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er Auftrag, die „Regimentsgeſchichte des Yeibgarde-Negiments“ zu ver- 
Fe fafjen, wurde vor bald 50 Jahren von dem Hodjfeligen Großherzog 
I Rudwig III. ertheilt, Höchſtwelcher ſich vielfah mit der heſſiſchen 
Zruppengefchichte bejchäftigte, jelbjt darin arbeitete und eine Autorität auf dieſem 
Gebiet war. Durch Verfügung vom 31. Oftober 1864 wurde der damalige Ober- 
leutnant und Regimentsadjutant Carl Chriftian Freiherr Röder v. Diersburg mit 
der Bearbeitung der Regimentsgeihichte betraut. Diejer hatte ſich bereits durch 
verſchiedene truppengejhichtlihe Schriften, wie z. B. „Gedichte des Regiments Sr. 
Hochfürſtlichen Durchlaucht des Prinzen Georg von Hefjen-Darmftadt“ (Darmftadt 
1854), „Geſchichte der Großherzoglich Heſſiſchen Garde: Unteroffiziers- Kompagnie, 
auf Alterhöhften Befehl Sr. Königlihen Hoheit des Großherzogs ꝛc.“ (Darmftadt 
1857), rühmlih betannt gemadt. Auch hatte er die „Geſchichte des Großherzoglich 
Heſſiſchen 3. Infanterie: Hegiments* im Manuffript fertig geftellt. Derſelbe 
nahm in den nächſten Jahren eine vollftändige Neubearbeitung der Geſchichte dieſes 
älteften Regiments der Großherzoglihen Divifion, deſſen Stammkompagnie im 
Sabre 1621 errichtet wurde, vor. Als Grundlage dienten ihm die Alten des 
Großherzoglichen Haus- und Staatsardivs, diejenigen des Großherzoglichen Kriegs- 
mintfteriums, die von verjhiedenen Generalftabsoffizieren (3. B. Roth und Mever) 
gemachten Zufammenftellungen und die im Befig Sr. Königlichen Hoheit des Groß— 
berzogs Yudwig 111. befindliden Aktenftüde, die er mit großem Fleiß ımd Eifer 
benutte. 

Berichiedene dienjtlihe Kommandos verzögerten die Vollendung des umfang- 
reihen Wertes, das dann dur die Kriege von 1866 und 1870/71 und die ver- 
ſchiedenen Umgejtaltungen des Großberzoglih heſſiſchen Militärs unterbroden und 
in den Hintergrund gedrängt wurde. 

Seine Königlihe Hoheit der Hochſelige Großherzog Ludwig 1V., der 
unvergeßlihe Führer der heifiihen Divifion in dem Kriege 1870/71 gegen Frank— 
rei, gab kurz nah diefem ruhmreihen Feldzuge als Divifionstommandeur 
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den Befehl, die Regimentsgeſchichten zu vervollſtändigen und bis zur neuſten Zeit 
fortzuführen. 

Im Leibgarde-Regiment wurde infolge dieſes Befehls, der inzwiſchen zum 
Bataillonskommandeur in demſelben beförderte Major Freiherr Röder v. Diersburg 
mit der Abfafſung derſelben wiederum betraut. Eine Reihe von Jahren nahm die 
fehr ausgedehnte und mühfame Arbeit den genannten Offizier, vielfah durch defjen 
Dienjtgeihäfte unterbroden, in Anſpruch, doch war es ihm leider, als er als 
Generalleutnant und Kommandant von Darmftadt in den Ruheſtand trat, wegen 
ſchwerer förperliher Leiden nicht möglich, dieſelbe vollendet abzuliefern. Seine 
Hoffnung, daß fich fein Gejundheitszuftand jo weit beffern würde, daß er doch noch 
das ihm lieb gewordene Werk beendigen könne, erwies ſich leider als trügeriſch umd 
entſchloß er fih im Winter 1896/97 daſſelbe, noch nicht vollendet, dem damals im 
Veibgarde-Regiment als Bataillonstommandeur ftehenden Major Diether Freiherr 
Röder v. Diersburg zu übergeben, um die längft gewünjchte Geſchichte des Yeib- 
garbesHegiments zum Drud fertig herzuftellen. Auch Yegterem war es wegen all 
zuvieler Dienftgeihäfte, namentlih als er im Frühjahr 1897 zum Kommandeur 
des Barde-Schüten-Bataillons ernannt wurde, nicht möglich, die immerhin noch ſehr 
mühjame und Zeit erfordernde Arbeit zu leiften. Er übergab diejelbe dem Unter: 
zeichneten, der die Vollendung gerne übernahm. 

Nah mündlider und jhriftliher Verhandlung mit dem Generaladjutanten 
Generalleutnant Wernher Excellenz, der fih um die heififhe Truppengeihichts- 
ſchreibung dadurch große Verdienfte erworben bat, daß er immer wieder erneuerte 
Anregung gab, die Geſchichte der heifiihen Negimenter, wie es feiner Zeit die Hod- 
feligen Großherzoge Ludwig III. und Ludwig IV. gewünſcht, fertig zu ftellen, wurde 
Folgendes verabredet: 

Das Werk des Generals Freiherrn Röder, an dem er lange Jahre gefammelt 
und das ein hochverdienjtuolles Quellenwerk geworden, mußte zur Drudlegung wegen 
jeiner Ausdehnung und Ausführlichteit gekürzt und zujammengedrängt werben. 
Dabei jollte jeine Darftellungsweife, ſoweit wie angängig, beibehalten werden. Diefe 
Arbeit betraf die Abjchnitte von 1621 bis einſchließlich 1812, jodann die Feldzüge 
1866 und 1870/71. 

Neu zu bearbeiten waren: die Feldzüge 1813, 1814 und 1815, die Friedens: 
jahre 1816 bis 1848, die Feldzüge 1848 und 1849, die Friedensjahre 1849 bis 
1866 und 1871 bis heute, 

Bei den zulegt genannten Abjchnitten wurde benugt: Die einſchlägige Yitte- 
ratur, namentli die bereits erjchtenenen Geſchichten heſſiſcher Regimenter, die Akten 
des Haus: und Staatsarchivs und die dort aufbewahrten Kriegsminifterialatten, Ordre- 
bücher, Grundliften ꝛc. Für den Feldzug 1866 die inzwiſchen erſchienene Schrift 
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des Oberjtleutnants v. Zimmermann: „Der Antheil der Großherzoglich Heſſiſchen 
Diviſion am Kriege 1866.“ Für den Abſchnitt: Das Garde-Füſilier-Bataillon die 
ſorgfältige im Manufkript vorliegende Schrift des Generalmajors a, D. Anſchütz: 
„Ein Beitrag zur Geſchichte des Garde: Füfilier-Bataillons“, Darmftadt 1888. 
Die neufte Zeit von 1871 ab bearbeitete der hierzu vom Negiment beauftragte 
Leutnant Bauer v. Bauern, der ſich mit großem Eifer diefer Aufgabe unterzog. 

Bejonderen Dant verdienen wegen ihrer Mithülfe bei der Fertigitellung der 
Geſchichte in der jegt bier vorliegenden Form und forgfältigen Durchſicht derjelben 
die Herren: Generalleutnant Wernher, Oberft 3. D. Auguft Freiherr Röder 
v. Diersburg, Oberft 3. D. Caspary, Major Diether Freiherr Nöder v. Diersburg, 
Major a. D. Ernft Bed, fowie der Kommandeur des Negiments, Oberſt Freiherr 
v. Hoiningen genannt Huene. 

Der Unterzeihnete war fih wohl bewußt, welche ſchwere Aufgabe er über: 
nommen, eine jo reiche Geſchichte wie die des Leibgarde- Regiments vom Jahre 
1621 bi3 heute in einen Band zufammen zu drängen. Für diejenigen, die fid) 
über einzelne Abſchnitte der Geſchichte diefes alten ehrwürdigen Negiments genauer 
unterrichten wollen, verweift er auf das Manujfript des Generalleutnants Carl 
Chriftian Freiherr Röder v. Diersburg, das im Großherzoglichen Haus» und 
Staatsarhiv aufbewahrt ift. Demſelben bleibt für alle Zeiten der Ruhm, den 
bei weiten größten Theil der vorliegenden Geſchichte geihaffen zu baben.*) 

In Bezug auf die Ausftattung des Buchs jei erwähnt: Nachdem Leutnant 
Phaland im Jahre 1898 das Bilderwerf: „Das Großherzoglich Heſſiſche Leib— 
garde-Megiment in Aquarellen von C. Rödling und R. Knötel“ herausgegeben 
hatte, beftiimmte Seine Königlihe Hoheit der Großherzug Ernft Ludwig, der ſich 
in dantenswertheiter Weiſe für das Erjcheinen der Negimentsgefhichte Seines Leib— 
garde-Regiments interejfirte, daß dieſelbe mit den Porträts der heifiihen Fürften, 
der erjten Inhaber des Regiments, geihmüdt werden ſollte. Es wurden zu dieſem 
Zwed die beiten Kupferftihe :c. der Hof» und SKabinetsbibliothef ausgejucht, von 
der Yihtdrudanftalt Zedler und Vogel in Darmftadt photographirt und im Licht: 
drud vervielfältigt. Bon einer Beigabe von Uniformsbildern jah man ab, da das 
erwähnte Werk von Phaland einen felten jhönen Bilderatlas der Uniformen des 
Negiments von der älteften bis in die neufte Zeit bildet. 


Darmftadt, im August 1898. 
Sri Deck, 
Oberſt und Kommandeur des Großherzogl. Heſſiſchen 
GBendarmerie Korps. 


*) General Freiherr C. Chr. Röder v. Diersburg wurde am 7. Februar 1899, während 
der Drudlegung des Werks, durd einen fanften Tod von feinem fchweren Leiden erlöft. 
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Krieges, die aus dem ungenblidfihen Bebürfniß — und meiſtens 
nach Aufhören der urſächlichen Verhältniſſe wieder aufgelöſt wurden, hat 
fich nur eine erhalten und ift der Stamm eines noch heute bejtehenden Negiments 
geworden, das ſomit zu den älteften Regimentern der Deutihen Armee zählt. Dieje 
Formation ift die zu Anfang des Dreißigjährigen Krieges unter Landgraf Yudwig V. 
von Heſſen-Darmſtadt durh Hauptmann Hans Diel Drefler errichtete Kompagnie 
jet 4. des 1. Großherzoglich Heſſiſchen Infanterie- (Yeibgarde-) Negiments Nr. 115. 

Als Tag der Errichtung gilt der 1.(11.) März 1621. Cine altenmäßige Urkunde Ser Stiftungs- 
ift hierüber nicht vorhanden. Der 11. März ift aber jeither als der Stiftungstag — 
des Regiments unbeſtritten angenommen worden, alle auf die Errichtung des Regiments (Leibgarde.) 
Bezug habenden Feſte waren oder find auf denjelben gegründet; das dem Negiment Nerimente. 
verliehene Auszeihnungsband an dem Helm trägt die Syahreszahl „1621“. 

Daß die Stammtompagnie des Regiments diejes Alter bat, ift feinem Zweifel 
unterworfen. Warum der 1. (11.) März 1621 als Stiftungstag bejtimmt wurde, 
ift, wie erwähnt, nicht mehr fejtzuftellen. Jedenfalls haben ihm Tradition und fürft- 
liche Beftätigung als Erridtungstag feftgejegt und jomit wird er für alle Zeiten als 
folder zu gelten haben. 

. Auf Georg 1, den vierten Sohn Philipps des Großmüthigen und erften Die wititäriihen 
Fandgrafen von Hefien-Darmftadt, war am 7. Februar 1596 deſſen Sohn Yandgraf —— 
vudwig V. mit dem Beinamen „der Getreue“, gefolgt. Die erſten Jahre ſeiner — Darın- 
Regierung fielen in eine für Deffen politiſch ruhige Zeit und boten daher feinen Anlaß, ep an 
neben dem Ausſchuß größere Werbungen vorzunehmen, da die geringe Zahl geworbener der Stamm: 
Truppen zu den notbiwendigen Bejagungen der fejten Plätze des Yandes ausreichte,. ompagnit. 

Der Ausihuß oder Landausſchuß bejtand aus den Yandesangehörigen, 
die als zum Waffendienft tauglib aus den fürftlihen Aemtern ausgezogen wurden. 

Ihre Namen wurden in Mufterrolfen eingetragen. Der Ausihuß theilte fih in 
den alten und den jungen. Zu erjterem zählten die Yeute zwiſchen 40 und 60, 
zu legterem die zwifhen 16 und 40 Jahren. Diejelben waren in Kompagnien und 
Negimenter jormirt. 

Geſchichte des 1. Großherzogt. Heft. Int. (Yeibgarder) Regto. Nr. 115. 1 
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Der Tod des Landgrafen Ludwig IV. oder „des Aelteren“ von Marburg, 
des zweiten Sohnes Philipps des Großmüthigen, der 1604 ohne Nachkommen ſtarb, 
gab den erſten Anlaß zu politiſchen Wirren für lange Zeit. Durch ſein Teſtament 
fiel der Caſſeler Linie der Marburger, der Darmſtädter Linie der Gießener Theil 
des Oberfürſtenthums Heſſen zu. Die Einführung der reformirten Lehre durch 
Landgraf Moritz von Caſſel in dem von ihm ererbten Theil des Oberfürſtenthums 
veranlaßte Landgraf Ludwig V. mit ſeinen beiden Brüdern gegen dieſe Maßregel 
zu proteſtiren als eine Mißachtung des Teſtamentes, durch welche Caſſel die Erb— 
ſchaft verwirkt habe. Das Teſtament des Landgrafen Ludwig IV. von Marburg 
enthielt nämlich die Beſtimmung, daß keiner der Nachfolger in ſeinen Ländern die 
evangeliſch-lutheriſche Religion abſchaffen ſolle. Wer dies thue, ſolle der Erb— 
ſchaft verluſtig ſein. Hiermit war die bisherige ungetrübte Einigfeit der beiden 
beifiihen Häuſer tief erihüttert. Der um die Marburger Erbſchaft entjtandene 
Streit, der zulett zu offenen Kampf ſich erweiterte, zog ſich fait dDurd) den ganzen 
Dreißigjährigen Krieg bin und vermehrte nod die unjäglicden Leiden der ohnedies 
ihwer heimgejuchten heifiihen Yande, bis aud er in dem Weſtfäliſchen Frieden feinen 
endlihen Abihluß fand. 

Schon von 1606 ab fanden verjhiedene Maßnahmen zur Erhöhung der 
militäriſchen Kraft des Yandes jtatt. Tüchtige Kriegsmänner wurden für den 
landgräflihen Dienft gewonnen, die Feitung Gießen in beſſeren VBertheidigungs: 
zujtand gebradt, das dortige Zeughaus mit Waffen verjeben und dem jungen 
Ausſchuß 1609 eine neue Organijation gegeben, durch welde ev in Fähnlein zu 
200 Mann formirt wurde, deren fowohl die Obergrafihaft als das Oberfürftenthum 
je 10 zählten. Für die Einübung des Ausſchuſſes durch friegsgeübte Offiziere 
wurde Sorge getragen. Bei den alljonntägliben Schießübungen waren Preije 
ausgejegt, und die nicht ericheinenden Yeute wurden mit einer Geldbuße von 6 Albus 
d. i. 36 Pfennige belegt. 

Auh ein Ausshuß zu Pferd, aus Freiwilligen bejtehend, wurde errichtet. 
Er war für das Oberfürftenthum 3, für die Obergrafihaft 1 Geſchwader zu 150 
Mann ftart. Bon 1610 ab wurde auch die Artillerie verbejfert. 

Mit diejen Kräften war der Yandgraf im Stande 1612 die Neichsftadt 
Wetzlar, welche fi feinen vogteilihen Gerehtiamen entziehen wollte, raſch zur An- 
erfennung jeiner Schutzherrſchaft zurüdzuführen. Es waren bierzu 1000 Dann 
des Ausihuffes mit 9 Kanonen ausgerückt. Und einige Jahren jpäter gelang es, 
in Gemeinſchaft mit dem Kurfürften von Deainz, dem katjerlihen Auftrag folgend, 
die in Frankfurt a. M. ausgebrochenen Unruhen ebenfalls in furzer Zeit zu dämpfen. 

Dies war der Stand der militäriichen Verhältniſſe, als jih die Stürme des 
Dreifigjährigen Krieges auch den beifiihen Grenzen immer mehr näberten und den 
Yandgrafen nöthigten, an die Vermehrung der geworbenen Truppen beranzutreten. 
Schon in das Jahr 1620 füllt der Befehl zur Erridtung mehrerer Kompagnien 
geworbener Mannjchaften, unter diefen auch der Kompagnie des Ztadthauptmanns 
Dans Diehl Drehler, der Stammkompagnie des Leib-Garde-Regiments. 


*r 





Erfer Abſchnitt. 
Von der Errichtung der Stammkompagnie bis zum Abſchluß des 
Weſtfäliſchen Friedens. 
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© >. ‚ans Diel, oder wie er jih aud nennt, Hans Diehl Drefjler oder Hans Thylo Die Errichtung 

EN »2)) Dreßler war zu jener Zeit Stadthauptmann von Darmftadt. Mit dieſer ln 
% Stellung ift jedod nicht der Begriff nah jetzigem Sprachgebrauch zu ver- 

binden, ‚fie entiprad vielmehr etwwa der eines Burggrafen damaliger Zeit. Hauptmann 

Drefler hatte als folder die Uebungen der 10 Fähnlein der Obergrafihaft in den 

Yahren 1609 bis 1613 geleitet, während die des Oberfürjtenthbums dem vor= 

maligen brandenburgifhen Drillmeifter Hans Philipp v. Schaumons unterjtanden. 

Das für den Hauptmann Dreßler ausgeftellte Werbepatent (Gapitain 
Schaumons erhielt ein gleihlautendes) hat den nachjtehenden Wortlaut: *) 

„Wir Ludwig vonn Gottes gmaden Yandgraue zu Heſſen pp. Füegen 
DMänniglid hiermit zu wiffen, daß wir Vorweißer dem Mannhafften 
Vnſerm beſtellten Stadthaubtmann alhier vnd lieben getreven Capitain 
Hann Diell in gnaden vfferlegt vnd befohlen, vor Unnß bey iegigen 
gefehrlihenn Yeufften, Eine Compagni Zu fueß zu werbenn, Gefinnen 
demnach frl. günftig und gnädig, an alle die Jenige, jo hiermit angelangdt 
werdenn, Sie wollenn obgedachtem Unſerm Stadt » Haubtmann, inn Dero 
Yanden, Städten, Fleckhen und gebietben, jolde ihme anbefohlene Werbung 
Zusverridten, nit allein verftatten, Sondern ihme auch darzu alle guthe 
Beförderung erweißen vnd jeine geworbenen Soldaten frey jicher vnd 
Bnverbindertt Zu wafjer und Zu landt Paffiren lafjen, An deme geihicht ons 
Zu angenehmen gefallen Vnd wir jeind es umb einen jeder Zu erwidern 
geneigt. Vrkundlich Vnſerer subseription vnd vor vffgetrüdtenn fürftlichen 
secrets, Geben zu Darmbjtadt am 25. Augufti Anno 1620," 

Am 4. Januar 1621 wurde die neu geworbene Kompagnie zu Darmtadt 1621. 
gemuftert. Die für die fürſtliche Rentkammer aufgetellte Mujfterrolfe von demfelben 
Datum*) weift nachſtehenden Beſtand auf: 

Gapitain 
Lieutenant bier find feine Namen aufgeführt. 
Fähndrich 


*Großherzogl. Haus: und Staats-Archiv. 
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Die Freignife 
bis zum Tode 
Yubwig V. 
1626. 
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1528, 


2 Sergandten 

1 Eaptain d’armis 

1 Trummelichläger 

1 Profos 

2 Gorporalidaften, jede 1 Gorporal 49 Soldaten. 
In Summa 108 Köpfe. 

Unter den geworbenen Mannſchaften befinden fich jehr viele aus Darmitadt 
und den umliegenden Orten oder doh aus dem Yande jelbjt. ES ericheint hierdurch 
die Annahme gerechtfertigt, dak die Werbungen vorzugsweije unter dem Yandaus- 
ihuß ftattfanden. Die Mujterrolle führt nur wenige Ausländer auf, darunter einen 
aus Tirol. 

Eine weitere, jedenfalls ſpäter aufgeftellte Mufterrolle ohne Datum entbält 
die Namen der erjten Offiziere. Siehe Beilage 1. 

Die Kompagnie Dregler lag in den erjten Jahren meift in Darmitadt und 
nahm an den Friegeriihen Greigniffen in Hefien mehr oder weniger Antbeil. 
Div für die Sicherheit des Yandes ſich immer drohender gejtaltenden VBerbältnifje 
veranlaßten den Yandgrafen zur weiteren Bermehrung feiner Truppen Am 
22. DOftober 1621 erbielt der landgräflihe Rath, Obriftlieutenant und Hauptmann 
zu Gießen Johann Wolf von Wevtolshaufen genannt Schrautenbab den 
Auftrag, aus dem „verordtneten Ausſchuß“ einen engeren Ausihuß auszuziehen und 
denjelben „jo lange Wir davon werden bedürftig fein“ mit einem gewiffen Sold 
verjeben zu lafien. Durh Dekret von demjelben Tag wurde ihm „in Gnaden 
befohlen, etlihe Kompagnien Fußvolk zu werben und aufzubringen”. Am 24. Januar 1622 
erhielt Kapitain Hans Albreht den Befehl, 100 Soldaten nebit zugebörigen 
Befehlshabern zu werben. 

Im Dezember 1621 erfolgte der erfte feindlibe Zufammenjtoß. Herzog 
Ehriftian von Braunfhweig, der Verbündete des Kurfürften Friedrich von 
der Pfalz, wollte von Wejtfalen aus jein Heer durch das Gebiet des Yandgrafen 
nad) der Pfalz führen, um fi dort mit dem Grafen von Mansfeld zu vereinigen, 
Als Yandgraf Yudwig den Durdzug verweigerte, trat Herzog Chriſtian feindlid 
gegen ihn auf. und verbrannte die heifiihen Städte Alsfeld und Homberg a. O. 
Landgraf Yudwig vereinigte ſich mit den aus der Pfalz heranziehenden Bayern 
und mit Mainzer Truppen. Am 20. Dezember griffen die Verbündeten den Herzog 
zwiſchen Alten: und Groß-Buſeck an und ſchlugen ihn aufs Daupt. 

Kurfürft Friedrih beihloß im Frühjahr dieſe Niederlage zu rähen. Nah 
der Schlabt von Wimpfen (6. Mai) brach er mit Mansfeld von Mannheim auf und 
zog, das Yand verheerend, gegen Darmftadt, um den Yandgrafen und deſſen Sohn 
in der eigenen Nefidenz aufzubeben. Beide Fürſten flohen, fielen aber den feind- 
lihen Truppen in die Hände. Der Yandgraf und fein Sohn Johann wurden 
gefangen nah Mannbeim geführt, aber auf das dringende Verlangen ‚des deutſchen 
Fürſten-Kollegs nad vier Wochen wieder in Freiheit gejeßt. 

Das Jahr 1623 brachte dem Yandgrafen Yudwig eine anſehnliche Gebiets- 
erweiterung, indem der Staijer auf dem Deputationstag zu Negensburg in der Mar— 
burger Erbidaftsjtreitiahe zu Gunſten von Darmitadt entichied. Dem Yandgrafen 
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wurde die ſeither von Caſſel beſeſſene Hälfte des Oberfürſtenthums zugeſprochen 
und bis zum Erſatz der bis dahin von Caſſel aus derſelben bezogenen Einkünfte 
die caſſelſche Niedergrafſchaft Katzenelnbogen überwieſen. Außerdem wurden dem 
Landgrafen einige Aemter der Kurpfalz übertragen. 

Diejer Zuwachs an Gebiet hatte eıne bedeutende Vermehrung der landgräf- 
lihen Meilitärmaht im Gefolge. Es wurde ein Megiment zu Pferd und eins zu 
Fuß errichtet, welche beide in der ‚Folge die alten Negimenter genannt werben. 

Im Oftober und November 1623 nahm Tilly das zwiihen Darmftadt und 
Caſſel jtreitige Gebiet in Befig, und im folgenden Jahr wurde das ganze Oberfürften- 
thum dem Yandgrafen Ludwig übergeben. Nur die caffelihen Befehlshaber v. Eppftein 
und Rheinfels widerjegten jih der Aufforderung Tillys, dieje Pläße zu räumen. 

683 fam deshalb 1626 zur Belagerung der Feſtung Rheinfels. Dort befehligte 
der cajjelihe Obriftlieutenant v. Uffeln. Die Bejagung betrug 2000 Mann mit 
zablreihen Gejhügen und war wohl verproviantirt. In dem 3000 Mann ftarken 
Belagerungsheer, das zum größten Theil aus Spaniern bejtand, kämpften auch 
landgräflich = darmſtädtiſche Truppen. Rheinfels fiel am 3. September 1626 nad 
beldenmüthiger Bertheidigung und großen Verluften auf beiden Seiten. Den 
tapferen Belagerten wurde in den Kapitulationsbedingungen ein ehrenvoller Abzug 
gewährt. Mit Mheinfels fiel auh die Feſte Kag, und der Landgraf befand fi 
fomit im Befig der Niedergrafihaft Kapenelnbogen. 

Yandgraf Ludwig joflte den Fall von Rheinfels nicht mehr erleben. Er jtarb am 
27. Juli 1626, und es folgte ihm jein Sohn, Yandgraf Georg 11., in der Regierung. 

Yandgraf Georg Il. war von feinem Regierungsantritt an bemüht, feinem 
Yande die jo wünſchenswerthe Ruhe dadurd zu bewahren, daß er verjuchte, zwiſchen 
den friegführenden Parteien eine neutrale Stellung einzunehmen. Um dieſe ſchwierige 
Aufgabe zu löjen, bedurfte er aber im erjter Linie einer jtarten Truppenmadht. 
1631 ließ der Yandgraf dur den Obriftlieutenant von Yeyen*) ein neues Regiment 
zu Fuß in der Stärte von 6 Kompagnien errihten. Die Kompagnie des Daupt- 
mann Drefler wurde demjelben unter der Bezeihnung „fürſtliche Leib-Kompagnie“ 
eingereibt. ‚yormation des Regiments fiehe Beilage 1. 

Inzwiſchen war König Guftav Adolph auf dem Ktriegsihauplak erichienen. 
Nahdem er am 7. September 1631 in der Schlacht von Yeipzig oder Breitenfeld 
Tilly völlig geihlagen hatte, folgte er dieſem anfangs bis Halle, wandte fi aber 
den 17. September nah Franken und dem Oberrhein und eridien Anfang November 
plögliih am Main. Er verlangte von dem von allen Zeiten verlaffenen Yandgrafen 
Georg unbedingte Bereinigung und Eröffnung jeiner Feſtungen. Der Yandgraf 
machte zuerſt vergeblihe Gegenvorftellungen. Während die nah Gießen berufenen 
Stände über das dem König gegenüber zu beobadtende Berbalten noch beriethen, 
fam die Nachricht, daß diefer nah der Einnahme von Frankfurt und Höchſt fich 
der heſſiſchen Feſtung Rüſſelsheim am Main nähere und entihlofjen jet, das ganze 
Yand, jobald man es zu offenen Thätlichkeiten kommen lafje, mit Feuer und Schwert 
beimzujuden. Da eilte der Yandgraf zum König, den er in Höchſt traf, umd 
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erlangte nach vielen Vorſtellungen „eine freundliche, dem ſchwediſchen Heere unſchädliche 
Neutralität“, wobei er ſich jedoch ausdrücklich vorbehielt, „in Kaiſerlicher Devotion 
zu verharren“. Ein offener Schutzbrief vom 27. November 1631 erließ ihm einſt— 
weilen alle Kriegsſteuern und ſonſtigen Kriegslaſten, und von den hefien-darm- 
ſtädtiſchen Plätzen wurde nur die Feſtung Rüſſelsheim zum Zwecke des Krieges 
verlangt. Die daſelbſt eingelaſſene ſchwediſche Beſatzung mußte jedoch auch dem 
Landgrafen ſchwören. 

Obriſtlieutenant v. Leyen verließ ſchon Ende des Jahres 1632 wieder den 
landgräflichen Dienſt. Ob das Regiment, welches 1632 zuletzt in Gießen lag, 
nach ſeinem Ausſcheiden aufgelöſt wurde, iſt nicht feſtzuſtellen. Die Kompagnien 
des Regiments, mit Ausnahme der des Obriſtlieutenant v. Leyen, beſtanden unter 
ihren ſeitherigen Kommandeuren fort und waren bald da, bald dort im Lande 
verwendet. 

Die von Landgraf Georg bemwahrte Neutralität konnte das Yand vor den 
Verwüſtungen des Krieges nit Shügen, und nad dem Tode Guftav Adolphs zeigte 
fih dies immer mehr. Als aber nach der den Schweden ungünftigen Schlacht bei 
Nördlingen (5. September 1634) das ganze zwiſchen Main und Rhein gelegene 
Yand von dem Krieg überzogen wurde, da hauften die kaiſerlichen Truppen 
in gleiher Weije wie die ſchwediſchen. Biele Orte wurden von Brand und 
Verwüſtung heimgeſucht, eine große Anzahl ganz eingeäfhert und zerftört. 
Auch Darmftadt blieb nicht verfhont. Zuerſt mußte es die Truppen des Herzogs 
Bernhard v. Weimar einlaffen, und franzöfiihe Generale nahmen ihr Abjteige- 
quartier in dem Schloß. Dann folgten die faiferlihen Truppen von der Armee 
des Feldmarſchalls Grafen v. Mansfeld, ohne daß es beffer geworden wäre Nur 
die fejten Pläge Yichtenberg, Otzberg, Eppftein, Aheinfels, Gießen und Rüffelsheim 
fonnten ji halten; die Neutralität des Yandgrafen aber wurde von Niemand 
geachtet. 

Dieſe Berbältnijfe mußten in dem Pandgrafen die Ueberzeugung hervor: 
bringen, daß nur eine thätige Theilnahme an dem Kriege eine Beſſerung der 
traurigen Zage berbeiführen fünne. Der Abjhluß des Prager Friedens (30. Mai 
1635) zwiſchen dem Natjer und dem Kurfürften Johann Georg v. Sachſen, welder 
den Frieden zwiſchen den Katholifen und den deutſchen Protejtanten berftellen jollte, 
bradte den Entſchluß des Yandgrafen zur Neife, die Neutralität aufzugeben. Auch 
er trat wie die meiften protejtantifchen Fürften und Städte dem Friedensſchluß bet, 
während der Yandgraf von Caſſel in der bisherigen Feindſchaft bebarrte. 

Die Vorbereitungen des Yandgrafen für die bevorftehenden Kämpfe fallen in 
die Mitte des jahres 1635. Die Werbungen wurden jedoh durch die damals 
berrichende Peſt, die auch einen großen Theil der neu geworbenen Truppen binmweg- 
raffte, wejentlih erichwert und verzögert. So heißt es bezüglih der alten Kom— 
pagnien in einem Memorial vom 29. Auguſt 1635: „Demnach die giftige Seuch 
in Unferer Feftung Gießen und anderen Orten die alten Kompagnien jehr ge: 
ſchwächt, jollen dieſelben aus der Feſtung gelegt werden, damit ıhmen durch die 
Abwechslung der Yuft und bejjere Berpflegung geholfen werde.“ — Zur Bejatung 
von Gießen gehörten nah demjelben Aftenftüd damals 15 Kompagnien. 


— — 


Erſt zu Anfang des Jahres 1636 konnten einige der neu aufgeſtellten Re— 
gimenter zur kaiſerlich-ſächſiſchen Armee abrücken. 

Die Feldtruppen des Landgrafen beſtanden bei dem Beginn der neuen Werbungen 
aus dem von Baumbachſchen Regiment zu Fuß und dem von Gallſchen Regiment 
zu Pferd. Das erſtere hieß auch das alte oder rothe Regiment und wird auch 
„Seiner fürſtlichen Gnaden rothes veibregiment“ genannt. Die Bezeichnung rothes 
Regiment kam von der Farbe der Fahnen, da die Kleidung der Truppen damals noch 
nicht einheitlich war*). Wir finden in dieſem Regiment die früher zu dem von Leyenſchen 
Negiment gehörenden Kompagnien von Buſeck, Schüt, von Holzhaufen, von Bünau 
und Strupp von Gelnhaufen. Ob die „fürftlie Yeib-ftompagnie* dem von Baum: 
bachſchen Regiment angehört hat, ift zweifelhaft. Sie lag in diefem Jahr längere 
Zeit in Gießen, wo fi der Yandgraf damals häufig aufhielt, dann in Marburg 
und wurde von Gapitainlieutenant Soft fommandirt. 

Die neu aufzuftellenden Truppen jollten aus 6 Negimentern zu Fuß und zu 
Roß befteben. Yandaraf Johann, der jüngere Bruder des Yandgrafen Georg, der 
in jchmwediihen Kriegsdienften jtand, wurde zurüdberufen, um die Aufftellung der 
Truppen zu leiten. Diejelben traten unter den Befehl des Grafen Hatfeld und 
marjcirten Anfang März 1636 zunähft zum Zammelplag Kreuzburg an der 
Werra und von da nah Sachſen. Im Lande blieben: in der Niedergraficaft 
400 Mann unter Obriftwactmeifter von Buſeck, in der Obergrafihajt die Nom: 
pagnien Scheuermann und Hoffmann vorzugsweije zur Belegung von Rüſſelsheim 
und Darmftadt. Letztere Kompagnien zählten an Offizieren und gemeinen Knechten 
207 Köpfe: „find mebrertbeilg ftarfe und wohl muntirte Soldaten”. Gießen 
behielt ebenfalls eine ſtärkere Garnijon. 

Die zur fatjerliben Armee abmaricirten Truppen wohnten dem Feldzuge 
gegen Baner bei und nahmen an der zweiten Belagerung und Einnahme von 
Magdeburg Theil. Sie wurden jedoh, als im Sommer die Ausfälle des jchwe- 
diihen Kommandanten von Hanau, General Ramjay, aud die Grenzen der Yands 
grafihaft bedrohten, zum Scuge des eigenen Yandes von dem Yandgrafen zurück— 
berufen. 

Nah der für die fatjerlich = jähjiihe Armee unglüdliben Schlaht von 
Wittftod (24. September 1636) entihloß ji Yandgraf Georg dem Kaiſer abermals 
und diesmal ein größeres Hülfsheer zu ftellen, über welches fein Bruder Johann 
den Befehl erhielt. Unter den zu demjelben gehörenden Truppen geſchieht des 
„Leib-Regiments zu Fuß“ ausdrüflihd Erwähnung. Zu diefem, wohl Ende 1636 
neu gebildet, welches neben dem Regiment von Bäumbach beitand, gehörte au die 
„fürftlihe Yeib-Kompagnie*, wie dies aus den PfennigmeiftereisRehnungen von 
Gießen hervorgeht. 

Die Truppen des neuen landgräflichen Hiülfstorps waren Anfang Dezember 
marjäbereit, der Abmarih zur faiferliben Armee erfolgte Ende Dezember. Ein 
Bericht des Ober-Kriegstommifjars Happel giebt Aufihluß über die ausmarſchirten 
Truppen. Nah demjelben rüdte Landgraf Johann am 28. Dezember mit der 
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Artillerie und vier Kompagnien des Regiments Wolff*) in Frankenberg ein. Die 
Dragoner lagen an dieſem Tage in Viermünden, von Stechenberg und Gall (Reiter) 
in Beismar und Bottendorf, Biinau (vom Yeib-Regiment) und Stümmel**) in Birken— 
bringhaufen, vier übrige Wolffihe Kompagnien und Stechenbergſches Fußvolk in 
Rödenau und Haina. Am 30. Dezember ging der Mari von Sadjenberg bis 
Corbach. Schon an den erften Marfchtagen dejertirten viele der neu geworbenen 
Bölfer. „Auch jeien mehr als 20 übelbekleidete Soldaten bei dem Mari erfroren.“ 
„Die Artillerie,“ beißt e8 in dem Bericht, „gebt noch wohl und find noh Wagen 
und Pferde genug dabei, viel Knechte find davon ausgeriffen, ift aber zu hoffen, weil 
die Uebrigen geihmworen, fie werden nunmehr bleiben.“ 

Das landgräflihe Hülfsforps vereinigte fih bei Yichtenau mit der kaiſerlichen 
Armee unter Gög und Hakfeld, die fih Anfang Februar in der Gegend von 
Weimar befand und am 6. Februar nah furzem, bauptiählih von der Meiterei 
und Artillerie geführten Gefecht, Jena in Befiß nahm, von wo die Echweden in 
der Richtung auf Naumburg abzogen. Anfang März ftand das Korps in der 
Gegend von Niefa an der Elbe, wo es viel durd Hunger und Kälte litt. Haufen— 
weie liefen die Deferteure weg und immer neue Werbungen mußten die entjtandenen 
Yücen füllen, ſoweit dies nicht durch die im Yande aufgefangenen und zur Armee 
zurüdgeichidten Ausreißer geſchah. 

Nach der Eroberung der Schanzen von Wittenberg ging das geſammte Heer 
elbaufwärts, Torgau wurde entſetzt, und Banér führte nunmehr den meiſterhaften 
Rückzug nach Pommern aus, gefolgt von der vereinten Armee unter Gallas. Im 
Auguft ſtanden die landgräflichen Regimenter im Feldlager vor Anklam, Die 
failerlibe Armee wurde aber von Banér, der fib mit Wrangel vereinigt batte, 
gezwungen, die Belagerung aufzuheben. 

Bon da ab fehlen nähere Nachrichten über die landgräflihen Truppen und 
wir wiffen mur, daß fie auch in den folgenden Jahren mit der fatjerliden Armee 
vereinigt waren, bis der Landgraf im Jahre 1639 den Neft des noch im Feld 
jtehenden Korps in das Yand zurüdrief. Die Negimenter wurden bier jo weit wie 
möglich ergänzt und zur Dedung des eigenen Yandes verwendet. 

Die unter Obriftlieutenant v. Bünau ausmarjhirten fünf Kompagnien des 
Leib-Regiments waren dur Uebereinfunft zu Regensburg vom 25. Januar 1637 
unter der Bezeihnung „Bünauſches Regiment zu Fuß“ nebft dem „von Steden: 
beraihen Regiment zu Pferd“ im kaiſerlichen Dienjt überlaffen worden. Ein 
engerer Zufammenhang mit den im Yande zurüdgebliebenen Theilen des Yeib- 
regiments war ſonach jchon bald nad dem Ausmarih zur Armee gelöft. 

Mit der Einiegung der Darmjtädter Yinie in den faltiſchen Befig der ganzen 
Marburger Erbſchaft, ſowie der Niedergrafihaft Kagenelnbogen (1623) und dem 
Fall der Feſtung Nheinfels (1626) war der Marburger Erbftreit keineswegs beendigt. 
Auch der zwiſchen Yandgraf Wilhelm V. von Gafjel und Georg Il. von Darmijtadt 
am 24. September 1627 abgeſchloſſene Dauptvergleich, in dem erfterer das 
ganze aus der Marburger Verlaſſenſchaft herrübrende Oberfürftentbum Helfen, die 
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Univerſität Marburg, den Caſſelſchen Antheil an Stadt und Amt Umſtadt und die 
Niedergrafſchaft für immer an Yandgraf Georg abtrat und welcher den ganzen 
Erb: und Hausftreit auf ewig beendigen jollte, führte nicht hierzu. Am 21. Sep- 
„teinber 1637 ftarb Wilhelm V. von Gaffel und jeine Wittwe Amalie Elijabeth 
übernahm als VBormünderin ihres minderjährigen Sohnes Wilhelm VI. die Re— 
gierung. Den Hauptvergleih von 1627 aufs Neue zu befräftigen und zu beihmwören 
verweigerte fie, weil die ihr auferlegten Bedingungen zu drüdend jeien. Dagegen 
verftärkte fie von 1639 ab in aller Stille ihre Truppen. 

Yandgraf Georg betbeiligte jih nah Rückkehr jeiner Truppen im Jahre 1639 
nit mehr an dem Krieg, ſondern beſchränkte ſich darauf, fein Land gegen Die 
Näubereien und Verwüſtungen der durdziehenden Kriegsheere zu ſchützen. Den 
Streit mit Caſſel führte er gleih der Yandgräfin in rechtsgelehrten Abhandlungen 
weiter, jeine Anſprüche auf den feierlich beſchworenen und vom Kaiſer bejtätigten 
Hauptvergleih von 1627 jtügend. Während Yandgraf Georg nidts that, um fi 
der Gunſt der auswärtigen Mächte zu verfichern, trat Yandgräfin Amalie mit 
Frankreich und Schweden in Unterhandlungen, von legterem die Ausdehnung ihrer 
Quartiere auch auf Oberheſſen verlangend, aber jeden Aufenthalt ihrer Truppen 
dajelbit anfangs mit großer Vorfiht vermeidend. Als aber 1643 der ſchwediſche 
General Königsmark fib in Kirchhain und Alsfeld fejtjegte und nicht eber abzog, 
als bis ihm Yandgraf Georg für mehrere Monate eine bedeutende Kriegsfteuer zu— 
gejtanden hatte, und als kurz darauf der faiferlibe General Graf Hagfeld auf 
dem Wege nach Franten ſich näherte, da beeilte fi die Yandgräfin die von Königsmark 
verlaſſenen oberheſſiſchen Quartiere dur einige taufend Dann unter General Geife zu 
beiegen. Sie begründete dies mit ihrem Vorrecht und der militärifchen Nothwendigkeit. 

Der von Yandgraf Georg deshalb mit der Yandgräfin geführte Briefwechiel 
ließ bald den tieferen Plan derjelben ertennen, fich wieder in den Befig der an 
Darınftadt verlorenen Lande zu jegen. Sie bejtritt jet die Gültigkeit des Haupt— 
vergleihs von 1627 und erklärte den endlichen Austrag des Erbihaftsjtreites mit 
dem allgemeinen Friedenstraftat verbinden zu wollen. 

Durch dieſe Yage der Dinge ſah jih Landgraf Georg gezwungen, au für 
die militäriihe Sicherheit jeines Yandes zu forgen. Im Juni 1644 ernannte er 
den Herrn Ernſt Albreht v. Eberſtein, der vorber als Generalmajor in nieder: 
bejjiihen Dienften gejtanden, zum Kriegsrath, Generalmajor, Ober:Kommandanten 
und Oberjten der Feſtung Gießen und übertrug ihm das Baumbahihe Negiment, 
das, auf zehn Kompagnien gebradht, 1357 Mann ftarf war. Die feften Pläge wurden 
in beſſeren Zuftand verjegt, die Bejagungen in denjelben jo weit wie nöthig vermehrt. 

Mit größter Aufmerkſamkeit verfolgte man von Seiten Caſſels alle dieje 
Diafregeln und als der Yandgraf im Winter 1644/45 einige Werbungen vornahm, 
wurde er auf Beranlafjung des Generals Geife von dem ſchwediſchen General Torften: 
jon zur Aufflärumg der geſchehenen Rüftungen aufgefordert. Torſtenſon jchreibt am 
23. Januar 1645 aus dem Hauptquartier zu Kaaden, er vernehme, der Yandgraf 
rüfte fih zu einer neuen armatur und babe fih nit allein „neue Offiziere zu— 
gelegt“, jondern auch ftarfe Werbungen angeftellt, da er doch zur Belegung jeines 
Yandes jo viel Volk nit bedürfe Yandgraf Georg antivortet am 28. Februar, 
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daß er nur zu nothwendiger Verſtärkung der ſehr geringen Garniſonen und zu 
etwas beſſerer Beſetzung und Verwahrung ſeines Landes einige wenige Leute an— 
genommen und daß er über drei Kompagnien nicht geworben. Am Schluſſe der 
langen Rechtfertigungsſchrift erjucdt er den ſchwediſchen Feldmarſchall. er möge die 
fürftlihe Wittib zu Caſſel veranlaffen, daß fie in Kraft der Intention der Krone 
Schwedens „von ihrem ohnbefugten privatenfer und beginnen abftebe, dero Völker 
au Meinem Land nun einmahl wieder abführe vnd fih mit dem, was zu Meiner 
armen Onderthanen eußerfter ruin ſchon erpreßt, begnügen vnd künftig aber Meine 
Yande möglich verſchonen laſſen wollte.“ 

Das blutige Treffen bei Allerheim (3. Auguft 1645) war vorzugsieiie durch 
die glänzende Tapferkeit der heijenscafjeliben Negimenter zu Gunften der Franzoſen 
entihieden worden. Bor dem verftärkten Heer der Alliirten führte Turenne anfangs 
Oftober jeine Truppen nah dem Rhein zurück. Die Heffen dedten jeinen Rückzug 
bis in die fefte Stellung von Philippsburg. Dann trennten fie fib von ihm und 
fehrten in die Heimath zurück. Nun glaubte die Yandgräfin den richtigen Zeitpunkt 
für gelommen, ihren lang gebegten Plan durchführen zu können, 

Generalmajor Geiſe (ſpäter in den Adelitand erboben) rüdte mit 4400 Dann 
in Oberheſſen ein und nahm am 6. November Butzbach. Jener unglüdielige 
Waffenkampf zwiſchen den beiden Häuſern Heſſen, gewöhnlich der Deijentrieg 
genannt, hatte begonnen! 

Nah der Einnahme von Butzbach wandte fi General Geiſe gegen Marburg, 
während gleichzeitig Marihall Turenne in die Niedergrafihaft einfiel umd Die 
Städte Caub und St. Goar wegnahm. Die Heine Feſte Guttenfels jchlug den 
Angriff der Franzoſen zweimal ab. 

Marburg, für die damalige Zeit wohl befeftigt, war von den Kompagnien 
des Opriftlientenants Willih und des Dauptmanns Hofmann vom Negiment 
Baumbad bejegt. Willih war Kommandant. General Seife erichien am 10. November 
vor der Ztadt und forderte den Kommandanten, unter dem Vorwand, die den 
caſſeler Truppen von den Schweden überwiejene Winterquartiere zu beziehen, zur 
Uebergabe von Marburg auf. Obriftlieutenant Willib lehnte diefe Aufforderung 
ab und Geile begann ſofort mit dem Angriff. Am 12. November war Breice 
gelegt und die Niederhefjen nahmen die Stadt durch Accord in Beſitz. Willich zog 
jih nah den Beitimmungen des Accords mit den beiden Kompagnien (150 Mann) 
auf das fefte Schloß zurüd. 

General Seife zog am 13. November mit jeiner Dauptmadt von Marburg 
ab, aber bald begannen trog den Beltimmungen des Accords die Feindieligfeiten 
gegen das Schloß. Die Bejagung in der Stadt wurde verftärkt und als Geiſe 
jelbft einige Tage darauf zurüdkebrte, wurden die Angriffsarbeiten gegen das Schloß 
begonnen. Gin Verſuch Eberfteins das Schloß von Gießen aus mit Munition zu 
verjehen mißlang. Die Niederbejfen brachten zablreihe ſchwere Geſchütze berbei 
und jegten dem Schloß heftig zu. Am 19. Januar 1646 waren an drei Stellen 
Breſchen gelegt. Drei Tage noch hielt ſich Willih mit feinen erjhöpften Soldaten, 
die auch megen Mangel an Heizungsmaterial ſchwer durch die Kälte litten. Als 
die Gaffeler Alles zum Sturm vorbereitet hatten und jeglibe Hoffnung auf Entiag 
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von Gießen verſchwunden war und auch die Mannjhaften ihn drängten und ein 
ferneres Kämpfen verweigerten, gab Willih die Einwilligung zu einer ehrenvollen 
Kapitulation. Am 26. Januar zog er mit fliegenden ahnen und bremmenden 
Lunten vom Schloß zu Marburg nad Gießen ab. Er wurde bier vor ein Kriegs— 
gericht geftellt und der TOjährige Mann nebſt einem Feldwebel auf dem Marttplag 
zu Gießen öffentlih enthauptet. — 

Nah dem Fall von Marburg nahmen die Heffen-Eafjeler noch die Schlöffer 
Rauſchenberg, Blantenftein und Wolfersdorf. Yandgräfin Amalie aber erließ ein 
Manifeft, in weldem ſie jih auf ihre Anſprüche auf die durh Gewalt verlorenen 
Gitter berief und erklärte, diefelben mit Gewalt zurüd erobern zu wollen. 

Landgraf Georg proteftirte gegen diejes Vorgehen der Tandgräfin, das er 
als Yandfriedensbruh und Verlegung beihworener Berträge erklärte Er wandte 
ſich zugleid um VBermittelung oder auch thätiger Hülfeleiftung an Braunſchweig, die 
Fürſten des erbverbündeten Sadjens, an die zu Münfter und Osnabrüd verfammelten 
Neihsftände und an die auswärtigen Mächte, ohne jedoch die gehoffte Hülfe zu 
finden. So entihloß er fid denn, das Glück der Waffen zu verjucen. 

Er ſchrieb im Einverftändnig mit dem faijerlihen Feldmarſchall Melander 
Werbungen aus, die einfhließlih der alten Regimenter 6000 Mann betrugen und 
wenn nöthig auf das Doppelte gebradt werden jollten. Von dem Kaijer erhielt 
er ein Hülfsforps von vier Negimentern, die Negimenter Jung: Naffau und Donop 
zu Pferd, Bünau und Sparr zu Fuß, die er jedoch aus eigenen Mitteln zu unter: 
halten hatte. Generallieutenant v. Eberftein, am 7. Februar 1646 zu diefer Charge 
befördert, erhielt den Oberbefehl über ſämmtliche Truppen. 

Das landgräflihe Truppentorps bejtand nah Beendigung der Werbungen aus 
nachſtehenden Regimentern und Abtheilungen:*) 


Infanterie: 
Leib-Regiment. 
General von Eberjtein Negiment zu Fuß, 
Koppenſteinſches Regiment zu Fuß, 
Springsfeldtihes Regiment zu Fuß, 
Creutzenſches Regiment zu Fuß, 
Holzapfelihes Regiment zu Fuß (vorher Bünau, war wie oben angeführt 
1637 in Kaiſerliche Dienfte überlaffen worden), 
Dberjt de Binders Truppen, 
Seneralquartiermeifter Hülß freie Kompagnie. 


Kavallerie: 


Leib-Regiment zu Pferd (Oberft Gall v. Gallenftein), 
Eberſteinſches Regiment zu Bferd, 
Generalwachtmeiſter Günthers v. Brennhaujen Eskadron zu Pferd, 


*) Die Angaben jind der Piennigmeiftereis:Rehnung vom Nahre 1647, Großherzogl. 
Haus: und Stants«Achiv, entnommen. 
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YBurgsdorffihes Regiment zu Pferd, 
Die Tragoner (Veibdragoner des Generals v. Eberftein , 


Artillerie: 
Die Artillerie jtand unter Obriftlieutenant v. Förſter. 


Um fih ein Bild machen zu fönnen, was für Bolf bei den Werbungen 
zufammenfam, mag ein noch vorhandenes Verzeihnig der im Auguft 1646 nad 
Schloß Lichtenberg gebradten Angeworbenen bier angeführt fein: „I Weſtpheling 
beit Horter zu Haus, 1 Braunihweiger aus Hildesheimb, Einer aus Hamburg, 
Einer aus Bremen, 1 Schwede bei Stodholm zu Haus, 1 Däne aus Yütland, 
1 Holfteiner aus Ditmarfen, 1 Böhme ben Pillen zu Haus, 1 Wende bey Kowitz 
aus der Marl, Einer von Gradisfa aus Friaul, 1 Dispanier bey Madrid gebürtig, 
1 Holländer, 1 Franzoſe binter Paris gebürtig, 1 Lothringer, 1 Ober-Elſäßer, 
Einer aus dem Yand ob der Elß pp.“ 

Das oben angeführte „Yeib-Negiment zu Fuß“ wurde in den erjten Monaten 
des Yahres 1645 neu formirt und auf 6 Kompagnien gebradt. Als Offiziere 
der „fürftlihen Yeib-Kompagnie*, die diefem Regiment angehörten, werden 1646 
Gapitainlientenant Caspar Magnus Holzapfel v. Fetzberg und Fähndrich Nikolaus Hauf 
(Hed) genannt. (Siehe Beilage 1.) 

Yandgraf Georg nahm Ende April 1646 die Seinbfeligteiten auf, General 
von Gberftein zog zunächſt vor Butzbach, das er mit Hülfe der kaiſerlichen un 
truppen nad zweitägiger Beichießung, und nachdem Breſche gelegt war, am 29. April 
durh Kapitulation nahm. Sodann bejegte er Schmalfalden. Der Yandgraf hatte 
gehofft, daß er von den Schweden in jeiner Privatfebde mit Caſſel nicht behindert 
würde. Dem war aber niht fo. Der ſchwediſche General Wrangel ftellte die 
‚Forderung, daß er die kaiſerlichen Regimenter entlaſſen jolle und zog, als dies nicht 
geihab, nachdem er fih mit den Gaffelern unter Geiſe vereinigt batte, über 
Marburg nah Gießen, um den Yandgrafen zur Entlajfung der 4 Negimenter zu 
zwingen. Obne jedoh einen Angriff zu unternehmen wandte er fih nah der Ohm 
und eroberte am 15. Juni die von den Kaiſerlichen und Bayern bejette Feſtung 
Amöneburg. Die zur Beſatzung gehörenden landgräfliden Mannihaften, 70 Mann 
zu Fuß und 50 Reiter, wurden untergeftedt, d. b. fie mußten Kriegsdienſt bei dem 
Feinde nehmen. Dierauf griff Geiſe das Schloß &leiberg bei Gießen an und 
nahm es nad längerer Beſchießung und nachdem die Bejagung ſchon 2 Tage ohne 
Waffer und Brod war, durh Accord. 

Inzwiſchen war Erzherzog Yeopold Wilhelm mit einem 30 000 Mann ftarten 
faijerlihen Heer über den Main nah Oberheſſen vorgerüdt, um dem Yandgrafen 
zu Hülfe zu fommen. Er traf am 1. Juli bei Gießen ein, wo ji die Truppen 
des Yandgrafen mit ihm vereinigten. Die Abfiht, das an der Ohm ftehende ſchwe— 
diſche Heer zur Schlaht zu zwingen, bevor deſſen Bereinigung mit Marjdall 
Qurenne, der am Rhein ftand, erfolgen fonnte, fam nicht zur Ausführung. Nach 
einem bigigen Reitergefecht jab fih der Erzherzog durch Mangel an Yebensmitteln 
und einer Pferdeieuhe zum Nüdzug in die Gegend von Friedberg gezwungen und 
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konnte er hierdurch die Bereinigung von Turenne und Wrangel nicht verhindern. 
An dem Fkaiferlihen Yager bei Friedberg vorbei rüdten die Schweden und Fran— 
zojen gegen Yavern nah der Donau vor, wohin ihnen der Erzherzog mit jeinem 
Deer folgte. 

Während General Geiſe den Schweden bis Aſchaffenburg folgte, verftärfte 
fi Eberſtein durch Bayeriſche Neiter unter Feldmarſchall-Lieutenant de Mercy, griff 
mit ftarfen Kräften Kirchhain an und zwang die ſchwache Bejagung nad tapferem 
Widerftand zur Uebergabe (25. Auguft)., Als Geiſe durh den Speffart zum 
Entſatz berbeieilte, fand er Kirchhain bereits übergeben und die Bejagung auf dem 
Marib nah Ziegenhain. Er wandte jih ebenfalls dahin und bezog mit jeinen 
ermatteten Truppen in den der Feſtung zunächſt liegenden Orten Quartier. Dies 
benugte General Eberftein und überfiel mit de Mercn die Kaſſeler jo plöglid, daß 
jih deren 24 Fähnlein Neiter nur durch die Flucht retten konnten. Die ganze 
Bagage, 7 Standarten und viele Gefangenen waren die Beute des Siegers 
(28. August). Das näher der Feſtung gelegene Fußvolk hatte ſich mit den Ge— 
jbügen in deren Schuß zurüdgezogen und die Verſuche Eberfteins den General 
Seife zum Kampf im offenen Feld zu veranlaffen, blieben obne Erfolg. Eberſtein 
zog fih hierauf am folgenden Tag nad Kirchhain zurüd. 

Gleichzeitig mit dem Vorgehen gegen Geije hatte Eberftein Rauſchenberg 
beſchießen laffen, welches nad kurzem Widerjtand am 18. Auguft kapitulirte. Nach 
deffen Fall rüdte er mit der wieder berangezogenen Abtheilung vor Blankenſtein, 
auch diefer Ort fiel am 3. September. 

Statt die günftigen Erfolge weiter auszunugen ging Eberftein bis in die 
Gegend von Gießen zurüd. Geije benugte dies, zog alle verfügbaren Truppen an 
ih und rüdte 4000 Mann jtarf vor Kirchhain und zwang den darmſtädtiſchen 
Kommandanten Oberft Dolzapfel, der mit feinen 6 Kompagnien den eriten Sturm 
abjhlug, zur Kapitulation. Eberftein war zwar zum Entjag von Kirchhain auf: 
gebrochen, fam aber zu jpät und maridirte am 16. September wieder bis nad 
Staufenberg zurüd. Geije zerftörte die Mauern von Kirchhain, ging dann nad 
Ziegenhain, von wo er die oberbeiliihen Städte bedrohte. 

Inzwiſchen war der kaiſerliche Feldmarſchall Melander zur Hülfe des Yand- 
grafen berbeigefommen. Er befegte nad der Bereinigung mit Eberftein wiederum 
Kirhhain und wollte nun mit überlegenenen Kräften gegen die bei Zella in der 
Nähe von Ziegenhain ftehenden Niederbeffen vorgeben, als er durd die Bedrohung 
des Kurfürften von Köln jeitens der Schweden zum Abmarſch dorthin gemöthigt 
wurde. Eberjtein, nunmehr wieder nur auf die eigenen Kräfte angewiejen, ſetzte 
Kirhhain im BVertheidigungszuftand und führte feine Truppen in die Gegend von 
Grünberg zurüd. 

Geiſe benusgte fofort den Rückmarſch Gberfteins und zog vor Alsfeld, wo er 
am 30. September eintraf und die Angriffsarbeiten begann. In Alsfeld ftand 
DOpriftlieutenant Seidler vom Negiment Eberftein zu Fuß mit etwa 400 Mann 
als Beſatzung. Entſchloſſen und tapfer führte er die Vertheidigung, unterftügt von 
der waderen Bürgerſchaft. Mehrfache Aufforderung zur Uebergabe des Plates 
wurde zurüdgewiefen, umſomehr als der Kommandirende feft auf die Hülfe Eberfteins 
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rechnen zu können glaubte. Am 3. Oktober hatte das feindlihe Belagerungsgeſchütz 
eine große Brejche geöffnet, die in Die Stadt geworfenen Bomben hatten an 20 Häuſer 
in Brand gejteft und die Stadt jtand an jieben Stellen in Flammen. Eine Bombe 
fiel in die Hauptkirche und tödtete mehrere in diejelbe geflüchtete Weiber und Kinder. 
Zweimal wurde der Angriff der Belagerer in erbittertem Kampfe, an dem aud 
die Bürger Theil nahmen, zurüdgemiejen. Bei dem dritten Anlauf gelang es 
etlihen. hundert Mann einzudringen und fih in den nächſten Häufern feftzufegen. 
Seidler ließ die zum Anzünden vorbereiteten Däufer in Brand fteden und warf 
die Eingedrungenen wieder die Breiche hinab. Groß war hierbei der Verluft der 
Niederheſſen. 

Während Geiſe, der „all' fein Kraut und Granaten“ verſchoſſen hatte, neue 
Munition von Ziegenhain herbeiführen ließ, wurde von den Belagerten die Breſche 
von Neuem verbaut. Aber auch in der Stadt begann es an Kugeln zu fehlen. Da 
ftieg der Bürgermeifter Konrad Haas unter dem heftigen Feuer des Feindes und 
während jein eigenes Haus in Brand ftand, auf das Dad des Pfarrhauſes umd 
hieb mit Hülfe des geiftlihen Inſpektors Georg Eberhard Happel die bleiernen 
Dadrinnen mit der Art ab, um Kugeln daraus zu gießen. 

General v. Eberftein konnte ſich nicht entſchließen, das feite Yager der Nieder: 
heſſen vor Alsfeld anzugreifen und jo der hart bedrängten Stadt Entjag zu bringen. 
Nur eine ſchwache Weiterabtheilung wurde in den Nüden der Belagerer gegen 
Ziegenhain gejandt, ohne daß der beabfihtigte Zwed, den Feind von Alsfeld hinweg— 
zuziehen, erreicht worden wäre. Während Eberftein unbegreifliher Weife in jeiner 
Unthätigfeit beharrte und jelbjt des Yandgrafen Aufforderung, etwas zum Entſatz 
von Alsfeld zu unternehmen, ihn nicht zum Handeln bringen fonnte, evneuerten 
die Niederheifen am 5. Oftober die Beihießung der Stadt. Cine Mine riß ein 
großes Stüf Mauer ein und die Belagerer jhritten abermals zum Sturm. Dod 
jie wurden aud diesmal nah langem erbitterten Kampfe zurückgeworfen, viele 
Zodte und Verwundete zurüdlaffend. 

Obriftlieutenant Seidler, der inzwiihen Nachricht erhalten hatte, daß auf 
Erſatz nicht zu vechnen jet, erklärte fich jegt, da die Stadt nicht länger zu halten 
war, zu Unterhandlungen bereit. Geiſe aber, der durch Auffangen eines Boten 
von der hoffmungslojen Yage der Belagerten Kenntniß erbalten batte, nahm die 
ihon gemadte Zuſage einer ebrenvollen Kapitulation zurüd und verlangte Ueber: 
gabe auf Gnade und Ungnade. Auf die Erklärung des Kommandanten, ſich unter 
ſolchen Umſtänden lieber unter den Trümmern begraben zu lajjen, erfolgte ein 
neuer allgemeiner Sturm. Es gelang dem Feinde, fih auf der Breiche und im deñ 
zerjtörten Thürmen feftzuiegen. Da blieb denn dem tapferen Seidler nichts übrig, 
da feine Hoffnung mehr vorhanden war, den dringenden Witten der Geiftlichkeit 
nadzugeben und in Die Uebergabe der Stadt einzumilligen. 

Am Nachmittag des 5. Oftober wurde Alsfeld übergeben. Die Offiziere 
fielen in Gefangenihaft, die Mannſchaften wurden untergeſteckt und die Stadt den 
fiegenden Truppen preisgegeben. 

Auch Herbitein und Ulrichftein wurden von den Niederheffen bald darauf ein: 
genommen, während Gberftein ruhig in feinen Quartieren blieb, Die Niederbefien 
zogen mit den Schweden vor Nomrod. 
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Am 5. November endlihb marſchirte Eberftein, nahdem er eine weftfäliiche 
Neiterabtbeilung von 350 Dann an fi gezogen hatte, mit jeinen Reiterregimentern 
über Wilsbah und Breidenbach nah Frankenberg, wo er am 7. abends eintraf. 
Seine Abjiht war, durd diefen Mari den Feind zum Abmarſch aus dem Ober- 
fürftenthbum zu veranlaffen. Die vereinigten Schweden und Niederheffen, erjtere 
2000 Dann unter General Graf Yöwenhaupt, rüdten in Eilmärjhen über Marburg 
nad Frankenberg, trafen in der Naht vom 9. zum 10. November dajelbft ein und 
jtellten jih gegen Morgen in Schlachtordnung auf, Eberſtein erhielt erft in der 
Naht Kenntnig von der Marſchrichtung des Gegners, den er jedoch nod weit 
zurüd glaubte, da jeine Streifparteien meiftens vom Feinde abgeſchnitten worden 
waren. Er beihloß wegen Mangel an Fußvolk fih ins Kölnifhe zurüdzuziehen 
und zunächſt die Vereinigung mit dem Grafen Holftein zu bewirken. Als er am 10. 
mit Tagesanbruch jeine Vorpoſten beritt, erkannte er Die Anmefenheit des Feindes, 
zweifelte jedoh daran, das er dejfen Hauptfräfte vor fi habe. Frankenberg wurde 
durd die Dragoner (60 Reiter) bejegt, die anderen Truppen jtellte Eberflein jen- 
jeit$ der Eder auf dem Todtenberge in Schlahtordnung auf. 

Der erjte Angriff des ‚Feindes wurde mit großen Verluften für diejen zurück— 
gewiejen und Graf Löwenhaupt gab ſchon Alles verloren, als Geije durch jein 
Eingreifen mit den niederheifiihen Reitern die Schlaht zu Gunften der Ber- 
biindeten entihied. Gegen die inte Flanke Eberfteins vorgehend, warf er die ihm 
entgegengeibidte Neiterei zurück, welde in wilder Flucht nun Alles mit jih fortriß. 
500 Gefangene, TOO Reit- und Bagagepferde, 8 Standarten und die ganze Bagage 
fielen den Siegern in die Hände, während die Zahl der Todten 500 betrug. Die 
Trümmer der Eberfteiniden Regimenter flohen in der Nichtung auf Hallenberg 
und von da auf kölniſches Gebiet. Eberſtein jelbjt flüchtete mit 100 Reitern gegen 
den Weſterwald und fehrte von da erjt am 29. November nah Gießen zurüd. 
Seife eroberte währenddejien Rauſchenberg und Wolterspdorf. 

Der Yandgraf entihlog ih nah dieſem harten Schlag unter Vermittelung 
des Herzogs Wilhelm von Sachſen-Weimar mit Yandgräfin Amalie einen Waffen: 
jtillftand bis zum 1. April des folgenden Jahres abzuſchließen. 

War das Ende des Jahres 1646 für Yandgraf Georg unglüdlih gemeien, 
jo gejtalteten fi die Berbältniiie zu Anfang 1647 noch jehwieriger für ihn. In 
dem Xertrag von Ulm verſprach Kur:Bavern und Kur-Köln der Yandgräfin, ſich 
von allen Gegnern der Allüirten, namentlib von Hejfen-Darmitadt gänzlih zu 
trennen. Kur-Köln gab außerdem nod die Zulage, dem Yandarafen weder Werbe: 
pläge, noch ſonſt irgend eine Unterjtügung zu gewähren. 

So ſah jih Yandgraf Georg bei dem Ablauf des Waffenftillftandes der über- 
legenen Macht der verbündeten Franzoſen, Schweden und Niederbeffen gegenüber 
nur auf die eigenen Kräfte bejbränft, da auch die von Melander zugefagten vier 
kaiſerlichen Regimenter ausblieben. 

Noch vor Ablauf des Waffenſtillſtandes und ungeachtet deſſelben wurde das 
wiederbefeſtigte Kirchhain von den Schweden genommen und von den Nieder: 
heilen beſetzt. 

Anfang April näherte ſich Marſchall Turenne längs der Beraftrahe vor: 
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rüdend, der Obergrafihaft. In Darmftadt lag zu diefer Zeit Capitain Engelhard 
mit jeiner Kompagnie und ein Theil der „Fürftlichen Leib-Kompagnie“ unter Capitain- 
lieutenant Holzapfel. Letztere war jhon einmal 1645 „aus jonderbarer lands- 
vätterliher Vorjorge vnd zu gemeiner Statt Defension* nah Darmſtadt gelegt 
worden. Dann hatte im März 1646 General v. Eherftein verfügt, dag aud die 
noch in der Niedergrafihaft liegenden Knete der Kompagnie Holzapfel wieder 
nad Darmftadt fommandirt werden ſollten. Im Frühjahr 1647 wurde die halbe 
Kompagnie Holzapfel auf Befehl des Obriften v. Biünau, dem das Kommando in 
der Obergrafichaft übertragen war, auf „die beiden Häufer Dornberg und Rhein— 
jelden“ gelegt. ‘Schreiben des Hauptmanns Engelhard vom April 1647 an den 
Rath Sceffer zu Gießen, in weldem er um Bermehrung der Darmftädter 
Garniſon bittet.) Für Darmftadt war ſchon 1646 angeordnet worden, die Thore 
zu verfhanzen und zu verpallifadiren, es war dies aber nur am Neuthor geicheben. 
Auf dem Schloßwall waren vier Batterien erbaut. Der Wactdienft wurde von 
der Bejagung und den Bürgern gemeinſam verjehen. 

Gapitainlieutenant Holzapfel „der nur mit wenig Mannſchaften allhier ver: 
jehen it“ beißt es in dem betreffenden Befehlsjhreiben, wurde beim Derannahen 
der Franzoſen am 1. April mit dem Hofmeifter der fürſtlichen Söhne, v. Oeynhauſen, 
mit einem eigenhändigen Schreiben des Yandgrafen an den Marſchall Turenne ge- 
jandt mit dem Auftrag, um jeden Preis das Einrüden des franzöfiihen Heeres in 
die Obergrafihaft abzuwenden. Aufs Aeußerſte jolle veriucht werden, daß 
ihlimmftenfalls nur ein Regiment in das Land gelegt werde. Auch der Sohn des 
Landgrafen, Prinz Ludwig follte, wenn Qurenne in die Nühe komme, zu demfelben 
reifen und zu erwirfen juchen, daß Darmſtadt und auch das Yand „etwa gegen 
erlegung eines leidlihen Stüd Geldes, wo es je nicht anders jein kann“ von aller 
Einquartierung befreit bleibe. 

Aber ſchon am 31. März erſchienen die franzöſiſchen Quartiermaher vor 
dem Neuthor von Darmftadt und fündigten die Einquartierung von zwei Regimentern 
an und am 1. April rücdte der franzöfifhe Oberſt v. Maipas mit zwei Neiter- 
regimentern in Bensheim ein, bereit, jeden Augenblid in das darmftädtifche Gebiet 
einzumarſchiren. 

Am 5. April wurde mit dem franzöſiſchen Oberſt zu Zwingenberg cin Ab— 
fommen dabin getroffen, daß Darmftadt gegen Erlegung von „Vierzig taujend und 
beyläuffig zweihundert Neihsthaler“ als Betrag einer zweimonatlihen Verpflegung 
und zahlbar in drei Terminen von Cinquartierung verſchont bleiben jolle. Aber 
die Summe war miht aufzubringen. Auch in Frankfurt a. DM, wo gegen Ber: 
jegung der Glocken des Yandes Geld zugelagt worden war, wurde Diele Zulage 
im legten Augenblid wieder zurüdgenommen. 

So kam der 7. April heran, als vormittags 11 Uhr die beiden Megimenter 
vor der Stadt erjdienen und das Geld oder Einquartierung verlangten. Die Be- 
jagung umd die Bürger rüdten auf ihre Boten, und Alles wurde zur Vertheidigung 
vorbereitet. Seitens der franzöjiihen Regimenter wurden jedoch feine Feindſelig— 
feiten vorgenommen und nah langen Verhandlungen wurde gegen Ueberlaffung von 
„zwei ehrlihen Dann als Geyſeln“ eine zweitägige Zablungsfrift gewährt, worauf 
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die Negimenter um 6 Uhr nahmittags nad Zwingenberg, Umftadt, Neinheim und 
Trebur abrüdten. 

Da fand in der Naht des 1. April ein Ueberfall der in Zwingenberg 
liegenden vier franzöfijhen Kompagnien von Gernsheim und Frankenthal aus ftatt, 
bei welchem viele Offiziere und 60 Weiter gefangen, ſowie an 300 Pferde mit- 
genommen wurden. Obgleih der heſſiſche Amtmann durd drei Schuß ſchwer ver- 
wundet war, hatte Oberft Maipas doch Verdacht, daß der Ueberfali mit Wiffen 
des Darmftädter Kellers geſchehen fei, da von der Kellerei aus der nächtliche Angriff 
erfolgt war. Die Verhandlungen mit Darmftadt wurden hierdurch natürlich 
erihwert und am 10. April rüdten die beiden Negimenter dort ein. Die land» 
gräflihe Beſatzung zog jih in das Schloß zurüd. 

Aber Oberſt Maipas verlangte nun auch, dap ihm das Schloß geöffnet 
werde, da er mit Müdfiht auf feine Sicherheit eine Citadelle in jeinem Rüden 
nit dulden könne Am 12. April ertheilte der Yandgraf die verlangte Sicherheit. 
Dem Hauptmann Engelhard wurde für jeine Mannihaft „in gnädigem Ernft“ 
befoblen, „daß fie an bemelte Königl. franzöſiſche Völker fih bei Vermeidung Leib— 
und Yebensftraff Kleines weges vergreiffen oder widriges weder dur fich jelbjt no 
durd andre zufügen oder zufügen laffen, jondern mit denenjelben ſich freundlich und 
erträglid) begehen.“ Zur größeren Sicherheit wurde die nad dem Scloßgarten 
gelegte Brüde abgeworfen und der Eingang daſelbſt mit Ballıfaden verſchloſſen. 

Am 12. April kamen auch die zu Marihall Turenne entjandten Abgeordneten 
aus defjen Hauptquartier zu Aſchaffenburg mit der Nachricht zurüd, daß dieſer die 
Auslieferung der Beſatzung des Schloſſes verlange, widrigenfalls dafjelbe beſchoſſen 
werden jolle. 

Hauptmann Holzapfel wurde darauf zum Yandgrafen gejhidt, um im diejer 
ſchwierigen Yage „eine fürftlihe Resolution* zu erwirfen. Gleichzeitig wurde mit 
dem franzöfiihen Kommandirenden ein Abkommen dahin getroffen, daß bis zum 
Abend des 14. April, bis wohin der Hauptmann wieder eintreffen ſollte, feine 
eindfeligfeiten vorgenommen werden jollten. 

Der Yandgraf ihidte nun den General Eberftein behufs weiterer Verhand— 
lungen zu Turenne, aber auch diejer erreichte bei dem franzöftihen Marſchall nichts. 

Am 14. April abends mit abgelaufener Friſt erſchien der franzöfiiche General 
Duval mit einigen hundert Dann zu Fuß und zwei „großen Stüden nebſt 
Diunitionswagen“ vor Darmftadt und verlangte Quartier und die Auslieferung 
der Bejagung des Schloſſes. Im Falle dies nit gutwillig geſchehe, babe er 
Befehl, ſich deffelben mit Gewalt zu bemädhtigen. 

Hauptmann Gngelbard erklärte dem Oberften v. Maipas auf deſſen noch— 
malige Aufforderung um Mitternacht des 14. zum 15. April: „daß er Ordre 
babe, daß, jofern er wider Verhoffen auf dem ihm anvertrauten Poſten feindlih an: 
gegriffen werde, er ſich aufs Befte defendiren jolle und daß er entichloffen jei, lieber 
redlich zu fterben, als in etwas Unverantwortliches einzuwilligen.“ 

Inzwiſchen waren noh am Abend des 14. die Kanonen zum Neuen Thor 
hereingeführt worden und am Morgen des folgenden Tages — es war Grin 
donnerstag — wurde mit dem Bau einer Batterie begonnen und vor * Schloß: 
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graben an der Mauer dem jetzigen Archiv gegenüber eine Mine gegraben. Die 
Fußvölker wurden nun ebenfalls in die Stadt eingelaſſen. 

Bei dieſer Lage der Dinge, und da alle Vorſtellungen bei den Franzoſen 
erfolglos blieben, beriefen die landgräflichen Räthe eine Verſammlung der geiſtlichen 
und weltlichen Diener und Beamten nebſt dem Bürgermeiſter und Stadtrath, in 
welcher mit General Duval und Oberſt v. Maipas ein Accord abgeſchloſſen wurde. 
Nach dem erſten der fünf Artikel, die die Verhältniſſe des Schloſſes und ſeiner 
Beſatzung regelten, ſollte von letzterer „ein Sergeant beneben einem Corporal und 
10 Knechten zur Verwahrung der fürſtlichen Kinder und was darinnen, auch denen— 
ſelben und anderen angehörig iſt, zur Beſatzung darinnen gelaffen werden, die 
übrige, darin befindlihe Haubtleuthe und Officierer aber vom Hödften big zum 
Niederften mit weib, Kindern und allem dem ihrigen frey abziehen und allerdings 
umangefochten verbleiben, die gemeine Knechte aber den Königl. franzöſiſchen 
Oftieierern überlaffen, und hingegen von ihren beeden Regimentern Ihrer fürft. 
Gndn Leuthe eine Wacht von zehen mann und höher nit, in die Corps des 
gardes bei geordtnet, auch über diefe Wacht niemandts weither von Soldaten 
bineingelafjen werden.“ 

Der Accord wurde dem Hauptmann Engelhard zum Durchleſen überbracht 
und derjelbe aufgefordert: „er möge nichts feindliches gegen die Völfer vornehmen 
und es nicht zum Weußerjten fommen laſſen.“ Hauptmann Engelhard milligte, 
da er auf einen Erjag nicht mehr hoffen fonnte und auch die Verantwortlichfeit 
für die Sicherbeit der fürftlihen Kinder trug, ſchweren Derzens in den Accord ein. 

Diejer fam noch am nämlihen Tag zur Ausführung. Zuerft wurden die 
zehn Franzöfiihen Soldaten aus den vor dem Schloß aufmarjhirten Negimentern 
„abgezählt" und marjdirten ins Schloß. Bier waren die Offiziere und Soldaten 
im Vorderhof verjammelt worden. Der Fähndrich der Kompagnie Engelhard 
wählte die accordmäßigen zehn Mann aus, worauf die Poften von denjelben bejekt 
wurden. Die übrigen Knete aber wurden untergeftedt und „mit zur armee ge 
nommen.“ Much die Unteroffiziere traf diejes Yoos, allerdings treulojer Weiſe Dem 
abgeſchloſſenen Vertrag entgegen. 

So beftand die „fürſtliche Leib-Kompagnie“ nur noch in ihren Offizieren und 
dem Theil, der, wie oben erwähnt, auf den beiden Häufern Dornberg und Rhein— 
felden lag. — Auch die übrigen Kompagnien des „Peib-Regiments zu Fuß“ müffen 
zu Ende des Jahres 1646 aufgelöft worden fein. In der Piennigmeifterei- 
rehnung von Gießen beißt es: „Infanterie: Ausgaben an Geld uff Unſres 
gnädigen Fürſten und Herrn Yeib-Regiment zu Fuß: Uff den Staab: Nichts. 
Dann in dieſem Jahr niemand mehr bei diefem Regiment gewejen, dann die 
Yeib-Compagnie." Die Kompagnie erjcheint dann den Februar bis den 8. März 
mit zufammen +12 fl. 4 alb. 7 Pfennig, welde fie von Stadt und Amt Gießen 
und vom Amt Blanfenftein bezieht. 

Wie oben erwähnt, hatte der Yandaraf den General v. Eberftein zu 
Turenne geihidt, den er in Frankfurt traf, um denjelben von weiteren Feindſelig— 
feiten abzubringen. Er erbielt die Antwort: Turenne habe ſchon längft von feinem 
König Drdre, den Yandagrafen, bi$ er mit der fürjtliben Frau Wittib zu Gaffel 
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friedlich vertragen ſein würde, als Feind zu traftiren. Ev werde die Feindſelig— 
keiten einſtellen, wenn der Landgraf einen der drei feſten Plätze Rheinfels, Caub 
oder Rüſſelsheim alsbald räumen wolle. Anderenfalls würde er mit Hülfe der 
Caſſeler und anderen Alliirten ſich eines Platzes nach dem anderen bemächtigen, bis 
der Landgraf von Land und Leuten vertrieben ſei. Der Landgraf bot Caub als 
den wenigſt bedeutenden Platz an. 

Anfang Juni rüdten die caſſelſchen Zruppen unter ihrem neuen Ober: 
befehlshaber Mortaigne von Potelles in die Niedergrafihaft ein. Sie nahmen 
die Schlöffer St. Goarshaujen, Kay und Hohenſtein im erjten Anlauf, das 
Städthen Caub und die Schlöffer Guttenfels und Reichenberg, nachdem fie unter: 
minirt und zerjchoffen waren. Dann nahm Mortaigne die im Rhein liegende 
Pfalz und wandte fih mun, faſt 6000 Mann jtart, gegen die Feſtung Rheinfels. 
In diefer fommandirte Oberft v. Koppenftein. Er hatte bereits adht Tage dem 
feindlihen Angriff widerftanden und die Aufforderung zur Lebergabe zurüdgemwiejen. 
Schon hatten die Caſſeler hierauf Alles zum Sturm vorbereitet, da traf am 
4. Juli vom Yandgrafen der Befehl ein, die Feſtung zu übergeben. Die tapfere 
Beſatzung zog mit allen Ehren ab und marjhirte nah Gießen. 

Yandagraf Georg von allen Seiten verlajien, gleichzeitig von Wrangel und 
QTurenne bedroht und der eigenen Hauptſtadt verluftig, hatte durch Bermittelung 
des Pandgrafen Johann einen Waffenftillftand erlangt, nahdem er ſich zu einem 
Bergleih bereit erflärt hatte. Diejer Vergleib wurde 1648 durd den Sohn des 
Fandgrafen, Yudwig, zu Gajjel vollendet. 

Der 1627 bejhworene Hauptaccord wurde durch Herzog Ernſt den Frommen 
von Sadjen-Gotba, den Vermittler der beiden heſſiſchen Linien am 14. April 1648 
im Schloſſe zu Gafjel vernichtet. Eine Zujammenfunft der Yandgräfin Amalie mit 
Sandgraf Georg zu Wiesbaden, welche fie durch einen Bejuh in Rüſſelsheim er: 
widerte, befeftigte die wiederhergejtellte Verſöhnung der beiden heſſiſchen Häuſer. 

Nab dem neuen, am 14. April 1645 zu Eafjel abgejhlojjenen Hauptvertrag 
erhielt Yandgraf Georg den ganzen ihm ſchon 1605 zuerfannten Gießener Theil 
des Oberfürftentbums. Von dem Marburgiihen Theil fiel die eine Hälfte an 
Caſſel, den größeren Theil der anderen Hälfte erhielt Darmjtadt. Marburg jeldjt 
fiel an Gajfel, während die Univerjität vorerft unter gemeinſchaftliche Verwaltung 
gejtellt wurde. 

Der Abmarih der jhwediihen und franzöfiihen Truppen aus dem land- 
gräflihen Gebiet erfolgte nah und nah und dauerte bis 1650. Die letzte Ab- 
theilung der in Darmjtadt zurücdgebliebenen franzöfiiden Bejagung unter ihrem 
Kommandeur Hauptmann Schulg marjdirte am 21. Mai 1645 ab, nachdem dem: 
jelben „ein Bildniß und Kettlein“ verehrt, jowie noeh „ein Fäßlein Pulver von 
140 rt zu feiner bejieren defension” mit auf den Weg gegeben worden war. 

Zum Schluß diefes Abjhnitts mag bier Nachſtehendes über Organifation 
und Verpflegung der landgräflihen \nfanterie jener Zeit Platz finden: 

Der Negimentsftab beftand aus: dem Obrijt, dem Obriftlientenant, dem 
Obriftwachtmeiiter, Negimentsquartiermeifter, Regimentsſchultheiß, Negimentsjefretär, 
Feldprediger, Negimentsfeldicerer, Wagenmeifter, Profos und Steckenknecht. 
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Die Zahl der Kompagnien in den Regimentern war verſchieden, oft bis zehn. 
Jede Kompagnie führte eine Fahne. 

Die Kompagnien waren in der Regel 150, ausnahmsweiſe bis 300 Köpfe 
ſtark. Zwei Drittel waren Mustetiere, ein Drittel Pikenire. Doch war die Zahl 
der Pilenire oft auch geringer. Die Kompagnie war in 3 Korporalſchaften ein- 
getheilt und zerfiel in Rotten zu 6 Dann. Waren mehr Veute vorhanden, jo 
wurden diefe der legten Motte zugetheilt, oder die legte Motte wurde aus weniger 
Mann gebildet. Die Bezeihnung der gemeinen Soldaten war „Knecht“. Die 
Prima plana der Kompagnie, d. b. die Offiziere, Unteroffiziere und Spielleute, 
jo genannt, weil diejelben in der Mufterrolfe auf der erjten Seite aufgeführt 
waren, beftand gewöhnlid aus: 1 Hauptmann, 1 Lieutenant und 1 Fähndrich, 
dann: 1 Feldwebel, 3 Sergeanten, I Gemeinewebel, 1 Führer, 1 Fourier, 1 Gefreite- 
Korporal, 1 Gapitain dD’armes, 3 Korporalen, 1 Mufterihreiber, 1 Feldſcherer, 
1 Profos und 3 Drum: oder Trommelihläger. Bon den Mannfhaften war der 
jehfte Dann etwa Gefreiter. ES fommen je nad der Zahl der Knechte bis zu 
20 Gefreite in einer Kompagnie vor, die gewöhnlid einer Gefreiten-Korporalichaft 
vorjtanden. Dann hatte die Kompagnie 3 Fourierfhügen oder Leibſchützen, die 
den Offizieren als Ordonnanzen dienten. In der Mufterrolle der Kompagnie des 
DObriftwachtmeifters v. Buſeck vom 19. März 1636 ift auch deſſen „Bartijanen- 
träger” aufgeführt. 

Die Unterhaltung der Kompagnien mit Sold, Quartier und Verpflegung 
war im Lande den Gemeinden übertragen. Doch wurde eriterer oft unregelmäßig 
bezahlt. ES finden fich eine Reihe von Klagen der betreffenden Kompagniedefs, 
wie auch von Defreten des Sandgrafen, worin den Gemeinden ernjtlih Befehl 
ertbeilt wird, die ihnen auferlegten Berpflihtungen unweigerlich zu leijten. 

Die Soldverhältniffe ergeben ſich aus einer Verpflegungs-Ordonnanz, erlaffen 
am 18. März 1636 zu Marburg für die im Lande zurüdgebliebenen „Soldaten 
zu Fuß“. Diejelbe lautet: 

Obriftlieutenant joll monatlih vor alles gegeben werden 100 Frankfurter 
Gulden. *) 


SOpriftwahtmeilter . » >» 80 Franff. ©. 
Sedem Hauptmann. . » 222.2. 700 = 
Lieutenant... 2:5. 0 2 00.0.0: 35 ⸗ 
Fenrih2285 
Feldweibeeeeeee.... 16 — 
Jedem Sergeanten. . . . 12 — 
fourirer, gefreite corporal, Gemeine Weibel 

jedem N 10 s ⸗ 
capitain d’armes, Mufterireiber, Feld. 

ſcherer, Korporal jdden. 8 
Gemeine Soldaten jedem. . - . Do» ⸗ 


Bor die Regiments: oder Stabeyerfonen 11 fl. 5 alb. 


*1 Sranliurter Gulden war aleich 27 bis 28 albus = 1,62 — 1,68 Matt. 
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Aus den Zahlrolfen der jpäteren Jahre, 3. B. von 1639 und 1640 ergeben 
iih geringere Gehaltsverhältniffe. Es erhielt: 


Der Obrit. -. -» 2: 2 22.97 Gulden 
DOpriftlientennt . . » 2.2. W =: 
Obriſtwachtmeiſter 60 = 
Hauptmann.. 50 = 
Lieutenannntt32 € 
Fähndrich.. 20 — 
Feldwebleee 12 ⸗ 
1 Sergeant.. 10 = 
2 Sergeanten te - . 2.9 ⸗ 
Führer und FFourier je. . ». . 8 
Kapitain D’armes und Korporal . 6 = 
Tambour und Gemeine . ... 4 =: 


Die Naturalverpflegung betrug nad einer zu jener Zeit erlajjenen Ortinanz: 

für den Hauptmann täglih an Fleiſch 8 Pfund, Brod 8 Pfund, Bier 8 Maas, 
auf 4 Pferde Futter, ſodann wöchentlib 1'/. Maas Butter und 3 Nthlr. 
für Salz, Gewürz, Wein und Eifig; 

für den Pieutenant täglihb an Fleiſch 6 Pfund, Brod 6 Pfund, Bier 6 Maas, 
auf 2 Bierde Futter, wöchentlich 1 Maas Butter und 2 Rthlr. für alles 
Uebrige; 

für den Fähndrich täglih an Fleiih 5 Pfund, Brod 5 Pfund, Bier 5 Maas, 
auf 2 Pferde Futter und wöcentlib 1 Rthlr.; 

für den Feldwebel täglih an Fleiſch 4 Pfund, Brod 4 Pfund, Bier 4 Maas 
und 1 Pferd Futter; 

für den Sergeanten täglih an Fleiih 3 Pfund, Brod 3 Pfund, Bier 3 Maas; 

für den Gefreiten-Korporal, Kapitain d’armes, Fourier, Führer, Korporal, 
Mufterichreiber und Feldſcherer täglihb 3 Pfund Fleiſch, 3 Pfund Brod und 
3 Maas Bier; 

für den Gefreiten und gemeinen Knecht täglih an Fleiſch 2 Pfund, an Brod 
2 Pfumd und an Bier 2 Maas. 


Auf 1 Dienftpferd wurde täglih 1" Kumpf Dafer, 10 Pfund Heu und 
wöhentlid 2 Gebund Stroh gerehnet. 

Es war geftattet, die Viktualien auch nah billigen Anſchlag in einer Geld: 
vergütung zu beziehen. 

Noch ift zu erwähnen, daß es in jener Zeit nicht felten vorkam, daß ein 
Mann für einen anderen „einftand“, d. b. deffen Dienftpfliht übernahm. Ws war 
nicht felten, daß eine Kompagnie, nad) Ausweis der Mujterrollen, 12 Einfteher hatte. 

Zum Wachtdienſt wurden eine große Zahl von Mannſchaften verwendet. Aus 
einem Bericht des Obriftlieutenants und Amtmanns Wolff an den Kath umd 
Kriegstommiffär Happel, Marburg den 27. April 1636, ift erſichtlich, daß von 
jeder Kompagnie der dortigen Garniſon täglih 1 Korporal, 3 Gefreite und 
30 Musketiere auf Wache zogen, jo daß, da aud ein Theil Mannſchaften als 
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Sauvegarde in den Ortſchaften vertheilt war, die Leute den dritten Tag auf 
Wache zogen. 

Bei Verſetzung der Kompagniechefs zu anderen Regimentern, beſonders bei 
Neuformationen, wurde meiſt geftattet, einen Theil der ſeitherigen Kompagnie mit— 
zunehmen. So durfte Obriftwadhtmeifter von Bujed bei feiner Ernennung zum 
DOpriftlieutenant im Regiment Stehenberg zu Fuß 80 Mann mitnehmen, jedoch 
ſolle derjelbe, wie das landgräflihe Dekret jagt, „nicht eben die beſten Knechte 
nehmen, jondern nad) der Nolle immer den dritten“, bis er feine SO Mann habe. 
(27. Auguft 1636.) 
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Zweiter Abſchnitt. 
Dom Abſchluß des Wehfälifchen Friedens bis zum Regierungsantritt Landgraf 
Ludwig X. (Großherzog Ludewig 1.) 


16485 — 1790. 


auptmann Dreßler jtarb als Kommandeur der „fürftlihen Leib-Kompagnie“ 
1648. Sein Nahfolger war Hauptmann Engelhard. Die Kompagnie 

St, wurde unter den Befehl des Kommandanten der Feſtung Rüffelsbeim, Obrift 
Rudolf o Bünau, geftellt. Damaliger Beitand fiehe Beilage 1. — Bis zum Jahre 1672 
ereignete fih nihts von Bedeutung für die Kompagnie. Sie wurde in ihrer Stärke 
je nah Bedarf und den jeweiligen Verhältniſſen erhöht oder vermindert. Ihr 
Hauptdienft war der Wachtdienſt im landgräfliben Schlofje in Darmftadt. m 
Jahre 1648 jandte fie ein Kommando von I Tambour und 20 Gemeinen unter 
Fähndrih v. Plejfen nah Nüfjelsheim und bejegte mit einem anderen Kommando 
den Paß von Zwingenberg. Der Beftand hielt fih von 1650 bis 1657 in der Stärte 
von etwa 120 Gemeinen und erhöhte fih um 20 Köpfe, als Kaiſer Ferdinand III. 
in diejem Jahre ftarb und neue Berwidelungen befürchtet wurden. Schon im 
nächſten Jahre verringerte fih die Stärfe neben der prima plana auf 94 Köpfe, 
ging bis 1660, trogdem im dieſem Jahre 1 Fähndrich und 1 Feuerwerker neu 
eingeftellt wurden, mit prima plana auf TO Köpfe zurüd und wurde 1665 fogar 
von Ludwig VI. auf nur 26 Köpfe geiegt, die nah dem Tode Hauptmann 
Engelhards (1669) Yieutenant Ruff fommandirte. 

Yandgraf Georg Il. ftarb am 11. uni 1661, es folgte ihm jein Sohn 
Yandgraf Yudwig VI. 

Bei dem Ausbrub des Krieges Yudwigs XIV. von Franfreih gegen die 
Niederlande (1672) vermehrte der Yandgraf, dem Beijpiel anderer Neichsitände 
folgend, jeine Truppen durch Neumwerbungen. Die fürftlihe Leib-Kompagnie erbielt 
wieder einen Hauptmann, v. Türdheim, und wurde auf die Stärke von 195 Mann 
gebradt. Zugleich erhielt jie die Benennung: Yeibgarde zu Fuß. Formation 
jiehe Beilage 1. 

Schon 1663 hatte der rheiniihe Bund, dem auch Yandgraf Georg II. an- 
gehörte, dem Kaiſer Hülfstruppen gegen die Türken geftellt. Bei diejen hatte fich 
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auch ein von Caſſel und Darmſtadt gemeinſchaftlich geſtelltes Regiment zu Fuß von 
fünf Kompagnien, davon zwei von Darmſtadt, befunden. Die heſſiſchen Truppen 
nahmen 1664 an dem von Montecuculi bei dem Kloſter St. Gotthard den Türken 
gelieferten ſiegreichen Treffen Theil. 

1677 ſtellte Ludwig VI. dem Kaiſer Yeopold I. ein Hülfstorps von 1000 Mann 


Rhein und in ZU Fuß und 500 zu Pferde. Die „Leibgarde zu Fuß“ wurde hierbei auf drei Kom— 


der Saar. 
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Gruft Ludwig. 
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pagnien vermehrt, indem im Mai und Juni zwei neue Kompagnien geworben 
wurden, In einem Bericht des Generallieutenants v. Baumbah vom 28. Mai 1677 
beißt es: 

„Die Werbung zum Fuß wird vom Tage zum Tage difficiler, weil Jeder— 
mann zu Pferde dienen will.“ Diejelbe erbielt die VBezeihnung „Leibgardes 
Bataillon“, die fie jeboh nur ein Jahr führte. Im folgenden Jahr erſcheint 
jie in den Mufterrolfen wieder als: „Garde zu Fusz*. Das Kommando über 
das Bataillon wurde dem Hauptmann v. Türdheim, der zum Opriftlieutenant 
befördert wurde, übertragen. Formation, jiehe Beilage 1. Zu diefem drei Kom— 
pagnien starten Bataillon ftießen die drei Gießener Garnifon-Kompagnien, Die jogenannten 
„alten Kompagnien“ und zwei neu errichtete Kompagnien, die des Hauptmanns 
Heinrihb Rudolph Vaſold und die des Hauptmanns Georg Yudwig Diede zum 
Fürſtenſtein. Die Kapitulation mit dem erfteren auf 180 Mann ohne prima 
plana wurde am 5. Juni mit dem fürftlihen Generalwachtmeifter v. Baumbadı 
zu Gießen abgeichlofien und am 9. Juni vom Yandgrafen betätigt. Obriftlieutenant 
v. Türckheim erhielt auh das Kommando über diefe Kompagnien. Die Neiterei 
befehligte der Kommandeur der „Peib-Kompagnie zu Pferd“, Obrift Riedefel zu 
Eiſenbach. Das Hülfstorps marſchirte in den erften Tagen des Dftobers zur ver- 
biündeten Armee an dem Rhein und der Saar. Leber den Antheil deffelben an den Ope- 
rationen des Kaiferliben Heeres haben fih feine Nachrichten gefunden. 

Yandgraf Ludwig VI. ftarb am 24. April 1675. Ihm folgte jein Sohn 
Yudwig VII, der aber jhon nah viermonatliher Regierung am 31. Auguft 1678 
verſchied. Für jeinen minderjährigen Bruder Ernft Yudwig übernahm Yandgräfin 
Eliſabeth Dorothea die Negierung, die jie zehn Jahre lang führte. 

Im Jahre 1678 befanden ſich 1000 Mann zu Fuß und 400 Mann zu 
Pferde bei der faiferlihen Armee des Herzogs von Yothringen. Wenn aud Kaiſer 
Leopold dem Frieden von Nommegen, der den 1672 begonnenen Krieg zwiſchen 
Frankreich und den Niederlanden beendete, erft im Februar 1679 beitrat, jo finden 
wir doch die von dem Yandgrafen dem Kaifer gefteliten Hülfstruppen bereits Ende 
des Jahres 1675 aus dem Felde zurückgekehrt. Sie wurden nah der Rückkehr 
auf einen geringeren Stand gebradt. Von der „Garde zu Fuß“ wurde die Kom— 
pagnie von Beihwig abgedankt. Die beiden bleibenden Kompagnien, je 108 Knechte 
ftark, führten wieder den Namen: „Yeibgarde zu Zuß* Der Befehl zu diejer 
Verminderung war noch von Yandgraf Yudwig VII. ergangen, wie dies aus dem 
nachſtehenden fürftliben Dekret vom 20. Juni 1678 erſichtlich iſt. Daffelbe mag, 
als die damaligen Verbältniffe bezeihnend, hier Platz finden: )* 
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„Verordnung und Erklärung wie von Gottes Gnaden Wir Ludwig 
Landgraf zu Heſſen p.p. es bei jego vorweßender abdanfıng und redueirung 
einiger Mannſchaft und ſonſten gehalten haben wollen. 1. Aus denen bis- 
berigen dreyen Compagnien von Unferer Garde zu Fues follen zwey Com— 
pagnieen zu Fues gemacht werden, und aljo die dritte Compagnie erheiſchender 
Rotturft nach gänzlih abgedanft und wie mit mehrerem folget reducirt 
werden, daß alle Unßere Yandstinder, jo fih etwan hinwiederumb in ander: 
wärtige Kriegsdienfte nicht begeben, ſondern fih in Unßerem Land heußlich 
jegen wollen und darin begüthert jind auch deßwegen gehörigen jchein und 
jiherung einbringen ohne einige Koften und entgelt zu jolhem und lödig und 
[os gelaffen, daß, wofern die anzahl derjelben, jo dergeftalt lostommen, bey 
einer oder anderer Compagnie jid etwan weiter als das projeet lautet, jo 
Wir Unßern heimbgelaffenen Geheimen und Räthen zu Darmbſtatt zuftellen 
laſſen, erftreden ſollte, alßdann deren pläze zu erhaltung oberwehnter Beeder 
Compagnieen durch diejenigen abgedanfte oder vorhandene jo wiederumb 
Kriegspdienfte nehmen wollen und darzu tüchtig befunden werden und feine 
Landskinder jeynd, dannach im Yand fih nicht Heußlich oder bejtändig nieder- 
laſſen wollen oder fünnen, und darinnen nicht begüthert feind, dergeftalt erjegt 
werden, daß jeede von obgedadıten beeden Compagnieen ohne prima plana, 
Ein hundert und acht Mann mwürklih ftark jein; Worbey zu merken, daß 
die bisherigen Trabanten bei Hof abgedantt, Ihre Gage und übriges trac- 
tament eingezogen, die aber Yuft zu dienen haben, unter die erjte Com- 
pagnie der Garde und zwar unter jet bedeutete anzahl der Ein hundert und 
aht Mann genommen und aus der Kriegs Cassa von Unferm Pfennigmeijter 
hinfüro Monatlich bezahlt werden jollen. Der Trabanten Lieutenant aber foll 
als ein reformirter Offieierer bey der Miliz ftehen bleiben und big auf 
fernere Verordnung feine jezige Gage behalten. u. j. w. 


Wornach Sie fih alferjeits zu richten. 


Sigm Unter Unferer eigenhändigen Subseription und bierauf getrudtemn fürftl. 
Secret, zu Yangen-Schwalbah am 20. Juny anno 1678. 


Ludwig.“ 


Obriſtlieutenant v. Türckheim wurde 1680 mit dem Charakter als Obriſt 
nach Gießen verſetzt und Prinz Georg von Heſſen, der ſpätere Eroberer von 
Gibraltar, zum Kommandanten der „Leibgarde zu Fuß“ und nach damaliger 
Sitte, der „fürſtlichen Leib-Kompagnie“ ernannt. Die Stärke ſchwankt in den 
nächſten Jahren von 216 bis 300 Mann. 1694 hat die Kompagnie Schrautenbach 
169 Köpfe. Davon waren 79 Mann aus dem Yande, 66 batten ein Handwerk 
gelernt, 15 bejaßen eigene Güter und 80 waren verheirathet. Als Hauptmann 
Yudwig Scrautenbab, nahdem er in diefem Sabre zum Major befördert 
worden war, im Oktober jtarb, erhielt feine Kompagnie keinen neuen Dauptmann 
mehr. 1686 wurde fie theils der fürſtlichen Leib-Kompagnie zugetheilt, theils ab- 
gedankt. Nur die „fürſtliche Leib-Kompagnie“ blieb beftehen. Diefelbe erhielt 


1a 


1580 


1087, 


1688 


— 26 — 


neben dem Prinzen Georg Hauptmann Ludwig Balthaſer v. Weitolshauſen genannt 
Schrautenbach als Kommandeur. Beſtand der Kompagnie ſiehe Beilage 1. 

Schon im folgenden Jahre wurde die fürftlihe Yeibgarde wieder um drei Kom— 
pagnien vermehrt und „Yeibgarde zu Fuß“ genannt. Sie beitand aus: 1. Fürſt— 
lihe Leib-Kompagnie, 2. Capitain v. Weitolshaufen genannt Schrautenbad 
Kompagnie, 3. Capitain Schend zu Schweinsberg Kompagnie, 4. Gapitain v. Plato 
zu Jansfeld Kompagnie. 

Prinz Georg übernahm im diefem Jahre die Aufftellung eines Regiments zu 
Fuß des von dem Herzog Carl Friedrid von Württemberg der Nepublit Venedig 
zugejagten Hülfsforps, in das mehrere Offiziere der Yeibgarde zu Fuß eintraten, 
unter diefen in eine Majorsftelle Capitain Schrautenbach. Das Regiment madte 
1688 bis 1690 den Feldzug in Morea und die Belagerung von Negroponte mit. 

Landgraf Ernſt Yudwig übernahm am 15. Februar 1683 die Regierung. In 
dieſes Jahr fällt die Beſetzung der Pfalz durch die Franzoſen, der im Oktober die 


Am Rhein and Kriegserklärung an das Deutſche Reich folgte. Der Krieg im Jahre 1689 begann 


in ben Rieder: 
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brennend längs der Bergſtraße bis Weinheim zogen. Auch in die Obergrafidaft 
drangen ihre Abtheilungen und Darmftadt wurde nur durch die Hülfe der Sachfen 
vor dem gleihen Schidjal bewahrt. Bei der Belagerung und Einnabme von Mainz 
ım JZuli dieſes Jahres durch das deutſche Heer waren aud Truppen des Yandgrajen, 
unter biefen die zwei Kreis:Kompagnien Hoffmann und v. Steinwehr, betheiligt. 

Die „Yeibgarde zu Fuß” wurde im Auguſt 1690 durd den aus Griechenland 
zurüdgelehrten Obriſtlieutenant Schrautenbad als „Bataillon“ formirt. In 
dafjelbe wurden die Gießener Garnijon-Kompagnie des Hauptmanns de Wrede und 
die Kreis:Kompagnien v. Griesheim und Hoffmann eingeftellt. Der oberrheiniſche 
Kreis war derjenige der zehn Kreiſe des Deutſchen Reichs, zu dem Heſſen gehörte. 
Durch die Kreismatrikel war das Kreisfontingent jedes Standes des Kreiſes bejtimmt. 
Dafjelbe wurde durch den Kreisoberſt befehligt, der auch dafür zu jorgen hatte, daß 
bei vorfommendem Krieg die Kreistruppen gehörig geftellt wurden. Der Yandgraf 
ftellte jein Sreisfontingent anfangs in Kompagnien zu dem oberrbeinifchen Kreis: 
regiment. Die Kreis:Fompagnien Bajold und Hoffmann hatten den Krieg gegen 
die Türfen 1683 bis 1694 und den Entjag von Wien mitgefämpft und hatten dann 
mit den oberrheiniſchen Regimentern von 1685 bis 1659 tapfer in Ungarn gefochten. 
Anfang 1689 waren jie infolge des Einfall der Franzoſen ins Vaterland zurüd: 
gerufen worden und nahmen, wie erwähnt, im Juli und Auguft tbeil an der Be: 
lagerung von Mainz. Dabei fiel am 6. Auguft Hauptmann v. Steimwehr, der 
Nachfolger Bajolds, in den Yaufgräben. Seine Stompagnie erhielt Capitain 
v. Griesheim. Nachdem 1690 die beiden Kreis-Hompagnien in die „Yeibgarde zu 
Fuß” eingeftellt worden waren, gab diefe in den nächſten Jahren das landgräflide 
Kontingent zum oberrheiniihen Kreis-Negiment, was wir 1694 zum legten Mal 
ausdrüdlih erwähnt finden. 

Die friegeriihen Unternehmungen des Neihsheeres in den Jahren 1690 und 
1691 waren von feiner Bedeutung. Den Reichstruppen ftand am Oberrhein 
Marihall Duras gegenüber und hielt diejelben von einem Einfall in Frankreich 
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zurück. Obriſtlieutenant Schrautenbach finden wir im Juni 1691 mit Theilen 
ver Leibgarde zu Fuß bei Worms im Lager ſtehend, während drei Kompagnien 
unter Major Hoffmann, der gleichzeitig die Stelle als Obriftwachtmeifter im ober: 
rheinifchen Regiment bekleidete, als Kreisfontingent unter Generalmajor v. Schlitz 
gen. v. Görk nad Goblenz marjbirten, wo fie 1692 noch lagen. 

Der jeitherige Chef der Leibgarde, Prinz Georg von Hefjen, trat 1691 in 
faiferliche Dienjte und it von da ab nicht mehr in den Yiften der Yeibgarde auf: 
geführt. Diejelde erjheint in diefem Jahr unter der Bezeihnung: Schrauten: 
bachſches Regiment. Daſſelbe hatte 1692 ſieben Kompagnien. Formation 
ſiehe Beilage 1. 

Die nachſtehende Zahlungslifte der Kompagnie des Obrift Schrautenbad 
vom Mai 1692 ift von Intereſſe im Bergleih zu der von 1639: 


Lieutenant... 34 fl. — alb. 
Fähndrich. 26⸗— > 
2 Sergeantnä ... 9— 
1 Fourieer.. 6 — ⸗ 
1 Muſterſchreibee.. 6⸗—- 
1 Feldſcheree. 6—— ⸗ 
1 Capitain Darmes . . 2... 6: — 
3 orporae & . . 2 6— 
2 Fourierfhügenä. . ». ..: 4:15 
2 Tamboure . -. . 4515 = 
der Gefreit . . 2 4415 >= 
der Gemeine ä -. . . 2 2.0. 4=— = 


Im April 1692 wurde Hauptmann v. Plato nad) Zwingenberg detadirt, 
um die Befeftigung diejes Pafjes wieder herzujtellen und mit neuen Pallijaden zu 
verjeben. 

Das Regiment wurde 1693 abermals um fünf Kompagnien, die am 1. Mai 
neu errichtet wurden, vermehrt. Die Kompagnie Wrede trat zur Garniſon 
Gießen zurüd. Das Negiment hatte demnah elf Kompagnien. Formation fiebe 
Beilage 1. 

Es marjdirte im Mai mit dem Regiment zu Pferd zu den allürten Truppen 
unter Markgraf Yudwig von Baden und mit dieſen zum Entjag von Heidelberg, 
das die Franzoſen von Neuem belagerten. Der feige und unfähige Kommandant, 
Feldmarſchall-Lieutenant v. Hedersdorf, hatte jedoch bereits trotz des ausdrüdlichen 
Befehls des Markgrafen, die Stadt aufs Aeußerſte zu vertheidigen, da er ganz gewiß 
zum Entjag erſcheinen werde, ohne aud nur einen Verfuh zur Bertbeidigung zu 
maden, den Franzoſen die Ihore geöffnet. Was 1639 verihont geblieben war, 
wurde num völlig zerftört und die Stadt noch einmal in Brand geftedt. — Der 
Kommandant v. Hedersdorf wurde infam fafjirt. 

Wir finden das Megiment dann bei dem Neichsheer des Markgrafen zu Heil- 
bronn. Da diejes gegen die vereinigten Heere des Dauphin und des Marſchall 
de Lorge zu ſchwach war, fonnten die Franzoſen nicht verhindert werden, von 
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Stuttgart bis Darmſtadt raubend und mordend vorzudringen und dieſe blühenden 
Landſtriche zu verwüſten. 

Die Kompagnien der Hauptleute Langsdorf und Zink, die in Zwingenberg 
zur Vertheidigung des dortigen Paſſes lagen, beſtanden gegen die Franzoſen, als 
dieje Anfang Juni von Yadenburg längs der Bergftraße vorrüdten, ein Gefecht, 
bei dem fie mehrere Vermundete hatten. Zwingenberg wurde nad tapferer Ver: 
theidigung durd die zwei Kompagnien und 500 jähfiihe Reiter von den Franzoſen 
genommen, geplündert und verbrannt. Die Kompagnien Yangsdorf und Zint famen 
als Bejagung nah Schloß Yichtenberg, wo wir fie noch 1694 finden, 

Die anderen Kompagnien des Schrautenbahichen Regiments waren bei der 
Reichsarmee im Yager von Heilbronn verblieben, in deren Reihen fie unter dem 
Markgrafen Yudwig mitjohten, als diefer in den Jahren 1693 und 1694 die 
wiederholten Angriffe des Marſchalls de Yorge auf das Yager bei Heilbronn 
abihlug und ihm über den Rhein zurüdwarf. Ein Theil des Negiments war 
dann im Jahre 1694 zur Ausübung des Wachtdienftes in der Nefidenz Darmftadt 
verwendet, während der übrige Theil als Kreistontingent bei der Meihsarmee am 
Rhein „postirt* war. 

Die Anforderungen an Truppen durd das Reich, wie die Nothwendigkeit des 
eigenen Schutes veranlaßte den Yandarafen, das Negiment nohmals um zwei 
Kompagnien zu vermehren, jo daß daſſelbe nunmehr 13 Kompagnien zählte. Die 
neu errichteten Kompagntien wurden den Hauptleuten Beſſon de Nodefort und 
Ramſtein und Philipp Carl Sted übertragen und gleih den alten Kompagnien 
mit prima plana auf 100 Köpfe gebradt. 

Ende Juli 1695 marſchirte das Negiment Schrautenbach nebit einem darm— 
ſtädtiſchen Reiter-Regiment und dem 1. Oberrheiniſchen Kreis-Regiment, bei dem ſich 
drei als Kreis-Kompagnien abgegebene Schrautenbahihe Kompagnien befanden, mit 
den Truppen, die Wilhelm III. von Oranien von dem Markgrafen von Baden als 
Verſtärkung geihidt wurden, nad den Niederlanden. Das Fußvolk wurde rhein- 
abwärts zu Schiff befördert. Am 20. August trafen die Truppen bei Namur ein, 
wo fie fih mit dem Belagerungsheere, das feit dem 2. Juli die Stadt berannt 
batte, vereinigten. Am 25. Auguft wurden die Außenwerke der Feſtung genommen 
und am 30. fand der Sturm mit beinahe vollftändigem Erfolge ftatt. Am 1. Sep: 
tember wurde die Kapitulation unterzeihnet und am 5. die Feſtung Namur über: 
geben. Das Negiment Schrautenbach hatte rühmlihen Antheil an diefem Erfolg. 
Wir find noch im Befig einer Berluftlifte der Grenadier-ompagnie Plato, nad 
derfelben blieben von dieſer Kompagnie beim Sturm: 1 Korporal und 5 Mann 
todt und Kapitän v. Plato und 6 Mann verwundet. 

Bald nad der Einnahme von Namur ftanden die landgräfliden Truppen in 
dem Yager von Fallär in Brabant. Weitere Nachrichten über den Antheil derjelben 
an dem ‚Feldzug in den Niederlanden finden fih nicht vor. 

Auch im Jahre 1696 befand fih das Schrautenbahihe Regiment bei der 
Reichsarmee. 

Landgraf Ernſt vLudwig hatte, wie oben erwähnt, das von ihm zum ober: 
rheinischen Kreis zu jtellende Kontingent durd einzelne Kompagnien, die in der 
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legten Zeit dem Schrautenbachſchen Regiment angehörten, gegeben. Hierbei hatten 
ſich viele Unzuträglichkeiten und befonders beitändige Nangftreitigkeiten der einzelnen 
Kontingente gezeigt. So oft nämlich eine Kompagnie einen neuen Hauptmann 
erhielt, wurde die Nangordnung aller Kompagnien umgeändert, da leßtere nach dem 
Datum des Patents ihrer Dauptleute rangirten. Da nun häufig das Datum des 
Patents nicht richtig angegeben oder abfihtlih Patente vordatirt wurden, fam es 
zu fortwährenden Streitigkeiten und langwierigen Grörterungen. Der Landgraf 
befhloß deshalb ein eigenes „Kreis-Regiment“ zu errichten. Ein weiterer Grund 
hierzu war das dem Kurfürften von Mainz gegebene Verſprechen, im Falle einer 
Unternehmung der Franzofen gegen Mainz dorthin und nah Gernsbeim Truppen 
als Beſatzung zu geben. 

Die Errihtung des neuen Negiments wurde im Anfang des Jahres 1697 
begonnen und dauerte bis zum 10. uni, von weldem Tage der Beftallungsbrief 
des Kommandeurs Obrijtlieutenant Hartmann Samuel Hoffmann datirt it. Der 
10. uni 1697 ift deshalb als Errihtungstag des „Kreis-Regiments“, jet zweites 
Bataillon des 3. Großberzoglihd Heſſiſchen nfanterie- Regiments (Leibregiments) 
Ar. 117 angenommen worden. Zum Inhaber des neuen Regiments ernannte der 
Yandgraf feinen zweiten Sohn den Prinzen Carl Wilhelm, damals nod ein Kind 
von vier Jahren. Das „Kreis:Megiment“ wurde aus 6 Kompagnien des Schrauten- 
bachſchen Negiments, darunter die jeitherigen Kreis-Kompagnien und 2 Garnijon- 
Kompagnien von Gießen, die durch Werbungen ergänzt wurden, gebildet. Das 
Schrautenbahiche Regiment gab ab die Kompagnien: 1. Obriftlientenant Hoffmann, 
2. Major v. Donop, 3. Hauptmann Beſſon Grenadier-ompagnie, 4. Hauptmann 
v. Diving, 5. Hauptmann Yangsdorf, 6. Hauptmann Zink. — Es beitand ſomit 
nunmehr aus den 7 Kompagnien: 1. Fürftlihe Yeib-ompagnie, 2. Kompagnie 
Major Schenk, 3. Grenadier- ompagnie Hauptmann v. Plato, 4. Kompagnie 
Hauptmann v. Daheröden, 5. Kompagnie Hauptmann Greber, 6. Kompagnie Haupt: 
mann Sted, 7. Kompagnie Hauptmann v. Pfuehl (jeither Altherr). 

Das Negiment wurde von da ab megen feiner rothen Auszeihnungsfarbe 
das rothe, das Negiment Prinz Carl Wilhelm, das weiße Kragen und Aufichläge 
erhielt, da$ weiße Negiment genannt. 

Am 12. April wurde Hauptmann v. Plato zum Major befördert. Er gab 
deshalb die Grenadier-Kompagnie an Dauptmann v. Daheröden ab und erhielt 
deffen Kompagnie. 

Nah dem im Oktober 1697 abgeſchloſſenen Frieden von Ryswick wurden 
die landgräfliben Truppen anfangs nod in ihrer jeitherigen Formation beibehalten, 
die Stärke der Kompagnien auf 74 Köpfe mit prima plana herabgejegt; ſchon im 
folgenden Jahr aber von den beiden Negimentern zu Fuß zwei Kompagnien ent- 
laffen. Bei dem Regiment die der Hauptleute Sted und v. Pfuehl. Vom 7. Februar 
1698 ab beftand jomit das Negiment aus fünf Kompagnien Formation, jiebe 
Beilage 1. 

1699 und 1700 gab das Regiment Schrautendah ein Kommando nad der 
Feſtung Philippsburg. Die Kompagnien ericeinen in dieſen Jahren 100 Mann, 
1701 mit prima plana 112 Mann ſtark. 
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Spanifcher Inzwiſchen war der Spaniſche Erbfolgefrieg ausgebroden. Nahdem am 

eg 15. Mai 1702 England, Holland und der Kaijer vereinigt am Frankreich den Krieg 
erflärt hatten, ſchloſſen jib bald die Kreife Schwaben, Franken und Oberrhein der 
Sache des Kaiſers an, während die Kriegserllärung des Reiches erft im September 
erfolgte. Yandgraf Ernft Ludwig hatte fih ſchon im März auf der Berjammlung 
zu Nördlingen und dann im Mai in Frankfurt bereit erflärt, fein Kreis-Regiment 
in der Stärke von 800 Dann zu den Truppen des Kaiſers ftoßen zu laffen. 
Markgraf Ludwig von Baden wurde zum Oberbefehlshaber der Reichstruppen er- 
nannt. Diejer leitete zuerft die Errichtung befeftigter Linien gegen Philippsburg 
und St. Louis und wandte fih dann zur Belagerung von Landau. Nad Eröffnung 
derjelben trat er mit dem Yandgrafen wegen Ueberlaſſung zweier meiterer Regi— 
menter in Unterhandlung und ihloß am 14. Juli eine Kapitulation deshalb ab. 
Der Yandgraf ftellte nah diejer außer dem Kreis-Regiment noch das Schrauten- 
bachſche Regiment und das Erbprinzen-Regiment zu Pferd zur kaiſerlichen Armee. 
Die drei Negimenter hatten in bejchleunigten Märſchen nah Yandau aufzubreden, 
joliten dort bei den oberrheiniihen Truppen möglichſt vereinigt ftehen bleiben und 
bei zu gebenden Kommandos nur regimenter:, bataillons> oder fompagnieweije ver- 
wendet werden. Der Befehl über die drei Megimenter wurde dem Obriſt 
v. Schrautenbad, der am 17. Juli zum Generalmajor befördert wurde, übertragen. 
Erin Negiment war im Borausfiht der fommenden GEreigniffe ihen am 1. April 
durch drei neu errichtete Kompagnien vermehrt, aljo auf acht Kompagnien gebradt 
worden. Formation ſiehe Beilage 1. 

Die drei Negimenter trafen Anfang Auguſt vor Yandau ein. Sie wurden 
dort von dem römiihen König Joſeph, der dem Namen nad ten SOberbefehl 
führte, gemuftert und in jeder Richtung für qut befunden, Nahdem am 8. Sep: 
tember die Gitadelle von Landau, wo der berüchtigte Verwüſter der Pfalz General 
Melac fommandirte, durch die deutihen Truppen erftürmt und fein Erjag durd 
den untbhätig bei Straßburg jtehenden General Catinat mehr zu erwarten war, 
fapitulirte die Feftung am 9. September. 715 Todte und 1434 Verwundete hatte 
die dreimonatlidhe Belagerung die Deutſchen gekoſtet. Auch die Tandgräfliden 
Negimenter hatten an der Belagerung rübmlihen Antheil genommen. Kaiſer 
Yeopold I. dankte dem Yandgrafen in einem eigenen Handſchreiben „für den ge 
leifteten rechtichaffenen Dienſt“ der Truppen. Feldmarſchall-Lieutenant Graf riefen 
wurde zum Gouverneur von Landau ernannt. Zwei Kompagnien des Schrauten: 
bachſchen Regiments, jowie das landgräflice Kreis-Regiment bildeten einen Theil 
der Bejakung. 

Markgraf Yudwig von Baden begab fih nah der Einnahme von Yandau zur 
Armee des Grafen Fürſtenberg, die er bei Düningen zur Beobachtung Vilfars auf: 
gejtellt hatte. Durch die Schlaht bei ‚Friedlingen am 14. Oltober verhinderte er 
die Vereinigung des Nurfürjten von Bapern mit der franzöfiihen Armee unter 
Billars. An der genannten Schlaht nahm vom Schrautenbahichen Negiment die 
Srenadier-Hompagnie des Hauptmann Schenck theil, deren Offiziere Yieutenant 
Ullner und Fähndrich Bogeliang waren. Ob noch andere Theile des Regiments 
der Schladt beiwohnten, läßt ſich nicht mehr fejtstellen. 
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Nah der Schlaht bei Friedlingen vereinigte ſich Markgraf Ludwig bei 
Staufen mit der Armee Storums, bejette die Uebergänge über den Rhein und die 
Päſſe des Schwarzwaldes und ließ das Heer die Winterquartiere beziehen. Da bes 
zügli diejer die Beitimmungen der Kapitulation nicht eingehalten wurden, ver: 
langte der Yandgraf im Anfang November jeine Negimenter zurüd. Die Ber- 
handlungen wurden durh den Geheimerath Perfius v. Yonsdorf im Hauptquartier 
des Marfgrafen geführt. Derjelbe willigte in den Rückmarſch der beiden Haus— 
Negimenter, behielt aber das Kreis-Regiment bei der Armee zurüd. Die erfteren 
traten am 22. November den Rückmarſch an und wurden nad ihrer Rückkehr in 
ausgedehnte Winterquartiere gelegt. 

Im Jahre 1705 Tagen jehs Kompagnien des Regiments nebit einer Eskadron 
des Erbprinzen-Regiments zu Pferd in Mainz. Die Franzofen griffen in diefem 
Jahre mit einem Deere von 15000 Mann und 130 Gejhügen unter Tallart und 
Zauban Yandau an. Am 17. Oftober eröffneten fie die Yaufgräben, am 21. begann 
die Beſchießung. Graf riefen mit feiner nur 4300 Mann zählenden Bejagung, 
worunter das Kreis: Negiment, vertheidigte den Pla aufs tapferfte. Das Neid 
und die Niederlande jtrengten alle Kräfte an, um die hart bedrängte Feſtung zu 
entjegen. Der Grbprinz von Hefjen-Gaffel übernahm das Kommando über die 
vereinigten Truppen des Reichs und der Staaten von Holland. Zu denfelben Tieß 
der Yandgraf 800 Mann vom Regiment Schrautenbad nebft dem Grbprinzen- 
Negiment zu Pferd ſtoßen. Die noh in Mainz liegenden jehs Kompagnien nebft 
einer Eskadron marjhirten von da aus zu dem Korps des Erbprinzen. Die 
anderen zwei Kompagnien nebſt einer Estadron, jodann zwei Kompagnien Frankfurt 
und eine Kompagnie Hanau gingen unter Kommando des Generalmajor v. Schrauten: 
bach am 12. November bei Gernsheim über den Rhein und vereinigten ſich eben- 
falls mit der Armee des Erbprinzen. Anftatt num den Marſch gegen die Franzoſen 
jofort anzutreten, wurde am 15. November der Yeopoldstag bei der alliirten Armee 
fejtlib begangen, zu welchem Zweck ſich die meijten höheren Offiziere in Speyer 
befanden. Marſchall Tallart, biervon benachrichtigt, überfiel die Alliirten unver: 
mutbet und jhlug fie in der Schlacht am Spever-Bab vollitändig. Der Fall 
Yandaus, deffen tapfere Garnifon nunmehr Fapituliren mußte, war die Folge dieſer 
Niederlage. Ueber die Berlufte des Regiments am Speyer-Bad finden fich Feine 
Aufzeichnungen, außer daß Yientenant v. Salmuth von der Kompagnie v. Münnich 
am 20. November an den erhaltenen Wunden in Yandau jtarb. 

Die Kompagnien des Negiments waren damals 112 Köpfe jtarf, und führte 
jede Kompagnie einen mit drei Baar Ochſen beipannten Bagagewagen, jowie Zelt: 
pferde. An das durch die PVertheidigung von Yandau jehr geſchwächte Kreis- 
Negiment gab das Schrautenbabiche Regiment am 8. September 1703 3 Offiziere, 
2 Sergeanten, 1 Fourier, 1 Gapitain d’arınes, 6 Korporale, 2 Tamboure, 21 Ges 
freite, 167 Gemeine, aljo per Kompagnie 28 bis 29 Mann, unter Kommando des 
Gapitain v. Booth ab. 

Die Kompagnien waren deshalb, als der neue Feldzug im Jahre 1704 bes 
gann, nur 72 Köpfe ftark Der neue Feldzug geftaltete ſich günftiger für die 
Deutihen. Am 13. Auguft 1704 wurden die Franzoſen in der Schlaht bei 
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Höchſtädt von Prinz Eugen und Malborough enticeidend geihlagen. Villeroi ging 
über den Rhein und wid bis Straßburg zurüd. Markgraf Ludwig von Baden 
aber zog vor Landau und ſchloß die Feſtung am 12. September ein. Die Be: 
lagerungstruppen bejtanden aus 27 Bataillonen und 24 Eskadronen Pfälzer und 
Reihstruppen, die jpäter nod durdy das Korps des Generals v. Thüngen verjtärkt 
wurden. Unter den Reichstruppen befanden jih das Schrautenbachſche und das 
Kreis-Negiment. König Joſeph, der mit Beginn der Belagerung bei der Armee der 
Verbündeten eingetroffen war, übernahm den Oberbefehl. Yandau wurde vom 
General Yaubagnie, einem der tüchtigiten Generale und 6000 Mann auserlejener 
Truppen vertheidigt. 

Die Belagerungsarbeiten gingen trog der Schwierigteit des Bodens raſch 
vorwärts. Am 1. Dftober wurde das Feuer gegen die feindlichen Werfe eröffnet 
und dauerte bis zum 23. November. Zehn Wochen hatte die Belagerung gewährt, 
und Alles war zum Sturm vorbereitet, da übergab nah tapferem Widerftand 
General Yaubagnie am 25. November den Platz. Die Bejagung erbielt freien 
Abzug und marſchirte nad Straßburg. Feldzeugmeiſter Graf riefen wurde zum 
Gouverneur, Obrift Hoffmann vom Kreis-Regiment zu deſſen Stellvertreter ernannt. 
Das Kreis-Regiment kam wieder als Befagung in die Feſtung. Mit der Eroberung 
von Yandau endigte der Feldzug diejes Jahres, und die Armeen bezogen Winter: 
quartiere. 

Im Juli diefes Jahres wurde die Grenadier-Kompagnie wieder zur Musfetier: 
fompagnie gemadt, wobei fie auch die bis dahin getragenen Örenadiermügen ablegte. 
Der Grund hierzu war, daß die Örenadiersflompagnten wiederholt aus den Regi— 
mentern entnommen und jelbjtändig verwendet wurden, und daß troß dieſer 
Schwähung der Negimenter die Musketiere den Dienft eines fompleten Regiments 
thun mußten, wodurch die Musketier-Kompagnien übermäßig beſchwert wurden. 

Am 1. Februar 1705 wurde das Negiment abermals durch zwei neu errichtete 
Kompagnien, die der Hauptleute Voigtlaender und v. Dachenhauſen, vermehrt, jo 
daß es jet zehn Kompagnien zählte. Dieje Vermehrung fand infolge eines Sub: 
fidienvertrags, den der Yandgraf mit dem Herzog Georg Wilhelm von Braunſchweig— 
Yüneburg abgeihlofien hatte, ſtatt. Durch denjelben wurden dem Herzog das 
Regiment Schrautenbadb, das Erbprinzen-Negiment zu Pferd und Das Regiment 
Franz Ernft Dragoner, nebſt der zur Infanterie gehörigen Artillerie für die Zeit 
vom 1. März 1705 bis 1. März 1706 gegen Entrichtung einer beftimmten Summe 
überlaffen. Für den Abgang von Mannjdaften oder Pierden vor dem ‚Feinde war 
außerdem nod eine bejondere Entihädigung bejtimmt. Aud war ausbedungen, daß 
die Megimenter nit nah Spanien, Portugal, Italien, Ungarn oder Polen geführt 
werden dürften. Generalmajor Schrautenbab erhielt den Befehl über Die 
jämmtlihen landgräflihen und Mainzer Truppen zwiihen Main und Nedar. 

Nahdem im April 300 Mann nah Yauterburg marſchirt waren, um Das 
daſelbſt auf Poſtirung ftebende Wolfenbüttelihe Regiment abzulöjen, trat im Mat 
auch der übrige Theil des Regiments den Marſch nah dem Eljaß an, wo fi die 
Kontingente der Deutichen Neichsarmee jammelten und wohin fur; darauf Die 
beiden Reiter-Regimenter folgten. Anfang Juli griff der franzöfiihe Marſchall 
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Billars die Weißenburger Linien an und durchbrach ſie. General v. Thüngen 
wurde unter großen Verluſten zurückgedrängt. Hierbei verlor auch das Regiment, 
das theils nach Weißenburg, theils nach Druſenheim als Beſatzung gekommen war, 
viele Mannſchaften an Todten und Gefangenen. Bei dem ſpäteren Vorrücken der 
Armee unter dem Markgrafen Ludwig von Baden betheiligten ſich die landgräflichen 
Truppen an der Eroberung der' franzöſiſchen Linien bei Hagenau, ſowie bei der 
Einnahme dieſes Platzes ſelbſt am 6. Oktober 1705. Sie wurden dann bei der 
Einſchließung des Forts Louis verwendet. Das Regiment kampirte dort bis in die 
Hälfte des Dezembers und litt, da es unter Zelten lag, viel durch Krankheiten. 
Nicht beffer wurde es, als es dann bis in das Frühjahr 1706 zu Biſchweiler 
jtand, wo es dur den äußerit anftrengenden Dienft bei anhaltendem Regen und 
Schnee fehr zu leiden hatte. 

Im Februar 1706 wurde der Vertrag mit Braunſchweig auf zwei “Jahre 
erneuert. Das Negiment marſchirte zur Reichsarmee nah dem Elfaß, welde die 
Linien an der Moder bejegt hielt. Der Markgraf, dur Entjendungen von Truppen 
nad Italien geſchwächt, mußte diefelben jedob vor den mit Uebermacht vordringenden 
Franzoſen räumen und über den Rhein zurüdgehen. Erſt die Niederlage der 
Franzeſen in den Niederlanden und der glorreihe Entiag Turins durd den Prinzen 
Eugen geftalteten auch die Berbältniffe am Rhein wieder günftiger. Die franzöfifche 
Armee zog fih in die Yauterburger Yinien zurüd und General v. Thüngen, der für 
den erkrankten Markgrafen das Kommando übernommen hatte, verſchanzte ſich bei 
Hagenbach. Das Negiment marjhirte mit den andern landgräfliden Truppen bei 
Beginn des Winters nad Heffen zurüd. — Formation des Negimentsftabes in 
diefem Jahre fiehe Beilage 1. 

Anfolge des Ablebens des Markgrafen Ludwig von Baden erhielt 1707 ver 
Markgraf von Baireuth den Oberbefehl über die Neidsarmee. Derjelbe hatte fein 
Glück in der Kriegsführung und verlor gegen PVillars die Linien von Stolhofen. 
Im September folgte ihm im Oberbefehl der Kurfürjt Georg von Dannover, der 
mit mehr Erfolg gegen die Franzoſen kämpfte. Er zwang Vilfars über den Rhein 
zurüdzugeben. Das Schrautenbahihe Regiment war jhon im Juli als Befagung 
nah Philippsburg gelegt worden und hatte fih auf Befehl des Generals v, Thüngen 
auf ſechs Monate mit Proviant verjehen müffen. 

Für das jahr 1708 ernenerte der Landgraf den Vertrag mit Braunſchweig 
in Bezug auf die beiden Reiter: Regimenter, verwendete aber die Infanterie im eigenen 
Yande. Das Schrautenbahihe Negiment lag am Rhein, in Darmftadt und Gießen 
und war wie folgt vertheilt: In Darmftadt: die Yeib-Rompagnie und die Kompagnien 
v. Clement und v. Dernbad. In Gießen: die Kompagnien Schend, Yangs- 
dorf und Witte. In Kantonnements zu Stodftadt xc.: die Kompagnien Beſſon, 
v. Steinhoff, Kameytsky und v. Freudenberg. 

Am 22. Februar 1709 traf der Yandgraf mit Braunfhweig ein neues Ueber: 
einfommen, dur welches er ſich verpflichtete, für daffelbe ein Regiment zu Fuß in 
der Stärke von 1000 Dann in marjhfertigem Stande zu halten. Die Kompagnien 
des Megiments, die in letter Zeit 80 bis 90 Köpfe gezählt hatten, wurden im 
März jämmtlih mit prima plana auf 100 Köpfe gebradt. Das Negiment fam 
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jedoch infolge der Ereigniſſe nicht zum Ausmarſch und blieb im Lande wie folgt 
vertheilt: In Darmſtadt die Leib-Kompagnie, die Kompagnien Beſſon, Element, 
v. Steinhoff, Witte, v. Dernbach und v. Freudenberg. In Gießen die Kompagnien 
Schenck und v. Reinfort und im Kantonnement in Biebesheim die Kompagnie 
Kameytsky. 

Im Jahre 1710 wurde der Vertrag mit Kur-Braunſchweig wegen Ueber— 
laſſung des Leib-Regiments zu Pferd auf ein Jahr erneuert, zugleich traf der Land— 
graf mit Braunjhweig-Füneburg eine UWebereinfunft, nah welder er ihm vom 
I. April ab für die ganze Dauer des Krieges zur Stellung feines Reihstontingents 
am Oberrhein ein Bataillon zu jieben Kompagnien, jede mit prima plana 90 Köpfe 
ftarf, in Subfidien überließ. Infolge diefes Bertrags marjhirten fieben Kompagnien 
des Negiments unter Kommando des Generals Schrautendbah an den Oberrhein. 
Es waren: Die Leib-Kompagnie, die Kompagnien Beſſon, Schend, Kameytsky, 
v. Steinhoff, v. Freudenberg und Witte. Dieje Kompagnien führten für die Dauer 
des Ausmarjches in den Rapporten die Bezeihnung: „das Schrautenbachſche Bataillon“. 
Die drei andern Kompagnien des Regiments blieben in Darmftadt und Umgegend 
zurück. 

Am Oberrhein hatte in dieſem Jahre General Gronsfeld das Kommando 
über die Reichsarmee. Die franzöſiſche Armee wurde von Marſchall Bezons be— 
fehligt. Dieſer zog ſich, als die Deutſchen bei Philippsburg über den Rhein gingen, 
hinter die Lauterlinie zurück. Gronsfeld blieb bis zum Winter in einem Lager bei 
Bergzabern. Das Schrautenbachſche Bataillon lag im Mai bei Muggenfturm, vom 
Juni bis zum November im Feldlager zu Rheinzabern und kehrte, als die Neichs- 
truppen ihre Winterquartiere in Schwaben bezogen, nah Darmftadt zurüd. 

Im April 1711 marjhirte das Bataillon wieder zur Reichsarmee. Wir 
finden es Ende April bei Söllingen, Amt Durlad in Baden und dann vom Mai 
bis Ende Juni im Yager bei Muggenfturm Nachdem am 8. Juni 22 franzöfiiche 
Negimenter unter Harcourt über den Rhein gegangen waren und ein Yager bei 
Stolhofen bezogen hatten, ging die Neihsarmee in den Schwarzwald zurüd. Das 
Bataillon Tag Ende Yuli bei Ettlingenweyer. Inzwiſchen waren zablreibe Ber: 
ftärfungen aus den Niederlanden im Anmarſch. Die Franzofen gingen über den 
Rhein zurüd, und Prinz Eugen, der nunmehr den Oberbefehl übernommen hatte, 
folgte am 27. Auguft den Franzoſen über den Rhein und bezog eine feite Stellung 
bet Speyer. Hierdurch jhügte er den Wahltonvent in Frankfurt a,/M., der am 
12. Oftober Karl von Oefterreih als Karl VI. zum Deutigen Kaijer wählte. 
Das Bataillon jtand von Auguft bis Anfang November im Feldlager bei Speyer 
und marjdirte dann im die Yandarafihaft zurüd, wo es Winterquartiere bezog. 

Der Abmarih des Bataillons zur Reichsarmee erfolgte 1712 im Mai. 
Daſſelbe war wie im vorigen Jahre formirt, nur trat an die Stelle der Kompagnie 
v. Freudenberg, die in Darmjtadt blieb, die Kompagnie Witte. Die Neihstruppen 
verjammelten fih erft Ende Juni im Lager von Muagenfturm. Am 25. Juli 
ging die vereinigte Armee bei Philippsburg über den Rhein und drang bis an die 
Linien von Weißenburg vor, welche die Franzoſen unter Harcourt bejegt hatten. 
Ein Ueberfall diejer Yinien am 16. Auguft gelang nicht, worauf der Kommtandirende 
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der Reichstruppen Herzog von Württemberg ſich nah Germersheim und dann über 
den Rhein zurüdzog Mir finden das Bataillon nad) Ausweis der nod vor- 
bandenen Napporte Ende Juni im Lager bei Yangentandel, Ende Juli bei Ahein- 
zabern, im Auguft in Germersheim, im September und Oktober im Yager bei 
Graben (zwifchen Philippsburg und Brudjal). Die Winterquartiere wurden wieder 
im eigenen Lande bezogen. 

Das Bataillon erhielt vom Herzog von Württemberg am 13. April 1713 Befehl 
nah Philippsburg zu marjhiren. Es brad unter Kommando des Obriftlieutenant 
v. Schend jofort dahin auf, wurde aber noch unterwegs zurüdbeordert mit der 
Weijung, ji bereit zu balten, erforderlihen Falls als Beſatzung nah Mainz 
zu rücken. 

Die allgemeine Kriegslage hatte diejen Befehl herbeigeführt. Das franzöfiide 
Heer hatte fi wejentlih verftärkt und bedrohte Yandau, Mainz, Freiburg und 
die Päffe des Schwarzwaldes. Prinz Eugen wartete vergeblih auf Verſtärkung 
und fonnte, da er dur die Entjendung von Truppen nah den bedrohten Punkten 
geihwäht war, an ernitlihe Unternehmungen gegen den überlegenen Feind nicht 
denken. Anfang Juni brach Villars aus dem Elſaß vor, erihien vor Speyer 
und dehnte fih von da bis Worms aus. Prinz Eugen konnte fih nur auf Be— 
jegung des rechten Mhein-Ufers bei Mannheim und Philippsburg beihränfen. In 
einem Schreiben aus dem Hauptquartier Oberhaujfen bei Philippsburg vom 
6. Yuni forderte er den Yandgrafen auf, „da der Feind bei Speyer gelagert jei“, 
jein Neiter-Negiment mit Rückſicht auf die Sicerftellung von Mainz an den Rhein 
zu legen. Gleichzeitig bat der Yandgraf von Hefjen-Eafjel, das Schrautenbachſche 
Regiment ebenfalls bis zur Ankunft feines Dragoner:Negiments an den Rhein zu 
poftiren. Der Landgraf fam diejen mwohlbegründeten Bitten nah und jehen wir 
deshalb das Bataillon vom Juni bis Ende Augujt im Lager von Geinsheim und 
von da bis Ende November an der Oppenbeimer Fähre und bei Oppenheim 
poftirt, während die nicht dem Bataillon zugehörenden Kompagnien v. Aheinforth 
in Groß-Nohrheim, Vogelſang in Sinsheim und v. Steinhoff in Darmjtadt lagen. 

Zu einem Kampf kam es jedoh nicht mehr. Nachdem am 26. November 
die Friedeuskonferenzen zwiihen dem Kaiſer und Frankreich durch Prinz Eugen 
und Marſchall Billars in Raſtatt begonnen hatten, rwurden die Präliminarien am 
7, März 1714 unterzeichnet. 

Schon am 14. März 1714 kündigte der Herzog von Braunſchweig-Wolfen— 
büttel den Subfidienvertrag wegen der jieben Kompagnien des Schrautenbachſchen 
Regiments. Infolgedeſſen wurden vier SKompagnien des Negiments reducirt, 
nämlih die Kompagnien Kameytsky, v. Dernbad, v. Reinfort und Vogelfang. 
Die Offiziere der aufgelöften Kompagnien wurden theils anderwärts angeftellt, 
theils dem Regiment aggregirt oder erhielten auf Verlangen ihren Abſchied. Die 
Gemeinen, weldhe lange gedient hatten, famen entweder zur Garniſon-Kompagnie 
nad Gießen oder wurden auf Gnadenjold gejegt. Was „untüchtig und unſcheinbar“ 
war, wurde abgedankt, Formation ſiehe Beilage 1. 

Aus den nächſten Jahren ift für das Regiment von Intereſſe, dap am 
1. April 1716 fein Chef Generalmajor Schrautendah zum Generallieutenant 
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befördert wurde. Im März 1717 erhielt Major v. Steinhoff die Erlaubnig, als 
Bolontair den Feldzug in Ungarn umter Prinz Eugen mitzumachen, er kehrte nicht 
zurüd und foll bei Belgrad in die Hände der Türken gefallen fein. Seine Kom— 
pagnie erhielt Hauptmann Wilhelm Schrautenbach. — Aus Beranlafjung der 
Bermählung des Erbprinzgen Ludwig (jpäter Ludwig VIIL) mit Charlotte, Tochter 
des legten Grafen von Hanau-Lichtenberg, wurden im Februar 1717 die Kom- 
pagnien um acht Mann vermehrt und auf 70 Köpfe gebradt. 

Bei der im April jtattfindenden Bermählung wurden ſämmtliche land- 
gräflibe Truppen in Darmftadt zufammengezogen, um bei dem Cinzug zu paras 
diren. Einer genauen Beihreibung aus jener Zeit entnehmen wir die nachjtehende, 
auf das Megiment bezüglide Stelle: „Vor dem neuen Thor ftunden das löbliche 
Schrautenbachiſche Negiment zu Fuß, blau und roth muntirt, die Offiziere alle mit 
blau und Silber hamerirten Kleidern und rothen Federn auf den Hüten.“ — 
1718 und 1719 gab das Regiment ein Kommando von 77 Mann nah Mainz. 
Auch finden wir ın diefem Jahr drei Kadetten in den Liſten — Am 8. Sep: 
tember 1720 wurde der Stedenfneht Heinrid Geifjel aus Haufen ehrlih gemacht 
und als Mustetier zur Kompagnie Witte verjegt. Die den Profojen zugetheilten 
Stedentnehte galten nämlid nad den damaligen Begriffen, wie das ganze Gewerbe 
der Scharfricter und Profoſe für „unehrlih“. Wollte einer derjelben Soldat 
werden, jo mußte er vorher „ehrlih” gemacht werden und geihah dies vor der 
verfammelten Kompagnie durch Berühren mit der Fahne. 

Am 12. Mat 1720 war der Erbprinz Friedrich von Heſſen-Caſſel zum König 
von Schweden erhoben worden. Derjelbe ſchloß mit allen Feinden Schwedens 
Frieden, nur mit Rußland führten die Unterhandlungen zu feinem Ergebniß. 
Durd die Nüftungen des Zaren erſchien Schwedifh-Pommern, insbejondere Straljund 
und die Inſel Nügen bedroht. Yandgraf Carl von Caſſel beihloß, jeinem Sobne 
zur Dedung gegen eine Yandung ruffijber Truppen 4000 Mann nah Pommern 
zu jenden, und Yandgraf Ernft Yudwig sollte ibm hierzu 1000 Mann überlajien. 
Nah längeren Berhandlungen im März 1721 erklärte fi der Landgraf bereit, ein 
Bataillon von 500 Mann zu ftellen. Die Berhältniffe in Pommern drängten, 
und am 2. Mai ſtellte Yandgraf Carl das Erſuchen auf jofortigen Abmarich des 
Schrautenbahihen Negiments, daffelbe follte die Feſtung Straljund bejegen und 
deren Schuß übernehmen bis die engliihe Flotte in die Oſtſee eingelaufen jet. 

Das Negiment trat am 4. Mai 1721 unter Kommando des Obrift de Element den 
Marih an, wie es in einem Schreiben des Yandgrafen heißt: „zur Bezeugung 
unjerer gegen Ihro Königlihen Majeftät von Schweden und Ew. Yiebden begenden 
ganz bejondere Hochachtung und Dienftergebenheit“. Der Abmarſch wurde fo be— 
ihleunigt, daß das Regiment nicht einmal vollzählig mit 500 Mann ausrüden 
fonnte, doch wurde mit allen Mitteln feine Kompletirung auf die vertragsmäßige 
Höhe angeitrebt. Eine 7. Kompagnie, die des Gapitain v. Morig wurde nod vor 
dem Ausmarſch meu errichtet. Die 8. Kompagnie des Gapitain Reh wurde am 
18. Mai, aljo nahdem das Regiment ſchon auf dem Marjche war, errichtet. Die 
jehlenden Mannſchaften wurden zum großen Theil den Miliz-Bataillonen und 
Sarnijontruppen entnommen. Am 19 Mai wurde das Regiment durd den 
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Gouverneur von Darmſtadt, Generallieutenant v. Pretlack und den Kriegsrath 
Geilfus an die Caſſeler Kommiſſäre zu Gießen übergeben. Formation ſiehe 
Beilage J. 

Als Zeitgemälde und um einen Begriff einer damaligen Truppenbagage zu 
geben, laſſen wir hier das Verzeichniß des für das Regiment erforderlichen Vor— 
ſpanns folgen, welcher am Tage des Ausmarſches, morgens 3 Uhr, durch das 
Oberamt vor dem Neuthor zu Darmftadt zu ftellen war: 


„Vor den Stab. 


Dem Herrn Obrift und Herrn Obrijtlieutenant vor eine Chaiſe 6 Pferd. 
Denenjelben Jedem einen Rüftwagen mit 6 Stüd Viehe zu beipannen 
12 St. Biche. 


Herrn Major vor eine Chaile . . » » 2.4 Bierd. 
deſſen Rüftwagen . . > 2 2 2202020. .6 St. Viehe. 
Dem Auditeur zu reiten . . . Il Pier. 
Dem ?Feldprediger, Adjutanten, Negimentsfeibiier | el Bi... 3 Pferd. 
Zu derer und des Heinen Stabes Bagage ein beipannter Wagen 68 St. Viehe. 
Leibcompagnie. 
Eine Chaiſe zu beſpannen mit. 4 Pfferd. 
Reitpferd vor die 3 Ober-Offizieree3Pferd. 
zum Rüftwagen . » 2 2 2 2 6St.r Viehe. 
zum Merodemagn -. » > 2 22202 0..6 St. Viehe. 
j Herrn Obrift Gompagnie. 
Neitpferd vor die Offiziere . . 2» 2 2.0. .2 Pierd. 
ein Merodewagn . >» 2 2 2 2 22000. .6 ©t. Viehe, 


Herrn Obriftlieut. von Freudenbergs Compagnie. 
Herr Lieut. Münd feine Chaife zu beipannen . 4 Pferd. 


zu reiten . oo. Ä 2 202 ..2 Pferd. 
vor ein Merodewagen ee are St. Dice 
pp. pp. 


Summa 125 Stüd Viehe, worunter Pferde zum reiten 23 Stüd, und Pferde die 
Ehaijen zu beſpannen 18 Stüd, die übrigen Wagen fünnen aub mit Ochſen be- 
ſpannt werden,“ 

Das Regiment jegte nad der Lebernahme den Mari nah Caſſel fort, wo 
es am 26. Mai von Yandgraf Carl befidtigt wurde und dejien hohe Zufriedenheit 
erlangte. Als es am 3. uni Braunſchweig erreiht batte, erhielt Oberſt 
de Element den Befehl, den Mari nicht weiter fortzuiegen und den Rückmarſch 
alsbald anzutreten. Die Situation hatte fih an der Dftiee geändert. Durd ein 
Schreiben vom 6. Mai hatte König Friedrid den Yandgrafen Carl benadrichtigt, daß 
die engliſche Flotte früher als man bätte erwarten dürfen, in die Oftiee eingelaufen 
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ſei und ſich mit der ſchwediſchen vereinigt habe. Da nun ruſſiſcherſeits noch kein 
Schiff in See gegangen und ſomit die Gefahr einer Landung in Pommern be— 
jeitigt fei, bedürfe Schweden der Hülfstruppen zur Beſetzung von Stralſund nicht 
mehr und bitte um Siftirung des Abmarjches oder Zurüdberufung der Truppen. 

Das Regiment trat jojort den Rückmarſch an, paffirte bei Gießen die Yahn 
und am 25. Juni bei Höchſt, Flörsheim und Rüſſelsheim den Main. Die neu 
errichtete Kompagnie v. Morig marſchirte am 21. Juni von Lollar nad) Gießen, 
wo fie nad einem vom 6. Juni datirten Befehl dem Kreis-Regiment einverleibt 
wurde, 

Nachdem das Negiment Anfang Juli wieder in Darmftadt eingerüdt war, 
traten alsbald Entlafjungen von Mannjhaften ein. Die fieben Kompagnien des 
Negiments zählten von da ab bis 1724 mit prima plana nur 58 Köpfe. 

1722-1734. Aus den nächften friedlich verlaufenden Jahren ift als bemerfenswerth anzu— 
führen: Das Negiment gab von 1722 bis 1732 abwehjelnd mit dem Kreis-Regiment 
ein Kommando nad Worms, das die freie Stadt Worms fih von dem Yandgrafen 
zum Schuß ihrer Thore erbeten hatte. — Am 13. September 1723 ftarb Oberſt 
de Clement. Die Oberftitelle wurde vatant gehalten und Obriftlieutenant v. Freuden: 
berg mit der Führung des Negiments beauftragt, Als diefer 1723 zum Oberft im 
Kreis-Regiment ernannt wurde, folgte ihm Obriftlieutenant v. Dernbad, der das 
Negiment bis 1737 fommandirte. — Bon 1724 ab find die Kompagnien auf 
56 Köpfe berabgejegt. — Am 1. November 1732 wurde ein „Vorſänger“ ernannt. 
Derjelbe war Musketier der Kompagnie Stembler. Ueber jeine Dienftverhältniffe 
ift feine Aufzeihnung vorhanden, doch eriheint ein „Borjänger“ noh 1755 und 
wurde im Negimentsjtab geführt.*) — Am 28. Auguft 1733 wurde Prinz Ludwig, 
jpäter Sandgraf Ludwig IX, zum Obrift im Regiment ernannt und demjelben als 
ſolcher vorgeftellt. j 

Polnijcher Der Ausbruch des Polniſchen Königswahlkrieges 1733 veranlaßte eine Er— 

gern böhung der Kompagnien von 56 auf TO Köpfe. Nachdem zu Anfang 1734 aud 

Mittelrhein das Neih an Frankreich den Krieg erklärt hatte, jollten die Neihstruppen in kürzefter 

wegen ——— Friſt zum kaiſerlichen Heer ſtoßen. Der Landgraf ſtellte das auf 900 Mann 

1734-1735. erhöhte „Kreis-Regiment“. Daſſelbe war anfangs aus feinen ſechs Kompagnien und 
ſechs Kompagnien Schrautenbach zuſammengeſtellt. Oberft v. Freudenberg vom Kreis: 
Regiment fommandirte das fombinirte Regiment, zu weldem das Schrautenbachſche 
den Obriftlieutenant gab. Bald aber wurde das Kreis-Regiment durch Deranziehen 
einer feiner in Mainz ftehenden Kompagnien, Erridtung einer neuen Ktompagnie und 
Abgabe der Kompagnie Stembler vom Schrautenbahihen Regiment auf die zugejagte 
Stärte gebracht. Letztere Kompagnie wurde am 1. Mai zum Kreis-Negiment verjegt 
und war das Regiment Schrautenbad fomit wieder auf jehs Kompagnien vermindert. 
Es gab außerdem noch 72 Mann, je 12 per Kompagnie zur Kompletirung des 
Kreis-Negiments ab. 

Das Schrautenbachſche Regiment ftand während des Yahres 1734 theils zu 
Worms, theils zu Mainz und an anderen Orten auf Kommande. Nah den 


*) Rorfünger war wohl nleihbedeutend mit dem jekigen „Militärküfter”. 
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Napporten des Monat Mai waren Eapitain v. Drechſel und Lieutenant v. Nimptſch 
vom 20. Mat ab „zur Kaiferlihen und hoben Alliirten Reichsarmee“ beurlaubt. 
Die Kompagnien wurden 1735, mit welhem Jahr der Krieg mit Frankreich faktiſch 
jein Ende fand, wieder auf 58 Köpfe herabgeſetzt. ’ 

Bei der Neduktion des Kreis-Negiments, die erft 1737 erfolgte, wurde die 
Kompagnie Stembler am 1. September 70 Köpfe ſtark zum Schrautenbachſchen 
Negiment zurücdverjegt. An demſelben Tage wurde eine neue Kompagnie errichtet 
und dem Obrift Prinzen Louis, dem älteften Entel des Yandgrafen Ernjt Ludwig, 
dejfen Namen fie auch führte, übertragen. Die Formation erfolgte durch Abgabe 
der Ehargen aus dem Kegiment, der Gefreiten und Gemeinen aus der Reduktion 
des Kreis-Negiments. Sie wurde, wie die anderen Kompagnien, 58 Köpfe ſtark 
gemaht und die Führung dem Gapitain v. Drediel übertragen. Der Befehl zur 
Errihtung diefer Rompagnie, welche die jegige „ Grofherzogs Yeib-Kompagnie” 
ift, zu welcher fie dur Befehl des Großherzogs Pudewig I. vom 23. Mai 1811 
ernannt wurde, datirt vom 1. Mat 1137. Prinz Ludwig behielt die Kompagnie 
nur etwas über ein Jahr umd erhielt 1738, 23. Dezember, bei feiner Ernennung 
zum Generalmajor die durh den Tod des Generallieutenants Schrautenbach 
erledigte alte Feib-Kompagnie des Negiments. — Das Negiment war fomit wieder 
auf acht Kompagnien formirt. 

Am 17. Dezember 1738 ftarb Generallieutenant Schrautenbach, nachdem 
er dem Regiment über 50 Jahre angehört und während diejer Zeit theils als 
Kommandeur, theils als Chef an der Spite defjelben geftanden und es tn vielen 
ihwierigen Kriegszeiten ruhmvoll geführt hatte. Oberſt Prinz Louis von Heifen, 
bereit3 am 3. Juli zum Generalmajor befördert, wurde am 23. Dezember zum 
Chef des Regiments ernannt, das an diefem Tage die Benennung „Prinz Louis— 
Negiment” erhielt. 

Yandgraf Ernft Yudwig, der am 10. März 1733 das AYubiläum feiner 
50 jährigen Negierung gefeiert hatte, beendete jhon im folgenden Jahre, am 
12. September 1739 feine jegensreihe Negentenlaufbahn. Während derjelben waren 
bei den landgräfliden Truppen mejentlihe VBerbefjerungen zur Ginführung ge: 
fommen, unter welden wir das Steinſchloßgewehr, den eijernen Ladeſtock, den 
Gleihihritt und die geihloffene Gliederanfftellung als befonders wichtig aufführen. *) 

Auf Ernjt Ludwig folgte fein Sohn, Landgraf Yudwig VIIL, in deſſen 
Negierungszeit der Oeſterreichiſche Erbfolgefrieg und der Eiebenjährige Krieg fallen. 
Das Prinz Yonis-Negiment nahm am 12. September 1739 die Benennung: das 
„Erbprinzen- Regiment“ an. Der Erbprinz wurde von da an auch als „Chef 
der Leib-Kompagnie“ geführt. Infolge der Kriegsereigniffe wurden die Kompagnien 
während der Jahre 1740 bis 1743 auf 60 und 62 Köpfe erhöht. Den 1. Sep: 
tember 1745 wurde die Stamm-Kompagnie des Negiments, nachdem fie bis dahin 
die Leib-Kompagnie geweſen, dem Major v. Drediel, der fie bisher geführt hatte, 
übertragen und als Kompagnie Major v. Drechſel, deſſen Dienftalter entſprechend, 


*, Siehe Hoch⸗Fürſtlich Heffen:Darmftädtifches Reglement und Exereitia x. Gebrudt 
im Jahre Chrifti 1715. Haus- und Staatsardiv.) 
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als 4. Kompagnie in dem Regiment rangirt. An demſelben Tag wurde eine neue 
Kompagnie unter der Bezeichnung „Grenadier-Leib-Kompagnie“ errichtet, und der 
Erbprinz zu deren Chef ernannt. Sie wurde auf 76 Köpfe geſetzt, darunter 
54 Gemeine, während die Musketier-Kompagnien auf 57 Köpfe, darunter 37 Gemeine, 
berabgejegt wurden. Sie war aus 45 abgegebenen Mannibaften der anderen 
Kompagnien und 28 aus dem Oberfürftenthum ausgehobenen Refruten formirt. 
Das Regiment zählte von da ab neun Kompagnien. 

1746. Im Jahre 1746 war die Grenadier-Yeib- Kompagnie 55, die Mustetier: 
Kompagnien 56 Köpfe ftart. Aus den legten Friedensjahren ſei bier noch Nach— 
jtehendes erwähnt: Im Herbſt fanden arößere Uebungen auf der Ebene zwiſchen 
Pfungftadt und Eberftadt oder zwiſchen Griesheim und Eſchollbrücken ftatt, bei 
denen die Truppen fampirten. Es find nod Gemälde aus jener Zeit vorbanden, 
die dieje Feldlager mit allem ihrem heiter bewegten Leben zum Gegenftand haben. — 
Die Erbauung eines neuen Soldaten-Dohgerihts zu Darmftadt fand im Jahre 1759 
ftatt. Zu demfelben hatten die Bewohner von Beſſungen den nöthigen Eihbaum 
berbeizuführen und die Yeineweber und Beifaffen von Darmftadt bei der Auf— 
rihtung behülflih zu fein. Zunächſt wurden die angeidhlagenen Namen der 
Deferteure von dem alten Galgen abgenommen, dur den Auditeur in ein Protofoll 
eingetragen und legteres bei dem Regiment aufbewahrt. Der neue Galgen wurde, 
nachdem die Beſſunger den Baum in die Stadt gefahren, von allen Schmied: und 
Zimmermeiftern und. deren Gebülfen, „damit niemanden ein Vorwurf daraus 
gemacht werden könne“, angefertigt und aufgerichtet. Hierbei bildete ein Kommando 
des Hegiments von 100 Mann einen Kreis, innerhalb deſſen die Erridtung des 
Galgens unter befonderen Formalitäten erfolgte, wobei der Auditeur mit einer 
Zimmerart den erften Schlag auf den Baum führte, Nah einem Bericht des 
Generals Schrautenbah von 1732 hatte übrigens bei dem Wegiment, „joviel 
er und jeine Offiziere fi erinnern konnten“, niemals eine Grefution mit dem 
Strange ftattgefunden. Die Dejerteure wurden nad altem Herkommen an drei 
Sonnabenden hintereinander durch Trommelſchlag öffentlib aufgerufen und, wenn 
man ihrer habbaft wurde, durch „Gaſſenlaufen“ bejtraft, anderenfalis ihr Namen 
an den Galgen angeihlagen. Bei dem „Gaffenlaufen“ pfiffen die Pfeifer eine 
Melodie, zu der die Soldaten den Vers gemadt hatten: 

„Wenn einer dejertiren will, 
Und weiß feinen Weg, 
So bleib er bei der Kompagnie, 
Dann friegt er au fein’ Schläg!” 
So geſchah es auch noch lange Zeit jpäter bis im Jahre 1769 die Soldaten: 
Dodgerichte in Darmftadt und Gießen für immer weggenommen wurden. 
Deiterreichiicher Die Staaten der Niederlande, die ſeit 1743 an dem Oeſterreichiſchen Erbfolge- 
——— theilgenommen hatten, und ihr Heer durch deutſche Subſidientruppen auf 
gegen Die Frau-einen möglichſt hohen Fuß zu bringen ſuchten, ſandten im Juni 1747 den General 
er — Grafen v. Wartensleben auch an den Darmſtädter Hof „um Truppen zu negotiiren.“* 
Obgleich die von der ſparſamen Republik angebotenen Bedingungen nicht beſonders 
vortheilhaft waren, entſchloß ſich doch der Landgraf, um die öſterreichiſchen 
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Intereſſen zu fördern, zur Ueberlaſſung der beiden Infanterie-Regimenter. Nach 
dem mit den Generalftaaten am 16. Auguſt abgeichlofjenen Vertrag jollte jedes 
Regiment aus 1 Grenadier- und 3 Füfilierefompagnien beftehen, die Kompagnie 
mit prima plana MO Wann ſtark jein. Die Regimenter wurden wie die ber 
Generalſtaaten bezahlt. Sie behielten ihre eigene Juſtiz, wurden aber den Kriegs— 
gejegen der Generaljtaaten unterjtellt und auf die holländiſchen Kriegsartikel ver- 
eidigt. Die Munition jtellte Holland. Cine Trennung der Megimenter follte fo 
weit wie möglich vermieden werden. Der Vertrag wurde auf die Dauer von drei 
Jahren abgeſchloſſen. 

Das Kommando über die beiden an Holland überlaſſenen Regimenter führte 
der Kommandeur des Kreis-Regiments, Brigadier v. Freudenberg. Zum Obriſt 
und Kommandeur des Erbprinzen-Regiments wurde am 10. Oktober Obrift- 
lteutenant v. Bodenhauſen vom Kreis-Regiment ernannt. Gr erhielt die Kompagnie 
des zum Kreis-Regiment verjegten Obriftlieutenants v. Drieſch. Obriftlieutenant 
v. Drechſel, der „wegen jeiner damaligen Fränklihen Umstände“ in Darmjtadt zurüd- 
bleiben fjollte und am 5. September jeine Kompagnie an den Hauptmann v. Hill 
abgegeben hatte, vangirte der Yandgraf, als Obrift v. Lüttwig amı 3. Oftober, aljo 
nob vor dem Ausmarſch des Negiments, jtarb, auf jeine Bitte, den Feldzug mit- 
machen zu dürfen, wieder in das Negiment ein und übertrug ihm die Kompagnie 
v. Yüttwig. Die Mufterung des Erbprinzen-Negiments geſchah am 11. Oftober 
in Darmftadt und trat es hierauf in bolländifchen Dienft und Sold. Beſtand 
fiehe Beilage 1. 

Es möge als tennzeichnend für die Zeit und als Beweis, wie man aud 
damals die Gottesfurht und Meligion für einen der Grundpfeiler des Heer: 
wejens hielt, der Artifel I der bolländifhen Kriegsartifel vom 9. Mai 1705 bier 
folgen: 

„Artikul 1. GErftli derjenige, der den Namen des Herrn eytel gebraudt 
und führet, joll für das erjtemal eine ehrlihe und geziemende Buße thun und um 
Vergebung bitten und 3 Tage zu Wafjer und Brod gefangen gejett werden; aber 
das zweitemal joll jeine Zunge mit einem glühenden Eijen durchſtochen und jo er 
blasphemiret oder den Spott getrieben mit Gott und jeinem allerheiligiten Wort, 
joll er ohne einige Gnade an Yeib und Leben gejtrafft werben.“ 

Die beiden Negimenter wurden am 25. Oftober bei Sinsheim auf dem 
Rhein eingeihifft, um bis Nymwegen zu Waſſer transportirt zu werden. Die 
Fahrt war eine jehr bejhwerlihe, da jeden Abend gelandet und biwakirt 
werden mußte Dabei fehlte es meiſt an Holz und Strob, was bei dem falten 
regneriihen Wetter jehr empfindlih war, aud waren die Lebensmittel oft ſehr 
ipärlih vorhanden, jo daß der Gejundheitszuftand der Truppen fih immer mehr 
verſchlechterte. Oberftlieutenant Stuger giebt in einem Brief an den Geheimrath 
Mollinger in Darmftadt eine traurige Beihreibung der Fahrt. Am 4. November 
ichreibt er, hätten die Leute aus den Schiffen nah Brod gerufen. Ein Jude von 
Rheinsberg babe fih endlih der Noth erbarmt und ungefähr 70 Weißbrode aus 
der Stadt gebrabt. Am 8. November, nah I4tägiger Fahrt, trafen die Negimenter 
endlih in Nummegen ein. Dier waren aber leider and nicht die geringiten An: 
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ſtalten zu ihrer Aufnahme getroffen und mußte der Kriegsrath Major Hoffmann 
erſt nach Haag geſchickt werden, um die Verhältniſſe zu ordnen. 

Die Operationen des Feldzuges waren für dieſes Jahr bereits beendet, und 
die beiderſeitigen Armeen hatten ſeit dem 2. November ihre Winterquartiere be— 
zogen. Am 10. November wurden die beiden Regimenter gemuſtert und erhielten 
mit den bier liegenden holländiihen eine beftimmte Ordnung. Auf dem rechten 
Flügel ftand das Negiment Oranien-Geldern:Grenadiere, diefem folgte das Negiment 
Bradel, dann das Kreis-Negiment, und den linten Flügel bildete das Erbprinzen- 
Regiment, dem fih noch zwei Esfadrons von Max-Heſſen anſchloſſen. Brigadier 
v. Freudenberg wurde Kommandant der Feſtung Nymwegen. 

Einige Zeit darauf kamen die Negimenter im die Gegend von Breda, wo ſie 
am 8. Dezember einrüdten und unter das Kommando des Prinzen von Wolfen: 
büttel traten. 

Holland jette während des Winters 1747/48 die Provinz Seeland, die am 
meiften bedroht ſchien, in Bertheidigungszuftand. Die Werke der Feſtungen Breda 
und Steenbergen wurden ausgebefjert und verſtärkt. Anfangs ſchien es aud, als 
feien die Abfihten der Franzojen gegen Seeland und Breda gerichtet, bis plöglich 
die Armee des Marihall Morig von Sachſen vor Maftriht ftand. Nur zwei 
Divifionen blieben an der Nethe ftehen, um die Holländer wegen Breda in Be: 
jorgniß zu erhalten und zugleih die Zufuhr nad Bergen op Zoom zu deden. Die 
Alliirten gingen vom 22. März ab zwijchen die Geule und Maas zurüd, wo fich 
80 000 Mann unter dem Herzog von Gumberland fammeln jollten. Gleichzeitig 
follte Graf Morig von Nafjau 40000 Mann bei Breda zufammenziehen. Die 
beiden heſſiſchen Negimenter wurden der letteren Armee zugetheilt. Sie lagen bis 
Mitte Januar in Gilzen, das Erbprinzen-Regiment Ende Januar in Nummegen. 
Anfang März wurde ein Kommando von 200 Dann unter Major Stuger nad 
Kelshöfel zur Dedung der daſelbſt befindlichen holländischen FFeldartilferie gegeben. 
Am 2. April finden wir beide Negimenter in Kantonnirung in Zewenbergen. Sie 
gaben von hier mehrere Kommandos in der Rihtung von Bergen op Zoom. Am 
17. April marjchirten beide Negimenter zur Armee des Grafen von Naffau bei 
Breda und rüdten am 19. im Yager von Leurs ein, wo fie in das erfte Treffen 
gelegt wurden. Die Abgänge an Mannſchaft, im Januar fehlten 129 Man, 
wurden durch Nacherſatz aus der Heimath gededt, jo daß das Regiment im April 
800 Mann ausjchlieglih 13 Mann an Mittel: und Kleinftab zählte, Das Regi— 
ment erbielt im Yager von Feurs die neuen Gewehre aus der Fabrit von Suhl, 
mit denen es jhon vor dem Ausmarſch hatte bewaffnet werden jollen. 

Da das Wetter kalt, der Yagerplag moraftig und theilweife überſchwemmt 
war, braden jehr bald Stranfbeiten aus. Die Negimenter hatten einen boben 
Krantenjtand, der im Auguft bei dem Erbprinzen-Regiment die Höhe von 185 Dann, 
bei dem Kreis-Regiment die von 260 Dann erreihte Viele Yeute ftarben in den 
Yazaretben. 

Am 30. Auguft braden die beiden Negimenter nad) dem Yager von Yoon op 
Zand auf, wo fi die ganze holländische Armee vereinigte, und trafen Tags darauf 
dafelbft ein. Sie wurden bier ins zweite Treffen gelegt. Inzwiſchen hatte der 
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Marſchall von Sachſen am 15./16. April die Belagerung von Maſtricht begonnen 
und am 10. Mai die Stadt infolge Kapitulation in Befig genommen. Diejes 
Ereigniß bejdhleunigte die FFriedensunterhandlungen, die jhen am 30, April in 
Aachen begonnen hatten. Am 11. Mai wurde Waffenftilfftand geichloffen und am 
18. Oktober der Friedensſchluß unterzeichnet. Die Negimenter famen bei Aufhebung 
des Yagers von Yoon op Zand nad Ooſterhout in Kantonnirung. Bon da am 
30. Oktober nad Sprang, das fie am 30. November verließen, um den engliichen 
Truppen Pla zu mahen. Sie bezogen dann Kantonnirungen in Tilburg und 
famen von bier Ende Januar 1749 in Garniſon nah Maftricht, wo fie bis zu 
ihrer Nüdtehr nah Heſſen blieben. 

Der Kommandeur der beiden Pegimenter, Brigadier v. Freudenberg, am 
16. Januar 1743 zum Generalmajor befördert, erlag den Strapazen des Yager: 
lebens; er jtarb am 1. Oftober im Lager bei Yoon op Zand und wurde mit großen 
Feierlichkeiten in Breda beerdigt. Oberft v. Nodenhaufen übernahm das Kommando, 
Major Stuger erhielt am 10. Auguft 1748 die Kompagnie des verftorbenen 
Hauptmann Geilfus. Hauptmann Wieſel erhielt an des Majors Stuger Stelle 
die Grenadier-Leib-Kompagnie. 

Auch in der Garniſon Maftriht, wo das Negiment im Februar und März 
lag, wuchs der Krantenftand bis zu 65 Köpfen, darunter 5 Offiziere. Die General- 
ftaaten wünjchten nad Abſchluß des Friedens die Subfidienverträge möglihft bald 
zu löſen und traten auch mit Hefjen- Darmftadt in Unterhandlungen. Am 8. Oftober 
wurde eine neue Konvention abgejchloffen, nad der die Negimenter am 22. Oktober 
den Rückmarſch anzıtreten hatten. Sie trafen am 15. November in Heſſen ein. 
Das Erbprinzen-Regiment rüdte wieder nah Darmftadt, das Kreis-Regiment nad 
Gießen. Die Offiziere des Negiments wurden am 4. Dezember im Quartier des 
Oberſt v. Drieih, der am 9. Oftober ftatt des ins Kreis-Regiment verjegten Oberſt 
v. Hodenbaufen das Kommando des Megiments erhalten hatte, ihres den General: 
ftaaten geleifteten Eides entbunden und nad Berlejung der Kriegsartifel wieder für 
den Pandgrafen beeidigt. Unteroffiziere und Gemeine leisteten den Eid auf dem 
Ererzirplag. Am 5. Dezember fand eine Generalmufterung ftatt, bei der die 
Heinften Yente aller Kompagnien „reducirt und mit Yaufpäffen bis auf anderweite 
gnädigite Verordnung” verjehen wurden. Die Mustetier-Kompagnien wurden mit 
prima plana auf 60 Köpfe feftgeiegt, die Grenadier-Leib-Kompagnie jollte „pro 
futuro* aus 106 Köpfen beftehen. Die hierzu nöthigen Yeute wurden von den 
Mustetier:Kompagnien abgegeben. 

So war denn der für die Negimenter unblutige Feldzug zu Ende, ohne daß 
es ihnen vergönnt war, ſich in Schlachten und Gefechten auszuzeichnen. An Ans 
ftrengungen und geduldigem Ausharren in ſchwierigen Verhältniſſen hatte es aber 
nicht gefehlt, und bradten die beiden Regimenter dur ihre gute militäriihe Aus» 
bildung und muſterhafte Mannszucht den heſſiſchen Namen in der holländischen 
Armee zu hoher Achtung. Der Erbjtatthalter joll in einem 1748 für die hollän- 
diſche Infanterie erlaffenen Reglement in Beziehung auf Grerziren und ſonſtige 
Einrihtungen ausdrücklich auf dieſelben als Vorbild hingewieſen haben. 


1749, 
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Das Regiment gab vom Januar 1750 ab ein Kommando in der Stärke 
von 1 Capitain, 1 Lieutenant, I Fähndrich und 70 Mann nad Katzenelnbogen und 
Braubach. Daffelde wurde vom September 1752 ab auf 52 Mann unter Kom— 
mando eines Sergeanten vermindert. Während „der beiden Grerzirmonate Mai 
und Juni“ wurde diefes Kommando nah Darmftadt gezogen und während dieſer 
Zeit durch das Land-Bataillon v. Fock abgelöft. 

Eine Epijode aus diefem Jahre zeigt uns die traurigen politiſchen Verhält— 
niffe des Deutihen Neihes zu damaliger Zeit. Im Juli wurde Capitain v. Hill 
mit 60 Mann nad Yeebeim fommandirt, um den dortigen Behnten, auf den auch 
Kurpfalz Anſprüche machte, in Sicherheit zu bringen. Bet der Erhebung des 
Zehnten wurde 1 linteroffizier mit 6 Mann Pfälzer Truppen, die zu gleihem 
Zwed dahin gefommen waren, vertrieben. Zur Wahrung feiner Anfprüche entfandte 
nun Surpfalz zwei Negimenter mit Feldftüden nah Oppenheim, um den Zehnten 
mit Gewalt wegzunehmen. Auf die Nachricht hiervon wurde Oberft v. Driefh mit 
dem ganzen Erbprinzen-Regiment nad Yeeheim gefhidt, dem ſich nod zwei Kom: 
pagnien Dragoner unter Obriftlieutenant Hoffmann und 1 Hauptmann mit 30 Mann 
des Yand-Bataillons anſchloſſen. Das Regiment ftellte in der Richtung auf Oppen— 
heim Feldwachen aus, von denen am nächjten Morgen gemeldet wurde, daß drei 
zufammengejohte Schiffe den Rhein herab gegen Oppenheim führen. In der That 
jegten pfälziihe Truppen, aus allen Waffen beftehend, auf der fliegenden Brücke 
und auf Schiffen auf das rechtsrheiniiche pfälziſche Gebiet über, formirten ſich und 
marjhirten gegen das Regiment an. An der Grenze des landgräflihen Terri— 
toriums ließ der pfälziihe General den Oberft v. Driefh auffordern, den Zehnten 
auszuliefern, andernfalls er zum Angriff fchreiten würde. Nah längeren erfolg: 
lofen Verhandlungen gingen die Pfälzer, die etwa 3000 Wann ftark waren und 
vier Geſchütze ſowie Brüdengerätbe und Schanzzeug mit fih führten, zum Angriff 
über, Ein Grenadier-Regiment ging in erjter Yinie mit gefälltem Bajonett vor, 
die übrige Infanterie folgte dicht aufgefhloffen. Das Erbprinzen-Regiment, das 
nur 800 Mann ftart war, fonnte diefer Uebermadt feinen ernften Widerftand ent- 
gegenjegen. Es zog ſich zurüd und gab Leeheim auf, das die Pfälzer fofort bes 
jegten, den Zehnten aufluden und mit demjelben nah Oppenheim zurüd marjdirten. 
Das Negiment bejette auf Befehl aus Darmjtadt nohmals Yeeheim und marfdirte 
am 7. Auguft in jeine Garnifon zurüd. Bon der Grenadier-Leib-Kompagnie 
wurden 5 Dann dur Bajonettftihe verwundet, darunter 3 Mann ſchwer; Daupt: 
mann dv. Wiefel batte zwei Bajonettitiche erhalten. 

Durd Befehl vom 1. September 1752 wurde die Orenadier-Yeib-Stompagnie 
auf einen höheren Stand gebracht. Es geihah dies auf Anregung des Erbprinzen, 
der damals als Generalmajor in preußiihen Dienjten ftand und in Prenzlau ein 
Negiment fommandirte. Doch erſt nad langen Berbandlungen mit dem Yandgrafen 
erlangte der Erbprinz den preußiſchen Etat für die Orenadier-Kompagnie jeines heſſiſchen 
Regiments und die Einführung verichiedener preußiicher Vorſchriften bei dem Negiment. 
Am 7. September wurden 49 Mann von den anderen Kompagnien an die Grenadier— 
Leib-Kompagnie abgegeben. Beſtand fiehe Beilage 1. Bon großem Intereſſe für 
die militäriſchen Anſchauungen der damaligen Zeit find die Briefe, die der Erbprinz 


aus Prenzlau nah Darmftadt ichrieb, ebenio die Befehle, die er für jein heifiiches 
Regiment jchidte. 

Die Grenadier-Yeib-Kompagnie erhielt Grenadiermügen nah preußiſchem 
Mufter, die der Erbprinz in Berlin anfertigen ließ. Auch die Montirung wurde 
nad preußiſcher Art geändert. Die Offiziere erbielten Flinten und Patrontafchen. 
Die Gewehrſchäfte mußten bei den Grenadieren gebeizt und mit einem Knochen 
ipiegelblant polirt werden. Für das Tragen der Haupt: umd Barthaare wurde 
die Beitimmung gegeben: „Die Grenadiere müfjen Badenbärte ziehen, alle Haupt: 
haare müfjen zurüd in den Zopf gebunden werden. Junge Yeute, die noch feine 
Haare an den Baden haben, müſſen an den Baden mit Talgpomade geihmieret 
und ſtark darauf gepudert werden, damit es doch das Anjeben eines Badenbartes 
bat, joldes madt den Yeuten ein junges Anjeben. Die Bärte unter der Naſe 
müffen mit weißem Wachs in die Höhe geftrihen werden, daß fie ganz egal und 
jo lang find, daß fie jo hoch ſtehen, damit die Nafen unten juft davon bedeckt 
find; fie müffen aber niemals geſchwärzt jein. Die Badenbärte müffen nicht zu 
lang gezogen, fondern die Haare daran gefchnitten werden, daß fie nicht länger 
wachſen als die Haare am Bart unter der Naje. Die gar fein Haar baben, 
denen zieht man die Haare von den Scläfen ſoviel möglihb nah den Baden 
herunter.“ 

Auch das Ererziren nah preußiſcher Vorſchrift wurde eingeführt. In einem 
Schreiben vom 3. Auguft 1752 an den Obriftlieutenant v. Nimptib äußert ſich 
der Erbpring: „Es ift an dem, die Einführung der preußifhen Montour und des 
preußiiben excereirens läßet anfänglib etwas affeetirt an Yeute, bei welden man 
joldhes nicht gewohnt ift, aber eben durch diejes, dem anſchein nah aflectirte Weſen 
im anfang, werden die Yeute erſt recht fermes gemadt und in die behörige Ordnung 
gebracht, daß Kleidung und exereiren ihnen nachgehends nebjt einer quten positur 
jebr wohl und natürlid und weit beſſer als der alte Schlendrian läßet und bin 
Ich gewiß persuadiret. 

Meines Herrn Baters Gnaden wird es eine Freude machen, die Yente zu 
jeben, wann fie nur einmal in Ordnung find.“ ꝛc. 

Ganz anders lautet ein Bericht des Obriftlieutenants Stuter vom Regiment 
Prinz Georg (Kreis-Regiment), dem der Erbprinz den Auftrag ertheilt hatte, jein 
Regiment in Darmftadt nah preußifher Art einzuererziren. Er ſchreibt: „Den 
26. Auguft bin ich dabier angefommen und wie mir fchon vorher zu Gießen vor— 
geftellt, jo hat aucd der Verdruß bei meiner Ankunft den Anfang genommen, 
weldes darinnen befteht, al3 am 2Sten darauf das löbl. Regiment auf dem ordinären 
Ererzirplag beiſammen gejeben und gefunden, daß ſolches in der jchlechteften Ordnung 
und recht wilden Umftänden war, da man bierinnen die abſcheuligſten und wider: 
wärtigjten posituren ſah, die Gewehre ſchlicht auf der Schulter hatten, feinen Hut 
recht auf dem Kopf, das elendefte Marihiren und die übrigen Griffe, Chargirung 
und andere Bewegungen mit jolbem Ungeſtüm gemadt, daß ic glaubte, die Yeute 
müßten voll und toll fein, diefes nannte man raſch ercerzirt.* 

Seit ihrer neuen Formation erbielt die Örenadier-Yeib-Kompagnie die Be- 
rechtigung, allein die Wade im Schloß zu beiegen. 
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Im Oftober 1752 gab der Yandgraf neue Beitimmungen über das Avancement 
der Offiziere, melde lauten: „Das Avancement der Offiziere in den Infanterie 
Negimentern findet bis zum Gapitain bei ihrem Regiment ftatt. Bei eintretenden 
Stabsoffiziers-Bafanzen joll der ältejte Gapitain in der Infanterie Major, der 
ältefte Major in der Anfanterie Obriftlieutenant u. j. f. werden.“ Das bisher 
üblihe Berjegen von Stabsoffizieren von einem Regiment zum anderen in ihrem 
Grad wurde aufgehoben. 

Ueber die Untericheidungszeihen der Kompagnien wurde bejtimmt, daß dies 
jelben in Adjelbändern von verihiedenen Farben zu beftehen habe, nämlich bei den 
Srenadieren weiß, bei den übrigen Kompagnien roth und gelb, blau, gelb und 
ihmwarz, roth und weiß, blau und geld, roth und grün, roth und blau, roth 
und ſchwarz. 

Das Negiment, das 603 Köpfe jtarf war, hatte dieje Stärke nur in den 
Ererzirmonaten. In den übrigen Monaten fanden viele Beurlaubungen ftatt, bei 
der Grenadier-Leib-Kompagnie finden wir in den Napporten bis 40 Mann, bei den 
Mustetier-ompagnien 5 bis 14 Mann beurlaubt. Auch die Offiziere gingen nad) 
beendigtem Ererziren im Juni zablreihd auf Urlaub. 

Am 16, April 1755 wurde Oberft v. Driejh zum Brigadier ernannt. Die 
großen Uebungen wurden in diefem Jahr im Mai abgebalten und zu diefem Zweck 
bei Darmitadt das Erbprinzen-Megiment, das Prinz Georg:Regiment und die vier 
Grenadier-Kompagnien der vier Yand-Bataillone zufammengezogen. Die Uebungen 
fanden in dem Terrain vor der Tanne zwiſchen Beffungen und Pfungftadt ftatt. 
Am 3. Juni bielt der Yandgraf Generalrevue, wobei er dur alle Glieder der 
aufgeftellten Truppen ritt. Er ſprach dem Regiment feine Zufriedenheit aus und 
belobte die Schönheit der Yeute. Nur „die Friſur der Haare in 10 Grollen an 
jeder Seite“ befahl er abzuihaffen und die Yeute nur „in einer Grolle“ frifiren 
zu laſſen. 

Im Jahre 1756 wird Erbprinz Yudwig in den Liſten zum erften Mal als 
„Negiments3= Inhaber" geführt, Brigadier v. Driefh als Kommandant des Megis 
ments, Am 16. April wurde Prinz Louis, ältefter Eohn des Erbprinzen (fpäter 
Landgraf Ludwig X., dann Großherzog Yudewig I.) zum Oberſt im Regiment 
ernannt. Das Regiment hatte jegt außer dem Kommandanten zwei Oberften: 
v. Lüttwitz und Prinz Louis, einen Obriftlieutenant: v. Kauffungen und einen Major: 
v. Hill, zufammen fünf Stabsoffiziere. Als im Oktober der bisherige Adjutant 
Lieutenant Sonnemann, der am 16. April mit Borbehalt feiner Ancıennetät zur 
Artillerie verjegt war, als Hauptmann abging, wurde Sergeant Röder „mit dem 
Charakter als Fähndrih und mit der Sergeanten-Gage* zum Adjutanten ernannt. 
Nicht weniger interejjant ift, daß am 16. April Yieutenant v. Fock „wegen feiner 
vorbabenden Heurath zum Hauptmann gnädigſt declariret“ wurde, 

Am 26. April wurde der Etat des Negiments erhöht, die Grenadier-Peib- 
Kompagnie auf 158 Köpfe, die Mustfetier-stompagnien auf 89 Köpfe. Das Negiment 
hatte jedoch nach Ausweis der Rapporte, außer in den beiden Grerzirmonaten, bis 
zu 470 Benrlaubte. 
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Ueber die in dieſem Jahr ſtattfindenden großen Uebungen finden wir nach— 
jtehende Aufzeihnung: „Zu Anfang Juni geſchah ohnweit Eiholbrüden eine 
General Revue aller Fürſtl. Truppen. Auf dieje erfolgten zwey Haupt Manoeuvres. 
Das eine ftellte eine attaque und defension einer Brücke mit zwei Redouten 
verjehen nebft einigen Scharmützeln und zulegt eine affaire zwiſchen der Infanterie 
vor. Das andere war eine attaque und defension einer convoye mit Artillerie 
verjeben, welde zwiihen Belsungen und Eberstadt mit Cavallerie attaquiret, 
aus Eberſtadt endlich aber Secouriret und Sauviret wurden.“ 

Der Siebenjährige Krieg, der 1756 begann und an dem fih auch das Neid 
1757 gegen Friedrich den Großen betbeiligte, legte Heffen-Darmitadt wieder einmal die 
Pflicht auf, fein „NReihscontingent“ zu ftellen. Der Yandgraf beftimmte zum Ausmarſch 
zur Reihsarmee fein „Kreis:Negiment Prinz Georg* und die dazu gehörige Negiments- 
ftüde. Es liegt außerhalb unjerer Aufgabe, demfelben zu folgen, doch ſei bemerft, 
da fih die landgräflihen Truppen vor den übrigen bunt zujammengewürfelten 
Neihstontingenten weſentlich auszeichneten und in der Shlaht von Roßbach falt 
allein den fiegreihen Preußen erniten Widerftand leifteten. In einem Bericht aus 
jener Zeit heißt es: „Das Fürftlih Heſſen-Darmſtädtiſche Kreisregiment bielt ſich 
tapfer, es jtellte fih zum dritten Dat her. Jedoch weil es von allen anderen im 
Weichen begriffenen Regimentern verlaffen worden war, ließ ©. D. der Prinz 
Georg von Heffen: Darmftadt jolbes langſam abmarjhiren.” Das Erbprinzen- 
Regiment wurde durch den Krieg nicht berührt und befand ſich während der ganzen 
Dauer bdefjelben in jeiner Garniion Darmjtadt, von wo aus es verjciedene Kom: 
mandos zur Sicherheit des Yandes gab, jo 3. B. nad der Feſtung Marxburg 
„wegen des im Amt Braubach und Catzenelnbogen ſich aufhaltenden Diebs- 
und Raubgefindels.“ 

Eine Unterbrehung des eintönigen Garnifonlebens bildetete im Mai 1763 
eine Erpedition nad der freien Reichsſtadt Wetzlar zur Sicherung der dem Yandgrafen 
dort zuftehenden ſchutzherrlichen Vogteirehte. Dieje bejtanden in der Berechtigung, 
das Kammergerihtshaus und die Thore zu bejegen, die Ehrenpoften zu geben und 
in dem Geleitrecht. Die heſſiſche Garniſon in Weglar hatte bis zum Siebenjährigen 
Krieg aus: 1 Offizier, 4 Unteroffizieren, 4 Spielleuten und 73 Gemeinen be: 
ftanden. Im September 1755 war die Zahl legterer auf Erſuchen des Reichs— 
fammergerichts, das befanntlid dort feinen Sig hatte, auf 123 Mann vermehrt 
worden. Ein langräjliber Hauptmann war Kommandant, Mehrfach ſchon hatten 
bejonders wegen des Geleits zwiiden den Truppen und der Bürgerſchaft Streitig: 
feiten und Excefje jtattgefunden, die aber jedesmal in der erneuten Anerkennung der 
heifiihen Schutherrlickeit in ihrem ganzen Umfange jeitens der Stadt ihre Bei: 
legung fanden. Am ‘jahre 1763 braden furz hintereinander abermals wegen 
des Geleits Streitigkeiten aus, an denen jogar die Nathgmitglieder zu Gunften der 
Bürgerihaft ſich betheiligten. Dieſe Vorkommniſſe veranlaßten in Darmſtadt den 
Beſchluß, wie es in einem Schriftjtüd heit: die dortige Bürgerſchaft, „welche ſich 
des Criminis laesae Majestatis durch irrespectuoses Vorgehen gegen die höchſte 
Berjon Serenissimi Hochfürſtl. Durchlaucht theilhaftig gemacht“, zu züchtigen. 

Die Exekutionstruppen, über die Generalmajor v. Drieſch das Kommando 
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erhielt, beſtanden aus dem Erbprinzen-Regiment, dem Regiment Prinz Georg 
Wilhelm, der fürſtlichen Leib-Kompagnie, der Garde des Dragons zu Pferd, der 
drei requlirten Land-Bataillone des Oberfürftentbums, jehs Kanonen „und denen 
darzu gehörigen Artilleristen* und einigen Hufaren zum Ordonnanzdienft. Als 
Civilkommiſſäre waren die Negierungsräthe v. Hert und Klipſtein beigegeben. Das 
Erbprinzen-Regiment rüdte am 25. Mai von Darmftadt nah Gießen ab, wo ſich 
die zu der Expedition beftimmten Truppen in der Naht vom 27./28. Mai jammelten. 
Am 28. in aller Frühe rüdte das Detachement in Weplar ein und bejegte die 
Pläge und Thore, die Bürgerſchaft wurde entiwaffnet, die Nädelsführer verhaftet 
und bei dem Abmarih am 31. Mai mit nah Gießen geführt. Das Hegiment 
rüdfte am 4. Yuni wieder in Darmitadt ein. Die von der Stadt Weglar bei 
Kaifer und Reich erhobenen Beihwerden hatten feinen Erfolg, da der Pandgraf 
durh Behauptung der eigenen Gerehtiamen das kaiſerliche Anfehen mit ver: 
treten hatte. 

Am 18. November ftarb der jeitherige Kommandeur Generalmajor v. Drieſch. 
Ihm folgte Oberft v. Yüttwig im Kommando. Die Kompagnie v. Driejh wurde 
dem Prinzen Youis übertragen, der am 15. Oktober zum Brigadier ernannt worden 
war. Größere Uebungen des Regiments jcheinen in den legten Jahren nicht ftatt- 
gefunden zu haben, wie aus nachſtehender Rejolution des Erbpringen auf einen 
Beriht über einen Unglüdsfall beim Ererziren hervorgeht: „Aus desjelben Bericht 
vom 15. diejes habe Ich das Unglück erjehen, wodurd der Musfetier Müller das 
Leben eingebüßt, da er beim Eyerciren im vorderften Glied geftanden und von 
feinem Hintermann im 3. Glied an den rechten Schlaf getroffen worden. Dieſe 
Fatalität ift zu bedauern, fie wäre aber zu verhüten gewejen und hätte nicht 
geſchehen können, wann die Yeute fleißiger und accurater exercirt wären; allein jo 
ift das Negiment in 7 Jahren nicht beijammen geweien, und da kann man die 
Leute im eigentlihen Berjtande nit Soldaten nennen, jondern man muß jie 
Bauern beißen.“ 

1766 erhielten die Offiziere filberne Ringtragen an Stelle der jeitherigen 
von Meifing. Die Grenadier-Kompagnie eriheint in diefem Jahre in einer Stärfe 
von 191 Köpfen mit prima plana, während die Musfetier-Nompagnien in der 
jeitherigen Stärte von 89 Köpfen verblieben waren. Davon waren jedoch von der 
Grenadier-Kompagnie nur 90 Mann, bei den Mustetier-Kompagnien nur 12 bis 
14 Mann präjent, aliv von legteren 53 Mann beurlaubt. 

Am 17. Oktober 1768, abends 8 Ubr, erfolgte das plötzliche Ableben des 
Yandgrafen Yudwig VIII, und folgte ihm ſein Sohn, der Erbprinz, als Yandgraf 
Yudwig IX, in der Negierung. Als perfönliher Freund und großer Verehrer 
Friedrich des Großen, unter dem er im preußifchen Deere von 1743 — 1757 gedient 
und den Feldzug 1756 als General mitgemacht, hatte er, wie oben jhon erwähnt 
wurde, eine große Vorliebe für alle Militäreinrichtungen des großen Königs, die 
er zum Theil jhon als Erbprinz in jeinem Negiment einführte Gingehende 
Aenderungen in der Organifation der landgräfliben Truppen nad dem Vorbild 
der preußiſchen fallen ſchon in die erfte Zeit jeiner Hegierung. 

Das bisherige Yeib-Regiment Garde des Dragons wurde am 24. November, 
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nachdem es die Pferde abgegeben hatte, nach Darmſtadt beordert und am 28. No— 
vember dem Regiment einverleibt. Das ſeitherige vLeib-Grenadier-Korps wurde an 
demſelben Tage aufgelöſt und die taugliche Mannſchaft ebenfalls dem Regiment zu— 
getheilt. Von dem Regiment wurde ſodann an dieſem Tage neu zur Fahne 
geſchworen „und dem durchlauchtigſten Successori Pflichten geleiſtet“. Die durch 
die erfolgte Vermehrung bedingte neue Formation des Regiments erfolgte im 
Dezember, wobei daffelbe die Benennung: „Leib-Regiment zu Fuß“ erhielt. Das 
Negiment bejtand nad der neuen Formation aus dem Negimentsjtab und 2 Ba: 
taillonen; jedes Bataillon aus 1 Grenadier- und 4 Musfetier-Rompagnien. Der 
Yandgraf wurde in den Regimentsliften als „Chei des Wegiments ſowie aller 
Truppen zu Pferd und zu Fuß” geführt. Der Stab theilte ji in Großen, 
Mittleren: und Unter-Stab. Der Große Stab bejtand aus den Stabsoffizieren; der 
Mittlere Stab aus dem Quartiermeijter, dem Regiments- und den beiden Bataillons- 
Adjutanten, dem Auditeur, Feldprediger und dem Regiments-Feldſcherer; der Unter: 
Stab aus dem Negimentsihreiber, den 10 Kompagnie-Feldſcherern, 1 Regiments- 
tambour, 1 Bataillonstambour, 16 Hautboiften und dem Profos nebft Steckenknecht. 
Der Stab umfaßte weiter die „zum Stab au interim eingetheilten“ Offiziere der 
aufgelöften Truppentheile Formation ſiehe Beilage 1. 

Schon jehr bald jah ji der Yandgraf, wie es in einer Handſchrift von 1768 
beißt „jo ungern als Höchſtdieſelben auch darangefommen” veranlaßt, einige der 
Offiziere „jo ad interim bei dem Regiment eingetheilt waren, theils anderwärts 
zu plaeiren, theils auf Nachſuchen zu dimittiren, theils zu redueiren.“ Am 
24. Januar 1769 fanden Verjegungen in das Leib-Grenadier-Garde-Regiment in 
Pirmafens und aus diefem ins Leib-Regiment zu Fuß ftatt, während die übrigen 
Aenderungen am 25. Februar eintraten, 

Am 10. Juni hatte das Negiment in jeiner neuen Formation vor dem Land— 
grajen, vor deſſen Nüdreije in jeine Reſidenz Pirmaſens, Barade bei Beſſungen. 
Es hatte hierbei das Glüd, die volle Zufriedenheit des hoben Herrn zu erlangen, 
der zur Bezeiqung derjelben ein großes Avancement für die Truppen der Garniſon 
Darmftadt befahl. Vom Negiment wurden v. Yindheim zum Generalmajor, v. Derken 
zum Brigadier, v. Schaumberg zum Obrift, v. Kauffungen zum Obrijtlieutenant, 
v. Bodeck und Baerwolff zu Majoren befördert. 

Zugleih mit der neuen Formation des Hegiments fam auch ein reges Yeben 
in die Uebungen deſſelben, wozu die Erbauung eines Exerzirhauſes weſentlich bei— 
trug. In einer Aufzeihnung von 1769 heißt es: „Bei Anfang Seiner Regierung 
rihtete der Yandgraf auch jein Augenmerf auf das zu Darmitadt liegende ver- 
jalfene Militare, damit daffelbe zum lüstre und gloire Höcftderofelben und Dero 
Hochfürſtlichen Haußes und in verbefferten Stand gebradt und darinnen in allen 
Saisonen erhalten werden möchte.“ Er ließ von dem Baudireftor und Ingenieur 
Dann zu Darmftadt den Riß zu dem neuen Grerzirhaus entwerfen und nad Ge— 
nehmigung deſſelben jofort mit dem Bau beginnen. Derjelbe wurde jo gefördert, 
dag der Yandgraf Anfang November einigemal darin ererziren laffen konnte, „mit: 
hin Höchftdiejelben gedachten Bau, aljo vor Höchſtdero Abreije (3. November, in 
gebrauhsmäßtgem Stand zu jehen, die Satisfaction hatten.“ 

Beihichte bes 1. Großherzogl. Def. Inf. (Veibgarber) Negtt. Nr. 115. 4 
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Beſtand des Regiments im Dezember dieſes Jahres ſiehe Beilage J. 

Das im Jahre 1769 erbaute Exerzirhaus erwies ſich bald als nicht ge— 
nügend geräumig, weshalb der Yandgraf 1771 die Erbauung eines neuen Exerzir— 
haujes, das allen Anforderungen genügen jollte, befahl. Nah den gegebenen 
Direftiven jollte daffelbe jo groß werden, daß mit der Wachtparade darin ordentlich 
manövrirt werden fünnte. Baumeiſter Schuhknecht entwarf den Plan und wurde 
nad deſſen Genehmigung mit der Ausführung betraut. Am 6. April wurde das 
alte Ererzirhaus abgeriffen und mit den Vorarbeiten zum Neubau begonnen, 
Schon am 3. November war der große Bau jo weit fertiggeftellt, daß die Kirchen: 
und Wachtparade in demjelben abgehalten werden konnte, und am 15. Dezember, 
dem Geburtstag des Yandgrafen, fonnte, wie eg in einem Bericht heißt, „das 
ganze Negiment zum erjten Mal im Gewehr gejtelfet werden“. Das Haus war im 
Lichten 151 Fuß rheiniſch (50'/s m) breit, 306 Fuß (102 m) ohne die Mauern 
und ohne vie beiden Pavillons lang und 36 Fuß (12 m) bodh und endlih war 
die Höhe des ganzen Daches 52 Fuß (17'/s ın). Der ganze innere Raum war 
eine große Halle, das Dad ein für die damalige Zeit merhwürdiges, aus Holz 
fonftruirtes großes Hängewerk, das nur auf den Grenzmauern auflag und fich 
jelbft trug. Im Frontiſpice über dem Hauptthor der Yangjeite war das voll: 
ftändige landgräflide Wappen, 13 Fuß hoch und 48 Fuß lang, mit vielen Trophäen, 
Inſignien, Waffen umd dem fchwarzen Adlerorden an der Kette als Verzierung 
angebradt. Das gejhilderte Ererzirhaus, ſpäter als Zeughaus verwendet, ftand 
am Norbrand des Paradeplages und war eine Sehenswürdigfeit Darmftadts bis 
es 1594/95 abgeriffen wurde, um einem Muſeum Platz zu machen. 

In allen Negimentern war nunmehr das preußiiche Erercitium eingeführt. 
Das Leib-Regiment muß ſich jedoch der bejonderen Zufriedenheit feines fürftlichen 
Herrn im dieſer Nichtung erfreut haben, was wir daraus ſchließen zu fönnen 
glauben, daß das Kreis-hegiment in Siegen nah der Befihtigung durch den Yand- 


grafen im Auguſt 1772 den Befehl erhielt, ein Kommando von mehreren Unter: 


offizieren und Soldaten, jowie einem Tambour und einem Pfeifer unter Major 
Hoffmann nah Darmfladt zu jchiden, „um einige Zeit lang mit dem dafigen 
Megiment zu exerziren“. 

Auch ein neuer Zablungsetat wurde von dem Yandgrafen aufgeftellt. Das 
Yeib-Srenadier-barde-Negiment in Pirmafens hatte höhere Yöhnungsjäte wie die 
beiden anderen Kegimenter, bet denen die Sätze gleih waren. Die Gagen der 
Offiziere der Infanterie waren in alfen drei Negimentern gleich, die der Kavallerie 
höber. Der Etat des Leib- Regiments war der nachſtehende: 


Stab: 
1 Obrift, exkl. der Pferdeportion, monatlich 91 fl. 15 ir. 
1 O©priftlieutenant . > 2 2 2.22.69: 15 = 
2 Majore, der . . 2 2 2 2202.61: > 
2 Adjutanten, jeder . 2 2 22. 2» — 
I Hegimentsquartiermeifter. . 2... 21:— =» 
1 Auditeurrr... 20230 ⸗ 


1 Prediger. % 2 wa 20fl. 30 kr. 
I Megimentsfeldiherr . . » 2. .22..19=: — = 


1 Regimentsſchreiber. 5 
10 Kompagniefeldicherer, jeder . 5 
I NRegimentstambour te DB 
1 Bataillonstambour . . 2. 2 22. Be — - 
16 Hautboijten, jeder . 6 - 
4 


1 Profos mit Stedenfnedt 
Kompagnieetat: 

10 Eapitains, jeder monatid . . ». . . 43. — kr. 
12 Premierlieutenants, jeder . 24:30 - 
4 Setondelieutenants, jeder . . » 21 — : 
8 Fähndriche, jder . . . 2 2 21⸗ — : 
10 Feldwebel, jeder tägid . . . . 2... —- =: WW - 
32 Sergeanten, jeder . - » 2 2 2 — 10— 
8 Gefreite-orporals, jeder . . 2. 2. —: 6: 
10 Fouriers, der. . . >: 2 2 — —6⸗ 
10 Eapitain D’armes, jeder. . . 2 20 me = 
34 Korporalg, jet . » 2 2 2 nn ee be 


32 Pfeifer, ter - -. . >: 2 eur 4 
32 Tambours, ide . . 2: 2 2 2 nme 4 
18 Bimmerleute, jveerr . . . 2:22 s 4 
1103 Gemeine, jeder 2:22 rn : 4 


Die Bezeihnung Gefreite-ftorporal, der wir oben begegnen, galt damals 
für die Freiwilligen, die auf höhere Beförderung dienten. Sie erhielt jih bis in 
die neunziger \ahre, wo die Benennung „SKadett” wieder an ihre Stelle trat. 
Am 9. Juli 1772 ernannte der Yandgraf die jämmtlihen Fähndriche des Yeib- 
Regiments zu Sefondelieutenants, am 14. Auguft ebenjo die des Kreis-Regiments. 
Erit in den neunziger Jahren kommen wieder Fähndriche vor, diejelben zählten 
jedob nicht mehr zu den Offizieren. 

Die Einrihtung einer Kajerne fällt ebenfalls in die erfte Zeit der Negierung 
Yudwig IX., welher den am Ballonplag in Darmitadt ftehenden alten Maritall 
zur nfanteriefajerne umbauen ließ. 

In die Mitte der fiebenziger ‚Jahre fallen die Verhandlungen Großbritanniens 
mit einer Reihe deuticher Höfe wegen Ueberlaſſung von Truppen in engliihen Sold 
für den nordamerifaniihen Krieg. Auch an den Hof Yulyvig IX. zu Pirmajens 
fand fih ein Gejandter Englands zu diefem ‘med ein. Die Truppen des Land— 
grafen, ganz nad preußiihem Vorbild organifirt und ausgebildet, galten mit als 
die beiten Soldaten der damaligen Zeit. England ftellte die vortheilhafteften 
Anträge wegen Ueberlafjung eines Korps von 5000 Mann und glaubte jein Ziel 
um jo mehr zu erreihen, da es bereits mit Heſſen-Caſſel Berträge ab- 


geichloffen hatte. 
4* 
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Der Yandgraf wies aber die verlodenden Anträge mit Entichiedenheit zurüd. 
Er Fönnte es mit jeiner fürftlihen Ehre nicht vereinbar finden „Truppen zu ver: 
faufen“, wie es in einem Brief an feinen Minifter v. Mojer beißt. In einem 
Schreiben vom 20. Mai 1777 an denjelben, das ein Projekt zur Vermehrung 
der landgräfliden Truppen behandelt, jagt er wörtlih: „Leute verfaufen 
und in Subfidien geben, thue ih nun und nimmermehr, ih babe lieber ein halbes 
Ey als ein ganzes und das Prinzipium je mehr Unterthanen im Land, je größer 
der Herr.“ Dann heißt es weiter: „da dieſes ganze Projeft zur Beſchützung 
Meines Landes abzielt, und nicht, wie andere Herren heutigen Tages thun 
auf den Menjhenverfauf vor Blutgeld abzmwedet, jo find auch die im 
Gießer Zeughaus befindlihen Kanonen, welde ſchändlich verdorben wieder zu 
repariren und in braudbaren Stand ftellen zu laſſen.“ 

Am 10. September 1779 ftarb der Kommandeur des Regiments, General- 
major von Yindbeim, der 13 Jahre an der Spite dejfelben gejtanden hatte. 
Brigadier v. Deren wurde am 27. Oktober zum Generalmajor und Regiments- 
fommandeur ernannt. 

Geſchah unter Ludwig IX. auch alles, um die Truppen jowohl in Be- 
ziehung auf Disziplin als aud Ausbildung auf die Höhe der Anforderung jener 
Zeit zu bringen und zu erhalten und wurden die heifiihen Truppen weit über die 
Grenzen des engeren Vaterlandes binaus mit Auszeihnung genannt, fo brachte 
dod die lange Friedenszeit einen großen Nachtheil, nämlih ein vollftändiges Stoden 
des Avancements und die Lleberalterung des Dffizierforps. Im Jahre 1783 hatte 
3: B. der große Stab des Negiments: 2 Generalmajore: der Erbprinz und 
v. Dergen; 1 Brigadier: v. Schaumberg; 2 Obriften: Prinz Friedrich und Baer: 
wolff; 1 Oberjtlieutenant: Sonnemann; 4 Majore: Röder, Sipmann, Hahn und 
Göler v. Navensburg, zujammen 10 Generale und Stabsoffiziere. Einige Beifpiele 
werden dieje Verhältniſſe noch draftifcher beleudten: Am 14. Mai 1784 ftarb Premier: 
lieutenant Dahlweis, nahdem er jeit 1769 im Regiment geftanden, im Alter von 
64 Jahren. Er mal; allerdings 5 Fuß 7 Zoll, ein Grund ihn fo lange wie 
möglih im Dienft zu behalten, da es eine bekannte Liebhaberei des Yandgrafen 
war, Yeute von bejonderer Körpergröße im Regiment zu haben. An jeiner Stelle 
wurde der Sergeant Ehriftian Jeſſe aus Pfungftadt in einem Alter von 48 Fahren 
und der Größe von 5 Fuß 6 Zoll 1 Strih zum Sekondelieutenant befördert. 
Sergeant Kötting aus Bingenheim, der an demfelben Tag zum Lieutenant ernannt 
wurde, war jogar 56 Jahre alt, hatte aber eine Größe von 5 Fuß 7 Zoll 
1 Strid. — Sefondelieutenant Kuhlmann war bei jeiner Ernennung zum Offizier 
42 Jahre alt. — Im Jahre 1737 wurde Premierlieutenant Bolt mit 59 Jahren 
dritter Gapitaın der I. Grenadier Yeib » Kompagnie, Sefondelieutenant Pfeiffer, 
56 Jahre alt, Premierlieutenant. Gapitain Röder, der nicht einmal eine eigene 
Kompagnie batte, jtarb 1787 im Alter von 58 Jahren. Bei dem hierdurd ver: 
anlaften Avancement wurde Bremierlieutenant v. Gödke, 58 Jahre alt, zum Gapitain 
und Unteroffizier Kirhhöfer 53 Jahre alt, 5 Fuß 8 Zoll 3 Strid groß, zum 
Setondelteutenant befördert. — Opbriftlieutenant Sonnemann zählte, als er 1759 
im aftiven Dienft ftarb, 68'/: Jahr. 


Doc die lange FFriedenszeit ging zu Ende. Die Welt erihütternde franzöſiſche 
Nevolution zeigte ihre Wirkungen bald aud in den dem Yandgrafen gehörenden 
Neihsämtern Yichtenau und Willftett der Hanau-Lichtenbergiſchen Erbſchaft 
bei Kehl. 

Der Yandgraf aber hatte die Genugtbuung, die erjten tumultuariihen Be— 
wegungen daſelbſt durch jein energiiches Vorgehen und durch jein trefflih gejchultes 
Militär im Entſtehen unterdrüdt zu feben. Er konnte im Frühjahr 1790 die 
Ruhe in jeinen Yanden als wiederhergeftellt betrachten, als er am 6. April d. J. 
in jeiner Reſidenz Pirmajens ftarb und mit ihm die alte Welt ins Grab janf. 
Er war ein äußerft gerechter und thätiger Fürft, dem jein Yand viele vortrefflichen 
Einrihtungen, jein Militär aber, für das er vorzugsweife während jeines ganzen 
Yebens jorgte, Alles verdankte! — 





1790. 


vudwig X. 


170, 


FR —— — = 


To — 
GET RD 3J— «iS 
— ——— 


— ——0 wer 
w $/ G 2 * - 
* 





Dritter Abſchnitt. 


Dom Regierungsantritt Ludwig X. bis zum Reichsdeputationshauptſchluß. 
1790 — 1808, 


| &4 andgraf Yudwig X., von 1806 ab Großherzog Yudewig 1. trat am 
SEN N 6. April 1790 die Regierung mitten in den Stürmen der franzöfischen 
SI Nevolution an. Die friegerifchen Zeiten bedingten eine Vermehrung der 
Truppen und, obgleich diejelben trefflich einererzirt waren, auch eine zwedmäßigere 
Organtjation. Die Neuformation der landgräflihen Truppen wurde jofort be- 
gonnen und zum größten Theil im Yaufe des Jahres 1790 vollendet. 

Nah der vom 6. April 1790 datirenden Neuorganifation bejtand das land— 
gräflich-befien-darmftädtiihe Militär aus nachjtehenden Formationen: 





1. Generaljtab: 2 Obriften, 1 Obriftlieutenant und 1 Major. Derjelbe 
führt von 1792 an die Bezeihnung „Seneral-Adjutantur“. 

2. Leib-Garde zu Pferd, damals auch jhon Garde du Gorps genannt, 
vom 7. uni 1790 ab unberitten. (Dieje ift die jegige Garde-Unteroffiziers- 
Kompagnie.) 

3. Dujaren-Corps. Berittene Gendarmerie. 

4. Ehevaulegers-Negiment, neu errichtet und Anfang 1791 zu 3 Esfadrons 
formirt. 

5. Artillerie-Gorps. 2 Kompagnien Feldartillerie. 

6. Leib-Grenadier-Bataillon. Später 1. Leib-Grenadier-Bataillon zu 
4 Kompagnien, gebildet aus den beiden Grenadier-Leib-Kompagnien des 
Veib-NRegiments, einer dritten aus diejen beiden gebildeten Kompagnie und 
der Grenadier-Kompagnie des Negiments Yandgraf. Garnifon Darmitadt, 

7. Yeib-Regiment. 2 Bataillone zu 4 Kompagnien. Garnifon Darmitadt- 

. Negiment Yandgraf. 2 Bataillone zu 4 Kompagnien, gebildet aus dem 

jeitherigen Regiment Yandgraf als 1. Bataillon und dem jeitherigen Kreis— 
Negiment als 2. Bataillon. Garnijon 1. Bataillon Darmftadt, 2. Bataillon 
Gießen. 

9. Regiment Hanau-vLichtenberg, kurz darauf Grenadier-Bataillon Yandgraf 

und von 1791 ab: 2. Leib-Grenadier-Bataillon genannt, zu 4 Kom— 
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pagnien, gebildet aus dem jeitherigen 8 Kompagnien jtarfen Leib-Grenadier— 
Garde-Regiment. Garnifon Pirmaſens. 

10. Leichtes Infanterie-Bataillon v. Wrede zu 4 Kompagnien, neu 
errichtet im Juli 1790. Garniſon Gießen. 

11. Pfaffſches regulirtes Land-Bataillon zu 3 Kompagnien. 

12. v. Bodeckſches regulirtes Land-Bataillon zu 3 Kompagnien. Dieſe 
beiden Bataillone wurden 1791 zu einem Regiment unter der Bezeichnung 
„Land-Regiment“ vereinigt. 

13. Rohrſches Bataillon zu 4 Kompagnien. Daſſelbe wurde 1791 erſtes 
Bataillon des neuformirten Garniſon-Regiments Erbprinz. 

14. Hoffmannſches Bataillon zu 4 Kompagnien. Daſſelbe wurde 1791 
zweites Bataillon des Garniſon-Regiments Erbprinz. 


Kommandanturen befanden ſich in Darmſtadt, Gießen, Wetzlar und Marxburg. 

Als oberſte Militärbehörde wurde das „Hochfürſtliche Kriegskolleg“ gebildet, 
in welchem der Landgraf den Vorſitz führte. Demſelben unterſtand: Das Kriegs— 
kommiſſariat, das Kriegszahlamt, ſowie die Zeughäuſer und Magazine in Darmſtadt 
und Gießen. 

Der Erſatz bei den landgräflichen Truppen jener Zeit erfolgte theils durch 
Werbung, theils dur Aushebung aus dem Yande. Die jeither beftandene lebens— 
länglibe Dienftzeit wurde auf 10 Jahre feftgejegt. Die Werbungen wurden meift 
durch fommandirte Offiziere des eigenen Truppentheils ausgeführt. Das Alter der 
angeworbenen Yeute ſchwankte zwiſchen 16 und 40 Jahren, die meiften waren jedoch 
18 und 20 Jahre alt. 

Die Organijation ift oben angegeben. Das Infanterie-Regiment batte 
2 Bataillone zu 4 Kompagnien. Die Kompagnie 3 Offiziere, 1 Fahnenjunfer, 
I Feldwebel, 2 Sergeanten, 3 SKorporale, 1 ®Bfeifer, 2 Tamboure, 6 Gefreite, 
34 Musketiere. Zuſammen 103 Köpfe 1793 betrug ber Etat: 4 Offiziere, 
11 Unterofffziere, 3 Spielleute und 150 Gemeine. — Bon den Gemeinen waren 
meift 30 bis 4U Mann per Kompagnie groß beurlaubt, 20 bis 30 Mann waren 
mit jfogenannten „Engagier-Päfjen“ d. h. zur Dispofition beurlaubt. 

Der Regimentsſtab war wie früher in Ober:, Mittel: und Unter-Stab getheilt. 
Die Stabsoffiziere waren ſämmtlich auch Kompagniecheſs und die betreffenden 
Kompagnien führten ihren Namen. Auf dem rechten Flügel des Negiments rangirte 
die Yeib-Kompagnie; die Kompagnie des Negimentstommandeurs, der zugleich 
Bataillonsfommandenr war, rangirte auf dem linken Flügel des 1. Bataillons; 
die Kompagnie des Kommandeurs des 2. Batailluns vangirte auf dem vechten, die 
des weiteren Stabsoffiziers auf dem linken ‚Flügel des 2. Bataillons. War nod) 
ein Stabsoffizier vorhanden, jo fommandirte diejer die 2. Kompagnie des 1. Bataillons. 
Die Kommpagnien wurden jedob wie früher von Bapitainen und Stabscapitainen 
kommanbdirt. 

Am 6. Oktober 1792 wurde die türkiſche Muſik des 1. Grenadier-Bataillons 
zum Leib-Regiment veriegt, die zehn Hautboiſten defielben dagegen in Abgang 
gebracht. 


Miliiariſche 
Verhaltniße wie 
Erſatz, Ausbil: 
dung, Berpfle- 
gung :c. 
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Die taktiſchen Verhältniſſe waren im Ganzen dieſelben, wie die der 
preußiſchen Armee. Als Exerzirvorſchrift diente die „Caſſeler Inſtruction“ bis 1790, 
an deren Stelle ein eigenes Reglement für den Dienft und die Waffenübungen trat.*) 
Sehr große Wichtigkeit wurde dem Garnifondienft beigelegt, befonders den Wadıt: 
paraden. Die Parade ererzirte regelmäßig eine Stunde vor dem Aufziehen der 
Wachen. In Darmjtadt war die täglihe Wahtparade 142 Mann ftarf, fie rangirte 
zu 47 Rotten in drei Gliedern. Sie wurde im Sommer im Serrengarten, vom 
Herbit ab auf dem Baradeplag abgehalten. Die Nihtung wurde mit peinlicher 
Sorgfalt eingeübt. Im Parvlebefehl vom 25. Juni 1791 heißt es: „Bis Montag 
jollen die Frlügelleute, per Kompagnie einer, von Adjutanten ererzirt werden. Die 
Leute Sollen zur Seldftrihtung ermahnt werden, widrigenfalls fie ohne Zurufen mit 
dem Stod in die Rihtung gebradt werden follen.“ 

Auch die Offiziere wurden im Marſchiren und Kommandiren geübt. Diefe 
Uebungen fanden im Ererzirhaus ftatt und wurden befondere Leute dazu fommandirt. 

Eine Ordre vom 22. Februar 1791 beſtimmte, daß Offiziere, die in land— 
gräflichen Dienft angeftellt wurden und nicht vorher in auswärtigen Kriegsdienften 
als Offiziere gedient hatten, che jie ihren Dienft als ſolche antraten, drei Monate 
lang den Dienft als Gemeiner, Korporal, Sergeant und Feldwebel zu leiften hatten, 
damit fie bierdurh „von der Schuldigkeit und Obliegenheit eines rehtichaffenen 
Soldaten in jedem Stand die gehörige Kenntniß überfommen und den Dienft richtig 
beurtheilen können.“ 

Die Adjutanten waren beritten, die Pferde wurden ihnen gejtellt. Durch 
Befehl vom 4. Februar 1792 wurden denfelben die Pferde, die fie bis dahin geritten, 
mit Satt:l und Zaum zum Gejchent gegeben, zugleich aber bejtimmt, daß fie für 
die Folge die Pferde ſelbſt zu beihaffen und zu unterhalten hätten. Die Nationen 
erhielten fie auch weiter aus dem landgräflihen Marſtall. 

As Waffen führten die Offiziere von jegt ab nur noch den Degen. Die 
Mannſchaft war mit dem Steinihloßgewehr mit Bajonett bewaffnet. Sie hatten 
bald Schmalfalder, bald öfterreihiiche, mothhardiiche oder franzöſiſche Gewehre. Der 
Säbel wurde um den Yeib geihnallt und war mit der Säbeltroddel in der Kompagnie- 
farbe verjeben, die Patrontaſche wurde auf der linken Schulter nah rechts hängend 
getragen. Die Partifane war nod eine Zeit lang bei den Unteroffizieren im Ge— 
braud. Zur Feldausrüftung gehörten Tornijter, Brotbeutel und Feldflaſchen, die 
jämmtlih von der rechten Schulter nad) links umgehängt getragen wurden. Der 
Hauptmann erhielt für Unterhaltung der Gewehre, des Yederwerks und der Heinen 
Montirung für den Mann jährlih 14 Gulden. Etwaige Erjparnifje blieben fein 
Eigenthum. 

Die Kompagniefarben waren: Yeib-Kompagnie gelb, 2. Kompagnie ſchwarz, 
3. Kompagnie blau, 4. Kompagnie rotb, 5. Kompagnie gelb und weiß, 6. Kompagnie 
ihwarz und weiß, 7. Kompagnie blau und weiß, 8. Kompagnie voth und weiß. 

Die Uniformirung fiehbe Beilage 9. 


*) Reglement für die Fürftlich Heſſiſche Anfanterie ꝛc. Gedrudt Darmjtadt 1792, (Hof: 
bibliothek). 
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Im Feld lagerte Alles unter Zelten, die auf beſonderen Zeltwagen den 
Bataillonen folgten. Durch die Knechte und Pferde wurde der Troß hierdurch 
erheblich vermehrt. Nach dem Sollſtand hatte das Bataillon 125 Pferde, nämlich 
29 Neitpferde, 28 Fahrpferde und 68 Padpferde. Die Kompagnie hatte 4 NWeit-, 
4 Fuhr- und 14 Padpferde, die übrigen waren für den Stab beftimmt. 

Die Gage: und Yöhnungsverbältnifie wurden durh Verfügung vom 
24. Dezember 1790 wie folgt neu geregelt: 


Obriſt. monatlich 140 fl. 30 Er. 
Opriftlientenant . . 2 22. s 123 = 50 = 
—— 107 =: 10 - 
Capitadaii. ⸗ 65⸗— + 
Stabscapitait 45 — : 
Premierlieutenant . . 2... 5 26: — 
Sefondlientenant . . 2 2... : 20: — : 
Momlanl‘ :. na. ra s 26 = — =: 
Fahnenjunker a - 6 = Tja s 
Seldwebel . . >» 2 2202020. Häglih — = 12 
Sergeant be er — : 10 
Korporal . . 2 2.2. ER —: 8 
MBRRSELIE: 23 —— —: 5 
Spielmanını 2: 2 2 2 nn _—: 4 
MEET: 3. 5, 0 ee —. 4 
Negimentsquartiermeifter . . . monatlib 45 = — 
BUDHEBE" u 2 Sound % ⸗ 22: — - 
Negimentshirung . 2.20.20. : 20 =» 30 
Hegimentsihreiber . . . . . n 8 — 
Kompagniebirurg 2 202. : 9. Ta: 
Profoßsßss. e ı . 5 = 4 =» 


Der Oberjt hatte 4 Pferderationen, der Obriftlieutenant 2, der Major 1. 

An Naturalverpflegung erbielt der Mann Brod und monatlih einige 
Pfund Fleiſch. Die übrigen Yebensbedürfniffe wurden bei den Marketendern getauft, 
die tm Feld den Truppen folgten. Cine Verpflegung durd die Quartierwirthe war 
anfangs der er Jahre noch wicht üblich. Die Brodwagen braten das Brod 
aus den Magazinen. Ebenjo wurde die Fourage geliefert, Es war natürlid, daß 
eine ſolche Art der Verpflegung im Felde große Schwierigfeiten bereitete Gewöhnlich 
trug der Mann das Brod für einige Tage bei jich, tie Brodwagen, welche folgten, 
reichten für etwa jechs Tage. Erft als das Requiſitionsſyſtem und die Verpflegung 
durd die Einwohner eingeführt wurde, konnte aud der Troß vermindert werden. 

Die Disziplin war eine fehr jtrenge und die Art der Strafen entiprad 
den Anihauungen der Zeit, jowie der Zufammenjegung der Truppen, im welchen 
dur die Werbungen Leute aus aller Herren Yänder fih befanden. Wir finden 
ın den Parolebühern zahlreihe Beltrafungen mit: Spiegrutben laufen, Arreft mit 
frumm ſchließen, Prügelitrafen ꝛc. 


Tor Negiment 
nach feiner 
Formation am 
6. April 17W. 
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Die Altersverhältniſſe der Offiziere und Mannſchaften ſind ſchon im 
vorigen Abſchnitt berührt worden und war es für den Landgrafen eine ſchwierige 
Aufgabe, die von ſeinem Herrn Vater übernommenen vorzüglich ausgebildeten aber 
viel zu alt gewordenen Truppen zu verjüngen. Aber auch hier wurde mit der 
größten Energie vorgegangen und ſchon nach kurzer Zeit gelang es ihm, die Ver— 
hältniſſe zu beſſern und die Truppen zu befähigen, den ſchwierigen Aufgaben der 
nun kommenden ernſten Zeiten mit Ehren entgegenzutreten. Die Errichtung und 
Neuformirung der „Land-Regimenter“ machte es möglich, einen Theil der älteren 
Offiziere noch eine Zeit lang zum Nutzen des Landes zu verwenden. In die Feld— 
Regimenter berief der Landgraf ihm perſönlich als tüchtig bekannte Offiziere fremder 
Dienſte. Auch die Söhne des Adels und der beſſeren Familien des Landes ſehen 
wir jetzt wieder in den landgräflichen Militärdienſt eintreten, der in den letzten 
Jahren bei dem Stocken jedes Avancements feine Anziehungstraft mehr hatte üben 
fönnen. Bald finden wir im Negiment die Yieutenants im Vebensalter von 18 und 
20 Jahren, die Capitains in dem von 30 und 40 Jahren, die Majore 39 und 
53 Jahre ꝛc. Aehnlich wurde bei Unteroffizieren und Mannſchaften verfahren, und 
war nah Ausjcheiden der alten Leute das Durhicnittsalter der Mannſchaften 
20 bis 30 Jahre, während es bei den meueingeftellten 19 bis 24 Jahre betrug. 
Auch die Zahl der verheiratheten Soldaten wurde möglichſt raſch reduzirt. Im 
Negiment finden wir in der Rangirlifte von 1792 nod 196 Mann verheiratbet, 
1794 hatte das 2. Bataillon nur noch 51. 

Wie jhon erwähnt, wurde das Leib-Regiment bei der Neuorganiiation vom 
6. April 1790 durch Abgabe der beiden Grenadier-Sompagnien zu einem Regiment 
von 2 Bataillonen zu je 4 Kompagnien formirt. Nur 15 feiner jeitherigen 
Dffiztere blieben in dem Regiment, 3 Offiziere wurden aus fremden Dienften in 
daffelbe eingeftellt; 32 Offiziere jchieden aus. Bon leßteren wurden 10 in das 
Yeib-Örenadier-Bataillon, 6 zu anderen Truppentheilen verjegt, 7 erbielten ander: 
weite Verwendung und 4 wurden penfionirt. 

Das Dffizierforps des Regiments war nad beendeter Meuformation das 
nachftehende: 

Obriſt v. Zyllnhard, 
Obriftlieutenant Sipmann, 
Major Strecker, 

—v. Lindau, 
Capitain Simon, 
⸗ v. Steinling, 
⸗ Weicker, 
⸗ Volck, 

⸗ v. Perglas, 

⸗ v. Lehrbach, 

⸗ v. Weyhers, 

* Premierlieutenant Chelius, 
* Pfeiffer, 
* . de Grandville, 


* * * «x 
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* Premierlieutenant Schulz, 

— Jeße, 

= ⸗ Phaſian, 

* Sekondlieutenant Becker, 

= . - Hoffmann, 

® : Follenius. 
Stuürz, 
— dv. Gemmingen, 

Hopfenblatt. 


(Die im Regiment verbliebenen Offiziere find mit * bezeichnet.) 


Am 20. April 1792 beſchloß die franzöfiihe National-Berfammlung in Parıs 
die Kriegserklärung an Defterreih, der der König von Franfreih die Beftätigung 
ertheilte. Die Franzoſen eröffneten noch in den legten Tagen des April die Feind» 
jeligfeiten durch den Einmarſch mehrerer Heeresabtheilungen in die Niederlande. 
Dort ftand der Herzog von Sadjen-Tejden mit etwa 30 000 Mann. General 
Biron ging von Balenciennes aus gegen Mons vor, wurde aber bei Gemappes 
von den Defterreihern geihlagen und mußte ji wieder nah Balenciennes zurüd- 
ziehen. General Dillon, der von Yille gegen Tournay vorgerüdt war, nahm einen 
Kampf gar nit an, fondern ging zurüd. General Yafayette ftellte auf die Nach— 
richt des Sieges der Oefterreiher jeine Unternehmung gegen Namur ebenfalls ein. 
Die Offenfiv:Operationen der Franzofen auf diejer Yinie waren hiermit vorerft auf- 
gegeben. — Der in der Mitte Juni von Marſchall Yudner mit der franzöftichen 
Nordarmee unternommene Vormarih gegen Gourtrav endete ebenfalls mit dem 
baldigen Rüdzug defjelben. 

Preußen, das mit dem Kaiſer ein Vertheidigungsbündniß gegen Frankreich 
geichloffen hatte, verjammelte unterdeflen jeine Truppen, 42 000 Dann ftarf, bei 
Koblenz. Zu diejer Heeresabtheilung ftießen 6000 Mann Hefien-Gaffeler bei Rhein— 
fels und etwa 14000 franzöfiihe Emigranten bei Bingen. Oeſterreichiſcherſeits 
jolfte Seneral Glerfait beim Borrüden der preußiihen Armee mit 20 009 Mann 
aus den Niederlanden zu diefen ftoßen. Stärfere öjterreihiihe Heeresabtheilungen 
ftanden bei Schwegingen und Philippsburg, lettere gingen Anfang Auguft nad 
Spever vor, wo ih 2000 Mann Kur-Mainzer Truppen mit ihnen vereinigten. 
Zur Dedung des Oberrheins ftand ein öfterreihifhes Korps im Breisgau. Nach— 
dem der Herzog von Braunfhweig den Oberbefebl übernommen hatte, überjhritt 
die Hauptarmee am 19. Auguft die franzöfiihe Grenze. Die Feitungen Longwy 
und Verdun wurden genommen, Thionville wurde eingejchloffen. 

Der weitere Vormarſch der Berbündeten fand jeinen Abihluß mit der 
Kanonade von Balmy am 20. September. Dann jtanden fi beide Deere, das 
franzöfifhe unter Dumouriez, mehrere Tage unthätig gegenüber, und am 30. Sep- 
tember trat der Herzog von Braunfhweig den Rüdzug an. Die Abfiht, hinter 
der Maas, wo die Hauptarmee am 7. Oktober eintraf, Winterquartiere zu beziehen, 
wurde bald, bejonders wegen der bei der preußiſchen Armee herrſchenden Strant- 
heiten, aufgegeben. Das öfterreihiihe Korps unter Glerfait ging nad den Nieder: 
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landen zurück, die Heſſen-Kaſſeler wurden auf die Nachricht von dem Einfall 
Cuſtines von ihrem Landgrafen zum Schutz des eigenen Gebiets zurückbefehligt. 

Am 11. Oktober ſetzte die preußiſche Armee ihren Rückmarſch fort, Verdun 
und Longwy wurden aufgegeben und die Blockade von Thionville aufgehoben. Am 
24. Oktober war die ganze preußiſche Armee bei Luxemburg vereinigt. An dem— 
ſelben Tage traf im Hauptquartier die Nachricht von der Uebergabe von Mainz ein 
und ſchon am 25. begann der Abmarſch der preußiſchen Armee nach dem bedrohten 
Koblenz. Am 14. November überſchritt die letzte Abtheilung den Rhein, wo ſie 
hinter der Lahn in Kantonirungen gelegt wurde. 

Landgraf Ludwig X. gab am 23. Juli, zur Zeit als ſich die preußiſche Armee 
bei Koblenz ſammelte, den Befehl zur Einberufung aller großbeurlaubten Mann— 
ſchaften und ſetzte ſeine Truppen auf den Kriegsfuß. Am 21. Auguſt erfolgten 
mehrere Veränderungen im Regiment, von denen nachſtehende von Intereſſe ſind: 
Obriſtlieutenant Sipmann wurde zum Obriſt und Kommandeur des Regiments 
ernannt und damit damaliger Sitte gemäß zugleih zum Kommandeur des 1. Ba— 
taillons. Er behielt jeine jeitherige Kompagnie, die 1. des 2. Bataillons, die aber 
in das 1. Bataillon verjegt und dort 4. Kompagnie wurde. Zum Kommandeur 
des 2, Bataillons wurde Obriftlieutenant v. Geismar ernannt. Derjelbe erhielt 
die 4. Kompagnie des 1. Bataillons, die zum 2, Bataillon verjegt und dort 1. Kom: 
pagnie wurde. Diejer ungewöhnliche Taufh der beiden Kompagnien ift für die 
Geihichte des Negiments von doppeltem Syntereffe, weil die Kompagnie Sipmanı, 
die jetzige 4., die ältefte, beziehungsweife Stammfompagnie des Regiments ift, 
während die Kompagnie v. Geismar, die fpätere 8. Kompagnie, im Jahre 1887 
zur Neubildung des Infanterie-Regiments Nr. 138 abgegeben wurde. 

Major — wurde Chef der Kompagnie Volck, der ſeitherigen 2. Kom— 
pagnie des 2. Bataillons, dieſelbe kam als nunmehrige Kompagnie des zweiten 
Stabsoffiziers als 4. Kompagnie auf den linken Flügel des Bataillons. Die Kom— 
pagniechefs hatten zur Ausführung der veränderten Rangirung laut Parolebefehl 
vom 22. Auguft „die Hut-Püſchel und Säbel-Troddel ihrer Kompagnien mitein- 
ander zu vertaufchen“. 

Auf die Nahricht, daß General Euftine die Stadt Spever genommen batte, 
verfügte der Landgraf am 1. Oktober, daß jih die Bataillone marjchfertig zu halten 


— * Ber hätten, und als gemeldet wurde, daß die Franzoſen auch in Worms eingerüdt jeien, 
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befahl er die VBerfammlung feiner Truppen bei Darmftadt. Die in Gießen liegen: 
den Bataillone, Füſilier Bataillon v. d. Buſche und 2, Bataillon Yandgraf, er: 
hielten am 3. September den Befehl zum jofortigen Abmarſch nah Darmftadt. 
Das 1. Bataillon des Regiments mit zwei 6-Pfündern und einer Haubite wurde 
am 4. September nah Pfungftadt, das 2. Bataillon mit zwei 3:Pfindern nad 
Hahn gelegt. Die Bataillone waren kaum in ihre Kantonirungen eingerüdt, als 
die Nachricht eintraf, den Franzoſen, die in drei ftarfen Kolonnen den Rhein über: 
ihritten bätten, fei der Durchmarſch durh Mannheim geftattet worden und jeren 
jie längs der Bergftraße her im vollen Anmarſch gegen die Darmftädter Yande. 
Der Yandgraf beichloß diefer Uebermacht zu weichen und hinter den Main zurüd: 
zugeben, um fich dort mit den in Hanau liegenden caſſelſchen Truppen zu vereinigen. 
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Das Negiment erhielt deshalb Bejehl zum Rüdmarih nah Darmftadt, der auch 
aufrecht erhalten wurde, als nähere Erfundigungen die mit jo großer Beftimmtheit 
überbrachten Mittheilungen von dem Anmarih der Franzoſen als unbegründet 
erwiefen. Infolge weiterer Meldungen, dat ſich die Franzoſen von Worms zurüd: 
zögen, Spever verlaffen und den Rüdmarih nah Yandau angetreten hätten, wurden 
die Bewegungen nah dem Main eingeftellt. Am 13. September war das Regiment 
wieder in Darmſtadt vereinigt. 

Euftine war nämlih auf die Nahridt von dem Anmarſch eines Korps der 
Verbündeten nah Yandau zurüdmarjdirt, brach aber am 16. September wieder 
gegen Worms auf, das er am 18. erreihte. Am 19. erichien er vor Mainz und 
ihloß die Feftung ſofort ein, die ſchon am 21. durch Kapitulation in jeine Hände 
überging. Nach der Kapitulation marſchirte Oberſt Houchard über Höchſt, General 
Neuminger über Oppenheim gegen Frankfurt, das, ohne Widerftand zu leijten, am 
22. feine Thore öffnete. Wenige Tage darauf ergab ſich den Franzofen aud die 
Heine Feſtung Königftein. 

Die Nahridt von dem abermaligen Bormarih der Franzoſen traf am 16, 
in Darmftadt ein und veranlafte die DMarichbereitichaft jämmtliher Truppen. Am 
19. fam die Meldung, dab Cuſtine vor Mainz ftehe. Infolgedeſſen brad ber 
Pandgraf am Nahmittag mit dem Yeib-Negiment und dem Regiment Chevaulegers 
nah Steinheim am Main auf, überjchritt diefen am 20. und marjdirte nad 
Siegen, wo am 24. ſich ſämmtliche landgräflihen Truppen vereinigten. 

Das Regiment fam mit je einem Bataillon nad Wieſeck und Alten-Bujed. 
Die Kammerbeftände, Waffen und Zelte jowie alles überflüſſige Geräth wurde in 
das Zeughaus der Feſtung Gießen verbradt. 

Als die Franzojen Naubeim beiegten und Miene machten, noch weiter vor— 
zudringen, ließ der Yandgraf am 28. September jämmtlihe Truppen in die Feſtung 
einrüden und dieje in Vertheidigungszuſtand jegen. Kommandant der Feitung war 
General Nohr. Bom 1. Bataillon blieb ein Pikett von 1 Gapitain, 2 Offizieren, 
8 Unteroffizieren und 100 Mann jowie eine Abtheilung GChevaulegers in Wiejed 
ſtehen. Die Patrouillen gingen jenfeits der Vorpoſten bis nad Heuchelheim, Klein: 
Linden und Wieſeck. Der Yandgraf hatte jein Dauptquartier in Gießen; bei ibm 
befanden ſich die Prinzen Fiedrich, Ehriftian und Georg von Heſſen Am 15. No» 
vember übertrug der Yandgraf feinem Bruder Ehriftian das Kommando der ſämmt— 
lichen Truppen. 

Die preußifhe Armee batte in den legten Tagen des November die Be: 
wegungen gegen die Franzoſen wieder aufgenommen, Der Yandgraf brad zur 
Bereinigung feiner Truppen mit der preußiichen Armee am 28. November von 
Gießen auf und bewirkte diejelbe mit dem Korps des Grafen Kalkreuth am 29. 30. 
nad Mitternacht bei Nieder-Mörlen. Am 30. wurden die fandgräflihen Truppen 
von König Friedrih Wilhelm 11. befihtigt, und bezogen dieielben ſodann Kantonne— 
mentsquartiere in Vilbel und Maſſenheim. Die Stärke der landgräflihen Truppen 
betrug ausjchließlih des Stabes 3509 Dann. Es waren: 1. und 2. Grenadier: 
Bataillon, Yeib-Regiment, 1. Bataillon Yandgraf, Leichtes Anfanterie-Bataillon, 
Chevaulegers-Regiment (3 Estadrons), Artillerie 5 Geſchütze. Zuſammen 6 Ba- 
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taillone, 3 Estadrons und 8 Geſchütze. Das 2. Bataillon Landgraf war in Gießen 
zurüdgeblieben. 

Am 2. Dezember erfolgte der Vormarſch der Preußen und Heſſen-Caſſeler 
gegen Frankfurt, Der franzöſiſche General Euftine ftand bei Höchſt, Houdard bei 
Ober⸗Urſel. Frankfurt war mur jhwah beſetzt. Die landgräflihen Truppen 
marſchirten um 4 Uhr vormittags nad Nieder-Erlendbah und nahmen auf der Höhe 
dajelbft Aufjtellung zur Dedung der preußiihen Batterien. Das Chevanlegers- 
Negiment war auf das rechte Main-Ufer nad keltnerbach detachirt und machte in 
Sachſenhauſen einige Gefangene. 

Nach der Erſtürmung von Frankfurt — die Heſſen-Caſſelſchen Truppen 
bezogen die landgräfliden Bataillone Quartier in Nieder-Erlenbach, Dortelweil und 
Maſſenheim. Das Regiment fam mit dem leiten züjilier-Bataillon in das land: 
gräflihe Hauptquartier nah Nieder-Erlenbad. 

Nahdem der preußiiche General, Erbprinz von Hohenlohe an demijelben Tage 
den General Houchard aus jeiner Stellung bei Ober-Urjel geworfen hatte, zog ſich 
Guftine in der Naht zum 3. Dezember in eine Stellung zwiſchen Wiesbaden und 
Hochheim zurück und räumte bald darauf das rechte Ahein-Ufer mit Ausnahme von 
Hochheim, Koitheim und Caſtel. 

Die landgräflihen Bataillone wurden am 6. Dezember zur Theilnahme an 
der Blodade der noch von den Franzoſen bejegten Feſtung Königftein beftimmt 
und rüdten bierzu in die Orte Schwalbah (Hauptquartier und 1. Bataillon), 
Soden, Neuenhain (2. Bataillon), Altenhain und Keljterbad. 

Am 7. fand eine Beſchießung der Feſtung ftatt, wobei das 2, Bataillon die 
preußiihen Batterien dedte. Am 8. wurde Königftein abermals beidhofien, wobei 
das 1. Bataillon die Bedeckung der Artillerie übernahm. 

Am 14. übernahm die Reſerve unter dem Kronprinzen von Preußen die 
Blockade von Königftein. Die Verbündeten cernirten Mainz auf dem rechten 
Nhein-Ufer. Der Yandgraf führte feine Truppen über den Main zurüd, zur 
Deckung des eigenen Yandes und zum Schutz des linfen MainsUfers gegen Einfälle 
der Franzoſen. Er wurde hierbei durch preußiſche und heſſen-caſſelſche Abtheilungen 
unterftügt. Die Truppen wurden im nachjtebender Art dislozirt: Danptquartier 
und Peib-Negiment Darmjtadt; Füfilier-Bataillon und Negiment Chevanlegers unter 
Oberſt v. Düring Groß-Gerau: nördlich von diefem Detahement die preußiſchen 
und bejfen:cafjeler Truppen unter Oberſt v. Schreiber mit Abtheilungen in Aftheim, 
Sinsheim, Trebur, Köntgftaedten und Nauheim; die übrigen landgräfliden Truppen 
in Pfungftadt und Eberjtadt mit vorgeihobenen Abtbeilungen in Wallerjtaedten, 
Seinsheim und Erfelden. Ein reger Patrouillengang wurde längs des Rheins 
unterhalten, bejonders zur Beobahtung der bier liegenden Auen. 

Die landgräfliden Truppen hatten in ihren Quartieren wenig Ruhe und 
wurden häufig durh Demonjtrationen der Franzoſen alarmirt. Am 19. Dezember 
überjhritt eine feindliche Abtheilung den Rhein bei Geinsheim und ftellte Poften 
gegen Biebesheim aus, ging jedoh bald wieder zurüd. Infolgedeſſen wurde das 
2. Örenadier-Bataillon nah Gernsheim gelegt. Am 21. unternahm der Yandgraf 
eine Demonftration nah dem Rhein. Die Truppen rüdten in zwei Kolonnen nad 
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Gernsheim und Erfelden, wo fie, um fi dem Feind zu zeigen, am Ufer auf: 
marjbirten. Sechs Kompagnien des Yeib-Negiments befanden ſich bei der auf 
Gernsheim marjhirenden Kolonne. Die Artillerie gab etwa 20 Schuß nad dem 
am linken Ufer ericheinenden Feind ab, der fih nah Berluft von drei Todten 
rbeinaufwärts nah Hamm zuridzog. 

Am 27. Dezember wurde das 1. Bataillon Yandgraf nah Bidenbad und 
Zwingenberg gelegt. Auf die Nahricht, der Feind beabfihtige bei Lampertheim 
über den Rhein zu gehen, marſchirte diejes Bataillon am 28. nah Lorſch, das 
Feib-Regiment mit einer Abtheilung Cheaulegers nah Großhaujen, wo aud der 
Landgraf Nahtquartir nahm. Am folgenden Tage ließ der Yandgraf die in Neu: 
ihloß lagernden 1500 Malter Frucht nah Bidenbah überführen, das 1. Bataillon 
Yandgraf bejegte Yampertheim, das 1. Bataillon Yeib-Negiment Bürftadt, das 
2. Bataillon Neuſchloß. Der Yandgraf unternahm dann perjönlid eine Rekognos— 
zirung des Rheinufers, wobei fünf große mit Fourage für Mainz beladene Schiffe 
weggenommen murden. Das 2. Bataillon rüdte nad beendeter Refognoszirung 
nah Yorid. 

Oberſt Sipmann ging am 30. mit dem 1. Bataillon und jeiner Artillerie 
bis zum Zollbaus an der Wormijer Fähre vor und ließ dort ein feindliches 
Detahement und mehrere mit Fourage beladene Schiffe von der Artillerie be— 
hießen. Drei derjelben wurden zum Sinfen gebradt, wobei einige Franzofen 
blieben. Abends rüdte das Bataillon nah Großhauſen, das 2. Bataillon nad 
Eberftadt, das 1. Bataillon Yandgraf nah Kleinhauſen. Der Poſten in Gernsheim 
wurde durch zwei Nompagnien des 2. Grenadier:Bataillons verftärkt und Stodftabt 
bejegt. Am 31. wurde das 1. Bataillon des Megiments nah Pfungftadt, das 
1. Bataillon Landgraf wieder nad Zwingenberg und Bicenbad verlegt. 

Das neue Jahr 1793 brachte feine Ruhe. Am 16. Januar ging eine ftärtere 
Abtheilung Franzojen bei Worms über den Rhein. Das 1. Bataillon des Re— 
giments marſchirte auf die Nachricht hiervon nad Gernsheim, das 2. Bataillon 
nah Bickenbach. Da der Feind bald wieder über den Rhein zurüdging, bezogen 
die landgräfliben Truppen ihre alten Kantonnements, Am 21. beihoß der Feind 
Klein-Rohrheim und Stodftadt, da man einen Uebergang über den Rhein ver- 
muthete, wurden Bürjtadt, Groß- und Klein-Rohrheim und Biblis, letteres vom 
Yeib-Hegiment und dem meu errichteten Jägerkorps, das meift aus jungen Forft- 
leuten beitand und 150 Mann ſtark war, befest. Auch diesmal wurde franzöftider- 
jeits nichts Ernftlihes unternommen und fehrten die Truppen am 25. in ihre 
Kantonirungen zurüd, Das Negiment marjbirte am 31. nah Darmitadt. 

Am 14. Februar erhielt der Yandgraf von dem König von Preußen die Mit: 
theilung, Daß der Feind beabfidhtige, fib auf der Sinsheim gegenüberliegenden 
Rhein-Aue jeitzuießen, und daß das preußtihe Regiment Prinz Ferdinand befehligt 
je, den ‚Feind zu vertreiben. Zugleih wurde um Mitwirkung der landgräflichen 
Truppen erſucht. Oberft v. Düring wurde noch in der Naht zum 15. von Groß— 
Gerau nah Aftheim entiendet. Die Batatllone in Gernsheim erhielten Befehl am 
Nhein zu demonftriren. Ein Bataillon wurde an die Oppenheimer Fähre vor: 
gehoben. Der Yandgraf jelbft ging mit den Jägern und dem 1, Bataillon 
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Leib-Regiment, zwei 6: Pfündern und 2 Haubigen nah Erfelden, um den Kühkopf 
zu befhießen. Das 2. Bataillon mit zwei 6-Pfündern und 2 Haubigen marjdirte 
nah Stockſtadt. Mit Anbrud des Tages wurde auf allen genannten Bunften das 
euer eröffnet. Die Franzoſen erwiderten das Feuer nicht, fondern zogen ſich 
überall zurüd, weshalb die Bataillone gegen 9 Uhr in ihre Quartiere abrüdten, 
Die Franzofen fuhren fort, jenjeits des Rheins Schanzen zu bauen, die vorhandenen 
zu verjtärken und mit Gejchügen, theilweife 12:Pfünder, zu armiren und beunrubigten 
fortwährend die diesfeitigen Poften und die am Rhein gelegenen Orte durch bäufige 
Beihießungen. Am 5. März wurden zwei Kompagnien des 1. Bataillons und 
am 7. die 3. Kompagnie mit einem 6-Pfünder und 1 Haubite nad Yeeheim gelegt. 
Außer den Beihießungen mit Gewehr und Geihüt fanden jedoch Ereigniffe von 
Bedeutung nicht ftatt. 

Unterdeffen war die üfterreihiihe Armee unter General Graf Wurmijer 
berangerüdt und Ende Januar an der Bergftraße eingetroffen. Abtbeilungen der: 
jelben bejegten Yampertheim, Hofheim, Nordheim und Biblis und ftellten die Ber: 
bindung mit den beijiihen Truppen in Gernsheim ber. Die Operationen der 
öfterreihifchen Armee jollten Ende März beginnen. Dierzu erbat ſich Graf Wurmjer 
am 23. März vom Herzog von Braunſchweig die bisher zur preußiſchen Armee 
gehörenden landgräflihen Truppen, die ihm zugejtanden wurden. Diejelben jollten 
vorerft Kantonnements zwijchen Hemsbach und Rodau (bei Zwingenberg) beziehen. 
Die am Rhein liegenden Truppentheile wurden am 25. März durch ſächſiſche Truppen 
abgelöft. ‚Für den 26. war fir das ganze landgräflide Korps Marſchbereitſchaft 
befohlen. Diejer Befehl wurde infolge geänderter Dispofition wieder aufgehoben 
und die Truppen blieben in den feitherigen Qiuartieren oder rüdten dahin zurück. 
Die drei Kompagnien des 1. Bataillons kamen am 26. wieder nad Darmftadt, das 
2. Bataillon des Regiments wurde nah Griesheim verlegt. 

Inzwiſchen hatte die preußiiche Armee die Sperationen am Rhein wieder 
aufgenommen. Am 21. März hatten die erften Bataillone der Avantgarde unter 
dem Prinzen Hohenlohe den Rhein bei Bacharach überichritten und am 27. und 28. 
die Franzoſen unter General Neumwinger über die Nahe zurüdgedrängt. An denjelben 
Tagen folgte das Gros der preußifchen Armee auf das linke Aheinufer. 10000 Dann 
Preußen, Sachen und Hefien-Kafjeler blieben zur Einichliegung von Caſtel zurüd. 
Euftine räumte am 28. die Stellungen an der Nabe und zog ſich über Alzen, 
Pieddersheim, Frankenthal und Nenftadt nah Edesheim bei Yandau zurüd. 

Graf Wurmfer tbeilte am 30. dem Yandgrafen den Sieg der Preußen und 
die Bejegung von Bingen und Kreuznach dur diefelben mit und meldete, daß fie 
im Begriffe feien, die Franzojen aus Alzey zu vertreiben. Er ſei aufgefordert, 
jofort über den Rhein zu gehen, um den Feind im die Flanke zu falleh und ibn 
nah Landau zu verfolgen. Er erſuche deshalb den Yandgrafen, ungejäumt feine 
Truppen nah FFeudenheim Meilen öftlib Mannheim) vorrüden zu lafjen. 
Der Yandgraf entſprach ſofort diefer Aufforderung. Ein Theil der landgräflicen 
Truppen marihirte noch an demfelben Tage nah Lorſch und erreihte am 31. 
Feudenheim. Der Yandgraf rüdte an diefem Tage mit dem Yeib-Negtiment und 
dem Jäger-Korps nah Lorſch. Der Mari ging dann über Schwegingen nad 
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Ketih, wo am 2, April der Rhein überjhritten wurde, von da nach Epever, wo 
Graf Wurmier jein Hauptquartier hatte. Die Vereinigung mit der öfterreihifchen 
Armee war hiermit bewerfitelligt. 

General Euftine war bis hinter die Yauter zurüdgegangen, hatte Lauterburg 
und Weißenburg bejegt und nahm über das Gebirge die Verbindung mit der 
franzöfiihen Moſel-Armee auf. 

Am 5. April wurden die landgräfliben Truppen in zwei Brigaden getheilt. 
Die 1. Brigade wurde aus dem Jägerkorps, dem Füfilier-Bataillon, dem 1. Bataillon 
Yandagraf und dem Chevaulegers: Megiment unter Oberft v. Düring gebildet, die 
2. Brigade aus den zwei ÖrenadiersBataillonen und dem Leib-Regiment unter Oberft 
Sipmann. Auch wurde das Feldlazareth von Darmftadt nah Spever heran— 
gezogen und traf am 10. dajelbft ein. Am 6. April wurden die heſſiſchen Truppen 
weiter gegen Pandau vorgejhoben, um an der Gernirung diefer Feſtung theil— 
zunehmen. Das Leib-Regiment blieb in Speyer. Es fam bei der Gernirung 
Landaus nur zu Heinen Zufammenftößen, bejonders am 5. und 8. April, bei denen 
fih vorzugsweiie die darmftädtiihen Jäger auszeichneten, 

Am 22. April traf die Nahriht ein, daß der König von Preußen den Ab— 
marſch der heifiiben Truppen zur Belagerungs:Armee von Mainz verlange, ber 
daraufhin am 1. Mai erfolgte. Feldmarſchall Graf Wurmfer ehrte die landgräf- 
lihen Truppen durch nachſtehendes Abſchiedsſchreiben: 

„Ich werde mich glücklich ſchätzen, eine Stelle in dem Andenken dieſer braven 
Truppen zu behalten, mir werden ſie unvergeßlich ſein; ihre Mannszucht, ihr Muth 
und das freundſchaftliche Betragen, mit welchem ſie ſich ausgezeichnet haben, verdient 
das größte Lob. Indem ich den Herrn Obriſten bitte, ſich ſelbſt davon über— 
zeugt zu halten, erſuche ich Sie, dem geſammten Offizierkorps, ſowie der gemeinen 
Mannſchaft in meinem Namen zu ſagen, wie ſehr ich bedauere, nicht länger das 
Glück zu haben, mit ihnen gemeinſchaftlich für das Wohl des Vaterlandes kämpfen 
zu können und wie gern ich jedem Einzelnen unter ihnen jelbit jagen möchte, daß er 
meine volle Achtung mitmimmt. gez. Öraf v. Wurmfer.“ 

Am 1. Mat wurde, wie erwähnt, der Marſch zur Belagerungs-Armee von 
Mainz angetreten, am 5. Mai rüdten die heſſiſchen Truppen in die Gernirungslinie 
ein, wo fie die jeither in Finthen und Budenheim gelegenen preußiichen Bataillone Kesseuna und 
ablöften. Der Yandgraf nahm fein Quartier in Finthen, das Yeib-Hegiment kam rain; 5. Mai 
nah Budenheim, die Brigade des Obriſt v. Düring auf das rechte Rhein-Ufer nach dis 22 Zuli, 
Mosbah und Biebribd. In Groß-Gerau wurde am 13. Mai ein Feldlazareth 
eingerichtet. Den Oberbefehl über die Belagerungs-Armee führte unter dem König 
von Preußen General Graf Kaltreuth, deffen Hauptquartier in Marienborn war. 
Die Stärke der Belagerungs-Armee war 23000 Mann, die franzöfifhe Beſatzung 
unter General d'Oyré zäblte 22000 Dann. 

Am 15. Mai bezogen die auf dem linken Rhein-Ufer ftehenden Batailfone ein 
Zeltlager auf den Höhen bei Finthen. Die Bataillone folgten vom rechten Flügel 
aus im folgender Ordnung: 1. und II. Bataillon Leib-Regiment, I. Grenadier- 
Bataillon, I. Königlih Preußiſches Bataillon Ferdinand, I. Bataillon Yandaraf. Das 


Il. Grenadier-Bataillon wurde nah Budenheim gelegt. 
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Am Nachmittag des 25. Mai unternahmen die Franzoſen einen heftigen Aus— 
fall gegen Mombach, wurden aber zurückgeworfen. An dem Gefecht waren einige 
landgräflihe Bataillone und preußiſche Truppen betheiligt. 

Am 5. Juni traf ein Nefrutentransport von 600 Dann ein. Jedes Bataillon 
erhielt 100 Rekruten. 

Im uni wurde zur förmlihen Belagerung geihritten und die Süd- Front 
zum Angriff gewählt. In der Naht vom 16. zum 17. Juni follte die 1. Parallele 
eröffnet werden, wozu vom I. und II. Bataillon je 124 Arbeiter fommandirt waren. 
Durch einen faljhen Alarm entjtand jedoch eine jolhe Verwirrung, daß die Bedeckung 
in der Dunfelheit zum Theil auf die eigenen Leute ſchoß und erjt bei Anbruch des 
Tages die Ordnung wizderhergeftellt werden fonnte. Das I. Bataillon hatte zwei, 
das II. Bataillon einen Musketier verwundet. In der Naht zum 19. uni wurde 
unter Dedung von 14 Bataillonen auf 1600 Schritt vom bededten Weg eine 
Paralfele mit drei Batterien ohne weitere Störung erbaut. Die heſſiſchen Bataillone 
ftellten 496 Dann zu diefen Arbeiten. Am 19. Juni morgens wurde das Feuer 
gegen die Feſtung begonnen. In der Naht zum 28. wurde Weifenau genommen 
und eine neue Parallele gebaut. Am 8. Juli fiel Koftheim in die Hände der 
Deutihen. Am 17. Juli war die 2. Parallele vollendet. Das Feuer der Batterien 
wurde mit Erfolg fortgejegt, eine Schanze nad) der anderen fiel. Der Belagung 
begann es an Fleiih und an Medikamenten zu fehlen und obgleih der Hauptwall 
noch unberührt war, ſah fi der Kommandant veranlaßt, Unterhbandlungen anzu— 
fnüpfen. Die Sapitulation wurde am 22. Juli abeſchloſſen und der nod 
18 000 Mann ftarten Bejagung der Abzug mit allen Ehren unter der Bedingung 
bemwilligte, ein Jahr lang nicht gegen die Verbündeten zu dienen. Die Truppen der 
Belagerungs: Armee bejegten am 23. die Hauptwerfe von Mainz, die Franzoſen 
zogen am 24. und 25. ab. 

Die landgräflihen Bataillone hatten nah der Eröffnung der Yaufgräben bis 
zum 28. Juni täglih ein Bataillon, von da bis zur Kapitulation der Feſtung am 
25. Juli, täglih zwei Bataillone auf Trandeewahe gegeben, von denen eines als 
Nejerve diente. Der Verluft des Regiments betrug: I. Bataillon todt: 1 Musfetier; 
fhwer verwundet: 1 Unteroffizier, 1 Musketier; leicht verwundet: 4 Mustfetiere. 
11. Bataillon todt: 1 Offizier (Gapitain v. Weihers durch eine Kanonenkugel 
getödtet), 1 Mustetier; ſchwer verwundet: 4 Musketiere; leicht verwundet: 1 Offizier 
(Gapitain Follenius), 8 Musketiere. — Der Gejammtverluft der Tandgräflichen 
Truppen betrug: 8 Todte, 35 Berwundete, 5 Gefangene. 

Am 26. Juli wurde der Abmarfh der landgräflihen Truppen befoblen. Am 
27. rüdten diefelben nah Darmjtadt und Umgegend ab. Das I. Bataillon des 
Negiments fam nah Darmitadt, das II, Bataillon mit den beiden Grenadier- 
Bataillonen und der Artillerie in das auf dem Exerzirplatz aufgeichlagene Yager. 

Durch die großen Anforderungen an Kriegsleiftungen waren fo hobe Koften 
entjtanden, daß fie die Kräfte der Yandgrafihaft weit überftiegen. Der Yandagraf 
trat deshalb mit dem Neid in Unterhandlungen und beantragte, daß diefe Koiten 
durd die „Reichs-Contingents-Reluitions-Caſſe“ getragen werden follten. Der an» 
geftrebte Vertrag fam aber nidt zu Stande, dagegen erbot ſich der Kaiſer, die 
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landgräflihen Truppen vom 1. März 1793 an auf drei ‘Jahre, joweit die Reichs— 
kaſſe nicht reiche, in eigenen Sold zu nehmen. Während diefe Verhandlungen noch 
jtattfanden, machte König Georg III. von England dem Yandgrafen Anerbietungen, 
einen Theil jeiner Truppen in engliihe Subfidien zu nehmen und diejelben in den 
Feldzügen der Alliirten gegen die franzöfiihe Nepublif zu verwenden. Der Vertrag 
mit England wurde am 5. Dftober 1793 abgeihloffen und am 24. Oktober trat 
die 2. Brigade, von da an aud die „Niederländiihe Brigade“ genannt, in der 
Stärke von 3245 Mann und 1232 Pferden unter Kommando des Generalmajors 
v. Düring ihren Marſch nah den Niederlanden an. Die Brigade beftand aus 
dem Regiment Chevaulegers, dem Jägerkorps, dem leichten ynfanterie-Bataillon, 
dem 1. Grenadier- Bataillon, acht Gefhügen, Generaljtab, Feldkriegskommiſſariat 
und einem ?yeldlazareth. 

Dieje Borgänge gaben den Verhandlungen in Wien eine andere Richtung. Es 
wurde ein veränderter Vertrag mit dem Kaiſer vereinbart, der die Uebernahme 
von drei Bataillonen Infanterie und einer Kompagnie Artillerie in kaiſerliche 
Subfidien auf drei Jahre vom 1. März 1793 ab feftfegte. Derfelbe wurde am 
17. September 1793 zu Wien unterzeichnet. Er beftimmte, daß die Brigade foviel 
wie möglih zujammenbleiben und in allen Stüden den kaijerlihen Truppen gleich 
gehalten werden jollte. Gerichtsbarkeit, Aominiftration und fonftige innere Ein- 
richtungen blieben dem Landgrafen vorbehalten. 

Die in kaiferlide Subfidien überlaffenen Truppen: die beiden Batailfone 
Leib- Regiment und das 2. Yeib-Grenadier-Bataillon nebjt der dazu gehörigen 
Artillerie (ſechs Geſchütze) bildeten die 1. oder „Nhein-Brigade“. Zu derjelben trat 
noh das 2. Bataillon Landgraf mit zwei Gefhügen, das dem Vertrag zufolge um 
eine 5. Kompagnie vermehrt wurde. Die Stärke der Brigade betrug 2460 Dann, 
das Kommando derjelben wurde dem zum Brigadier ernannten Oberſt Schmal- 
falder übertragen. 

Das Negiment war bei dem Ausmarjc ftart: 37 Offiziere, 87 Unteroffiziere, 
43 Spielleute einſchl. Muſik und 1141 Gemeine, zufammen 1308 Köpfe. Kriegs— 
ranglifte fiehe Beilage 1. 

Die Brigade brah am 27. September zur Armee des Grafen Wurmfer nad 
dem Oberrhein auf. Das 2. Bataillon Landgraf blieb jedoh vorerft in Mainz 
zurüd, da der preußiiche Gouverneur die Erlaubnig zum Abmarjcd verweigerte. 
Es traf erft am 21. November bei der Brigade bei Wörth ein. 

Auf die Nahriht von der Eroberung von Mainz hatten die franzöfiidhen 
Heerführer der Rhein- und Moſel-Armee ihre Vorwärtsbewegungen zum Entjag 
von Mainz eingeftellt. Houchard war am 5. Auguft hinter die Saar zurüd- 
gegangen, und bei Yandau wurden die Franzoſen gegen Nheinzabern zurüdgedrängt 
Die Verbündeten batten eine Stellung zwiihen Homburg über Pirmajens und 
Yandau nah dem Rhein eingenommen. 

Am 20, Auguft unternahm Graf Wurmjer, nahdem die Verbindung mit der 
preußiſchen Armee durd das bei Edenkoben ftehende preußiiche Korps gefihert war, 
einen Angriff gegen die Franzoſen und nöthıgte fie am folgenden Tage zum Rück— 
zug bis Yauterburg. — Am 14. September griff der franzöfiihe General, durch 
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die bei dem Heere eingetroffenen Konventsdeputirten gedrängt, den Herzog von 
Braunſchweig bei Pirmaſens an, wurde aber mit großem Verluſt geſchlagen. Der 
Sieg von Pirmaſens wurde von den Preußen nicht ausgenutzt, da man zu einem 
Angriff erſt die Verſtärkung der Armee durch das aus den Niederlanden anmar— 
ſchirende Korps v. Knobelsdorf abwarten wollte. — Auch im Rheinthal fiel nichts 
von Entſcheidung vor, obgleich die Truppen des Grafen Wurmſer bis Mitte 
Oktober faſt täglich feindliche Angriffe abzuwehren hatten. 

Endlich trafen auch die Operationspläne aus Wien ein, welche eine Unter— 
nehmung gegen das Elſaß und die Eroberung von Landau in Ausſicht nahmen. 
Hierzu war zunächſt die Wegnahme der Weißenburger Linien nöthig, die durch 
mehrere neue Feldſchanzen bei Ober-Otterbach von den Franzoſen verſtärkt worden 
waren. Das Vorgehen gegen die Weißenburger Linien wurde weſentlich durch die 
Bewegungen der preußiſchen Armee gegen den franzöſiſchen linken Flügel unterſtützt. 
Dieſelbe griff am 26. die Franzoſen an und warf fie am 29. auf Saarbrüden und 
Saargemünd zurüd, Hierdurch war es dem Herzog von Braunſchweig möglich, 
den auf den 13. Oktober feitgefegten Angriff des Grafen Wurmfer auf die Weißen- 
burger Linien zu unterjtügen. 

Die landgräflide Nheindrigade marſchirte, wie erwähnt, am 27. September 
von Darmjtadt ab und wurde, als fie Kehl erreicht hatte, der Divifion Keglevics 
zugetbeilt und in der Umgegend von Biihofsheim, Willftett ꝛc. untergebradt. Zu 
dem auf den 13. Oktober beftimmten Angriff auf die Weißenburger Linien wurde 
fie nah Raſtatt dirigirt, um fi dem Korps des Prinzen von Waldeck anzuſchließen 
und bei dem im Rücken der zu erjtürmenden Linie beabfidtigten Rheinübergang 
bei Plittersdorf als Reſerve zu dienen. 

In der Frühe des 13. begann das Korps des Prinzen v. Walde, das die 
erfte der in 7 Kolonnen zum Angriff vorgebenden öfterreihiihen Armee bildete, 
über den Rhein zu gehen ohne auf ernten Widerjtand zu ftoßen. Das Korps ging 
in zwei Kolonnen über, die erfte unter General v. Yichtenberg wandte ſich gegen 
Seltz, das fie nahm, dann nördlih gegen die Höhen von Mothern, Fonnte dieſe 
jedoch gegen den jtärferen Gegner nicht halten und ging am Nachmittag bis hinter 
Seltz zurüd. Die zweite Kolonne unter General Keglevicz beftand aus der beifiichen 
Brigade und 6 Schwadronen öfterreihtihe Reiterei. Sie hatte die Aufgabe, die 
erfte Kolonne gegen etwaige Unternehmungen der Garnijon des Fort Louis zu 
fihern, und wurde bierbei von zwei Örenadier- Bataillonen der erften Kolonne, 
welche die Strafe Seltz — Fort Youis bejegten, unterjtügt. Von der Brigade be— 
jegten zwei Bataillone unter Brigadier Schmaltalder das linfe Rheinufer dem 
Fort Louis gegenüber, das 3. Bataillon batte die Schiffbrüde zu deden. Es fam 
hier zur feinem Gefecht. Das Korps Waldek ging in der Naht zum 14. wieder 
auf das rechte Rheinufer zurüd. Graf Wurmjer hatte mit den anderen ſechs 
Kolonnen bis zum Deittag des 13. Yauterburg genommen, den Feind aus dem 
weitlihen Theil des Bienwaldes und den Verſchanzungen bei Ober: Otterbad ver: 
trieben, jowie Bergzabern und die Verſchanzungen bei Dörrenbach erobert. Am 
Abend nahm er mit den vereinigten vier Kolonnen des rechten Flügels Weißenburg 
mit ftürmender Hand. Die Franzojen gingen in der Naht auf Hagenau zurüd. 
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Das Korps des Prinzen von Waldeck ging am 14 wieder auf das linke 
Mheinufer und ftellte die Verbindung mit dem Wurmſerſchen Korps her. Ein 
Bataillon der heffiihen Brigade blieb mit 100 Hufaren zur Sicherung der Schiff: 
brüde bei Plittersdorf zurüd, ein Batailfon befegte Selg und bie über das Flüßchen 
Seltz arihlagene Brüde, das 3. Bataillon wurde auf die Nachricht, daß die Schiff: 
brüde vom Fort Louis bedroht ſei, abends als Bejakung nad dem dortigen 
Brüdentopf entjandt. 

Nah der Erjtürmung der Weißenburger Yinien ging die Armee des Grafen 
Wurmjer am 18. nah Hagenau, am 20. nah Brumath. Das Korps Walded 
bezog am 17. ein Pager zwifchen Beinheim umd Fort Youis. Die Brigade Fam 
mit dem 1. Bataillon Peib-Regiment und dem 2, Yeib-Grenadier-Bataillon in das 
Yager, das 2. Bataillon des Megiments blieb mit einer Kompagnie in Selg, mit 
den drei anderen Kompagnien zur Eiherung der Brüde bei Plittersdorf zurüd. 

Das Waldetihe Korps brah am 18. früh in der Richtung auf Drufenheim 
auf. Die landgräfliben Bataillone wurden dem Blodadeforps von Fort Louis 
zugetbeilt, zu dem außerdem ein öfterreichiiches und drei pfalz-bayeriſche Bataillone 
und eine Divifion Szeller Hujaren gehörten. Den Befehl übernahm der kaiſerliche 
General Yauer. 

Am 21. ftand das 1. Bataillon im Yager von Beinheim, das 2. Bataillon 
batte den Ort Beinheim bejegt, das 2. Yeib-Örenadier-Bataillon Druſenheim. Am 
24. Dftober wurde mit der 1. Parallele begonnen, wobei die Arbeiter aus dem 
Fort heftig beſchoſſen wurden. (Fort Youis fiel am 14. November dur 
Kapitulation.) 

PBrigadier Schmalfalder erhielt am Abend des 24. Oktober den Beiehl, mit 
zwei Bataillonen unverzüglib nah Brumath zu marjdiren. Er traf am Abend 
des 25. mit den beiden Bataillonen Yeib-Regiment dajelbft ein. Das dortige Yager, 
defjen rechter ‚zlügel fi hinter Brumath befand, dehnte fih bis Geudertbeim aus, 
in deſſen Näbe das Regiment feinen Yagerplag erhielt. Cine Stompagnie des 
2. Bataillons, die zur Dedung der Sauerbab-Brüde zurüdgeblieben war, wurde 
auf perjönlibe BVorftellung des Brigadiers bei dem Grafen Wurmfer mit dem 
halben Grenadier- Bataillon in Drujenheim berangezogen. Die Brigade lag in 
diefem Yager bis zum 5. November unter Zelten, in denen ji die Kälte ſchon 
recht fühlbar machte, weshalb mit dem Bau von Erdhütten begonnen wurde. 

Die franzöfiihe Armee ftand der des Grafen Wurmjer in einer Stellung 
hinter der Suffel gegenüber. Der rechte Flügel war durh eine Abtheilung bei 
Wanzenau, der linke durch eine im Gebirge gededt. Dem linken Flügel gegenüber 
ftand der öfterreihiihe General Hope mit jehs Bataillonen und acht Eskadronen 
bei Dofjenheim jüdmweftlih Buchsweiler. Am 23. fand dort zwiſchen General 
Hope umd einer bei St. Johann ftehenden Brigade ein unentſchiedenes Gefecht ftatt 
und am 24, wurde der franzöfiihe linke Flügel durch eine von der Mojel-Armee 
abgegebene Divifion verjtärtt. Die heifiihe Brigade wurde deshalb am 6. No- 
vember nah Buchsweiler gefandt und trat dort unter den Befehl des General 
Hope. Gleichzeitig wurde dem Brigadier mitgetheilt, daß das neh in Mainz be- 
findlihe 2. Bataillon Yandgraf Befehl erhalten hätte zu ihm zu ftoßen. Nach dem 
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Eintreffen in Buchsweiler kam das 1. Bataillon des Regiments nebſt zwei Kom— 
pagnien des 2. Leib-Grenadier-Bataillons (zwei Kompagnien ftanden noch in 
Drujenheim) in das Lager bei Buhsweiler. 

Das 2. Bataillon des Regiments nebft der Nejerve-Artillerie, 1 Bataillon 
Szeller Infanterie, 1 Divifion Hufaren und 1 Bataillon des Michaelowig'ichen 
Freikorps unter Befehl des Brigadier Schmalfalder wurde zur Deckung des rechten 
Tlügels und zur Beobadtung der Bergfefte Lichtenberg detachirt und bezog ein 
Lager auf der Anhöhe vor Obermottern. Der Berker mit den nur ungarifd- 
ſprechenden Truppen war jehmwierig, die Verpflegung, die von Hagenau herbeigeſchafft 
werden mußte, ließ viel zu wünſchen übrig. 

Inzwiſchen rüſteten ſich die franzöfifhen Heere zu einem entjcheidenden 
Schlage zum Entjag von Yandau. Die Mofel-Armee unter General Hohe war 
auf 40 000, die Rhein-Armee, an deren Spite jetzt Pichegru ftand, auf 60 000 Mann 
gebradt worden. 

Bei der preußifhen Armee hatte der Herzog von Braunihmweig wegen der 
vorgeihrittenen Sfahreszeit die Vorbereitungen zum Beziehen gefiherter Winter: 
quartiere getroffen und auf den 16. November das Zurückgehen feines redten 
Flügels befohlen, als am 17. ein allgemeiner Angriff der Moſel-Armee erfolgte. 
Derjelbe wurde nah harten Kämpfen abgefhlagen und endete mit dem Nüdzug der 
Franzoſen. Der Herzog von Braunſchweig ließ dann zur befferen Sicherung 
Landaus am 21. den Rückmarſch in die vorbereitete Stellung bei Kaijerslautern 
antreten, die am 23. von feiner Armee bezogen wurde. Fürſt Hohenlohe bezog 
mit feinen Truppen enge Kantonirungen zwijhen Bergzabern und Annweiler. — 

Faſt gleichzeitig (am 18. November) erfolgte ein allgemeiner Angriff gegen die 
öfterreihifche Armee. Gegen Mittag ging der Feind über Neumeiler und Ingweiler 
gegen den rechten Flügel vor und fam es bier, bejonders bei Symbsheim, zu einem 
heftigen Gefecht, in das die drei Bataillone der Brigade verwidelt wurden. Das 
1. Bataillon des Regiments erhielt den Auftrag, das Negiment Huff und Karabiniers, 
die den meftlih der Strafe Buchsweiler — Imbsheim gelegenen Baſtberg bejett 
hatten und vom Feind hart gedrängt wurden, zu unterftügen. Das Bataillon 
mit jeinen zwei Gejhügen griff mit Erfolg ein und fam bierbei in ftarfes Kartätſch— 
feuer. Der Kampf dauerte bis zum Anbruch der Naht, der Feind wurde geworfen 
und verlor 4 Kanonen, 1 Haubige und mehrere Munitionswagen. Der Berluft 
des Bataillons war: 2 Todte, 11 Bermwundete und 1 Bermißter. Bei der 
zugehörigen Artillerie wurde ein Pferd verwundet und ein Prograd zerihofjen. — 
Das 2. Bataillon des Negiments fümpfte bei Ingweiler; e8 vertrieb den bedeutend 
jtärferen Feind aus dem dortigen Wald, wobei fih namentlih die Schüten aus: 
zeichneten. Es hatte nur einen VBerwundeten. „Einer der Verwundeten“, jagt General 
Schmaltalder in jeinem Beriht an den Yandgrafen vom 1. Dezember 1793, 
„Mustetier Teichhard, dem das Bein weggeihofien wurde, ift ganz munter und 
tröjtet fih damit, daß er ein Schneider ift, umd alfo bei feiner Handthierung nit 
viel zu geben braucht.“ 

General Hotze berief noch in der Naht vom 18./19. November die Kom— 
mandeure zu fid) und machte den Borfchlag, den Feind zu überfallen Schon war 
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Ales zum Angriff bereit, als ein Befehl des Grafen Wurmjer eintraf, General 
Hope jolle bei Tagesanbruh in ter Richtung Hagenau, wohin das Hauptquartier 
verlegt jei, fih mit jeinem Korps zurüdziehen. Gegen 8 Uhr vormittags erfolgte 
bei dihtem Nebel der Rüdmarjch iiber Pfaffenhofen nah Merzweiler, wo gelagert 
wurde. Die Brigade bildete bei diefem Marih die Arrieregarde und hatte das 
II. Bataillon zwiſchen Obermottern und Pfaffenhofen mehrere Angriffe des nach— 
drängenden Feindes abzuweiſen. 

Es war ein trauriger Rückzug, da auch viele Einwohner der von den Deutſchen 
aufgegebenen Orte, die gerettete Habe mit ſich führend, die zurückmarſchirenden 
Truppen begleiteten. Unter ihnen befanden ſich viele Bewohner des damals noch 
dem Yandgrafen gehörenden Hanau-Lichtenbergſchen Yandes, das nun den Franzojen 
preisgegeben wurde. 

Die Brigade bezog am 20, ein Yager zwiſchen Griesbah und Gundershofen, 
jowie Kantonirungen in diefen beiden Orten und Forftheim. Es waren derjelben 
noch die Furpfälziichen Chevaulegers, 1 Divifion Huſaren und 1 Bataillon Szedler 
zugetheilt. Sie hatte die Aufgabe, die Orte Uttenhofen, Mietesheim, Engweiler 
und Uhrweiler zu beobadten und ihre Vorpoften bis Mühlhauſen vorzufdieben, 
das Defilee von Zinsweiler zu fihern und Patrouillen vorwärts bis Offweiler und 
Rothbach zu entjenden. j 

Aber jhon am Abend des 20. erhielt die Brigade eine andere Bejtimmung. 
Um 4 Uhr nahmittags traf der Befehl ein, fie jolle nah Yembah marjdiren und 
dort die Verbindung des rechten Flügels der öfterreihiihen Armee mit den in 
Nothmeiler eintreffenden preußiſchen Truppen beritellen. Wingen jei zu beobadten, 
Mattjtall und Sulzbah zu bejegen. Auch jollten dajelbft Nedouten aufgeworfen 
und bierzu Yandesbewohner und Soldaten verwendet werden. Da durd ben 
Abmarſch ter Brigade die Yage des General3 Hotze eine jehr ſchwierige werden 
mußte, bejtimmte derjelbe den Oberſt Schmalkalder, bis zur Antwort auf jeine ins 
Hauptquartier gerichteten Vorftellungen den Abmari zu verſchieben und vorerjt in 
jeiner Stellung ftehen zu bleiben. Abends um 11 Uhr kam jedoch der erneute 
Befehl, daß die vier heſſiſchen Bataillone mit den furpfälzifhen Chevaulegers nad) 
Lembach x. abrüden follten, wobei dem erjten Befehl noch zugejegt wurde, daß 
auch die Straße von Weißenburg nah Bitih zu beobadten jet. 

Die Brigade marſchirte demzufolge ab und bejegte Yembah am Sauerbad, 
Mattftall und Eulzbab. Sie ſtand fomit zwiichen der öſterreichiſchen und preu— 
Bifhen Armee. „Eine in mandem Betraht unangenehme Situation“, jagt Oberft 
Schmalfalder in einem Beriht an den Landgrafen vom 24. November. Die Dis: 
lofation der Brigade war: 1. Bataillon Yeib-Regiment Mattftall, Il. Bataillon 
Sulzbach mit Vorpoften im Culzthal, 2 Kompagnien des Il. Yeib-Grenadier- 
Bataillons (die beiden anderen Kompagnien lagen noch immer in Druſenheim) 
Glashütte und Diffeldorf zur Dedung des dortigen Verbaus, 11. Bataillon Yand- 
graf, das am 21. November in Wörth eingetroffen war, Lembach mit Norpoften 
im Sauerbad: Thal bis zur verihanzten Zannenbrüde mit Patrouilfengang nad) 
Ober: und Nieder-Steindbah. Die Stellung wurde, wie befoblen, durch Erbauung 
von drei Nedouten und trei Blodhäufern verftärkt. Von den beiliihen Geſchützen 
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wurden jehs Sehspfünder in die Nedouten placirt, zwei blieben bei dem II. Bataillon 
Yeib-Regiment in Sulzbach. Weiter waren aus dem öfterreihiichen Nejerve-Artillerie- 
parf 2 Zwölfpfünder, 2 Achtpfünder und 2 Vierpfünder in die Redouten gebradt 
worden. Bon jedem Bataillon wurde täglih mit 150 bis 200 Dann an denjelben 
gearbeitet, wofür der Mann 7'/2 Kreuzer für Schanzarbeit erhielt. Zur weiteren 
Sicherung der Stellung wurden kaiſerliche Truppen berangezogen und übernahm 
am 30. November General Graf Yichtenderg den Befehl über jämmtliche bei 
Lembach jtehende Truppen, Die Borpoften der Brigade wurden bis Anfang 
Dezember nit vom Feinde beunrubigt, dagegen hatten die öſterreichiſchen Vorpoſten 
bei Neihshofen, Gumdershofen und Merzweiler verjhiedene mehr oder weniger 
bedeutende Angriffe abzuweiſen. Die große Bagage der Armee des Grafen Wurmier 
wurde am 2. Dezember zur größeren Sicherheit über den Rhein im die Gegend 
von NRaftatt geihikt. Die Verpflegung der großen Armee war in der meijt ges 
birgigen Gegend eine ſchwierige und vet oft mangelhaft, doch litten die heſſiſchen 
Truppen noch am wenigſten durd geſchickte Verträge des Oberft Echmaltalder. 

Am 29. und 30. November erfoht die preußiihe Armee bei Kaijerslautern 
einen Sieg über Hoche, der einen neuen Verſuch gemacht hatte, Yandau zu entjegen. 
Hohe ging mit bedeutendem BVerluft nah Homburg und Zweibrüden zurück. Dort 
wurde feine Armee durh 10 000 Mann verftärkt und ihm vom Barifer Konvent 
die Weiſung ertheilt, den Entjag von Yandau durch gemeinihaftliche Operationen 
mit Pichegru zu bewirken. Diejer hatte wie erwähnt, die Stellung des Grafen 
Wurmfer wiederholt angegriffen, am 8. Dezember kam es aud bei Yembad zu dem 
langerwarteten Kampf. An diefem Tage griff eine Divifion bei Niederbronn die 
Vorpoſten des General® Hope an. Der Angriff wurde abgefchlagen, als eine 
größere Abtheilung mit zahlreihem Gejhüs von Stürzelbronn gegen das in Jäger— 
thal ftehende Bataillon des Regiments Huf anrüdte und daſſelbe zurückdrängte. 
Am Nahmittag jchritt der Feind zum Angriff gegen Sulzbad, das wie oben er: 
wähnt, von dem II. Bataillon Yeib-Regiment, 2 Kompagnien des Il. Yeib-Grenadiers 
Bataillons und einer Abtheilung furpfälzifcher Chevaulegers bejegt war. Das 
Detahement leistete mit feinen beiden Sehspfündern in feiner Stellung auf der 
Höhe hinter Sulzbah hartnädigen Widerftand und fügte dem Feind beträchtlichen 
Schaden zu. Sulzbah wurde im heftigen Feuer von ſechs Kanonen genommen, 
aufgegeben und wiedergenommen, blieb jedod die Naht unbeiegt. Die Stellung 
auf der Höhe wurde behauptet und während der Naht nur von beiden Seiten 
patronillirt. 

In dem Wurmjerichen Tageszettel heigt es von diefem Tage: „Die Deffen- 
Darmjtädter haben unter dem Kommando des Obrift Sipmann und Obriftlieutenant 
v. Steinling, jomwie die pfälziihen Chevaulegers unter dem Obrift Baron Zand fi 
recht brav gehalten.“ 

Am 9. erneuerte der Feind mit überlegenen Kräften den Angriff bei Sulzbach 
und gegen die Glashütte, doc gelang es, das Borhaben des Feindes, bier durchzu— 
brechen, zu vereiteln. Die Brigade hatte hierbei 12 Todte und 52 Bermundete, 
unter diefen Sekondlieutenant Conjens von der Kompagnie Weider (jegt 7. Noms 
pagnie) der am 5. Januar 1794 infolge feiner Berwundung in Zwingenberg ſtarb. 
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Auch am 10. griff der Feind überlegen an, jo daß das 2. Bataillon ge— 
nöthigt war, gegen Mattftall zurüdzugehen. Es gelang jedoch mit berbeigeführter 
Unterftügung öfterreihiicher und pfalzebayerifher Truppen, ihn wieder über Sulz- 
bah und durch den angrenzenden Wald zurüdzutreiben. 

Am 11. und 12. fanden Borpoftengefechte ftatt, an denen das 1. Bataillon 
des Hegiments theilnahm und 1 Todten und 1 jchwer Verwundeten verlor. 

Am 13. griffen die Franzoſen mit mehreren Bataillonen, Kavallerie und 
Artillerie die Zannenbrüde auf der Straße nad Bitih an. Dieſelbe wurde ver: 
loren, in der Naht wieder genommen und von Neuem aufgegeben, jo daß man hier 
auf die Stellung Yembah—Engelsberg zurüdgedrängt war. Das Regiment kam 
bei diefem Gefecht nicht zur Verwendung. 

Am 14. griff der Feind auf allen Punkten die Stellung mit großer Ueber: 
legenheit von Truppen und Geihügen an. Bei Mattftall kämpfte unter perjün- 
liher Anführung des Grafen Lichtenberg das I. Bataillon des Regiments. Bei 
der Glashütte und dem Verhau gegen Diffeldorf das II. Bataillon und das 
11. Yeib-Grenadier-Bataillon unter Führung des Generalmajors v. Schmaltalder. 
(Derjelbe war am 26. November zum Generalmajor ernannt und am 31. Dftober 
von dem Kurfürften Karl Theodor von der Pfalz geadelt worden.) Derjelbe ließ 
den Feind, der im Sturmſchritt die Höhe heranrüdte, mit dem Bajonett wieder 
von derjelben berunterwerfen. Als nah langem Kampfe die hier fechtenden heffen- 
caſſelſchen Truppen und eine Rompagnie des II. Yeib-Grenadier-Bataillons, der 
Uebermadt weichend, Diffeldorf und den Verhau verlaffen mußten, ſahen ſich 
die andern drei Bataillone in ihrer rechten ‚Flanke bedroht und dadurd gezwungen, 
fih näher an die Hauptftellung von Lembach heranzuziehen. Das I. Bataillon des 
Negiments bejette die Berfhanzungen am linken Ufer des Sauer-Baches, das 
11. Bataillon und das 11. Yeib-Grenadier-Bataillon nahm Stellung auf dem am 
rechten Ufer des Baches gelegenen Krähberge. Der Geiammtverluft an dieſem 
Tage betrug: 8 Todte, 34 Verwundete, darunter 2 Offiziere, unter diejen apitain 
Kullmann vom II. Bataillon. 

Am 15. griff der Feind abermals an. Er drang von Difjeldorf her gegen 
den Krähberg und den Meohnenberg vor und drängte die dort ftehenden Truppen 
zurüd. Als gegen Abend ein Bataillon Yascy zur Unterftügung fam, wurden die 
beiden Berge wieder genommen und die alte Stellung wieder bezogen. 

Bei dem am 16. erneuten Angriff auf den Krähberg mußten die Bataillone, 
da fie von der Höhe bei Mattjtall in ihrer linken Flanke durch Artillerie beſchoſſen 
wurden, bis an den Bergabhang zurüdgehen. Ein Angriff der Franzoſen gegen 
den linfen Flügel am Sauerbah wurde durch Kartätſchfeuer und durch das Ein- 
greifen einer Schwadron Freihuſaren zurückgewieſen. Inzwiſchen hatte ſich der 
Feind auf dem oberen bewaldeten Theil des Krähbergs feftgefegt. Um ihn von da 
zu vertreiben, erjtiegen die oben genannten drei Bataillone, darunter das 
Il. Bataillon des Negiments, jpät abends in aller Stille den Berg, überfielen den 
Feind überraichend bei jeinen Bimwalsfeuern und jagten ihn in wilder Flucht nad 
Diffeldorf hinab. Er ließ den größten Theil feiner Keffel und viele Gewehre 
zurüd. Berluft: 1 Mann jhwer verwundet, ftarb in Lembach. 
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Am 17. blieb der Feind ruhig, dagegen griff er am 18. die Stellung am 
Krähberg mit großer Uebermadt an. Die bier ftehenden Bataillone, das 11. Leib- 
Grenadier-Bataillon, ein heſſen-caſſelſches Jäger-Bataillon und ein leichtes Bataillon 
leifteten tapferen Widerftand, fonnten aber dem viel jtärferen ‘Feind gegenüber bie 
Stellung nicht halten und mußten zurüdgehen. Ein Berfuh des Feindes aus dem 
waldigen Theil des Krähbergs weiter vorzudringen, wurde mit Hülfe der Artillerie 
zurüdgewiefen. Die zurüdgegangenen Bataillone jammelten fih am Abhang des 
Krähbergs vorwärts Lembach. Generalmajor v. Schmaltalder führte nun 2 Kom: 
pagnien Lascy und 2 BVBierpfünder aus der Meferve, denen fih 2 Rompagnien des 
II. Batailfons Landgraf, die General Graf Lichtenberg perfönlih durch Lembach 
herangeführt hatte, anjhloffen, dem anrüdenden Feind entgegen und zwang ihn zur 
Umtfehr. Der Heine Krähberg wurde genommen und der Feind bis zum Mohnen- 
berg zurüdgedrängt. Dort leiftete diefer aber hartnädigen Widerftand und gelang 
es den vorrüdenden Truppen, zu denen jest aud das Il. Bataillon des Regiments 
geftoßen war, nicht, ihn zu vertreiben, die Bataillone ſahen jih zum Nüdzug nad 
dem Krähberg gezwungen. Unterdejfen war aber aud das II. Yeib-Örenadier: 
Bataillon wieder vorgegangen und als nun aud die übrigen Stompagnien des 
1. Bataillons Lascy zur Unterftügung eintrafen, wurde mit jämmtlihen Abtbeilungen 
ein neuer Angriff unternommen und der Feind vom Mohnenberg vertrieben. Die 
Berlufte der Brigade an diefem Tage waren: 1 Offizier und 5 Mann tobt, 
23 Mann verwundet. 

Die von den heſſiſchen Truppen jo tapfer gehaltene Stellung bei Lembach 
wurde am 20. von preußiihen Truppen bejegt. Die Brigade wurde nad) dem 
Liebfrauenberg "/s Meilen nordöftlih Wörth, auf dem die Dejterreiher Stellung 
genommen hatten, herangezogen. Das II. Bataillon Yandgraf übernahm die Bor: 
poften am Sauerbad, die anderen Bataillone biwalirten rüdwärts zur Vertheidi— 
gung des Piaffengrundes. 

Am 22. griff Hoche die Stellung der Oefterreiher unter General Hotze bei 
Neihshofen, Froefhweiler und Wörth an und drängte fie nach heftigſtem Gefecht 
zurüd. Der Herzog von Braunſchweig eilte von Yembah nah Wörth und führte 
die in Unordnung zurückweichenden öfterreihiihen Truppen wieder auf den Lieb— 
frauenberg vor und verhinderte den Feind nod an diefem Tage nad Weißenburg 
vorzudringen. General Hoge räumte jedoch in der Naht wegen Grihöpfung feiner 
Truppen die Stellung und ging bis auf den Geißberg bei Weißenburg zurüd. 

Die Sandgräflihe Brigade bemwerkftelligte ihren Rückzug am 23. bei Tages— 
anbruch durch den Pfaffengrund über Pfaffendronn und Klimbach, wobei jie vom 
‚Feind weiter nicht gedrängt wurde. In der neuen Stellung der Oeſterreicher kam 
fie auf den äußerften rechten Flügel und trat bei der Scherhöble mit den von 
Lembach dahin zurüdgegangenen preußiihen Truppen in Verbindung. 

Von den ſchwierigen Verhältniffen und Entbehrungen, mit denen die Truppen 
in jenen Tagen zu kämpfen batten, berichtet v. Schmaltalder am 21. Dezember an 
den Yandgrafen: „Freilich müſſen die Truppen jeit 14 Tagen ausnehmend leiden, 
in dieſer ahreszeit Tag und Naht unter freiem Himmel im Koth bis an die 
Knöchel zu ftehen, nihts Warmes zu genießen, Mangel an Allem, fogar an Salz 
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und öfters an Waffer, zu leiden, ift hart, ſehr hart, wozu noch die Vergrößerung 
des Elends fommt, daß der Soldat größten Theils mit zerriffenen Schuhen und 
mander ganz ohne Schuhe in dem Koth und in den Steinklippen herummwandern 
muß. — Allein diejes Elend betrifft die ganze Wurmſerſche Armee, und es 
fann nicht anders fein, will man den Feind nicht durchbrechen und Yandau entjegen 
laffen. Heute erhält jeder vom Feldwebel abwärts ein Pfund Fleiſch und etwas 
Wein zur Erholung unentgeltlid. — Gott gebe, daß das Elend bald ein Ende 
nimmt!“ 

Graf Wurmjer führte die öfterreihifhe Armee am 24. in eine Stellung 
zwiihen Weißenburg und Yauterburg, und wurde am 25. in einem Kriegsrath die 
gänzlide Räumung des linken Rhein-Ufers beſchloſſen. 

Bei dem am 24. und 25. ftattfindenden Angriff gegen die Preußen an der 
Scherhöhe kam die Brigade nicht zur Verwendung. Aud bei dem am 26. mit 
überlegener Macht gegen Hoge unternommenen Gefecht von Weißenburg famen nur 
einige Schügenabtheilungen, die den vor der Front gelegenen Ort Mott bejekt 
hatten, ins Feuer. Der auf dem Geißberg geftandene rechte Flügel der Deiter- 
reicher 309 fih gegen Abend durh Weißenburg zurüd, ohne daß der heſſiſchen 
Brigade irgend welche Befehle zugingen. Als aud die rechts der Brigade jtehenden 
preußifhen Zruppen abzogen und die ausgejandten Offiziere zurüdfehrten, ohne 
einen öſterreichiſchen General gefunden zu haben, wandte fih General v. Schmal- 
falder an den gerade vorbeifommenden Herzog von Braunjhmweig und erhielt von 
diefem die Weijung, fih der durh das Thal von Weißenburg zurüdgebenden 
preußiihen Kolonne anzuſchließen. Der nun folgende Marih mit aht Kanonen 
und den dazu gehörenden Munitionswagen war ein äußerft befhwerlidher, wurde 
aber mit Umgehung von Weißenburg über Schweigen glüdlih und ohne Berlufte 
ausgeführt, jo daß fi die Brigade am Morgen des 27. bei Freckenfeld mit dem 
öfterreihijhen Heere wieder vereinigen konnte. Sie erhielt alsbald den Befehl, auf 
der bei Leimersheim geſchlagenen Brüde über den Rhein zu geben und in Hefjen 
die Dedung des rechten Rhein-Ufers zu übernehmen. 

Als die Hefjen aber nachmittags Yeimersheim erreichten, war die Brüde 
bereits abgefahren. Sie blieben deshalb die Naht in Yeimersheim und marjcirten 
am 283. in unmittelbarer Nähe des Feindes bis Speyer und gingen am 29. bei 
Mannheim über den Rhein. Im Baterlande angelommen, bezog die Brigade 
zwiſchen Groß-Rohrheim und Leeheim Winterpojtirung mit dem Hauptquartier in 
Gernsheim. 

Mannheim erhielt eine öfterreihiihe Bejagung, die übrigen Truppen des 
Grafen Wurmjer wurden in Santonirungen vertheilt. Fort Youis wurde, als 
die Franzoſen Anftalten zu einer ernftlihen Belagerung madten, am 18. Januar 1794 
verlaffen und geiprengt. Der Herzog von Braunjhweig bob nah dem Rückmarſch 
der Oefterreiher die Blodade von Yandau auf, ging am 28, Dezember hinter die 
Queih und von da nah Oppenheim, wo die Armee am 5. Januar 1794 Winter: 
quartiere bezog. Hoche folgte ihm bis Worms, jtand dort eine Zeit lang den 
preußiihen Truppen gegenüber und bezog dann Winterquartiere hinter der Saar, 
Die franzöfifhe Rhein-Armee unter Pichegru bezog ihre Winterfantonirungen 
binter der Queich. 
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Die Brigade bezog am 3. Januar 1794 die ihr zugewieſene Winterpoſtirung 
am rechten Rhein-Ufer von Groß-Rohrheim bis Leeheim. Ihre Stellung ſchloß 
ſich an die der Oeſterreicher an, die am 9. Biblis, Wattenheim, Hofheim ꝛc. be— 
legten. An Reiterei war der Brigade eine Diviſion Wurmſer Freihuſaren zugetheilt, 
die auf der ganzen Linie vertheilt wurden. Auf dem linken Ufer in Eich lag ein 
preußiſches Bataillon, das vom 10. Januar ab auch die Brücke bei Oppenheim be— 
ſetzte. Das Leib-Regiment war untergebracht mit der Leib-Kompagnie in Erfelden, 
1 Kompagnie Wolfskehlen, 2 Kompagnien Leeheim, II. Bataillon Biebesheim. Als 
Sammelplatz der Brigade war das Ufer der Maulbeer-Au bei Hofheim, die ſtark 
mit Batterien verſehen und von den Oeſterreichern beſetzt war, beſtimmt. In 
dieſen Quartieren ergänzten die Truppen auch die Munition, wozu ſämmtliche In— 
fanterie-Munitionswagen, von denen jedes Bataillon einen hatte, der 11345 Pa— 
tronen enthielt, nah Sinzheim, ſüdlich Raftatt geſchickt werden mußten, um dort 
aus dem faijerlihen Depot die nöthige Munition zu empfangen. Leder Mann 
erhielt 60 Patronen. 

Die noh in den Pazarethen zu Darmftadt, Gernsheim und Zwingenberg 
liegenden VBerwundeten vereinigte man Ende Januar in einem Yazareth in Biden: 
bad, wohin aud die Kranken der Brigade, am 23. Januar 109 Mann, famen. 

Um die Stellung am Rhein noch zu verftärten, befahl der Landgraf, daß 
das Garniſon-Regiment Erbprinz und zwei regulirte Yand-Bataillone dorthin ab- 
rüden jollten. Außerdem ließ er einen Theil der Centmannſchaft (alte Ausſchuß) 
in der ungefähren Stärke von 3000 Mann bewaffnen und zur Einübung zufammen- 
ziehen. Auch die fürftlihen Forftbedienten und Säger waren zur Sicherung des 
Nhein-Ufers verwendet. Die Schützen-Kompagnien der Städte erhielten die Auf— 
forderung, fih zur Bertheidigung des Yandes bereit zu halten, und aus dem 
Gießener Zeughaus wurden Gejhüge entnommen und mobil gemadt. Alle dieje 
Abtheilungen follten als eine zweite Yinie hinter den yeldtruppen verwendet werben. 

Am 10. Februar fand eine Mufterung der drei in öfterreihiihen Subfidien 
jtehenden Bataillone und der Artillerie-gompagnie durch den faijerlihen General 
v. Ott ftatt. Die Brigade übernahm am 27T. Februar den von den Defterreihern 
jeither bejegten Poften auf der Maulbeer-Au und am Zollhaus. Derjelbe war 
1 Offizier, 2 Unteroffizier, 4 Gefreiten und 36 Mann ftarf und wurde alle vier 
Tage von Bataillon zu Bataillon abgelöft. 

Daß es in jener Zeit jhon Gebrauch war, „Yiebesgaben” an die im Felde 
ftehenden Truppen zu jenden, beweift das Schreiben General v. Schmalfalders 
vom 18. Februar 1794, in dem es heißt: „Deute früh habe den Artilferies Premier: 
lientenant Otto mit 5 Bataillonswagen nah Frankfurt abgeſchickt, um die von 
diefer Stadt ausgejegten Geſchenke für die fürftlihen Truppen abzuholen.“ 

Am 16. März erhielt der Negimentsfommandenr Obrift Sipmann unter 
Verleihung des Charakters als Brigadier den erbetenen Abjhied. An feiner Stelle 
avancirte Obriftlieutenant v. Yindau vom Regiment Yandgraf zum Obrift und 
Kommandeur dei Negiments und des 1. Bataillons. 

Nachdem die Brigade bis im die zweite Hälfte März rubig in den an: 
gegebenen Kantonirungen geftanden hatte, erhielt fie Befehl, nah Schwegingen ab- 
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zurücken. Sie traf am 19. abends daſelbſt ein und belegte die Orte Neckarau, 
Oftersheim, Brühl, Ketſch und Schwetzingen. Dort wurde fie der Divifion 
von Benjowsky zugetheilt, deren Stab in Schwegingen lag, während das Haupt» 
quartier der Armee, die an Stelle des Grafen Wurmfer der Herzog von Sadjen« 
Teſchen fommandirte, ſich in Heidelberg befand. Die in den Orten zunächſt des 
Rheins liegenden Bataillone ftellten an dem Flußufer Vorpoften aus. Ahnen 
gegenüber befanden ſich franzöſiſche Piletts, die weiter feine Feindſeligkeiten unter: 
nahmen, nur begrüßten fie die aufziehenden heſſiſchen Poſten mit Schimpfworten, 
wie „bougres de Prusse“ oder „Hesse Hundsvott”, 

Die Brigade hatte in diefen Kantonirungen einen ſehr hohen Krantenftand, 
bejonders an Fleck- und Faulfieber, jo daß im Schwegingen ein Yazareth für 
60 Kranke eingerichtet werden mußte. Auch in Gernsheim und Bidenbah lagen 
noch viele Kranke in den Yazarethen. Die Krantenzahl betrug Ende März ein- 
ihlieglih der Offiziere 532 Köpfe, die Zahl der Geftorbenen im Februar und 
März über SO Mann. Doch bejferte fih der Gejundheutszuftand von da ab er- 
heblih, am 6. April hatte jih die Zahl um 121 Köpfe vermindert. Um die 
Brigade auf der vertragsmäßigen Stärke zu erhalten, trafen mehrere Nefruten- 
transporte ein, jo am 24. April 106 Rekruten und 8 Knete, am 16. Mat 
62 Rekruten. 

Am 14. Mai wurde die Brigade weiter jüdlih geſchoben und übernahm die 
Beiekung des Nheinufers von Brühl bis Philippsburg, nördlich und füdlich an 
öfterreihijhe Truppen anlehnend. Sie trat bier unter die Befehle des Feldmarjchall- 
lieutenants Baron v. Hutten und des Feldzeugmeiſters Graf Wenzel Colloredo. Die 
von der Brigade bejegten Orte waren: Ketſch (1 Bataillon), Altlußheim (1 Bataillon 
und Mejerve:-Artillerie), Rheinhauſen (1 Bataillon Peib-Regiment) und Oberhaufen 
(2 Bataillone Yeib-Regiment). 

Am 25. morgens traf bei General v. Schmalfalder die Meldung ein, daß 
fib die feindlihen Piletts zurüdzögen und daß es in Speyer an mehreren Stellen 
brenne. Bald darauf fam ein Einwohner an das jenjeitige Ufer und verficherte, 
die Franzoſen hätten Speyer verlaffen und nur wenige Chaffeurs jeien noch in der 
Stadt und plünderten. General v. Schmalfalver ließ jofort eine Abtheilung von 
2 Offizieren und 30 Dann in zwei Nahen überjegen, welche die Stadt gänzlich 
vom Feinde geräumt fanden. Der General jegte nun jelbft mit 200 Mann über, 
refognoszirte jüdlih über Berghauſen und SHeiligenftein gegen Schwegenheim 
und ftellte feit, daß fih die Franzoſen nah Germersheim zurüdgezogen hatten. 
Als der General abends wieder nad) Spever zurüdfam, waren öfterreichiiche Truppen 
in die Stadt eingerüdt. Am. 28. fam das 2. Bataillon Yandgraf als Bejagung 
nah Speyer, die anderen drei Bataillone blieben am rechten Rheinufer fteben. 

Die rüdgängige Bewegung der Franzojen nad Germersheim war eine Folge 
des am 23. dur die preußifhe Armee unter Feldmarſchall v. Möllendorff bei 
Kaiferslautern über die franzöfiiche Armee des Generals Ambert erfochtenen Sieges. 
Die Mojel-Armee wid hinter die Saar zurüd, die Nhein-Armee ging hinter 
die Queich. 

Am 11. Juni traf die Brigade ein harter Verluſt durch den Tod des Generals 
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v. Schmalfalder, er ftarb an diefem Tage zu Bietigheim am Schlag. Zu feinem 
Nahfolger ernannte der Pandgraf den Generalmajor Graf v. Sayn-Wittgenftein« 
Berleburg, der am 19. Juni das Kommando der Brigade übernahm. Dieielbe 
trat an diefem Tage zur Divifion des Feldmarihall-tientenants Baron v. Huff. 
Am 4. Juli fam das 1. Bataillon des Negiments nah Oberhaufen und Rhein— 
haufen (nördlid der Feſtung Philippsburg), das 2. Bataillon nah Wiejenthal und 
Hambrüden (ſüdöſtlich Philippsburg). Dafjelbe wurde dann am 5. als Bejagung 
nah Philippsburg verlegt. Graf Wittgenftein nahm in Rheinhaufen Quartier. 

Nahdem fih beide Armeen während des Juni mit Ausnahme unbebeutender 
Vorpoftengefehte unthätig gegenübergeftanden hatten, ging die franzöſiſche Armee, 
nad Eintreffen bedeutender Verftärkungen, am 2. Juli zum allgemeinen Angriff 
gegen die Verbündeten vor. Die erften Angriffe, die gegen die preußiihe Armee 
gerichtet waren, während die öfterreihifche Armee nur bejhäftigt wurde, waren ohne 
Erfolg. Dagegen. nöthigten die Franzofen dur die Gefehte am 12. und 13. die 
Preußen zur Aufgabe der Gebirgspoften jüdlih Kaiſerslautern zwiſchen Trippftabt 
und Neuftadt. 

Die Folge diefer Ereigniffe war der allgemeine Rückzug der Allürten. Das 
öfterreihiihe Korps ging am 14. hinter den Rehbach und in der Naht zum 16. 
bei Mannheim auf das rechte Ahein-Ufer zurüd. Das J. Bataillon des Regiments, 
das am 13. auf das linfe Rhein-Ufer übergegangen und in das Yager von Heiligen- 
ftein gerüdt war, ging am 14. wieder über den Rhein und in feine vorherigen 
Quartiere in Oberhaujen und Nheinhaufen zurüd. Es übernahm die Posten längs 
des Mheins von Altlußheim bis gegen Philippsburg. Das Bataillon hatte auf 
diejer, vorher von zwei Bataillonen bejegten Strede 19 Piketts von je 1 Unter: 
offizier, 1 Schügen und 6 Gemeinen und 17 Poſten von je 1 Gefreiten und 3 Mann 
aufgeitellt. Nördlich des Bataillons ſchloſſen ſich kurpfälziihe Truppen an. Gegen: 
über befanden jih nur einzelne feindlibe Batrouillen, während unterhalb Philipps: 
burg bis Nheinsheim eine dichte franzöfifhe Poftentette mit einem Dffizierspoften 
gegenüber der Philippsburger Fähre ſtand. Das II. Bataillon des Regiments 
wurde am 23. in Philippsburg dur ein Münjterihes Bataillon abgelöft und Fam 
nah Oberbaujen. 

Am 24. übernahm die Piletts am Rhein ein öfterreihiiches Negiment und 
jtellte das Megiment von da ab für die nächte Zeit nur Arbeiter nah Pbhilippsburg. 

Das preußifhe Korps des Prinzen Hohenlohe war vom 14. bis 19, Yuli 
in eine Stellung binter den Eisbach bei Pfeddersheim zurüdgegangen. Feldmarſchall 
v. Mööllendorff ftand bei Kirhheimbolanden, wo er jeine Armee konzentrirt hatte. 
Er beabjihtigte zur Dedung von Mainz eine Schlacht anzunehmen, wenn er durd 
öfterreihrihe Truppen unterftügt würde. Der Herzog von Sachſen-Teſchen jandte ihm 
hierzu 10 000 Mann unter Benjowsty, die ſich mit dem Korps des Prinzen Hohen: 
Iohe bei Pfebdersheim vereinigen jollten. Diejem Korps wurde auch die landgräjliche 
Brigade zugetheilt. 

Das Regiment brach am 30, zu feiner neuen Beſtimmung auf, ging am 
2. Auguft auf der bei Nordheim gejchlagenen Brüde über den Rhein und rüdte in 
das Yager bei Worms. Die Vorpoften ftanden von Heppenheim a. d. Wiefe bis 
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Norheim. Am 6. Auguft trafen das I. Bataillon Yandgraf und das II. Leib— 
Grenadier-Bataillon, die bei Naftatt gejtanden hatten, im Lager ein. Das zulegt 
genannte Bataillon wurde der Brigade des Prinzen Ludwig von Preußen zugetheilt. 
Das Gros der preußifchen Armee, das bisher bei Dalsheim geftanden hatte, ging 
am 8. Auguft in die Gegend von Kreuznach. 

Am 9. Auguft fiel Trier in die Hände der Franzoſen. Um die gefährdete 
Verbindung mit der Armee des Prinzen von Koburg zu ſichern, braden die Ber: 
bündeten am 16. September zum Angriff der franzöfiihen Mojel:Armee auf. Dem 
Erbprinzen von Hohenlohe wurde die Aufgabe, die Rhein-Armee während diejer 
Unternehmung zu befhäftigen. Da traf während dem Bormarih in der Richtung 
Trier die Nahridt ein, daß aud das rehte Maas-Ufer infolge des unglücklichen 
Treffens an der Ourthe geräumt jei, worauf Feldmarſchall v. Möllendorff in feine 
frühere Stellung zurüdging. 

Am 17. September brad das Hohenloheſche Korps in zwei Kolonnen in der 
Richtung auf Göllheim auf und bezog zwiſchen Marnheim und VBiedesheim ein 
Lager. Seine feitherige Stellung wurde von den DOelterreihern unter Graf 
Wartensleben eingenommen. Die Brigade, die zur zweiten Kolonne gehörte, 
marjhirte über Monsheim, Harxheim, DOttersheim, Nüffingen nah Biedesheim. 
Nur die Padpferde, Zelt:, Brod- und Medizinwagen blieben bei den Wegimentern. 
Alle übrige Bagage wurde nah Kirhheimbolanden zurüdgejhidt. 

Noch in der Naht des 17. gingen preußijhe Abtheilungen in füdliher und 
füdweftliher Richtung vor und drängten die Franzoſen nad lebhaftem Gefecht theils 
ins Gebirge, theils gegen Kaiferslautern. Sie ftanden am Morgen des 18. bei 
Aljenborn, Neufirhen und Sembad. Das Haupttorps folgte nad Alfenborn, das 
Korps Benjowsty nab Mündweiler. Die Brigade maridirte mit dem zweiten 
Treffen über Göllheim, Münfterhof, Standenbühl, Yangmeil und bezog Yager auf 
der vorderen Spige des Heubergs weſtlich Mündweiler. 

Der Feind, der an dieſem Zage felbjt angegriffen hatte, aber mit beträchtlichem 
Verluſt zurüdgewiejen worden war, wiederholte am 19. den Angriff. Als bierbei 
der Pojten auf dem Schorlenberg ernjtlih bedroht war, wurde die Brigade nad 
Aljenborn herangezogen. Sie maridirte über Hainzenthal und Hemsbah und 
lagerte neben dem preußiſchen Regiment Kunigfi. Die beiden WBataillone des 
Regiments erhielten nahmittags 5 Uhr Befehl, auf den Schorlenberg zu rüden, da die 
dort fehtenden diesjeitigen Truppen von dem beftig angreifenden Feind zurüdgebrängt 
worden waren. Um 6 Uhr nahmittags zeigte fih bei dem .VBormarfh vor den 
beiden vorgeihobenen Kompagnien Weider und Kullmann eine feindliche Abtheilung 
von etwa 40) Mann. Gapitain Kullmann griff fie mit Entichloffenheit an und 
zwang fie dur Pelotonfeuer unter Zurüdlafjung von fieben Todten zum Rückzug. 
Die übrigen Theile des Negiments famen nicht mehr zur Thätigkeit und kehrte das 
Megiment, da der Feind überall zurüdgeworfen war, in das Yager zurüd. 

Generalmajor Graf Wittgenftein berichtet über das Verhalten der Truppen 
an diefem Tage: „Ich kann bier mit unterlaffen, das ſchöne, im jeder Hinficht 
lobenswertbe Betragen Ew. Hochfürſtl. Durchlaucht Truppen anzurühmen. Durch 
die ſchlechten Wege waren die zur Herbeiſchaffung der Fourage und des Brodes 
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beſtimmt geweſenen Landesfuhren aufgehalten worden und den nämlichen Tag, als 
die fürſtliche Brigade das Lager auf dem Heuberg verließ und mitten in dem 
heftigſten Regen den äußerſt beſchwerlichen Marſch nach Alſenborn machte, war 
das Brod ausgeblieben. Ohngeachtet deſſen und da das Leib-Regiment ſogar gleich 
nah dem Einrücken in das Yager auf den beträchtlich hohen Schorlenberg marſchiren 
mußte, der damals mit der größten Heftigteit vom Feinde attadirt wurde, beftiegen 
die Leute diefen Berg mit der größten Freudigfeit, und auch nicht einen konnte ich 
bemerfen, der nur im mindeften erwähnt hätte, daß er fein Brod habe. Wie jehr 
mic diejes rührte, fanı ih Ew. Hodhfürftlihen Durchlaucht nicht mit Worten aus— 
drüden und ih ſchätze mid ſeit dieſem Tage Doppelt glüdlih, weil ih die Ehre 
habe, jo brave Truppen zu fommandiren, welde die Befriedigung der nöthigſten 
Bedürfniffe der Erfüllung ihrer Pflihten nachjegen.“ 

Für den 20. September war eine große Rekognoszirung gegen die Yauter 
und Hochſpeyer befohlen. Diefelbe führte, da aud der Feind an diefem Tage 
zum Angriff vorging, zur dritten Schlacht von Kaijerslautern. Von der Brigade 
wohnte ihr nur das 2, Leib-Grenadier-Bataillon in der Brigade des Prinzen 
Ludwig von Preußen bei. Die andern drei Bataillone blieben im Yager bei 
Alfenborn und bejegten von da aus mit zwei preußiſchen Bataillonen den 
Schorlenberg. Feldmarſchall v. Möllendorff befahl am 26. den Rückmarſch der 
Armee in die früheren Stellungen. Die Brigade marjdirte über Göllheim in ihr 
altes Yager nah Worms, wo fie am 28. eintraf. Die Oefterreiher gingen auf 
das rechte Rhein-Ufer zurüd. Im Lager bei Worms blieb die Brigade bis zum 
12. Oftober. Zwei Bataillone hatten täglih Bereitihaft mit dem Auftrage, im 
Falle eines Angriffs die Höhe zwiihen Groß: und Klein-Niedesheim zu bejegen. 
Es kam jedoh nit hierzu, da während der genannten Zeit nur einige Vorpoſten— 
gefechte jtattfanden. — 

Der weitere Rückzug des Hohenloheſchen Korps begann am 13. und zwar 
infolge der Ereigniffe in den Niederlanden. Dort war am 2. Dftober die nieder: 
ländijhe Armee aus ihren Stellungen an der Roer vertrieben worden und gleich 
darauf über den Rhein zurüdgegangen. Ein allgemeines Vorrüden ſämmtlicher 
franzöfifhen Truppen war die Folge Am 15. Oftober jtand die franzöfiiche 
Armee, 50000 Mann jtark, mit dem linten Flügel bei Kreuznach, dem Gentrum 
bei Göllheim und Grünftadt und mit dem rechten Flügel bei Oggersheim. 

Das Hohenloheſche Korps marſchirte am 13. in drei Kolonnen bis Becht— 
beim und Blödesbeim. Die Brigade ging mit der 2. Stolonne über Abenheim und 
Mühlheim und bezog auf der Höhe von Blödesheim das Yager. Die Borpoften 
ftanden von Mauchenheim über Ilbesheim, Stetten, Zell, Monsbeim, Horchheim, 
Worms bis zum Rhein. Am 18. bezogen die Truppen enge Kantonirungsquartiere. 
Als Sammelplag war für die Brigade die Höhe nördlihd Dorndürkheim beſtimmt. 
Das Hauptquartier war in Oppenheim. Die Bagage fämmtliher Truppen ging 
über den Rhein. 

In der Naht des 19. traf bei der Brigade der Befehl ein, daß die vier 
landgräfliden Bataillone zur Verſtärkung der Bejagung von Mainz; beftimmt jeien 
und unverzüglih dahin abzumarichiren hätten. Die Brigade erreichte am 20. 
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Nierftein und Nadenheim und rüdte am 21. in Mainz ein. Kommandant der 
Feſtung war der faijerlihe Generalmajor Neu. Die Brigade fam in Bürger: 
quartiere, ihr Alarmplag war die große Bleiche, vom 29. ab hinter dem heiligen 
Kreuz: Schlag auf dem Glacis. 

Die preußiihe Armee wich vor der Uebermacht des Feindes langjam zurüd, 
fonzentrirte fih am 18. in einer Stellung hinter der Selz und ging vom 21. bis 
23. über den Rhein, wo fie von Gaub bis Gernsheim Kantonirungen bezog. 

Mainz wurde durch die franzöfiihen Divifionen Defair, St. Eyr und 
Desbureaur eingeichloffen, über die ipäter Kleber den Oberbefehl übernahm. — 

Für die Bejagungstruppen von Mainz, die 9193 Mann zählten, wurde am 
22. eine detaillirte Dispofition ausgegeben. Ein Stabsoffizier hatte den Tages: 
dienst. Von den Mannjcaften, welche die Außenwerte bejegten, jtand nachts die 
eine Hälfte an den Ballifaden unter dem Gewehr. Die Arbeiter mußten mit 
vollem Gepäf ausrüden. Zur Bejegung der Yinien wurden 15 Kompagnien 
à 100 Diann verwendet, deren Ablöjfung mit Tagesanbruh geſchah. Die Brigade 
gab täglih drei Kompagnien, die den Yinjen-Berg und die Philippi-Schanze be- 
jegten. Alle überflüffige Bagage mußte aus der zeitung weggeſchickt werden. 

Bom 24. Oktober ab hatte die Brigade bei entftehendem Alarm die vor der 
Karls-Schanze liegende Schanze, ſowie diefe jelbft und das Terrain bis zum Rhein— 
Ufer zu bejegen. 

Um 31. wurden die beiden zur Verſtärkung eingetroffenen oberrheinijchen 
Kreis-NHegimenter Solms-Braunfels und Zweibrüden der Brigade zugetheilt. 

Die Franzofen eröffneten am 1. November die Feindſeligkeiten, indem fie die 
Hehtsheimer Höhe bejegten. Am 3. jchoben fie ihre Batrouillen gegen Zahlbad) 
und das heilige Kreuz vor und begannen am Fuß der Hechtsheimer Höhe den Bau 
von Batterien. Am 6. verſuchte eine Kolonne, die zwei Kanonen und eine Haubite 
mit fi führte, die Arbeiter an der vor der Karls-Schanze neu erbauten Fleſche 
zu vertreiben. Die Arbeiter waren vom Regiment Yascy und der SKompagnie 
Hermanni des 1. Bataillons Yeib-Regiments geſtellt. Die Arbeit wurde jedod 
nit unterbrochen und der Feind durch Artilleriefeuer vertrieben. 

Am 8. erfolgte ein neuer Angriff auf demjelben Punkt und am 10. bejegten 
die Franzoſen Bregenheim, aus dem fie am 11. wieder vertrieben wurden. 

Am 12. griffen fie um 7 Uhr vormittags auf allen Punkten zu gleicher 
Zeit heftig an und drängten trog zäbem Widerftand die Vorpoften zurüd. Bei 
diefem Angriff brachte der Feind von Mombach und Gonjenbeim her vier Kanonen 
auf den Harten-Berg und beſchoß von da aus die unter dem Hauptftein arbeitenden 
Mannjhaften der Brigade, ſowie die Ingelheimer Au. Er drang hierbei jo ver: 
wegen vor und fam jo nahe an den Hauptftein heran, daß die im Vorwerk gegen 
das Gartenfeld jtehenden Truppen ihn mit Sleingewehrfeuer beſchoſſen, dazu 
feuerten die Feſtungsgeſchütze vom Hauptjtein bis zum Kaimumdi = Thor den 
ganzen Tag. 

Bei dieſem Gefecht zeichnete ſich der Secondelieutenant Streder vom 
I. Bataillon bejonders aus. Als die Arbeiten wegen des heftigen Feuers nicht 


mehr fortgejegt werden konnten und der größte Theil der Arbeiter der anderen 
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Truppen ſich in die inneren Werke zurückzogen, ſchloß ſich Lieutenant Strecker mit 
der ganzen Kompagnie, die ſich freiwillig hierzu erbot, dem ſerbiſchen Freikorps an, 
und warf gemeinſam mit dieſem den Feind ſo oft er vorging, wieder zurück. Die 
Kompagnie hatte bei dieſem Gefecht 3 ſchwer und 2 leicht Verwundete. 

Auch der Kommandeur des Regiments Obriſt v. Lindau, der den Tagesdienſt 
auf dem Hauptſtein hatte, zeichnete fih an diefem Tage befonders aus. Er ritt 
überall umher und war unermüdet thätig an allen Orten jahgemäße Anordnungen 
zu treffen „mit großem Muth jegliher Gefahr Trog bietend“. 

Beide Offiziere wurden in der Relation des General v, Neu wegen „thätigfter 
Mitwirkung“ anerfennend genannt. Bon Lieutenant Streder heißt es dort: „End- 
ih muß ich die Tapferkeit des darmjtädtichen Herrn Yieutenant Streder nod) 
anrühmen, der an der äußerften zleihe gegen Mombah auf Arbeit ftand; da er 
des feindlichen Feuers wegen nicht mehr feine Arbeit fortiegen konnte, jo jchloß er 
fih mit feinen Peuten an die Bedeckung an, und hinderte dadurd das weitere Vor: 
dringen der feindlihen Plänfler in der Ebene.” 

Der Gejammtverluft der Bejagung bejitand am 12. in 6 Todten, 54 Ber: 
wunbeten und 8 Gefangenen. 

Bon größerer Bedeutung war das Gejeht am 1. Dezember. Schon um 
4 Uhr vormittags wurde von den Vorpojten gemeldet, daß man auf der ganzen 
feindlihen Yinie Gejhüge aufführen höre. Um 7 Uhr vormittags drang eine 
feindlihe Kolonne durch Bretzenheim gegen Zahlbach vor, wurde aber längere Zeit 
durd die in der Mühle zwijchen beiden Orten jtehenden Truppen zurüdgebalten. 
Um 7 Uhr 30 Minuten vormittags begann ein heftiges Geſchützfeuer aus 30 rechts 
und links von Bregenheim aufgefahrenen Geihügen, die drei Stunden lang ihr 
euer gegen die Zahlbaher Schanze richteten. Dort wurden jümmtlide Geſchütze 
demontirt, von der 200 Mann ftarten Befagung 90 Mann theils getödtet, theils 
verwundet und die vordere und linte Bruftwehr zum Theil zerftört. Dann 
fürmten etwa 100 Grenadiere die Schanze und warfen die geſchwächte Bejagung 
heraus. An weiterem Vordringen wurde der Feind durd das Feuer einer rüd- 
wärtigen Fleſche gehindert, er warf fih in den Graben und riß noch einen weiteren 
Theil der Bruftwehr ein. Zur Wiedergewinnung der Schanze murden drei 
Kolonnen formirt, jede beitand aus 300 Mann und einigen Geihügen, an beren 
Spigen befanden ſich je 50 Freiwillige Die beiden erjten Kolonnen gingen vom 
Finfenberg und vom Zahlbaher Schlag aus vor und eritiegen die Schanze rechts 
und von rückwärts. Die dritte Kolonne unter General Graf Hatzfeld, unterftügt 
von drei Kompagnien des 11. Bataillons Yandgraf, drang über den Damm gegen 
die Römiſche Wufferleitung vor und griff den ‚Feind im feiner linfen Flanke an. 
Durch das fräftige Zuſammenwirken der drei Kolonnen gelang es, den Feind zu 
werfen und die Schanze wieder zu nehmen. Doch faum waren die diesjeitigen 
Kolonnen aus dem feindlihen Geſchützfeuer etwas zurüdgezogen worden, da drang 
eine neue, im Zahlbacher Grund verdedt gehaltene feindlihe Kolonne mit Ungeftüm 
und Uebermacht vor und bemächtigte fih abermals der Schanze. Die zurüd: 
geworfenen Diesjeitigen Abtbeilungen formirten fi zu einem neuen Sturm, der 
unter Mitwirkung des von Feldmarſchall v. Möltendorff, der den Gang des Ger 


fechts vom Hauptjtein aus beobachtete, zu Hülfe geihidten preußiihen Huſaren— 
Negiments v. Eben mit beftem Erfolg gelrönt war. Der Feind wurde abermals 
geworfen und endgültig aus der Schanze verjagt. Die Vorpoften nahmen die 
alte Stellung wieder ein, das feindlihe Geſchützfeuer dauerte jedody bis zum An— 
brud der Dunfelbeit. Die Zablbaher Schanze wurde jofort mit Aufbietung aller 
vorhandenen Arbeitskräfte wieder hergeftellt. 

Der Gefammtverluft der Brigade betrug: 4 Mann todt, 25 verwundet und 
7 vermißt. Vom I. Bataillon des Regiments, das in den Vorwerken auf Pifett 
ftand, wurde 1 Gemeiner, vom Il. Bataillon 1 Unteroffizier und? 4 Mann 
verwundet. 

Der Negimentstommandeur Obrift v. Lindau zeichnete fih auch an diefem 
Tage in hervorragender Weiſe aus. „Er raillirte”, heißt es in dem Journal der 
Brigade, „mitten unter dem beftigften Kanonenfeuer einen Theil der durch die 
zweite feindlihe Bejtürmung in Unordnung gerathenen Kolonne und bradte die- 
jelbe dur jein Muth einflößendes Beiſpiel wieder vor. Ich halte es daher für 
meine Pflicht, diefen verdienftoollen Offizier nebft den zwei Lieutenants Weber und 
Müller vom 2. Bataillon Yandgraf der bejonderen Gnade Ew. Hochfürſtlichen 
Durdlaucht unterthänigft zu empfehlen.” 

Die Brigade fam bei den weiteren Gefechten, die no bis zum Schluß des 
Jahres vorfielen, niht mehr in Thätigkeit. Der Bejagungsdienft und die vielen 
Scanzarbeiten bradten aber bei der verhältnigmäßig geringen Befagung der 
Feſtung große Anftrengungen, und verurfachten dieje und die jehr hohe Kälte einen 
boben Krantenftand, 

Nah dem Uebergang der preußifhen Armee über den Rhein war am 
2. November die Feſtung Rheinfels in die Hände der Franzoſen gefallen, am 
24. Dezember fapitulirte der Brüdentopf von Mannheim. Trotz der Miherfolge 
wurde auf dem Neihstag zu Megensburg die Fortjekung des Krieges und die 
Vermehrung des Neihstontingents beichloffen. Diejer Beihluß hatte auch eine 
Vermehrung der landgräflihen Truppen zur Folge Am 23. Dezember wurde 
ein neues Feld-Bataillon aus der 5. Kompagnie des II. Bataillons Landgraf und 
drei aus Mannſchaften des Garnifon-Regiments Erbprinz und des Pand-Negiments 
neu gebildeten Kompagnien errichtet. Das Bataillon erbielt die Benennung: 
„1. Bataillon Erbprinz.“ Zum Kommandeur defjelben wurde der Major des 
Leib-Regiments Graf Yehrbah ernannt und nachſtehende Offiziere des Regiments 
zu demſelben verjegt: Stabscapitain v. Drade als Capitain, Secondelieutenant 
dv. Bouchenröder als Premierlieutenant und Fähndrich Selzam als Secondelieutenant. 

Die drei erjten Monate des Jahres 1795 verliefen für die in Mainz ftehende 
landgräflihe Brigade ohne bejondere friegerifche Ereigniffe, dagegen brachte der kalte 
Winter eine erhöhte Thätigkeit zur Sicherung der Feſtung. Durch das Zufrieren 
der Gräben vor der Naimundi-Pinie mußte hier nämlich täglich geeift und die Eisiholfen 
an der Gontreicarpe aufgejhichtet werden. In die Flanken der Baftione mußten 
neue Schießſcharten eingeichnitten und Geſchütze eingeführt, auf der Grete der Bruſt— 
wehr Balken niedergelegt werden, um Ddiejelben auf den ftürmenden Feind zu 
ſchleudern. Bor den ausfpringenden Winkeln wurden Dolzhaufen aufgefhichtet und 


6* 


1796, 


Ansfell aus 
Mainz. 
6. April 


—— 


mit Pechfaſchinen und Leitungen verſehen, um ſie ſofort in Brand ſtecken und das 
vorliegende Terrain erleuchten zu können. Auch in den einſpringenden Winkeln und 
auf allen Waffenplätzen wurden Pechpfannen aufgeſtellt. Noch größer war die 
Arbeit, als am 4. Januar ſich das Rheineis ſtellte und der Strom zufror. Um 
die Feſtung gegen einen Handſtreich von dieſer Seite zu ſichern, wurde längs der Stadt 
eine 18 Fuß breite Rinne in das Eis gehauen, 46 Gejhüge am Ufer aufgeftellt, 
Bruftwehren aus Mift und Schanztörben erbaut und Batterien angelegt. Dieje 
Arbeiten dauerten bis zum 10. Februar, an welchem Tage der Rhein aufging, die 
Verbindung mit dem rechten Ufer konnte jedoch erft am 25. durch Auffchlagen der 
Schiffbrücke wieder bergeftellt werden. 

Am 11. Sanuar erfolgte wegen der eingetroffenen Verſtärkungen eine neue 
Eintheilung der Truppen, durd welche die beiden Kreis-NRegimenter Solms-Braun- 
jels und Zweibrüden aus der Brigade ausfhieden. Die Stärke der ganzen Bejagung 
betrug nad einem Rapport vom 14. Januar 15 654 Köpfe, 

Der Krankenſtand war nad und nach immer höher geworden, jo daß Anfang 
März die vier landgräflihen Bataillone für den Dienft in zwei Batatllone zu je 
600 Gewehre eingetheilt werden mußten. 

Bei der am 21. ausgegebenen neuen Vertheilung der Vertbeidigungsabicdnitte 
wurde der Brigade der Yinjenberg und die Tenaille Clerfait überwiejen. 

So war der Monat April herangelommen und mit ihm fing der Feind ſich 
an zu regen und feine Belagerungsarbeiten aufzunehmen. Auch in der Feſtung fing 
man die Verftärfungsarbeiten wieder an. Zunächſt wurde eine neue Nedoute Nr. 1 
auf dem SHartenberg zur Siderung diefes für die Feſtung gefährlichen Punktes 
erbaut und armirt. Am 6. April um 4 Uhr vormittags lief bei dem Gouverneur die 
Meldung ein, daß der Feind 500 Schritte vor der neuen MNedoute eifrig arbeite, 
General v. Neu befahl fofort den Angriff, der durch Geichütfeuer aus der Redoute 
eingeleitet und dur das Wurmjerihe Freikorpo und Warasdiner Scharfihügen 
unternommen wurde. 200 von der Brigade gejtellte Arbeiter, unterftügt von drei 
Kompagnien Defterreiher, folgten der Angriffstolonne und zerftörten, nachdem der 
Feind geworfen war, dejjen Arbeiten. Mehrere Verſuche, die diesjeitigen Truppen 
zurüdzudrängen, fcheiterten an der feften Haltung derfelben. Gleichzeitig gingen 
zwei Kompagnien des Wurmſerſchen Freikorps gegen die vordere feindlihe Schanze 
und das Predigerhaus am Hartenberg vor und nahmen diejelben, unterftügt durch eine 
halbe heſſiſche Kompagnie unter Führung des auf Arbeit geftandenen Secondelieutenants 
Weller vom 1. Bataillon des Regiments. Auch bier gelang es dem wiederholt an— 
greifenden Feind nicht, die verlorene Stellung wieder zu gewinnen. In dem offi— 
ziellen Bericht des Gouverneurs von demjelben Tag wird an der Spige der Offiziere 
der Brigade der Kommandeur des Negiments Obrift v. Pindau und Yientenant 
Weller wegen ihres tapferen Benebmens namentlih aufgeführt. Der Berluft der 
Brigade betrug 6 Todte und Il Berwundete, darunter 2 vom 11. Bataillon des 
Regiments. Am 13. April erhielt Graf Wittgenjtein den Befehl, daß am 14. ein 
Bataillon fränkiſcher Grenadiere in Mainz einrüden werde und daß die zwei 
ſchwächſten Bataillone der Brigade nab Wiesbaden abrüden jollten, 

Infolgedeſſen rüdte das I. Bataillon des Negiments und das II. Bataillon 


Landgraf, als die beiden ſchwächſten, nah Erbenheim und Bierftadt. Sie erhielten 
am 16. die Beftimmung, mit einem Bataillon Salzburg das Neginent Klebeck in 
der Mhein-Poftirung abzulöfen, marſchirten am 17. nad Winkel und übernahmen 
am 18. die Bejegung der zwiſchen Gaub und Rüdesheim gelegenen Orte. Das 
1. Bataillon fam mit drei Kompagnien nad Rüdesheim, mit einer Kompagnie nad) 
Eibingen. Die Bataillone wurden auf dem Mari in ihre Stationen aus den 
feindlihen Batterien am linfen Ufer lebhaft beihofien, obne jedoch Verluſte zu 
erleiden. 

Die in Mainz verbliebenen Batailfone, das 2. Bataillon des Negiments und 
das 2. Yeib-Grenadier-Bataillon famen bei einem am 30. gegen die feindlichen 
Werte bei der Harten-Mübhle ımternonmenen Angriff, bei dem diejelben genommen 
wurden, nohmals zur Thätigfeit, wobei das Bataillon des Regiments einen Ver— 
wundeten hatte. Am 23. Mat erhielten auch diefe Bataillone den Befehl, zur 
Verjebung des Eordondienftes am Rhein abzumarjdiren. Das 2. Bataillon fam 
mit dem Brigadeftab nah Walluf, das Grenadier:Bataillon nad Eltville. Die 
Brigade trat unter den Befehl des Fürſten v. Hohenlohe. 

Am 17. Juni traf das neu errichtete 1. Bataillon Erbprinz bei der Brigade 
ein. Infolgedeſſen änderte jih die Dislofation in der Art, daß die Bataillone 
niht mehr durd andere Truppen in ihrer Aufftellung unterbrochen waren. Das 
Negiment fam mit drei Kompagnien des 1. Bataillons nah Rüdesheim, mit einer 
Kompagnie nad) Eibingen; das 2. Bataillon mit einer Kompagnie nah Rüdesheim 
und Eibingen, eine Kompagnie nah Aulhaufen und zwei Kompagnien nad) Presberg. 
Der Brigadeftab nad) Geiſenheim. Die 2 Sehspfünder des 2. Bataillons blieben 
bis zum 17. Juli in der Fleſche bei Winkel und famen dann nach Geijenheim. 
Bei Rüdesheim wurde eine neue Batterie erbaut und mit drei Gejchügen des 
Regiments armirt. 

Die Verpflegung erfolgte aus dem Magazin in Biebrih durch Schiffe, die 
wiederholt von den Franzoſen beihoffen wurden. Am 28. traf ein Rekruten— 
Transport ein, von dem das Negiment 21 Gemeine und fünf Knechte erhielt, am 
31. Auguft famen für die Brigade nohmals 44 Rekruten aus dem Werbedepot in 
Darmitadt. 

Da der Feind feine Verſchanzungen bei Kempten verftärkte, wurde am 
10. Auguft der Bau einer neuen Batterie zwiſchen Rüdesheim und Geijenheim be- 
gonnen und die Kompagnie v. Steinling nad Yohannisberg, die Kompagnie Hopfen: 
blatt nah Aulbaufen verlegt. Am 26. jah man bei Freiweinheim eine feindliche 
Kolonne von 72 Wagen mit Pontons und 24 Geihügen ſchweren Kalibers, was 
Beranlaffung zu erhöhten Sicherheitsmaßregeln gab. Die Bataillone hatten für 
die Naht in allen Orten Bereitihaft. Am 1. September entdedte man fieben 
Schiffe hinter der bei Freiweinheim liegenden Inſel; um einem Uebergangsverſuch 
entgegen treten zu fünnen, erbaute man fofort bei Yangen-Wintel eine Batterie für 
ſechs Kanonen und zwei Haubigen. Gleichzeitig mußten von jedem Bataillon nahts 
zwei Kompagnien an geeigneten Plägen am Ufer ausrüden und einen vermehrten 
Patrouillengang einrihten. Auch ein Luftballon fam feindlicherfeits zur Verwendung. 
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Er erſchien am 13. September über der Ingelheimer Anhöhe, blieb aber nur kurze 
Zeit ſichtbar. — 

Zur Erklärung der zuletzt geſchilderten Ereigniſſe iſt es nöthig, eine kurze 
Ueberſicht der allgemeinen Kriegslage bis Mitte September zu geben. Am 5. April 
hatte Preußen mit der franzöſiſchen Republik den Frieden von Baſel geſchloſſen. 
Infolgedeſſen waren die preußiſchen Truppen zum Theil in ihre Friedensgarniſonen 
zurückgekehrt, zum Theil hatten fie die vereinbarte Demarkationslinie beſetzt. Am 
28. Auguft ſchloß aud der Yandgraf von Heſſen-Caſſel mit Frankreich einen Separat- 
frieden. Yuremburg war am 7. uni nad achtmonatlicher Blodade an die Franzoſen 
übergegangen. Die franzöfiihde Sambre- und Maas-Armee unter Jourdan hielt 
das linke Ahein-Ufer von Cleve bis Coblenz bejett, und die vereinigte Mhein- und 
Mojel:Armee unter Pihegru ſchloß mit jehs Divifionen Mainz ein, während fünf 
Divifionen zwiſchen Straßburg und Hüningen jtanden. Die öſterreichiſchen und 
und NReihstruppen hielten in zwei Heeren unter Glerfait und Graf Wurmjer das 
rechte Rhein-Ufer befegt. Die Truppen des erfteren ftanden von Duisburg bis 
Philippsburg, die des legteren von da bis gegen Baſel. 

In der Naht zum 6. September gingen die Franzoſen bei Eichelsfamp 
unterhalb Düjjeldorf auf das rechte Rhein-Ufer und rüdten unter Verlegung der 
Demarkationslinie gegen den Aggerbad. Sie erzwangen nad kurzem Gefecht den 
Uebergang und rüdten, die öfterreihiihen Verſchanzungen im Nüden bedrohend, vor. 
Gleichzeitig ging eine andere franzöfiihe Abtheilung bei Hamm über den Rhein 
und jegte fih durh Kapitulation in den Bejig von Düffeldorf, worauf die Defter: 
reicher, die bier nur eine Divifion ſtark waren, jurüdgingen. Jourdan marjcdirte 
in den nächſten Tagen längs des rehten Rheinufers gegen die Sieg. Die Defter- 
reicher räumten nah einem ungünftigen Gefecht bei Uckerath am 13. September 
auch die Stellung bei Nemvied und zogen fih hinter die Lahn, wo fie in einer 
jtarfen Stellung das weitere Vorgehen des Gegners aufzuhalten hofften. 

Am 16. ging der rechte Flügel der franzöfiihen Armee bei Neumied auf das 
rechte Rheinufer, ſchloß Ehrenbreitenftein ein und erreihte am 19. die Lahn. 
Nachdem die Franzoſen dem Uebergang über die Yahn dei Diez erzwungen, und am 
21. die ganze Armee den Fluß überjchritten hatte, ließ Elerfait den Nüdzug nad 
dem Main antreten, mit veranlaßt durch die durch Pfalz-Bavern an Pihegru 
erfolgte Uebergabe von Mannheim und die hierdurch entjtandene Bedrohung von 
Heidelberg, wo jih das Hauptmagazin und anfehnlihe Depots der Defterreiher 
befanden. 

Dieje ungünftigen Ereigniffe am Unterrhein äußerten ihren Einfluß natur: 
gemäß auf den Mheincordon am Mittelrhein. Schon am 16. September wurde 
jämmtliche jhwere Bagage der dortigen Truppen über den Main nah Rüſſelsheim 
geführt. Nur die Wagen, welde die Zelte, Kefjel und Deden aufzunehmen hatten, 
jowie die Offiziersbagage durfte bei den Truppen bleiben, 

Am 20. fand eine Patrouille der Brigade, daß die Defterreiher die Rhein— 
orte verlaffen hatten. Um die Stellung der Brigade im Nüden zu fichern, bejette 
die Kompagnie Follenius Aßmannshauſen, die Kompagnie Hopfenblatt Yord und 
Lorchhauſen; bei dieſer Verſchiebung wurde ein Musfetier verwundet, Da der 
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Feind Verſuche machte, unterbalb Lorchhauſen auf Kähnen über den Ahein zu gehen, 
bejegte die Kompagnie Kullmann und eine Kompagnie Erbprinz die Höhe von 
Presberg. Die anderen Kompagnien dieſes Bataillons wurden von Winfel auf 
den Niederwald gezogen und Winfel von zwei anderen Kompagnien bejegt. 

Als diefe Dislofationsänderungen vollzogen waren, traf der Befehl des 
Feldmarſchall-Lieutenants v. Lilien ein, daß die Brigade fofort gegen Wiesbaden 
zu marſchiren und zu feinem Korps zu ftoßen habe, das bei Bierftadt eine Stellung 
nehmen werde. Die Brigade, welde auf jieben Stunden auseinandergezogen war, 
mußte, um diejen Befehl raſch ausführen zu fünnen, den Weg längs des Nheins 
wählen. Nur das 1. Bataillon Erbprinz marjdirte zur Sicherung der linken Flanke 
über das Gebirge. Die Marjfolonnen am Rhein wurden von den feindlichen 
Batterien am linfen Ufer lebhaft beihoffen, erreihten aber ohne Verlufte am 21. 
8 Uhr nachmittags Scierftein und um 12 Uhr nahts Bierftadt. Feldzeug— 
meifter Graf Wartensieben fommandirte die bier verjammelten Truppen, die den 
linken Flügel der Glerfaitihen Armee bildeten, 

Am 22. wurde die rüdgängige Bewegung nah dem Main fortgejett und 
diefer bei Nüffelsheim überfhritten. Das Norps bimalirte an diefem Tage von 
Naunheim über Haßloch bis Königſtädten. Am 23. ging der Mari in eine 
Stellung von Arheilgen über Groß-Gerau bis Gernsheim. Die Vorpoften ftanden 
von Frankfurt mainabwärts, dann den Rhein hinauf bis Ginsheim. 

Jourdan war der öjterreihijchen Armee gefolgt, bejegte am 23. das rechte 
Main-Ufer bis Höchſt und ſchloß Kajtel ein. 

Am 25. brachen die öfterreihiihen Truppen nah Heidelberg und Mannheim 
auf. Das zweite Treffen der Armee, das außer der heſſiſchen Brigade jähfiiche 
und andere Neihstruppen bildeten, blieb im Yager bei Arbeilgen mit den oben an— 
gegebenen Vorpojten. 

Schon am Tage vor dem Abmarſch der öfterreihiihen Truppen war es aber 
dem General Quasdanowid, der in der Gegend von Schwegingen jtand, gelungen, 
die von Mannheim aus auf beiden Ufern des Nedars vorgeihobenen beiden fran- 
zöſiſchen Divifionen in einem hartnädigen Gefecht bei Handſchuchsheim erfolgreich 
zu Schlagen und zum Rückzug zu zwingen. Feldmarſchall Glerfait kehrte auf die 
Nahriht von diefem Sieg in das Yager von Arbeilgen zurüd, in dem er am 26. 
wieder eintraf. 

Am 8. Oftober ergriff Elerfait die Offenfive, führte jeine Armee bei Seligen- 
ftadt über den Main und ging auf Bergen vor. Am 12. fanden Gefechte der 
Avantgarde an der Nidda ftatt, der linke Flügel der Franzoſen wurde in das Ge— 
birge, der rechte bis Höchſt zurüdgedrängt. Am folgenden Tage jegten die Fran— 
zojen ihren Rückzug bis an den Rhein fort, überjchritten denjelben bei Neuwied 
und Bonn, während der linfe Flügel nah Düffeldorf zurüdging und eine ftarfe 
Arrieregardenftellung hinter der Steg nahm. 

Als die öfterreihifihe Armee am 14. dem zurüdgehenden Feind folgte, wurde 
die heifiihe Brigade der Abtbeilung des Grafen Erbach zugetheilt, dem die Beob— 
ahtung des Rheins vom Einfluß des Mains bis Yampertheim übertragen war. 
Sie ging bei Bürgel über den Main, marjchirte am 15. bis Mörfelden und traf 
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am 16. bei Wallerſtädten ein, wo ſich das Hauptlager des Grafen Erbach befand. 
Am 24. brad das Erbahihe Korps zum Theil nah der Lahn, zum Theil nad 
dem Rheingau auf, während die Brigade zurüdblieb und die Orte Wallerftädten, 
Trebur, Ginsheim und Ajtheim bejegte. 

Feldmarſchall Clerfait hatte den zurückgehenden Franzoſen nur feine Avant: 
garde nah dem Rhein und der Sieg folgen laffen und hatte fi) mit der Haupt: 
maſſe jeiner Truppen nah Mainz gewandt. In der Naht zum 29. führte er 
diefe in aller Stille durh die Stadt und ftürmte bei Tagesanbruh die ftarfe 
Gontravallationslinie der franzöfiihen Belagerungs:Armee. Diejelbe wurde nad 
allen Richtungen veriprengt und fammelte ſich erft hinter der Pfrimm, wo fie fich 
durch Abtheilungen Pihegrus von Mannheim aus verjtärktee Auch die in der 
Mainfpige ftehenden Truppen waren bei dem Angriff ausgerüdt und mit einzelnen 
Abtheilungen über den Rhein gegangen; von diejen fam jedod nur ein Detachement 
vom II. Bataillon Yandgraf zur Thätigfeit. 

Am 3. November wurde die Brigade dem gegen die Nahe vorgehenden Korps 
des Grafen Wartensleben zugetheilt. Sie überjhritt am 4. bei Koftheim den Main, 
marſchirte durh Mainz über Oberolm nah Partenheim. Hier bezogen die Truppen 
enge Santonnements, die beiden Bataillone des MNegiments in Appenheim. Die 
Vorpoſten wurden von der Kavallerie auf den Straßen nah Kreuznad und Alzey 
gegeben. Die Kantonnements wurden durd ftarfe Piketts an den Eingängen, bei 
denen auch die Bataillonsgefhüte auffuhren, geſichert. Als allgemeiner Alarmplat 
war die Höhe von Wolfsheim bejtimmt. 

Graf Wartensleben rüdte am 6. mit den Truppen des erften Treffens nad 
Alzey; die des zweiten Treffens unter Feldmarſchall-Lieutenant v. Brugglach erhielten 
eine andere Dislofation, bei der das I. Bataillon des Megiments nah Ober: 
Hilbersheim, das 11. Bataillon nah Zotzenheim kam. 

Am 10. wurde das I. Bataillon Erbprinz mit jeinen Gefhüten als Soutien 
der gegen Kreuznach ftehenden Vorpoften nah Boſenheim vorgeihoben und am 
Abend erfolgte der Befehl, die übrigen Truppen näher nah Kreuznach beran- 
zuziehen. Die vier Bataillone der Brigade marſchirten infolgedeffen am 11. früh 
hinter die Höhe von Wolfersheim, rücdten aber um 2 Uhr nahmittags wieder in 
ihre Quartiere. 

Diefe Maßregeln waren durh den Anmarſch der von Jourdan zur Blodade 
von Mainz beftimmten Abtbeilung der Sambre- und Maas-Armee veranlaßt, die 
am 11. vom Dundsrüd kommend vor Kreuznah erſchien. Ein Befehl an den 
Vorpoſten-Kommandeur, den hinter Kreuznach gemeldeten ‚Feind mit allen Mitteln 
anzugreifen, führte an diefem Tage zu einem ernten Gefecht, bei dem aud das 
I. Bataillon Erbprinz hervorragenden Antheil nahm, das aber dem überlegenen 
‚Feind gegenüber nah tapferer Vertheidigung mit der Aufgabe von Kreuznach 
endigte. 

Generalmajor Graf Wittgenftein erhielt nun 6 Uhr nahmittags den Befehl, 
da der Feind die Anhöhe von Kreuznach forcire und die diesjeitigen Truppen bereits 
zum Rückzug gezwungen babe, jofort ein Bataillon in die Stellung bei Odenbeim 
und ein Bataillon auf den Sammelplag von Wolfsheim vorzujhiden und mit den 
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übrigen Bataillonen mit Tagesanbruch dorthin nahzurüden. Dem Befehl wurde 
entiproden, da aber der Feind ſich rubig verhielt, rüdten die Bataillone am 13. 
um 2 Uhr nadmittags wieder in ihre Quartiere. 

An demjelden Tage traf Graf Wartensleben mit der Divifion Erbad bei 
Kreuznah ein. Diejelbe bezog Quartiere zwifchen Kreuznah und Bingen. Alarm: 
plag der Brigade war vom 14. ab die Anhöhe von Biebelsheim. Bei einer am 
25. erjolgenden Aenderung der Quartiere fam das 1. Bataillon des Negiments 
nad Pleidersheim, das 2. Bataillon nad) Badenheim. Der Galgenberg öjtlid) Kreuz: 
nad war jetzt Mlarmplag für die ganze Brigade. 

Die Franzojen, die, wie oben erwähnt, von Mainz hinter die Pfrimm zurüd- 
gegangen waren, wurden am 10. November auch aus diefer Stellung gedrängt und 
hatten ihren Rückzug bis binter die Queich fortgejegt, während die Defterreicher bis 
an den Speyerbach gefolgt waren. Nun konnte auh Mannheim auf dem linfen 
Rhein⸗Ufer eingejhloffen werden, es ging am 22. durch Kapitulation in die Hände 
der Oefterreiher über. Die gefammte öſterreichiſche Streitmaht überjhritt den 
Rhein und Graf Wurmjer nahm jein Hauptquartier in Mannheim. Clerfait führte 
jeine Truppen nad der Nahe und entjendete eine Abtheilung an die Glan, fein 
Hauptquartier legte er am 29. November nad Eprendlingen. Die drei bisher 
dajelbjt gelegenen Bataillone der Brigade famen infolgedeffen nad Biebelsheim, das 
Regiment blieb in Pleidersheim und Badenheim. 

Am 30. ging eine franzöjiihe Kolonne gegen Kreuznach vor und verdrängte 
die Vorpoften. Die Brigade bejegte die Biebelsheimer Höhe, wo fie bis 12 Uhr 
nachts jtand, worauf fie auf Befehl des Grafen Wartensieben einrüdte und mit 
drei Bataillonen Biebelsheim, mit zwei Bataillonen Planig befegte. Jedes Bataillon 
ließ zwei Kompagnien auf dem Wlarmplag, auf dem am 1. Dezember bei Tages: 
anbruch fih die ganze Brigade wieder verjammelte. 

Um 7 Uhr vormittags griff der Feind die Vorpoften von Neuem an. Er 
trieb den jenjeits der Nabe mit 7 Bataillonen und 8 Estadronen auf dem Hungrigen 
Wolf ftehenden NRheingrafen von Salm nah Kreuznach und nöthigte ihn zur Auf— 
gabe der Stadt. Währenddeffen bemerkte man bei der Brigade, daß der Feind 
das gegenüber liegende Dorf Bregenheim bejegte. Es wurden jofort die Schügen 
des 2. Bataillons des Regiments nah Genfingen, die des 2, Yeib-Örenadier- 
Bataillons nah Ippesheim vorgeihidt. Die Schügen eröffneten ein lebhaftes euer 
gegen die feindlihen Zirailleure und Chafjeure und bewirkten, daß der Feind einen 
Theil feiner Truppen von Kreuznach wegzog umd der Brigade gegenüber verwendete. 

Inzwiſchen war General Glerfait erſchienen und batte dem NRheingrafen 
befoblen, Kreuznach wieder zu nehmen. Die Franzoſen wurden mit dem Bajonett 
aus der Stadt geworfen, kehrten jedoch bald zu erneutem Angriff zurüd und zwangen 
die deutihen Truppen zum zweiten Mal zur Aufgabe von Kreuznach, worauf auf 
eine Wicdereinnahme der Stadt verzichtet wurde. Sämmtliche Truppen blieben die 
Naht in ihren’ Stellungen unter dem Gewehr. 

Bei der Wegnahme von Kreuznach wurde Premierlieutenant Schüler vom 
1. Bataillon des Regiments, der zum Rheingrafen als Ordonnanzoffizier fommandirt 
war, als er die zeritreuten Mannſchaften des kaiſerlichen Freikorps jammeln umd 
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gegen den Feind führen wollte, auf der Brücke in Kreuzuach durch zwei Musteten- 
ihüfje getödtet. „Der 8. 8. Hauptmann v. Diemar vom Generaljtab“ heißt 
es in dem „journal der Brigade, „gibt demſelben das ehrenvolfe Zeugniß, daß er 
mit vieler Bravour gefohten und daß er durd jein Muth einflößendes Beijpiel 
einen Theil der Truppen vorgebradt“. 

Als am 2. morgens die Franzoſen den Angriff nicht erneuerten, rückte um 
10 Uhr vormittags die Divifion Brugglah in die Quartiere. Das 1. Bataillon 
des Negiments fam mit zwei anderen Bataillonen der Brigade nad Sprendlingen, 
das 2. Bataillon nah Zotzenheim. Zwei Kompagnien jedes Bataillons blieben 
wieder umter Befehl des Obriftlieutenants v. Steinling auf dem Alarmplak. 


Der Feind, der wahrjheinlih nur auf den Abmarſch der Truppen gewartet 
hätte, griff um 12 Uhr vormittags mit drei Negimentern Kavallerie, einer reiten- 
den Batterie und nfanterie-Abtheilungen die am Fuße des Galgenberges jtehenden 
DOefterreiher an und drängte fie zurüd. Er bejegte die Höhe, ſowie Bofenbeim 
und Planig. Obriftlieutenant v. Steinling jchidte jofort die Schügen der ihm 
unterftellten Kompagnien gegen das letztere Dorf vor, welche mit den Kaiſer-Huſaren 
und einem Zug Coburg:Dragoner den Feind aus Planig warfen und einige Ge— 
fangene machten. Die Bataillone waren inzwijchen wieder auf den Alarmplat 
gerüdt. Eine Abtheilung des 1. Bataillons unter Hauptmann Schend 3. ©. und eine 
glei jtarte Abtheilung des 2. Yeib-Örenadier-Bataillons wurden nach Planig ent- 
jendet, um den Ort und die hier über den Apfelbah führenden vier Brüden zu 
bejegen, ein weiteres Detahement ging nad Ippesheim zur Beobahtung von 
Bregenheim. 

Als die Franzoſen aus vier Gejhügen, die am Fuße des Galgenberges auf: 
gefahren waren, Planig und die vor dem Ort ſtehenden Schügen und Dragoner 
beihofjen, gingen dieje, unterftügt von einigen Kompagnien des Negiments und einer 
Kanone des 1. Bataillons, die jüdlih von Planig vorgebradt worden war, zum 
Angriff vor und drängten fie bis in die Ebene gegen Kreuznach zurüd. Bojenheim 
wurde genommen. 

Die Franzoſen unternahmen darauf mit etwa 15 Schwadronen, unterftügt 
durd ein beftiges Artilleriefeuer und gededt von einem dichten Shwarm Tirailleure 
in zwei Yinien einen Angriff gegen Planig und Bojenheim. Die Schützen der 
Brigade, verftärkt durch öfterreihiihe Schügen, eine Abtheilung Coburg-Dragoner 
und Kaiſer-Huſaren ftürzten fi mit wildem Ungeftüm den feindlichen Zirailleuren 
entgegen und nöthigten fie zum Rückzug. Durd das wirkſame Feuer der oberhalb 
Planig ſehr vortheilhaft aufgeftellten beiden Sehspfünder des I. Bataillons unter 
Artillerielieutenant Yonder wurden auch die beiden Pinien der feindlichen Kavallerie 
zum Rüdzug nah Kreuznach gezwungen. Unter jtändigem Geplänfel bis in die 
Naht lebhaft verfolgt, zog ih der Feind durch Kreuznad in den auf dem rechtem 
Ufer der Nahe gelegenen Stadttheil, den er bejett bielt. 

Nahdem das Gefeht erloihen war, rüdte die Brigade um 10 Uhr 
abends wieder in die Quartiere. Zehn Kompagnien nebft zwei Kanonen blieben 
auf dem Alarmplag. Planig und Ippesheim blieben bejegt, Die Brigade hatte 
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feine Berlufte. Bon Coburg: Dragonern waren 1 Gemeiner todt, 3 Mann und 


9 Pferde verwundet. 

Am 3. rüdte die Brigade um 5 Uhr vormittags auf den Mlarmplag, bezog 
aber, da der Feind den Angriff nit erneuerte, unter Beibehaltung der feitherigen 
Sicerheitsmaßregeln am Abend wieder die Quartiere. 

„Der Brigade“, heißt es in dem Journal über die Ereignifje vom 1. bis 
3. Dezember, „gebührt die Ehre, dur ihren Muth und Standhaftigfeit, ſowie durd) 
rühmliches Ausdauern, in dem fie während 3 Tagen und 3 Nächten in der fürdter- 
lihjten Witterung und der beftigften Kälte theils im Gefecht, theils im Biwak 
ausbielt, die rechte Flanke der Armee gefihert und den feindlichen Plan vereitelt zu 
haben. Der in diefen Tagen von allen Angehörigen, Offizieren, wie Unteroffizieren 
und Mannschaften bewiejenen Muth und Standhaftigkeit, jowie befter Wille und 
größter Eifer in Ausübung ihrer Pfliht bei allen Gelegenheiten wurde aud von 
dem Kaiſerlichen F. M. Lt. von Brugglach befonders dankbar anerkannt.“ 

Feldmarſchall-Lieutenant v. Brugglah gab am 4. das Kommando der Divifion 
wegen SKräntlicfeit an den Generalmajor Grafen Mercantin ab. Diefer befahl, 
daß die von der Brigade bejegten Orte, bejonders Planig, zur hartnädigiten Ver— 
theidigung eingerichtet werden follten. Am 5. wurden die auf der Biebelsheimer: 
Höhe biwalirenden zehn Kompagnien der Brigade durch zwei Klompagnien des 
Negiments Kinsky verjtärft. 

In der Nacht zum 13. verließen die Franzoſen Kreuznach, jowie das ganze 
linfe Ufer der Nahe. Graf Mercantin jchidte jofort Kavallerie vor. Diejer folgte 
Major Graf Yehrbah mit den zehn Kompagnien der Brigade und den beiden 
Geſchützen des I. Bataillons des Negiments bis zum Hungrigen Wolf, den er um 
11 Uhr vormittags bejegte. Der Nüdzug des Feindes war jedod ein jo eiliger, 
daß eine weitere Berfolgung aufgegeben wurde. Die Brigade erhielt die Orte 
Ippesheim, Planig, Bofenheim (I. Bataillon) und Bolrheim (Il. Bataillon) als 
Kantonnementsquartiere zugetheilt. 

Der Rückmarſch der Armee Jourdans ging bis zur Moſel ın die Gegend 
von Trarbad. Die Truppen beider Armeen waren durd die ununterbrochenen 
Anftrengungen jo erihöpft und hatten jo jehr gelitten, daß ein öfterreidijcerjeits 
vorgeihlagener Waffenftillftand gern angenommen wurde. Der Abihluß dejjelben 
erfolgte am 1. Januar 1796. Die Brigade erbielt am 31. Dezember Befehl zum 
Abmarih in die Winterquartiere bei Groß-Gerau, die fie am 4. Januar erreichte. 
Sie mußte diefelben aber jhon am 7. wieder räumen, da üfterreihifhe Truppen 
in jene Gegend gelegt wurden. Sie maridirte am 7. bei Oppenheim über den 
Rhein und bezog die ihr zugewieſenen Quartiere auf dem linken Rhein-Ufer und 
zwar in Dfthofen (Il. Bataillon) und Weſthofen (1. Bataillon). 

Der Waffenftillftand wurde am 21. Mai 1796 von den Dejterreihern ges 
fündig. An Stelle des Feldmarihalls Clerfait hatte Erzherzog Carl, damals 
25 Jahre alt, aber bereits durch glänzende Kriegsthaten berühmt, den Oberbefehl 
über die öfterreihiihe Armee am Niederrbein übernommen. Am Oberrhein 
befehligte Graf Wurmfer. Auf franzöfiiher Seite ftand die Sambre- und Maas: 
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Armee noch unter dem Befehl von Jourdan, während die Rhein- und Moſel-Armee 
jetzt von General Moreau befehligt wurde. 

Die landgräfliche Brigade hatte die Beſtimmung erhalten, das Korps des 
Prinzen von Württemberg am Niederrhein zu verſtärken. Sie war am 5. Mai 
aus ihren Quartieren aufgebrochen, bei Oppenheim über den Rhein gegangen und 
nach dem Sammelplatz im Odenwald marſchirt. Von da brach ſie am 12. auf 
und marſchirte über Arheilgen, Rüſſelsheim, Bleidenbach und Schwalbach in 
Kantonirungsquartiere an der Lahn. Nach Aufkündigung des Waffenſtillſtandes 
kam ſie am 29. in enge Kantonnements bei Hachenburg in den Aemtern Kroppach, 
Höchſtenbach und Altſtadt. 

Am 1. Juni eröffneten die Franzoſen die Feindſeligkeiten und griffen die 
bei Siegburg ſtehende öfterreihiihe Avantgarde mit Uebermacht an, erzwangen den 
Uebergang über die Sieg und drängten die Vorpoften zurück. Die rüdwärts 
liegenden Truppen, darunter das Regiment und das II. Grenadier-Bataillon, hatten 
auf die Meldung von den Bewegungen des Feindes Befehl zum Vormarſch über 
Uderath auf die Ebene von Hennef erhalten. Die Bataillone trafen 3 Uhr nad: 
mittags bei Uderath ein und bejegten die dafelbit aufgeworfenen Schanzen und das 
Dorf. In diefer Stellung jammelten fi die zurückgedrängten Vorpoften und die 
zu ihrer Unterftügung vorgeſchickte und ebenfalls geworfene Reiterei. Abends 7 Uhr 
traten jämmtlihe Truppen den Rüdzug an, der bis zum Yager von Kroppach fort- 
gejegt wurde. Zwiſchen diefem Ort und Altenkirchen ftellte der Prinz von Württem— 
berg jeine Truppen auf. Die drei heſſiſchen Bataillone erhielten ihre Stellung auf 
dem rechten Flügel auf den Anhöhen am Nifter- Fluß. 

Gefecht bei Die Franzoſen erſchienen am 4. uni in drei Kolonnen, die ftärkjte gegen 

m Altenkirchen, die dritte gegen Kroppad gerichtet. Der öſterreichiſche line Flügel 
wurde geworfen und das Ganze ging bis Freilingen (2°/s Meilen jüdöftlih Alten: 
firden) zurüd. Das I. Bataillon des Regiments ftand am 4. im Eichelhardter 
Walde vor Giefenhaufen mit der Beitimmung, dem Vorrüden des Feindes über 
Hilgenroth und Eichelhardt entgegenzutreten und jo die Räumung des Kroppader 
Pagers zu deden. Es jegte unter Führung des Obrift v. Yindau dem zahlreichen 
Feinde lange Zeit erfolgreihen Widerftand entgegen und verließ feine Stellung erft, 
als ihm der Befehl des Prinzen von Württemberg zuging, zurüdzugeben und den 
Nüdzug des Korps zu deden. Der Nüdzug erfolgte über Hahenburg und durd 
den dortigen Wald gegen Höchſtenbach. Der Berluft des I. Bataillons betrug 
2 Mann todt, 1 Offizier (Yieutenant Dittmar) und 5 Dann verwundet, I Mann 
vermißt. Das II. Bataillon dedte den Rückzug der Artillerie. Das Korps biwalirte 
die Naht bei Freilingen. 

Der Nüdzug wurde am 5. vor dem auf dem ‚Fuß folgenden weit überlegenen 
Feind auf der Strafe nadı Yimburg bis Walmeroth fortgejegt. Bier und ein 
zweites Mal bei Dundjangen mußte aufmarjchirt werden, um der hart gedrängten 
Arrieregarde Yuft zu machen und den Weitermarih zu ermögliden, worauf der 
Mari über Malmeneih und Elz fortgejest und die Yahn bei Yimburg und Diez 
überjhritten wurde. Die Borpoften blieben auf dem rechten Ufer, das Korps be- 
jete die Höhen auf dem linken Ufer. 
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Am 6. griff der Feind, von Walmeroth mit leihten Truppen und Artillerie Geſecht bei 


vorgebend, an umd drängte die diesjeitige Neiterei über den Fluß. Sein weiteres 
Vorgehen verhinderten die Vorpoften, bei denen fih die Schüten und mehrere 
Abtheilungen des 11. Bataillons Yandgraf befonders auszeidneten. Die anderen 
Bataillone der Brigade waren mit den kaiferlihen Truppen ausgerüdt und betheiligte 
fih die Artillerie auf dem linken Lahn-Ufer mit wirkſamem euer an der Zurüd: 
baltung des Feindes. Um 2 Uhr nachmittags wurde das II. Bataillon des Regiments 
unter Major Hopffenblatt nad Dehrn detachirt und bejegte den am linfen Ufer 
befindlihen Wald. Hier ftanden bereits feit dem Morgen zwei Kompagnien des 
11. Yeib-Grenadier-Bataillons. Der Verſuch des Feindes, die zwifhen Dehrn und 
Steeten liegende Furth zu benugen, wurde durch beftiges euer zurücgewiejen, bei 
welder Gelegenheit ji die Truppen mit großer Zapferleit benahmen. Am Abend 
gelang es einer feindlihen Abtheilung, ſich in Beſitz von Runkel zu jegen; fie wurde 
jedod noch in der Naht durch das II. Yeib-Grenadier-Bataillon und Abtheilungen 
vom 11. Bataillon Yandgraf mit dem Bajonett wieder aus der Stadt geworfen. 

Am 7. traf Graf Wartensleben mit Verſtärkungen ein und übernahm das 
Kommando. Die bei Yimburg lagernden Truppen bezogen am 3. ein Yager auf 
der Höhe des Zollhauſes bei Mensfelden (*/s Meilen jüdöftlih Yımburg). Das 
11. Bataillon des Regiments wurde durd zwei Kompagnien Yandgraf und das 
ll. Yeib-Grenadier-Bataillon bei Dehrn abgelöft und kam in das Yager; das 
I. Bataillon wurde nah Yanghede detadirt, um einen etwaigen Uebergang des 
Feindes dajelbft zu verhindern. 

„Heute“, berichtet Graf Wittgenftein am 8. an den Yandgrafen, „it es ſchon 
der achte Tag, daß die fürjtlihe Brigade biwalirt und mit allen Arten Mühſelig— 
feiten kämpft; dennoch murrt Niemand, und Alles wünjht mit Sehnſucht, wieder 
mit dem Feinde engagirt zu werden.“ In einem Beriht vom 11. Juni jagt 
Wittgenftein, daß er auf feine Bitte an den Kommandirenden, die an den Lahn— 
Uebergängen bei Dehrn und bei der Yangenhede ftehenden Bataillone dur kaiſer— 
lihe Truppen ablöfen zu laffen die Antwort von Graf Wartensleben erhalten 
babe, daß er jo äufßerft wichtige Poften Niemandem in dem Augenblid anvertrauen 
fönne als den braven, verjuchten befjen-darmjtädtiihen Truppen. 

Bis zum 13. Juni änderte fih nidhts in der Yage An diefem Tage ſtand 
das II. Bataillon und zwei Kompagnien Yandgraf im Yager bei Limburg. Das 
I. Bataillon mit jeinen beiden Gefhügen mit 2 Kompagnien Yandgraf und 2 Kom— 
pagnien Yeib-&renadiere in Runkel, 1 Kompagnie bei Villmar und 1 Kompagnie 
am Weißen Thurm bei Elkerhauſen. 

Am 14. um 1 Uhr vormittags erhielt Graf Wittgenftein den Befehl, zur 
Unterftügung des Generals v. Finke mit den im Yager befindliden Abtbeilungen, 
dem II. Bataillon des Regiments und dem 11. Bataillon Yandgraf nah Singhofen 
jüdlih Nafjau zu marjhiren. Die anderen Abtheilungen unter Oberjt dv. Yindau 
folten folgen. Graf Wittgenftein brad jofort auf und traf um 2 Uhr nahmittags 
nah einem wegen der großen Hite jehr ermüdenden Marſch in Singhofen ein. 
Eden follte das Lager bezogen werden, als der Befehl kam, jofort nah Braubach 
abzurüden, da diejes vom Feinde bedroht jei. Das 11. Bataillon bejegte Paters- 
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berg bei St. Goarshaufen, das II. Bataillon Yandgraf Ofterfpay zur Verſtärkung 
des dortigen Aheincordons, zu dem noch ein Bataillon Rothmäntel gehörte, die 
Oberſt v. Anefewich befehligte. Die beiden Bataillone blieben bis zum 1. Juli am 
Rhein. — Das 1. Bataillon des Regiments traf am 14. Juni abends mit dem 
11. Yeib- Grenadier-Bataillon im Yager von Singhofen ein, wo bereits bas 
l. Bataillon Erbprinz ftand. Das nördlih von Singhofen auf dem rechten Yahn- 
Ufer liegende Naffau war von Truppen des Generals v. inte bejegt. 

Durch die Nahridt von den oben geihilderten Mißerfolgen des Prinzen 
von Württemberg war Erzherzog Carl beftimmt worden, mit einem ftarten Korps 
an die Lahn zu eilen, wo er am 14. uni eintraf, jhon am 15. die Franzoſen 
bei Weglar ſchlug und fie zum Rüdzug zwang. Der franzöfiihe linke Flügel unter 
Kleber ging über Hachenburg und Altenfirhen nad Uderatb, die anderen Divifionen 
über Montabaur nah Neuwied, wo fie am 18. auf das linfe Rhein-Ufer über- 
gingen. Die öfterreihiihe Armee folgte dem Feinde in mehreren Kolonnen. 

Infolge des Sieges des Erzherzogs bei Weglar räumten die Franzoſen im 
der Naht zum 17. auch Naſſau. Die öfterreihiihe Avantgarde folgte bei Tages— 
anbruch. Das Finkeſche Korps und mit ihm das I. Bataillon des Regiments umd 
das 11, Yeib»Grenadier- Bataillon braden um 7 Uhr nahmittags aus dem Yager 
auf. Der Uebergang über den Fluß dauerte, da er auf wenigen Nahen geſchehen 
mußte, bis 10 Uhr abends. Eine halbe Stunde nad Antritt des Marjches, der 
auf der Emjer Straße erfolgte, fam von der Avantgarde die Meldung, daß die 
Höhe von Ems ftark beiegt jei. General v. inte ließ nun jämmtlihe Truppen 
über die Lahn zurüdgeben. Doch auch damit war das Hin- und Hermarſchiren 
nicht beendet. Auf die weitere Meldung, daß ſowohl die Höhen vor Ems als auch 
Montabaur vom Feinde verlaffen ei, ging das Korps zum zweiten Mal über die 
Yahn, marſchirte durch Dauſenau und lagerte am 18. um 12 Uhr mittags auf 
dem rothen Hahnen. Um 3 Uhr nachmittags brad es bier wieder auf, marjdirte 
nad) der Anhöhe von Bendorf und bezog dort Biwak. 

Am Nachmittag des 19. verließ der Feind auch den Brüdentopf bei Neuwied 
und brach die Brüde nach der Rhein-Inſel ab, worauf der Brüdentopf in der 
Naht zum 20. von den Defterreihern zeritört wurde. Am 20, marjdirten die 
drei beifiihen Bataillone mit dem öfterreihiihen Korps in das Yager von Neuwied, 
fie famen auf den rechten Flügel bei Heddesdorf. Erzherzog Carl traf mit dem 
Grafen Wartensleben am 25. in Bendorf ein und beritt das Yager, Die Brigade 
blieb mit der Brigade v. Finke zur Beobachtung von Neuwied jteben. 

Auf die Nachricht, daß die Franzoſen bei Neuwied einen Uebergang über den 
Rhein beabfihtigten, wurden am 29 umfaffende Mafregeln getroffen. Dem 
J. Bataillon des Negiments, das nah Irlich fam, wurde die Belegung des Rhein— 
Ufers bis zur ‚Fähre bei Yeutesdorf übertragen. Um 11 Uhr abends eröffneten 
die franzöfiichen Batterien ein lebhaftes Feuer, Das deutſcherſeits ermwidert wurde, 
Gegen Morgen hörte das Feuer auf, ohne daß ein Uebergang verjuht worden war. 
Das J. Batarllon wurde nah Neuwied herangezogen, ließ aber jeine beiden Geſchütze 
unter ſchwacher Bedeckung bei Irlich ftehen. Am Abend des 30. wiederholte ſich 
das Artilferiefeuer abermals nur als Demonftration. 


Am 2. Juli endlih erfolgte der lang erwartete Uebergang der Franzoſen über 
den Mhein. Derſelbe wurde um 2 Uhr 30 Minuten vormittags durd eine heftige 
Kanonade bei Bendorf und Neumied eingeleitet. Die Brigade, in ihrem Yager 
alarmirt, trat fofort unter das Gewehr. Währenddeffen war der Feind bereits 
unterhalb Neuwied am Ausflug des Wied-Baches und bei Yeutesdporf über den 
Nhein gegangen, hatte die dort ftehenden Pifetts der Defterreiher überfallen und 
aufgehoben, ohne daß ein Schuß gefallen wäre Auch aus den Verſchanzungen der 
erjten Yinie bei Nemvied und aus der Stadt jelbjt zogen die Nothmäntel ab, ohne 
ernften Widerftand zu leiften. Die Geſchütze hatten die Dejterreiher bereits vor 
Mitternaht aus den Verſchanzungen gezogen und dadurch dem Feind das Yanden 
wejentlich erleihtert. Eine halbe Kompagnie des II. Yeib-Grenadier-Bataillons, das 
als Reſerve hinter der Stadt ftand, bemerkte den Uebergang der Franzoſen erft, 
als dieje zugleih mit den Rothmänteln die Straße berauffamen und feuerten. Sie 
formirte fih im feindlichen ‚yeuer, warf aud den anrüdenden Feind in die Straßen 
zurüd, mußte aber vor der Uebermacht weihen und die Stadt verlafjen. Die 
Abfiht, ib in die oberhalb Neumied erbaute Fleſche zu werfen, mußte, da die 
Kompagnie feine Artillerie mehr dajelbft vorfand, aufgegeben werden. 

Inzwiſchen hatten fih die Franzoſen aud oberhalb Neumieds, da fie feinen 
Widerftand fanden, der vorderften Yinie bemädtigt und drangen unter dem Schuß 
der hoben Feldfrüchte bis zu einer in der dritten Linie liegenden Redoute vor, die 
von Artillerie der Brigade bejegt war, wo jie mit Kartätjchfeuer empfangen und 
zurüdgeworfen wurden, 

General Graf Wittgenftein war jojort zur Brigade geeilt und fam gerade 
an, als die Redouten der zweiten Yinie, die von einem Bataillon aus dem Lager 
bejegt worden waren, aufgegeben werden mußten. Zu diefer Zeit erichten Oberſt 
v. Yindau mit zwei Kompagnien des ]. Batatllons aus dem Lager, nahm die zurüd- 
gehende halbe Kompagnie des Grenadier-Bataillons auf und griff mit derielben 
vereint den Feind an. Er entriß ihm wieder eine bereits bejegte Schanze und 
trieb ihn, da nunmehr auch die übrigen Abtheilungen der Brigade angelangt waren, 
jet zujammen neun Sompagnien ftark, gegen Neuwied zurüd. 

So ftand bier alles günjtig und war auf weitere Erfolge zu boffen, da 
bradte Hauptmann Zechmeiſter vom Generalſtab den Befehl zum jofortigen Rück— 
zug, weil der Feind bereit$ Bendorf genommen und auf die Anhöhe hinter Bendorf 
vorrüde, um den von Neuwied kommenden Truppen den Rüdzjug abzuihneiden. 
Auch von der bei Urmig liegenden Inſel waren die Franzoſen gelandet, wobei die 
Kompagnie Fenner vom II. Yeib- Örenadier- Bataillon größtentheils getödtet oder 
gefangen worden war und befanden fi diejelben aljo in der rechten und linfen 
Flanke der Brigade, 

General Graf Wittgenftein ließ zuerft die in den Verſchanzungen gejtandene 
öfterreihiiche Reſerve-Artillerie mit einer Bededung des II. Yeib-Srenadier-Bataillons 
abmarjhiren. Dann folgte die Brigade, an deren Queue jich die Geſchütze be— 
fanden, die wiederholt auf den Feind feuerten, welcher reitende Artillerie vorgebradt 
hatte. Die Schützen der Brigade mit den noch vorhandenen Nothmänteln, einer 
Abtheilung Erennevillesffnfanterie, je eine Divifion von Rohan und Münfter zu 
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beiden Seiten der Geihüte bildeten die Arrieregarde. Der Rückzug ging unter 
beftändigem Feuern und nach mehrmaligen Kavallerie-Attaden gegen die allzu kühn 
vorrüdende feindliche Infanterie nah dem Sayn-Bach. Bei Heimbadh nahm General 
v. Kienmayer mit zwei Divifionen Coburg: Dragonern die zurüdgehende Kolonne 
auf und übernahm den Befehl. 

Um den weiteren Rüdzug bewerfftelligen zu können, mußte Bendorf wieder 
genommen werden. General v, inte ließ eine Divifion Goburg-Dragoner vor- 
gehen, melde die franzöfiihen Grenadiere dreimal aus dem Ort warf. Als aber 
der Feind num aud von Vallendar mit ftarfen Abtheilungen vordrang, mußten fi 
die Dragoner zurüdziehen. Um dieſe Zeit überjhritt Graf Wittgenftein mit der 
Brigade den Sayn-Bach, um über Bendorf die Höhe zu gewinnen. Dies war 
jedod nicht mehr möglid, da der Feind jhon bis an die Höhe herangefommen 
war und mußte er den Entſchluß fafjen, mit den Geihügen und den Bataillonen 
querfeldein die fteile Höhe zu gewinnen. Während ſich die Geihüge mühjam den 
Berg binaufarbeiteten, fam ein feindliher Zrupp auf 50 Schritte an diejelben 
heran. Raſch entihloffen machte das Bataillon Erbprinz, das bereits die Höhe 
eritiegen hatte, Front und trieb den Feind in rafhem Anlauf nach Bendorf zurüd. 
Das I. Bataillon des Negiments erftieg jest im Sturmjdritt die Höhe und warf 
die feindlichen Zirailleure, die von einer anderen Seite gefommen waren, in die 
Schlucht hinab, durd welde die Straße von Bendorf heraufzieht, trieb den Feind 
zurüd und bejegte die Straße. Während fich die beiden Bataillone im Gefecht 
befanden, gelang es den Geihügen nad großen Anftrengungen die Höhe zu er: 
reihen. Graf Wittgenftein ließ ſämmtliche heſſiſchen und öſterreichiſchen Geſchütze 
auffahren und ein lebhaftes Kartätjchfeuer eröffnen. Unter dem Schuß defjelben 
zogen fih das Bataillon Erbprinz und das Il. Yeib-Grenadier-Bataillon ebenfalls 
auf die Höhe; die Schügen wurden näher herangenommen. Einige öſterreichiſche 
Kanonen ftanden noh am Fuß der Höhe und waren in der größten Gefahr ge= 
nommen zu werden, da fi die öſterreichiſche Bedeckung vor dem ftarf drängenden 
Feind zum Rückzug wandte. Graf Wittgenftein dies wahrnehmend, ließ einen 
Theil der Schützen und ‚Freiwillige der drei Bataillone vorgehen, welche aud hier 
den Feind zurücdtrieben und die Geſchütze retteten. 

Etwa bis um 10 Uhr vormittags hielt die Brigade die Höhe bei Bendorf, 
als der Befehl des Generals v. Finke eintraf, bis hinter Grenzhauſen zurüdzugeben 
und bei Höhr zu lagern. Der Marih dahin mußte auf abjheulihen Wegen, 
bergauf, bergab, ausgeführt werden, und vermehrten die bei der Kolonne befind— 
lichen Gejhüge die Schwierigkeiten aufs Höchſte. „Ab war“, ſchreibt Graf 
Wittgenftein am 3. Juli an den Yandgrafen, „oft in nicht geringer Verlegenbeit, 
allein zum verdienten Yob meiner unterjtcehenden Bataillons, die zu fommandiren 
ih mid aufs Neue freute, muß ih jagen, daß fich alle Yeute an die Ganons 
madten, um fie den Berg hinauf zu bringen, und dann wurde deshalb per Ba- 
taillon noch eine Kompagnie bei den Schügen zurüdgelaffen und jo der vordrin= 
gende Feind zurüdgehalten." 

Die Gejhüge hatten, nahdem fie den langen Grenzhauſer Wald durchzogen, 
mit der bei der Brigade befindlihen Divifion Coburg-Dragoner auf einer Höhe 
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Stellung genommen, und die nachfolgenden Bataillone waren eben herangefommen, 
als der hart drängende Feind die Nahhut aus dem Walde warf und troß des 
jofort eröffneten Geſchützfeuers ſich auf der gegenüber liegenden Anhöhe feſtſetzte. 
Das Pagern in jo unmittelbarer Nähe des Feindes war nicht möglid, und wurde 
gegen Abend der Nüdzug über Montabaur bis nad Holbach fortgefegt, wo die er- 
jhöpften Truppen zu beiden Seiftn der Straße Biwak bezogen. Die Arrieregarde, 
I. Bataillon Erbprinz und ein Detahement Goburg-Dragoner blieb in und vor 
Montabaur. Die von Vallendar zurüdgegangenen öfterreihiihen Truppen lagerten 
auf dem rothen Hahnen, bei ihnen das von Braubad wieder eingetroffene II. Ba— 
taillon Sandgraf. „Den Verluſt der fürftlihen Brigade“, berichtet Graf Wittgen- 
ftein, „der Jedermann, ſelbſt alle K. 8. Offiziere und Gemeine, das Zeugniß der 
größten bewiejenen Bravour und Standbaftigfeit geben und die Nettung des K. K. 
Reſerve⸗Geſchützes, joviel bei Neumied gejtanden bat, verdanten, kann id nicht be- 
ftimmt angeben, allein er wird fi ſicher auf 200 Todte, Bleffirte und Vermißte 
belaufen. Mehrere, unter anderen einige von der Artillerie und den Grenadiers, 
find ſchwer bleffirt und von legteren jhon einer auf dem Marſch geftorben; dann 
find 8 Artillerie-Pferde todt.“ 

Nah jpäterer Meldung betrug der Verluft der Brigade: todt: 11 Gemeine; 
verwundet: 2 Unteroffiziere, 14 Gemeine; gefangen und vermißt: 9 Unteroffiziere, 
2 Tamboure, 109 Gemeine. Davon kamen auf das I. Bataillon des Regiments: 
verwundet 4 Gemeine; gefangen 1 Unteroffizier, 1 Tambour, 12 Gemeine, 

„Außerdem find*, jagt der Bericht, „bis auf einige Wagen vom Grenadier- 
Bataillon und 1. Bataillon Leibregiment fämmtlihe hier gehabte Zelten- und Brod— 
wagen nebjt der noch hier befindlih gewejenen Offiziersbagage verloren, indem 
ſolche durd die 8. 8. Proviantwagen, die in einer Hohle bei Bendorf, welches, da 
der Feind fhon in Dierdorf ftand und von da aus vorrüdte, der einzige Weg 
war, den die Bagage nehmen konnte, feſtſaßen, nicht durchkonnten.“ 

Die Wagen des I. Bataillons des Regiments, die den Weg über Sayn— 
Nauort nah Montabaur eingejhlagen hatten, wurden von den Franzoſen abge- 
ihnitten und die zu denfelben fommandirten Mannjchaften theils getödtet, theils 
gefangen. Nur wenige Knechte entfamen mit den Pferden. 

Die bei der Wegnahme der Bagage gefangenen Knechte, 42 an der Zahl, 
wurden jhon am 5. von General Jourdan zurüdgeihidt, ebenjo einige Soldaten, 
die bei Neuwied als Sauve-Garde geitanden hatten. 

Da die fürftlihen Batatllone ihre ganze Bagage mit Zelten, Keffel und allen 
übrigen Feldrequiſiten verloren hatten, ftellte Graf Wittgenftein bei dem Armeelorps- 
Kommando den Antrag, die Brigade auf einige Zeit an einen Ort zu verlegen, 
der die Wiederbeibaffung des Verlorenen ermöglide. Graf Wartensleben ant: 
wortete am 5. von Reh aus, er könne den Wunſch des Grafen in Anbetracht der 
fritiihen Yage vorerft nicht berüdjichtigen. Der Graf möge jih daher gedulden, 
bis es möglih jei, die Brigade zu dem Rhein-Cordon zu verwenden oder nad) 
Mainz zu verlegen. „Da der Herr General von Finke“, jo heißt es am Schluß 
diefes Schreibens, „die geleifteten guten Dienjte Dero Xruppen jehr anrühmt, jo 
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erjuche ich, denjelben meine innigfte Dankſagung abzuftatten, jo wie ih ſolches all: 
bereit Sr. füniglihen Hoheit ſchuldigſt gemeldet habe.“ 

Am 3. Juli morgens griff der Feind die Arrieregarde an und drängte fie 
unter lebhaften Gefeht bis eine Stunde hinter Montabaur zurüd. Das bei 
Holbach ftehende Gros, darunter 2 landgräflihe Bataillone, ging in eine Stellung 
bei Nentershaufen zurüd. Ein abermaliger Augriff am Nachmittag wurde ab- 
geihlagen, do befahl der Kommandirende den Rückzug hinter die Lahn. Noch am 
Abend rückte Obrift v. Lindau mit dem 1. Bataillon des Regiments, einer Ab— 
tbeilung öfterreihifcher Infanterie und einer Esfadron Hufaren zur Bejegung von 
Ems, Daufenau, Nafjau und Schloß Schaumburg ab. Auch das 2. Bataillon des 
Negiments und das 2. Bataillon Landgraf, die bis zum 1. Juli am Rhein geftanden 
hatten, erhielten Befehl, nah der Lahn zu marjhiren und fih mit der Brigade zu 
vereinigen. Sie trafen am 4. Juli bier ein. Graf Wittgenftein übernahm das 
Kommando der von Schloß Schaumburg längs der Yahn bis Braubach ftehenden 
Truppen, die aus den 5 heifiihen Bataillonen, Bourbon und Crenneville-Infanterie 
und Kavallerie, 2 Eskadronen Münfter-Dragoner und 7 Kompagnien Rothmäntel 
beftanden. Das Gros lagerte zwiſchen Berg-Naffau und Singhofen. 

Bei dem weiteren Bordringen der Franzoſen führte Graf Wartensleben feine 
Truppen am 6. auf das linke Ufer der Yahn, und als am 7. eine feindlihe Brigade 
den Uebergang bei Runkel erzwang, gingen die Defterreiher aus der Gegend von 
Limburg nah Nauheim zurüd. General Graf Wittgenftein gab auf diefe Nachricht 
die feitherige Stellung auf und ging in der Richtung Kemel nordweſtlich von 
Langenſchwalbach zurüd. Auf dem Marie dahin traf ihn am 8. der Befehl des 
Feldmarſchall-Lieutenants v. Werned, die Stellung bei Berg-Naffau wieder einzu— 
nehmen und die Verbindung mit General Kienmayer, der für den erkrankten General 
von Finke das Kommando deſſen Divifion übernommen hatte, herzuftellen. Obriſt 
v. Kneſewich erhielt gleichzeitig den Befehl, mit feinen NRothmänteln und dem 
2. Bataillon Leib-Regiments das Rhein-Ufer vom Ausflug der Yahn bis Yordhaufen 
wieder zu bejegen. Graf Wittgenftein traf am Abend wieder in der vorherigen 
Stellung ein. Als die VBorpoften ausgejegt wurden, überjchritt gerade eine feindliche 
Abtheilung in der Stürfe von 2 Kompagnien und etwas Kavallerie die Höhe ober: 
halb Naffau und bejegte die Stadt. 

Noch an demjelben Abend erhielt Graf Wittgenftein aus Nauheim den vom 
8. gezeichneten Befehl des Feldmarſchall-Lieutenants v. Werned, durch welden die 
Brigade nah Mainz beftimmt wurde, Diejelbe follte am 9. bis Kemel marſchiren 
und ſich mit General v. Kieumayer, der in Neuhof ftehe, in Verbindung fegen. Die 
übrigen unter jeinem Kommando ftehenden Truppen follten über Hofheim im der 
Gegend von Frankfurt zu dem Korps des Feldmarſchall-Lieutenants v. Werned 
ſtoßen. 

Die Brigade brach am 9. um 3 Uhr vormittags aus dem Lager bei Sing— 
hofen auf. Der Feind fette nah dem Abzug der Vorpoften einige 100 Neiter über 
die Yahn, welche die Arrieregarde bei Holzhaujen einholten. Ein Bataillon mar: 
ſchirte jofort mit jeiner Artillerie auf, warf dem Feind feine Schützen und Frei— 
willige entgegen und zwang ihn zur Umkehr. Der weitere Marih wurde nicht 


mehr beunrubigt. — Ber Holzhaufen machte Graf Wittgenftein Halt, um die Ab- 
theilung des Oberft v. Kneſewich zu erwarten. Da diefe nit eintraf, jegte er um 
10 Uhr vormittags den Marſch fort, ließ aber das I. Bataillon mit feinen zwei Ge— 
fügen und etwas Kavallerie mit dem Befehl zurüd, noh zwei Stunden ftehen zu 
bleiben und dann zu folgen. Bei Kemel wurde abermals einige Stunden gelagert. 
Hier traf die Meldung des Oberft v. Knejewih ein, daß der Feind an mehreren 
Punkten den Rhein überjchritten habe, er werde daher mit jeiner Abtheilung die 
tinte Flanke der Brigade deden und erft bei Schwalbad zu derfelben ftoßen. Der 
Marſch wurde über Schwalbah bis auf die Höhe, die Schanze, fortgefegt, wo eine 
Mittheilung des Feldmarſchall-Lieutenant v. Werned eintraf, daß derielbe infolge der 
Entblößung feiner rechten Flanke fih noch denjelben Tag von Eich auf die Höhe 
von Glashütte, nördlich Königftein, zurüdziehen werde Graf Wittgenftein jolle 
daher dem andern Tag mit den fünf Bataillonen der Brigade nah Mainz marſchiren. 

Das 11. Bataillon des Regiments, das wie oben erwähnt, unter Obrift 
v. Kneſewich nah dem Rhein detahirt worden war, hatte dort den Befehl erhalten, 
gegen Goarshaufen vorzugehen, wo ein feindlicher Uebergang vermuthet wurde. Auf 
dem Mari dahin erfuhr man durch Yandleute, daß der Feind bereit3 den Ort mit 
9 bis 100 Mann bejegt babe und fih anſchicke, die dajelbft befindlihen Schiffe 
wegzuführen. Obriftlieutenant v. Steinling entjendete die Lieutenants v. Hornig 
und v. Bergoffsfy mit JO Schügen und 40 Freiwilligen mit dem Auftrag, den Ort 
zu umgehen und die feindliche Abtheilung womöglid aufzuheben. Eine Schildwade 
am jenjeitigen Ufer bemerkte diefe Bewegung, machte Lärm und ſofort wurde von 
jenfeitS Gejhitfeuer gegen das Detahement eröffnet, unter deſſen Schuß ſich der 
im Ort befindliche Feind in feine Zyahrzeuge begab. Das Detachement erreichte das 
Ufer, als eben das legte Schiff abſtieß. Es eröffnete jogleih ein heftiges Feuer, 
durch das ein Artilferiecapitain getödtet und mehrere Mann verwundet wurden und 
machte zwei Kommiffäre und drei Grenadiere zu Gefangenen, die andern Tags an 
das Gouvernement Mainz zur Ablieferung kamen. 

Am 10. brad die Brigade um 2 Uhr vormittags nah Mainz auf, während 
die öſterreichiſchen Abtheilungen zu dem Korps Kienmayer marjdirten. Sie rüdte 
10 Uhr vormittags in Kaftel ein. Die drei Bataillone, die bei Bendorf ihre Lager: 
geräthe verloren batten, kamen in die Stadt in Bürgerquartiere, die beiden anderen 
Bataillone famen in das Yager vor dem Marienborner Schlag. Alle Wagen und 
Pferde, mit Ausnahme von zwei Wagen und fünf Pferden der Stabsoffiziere und 
Adjutanten jeden Bataillons wurden nah Aſchaffenburg geihidt, wo das Korps 
Werneck jtand. 

Die zulegt erwähnten beiden Bataillone famen am 12. zur Bejagung der 
Peters-Aue, wo jie bis 26. Juli blieben. 

ALS die franzöfifhe Armee unter Jourdan dem auf Würzburg zurüdgehenden Sertseivigung 
Korps des Grafen Wartensleben folgte, ließ fie Die Adtheilung des Generals Marceau ——— 
zur Einſchließung von Ehrenbreitſtein und Mainz, zurück. Am 24. drängten die tember. 
Franzoſen die deutſchen Vorpoſten von Hochheim zurück und beſetzten dieſen Ort. 
Am 27. gingen fie über die Selz vor und als fie am 1. Auguſt auch bei Biſchofs— 
heim und Ginsheim erjchienen, war Mainz vollftändig eingeichloffen. In der 
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erjten Zeit blieben die um die Feſtung liegenden Orte auf dem linken Rhein⸗Ufer 
noch von den Deutſchen bejekt, 

Bei dem erften Ausfall am 29. Juli in der Richtung Marienborn — Ebers- 
heim war die Brigade nicht betheiligt, dagegen bei dem Ausfall in der Naht vom 
19. zum 20. Auguft auf der Main-Spige gegen das verjchanzte Yager bei Biſchofs— 
heim. Die Ausfalltruppen beftanden aus drei öfterreihiihen Bataillonen, dem 
Bataillon Bamberg, dem Mainzer Bataillon Knorr, dem II. Bataillon des Regi— 
ments und dem II. Bataillon Yandgraf, einer Abtheilung vom Wurmferichen Frei— 
forps und 300 öfterreihifhen Hufaren. Das Korps jammelte ſich 1 Uhr vormittags 
auf der Blei-Aue und ging 3 Uhr vormittags auf zwei Brüden in zwei Kolonnen 
über den Nhein, General Rheingraf Salm mit den öfterreihiihen Bataillonen gegen 
Sinsheim, Graf Wittgenftein gegen Biihofsheim. Der Vormarſch erfolgte ungeftört. 
Die Avantgarde nahm die feindlihen Verſchanzungen und drang bis hinter Biſchofs— 
beim, Sinsheim und Baufhheim vor. Hier jammelte ſich die franzöfiihe Bejakung 
und leitete, unterjtügt dur Abdtheilungen, die über den Main herübergefommen 
waren, hartnädigen Widerjtand. 

Die Vortruppen des Grafen Wittgenftein wurden auf das aufmarjdirte 
Gros zurüdgeworfen, Der General ließ die Schügen der beiden landgräflichen 
Bataillone vorgehen. Premierlieutenant v. Bergoffsty führte diejenigen des 
II. Bataillons des Regiments, denjelben immer vorangehend, eiferte er diejelben 
durch fein Beijpiel zum muthigen Vorrüden an. Es gelang den Feind in feine 
Verſchanzungen zurüdzumerfen und dieſe zu erfteigen. Unterjtügt war der Angriff 
durch Abteilungen des Grafen Salm, der Ginsheim genommen hatte und nun die 
Schanzen zu umgehen ſuchte. Auch aus Bijhofsheim wurde der Feind vertrieben, 
wobei die Schügen vorzugsweije mitwirkten. Graf Wittgenftein folgte mit den in 
Linie aufmarjdirten Bataillonen, durch drei feindlihe Geſchütze aus einer zwiſchen 
dem Ort und dem Main aufgeworfenen Schanze heftig beihofjen. Diejes Feuer 
erwiderten die vier diesſeitigen Bataillonsgefjhüge, von zwei Kompagnien gededt, 
aufs Lebhafteſte. Schon waren die heſſiſchen Schügen mit denen des Bataillon 
Knorr und einer Divifion von Laſcy im Begriff auch diefe Schanze zu nehmen, 
als der rechte Flügel von Sinsheim aus zurüdging, Graf Wittgenftein jah fid 
hierdurch genöthigt, von dem Angriff abzuftehen und den Nüdzug anzuordnen, der 
in bejter Ordnung erfolgte, gededt dur die vier Geſchütze unter Artillerielieutenant 
under, welde die verfolgenden Chaſſeure durch lebhaftes Kartätjchfeuer zurüde 
hielten. Um 9 Uhr vormittags waren die Ausfalltruppen auf die Blei-Aue zurück— 
gefehrt und rüdten von da wieder in Mainz ein. Der Zwei des Ausfalls, 
Schladtvieh aus Sinsheim und Biihofsheim zu fchaffen, war jedodh nicht erreicht 
worden. 

Das Auftreten der landgräfliben Truppen fand allgemeine Anerkennung. 
General v. Salm fagt in jeiner Relation vom 21. Auguft: „Von den ſämmtlichen 
meinem Kommando anvertraut geweſenen Truppen fann ich nicht anders als der 
Wahrheit gemäß verfichern, daß dieſe fihb durdgängig des Nuhmes braver Truppen 
neuerdings vollfommen würdig gemacht haben. Der Herr Graf v. Wittgenftein, 
welder mit zwei Bataillons Hefjen-Darmftädter das zweite Treffen formirte, hat 
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alles dasjenige geleitet und mich mit feinen Truppen jo unterftütst, wie ich es von 
einem jo würdigen General und deſſen freund» und fameradihaftlihen Benehmen 
gegen mich nicht anders hoffen konnte. Dieje brave Truppe hat fih jo ftandhaft 
und umerjhüfterlih benommen und überalf eine jo unnahahmlihe Folgſamkeit, 
Bereitwilligteit umd Ordnung bewiefen, daß ich bderfelben und deren fämmtlichen 
Herrn Stabs- und Oberoffiziers nicht anders als das größte umd verdienfte Lob 
beilegen und mich ihnen dafür zum Tebhafteften Danke verbunden bekennen muß.“ 

Im Gouvernementsbefehl vom 22. Auguft heit es: 

„Den Herren Generald Rheingrafen v. Salm und Grafen v. Wittgenftein 
danke ich recht lebhaft für die bei dem Ausfall am 20. diefes geleifteten guten 
Dienfte, ſowie ih allen Herren Stabs- und Oberoffiziers, wie auch den Unteroffiziers 
und der gemeinen Mannſchaft wegen der herzbaften VBorrüdung meinen wärmften 
Dant an Tag lege.“ 

Bon den Öffizieren, die ſich beſonders ausgezeichnet, werden namentlih auf: 
geführt vom II. Bataillon des Negiments: Obriftlieutenant v. Steinling, Major 
Hopienblatt, Gapitain Köhler, Premierlieutenant v. Bergoffstv. 

Der Gejammtverluft der Ausfalltruppen betrug: 25 Todte, 340 Berwundete 
und 42 Vermißte. Hiervon famen auf das I]. Bataillon: 1 Offizier (Major 
Hopfenblatt) und 15 Gemeine verwundet. 

Während der weiteren Belagerung ftanden von der Brigade ftets drei Bataillone, 
darunter das I. Bataillon des Megiments auf Pifett und Wade in den Außen— 
werfen, die beiden anderen nebft zwei fränkiſchen Bataillonen auf der Peters- und 
Ingelheimer Aue. 

In der Naht zum 8. September fam die unerwartete Meldung, daß bie 
Franzojen die Main-Spitze verlaffen hätten. 

Der Grund des Rüdzuges der Franzoſen war die inzwiſchen eingetretene 
Aenderung der allgemeinen Kriegslage, die ſich folgendermaßen geitaltet hatte: Wie 
oben erwähnt, hatte Graf Wartensleben, gefolgt von der franzöfiihen Armee, fi 
am 11. Juli über den Main und vom 15. ab nah Würzburg zurüdgezogen. — 
Schon am 23./24. Yuni batte die franzöfiihe Ahein- und Mofel- Armee unter 
Moreau bei Kehl den Rhein überihritten und die Defterreicher bis über die Murg 
zurücdgedrängt. Erzherzog Carl war auf die Nahridt hiervon mit Berftärkungen, 
die er der Niederrhein- Armee entnahm, nad dem Oberrhein geeilt und hatte ſich 
am 6. Juli zwiſchen Mühlburg bei Karlsruhe und Ettlingen binter der Alb mit 
den zurüdgedrängten öfterreichiihen Abtheilungen vereinigt. Am 9. Juli fand die 
Schlacht von Mali ftatt, in der der linfe Flügel des Erzherzogs unterlag. 
Diefe Niederlage beftimmte den Erzberzog zur Sicherung der Magazine in Heilbronn 
zum Marih nah Pforzheim (10. Juli). Bier erhielt er die Nachricht von dem 
fiegreihen Vorgehen der Sambre: und Maas:Armee gegen den Main und beihloß 
nımmehr, einer Schlaht ausweichend, Moreau möglihit lange aufzuhalten und ſich 
mit dem Grafen Wartensleben zu vereinigen. Weſentlich erichwert wurde die Yage 
des Erzherzogs durd den Abſchluß eines Waffenftillftandes von Baden und Württem— 
berg mit der franzöfiiben Mepublid, wodurch fih die Kontingente diejer Yänder 
von ihm trennten. Auch die fähfifhen Truppen verließen ihn im der zweiten Hälfte 


Kerfolgungs · 
Aus ſall aus 


Mainz und Ge 


— 102 — 


Juli und rüdten nah Sachſen ab. Er ging, nachdem er längere Zeit hinter beur 
Nedar geitanden hatte, nad der unentſchiedenen Schlaht bei Neresbeim (11. Auguft) 
auf Donaumörth zurüd und überjhritt am 13. Auguft die Donau. Graf Wartens- 
leben war zu diefer Zeit bis Amberg zurüdgewidhen. Um die Vereinigung der 
Armeen von Yourdan und Moreau zu verhindern, ging der Erzherzog mit dem 
größten Theil feiner Truppen am 17. Auguſt bei Neuburg und Ingolſtadt über 
die Donau zurüd und wandte fih gegen die bei Neumarkt ftehende Divifion des 
Generals Bernadotte. Er ſchlug diejelbe am 23. und zwang fie zum Rückzug 
bis hinter Yauf. Hierauf vereinigte er fih mit Graf Wartensleben und griff am 
24. die Armee Yourdans bei Amberg an und drängte fie bis Sulzbah zurüd. 
Die Armee Moreaus, die am 19. bei Dillingen auf das rechte Donauslifer ges 
gangen war und fih in Bayern ausbreitete, ließ er durch das verjtärkte Korps 
Patour aufhalten und folgte felbft der Armee Yourdans. Am 3. September ſchlug 
er diejelbe bei Würzburg jo vollftändig, daß fie fluhtähnlih dem Rhein und der 
Lahn zueilte. Erzherzog Garl folgte mit der Hauptmafje in der Richtung auf 
Aſchaffenburg. Am 7. bejette feine Avantgarde Neu-Iſenburg, Offendah und 
Bergen. Dies war die Urſache, dag Marceau am 8. die Blodade von Kaftel auf: 
gab, die Main-Spite räumte und ſich auf das rehte Main-Ufer zurüdzog. 
Jourdan nahm Stellung an der Yahn bei Weglar, und am 9. ſetzte ſich die öfter- 
reihiihe Armee in drei Kolonnen gegen die Yahn in Bewegung. 

Auf die Meldung, daß die Mainipige von den Franzofen geräumt jei, er- 
bielten zwei Drittheile der Mainzer Garnifon den Befehl, fih für einen Ausfall 


jecht bei Wies- bereit zu halten. Am 9. um 4 Uhr vormittags erfolgte der Ausmarſch in drei 
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Kolonnen von Kaftel aus. Die 1. Kolonne marjhirte nah dem Rheingau über 
Walluf nah Schwalbad, die 2. auf der Strafe von Wiesbaden nad der Schanze 
und Schwalbad, die 3. über Erbenheim, Bierftadt und Wiesbaden nad der Platte, 
Dieje lette Kolonne befebligte Graf Wittgenftein. Ihre Avantgarde war aus den 
Schüten der 5 Bataillone der Brigade, 1 Bataillon fräntiiher Grenadiere, 
150 Dufaren und 3 Geihügen reitender Artillerie gebildet. Das Gros beftand 
aus 3 heſſiſchen Bataillonen, darunter das II. Bataillon des Megiments und 
2 öfterreihiihen Bataillonen jämmtlih mit ihren Gejhügen. Der Gouverneur 
Feldmarſchall-Lieutenant v. Neu befand ſich bei der Kolonne. 

Die Avantgarde jtieß auf der Höhe hinter Wiesbaden bei der Faſanerie auf 
den Feind. Er war dafelbit in der Stärke von 1500 Dann nfanterie und 
Kavallerie nebft 4 Geſchützen aufmarjhirt. Die Dufaren mit der reitenden Artillerie 
gingen jofort zum Angriff vor und zwangen die Franzoſen, fih auf der Straße 
nad der Platte zurüdzuzichen. Gleichzeitig gingen die Schügen unter Führung 
des Stabscapitains Keim vom 1. Batatllon Erbprinz rechts von Wiesbaden über 
die Höhe gerade auf die Platte los in der Abjicht, die linke Flanke des Feindes zu 
umgeben und die feindlichen Geſchütze abzujchneiden. Die Schügen des I. Bataillons 
führte Premierlieutenant Streder, die des II. Premierlieutenant v. Bergoffsty. 
Als die Schüten des Bataillons Yandgraf, die an der Tete marjchirten, aus dem 
Wald vorbraden, wurden fie von dem fränkiſchen Grenadier-Bataillon, das fie für 
Franzoſen hielt, mit Gewehr: und Gefhügfener empfangen. Der Aufenthalt, der 
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dies Mißverftändniß veranlaßte, gab den Franzoſen Zeit, ihre Gefhüge auf die 
Höhe zu bringen, dort aufzufahren und ein lebhaftes Feuer gegen die vorgehenden 
Schützen zu richten. Es entjpann ſich ein hartnädiger Kampf, der mit wechſelndem 
Erfolg etwa zwei Stunden dauerte. Zweimal erjtiegen die Schügen die Anhöhe 
der Platte, aber jedesmal wurden fie von dem Gegner mit dem Bajonett zurüd- 
geworfen. Der dritte Anlauf erfolgte, als gerade Feldmarſchall-Lieutenant v. Neu Unter- 
ftügungen vorſchicken wollte, aber diesmal mit ſolcher Deftigkeit, daß die Franzoſen 
vor dem jo energiſch ftürmenden Heinen Haufen ihre Stellung aufgaben und in 
großer Unordnung zurüdflohen. Die Schügen verfolgten den Feind bis Wehen. 
Sie trafen erft 11 Uhr nahmittags wieder in Mainz ein. Die Bataillene jelbft kamen 
nicht zum Feuern. 

„Es verdient“, jo heißt es im Journal der Brigade, „gewiß in den Annalen 
der heſſiſchen Geſchichte aufgezeihnet zu werden, daß ein feiner Haufen von 
142 Mann, denn ftärker waren die Schügen nicht, jenen äußert wichtigen, durch 
4 Kanonen und 1500 Mann vertheidigten Poften, wo der Feind den Vortheil der 
dominirenden Anhöhen hatte, forcirte.“ 

Der Verluft der Schügen war troß des langen und heftigen Kampfes ein 
jehr geringer, 2 Zodte und 5 Berwundete. Vom I. Bataillon war 1 Unteroffizier 
verwundet und 1 Schütze vermißt. Der Feind hatte da, wo der Kampf am 
beftigften war, an 60 Todte zurüdgelaffen. Das günftige Terrain und die ge— 
ſchickte Benugung defjelben trugen zu dem errungenen Erfolge weſentlich bei. 

Als die Truppen abends wieder in Mainz einrüdten und vor dem Gouver— 
neur vorbeimarjdirten, machte diejer jowohl dem Grafen Wittgenftein als den 
Mannſchaften die größten Yobeserhebungen und verjprad ihrer in feiner Relation 
an den Erzherzog bejtens zu gedenfen. 

Noch auf dem Gefechtsfeld traf bei der Brigade der Befehl des Erzberzugs 
ein, daß fie in Eilmärihen nah Mannheim abrüden jollte. Sie verließ am 10. 
Mainz und traf am 12. bei Mannheim ein. Sie gab fofort ein Kommando von 
6 Offizieren 23 Unteroffizieren, 6 Spielleute und 433 Gemeine zur Bejegung ber 
Befeftigungen von Mannheim. Das Negiment und das Il. Leib-Grenadier— 
Bataillon wurden in der Stadt fafernirt, die beiden anderen Bataillone famen auf 
das linke Rhein-Ufer nad Oggersheim und Mundenheim zur Bejegung der dortigen 
Verihanzungen und Uebernabme der Borpoften. Die 10 Geſchütze der Brigade 
mwurden in den Werfen von Mundenheim vertbeilt. In diefer Stellung löſten ſich 
die Bataillone alle 10 Tage ab. 

Am 31. Oftober wurde Obriftlieutenant v. Steinling vom Regiment mit 
-1 Gapitain, 10 Unteroffizieren, 20 Schüten und 140 Gemeinen zur Berjtärkung 
des rechten „Flügels der Vorpoſten nah Oppau detadirt. Ein Pikett fam an den 
Frankenthaler Kanal. Außer einigen Vorpojtenplänteleien verbielten ſich die gegen- 
überftehenden Franzojen ruhig. Eine am 4. November in dem bei Frankenthal 
liegenden Dorf Heßheim erſchienene Neiterpatrouille wurde durh 6 Schügen des 
1. Bataillons vertrieben und derjelben hierbei 2 Reiter und 1 Pferd verwundet. 
Dpriftlientenant v. Steinling wurde am 7. in Oppau abgelöft und diefer Ort 
durh ein Bataillon bejegt. An demſelben Tage fand ein Vorpoftengefecht bei 
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Mutterftadt und Rheingönnheim ftatt, bei dem zwei Bataillone der Brigade, 
darunter das I. Bataillon des Regiments in das große Retranchement bei Munden- 
beim rüdten, ohne jedod mit den Franzoſen engagirt zu werden, die wieder bis an 
den Rehbach zurüdgingen. 

Am 13. zog fih der Feind bis an den Speyer-Bach zurüd. Bei einer 
Tags darauf gegen Dürkheim unternommenen Rekognoszirung fand Feldmarſchall— 
Lieutenant v. Hoge, der den Befehl über die bei Mannheim ftehenden Truppen 
führte, die dortige Gegend von den Franzoſen verlaffen. 

Am 21. Dezember fam das 1. Bataillon des Regiments auf Vorpoften nad 
Oppau und Ebdigheim, zwei Kompagnien des 2. Bataillons nah Frieſenheim. 
Erjteres wurde am 26. durch öfterreihifche Truppen abgelöft und am 31. rüdten 
auch die beiden Kompagnien des 2. Bataillons wieder in Mannheim ein. 

Nahdem Erzherzog Karl Yourdan zum Nüdzug über den Rhein gemöthigt 
hatte, wendete er fi mit einem Theil feiner Truppen nah dem Oberrhein gegen 
Moreau. Diejer hatte, auf die Nachricht von Jourdans Niederlage, feine Armee 
an der Donau gefammelt und den Rückzug durh das Höllen-Thal nah Freiburg 
ausgeführt. Am 19. Oftober wurde er von dem Erzherzog, der fih mit General 
Yatour vereinigt hatte bei Emmendingen und am 24. Dftober bei Schliengen ge- 
ſchlagen, worauf die franzöfiijhe Armee am 25. und 26. Oftober bei Hüningen auf 
das linke MNhein-Ufer ging. Nah der Uebergabe der belagerten Brückenköpfe bei 
Kehl (10. Januar) und Hüningen (5. Februar 97), durch welde der Feldzug des 
Jahres 1796 am Oberrhein feinen Abſchluß fand, bezogen die Truppen Winter: 
quartiere, 

Die landgräflihe Brigade, die während ihres Aufenthalts in und bei Mann— 
heim, bejonders durd die Ueberſchwemmungen vor der Mundenheimer Linie jehr 
durh Krankheiten gelitten hatte, marjdhirte am 17. Januar 1797 in Mannheim 
ab und bezog am 18. und 19. die ihr angewiejenen Orte. Das 1. Bataillon fam 
nah Griesheim, Büttelborn, Weiterjtadt, Worfelden und Klein Gerau, das 2. Ba- 
tailfon nad) Ober-Ramſtadt, Noßdorf und Gumdernhaujen. Die Artillerie blieb 
noch bis zum 20. in den Mundenheimer Schanzen fteben und traf am 22. bei 
ihren Bataillonen ein, Griesheim wurde als Alarmplag für das Negiment be- 
ftimmt, Groß-Gerau für die andern drei Bataillon. Die Brigade blieb der 
Divifion des Feldmarſchall-Lieutenant v. Hotze zugetheilt, der fein Quartier in 
Bensheim nahm. 

Die erjten drei Monate des Jahres 1797 gingen ohne bejondere Ereigniffe 
vorüber. Am 1. April wurde Generalmajor Graf Wittgenftein auf fein Nachſuchen 
von dem Kommando der Brigade enthoben und zum Kommandanten der Feſtung 
Gießen ernannt. Der Yandgraf übertrug dem Kommandeur des Negiments Obrift 
v. Yindau unter Ernennung deffelben zum Generalmajor das Kommando der 
Nhein-Brigade. Am 4. April theilte Feldmarſchall-Lieutenant v. Hotze feine Ab: 
berufung mit. Generalmajor v. Stipfig trat an feine Stelle Am 6. April befahl 
der fommandirende Feldzeugmeifter Yatour das Beziehen engerer Kantonnements. Das 
1. Bataillon fam nah Pfungstadt, Hahn und Eid, das 2. Batatllon nad) Eberftadt, 
Malchen und Alsbach. 
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Da gegen Mitte des Monats der Wiederbeginn der Feindſeligkeiten zu er- 
warten war, wurde in der Gegend von Sedenheim bei Mannheim ein Yager er: 
richtet. Das 2. Bataillon des Regiments und das 2. Bataillon Landgraf marſchirten 
am 16. dahin ab. Bei ihrem Eintreffen erhielten fie den Befehl, den nächſten Tag 
in Garnifon nah Mainz abzurüden. Sie trafen am 20. dort ein. Die andern 
drei Bataillone marjdirten am 16. zur Bildung eines Ahein-Cordons von der 
Maulbeer-Aue gegenüber Worms ftromabwärts bis Erfelden an den Nhein. Das 
1. Bataillon bejegte die Hammer-Aue bis unterhalb Biebesheim, ſowie die Orte 
Groß: und Klein-Nohrheim, Gernsheim und Biebesheim. Noh an demfelden 
Tage erhielt General v. Lindau den Befehl, das rechte Ahein-Ufer von Sandhofen 
bis zum Einfluß des Mains zu befegen. An NMeiterei wurde ihm ein Zug Kinsky— 
Chevaulegers zugetheilt, die am Tage auf dem linfen Ufer eine Vedette vorwärts 
Worms auszuftellen hatte. Infolge der Ausdehnung diefer Stellung mußte 
das 1. Bataillon nod die Strede bis unterhalb Stodftadt übernehmen und ftellte 
im Ganzen 19 Pitetts zu 1 Unteroffizier und 3 bis 9 Mann auf. Am 22. 
bejegten den Rhein bis Biebesheim üfterreihiihe Truppen. Der Brigade blieb 
die Strede von Stockſtadt bis Baufhheim übertragen und trat diejelbe unter den 
Befehl des Gouverneurs von Mainz. Dem 1. Bataillon fiel die Beſetzung des 
Ufers von Yeeheim und Geinsheim, ſowie die Poften von der Schwedenfäule bis 
Korn-Sand zu. 

Inzwiſchen war am 18. April die Sambre: und Maas-Armee unter Hoche 
bei Neumied über den Ahein gegangen und hatte die ſchwache üfterreihiihe Armee 
unter General v. Werneck in mehrfahen Gefechten gegen den Main zurüdgedrängt. 
Infolgedeſſen wurde die beifiihe Brigade am 23. nah dem Main herangezogen 
und blieben nur zwei Kompagnien des 1. Bataillons unter Capitain Hermanni 
in Geinsheim zurüd. Die Batailfone gingen bei Koftheim über den Main und 
waren bereits nahe vom Glacis von Kaſtel angetommen, als General v. Yindau 
durh den Gouverneur die Mittheilung von dem abgeihloffenen Waffenftillftand und 
den Befehl erhielt, da ftehen zu bleiben, wo fi die Bataillone dermalen befänden. 
Dieſelben marjdirten auf den Rhein-Cordon zurüd, das 1. Bataillon des Negiments 
nah Ginsheim, Aftheim und Baufchheim. 

Nah dem Bekanntwerden der zwiſchen Defterreih und Frantreih am 13 April 
zu Peoben abgeihloffenen Friedens» Präliminarien waren auch die Feindſeligkeiten 
zwiſchen den Generalen Werned und Hoche eingeftellt und die Nidda als Scheidungs- 
linie für beide Armeen feitgefegt worden. Die am Rhein ftehenden drei land- 
gräflihen Batailfone, die als ein Theil der Mainzer Garnifon betrachtet wurden, 
famen nunmehr wieder in ausgedehnte Quartiere, Das I. Bataillon nad Griesheim, 
Pfungſtadt und Wolfsfehlen. Am 5. Mat verliefen auch die beiden in Mainz 
ftehenden Bataillone die Feſtung und belegten Biihofsheim, Rüffelsheim, Raunheim 
und Kelſterbach. — Die Brigade blieb mit wenigen Aenderungen bis in den 
Dezember in ihren Kantonnements, die Zeit eifrig benugend, alles wieder in friegs- 
mäßigen Stand zu jegen. Als infolge Armeebefehls die beiden lantgräflichen 
Kontingents= Bataillone (d. h. die nicht im öfterreihiihen Subfidien ftehenden), 
2. Bataillon Yandgraf und 1. Bataillon Erbprinz, nach Darmftadt in Garnifon 
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famen, rüdte das 2, Bataillon des Regiments am 19, November in die Quartiere 
derjelben nad Yeeheim, Dornheim, Bertah und Stodftadt. 
Defterreih unterzeihnete am 17. Oktober 1797 zu Campo Formio den 
definitiven Frieden, im deſſen geheimen Artikeln es in die Abtretung des größten 
Theils des linken Rhein-Ufers an Frankreich willigte. Auf dem Kongreß zu Raſtatt 
ihloß e8 dann am 1. Dezember eine Konvention, in der es fich verpflichtete, jein 
Heer mit Ausnahme des Neichstontingents, das hinter dem Lech ftehen bleiben 
follte, in die Erbftaaten zurüdzuziehen. Die Feitung Mainz follte bis zum 
30. Dezember geräumt fein. Nah den näheren Beitimmungen durfte die öjter: 
reihiihe Bejagung vom 25. Dezember ab nit über 5000 Mann betragen. Am 10. 
jollten die franzöfiihen Truppen Mainz einjchließen, aber den öſterreichiſchen Truppen 
die Kommunikation frei lafjen. Der franzöfiihe General Hadry wurde mit der 
Einihliegung von Mainz beauftragt. 
Um 8. Dezember erhielt die Brigade von Feldinarichall-Fientenant v. Neu den 
Befehl, mit allen fünf Bataillonen wieder in Mainz einzurüden. Als die Kolonne 
Kaftel beinahe erreicht hatte, marjdirte ein franzöfiihes Bataillon mit zwei Geſchützen 
von Hodheim an umd verlegte ihr den Weg. ES fand eine Auseinanderjegung 
jtatt, in der man ſich dahin einigte, daß die drei Subjidien-Bataillone als kaiſerliche 
Truppen zu betradten jeien und mit ihrer Bagage in Mainz einrüden könnten, 
während die beiden Kontingents-Bataillone nah Darmftadt zurüdzuziehen feien. 
Mainz wurde nunmehr von den Franzoſen eng eingejhlofjen, und Borpoften von 
denjelben ausgeſetzt, die fih aud über die Mainſpitze erftredten. 
Abmarjc des General v. Lindau erhielt am 23. Dezember den Befehl für den Ausmarid 
ati der drei Subfidien-Bataillone mit den öfterreihijen Truppen aus Mainz. Nachdem 
und Reipsobfer- die Feſtung von allem kaiſerlichen Eigenthum geräumt war, erfolgte derſelbe in 
verorserne vier Kolonnen. Die landgräflihen Bataillone, denen eine Divifion Würzburg: 


binter ben Lech. 
27. Dezember Dragoner zugetheilt war, traten ihren Marich als erjte Kolonne am 27. Dezember 


15. th. 8 Uhr 30 Minuten vormittags an. Derjelde ging über Groß-Gerau, Baben- 
haufen, Obernburg, Miltenberg, Hundheim, Kirchberg, Ellwangen, Böpfingen, Nörd— 
lingen, Haarburg, Nordheim nah Rain. 

1798 Bei Miltenberg ertrant am 1. Januar Stabscapitain Hopfenblatt vom 
2. Bataillon, als er fein Pferd im Main fühlen wollte Die Brigade traf am 
20. Januar über Neuburg, Ingolſtadt und Vohburg in den ihr bei Abensberg ans 
gewiejenen Kantonirungsquartieren ein. Diejelben waren jehr ausgedehnt, das 
1. Bataillon war in 23 Ortihaften und Gehöften, das II. Bataillon in 27 Orte 
vertheilt. Die Artillerie lag bei ihren Bataillonen, General v. Yindau in Abensberg. 
Die Brigade bildete einen Theil des Korps des Feldmarſchall-Lieutenants v. Staader 
und der Divifion des Feldmarſchall-Lieutenants v. Rieſe. Sie lag vom 20. Januar 
bis 24. Auguft in diefen Kantonirungen. Am 26. März batte das Regiment nebjt 
der Artillerie Mufterung, die zur vollen Zufriedenheit der öſterreichiſchen Kom— 
milfion ausfiel. 

Am 24. Auguft rüdte die Brigade in ein Ererzirlager, eine halbe Stunde 
von Abensberg, an der Straße nah Siegenburg. Das II. Yeib-Örenadier-Bataillon 
ftand auf dem rechten Flügel, die beiden Bataillone des Regiments neben dem— 
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jelben, die Geihüge des erftgenannten Bataillons ftanden auf dem rechten, die des 
Negiments auf dem linken Flügel der Brigade. Am 15. September fand eine 
Befihtigung der Brigade im Exerziren durh den neuen Divifionsftommandenr 
General v. Dalfaglio ftatt. Den folgenden Tag rüdten die Truppen wieder in die 
zuleßt innegehabten Kantonnements. 

Um diefe Zeit famen mehrfah Dejertionen vor. Auf Antrag des Generals 
v. Lindau wurde, um bdiejer Syndisziplin zu fteuern, am rechten Donau-Ufer von 
Albach bis Neuftadt ein Cordon von 1 Offizier, 1 Unteroffizier, 3 Gefreiten und 
22 Mann auf jehs Poften mit 48 ftündiger Ablöfung aufgeftellt. Der Cordon 
wurde am 26. durch kaiſerliche Truppen abgelöft. 

Am 8. Oftober trat abermals ein Wechjel im Kommando der Divifion ein. 
Feldmarſchall-Lieutenant Fürft Neuß XV. übernahm dafjelde. Ein Armeebefehl vom 
16. benadridtigte die Truppen von dem bevorjtehenden VBorrüden der ganzen Armee. 
Die Brigade kam nah Moosburg und Umgegend. Das 2. Bataillon trat den 
Marid dahin am 23. an und traf am 26. in den neuen Kantonirungen auf beiden 
Ufern der far bei Yandshut, ein. Das I. Bataillon brach am 24. auf und rüdte 
am 26. in die Kantonirungen in und bei Moosburg. Auch diefe Quartiere waren 
jehr ausgedehnt. 

Am 4. November erhielt die Brigade Befehl zum Beziehen neuer Quartiere 
zwiſchen Teisbach, Dingolfing und Yandau auf dem rechten Iſarufer und von 
Reisbach längs der Vils bis Eichendorf. Das II. Bataillon rüdte am 9. und 10., 
das I. Bataillon am 10. und 11. in die neuen SKantonirungen. Die Brigade 
blieb in diejen Quartieren bis zum 20, Januar 1799. An diefem Tag wurde jie 
in die Umgegend von Straubing auf die beiden Ufer der Donau verlegt. Am 
27. trat anhaltendes Thaumwetter ein, infolgedeffen die Heineren Bäche aufgingen 
und bedeutende Weberjhiwemmungen verurjahten. Die am linfen Donauufer 
liegenden Kompagnien mußten deshalb ihre Quartiere verlaffen und wurden 
vorübergehend in der Stadt Straubing untergebradt. 

Am 31. fand eine Muſterung der Brigade dur den Fürften Neuß und 
einen 8. K. Kriegstommiffär ftatt. 

Die Brigade erhielt am 11. Februar den Befehl, über den Leh nah Kauf: 
beuern zu marſchiren. Der Marſch wurde am 13. angetreten, ging über Meng— 
fofen und Mirjchkofen, Yandshut nah Erding. Dier lag fie vom 19. Februar bis 
6. März. Der Weitermarih führte über Aſchheim, Münden und Windach. Am 9, 
überjhritt die Brigade bei Yandsberg den Lech und rüdte über Kaufbeuern, Wald 
und Wertah nah Immenſtadt, wo fie am 13. eintraf. 

Hier erhielt General v. Yindau am 16. den Befehl, anderen Tags nad 
Weiler zu marjdiren und unter das Kommando des Feldmarſchall-Lieutenants 
v. Hope zu treten. In Weiler eingerüdt, wurde ihr der Befehl, unverzüglich nad 
Bregenz abzumarjhiren und dajelbjt die Pojten der abgerüdten Bataillone zu bes 
jegen. Die Brigade jegte nach kurzer Raſt in Weiler den Marſch nad Bregenz 
fort, aber noch che fie Ddajelbft eintraf, überbradte der dorthin vorausgeſchickte 
Offizier den Befehl des in Bregenz fommandirenden Feldwachtmeiſter v. Hiller, 
nit in Bregenz einzurüden, worauf die Brigade Nahtquartier bezog. Sie mar: 


— 18 — 


ihirte dann am 18. März auf Befehl des Feldmarſchall-Lieutenants v. Hotze in 
die Stellung von Weiler, wo fie enge Quartiere bezog. Sie erhielt hier die Dis: 
‚pofition zur Bejegung der dort befindlihen Verſchanzungen bei entftehendem Alarm. 

Die allgemeine Kriegslage und die politiihen Verhältniſſe hatten ſich inzwiſchen 
in Deutichland wejentlih umgejtaltet. Nach einer vergeblihen Aufforderung, Grau: 
bünten zu räumen, batten die Franzoſen am 6. März daſelbſt die Operationen 
gegen die Defterreicher eröffnet, fie mit ihrem rechten Flügel im Innthal bis 
Martinsbrüd zurüdgedrängt, während ihr linker Flügel im Aheinthal über Ehur 
bis in die Nähe von Feldkirh vorgedrungen war. Gegen Deutihland waren fie 
ohne Kriegserflärung am 1. März vorgegangen. Mannheim hatte bei ihrem An- 
rücken fofort die Thore geöffnet, die franzöfiihe Donau-Armee bei Kehl und Bajel 
den Rhein überfhritten und den Schwarzwald durdzogen. Als die Spike derjelben 
bei Markdorf (5'/a Meilen nordweftlich Bregenz) erſchien, führte Feldmarſchall— 
Lieutenant v. Hope einen beträchtlichen Theil feines Korps nad Leitenhofen. Diejes 
war die Page, als die landgräflihe Brigade in die oben bezeichnete Stellung bei 
Weiler eingeridt war. 

In Heffen hatten fi die Verhältniffe zu Anfang des Jahres 1799 für den 
Sandgrafen immer ungünftiger geftaltet. Die Abtretung des linfen Ahein-Ufers an 
Frankreich hatte fein Land in unmittelbare Berührung mit diefem gebradt und an 
dem MWiederausbrud der Feindfeligkeiten konnte faum gezweifelt werden. Das Yand 
hatte dur die Feldzüge der vorhergehenden Jahre, beſonders auch durch die fort- 
währenden Durchmärſche jo ſchwer gelitten, daß ein fernerer VBerfud zum Wider: 
ftand gegen die mächtige Republik Frankreich ausjihtslos und fir das Yand ver- 
derblich geweſen wäre. So entſchloß fih der Yandgraf, eine ihm von Frankreich 
angebotene Neutralitäts-Stonvention anzunehmen. Sie wurde am 3. März in Mainz 
abgejhloffen. Der nächſte Vortheil derjelben war, daß General Bernadotte nicht, 
wie geplant war, von Mainz über Darmftadt und Heilbronn nah Schwaben zog, 
jondern über Mannheim. Eine nächte Folge mußte die Zurüdberufung der Brigade 
von der Reichsobſervations-Armee fein, die jofort angeordnet wurde. 

General v. Lindau erhielt in Weiler am 17. März durd einen Kourier des 
Yandgrafen die Weifungen zum Rückmarſch nah Heſſen. Er ſchickte jofort den 
Major Hopienblatt mit der fürmlihen Auftündigung des zwiihen Defterreich und 
dem Pandgrafen bejtehenden Subfidien-Vertrags in das öfterreihiihe Hauptquartier. 
Erzherzog Karl milligte, in gerechter Würdigung der jchmwierigen Tage des Land— 
grafen ein, daß die Brigade nicht mehr vor dem Feinde verwendet werden jolle 
und beftimmte, daß fie nach der Feitung Ingolſtadt zu marjdhiren habe, Der Erz- 
herzog that hierbei die ehrenvolle Aeußerung, „daß er fih in dem Augenblid einer 
fräftigen Offenfive höchſt ungern einer jo ausgezeichneten Truppe, wie die heffen- 
darmftädtiiche Brigade, entſchlage.“ 

Feldmarfchalf-Pieutenant v. Hote ließ noh am 19. die Brigade durch kaiſer— 
lihe Truppen ablöfen und trat dieſe am 21. den Rüdmarih an. Derfelbe ging 
über Jmmenftadt, Kempten, Kaufbeuern, Buchloe, Bobingen, Augsburg, Friedberg 
nah Schrobenhaufen (29.). Hier raftete die Brigade, um den Erfolg der Sendung 
der Darmftädter Kommifjäre beim Erjberzog abzuwarten, die dort Vorjtellungen 
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gegen den Marſch nad Ingolſtadt machen follten. Diefelben trafen am 30. mit 
der Weifung des Erzherzogs ein, daß an dem gegebenen Befehl nichts geändert 
werden fünne, 

Generalmajor v. Lindau kam bierdurdh in die ſchwierige Rage, zwiſchen den 
Befehlen des Erzherzogs und den vom Yandgrafen erhaltenen beftinmten In— 
ftruftionen, den Rückmarſch in die fürftlichen Lande anzutreten, wählen zu müſſen. 
Er entihloß jih den Weijungen feines Landesherrn zu folgen und trat am 31. den 
Marſch in nordweitliher Richtung nad der Landgrafihaft an. Der Marſch ging 
über Monheim, Dettingen, Markt-Zöbingen, Bühlerthann, Ilshofen, Riebach, Königs- 
ofen, Tauberbiihofsheim, Hundheim, Miltenberg, Obernburg nah Groß-Umſtadt. 
Hier hatte die Brigade am 14. April Rafttag und rüdte am 15. in Darmftadt ein. 

Das Regiment behielt feine Garnifon in der Reſidenz, und wurden die feither 
dajelbft gelegenen beiden Bataillone Landgraf in Kantonirungen verlegt. Es be- 
urlaubte alsbald den größten Theil feiner Mannſchaften. Die Theilnahme der 
landgräfliden Truppen an den Kämpfen gegen die Republik Frankreich hatte damit 
ihren Abihluß gefunden, 

Die nächſten Jahre verbrachte das Negiment unberührt durch die politijchen 
Greignifje in rubigem Garnifonleben, deſſen Einförmigfeit nur durch militäriſche 
Uebungen und einen ftarken Garnifondienft unterbroden war. Jeden Tag fand 
Parade auf dem Paradeplag, bei jchlehtem Wetter im Ererzierhaus jtatt, zu der 


ſämmtliche Offiziere zu erfdeinen hatten. Die auf Wade fommende Mannſchaft 


wurde hierbei eine halbe Stunde vor dem Aufziehen exerzirt. Zum Wachedienſt 
waren täglich 2 Offiziere, 8 Unteroffiziere, 4 Spielleute, 4 Gefreite und 57 Gemeine 
fommandirt. Dieſelben hatten zu beſetzen: 

1. Hauptwade im Schloß: 1 Lieutenant, 2 Unteroffiziere, 2 Spielleute, 1 Ge— 
freiter, 12 Gemeine mit je einem Boften an der Vorderbrüde, der Paforce- 
brüde, der breiten Treppe und dem Glodenbau. 

2. Neuthor: 1 Lieutenant, 2 Unteroffiziere, 1 Tambour, 2 Gefreite, 18 Gemeine, 
mit 2 Poften am Schlag, je I Poften am alten Palais, hinter dem Palais, 
am Kollegienhaus und am Gouvernement. 

3. Jägerthor: 1 Unteroffizier, 1 Gefreiter, 6 Gemeine mit je 1 Poften am 
Schlag und am Yazareth. 

4. Sporer Thor: 1 Unteroffizier, 6 Gemeine mit je 1 Poften am Schlag 
und an der Bäderei. 

5. Beffunger Thor: 1 Unteroffizier, 6 Gemeine mit 2 Poften am Schlag. 

6. Kajernenwade: 1 Unteroffizier, 1 Tambour, 9 Gemeine mit je 1 Poſten 
am Thor, am Komedienhaus und am Stodhaus, 

Eine Unterbrehung der Gleihmäßigfeit des Dienftes fand zum erften Dale 
wieder dur die militärische Befignahme der neuen Landestheile ftatt, die dem 
Pandgrafen infolge des Lüneviller Friedens (9. Februar 1801) als Entſchädigung für 
bie auf dem linken Rhein-Ufer verlorenen Yandestheile zufielen. Noch ehe durd den 
Neihsdeputationshauptihluß zu Negensburg (25. Februar 1803) die endgültige 
Entihädigung der Deutihen Neihsftände geregelt war, ficherten bereits einige der 
bierbei in Betradt kommenden Fürften die ihnen beſtimmten Gebiete durch eine 


1801. 
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proviforifhe Befigergreifung. Hierdurch ſah fih der Landgraf gezwungen, auch) feine 
Sinterefien zu wahren und die ihm zugeiprodenen kurmainziſchen, pfälzifhen und 
wormſiſchen Aemter :c. in Befig zu nehmen. Am 7. September 1802 wurde dem 
Generalmajor v. Werner das Kommando über das hierzu beftimmte Detadhement 
übertragen. Dafjelbe beftand aus zwei fombinirten Kompagnien des Regiments, 
dem I. Bataillon Landgraf, dem 11. Füfilier-Bataillon, 124 Pferden des Chevaulegers- 
Negiments und vier Gejchügen nebft Munitionswagen. Am 10. September marfdirte 
das Detahement zur Bejegung von Bensheim ab, von der Yandesgrenze bei Auerbad) 
ab mit Marſchſicherung „die Bataillone zu zwei Gliedern formirt und beftändig 
zum Chardiren geichloffen“. Der in Bensheim kommandirende kurmainziſche 
Offizier, der von der Occupation in Kenntniß gejeßt war, leiftete feinen Widerftand 
und erfolgte dieſelbe im friedlichfter Weife. Bon Bensheim wurden Kommandos 
nah Heppenheim, Fürth, Hirihhorn, Viernheim, Lorſch, Gernsheim und Yampert- 
heim entjendet und dieje Orte bejett, was ebenfalls ohne Zwiſchenfall zur Aus- 
führung fam. Es war aber aud den Truppen die jtrengfte Disziplin umd die 
größte Schonung der Einwohner anbefohlen und da die Orte katholiiher Konfeſſion 
waren, hatte der Landgraf ausdrüdlid verboten, „über die dort berrichenden 
Meinungen zu fpötteln oder aber gar gegen die Religionsgebräude jeine Verachtung 
an den Tag zu legen“. Der Dienft erfolgte in den kurmainziſchen Yandestheilen 
mit den furmainziihen Offizieren gemeinihaftlihd. Die dort gebürtigen Mann» 
ihaften erhielten den Abſchied, diejenigen Leute, die fein Vermögen befaßen und in 
beififchen Dienft eintreten wollten, wurden übernommen. 

Die vom Regiment geftellte Abtheilung marſchirte mit der Artillerie am 
14. September nah Darmftadt zurüd, während die beiden andern Bataillone in 
den neuen Gebietstheilen als Bejagung blieben. 
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Vierter Abfıhnift. 
Vom Reichsdeputationshauptfchluß bis zum Ende der Napoleonſchen 


Kriege. 
1803 — 1815. 


IN rd den Neihsdeputationshauptihluß vom 25. Februar 1803 verlor der 
IE \ 2 ! Yandgraf die ganze Grafihaft Hanau-Fihtenberg jenjeits des Rheins an 
DE Frankreich und mußte mehrere Aemter an Baden und Nafjau-Ufingen 
abtreten. Als Entihädigung erhielt er das früher kurcölniſche Herzogthum Weft- 
falen, eine Reihe furmainzijher und pfälziiher Aemter, den rechtsrheiniſchen Net des 
Bistums Worms und die Neihsftädte Friedberg und Wimpfen. Die Yandgraf- 
jhaft vergrößerte fih bierdburh um 63 Quadratmeilen und 120 000 Einwohner. 

Der Zuwahs an neuen Gebietstheilen und die damit verbundene Uebernahme 
einer Anzahl Offiziere und Mannſchaften in den landgräflihen Dienjt bedingte eine 
vollftändige Neuorganifation des Militärs, die von dem Landgrafen am 31. Mai 1803 
befohlen wurde und am 1. uni ins Leben trat. 

In jeder der drei Provinzen des Yandes: Starkenburg, Oberheſſen und 
Weftfalen wurde eine Feld-Brigade und eine Neferve-Brigade aufgeftellt. Die 
erfteren erhielten je 3 Bataillone, 2 Mustetier- und 1 Füfilier-Bataillon, die letteren 
je 2 Bataillone, jämmtlihe Bataillone zu 4 Kompagnien. Die Feld-Brigaden 
erhielten die Benennung: Yeib-Brigade, Brigade Yandgraf und Brigade Erbprinz, 
die Nejerve-Brigaden wurden nad) den Provinzen benannt. 

Die Leib-Brigade wurde aus dem Leib-Regiment und dem 2. Füfilier- 
Bataillon (im Juli 1790 als leichtes Anfanterie-Bataillon von Wrede errichtet) 
gebildet; die Brigade Landgraf aus dem Regiment Yandgraf und dem (früher IL) 
Yeib-Örenadier-Bataillon als Füfilier-Bataillon; die Brigade Erbprinz aus dem 
J. Bataillon Erbprinz, einem neugebilteten II. Bataillon und dem jeitherigen 
J. Füſilier-Bataillon (bis 1799 I. Grenadier-Bataillon).. — Zur Bildung der 
Rejerve-Brigaden wurden das jeitherige Yand-Negiment und das II. und III. Bataillon 
Garnifonregiment Erbprinz verwendet. Die Brigaden refrutirten ſich aus den be- 
treffenden Provinzen, die Yeib-Brigade aus Starkenburg. Die Kapitulationszeit 
war für alle Waffen 10 Jahre. Bon 1804 ab wurden die Yeute von 8 bis’10 Zoll 
der Provinz Starfenburg dem Yeib-Negiment zugetbeilt. 
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Die Artilferie wurde auf 3 Kompagnien vermehrt, das Chevaulegers-Regiment 
von 4 auf 3 Schwabronen vermindert, der Generalftab auf 5 Dffiziere fetgefegt. 
Das Avancement jollte von jet ab vom General abwärts bis einjchlieglich des 
Capitains durch ſämmtliche Feld-Brigaden, das vom Stabscapitain abwärts in der 
Brigade gehen. Der Fähnrihsgrad wurde aufgehoben. Beftand der Leib-Brigade 
am 31. Mai fiehe Beilage 1. — Die Stabsquartiermeifter, Stabsauditeure und 
Stabshirurge erhielten Gapitainsrang, die Oberdirurgen und der Mufitmeifter 
Setondlieutenantsrang. Die Mufif bejtand aus 15 Mann türkiſcher Muſik bei 
dem 1. Bataillon und 1 Stabshalbmondbbläfer, 3 Hautboiften bei dem Füſilier— 
Bataillon. Die Stimmen der erjteren waren wie folgt bejegt: 2 Klarinetten, 2 Horn, 
2 Trompeten, 2 Fagotten, 1 Piccolo, 1 Serpant, 1 große Trommel, 1 Heine 
Trommel, 1 Paar Beden, 1 halber Mond. 

Die Einrichtung, daß die Stabsoffiziere eigene nad ihnen benannte Kompagnien 
hatten, wurde aufgehoben. Die rechte Flügelkompagnie jedes I. Bataillons erhielt 
die Bezeihnung Leib-Kompagnie, die der IT. und III. Bataillone Flügel: 
Kompagnie. Die Flügel-Rompagnien kommandirten die Stabscapitaine, die übrigen 
Kompagnien führten die Namen ihrer Capitaine. 

Nah dem am 1. Juni ins Peben tretenden neuen Defonomiereglement für die 
Spriedensverhältniffe waren die nachſtehenden Sagen und Zulagen fejtgejegt: 




















Jah Kommandeur: 
Jahresgage | Duartiergeld und Pferde: 
Shargen  Dienftzulage | Nationen 
Gulden Gulden i Gulden 
j 
DR a 2200 70 200 4 
Dbriftlieutenant ..... . 1%00 | 60 200 3 
BB ae 1600 50 200 2 
RE ae 1300 | 50 200 2 
Capitain .. 2... 1080 42 
Stabscapitain . x...» 600 | 42 . 
Brigade: 
| abjutant 
Premierlieutenant . .» . . 360 30 180 Der Adjutant 
| Bataillonds | 1 
| abjutant 
Sefondlieutenant.... » - 300 30 144 
Stabsquartiermeifter | | 
Stabsaubditeur * 600 12 
Stabschirurg 
Feldprediger) 
Sept Joe 360 | 30 
Oberchirurg........ 300 30 


Die Capitaine mußten 600 Gulden Gewehrgelder unverzinslich bei der Kriegs— 
fafje deponiren. 
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An tägliher Löhnung erhielt: 


Seldwebel . . . 2 30 Kreuzer 
Sergeanttt.. 10 
Korper . 2: 2 2 2 22.8 ⸗ 
Brigadeſchreibe.15 ⸗ 
Bataillonsſchreiber... .. 2 ⸗ 
Unterchirurg.. 30 = 
Batatllonstambour . . .». . ..10 « 
Hautbolt . ». » » 2.2... 10 = 
Prof 10 ⸗ 
Spielmann. 5 
Schützen und Gemeime . . .. 4 — 


Die Gage wurde am Ende des Monats ausbezahlt, die Föhnung alle 5 Tage. 
Ebenjo wurde das Brod für 5 Tage ausgegeben. 

In jeder Kompagnie durften 15 Gemeine verheirathet fein, es follten jedoch 
nur jehs Frauen mit in die Garniſon gebracht werden. Serpis erhielten außer 
dem zyeldwebel nur jechs verbeirathete Unteroffiziere oder Gemeine per Kompagnie. — 
Uniformirung und Bewaffnung fiebe Beilage 9. Die jährlihe Hauptererzivzeit, 
in der der ganze Effeltioftand zum Dienft einberufen wurde, war auf 45 Tage 
feftgejetgt. In der übrigen Zeit betrug der Dienftitand der Yeib-Brigade ausſchließlich 
der Unteroffiziere und Spielleute 50 Dann bei der Kompagnie. 

Die großen Ererzirübungen fanden meift im Juni jtatt; dabei wurden, um 
die Bataillone möglichſt vollzählig zu haben, eine Stunde vorher die Wachen von 
der Artillerie abgelölt. Das Ererziren umfaßte Detail-Ererziren, Bewegungen und 
Feuern im Kompagnie- und Bataillonsverband. Das Schluß-Grerziren fand vor 
dem Pandgrafen ftatt.. Hieran reihte fich eine Befihtigung, „Seneralrevue” genannt, 
mit VBorbeimarid. Dann folgten an mehreren Tagen Gefehts-Ererziren im Feuer 
unter Zutheilung von Artillerie und Kavallerie. Die Dispofitionen zu dieſen 
Manövern gab der Yandgraf jelbit, und fanden diejelben in jeiner Gegenwart meift 
in der Umgegend von Darmjtadt ftatt. Am 2. März 1805 erihien ein neues 
Ererzir-Reglement für die nfanterie, nad dem in dem genannten Jahre bereits 
ererzirt wurde. Auch wird in diefem Jahre zum erjten Male ein Revuegeſchenk 
erwähnt, das für die Mannihaft vom zyeldwebel abwärts 24 Kreuzer (69 Pr.) 
betrug. 

Die Territorial- Veränderungen bradten für die Truppen auch einige Aus- 
märſche theils friedlider, theils ernfter Natur. Zu den erjteren gehörten die Hul— 
Digungen der neuen Bürger in Bensheim, Seligenftadt :c., die der Yandgraf per- 
fönlid entgegennabm und bei denen zur Erhöhung der ?Feierlichfeit ein Bataillon 
nah den betreffenden Orten befehligt wurde, das dort auf dem Marktplag in 
Parade aufmarfhirte und im deſſen Gegenwart die Yeiftung des Yuldigungseides 
ftattfand, während die Artillerie 100 Kanonenjhüffe abgab. Nah der Feier fanden 
Feſtmahle und Speifung der Mannicaften ſtatt. Ernſterer Natur waren die 


Detahirungen größerer Kommandos nah Kelfterbah wegen Streitigfeiten mit 
Geichichte des 1. Broßherzogl. Det. Ant, (Yeibgarder) Regie. Ar. 115, 8 
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Naffau über den Beſitz des Wiejenhofs, nah Alzenau, füdlih Hanau, wo die 
neuen Untertdanen ihrer Meilitärpflicht nicht genügen wollten und wo zu einer 
förmlichen Exekution gejhritten werden mußte, und nah Wimpfen, wo die Anjprüde 
des Yandgrafen auf verihiedene Orte und Höfe gewahrt werden mußten. Doc 
auch diefe Kommandos, die je nah dem vorliegenden Streitfall von verjhiedener 
Dauer waren, führten zu feinen thätlihen Zufammenftößen, und wurden die be- 
jtehenden Differenzen durh Verhandlungen gelöft. 

Inzwiſchen hatte fih Bayern mit Frankreich verbunden, und in den erjten 
Tagen des DOftobers folgten Baden und Württemberg. Auh an den Yandgrafen 
erging die Aufforderung zum Anſchluß. Diefer lehnte jedoh unter Hinweis auf 
jeine Pflichten gegen das Deutihe Neih und auf den abgeſchloſſenen Neutralitäts- 
vertrag den ihm gejtellten Antrag auf engeren Anjhluß an Frankreich ab. Er 
begab ſich, um ji einem möglihen Zwang durd die franzöfiihen Truppen zu ent- 
ziehen, begleitet von dem Chevaulegers-Negiment, Anfang Oftober mıt dem Hof 
nah Gießen, wohin er auch die Artillerie abrüden ließ. 

Auch eine erneuerte Aufforderung Napoleons zum Beitritt unter Androhung 
der Erefution durch franzöfiihe Truppen lehnte er unter Hinweis auf feine Pflichten 
gegen das neutrale Preußen ab. Wie jehr Napoleon durch das mannhafte Ber: 
halten des Pandgrafen, deſſen jofortiger Unterwerfung er fiher zu fein glaubte, 
gereizt war, ift aus dem Schreiben Berthiers erfihtlih, der nah Abſchluß des 
Friedens von Preßburg von Schönbrunn aus am 26. Dezember 1805 dem Maridall 
Augereau die Beſetzung der Yandgrafihaft befahl. „L’empereur*, heißt es in 
demjelben, „ordonne, qu’aussitöt apres la reception de cet ordre, vous con- 
tinuiez votre route pour vous rendre dans le pays de Darmstadt; ce prince 
z'étant toujours assez mal conduit à notre égard.“ 

Am 7. Januar 1806 rüdte Dearihall Augereau mit dem 10. franzöfiihen 
Armeekorpg in Starkenburg ein und nahm jein Hauptquartier in Darmitadt, 
wobin aud der Yandgraf zurücgefehrt war. Sehr bald fam es zwifchen den land» 
gräflihen und franzöfiihen Soldaten zu Streitigkeiten und Sclägereien, und immer 
ftrengere Befehle mußten zur Aufrehthaltung der Ordnung gegeben werden. Der 
landgräflihen Garnifon wurde der Beſuch der Wirthshäufer unterfagt, und als 
dies nichts half, den Mannſchaften das Ausgehen nad dem Abendappell verboten. 
Am 16. Februar traf Marjchall Yefcbore in Darınjtadt ein. Auch mit den Manns 
ichaften jeines Armeelorps fam es jofort zu Streitigfeiten, die nit eher aufhörten, 
bis der Marſchall ver ausgerüdten franzöfiihen Garniſon die ftrengften Strafen. 
jogar die Todesjtrafe in Ausfiht jtelltee Am 21. Juli verließen die Franzoſen 
das Fürſtenthum Starfenburg. 

Eine Folge der näheren Berührung mit dem franzöfiihen Truppen war die 
Abſchaffung des Zopfes, diefer langjährigen Zierde des Soldaten, die der Yandgraf 
am 26. Juli 1806 für die Offiziere, am 29. für die Unteroffiziere und Mann— 
ſchaften befahl. 

Yandgraf Yudwig konnte fih aber nunmehr nicht länger dem Drud der 
franzöfiihen Macht entziehen, wollte er nicht das weitere Beftehen der Dymaftie 
und des Yandes in Frage ftellen. Nad längeren Verhandlungen unterzeichnete der 


Großherzog Ludewig |. 
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Iandgräflihe Geſandte v. Bappenheim am 12. Juli 1806 zu Paris den Vertrag, 
durh den der Rhein-Bund unter dem Proteftorat des franzöfiihen Kaiſers 
errichtet wurde. Am 1. Auguft gaben die Gejandten der dem Rhein-Bund ange— 
börenden Fürſten in Negensburg die Kolleftiverklärung ab, nah der ſich Ddiefelben 
„von ihrer bisherigen Verbindung mit dem deutihen Reichskörper Tosjagten“. Am 
6. Auguſt legte bierauf Franz I. die deutihe Kaijerfrone nieder und entband ſämmt— 
lihe Fürften und Neihsangehörigen von ihren Pflichten, durch welde fie an ihn 
als das gejeglibe Oberhaupt des Neiches gebunden waren. 

Der Yandgraf erhielt durch den Beitritt zum Rhein-Bund volle Souveränität 
und einen abermaligen Länderzuwachs durch die Hoheit über 42 Quadratmeilen 
mediatifirten Gebiets mit etwa 112 000 Einwohnern. Er nahm den Titel „Groß— 
berzog Yudewig I. von Heſſen, Derzog in Weitfalen ꝛc.“ an, was, wie 
auch die Erflärung ſämmtlicher landgräfliden Gebiete zu einem jouveränen Groß: 
berzogtbum, durd landesherrlihes Edikt vom 13. Auguft verkündet wurde Den 
Truppen wurde diejes Edift am 18. Auguſt befannt gemacht und zugleih der nach— 
ftehende Allerhöchſte Befehl des Großherzogs erlaſſen: 

„Das I. und 11. Bataillon Yeib-Negiment wird zum 1. und II. Bataillon 

- Leib:Garde, das J. und II. Bataillon Yandgraf zum I. und II. Bataillon 
Leib-Regiment, das Füfilier- Bataillon der Yeib- Brigade zum Garde- 
Füftlier- Bataillon, die Fzüfilter-Bataillone der Brigade Yandgraf und 
Erbpring zum 1, und 11. Yeib- Füfilier-Bataillon ernannt. 

Dieſe Benennungen gebe Ich dieſen Batatllons als ein Zeichen Meiner 
beionderen Zufriedenheit über den im legten Kriege (von 1793 bis 1799) bei 
verichiedenen Gelegenheiten bezeigten Muth und Tapferkeit. Ich hoffe, daß be 
zufimftigen Gelegenbeiten fie ſich doppelt beeifern werden, ihren alten Ruhm 
beizubehalten und ihn noch zu vergrößern. 

Aus diefem nämlihen Grunde wird das Wegiment Chevaulegers zum 
Garde-Chevaulegers-Regiment und das Artillerie-florpg zum Groß— 
berzoglihen Artillerie:-Korps ernannt.“ 


Die Brigaden erhielten die VBezeihnung: Leib-Garde-Brigade, Yeib-Brigade, 
Brigade Groß» und Erbprinz. 


Der Feldzug 1806 und 1807 in Preußen, Polen und Schwedifh-Pommern. 


In den Beziehungen zwiſchen Preußen und Frankreich trat im Jahre 1806 
eine immer größere Spannung ein, die endlih zum Kriege führen mußte. Am 
9. Auguft erfolgte der Befehl zur Mobilmahung der preußiihen Armee, ohne daß 
die diplomatiihen Verhandlungen ganz abgebroden wurden. Als aber das von 
Preußen gejtellte Ultimatum von Napoleon unbeantwortet blieb, erfolgte am 
9. Dftober die Kriegserflärung Preußens. 

Die Aufforderung Napoleons an die Rheinbundsfürften, ihre Kontingente 
wegen der preußiihen Rüſtungen in marſchfähigen Stand zu jegen, war am 
21. September an diefe gelangt. Das vom Großherzog zu ftellende Kontingent 
betrug nad der Aheinbundsafte 4000 Mann. 

gr 


Mobilmadung. 
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Am 29. September erfolgte der Mobilmahungsbefehl; zu demjelben wurde 
verfügt: 

1. Bet jeder Kompagnie wird der Etat um zwei Unteroffiziere erhöht. 
Jedes Linien-Bataillon erhält „2 tüchtige, zuverläffige und ftarfe Leute“ als Fahnen- 
träger mit Feldwebelsrang umd Pöhnung. Bei den Füjilier-Bataillonen wird die 
Zahl der Ehügen um drei in jeder Kompagnie vermehrt, "die der Gemeinen um 
drei vermindert. 

2. Jedes Bataillon erhält einen Büchfenmaher mit dem Nang des Ser: 
geanten. 

3. Zur Fortbringung der Equipage (Feldgeräth) erhält jede Brigade ſieben 
mit vier Pferden bejpannte, von zwei Knechten geführte bededte Wagen nebjt einem 
Wagenmeifter mit ‚jeldwebelsrang und Gehalt. 

4. Den Gapitainen wird bei Beihaffung eines Neitpferdes eine Nation ge 
währt. Zur Bedienung erhält jeder Offizier I, der Bataillonsfommandeur 2, der 
PBrigadelommandeur 3 Knete. 

5. Die Offiziere vom Stabscapitain abwärts und die Mittelftabsperjonen 
erhalten 33 Gulden Equipirungsgeld. Den Offizieren, die beritten fein und nicht 
ſchon im Frieden ein Pferd halten müffen, wird ein Pferdegeld von 15 Carolin*) 
für das Pierd bemilligt. 

6. Für ſämmtliche Mannjdaften vom Feldwebel abwärts einjhlieglib der 
Knete wird die fofortige Beihaffung von Mänteln, Feldfappen und wollenen 
Fauſthandſchuhen befohlen. 

7. An Feldgeräth joll jede Kompagnie eine Anzahl kupferner Feldkeſſel mit 
Kaſſerollen erhalten. 

3. Die Offiziere haben für ihre Equipage (Gepäd) möglihft gleiche lederne 
Mantelſäcke zu beihaffen, deren Gewicht für den Stabsoffizier 75 Pfund, für die 
anderen Offiziere 50 Pfund nicht überjhreiten ſoll. 

9. Den Offizieren wird geftattet, jtatt der ledernen, lange blaue oder grüne 
tuchene Beinkleider, und ftatt der Steifftiefel weiche Stiefel zu tragen. Steifftiefel 
und Bortenhut werden zurüdgelafien und ftatt des leeren der „ſimple Hut“ mit: 
genommen. Auf dem Marſche kann der Oberock getragen werden. 

10. Die Mannihaft vom Feldwebel abwärts joll 2 Paar Schuhe, 2 Paar 
Strümpfe und 2 Hemden mitführen. 

11. Die Verpflegung des Mannes an Fleiſch, Brod und Zugemüfe ift wie 
bei den franzöfiihen Truppen. 

12. Zur Bejorgung der Wäſche, Flickerei und „ſonſtigen Neinlichkeit“ dürfen 
in jeder Kompagnie zwei Weiber mitgenommen werden. 

Diefe Befehle, die für die Zeit darafteriftiich find, famen wegen des raid 
folgenden Ausmarſchs zum Nachtheil der Truppen nicht mehr ſämmtlich zur Aus: 
führung. Mäntel, Handſchuhe und ein großer Theil der Schuhe konnten nit mehr 
beihafft werden, aud mit Keſſel und Kochgeihirr waren die Truppen jchledht ver- 
jehen, jo daß von Anfang an in diefen wichtigen Gegenftänden Mangel berricte, 


*\ 1 Carolin = 11 Gulden = 18,70 M. 
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dem man unterwegs durch Requiſitionen und Nachſchickenlaſſen abzuhelfen ſuchen 
mußte. 

Am 29. September hatte der Großherzog mit Napoleon in Mainz eine 
Unterredung, bei der verabredet wurde, zwei Bataillone fofort zur franzöfiichen 
Armee nah Franken abgehen und die übrigen Truppen möglichſt ſchnell folgen zu 
laffen. Am 1. Oftober fam der Großherzog von Mainz zurüd und gab die 
nötbigen Befehle. Das Garde und I. Yeib- Füfilier-Bataillon marſchirten nod in 
derjelben Naht zum 7. franzöfiihen Armeekorps, Marſchall Augerau nah Würz— 
burg ab. 


Feldzug gegen Preußen allein. 


Zu Anfang des Monats Oktober jtanden die Franzojen, 170000 Dann 
ftarf, unter Napoleons perjönliher Führung am Main, und zwar mit dem Centrum 
bei Bamberg und Yichtenfels, mit dem rechten Flügel bei Bayreuth, mit dem linken 
Flügel bei Würzburg und Schweinfurt. Die Preußen und Sachſen, 146000 Dann 
ftarf, unter dem Herzog von Braunjhweig mit dem Gentrum bei Erfurt, mit dem 
rechten Flügel bei Kralau, mit dem linken Flügel bei Nena. Nah Hof waren 
6000 Mann unter Tauengien vorgejhoben. 

Napoleon begann am 5. Oftober auf der ganzen Yinie den‘ Vormarſch. 
Braunfhweig will zuerjt in ſüdlicher Richtung über den Thüringer Wald in die 
linte Flanke der franzöfiiben Marichfolonne vorrüden. Da er aber eine Umgehung 
jeiner linfen Flanke durch die vorgehenden Franzoſen befürdtet, fonzentrirt er feine 
Armee an der Saale. Der linke Flügel unter Hohenlohe fommt zwiſchen Jena 
und Orlamünde zu ftehen und ſchickt ſeine Vorhut unter Prinz Ludwig Ferdinand 
nah Saalfeld vor. 

Im Gefecht bei Schleiz (9. Oktober) wird Tauengien zum Rückzuge genöthigt. 
Bei Saalfeld wird Ludiwig Ferdinand geihlagen und ftirbt den Heldentod. 

Die Schladten (14. Oktober) bei Yena und Auerftädt enticheiden das Schidjal 
des Feldzugs. Die Preußen und Sachſen werden in beiden Schlachten mit großen 
Berluften geihlagen. Der bald durch die energijhe Berfolgung der Franzoſen in 
eine Flucht ausartende Nüdzug geht nah der Elbe. Im Treffen bei Halle 
(17. Oktober) wird das preußiiche Neferveforps unter Herzog Eugen von Württem— 
berg zum Rückzuge genöthigt. Die zeriprengten preußiſchen Korps, dicht gefolgt 
von dem fiegreihen Feind, werden zur Stapitulation gezwungen und fallen den 
Franzoſen eine Reihe von Feitungen, wie Stettin, Küftrin und Magdeburg obne 
erheblichen Widerftand zu leiften in die Hände, 

Die dem Korps Augereaus zugetbeilten beiden beffiihen Füſilier-Bataillone 
nahmen an der Schladt von Jena theil, in der fie mit Auszeihnung fochten. 
Sie famen am 16. Oftober nah Erfurt in Garnifon. Wegen ihrer Uniform 
mehrfah für Preußen gehalten, follte bierdurd weiteren Irrthümern vorgebeugt 
werden. In der genannten Schlacht waren die Schügen, als fie eben im Begriff 
waren zwei ſächſiſche Geihüte zu nehmen, von franzöfiiher Kavallerie attadirt und 
dabei Yientenant Meyer ſchwer, 6 Schügen leiht verwundet worden. Kurz darauf 
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wurden die Bataillone ſelbſt von franzöfifher Neiterei attadirt und gelang es nur 
mit Mühe eine Verſtändigung herbeizuführen. 

Am 8. Oftober wurde Generallieutenant v. Werner zum Kommandeur ſämmtlicher 
ins Feld marjhirender großherzogliher Truppen ernannt. Am 10. um 4 Uhr vor: 
mittags erfolgte der Ausmarſch des Leib-Garde-Negiments, des Leib-Regiments, der 
Artillerie und der Garde-Chevaulegerd. Die Brigade Groß: und Erbprinz folgte 
am 21. Oftober. 

Das Offizierlorps: 

Brigade: Stab, 
Generalmajor v. Stoſch, 
Premierlieutenant und Adjutant Weller, 
Stabsquartiermeifter Chelius, 
Stabsauditeur Schend, 
Stabshirurg Engel, 
Feldprediger Wagner, 
Feldpater v. alter. 


I. Bataillon: 
Major Follenius, 
Sefondlieutenant u. Mdjutant v. Schwarzenau, 
Unterdirurg Fiicher und Walter, 
Profos Kroeh. 

Yeib:Kompagnie: 
Stabscapitain Auguſt Prinz von Wittgenftein, 
Sclondlieutenant Ludwig Megler, 

v. Rojenberg, 

Ludwig Graf zu Erbadı: 

Schönberg. 

Stabscapitain Metzlers Kompagnie: 
Stabscapitain Mesler, 
Premierlieutenant Hofmann, 
Selondlieutenant Gottl. Lyncker. 
Stabscapitain Streders Kompagnie: 
Stabscapitain M. Streder, 
Premierlieutenant F. Köder, 
Selondlieutenant F. Hofmann. 

Gapitain Shends Kompagnie: 
Capitain W. Schend zu Schweinsberg, 
Premterlieutenant Kelule, 

Selondlieutenant v. Watteville, 


II. Bataillon: 


Oberftlieutenant G. Hopfenblatt, 
Sefondlieutenant und Adjutant Piaff, 
Oberhirurg Pfaff, 

Unterhirurg Schneider und Wengel, 
Profos Müft. 

Flügel:Kompagnie: 
Stabscapitain v. Steinling, 
Premierlieutenant Balth. Kullmann. 

Capitain Köhlers Kompagnie: 
Gapitain Ernft Köhler, 
Bremierlieutenant Venator, 
Setondlieutenant G. Kullmann, 

Stabscapitain SchendS Kompagnie: 
Stabscapitain Ludwig v. Schenck 3. S., 
Sekondlieutenant Freſenius. 

Capitain Scharnhorſts Kompagnie: 
Capitain Scharnhorſt, 
Premierlieutenant M. Wachter, 
Sekondlieutenant Zimmermann. 


Das Leib-Garde-Regiment marſchirte in nachſtehender Stärke aus: 3 Stabs— 
offiziere, 28 Offiziere, 76 Unteroffiziere, 26 Spielleute, 14 Muſik, 56 Schützen, 
642 Gemeine, 4 Mittelſtab, 12 Unterſtab, 49 Knechte, im Ganzen 910 Köpfe, 
17 Offizierspferde, 21 Trainpferde, 5 Bagagewagen. 

Für jedes Bataillon führte die Artillerie 1 Infanterie-Munitionswagen mit, der 
1920 Schütenpatronen, 9360 Mustetenpatronen, 9720 Füſilierpatronen und 
2000 Feuerſteine enthielt. 

Der Großherzog begleitete die ausmarjhirenden Truppen bis Umſtadt. Der 
Mari ging von da über Miltenberg, Würzburg, Bamberg, Kronad, den Rücken 
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des Franlkenwaldes, Gera, Yeipzig, Wittenberg nah Spandau. Die Märſche be- 
trugen täglib 8 bis 12 Wegftunden und waren zum Theil jehr anjtrengend, jo daß 
es im Anfang viele Marode gab. Vom 14. ab, als man fid dem Kriegsihauplag 
näberte, wurde mit Marſchſicherung marfhirt und in den Nachtquartieren umfafjende 
Sicherheitsmaßregeln getroffen. Da die bei Jena gejchlagenen Preußen überall 
zurüdwicen, konnten diefe Maßregeln bald wieder unterbleiben. Die Verpflegung 
war oft recht mangelhaft, namentlich fehlte es an Brod; auf dem Marſche über 
den Frankenwald fand man die an der Straße und nahe derjelben liegenden Orte 
ausgeplündert und zum Theil von den Einwohnern verlafjen. In Schleiz, das 
man am 22. erreichte, wurde zum erjten Male aus den Magazinen empfangen, 
was mit manderlet Schwierigfeiten verbunden war, da die heifiihen Verpflegs- 
beamten nur wenig oder gar fein Franzöſiſch ſprachen. Am 26. traf die Kolonne 
in Leipzig ein und hoffte das Kommando hier endlich erfahren zu können, wo fid 
das Armeeforps Augereau, dem man bis jett vergeblih nachmarſchirt war, befinde. 
Der Kommandant von Yeipzig konnte jedoch hierüber feine Auskunft geben und 
hatte nur die Weifung, alle eintreffenden Truppen nad Wittenberg zu dirigiren. 
Sp murde denn der Marih am 27. dorthin fortgejegt. Syn Wittenberg hatte das 
Korps einen Nafttag, der zur Anftandfegung aller Effekten, namentlid aber des 
Trains, der viele gedrüdte Pferde hatte, jehr nothwendig war. Aus den bier bes 
findlihen Magazinen wurden für vier Tage Yebensmittel und Fourage empfangen, 
da bis Berlin fi feine Magazine mehr befanden, und die ganze Gegend aus— 
fouragirt war. Am 30. wurde der Marſch in der Richtung Berlin fortgeiegt und 
Treuenbriegen erreiht. Bier traf in der Nacht endlich ein Befehl des Marſchalls 
Bertbier ein, daß die hejjiihe Kolonne nah Spandau zu marſchiren habe, wo fie 
weitere Befehle erbalten werde. Am 31. wurde Potsdam, am 1. November 
Spandau erreidt. Hier erhielt General v. Werner aus dem franzöfiihen Haupt- 
quartier den Befehl, von feinem Korps 900 bis 1000 Mann, die am wenigjten 
zum Marjchiren geeignet jeien, zum Transport von Kriegsgefangenen in Spandau 
zu laffen, und mit den ihm dann verbleibenden 1500 bis 1600 Mann nad 
Stettin aufzubrehen und vorerjt dajelbit zu garnijontren. 

Das Regiment marjhirte am 2. November mit der Kavallerie und Artillerie 
nah Oranienburg. Auf dem Marih dahin wurden die großherzogliden Truppen 
wegen der Aehnlifeit der Uniform zweimal von den Franzoſen für Preußen ges 
halten und wäre bei den dadurch entjtandenen Auseinanderjegungen einer der 
beifiichen &eneraljtabsoffiziere beinahe erjchoffen worden. General v. Werner be- 
fahl deshalb das Tragen rother Federbüſche für die Offiziere, wie fie die badiſchen 
Truppen hatten. Durch Befehl vom 5. Dezember erhielt dieſe Anordnung die 
Beftätigung des Großherzogs, mit der Beltimmung, daß die Federbüſche oben 
ſchwarz und unten voth fein jollten. 

General v. Werner hatte fih am 2, den Truppen vorauseilend, nah Bellevue 
zu Marihall Augerau und, als er bei diefem nichts ausrichtete, nach Berlin zu 
Marſchall Berthier begeben, um Einſprache gegen die Trennung des heſſiſchen 
Kontingents und die Verwendung zum Öefangenentransport zu erheben. Doch aud 
hier erreidhte der General nur, daß der Befehl zum Marih nad Stettin auf: 
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gehoben wurde und die Truppen wieder in die Quartiere in und um Spandau 
zurücfehren follten, was fih am 3. vollzog. Außerdem erbat er fir die Bataillone 
ftatt der ſchweren beifiihen Gewehre gute preußiiche, die ihm der Marſchall zujagte, 
dagegen äußerte diefer, daß die beifiihen Batailfone bedeutend ſchwächer jeien als 
die franzöfiihen und daß er wünſche, daß das an dem Kontingent Fehlende unver: 
züglih nachgeſchickt werden möge. 
Pre Die Bemühungen General v. Werners, die ruhmloje und unangenehme Auf- 
aefangenerdurd gabe des Gefangenentransports von den heſſiſchen Truppen abzuwenden, waren er: 
————— geblieben. Noch am 3. November abends erhielt das J. Bataillon des 
3 Novemp, Negiments den Befehl zur Uebernahme und Bewahung von 3015 Dann preußifcher 
ö — Kriegsgefangenen, die in Spandau eingetroffen waren. Dem Bataillon wurde noch 
* "eine Abtheilung Chevaulegers, 2 Offiziere und 48 Reiter, zugetheilt. 

Am 4. November marjcirte die Kolonne unter Befehl des Wajors Follenius 
von Spandau ab. Die Zahl der Gefangenen follte wie erwähnt 3015 Köpfe be- 
tragen, doch waren, als man fie zum erften Mal zählte, nur 2500 vorhanden, den 
anderen war es gelungen, in den Strafen von Spandau, wo fie jeither biwakirt 
hatten, zu entkommen. Sie wurden in vier Divifionen eingetheilt und unter das 
Kommando ihrer eigenen Unteroffiziere geftellt. Mit welcher Rüdfichtslofigfeit 
übrigens die Franzoſen ihre preußifhen Kriegsgefangenen behandelten, zeigt das 
nachſtehende Beifpiel: Bor dem Abmarſch ließ der franzöfiihe General Beaumont 
eine Abtheilung feiner Dragoner Schuhe und Gamajchen mit den Stiefeln gefangener 
preußifcher Reiter auf dem Bimwalplat austaufden. Die Schuhe der Franzoſen 
waren zwar gut, vielfah jogar neu, aber den preußiſchen Reitern viel zu Hein. 
So mußte denn eine große Zahl derfelben, denen es nicht gelang von Eimvohnern 
pafjendes Schuhwerk einzutaufhen, barfuß marſchiren. Der Mari ging über 
Treuenbriegen, Wittenberg nad Yeipzig (9.). Auch bier waren, wie im dem früheren 
Orten, trog aller Bemühungen Feine Schuhe für die 300 ohne Fußbekleidung 
marjdirenden Gefangenen zu erhalten, dagegen gelang es, die Aufnahme der Kranken 
und Verwundeten in das dortige Hospital zu erwirfen. Der Marſch wurde dann 
über Lützen, Naumburg nah Erfurt (14.) fortgefeßt. Hier erwies fib die fchöne 
Hoffnung, die die Marjhroute in Ausfiht geftellt hatte, daß Ablöſung der Estorte 
eintreten jollte, wern es die Stärke der dortigen Garniſon erlaubte, wegen Mangel 
an Truppen als trügeriih. Das Bataillon mußte die Eskorte weiter bis Mainz 
behalten und marjdirte über Gotha, Eiſenach, Vacha, Dünfeld, Fulda (20.), 
Schlüchtern, Gelnhaufen, Hana, Frankfurt nad Mainz, wo es am 25. anlangte. 
Die Nahtauartiere und die Unterkunft der Gefangenen unterwegs waren wie be- 
greiflih sehr verichieden, meift fonnten diefelben in öffentlihen Gebäuden wie 
Kirchen, Schulen, Schlöffer ꝛc. untergebraht werden; wiederholt mußten fie aber 
aud biwakiren, was in der falten Jahreszeit und dem jpärlih überwiejenen Holz 
jehr hart war. Die Verpflegung war ebenfalls jehr verjchieden, doch meift aus— 
reihend, da die Bewohner und Behörden ihr Möglichites thaten, um das Yoos der 
Gefangenen zu erleihtern. Reichlich ein Dritttheil derjelben fehlte aber beim Ein— 
marſch in Mainz und wurden nur 1600 auf der Eitadelle abgeliefert, an 1000 
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waren entwicen, es führte diejer Umftand aber zu keinerlei Grörterungen bei den 
franzöfiihen Behörden. 

Die von Marſchall Kellermann, der in Mainz fommandirte, erbetenen zwei 

Raſttage wurden abgeſchlagen, angeblid auf Grund eines Befehls Napoleons, „daß 
ale Truppen ohne Raft und Ruhe zur Armee eilen jollten“. Am 26. jhon mußte 
das Bataillon mit den zugetheilten Neitern den Rückmarſch nah derjelben Mari: 
route antreten. In Frankfurt a. M. wurden Mäntel und alle erhaltbaren anderen 
Eifeften aus Darmftadt herangezogen, und nun begann ein mühbevoller Marſch quer 
durh Deutihland, auf zum großen Theil ſchlechten Straßen, in oft abſcheulichem 
Wetter, ohne erheblihe Ruhepauien. Am 17. Dezember erreihte das Detachement 
Berlin, wurde in der Stadt einquartiert umd empfing für mehrere Tage Lebens» 
mittel, denn das heifiihe Korps war abmarſchirt und lautete der Befehl, ihm zu— 
nächſt bis Küftrin zu folgen. Als man dieſe Stadt am 20. Dezember erreichte, 
waren die beifiihen Truppen bereits abmarjdirt und erhielt das Detahement eine 
von General v. Werner zurückgelaſſene Marichroute nah Bromberg, das in 
12 Marihtagen ohne Raſt erreicht werden ſollte. Der Mari führte über Balz, 
Vandsberg, Friedeberg, Driejen, Fihlene, Schönlanke, Grabau, Wirfig und Nadel 
nah Bromberg. Am 27. traf das Detahement bei Schneidemühl mit dem Yeib- 
Negiment zufammen und rüdte am 1. Januar 1807 mit diefem in Bromberg ein, 
in deffen Nähe in Schulig jih an diefem Tage das Hauptquartier des Generals 
v. Werner befand. Das Bataillon wurde unter den Befehl des Generals v. Nagel 
vom Yeib-Negiment geftellt und mit dem genannten Regiment zur Siderung der 
Stadt beftimmt. Es erhielt außerdem Befehl, Waffen, Kleider und alle fonjtigen 
jhadhaft gewordenen Effekten auf Koften der Stadt berzuftellen. Das Bataillon 
lieb mit dem Yeib-Negiment drei Tage in Bromberg, während das übrige heijiiche 
Korps jeinen Marih nad Strasburg fortſetzte. Das heſſiſche Kontingent gehörte 
nunmehr zum 6. Armectorps Marſchall Ney. 

Am 4. Januar fand eine Befihtigung des retablirten Bataillons ftatt, die Wr. 
zur Zufriedenheit ausfiel. Ber diejer Bejihtigung wurden die Säbel an dem mög— 
lihft lang geihnallten Koppel ftatt wie bisher um den Yeib geichnalit, nad Art 
der Franzoſen über die rechte Schulter getragen, um die. heifiihe Uniform der 
franzöfiihen ähnliher zu machen. 

Am 5. Januar erfolgte der Weitermarih der drei beffiihen Bataillone und 
der bei denjelben befindlihen Kavallerieabtheilung und Ergänzungstruppen. Am 
6. wurde die Weichjel bei Thorn und die Dremwenz bei Leibitſch überichritten und 
bis Malszyee marſchirt, ein Marih von jehs Meilen und der ftärkjte, den das 
Bataillon bis jett gemadt hatte. Am 8. erreichte das Detahement Strasburg 
und war damit die endlihe Wiedervereiniqgung mit dem Hauptkorps bewirft. 

Nah dem Abmarſch des I. Bataillons wurde das II. Bataillon am 4. No— Transport der 
vernber aus feinen Kantonnements Seegefeld und Faltenhagen nad Spandau ges "ie ame 
legt. Schon am 6. erhielt es den Befehl zur Esfortirung von etwa 5000 Ges geſangener durch 
fangenen nah Mainz. Die Gefangenen wurden noch am demjelden Tage ine mu 
Potsdam übernommen und am nächſten Tage der Marich angetreten. Die Zahl November 1506 
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das Bataillon waren es aber nur 4270. Der Marſch vollzog ſich im Allgemeinen 
wie der des I. Bataillons nur unter weit ſchwierigeren Verpflegungsverhältniſſen, 
da durd die raſch aufeinander folgenden Kolonnen die Orte und Gegenden, durch 
die der Marſch führte, ziemlih ausfouragirt waren. Schon in den erften Tagen 
fam es bei den Gefangenen wegen diejer ſchlechten Verpflegung zu Unruhen und in 
Wittenberg (10.), wo jie das erwartete Brod nicht erhielten, zur förmlichen Revolte. 
Auf die Meldung des BVorfalles an den Gouverneur General Yemarois und der 
Bitte um Verhaltungsbefehle gab diejer die Antwort, der Kommandeur der Eskorte, 
Oberjtlieutenant Hopffenblatt, möge die revoltirenden Preußen ohne Weiteres todt 
ihießen laffen, im Uebrigen möge er fi helfen wie er könne, und thun, was er 
wolle. In Erfurt (16.) traf gleichzeitig ein Gefangenentransport von 4200 Mann 
unter franzöſiſcher Esforte ein. Beide Kolonnen festen zufammen den Mari bis 
Mainz fort, das fie am 27. erreichten. Das Bataillon gab hier jeine Gefangenen 
ab, deren Zahl nur noch etwa 2600 betrug; darum fümmerte fih aber Niemand 
und wurde ſummariſch die Ablieferung der „4. Kolonne der Stettiner Gefangenen“ 
beſcheinigt. 

Das Bataillon trat am 28. den Rückmarſch zur Armee an. In Frank— 
furt a. M. ftieß ein heſſiſcher Rekrutentransport von 100 Mann zu ihm. Der 
Mari folgte der gewöhnliden Etappenftraße bis Leipzig (15. Dezember), dort bog 
das Bataillon nah Eilenburg ab und marſchirte über Torgau, Yudau, Frankfurt 
nah Küftrin. Dieje außerdem fürzere Straße war bis dahin jaft unberührt ge- 
blieben, was in Bezug auf Verpflegung große Vortheile gewährte. Am 5. Januar 
1807 traf e8 in Bromberg ein, wo es den Befehl vorfand, zwei Tage zu raften 
umd dann über Thorn und Strasburg dem Korps nad; Yautenburg zu folgen. 
Auf Befehl des Gouverneurs marjhirte es erft am 9. ab ‘und traf am 14, in 
Gilgenburg ein, wo es nod vier weitere Orte um Löbau, dem Hauptquartier der 
großberzogliden Truppen, belegte. 


Feldzug gegen die vereinigten Preußen und Rufen. 

Am 7. November ftanden 54 000 Ruſſen unter Benningjen auf dem rechten 
Weichjel:Ufer zwiihen Warſchau und Thorn, etwa 20 000 Preußen unter Yeitocq 
und Kalkreuth theils zwiihen Thorn und Danzig, theils in diejen Feſtungen. Ein 
ruffiiches Korps ift im Anmarſch nah der Weichjel, ein anderes in der Verſamm— 
lung begriffen. 

Napoleon jet Ende Oktober feine Armee gegen die Weichjel in Bewegung. 
Nachdem er dieſelbe in zwei Haupttbeile getheilt, fonzentrirt er Die Armee der 
unteren Weichjel bei Thorn, die Armee der oberen Weichjel am unteren Narew. 

Die Shlaht bei Pultust umd das gleichzeitige Gefeht bei Golymin am 
26. Dezember blieben zwar unentſchieden, veranlaßten aber Benningjen zum Rückzug. 
Die Franzoſen verfolgten die Ruſſen nicht, jondern bezogen Winterquartiere. 
Während der nun folgenden Waffenrube trifft Lejebore mit den Rheinbundtruppen 
und Polen vor den Weichjelfeitungen Graudenz und Danzig ein. 

Benningjen ergreift am 18. Januar 1807 die Offenfive. Napoleon zieht 
jeine Armee zuſammen und rückt ibm entgegen. Es fommt zu den Gefechten bet 
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Mohrungen (25. Januar und 3. Februar), bei Waltersdorf (5. Februar), bei Hof 
(6. Februar) und endlid zur Schlaht bei Pr. Eylau (7./8. Februar), nad welder 
der mit einem Verluſt von 25000 Mann gejchlagene Benningjen nah Allenburg, 
Leſtocq nad "Königsberg zurückweichen. 

Das vom 1. April ab belagerte Danzig Fapitulirt am 24. Mai, die Be- 
jagung unter Kalkreuth erhält freien Abzug. Die franzöfiihe Armee ift unterdeffen 
auf 160 000 Mann angewadien. 

Benningjen fonzentrirt feine Truppen (4. Juni) zwiichen der Alle und Pafjarge 
und greift mit feinem linten Flügel Ney an, woraus fi die Gefechte bei Spanden 
(4./5. Juni), bei Yomitten (5. Juni), bei Guttftadt und Deppen (5. und 6. Juni) 
entwideln. 

Napoleon ergreift am 8. uni die Offenfive, liefert die Schlacht bei Heils- 
berg (10. juni) und Friedland (14. Juni), in der Benningſen mit einem Berluft 
von 16000 Mann geihlagen wird. Die Auffen ziehen fih über Wehlau, die 
Preußen über Königsberg hinter den Niemen zurüd, 

Dem am 21. Juni abaeihlofjenen Waffenftillftande von Tilſit folgt 7./9. Juli 
der gleihnamige Frieden, der Preußen, nah Flächeninhalt und Einwohnerzahl auf 
die Hälfte reduzirt. 

Das Gros des heſſiſchen Kontingents war, ehe die beiden Bataillone des Leib-Betheitigung der 
Garde-Regiments zum Gefangenentransport detadirt worden waren, den Bewegungen Pie 
der franzöfiihen Armee bis Spandau gefolgt, ohne daß es gelungen war, das Korps 
Augereau, dem es zugetheilt war, zu erreihen. Marſchall Augereau, den General 
v. Werner endlich in Bellevue bei Berlin antraf und den er befragte, ob er noch 
zu feinem Korps gehöre, hatte die Antwort gegeben, daß dies allerdings der Fall 
fei, daß fih aber fein Korps zur Zeit in Suspenfion befände, und er die Befehle 
direft aus dem Hauptquartier erhalten werde. 

Die Lage war für das zerriffene heifiihe Kontingent und feinen Komman— 
direnden eine fehr mißlihe geworden und bemühte fih General v. Werner, diejelbe 
wenn möglich, zu ändern, jein Korps wieder vereinigt in die Hand zu befommen 
und eine andere Verwendung für dafjelbe zu erlangen. Er jdidte deshalb jeinen 
Generalitabshef Major Behtold zu Marſchall Berthier nah Berlin, um eine 
Aenderung der Verhältniſſe zu erwirlen. Am erjten Tage gelang es diefem Offizier 
nicht einmal in das Schloß zu fommen, da ihn die Schildwadhen nicht einließen, 
weil fie ihn für einen preußiſchen Offizier bielten. Erſt am folgenden Tage erlangte 
er Zutritt und erreichte dur feine energiihen Borftellungen von dem Marſchall 
die Zufiherung, daß das Korps in Spandau wieder vereinigt werden ſollte. Am 
26. November erfolgte dann der Befehl zum Marih nad Küftrin, das am 2. De- 
zember erreiht murde, dort jollte jet die Sammlung des heifiihen Kontingents 
erfolgen und hatte dafjelbe bis dahin den dortigen Garnifondienit zu übernehmen. 
Anfolge des Borrüdens der franzöfiihen Armee bis an die Weichſel wurde aber 
auch dieſer Befehl wieder geändert und dem heſſiſchen Korps befohlen (15. Dezember), 
ih nah Bromberg in Bewegung zu jegen. Bromberg wurde am 26. Dezember 
erreiht und trat das Kontingent hier zu dem 6. Armeetorps Marſchall Nev. Die 
vorläufig vereinigten fünf heſſiſchen Wataillone hatten den Garnijondienft und die 
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Sicherung der Stadt gegen Norden zu übernehmen. Aber ſchon am 29. änderte 
fih abermals die Situation, es traf der Befehl des Marſchalls Ney ein, das 
beifiihe Korps folle eine Aufftellung an der Drewenz nehmen, um die linke Flanke 
des Armeelorps zu deden. Hierzu babe dafjelde über Thorn nad Strasburg zu 
marjhiren. General v. Werner brach am 31. von Bromberg auf und traf am 
4. Januar 1807 in Strasburg ein. Das Hauptquartier des Marſchalls befand 
fih in Neidendurg. Am 8. Januar traf bier, wie oben angeführt, das I. Bataillon 
Leib: Garde-Negiments ein. An demjelben Tage kam Befehl, Kantonirungen weiter 
aufwärts an der Dremwenz zwiſchen Roſenthal und Kauernid zu beziehen. Am 10, 
rüdte das Korps in die ihm angewiejenen Orte, das Hauptquartier fam nad 
Löbau. Die Front der Aufftellung war gegen Graudenz und Marienwerder gerichtet, 
die Avantgarde ftand an der Südſpitze des Gejerichjees in Deutih-Eylau. Preußiſche 
Hufaren wurden bei Marienwerder und Marienburg gemeldet. Hier traf am 
14. Januar das 11. Bataillon Yeid:Garde-Negiments ein und war damit endlich die 
Wiedervereinigung des beifiihen Zruppentorps zur Thatſache geworden. 

Kriegeriide Thaten konnten bis jegt in dieſem Feldzug für den größeren 
Theil der beifiihen Truppen nicht verzeichnet werden, dagegen waren die Strapazen 
und die Anforderungen, die durch große Märſche unter jchwierigen Verhältniffen 
an jie geftellt wurden, jehr bedeutend. Der General berichtet darüber am 5. Des 
zember an den Großherzog, daß die Page der gemeinen Mannſchaft eine fehr traurige 
jei. Die Schuhe ſeien meift zerriffen, viele Yeute gingen ſchon „barfuß oder in 
Schlappen“. Ohne Mäntel müßten fie im Regen und Sälte Schildwade ſtehen 
und wegen Mangels derjelben hätten jie auch in den Kajernen nichts zum Zudeden. 
Alle dieſe Zuftände feien die Urjahe zablreiher Krankheiten. Marihall Berthier, 
dem ebenfalls über diefe traurigen Belleidungsverhältniffe berichtet, und der um 
Abhülfe gebeten worden war, ließ dem Intendanten der Armee die Weiſung zur 
Yieferung von 3696 Mänteln, ebenjoviel Zeltfappen und Beinkleidern, 1500 Paar 
Schuhen und 60 Paar Stiefeln zugeben. Dieſer Weifung wurde aber nur theil 
weife entjproden, jo daß auch während des Feldzugs 1807 bis nad der eriten 
Einjhliefung der Feftung Graudenz die Verhältniſſe jo ziemlich die gleichen blieben. 
Um fo anerfennenswerther erſcheint es, daß trog der Kälte und des oft fußhohen 
Schnees der Geift der Truppen als ein ſtets guter bezeichnet werden konnte. 

Am 17. Januar 1807 erhielt General v. Werner den Befehl, zum Blodade- 
forps der Feſtung Graudenz, das unter dem Kommando des franzöſiſchen Divifions- 
general Rouyer ftand, abzurüden. Das Korps trat damit vom 6. zum 1. Armee: 
forps Marihall Bernadotte über. ES brad am 18. aus den jeitherigen Quartieren 
auf und marihirte nah Biihofswerder (I. Bataillon des Negiments Peterwig, 
11. Bataillon Yöbau). Die von dem Korps eingenommenen Quartiere lagen paralfel 
der Weichjel, jo daß am zweiten Marfchtage die beiden Flügel nur eine Schwenkung 
zu macen hatten, um fid an die Weichjel anzulehnen und die Gernirung der Feſtung 
herzuſtellen. Am 20. marſchirten die drei Füſilierbataillone unter General Schäffer 
v. Bernftein als Avantgarde bis Rheden; I. Bataillon Mellno, IT. Bataillon Kıttnowo. 
Das heſſiſche Hauptquartier Fam nad Burftinow, das des Generals Rouyer nad) Leiſtenau. 
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Der Marſch erfolgte mit alfen Zicherungsmaßregeln. Nah dem Einrüden in die 
Quartiere wurden nah Weſten Piketts ausgeftellt. 

Die Feſtung Graudenz, auf dem fteilen IThalrande des rechten Weichjelufers 
gelegen, 1800 Schritt nördlih der gleihnamigen Stadt, war eine der wenigen 
preußiſchen Feitungen, die noch rühmlichen Widerftand leifteten. Kommandant der 
Feſtung war General Y’Domme de Courbiere, die Bejagung war etwas über 
4000 Mann ftart. 

General Rouyer befahl für den 21. eine gewaltfame Refognoszirung über 
Engelsburg gegen die Stadt Graudenz. General Schäffer leitete diefelbe und 
fand das VBorterrain nur mit ſchwachen Kräften bejegt. Auf Grund feiner Meldung 
befahl Rouyer für den folgenden Tag, die Wegnahme der außerhalb und ſüdlich 
der Feſtungswerke gelegenen Stadt. 

Der Angriff auf die Stadt wurde dem General Schäffer übertragen, unter 
deffen Kommando die drei FFüfilier-Batailfone, ſowie die Schügen ſämmilicher 
Batailfone traten. Das Kommando über letztere erhielt Hauptmann Kuhlmann 
vom Leib-Regiment. Die Yinien-Bataillone der Leib-Garde und der Yeib-Brigade 
unter den beiden Brigadetommandeuren v. Stoſch und v. Nagel bildeten die Reſerve. 
Das Korps jollte in einer gefuppelten Kolonne, die rechte aus den drei Füſilier— 
Bataillonen, die linte aus den genannten vier Yinien-Bataillonen gebildet, zwiſchen 
beiden die Artillerie auf der von Engelsburg nah Stadt Graudenz führenden 
Straße vorgehen. Ein franzöfiihes Kavallerie- Detahement und die heſſiſchen 
Ehevaulegers hatten den Schügen zu folgen. Die zwei Yinien-Bataillone der 
Brigade Große und Erbprinz nebft 160 franzöfifhen Huſaren follten die enge 
Gernirung der Feftung auf der Oft- und Nordjeite bewirken und in Stantonirungen 
von Tarpen bis Saderau am Einfluß der Oſſa in die Weichjel rüden. 

Es war ein äußerft falter Morgen, als die verſchiedenen Abtheilungen am Gefecht bei 
22. um 6 Uhr vormittags aus ihren Quartieren nad) Engelsburg aufbraden. go nun rap. 
Sie ftanden hier Gewehr in Arm bis 9 Uhr vormittags, zu welher Stunde erft 
Alles, was zum Angriff der Stadt bejtimmt war, jih verjammelt hatte, und jegten 
fih dann in der oben angegebenen Formation in Bewegung. General Nouyer und 
v. Werner befanden fi bei der Angriffstolonne Das Wetter war der Unter: 
nehmung günftig, indem fi, als die Kolonne gegen den Rehkrug kam, ein jtarfer 
Schneefturm erhob, der dem Feinde den Schnee ins Gefiht trieb und der Schützen— 
linie geftattete, dis auf 50 Schritte ungefehen an diejen beranzufommen. Es 
waren preußiſche Jäger, die diesjeits der Thorner Vorjtadt, den alten Xrienfe- 
Graben mit der Brüde im Rüden, einen mit Bäumen bepflanzten Terrainabicnitt, 
bejegt hatten. Diejelben wurden jo überraſcht, daß nur ein einziger Schuß, der 
einen Schügen des J. Bataillons des Negiments niederftredte, abgegeben wurde. 
Die Shügen ftürzten fih fofort in vollem Yauf auf den Gegner, jo daß derjelbe 
faum vor ihnen die Brücke gewinnen und die Stadt erreihen konnte. In auf: 
gelöfter Ordnung verbleibend, drangen die Schügen, etwa 250 Mann ſtark, dur 
die Borftadt in die Stadt, ohne bier noh auf andere Truppen zu ftoßen. Es 
wurden 34 Gefangene, meift Füfiliere vom Bataillon Borell, gemacht. Nah Aus: 
ſage der Gefangenen bejtand der Feind aus etwa 86 Jägern, 60 Füfilteren und 
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50 Schüten von verjhiedenen Bataillonen. General Schäffer ließ den Schützen 
des II. Leib-Füſilier-Bataillons in die Stadt folgen, in welde furz darauf aud das 
Garde-Füfilier-Bataillon einrüdte. Die übrigen Bataillone blieben, nahdem fie 
den ihnen zugemwiejenen Abichnitt erreiht und fih in Linie gejegt hatten, halten. 

In der Stadt wurden alsbald die Thore verbarritadirt, die Mauern zur 
Seite derjelben und die nächſt der Thore gelegenen Häufer zur Bertheidigung ein: 
gerichtet. Diefe Maßregeln waren faum getroffen, als um 12 Uhr 30 Minuten 
nahmittags von der zeitung aus eine Abtheilung mit einigen Geſchützen gegen die 
Stadt vorrüdte,*) ſich in Befig des jogenannten alten Schloffes jegte und von da 
aus ein heftiges Feuer gegen die Stadt, bejonders gegen das Marienwerder Thor, 
eröffnete. Seijiicherjeits blieben hierbei 2 Zodte und 9 Berwundete. Nah etwa 
1’; Stunden zog fih die Abtheilung wieder in die Feſtung zurüd. General 
Schäffer ließ den Schloßberg vor Tagesanbrud des 23. bejegen. 

Die vier Yinien-Bataillone blieben bis 3 Uhr nachmittags in ihrer Stellung 
vor der Thorner Vorſtadt. Sie hatten während dieſer Zeit ſehr durch ſcharfe 
Kälte zu leiden und es gab nah dem Bericht des Generals v. Werner an bei 
Großherzog eine Menge erfrorener Ohren, Najen, Hände und Füße. Der Total: 
verluft des Korps betrug: todt: 3 Mann; verwundet: 2 Unteroffiziere, 13 Dann; 
gefangen: 1 Offizier, 6 Mann; vermißt: 1 Pfeifer, 3 Mann. 

General v. Werner jprah den Truppen in jeinem Tagesbefehl vom 26. 
jeinen Danf für ihre Haltung aus. Zu den wegen ihrer bewiejenen Bravour be: 
lobten Offizieren gehörten die Schügenoffiziere der Brigade, die Sefondlieutenants 
Freſenius, Yynder und Kuhlmann. 

General Rouver erkannte das Verhalten der Truppen ebenfalls an und fhreibt 
an General v. Werner: „Veuillez Monsieur le general, expedier un second 
officier de votre Etat Major, aupres du Prince de Pontecorvo, ä qui je 
rends compte de la maniere distingude, dont se sont conduits les troupes 
dans les journdes d’avant hier et d’hier; faites leurs connaitre par l’Ordre 
du Jour, combien moi meme j’ai été satisfait de leur conduite et de 
’ordre, qu’ils ont observe dans l’attaque de Graudenz.“* 

Die von den Truppen bezogenen Blodadequartiere gingen von der Stadt 
Graudenz über Deutih-Wangerau, Tarpen, Woſſarken, Swierkoczyn, Moderau und 
Saderan. 

Am 23. jchidte General Rouyer dem Gouverneur der Feltung die Auf: 
forderung zur Uebergabe, die diefer aber jofort zurückwies. 

Unterdejien hatte, wie oben unter 6. erwähnt, Benningjen am 12. Januar 
die Offenfive gegen die Franzojen ergriffen. Bald trafen denn aud bei dem Be— 
lagerungstorps Nachrichten von vermehrter Thätigfeit der preußiihen Kavallerie 
ein. So erhielt General Rouyer am 28. die Meldung, daß fih preußiſche Huſaren 
in Marienwerder gezeigt und einen franzöfiihen Oberft aufgehoben bätten. Er 
ihidte deshalb Offizierspatrouillen gegen Marienwerder und auf der Straße über 
Schönbrück vor, von denen die legtere dem Feinde in die Hände fiel, Vorſichts— 


* Höpfner, Der Arieg von 1806 und 1807. Band 4, Seite 721: 400 Mann mit 
2 Kanonen. 
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maßregeln waren aljo dringend geboten. Das II. Bataillon des Negiments erbielt 
den Befehl zur Berftärktung der Stellung nah Saderau abzurüden und feine 
Patrouilfen bis Wolz geben zu laffen. Am Abend des 28. traf aber der Befehl des 
Marſchalls Bernadotte ein, jofort die Blodade von Graudenz aufzuheben, bei Rehden 
Stellung zu nehmen und die Feltung nur durd Kavalleriepatrouillen beobachten zu 
lajfen. Das 1. Armeelorps werde fih am 29. mit dem 6. bei Löbau vereinigen. 
Durch überlegene Kräfte zum Rüdzug gezwungen, jolle General Rouyer diejen auf 
Strasburg nehmen und wenn dies nicht angehe, auf Thorn. Der Befehl zu der 
fo unerwarteten Aufhebung der Blodade war eine Folge des Vorrüdens der 
preußiicherufjiihen Armee gegen die untere Weichfel und der hierdurch bewirften 
rüdwärtigen Bewegungen des Tinten Flügels des Korps von Bernadotte. Dem 
General v. Werner wurden die bezüglihen Befehle am 29. um 3 Uhr vormittags 
behändigt und jegte derjelbe die Truppen unverzüglih nah Rheden in Bewegung. 

General Rouyer hatte, wie oben erwähnt, den eingelaufenen Meldungen Ned: 
nung getragen, aber für fein eigenes Hauptquartier, trog der Warnungen des 
Borpoftenfommandanten, Generals Schäffer, feine erhöhten Sicherheitsmaßregeln 
angeordnet, was die offenbar gut unterrichtete preußiiche Kavallerie zu einem wohl: 
gelungenen Ueberfall benutzte. General Rouyer lag mit jeinem Stabe in Bialatowo, 
einem nad allen Seiten offenen Dorf. Die Leib-Kompagnie des Leib-Garde-Regiments 
hatte die Ehrenwahe. Bon der 55 Gemeine ftarten Kompagnie war ein Pifett von 
I Unteroffizier und 3 Mann auf der DMarienwerder-Straße ausgejegt, eine Dorf: 
wade, 1 Unteroffizier und 10 Mann ftarf, war unweit des Edelhofes, in dem der 
General und die Offiziere lagen, auf der nad Skurgwie führenden Straße aufgeftellt, 
die einen Doppelpoften vor der Thüre des Generals und einen Poſten vor dem 
Gewehr gab. Es war etwa 11'/s Uhr nachmittags, als Yieutenant v. Yedebur von dem 
zu Niejenburg itehenden Detahements des Majors v. Borftell mit einer Abtheilung 
preußiiher Garde du Corps in den Hof jprengte. Dauptmann Prinz Wittgenftein 
und Pieutenant v. Roſenberg eilten, als fie den Yärm vernahmen, auf den Dof, dort 
jaben fie fih den Reitern allein gegenüber und blieb ihnen nichts übrig, als den 
angebotenen PBardon anzunehmen und ſich gefangen zu geben. Einige Soldaten, die, 
um Hülfe zu bringen, aus ihren Quartieren eilten, wurden gefangen, wer Widerjtand 
leiftete, wie dies auch bei dem Pikett geſchehen war, niedergeritten und zuſammen— 
gehauen. Im Ganzen wurden außer den genannten Offizieren 1 Korporal, 7 Ge: 
meine, 2 Tamboure und 2 Knechte gefangen genommen. General Rouyer rettete fich 
durh das Fenſter, ebenjo jein zweiter Adjutant, während der erite Adjutant, 
Opriftlieutenant Debaine, ebenfalls in Gefangenſchaft fie. Der General traf um 
4 Uhr vormittags in Engelsburg ein, hatte aber, da er den Weg ın Strümpfen 
zurüdgelegt, beide Füße jo erfroren, daß er unfühig war, weiter Dienft zu thun. 
Er übergab das Kommando dem General v. Werner und begab fih nah Thorn. 

Nachdem Pieutenant v, Yedebur mit den Gefangenen Bialafowo verlaffen 
hatte, jammelte der Feldwebel der Kompagnie, Momberger, die Mannihaften und 
führte fie nah Klottten. Bon da kehrte er nohmals in den Ort zurüd, zog die 
noch zurüdgebliebenen Leute an ji, rettete einen Theil der Equipage des Generals 
und trat dann den Marſch nad Rheden an. Die Gefangenen mußten nah dem 
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Bericht des Pieutenants v. Mojenberg bis nah Gainſee marjhiren. Dort wurden 
die Bermundeten in dem Hauje eines Juden verbunden und auf Schlitten weiter bis 
Niefendurg transportirt. Prinz Wittgenftein traf, auf Ehrenwort entlaffen, am 
8. März bei dem Bataillon ein und ging nah Darmftadt ab. Lieutenant v. Rofen: 
berg kehrte, nahdem er ausgewechſelt war, am 12, April vor Graudenz zum 
Bataillon zurüd. 

Das Blodadeforps war am 29. in Rehden verfammelt und nahm dort die 
befohlene Stellung ein. Yeider hatte General v. Werner die dem Korps jeither zu: 
getheilten 100 franzöfiihen Hufaren an das Korps Bernadotte zurückſchicken müſſen 
und blieben ihm nur 7 franzöfiihe Dragoner und 30 heſſiſche Chevaulegers. Mit 
diejen wenigen Reitern die Feſtung Graudenz und die Straßen nah Marienwerder 
und Neumark beobadten zu lajjen, war eine faum zu löfende Aufgabe, die um jo 
jhwieriger wurde, da jet die feindliche Kavallerie fih nit nur vor der ‚Front 
zeigte, fondern aud im Rücken des Korps umberihwärmte, 

Am 30. theilte Marſchall Bernadotte dem General v. Werner mit, daß er, 
nahdem er die ruffiihe Avantgarde bei Mohrungen gejhlagen, bei Löbau Stellung 
genommen babe, entjchlofjen, den zyeind dort zu erwarten. Die Aufgabe des heſſiſchen 
Korps jei es, Thorn zu deden. (De couvrir le point important de Thorn.) 
Der Marſchall empfahl die größte Wachſamkeit und energiihes Zurückweiſen aller 
feindlichen Abtheilungen, die fi etwa zeigen würden. Mit Uebermacht angegriffen, 
babe das Korps auf Thorn zurüdzugehen, wo fih zur Zeit Marſchall Yefebvre mit 
dem 10. Armeeforps befinde, und unter deſſen Befehl zu treten. 

Die Yage des Generals v, Werner in der Stellung bei Nehden war eine 
äußerjt mißliche. Auch die Verpflegung war unzureidend und die auf Schlitten 
ausgeihidten Nequifitionsfommandos fonnten nit genügend Yebensmittel herbei- 
ihaffen, jo daß die Brodportion auf '/s herabgejegt werden mußte Zu alledem 
fam nod die ftrenge Kälte, unter der ein Theil der Mannſchaft fehr litt. Das Leib— 
Garde- und das Yeib-Hegiment waren zwar jegt beinahe ganz mit Mänteln verjehen, 
die fie aber an das jeweilige Vorpojtenbataillon, auch wenn es nit von ihnen ges 
geben wurde, zum großen Theil leihweife abtreten mußten. Noch Fritiiher wurde 
die Yage, als Marjhall Bernadotte von Yöbau nah Neumark und von da nad) 
Strasburg zurüdging. Täglich hatten die Vorpoften Gefechte mit feindliher Ka— 
vallerie, bei denen wiederholt das Gros alarmirt wurde. Am 1. ‚Februar eridienen 
aud) die erjten Kojaken. Preußiiche Dufaren nahmen in Schweg einen Wagen Frucht 
weg, den der General zum mahlen nah der dortigen Mühle geihidt hatte. Auch 
auf der Gulmer:Straße, in der linken Flanke, erſchienen wieder Hufaren. Alle 
Bitten um Verſtärkung durd Kavallerie blieben erfolglos. Da bradte um 7 Ubr 
30 Minuten nahmittags der zu Marſchall Yefebvre gejandte Offizier den Befehl, 
die Stellung von Rehden fofort zu verlaffen und über Ninst nah Thorn zu 
marjchiren. 

Der Marſch wurde um 9 Uhr nahmittags angetreten, ging bei einer unge- 
wöhnlihen Kälte theils in tiefem Schnee, theils auf hbolperigen gefrorenen Wegen 
und auf Eis über Stanislawfen, Wronie, Przydworz, Rinsk, Kielbasin und Papau 
nah Thorn, 14 Stunden Wegs, die in 17 Stunden zurüdgelegt wurden. 
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Die drei Füfilier-Bataillone und die Kavallerie bezogen etwa zwei Stunden 
vor Thorn zur Sicherung jämmtliher dahin führenden Verbindungen Vorpoften. 
Die Yinten:Bataillone rüdten um 2 Uhr nahmittags in Thorn ein und wurden 
einquartiert. 

Die Vorpoften übernahmen am 4. zwei franzöfiihe leichte Infanterie-Re— 
gimenter, da die drei Füſilier-Bataillone den Auftrag erhalten hatten, mit einer 
Abtheilung Dragoner und drei Geihügen in der Nihtung Bromberg dem General 
Dombrowsfy, der von Danzig aus lebhaft gedrängt wurde, Unterftügung zu 
bringen. Das Leib-Garde- und Yeib-Regiment mußte vor dem Abmarſch die Füfiliere 
mit Mänteln verſehen. 

Der Dienft in der Feſtung war eim jehr anftrengender und verlangte täglich 
über 800 Mann, von denen jedes Regiment ein Dritttheil geben mußte Dreimal 
des Zags wurde Appell in voller Ausrüftung abgehalten. Außerdem arbeitete man 
mit großem Eifer an der Inſtandſetzung der recht mangelhaft gewordenen Be- 
Heidung, namentlid aber an der Anfertigung von Mänteln und zwar aus dem 
nod in Graudenz requirirten Tuch. Da daffelbe jehr verſchiedene Farben hatte, 
entjtand eine höchſt buntichedige Muftertarte von Mänteln, was aber, da fie ihren 
Zwed erfüllten und den Mann vor Kälte ſchützten, nicht beanjtandet wurde. Auch 
das Schubzeug konnte endlih einmal erneuert werden, indem das a. durch die 
Bermittelung des Marihalls 400 Paar Schuhe erhielt. 

Am 4. hatten die jechs Linien-Bataillone Revue vor Marſchall Lefoͤbvre, der 
die Truppen wegen ihres braven Verhaltens bei Graudenz und Rheden lobte und 
ihnen den Sieg Napoleons über die Ruſſen mittheilte. Sein Verlangen wegen der 
Schwäche der heſſiſchen Bataillone aus je zweien eins zu bilden, wies General 
v. Werner ab und konnte dies um jo eher, da Lieutenant v. Coppet mit 250 Mann 
Erfat von Darmftadt eingetroffen war. 

As am 5. die Nahridt eintraf, daß Marſchall Bernadotte wieder bis 
Dfterode vorgegangen ſei, ordnete Lefoͤbbre auh das Borrüden des 10. Korps an. 
Der Vormarih erfolgte am 6. Die großberzoglihen Truppen gehörten zu der 
Kolonne, die auf der Kulmer Straße in der Richtung Nawra vorging und bei der 
fih aud der Marſchall befand. General v. Werner war, am Typhus erkrankt, in 
Thorn zurüdgeblieben, v. Stofh hatte das Kommando übernommen. Am 7. 
wurde Rheden, am 8. Engelsburg erreiht. Die von bier aus vorgenommenen 
Refognoszirungen gegen Graudenz ergaben, daß der Feind ſich in die Stadt und 
die zeitung zurüdgezogen hatte. Nur vor der Thorner Vorjtadt wurde ein 
Kavalleriepifett gemeldet. Es konnten deshalb Kantonirungen bezogen werden. 
Das 2. Bataillon fam mit dem Hauptquartier nah Grutta, das 1. Bataillon nad 
Dombrowsta und Sallno. General Rouyer nahm Quartier in Engelsburg, 
Marſchall Yefebore in Leſſen. Die drei Füfilier-Bataillone, die fih nod auf dem 
linken Weichſel-Ufer befanden, erhielten Befehl wieder bei dem Korps einzurüden. 
Sie überihritten am 10. bei Thaumetter unter großen Gefahren den nod zus 
gefrorenen Fluß und trafen glüdlich bei dem Korps ein. 

Marſchall Lefoͤbvre befahl für den 11. die Wegnahme der Stadt Graudenz zweite Weg— 
und die vollftändige Einſchließung der Feſtung. General v. Stoſch — ſich nabme ber 
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Stadt Grauden; mit General Rouyer dahin, daß der Angriff in der Naht erfolgen folltee Um 


und Wiederher⸗ 


ftellung ber 
Blodabe. 


3 Uhr vormittags war Nendezvous diesſeits des Gatſcher Krugs. Alle Abtheilungen 
jammelten ſich ohne Signal in größter Stilfe in ihren Quartieren. Um 4 Uhr 
30 Minuten vormittags wurde in zwei Kolonnen angetreten. Die rechts vor» 
gehende Kolonne unter Obriftlieutenant Hopfenblatt beftand aus dem Leib-züfilier- 
Bataillon, dem die beiden Bataillone des Regiments folgten. Die Schügen diejer 
drei Batailfone bildeten unter Hauptmann Scharnhorft die Avantgarde. Sie 
hatten auf Befehl des Generals nicht geladen und es war von diefem ausdrüdlic 
befohlen, daß das Feuer der feindlichen Piketts von ihrer Seite nicht erwibert, 
jondern daß nur mit dem Bajonett gefämpft und möglidft viele Gefangene gemadt 
werden follten. Der Vormarſch ging an Tuſch vorüber, diefen Ort rechts laſſend. 
Dann ging das 1. Leib Füfilier-Bataillon durch die Furth der damals ange: 
ſchwollenen Trienke, nahdem vorher die Wagen, mit der fie geiperrt, weggeräumt 
worden waren. Bon da wendete fih das Bataillon mit den Schügen rechts nad 
der Marienwerder Vorjtadt, um dem Feind den Rückzug nad der Feſtung abzu— 
ſchneiden. Die am Thor ftehenden Preußen wurden mit dem Bajonett überwältigt 
und die Stadt von diejer Seite bejegt. Ebenſo bemädtigte fih die Avantgarde 
des Schloß-Berges. Das 1. Bataillon des Negiments nahm am linken Ufer der 
Trienfe an der Furt Stellung, das 2. Bataillon rechts der Brüde vor der Thorner 
Vorſtadt. — Die linfe Kolonne ging über den Rehkrug gegen die Thorner 
Vorſtadt vor. 

Die Einnahme der Stadt erfolgte in kürzeſter Zeit, da die Bejagung, als 
fie fih umgangen ſah, feinen Widerftand leiftete und fi in die Feſtung zurüdzog. 
Die zur Thätigkeit gelommenen Truppen hatten nur zwei Verwundete. Bon den 
Preußen fielen 1 Lieutenant jhwer verwundet und 12 Mann in Gefangenfhaft. 

Als die Spige des 2. Bataillons bei dem Marih von Grutta nah dem 
Nendezvous bei dem Gatſcher Krug eintraf, wurde fie von einer Kavallerie-Bedette, 
die Front nad ihr hatte, in deutſcher Sprache angerufen. Da zu vermuthen war, 
daß der Gouverneur für die Naht einen Poften daſelbſt ausgeftellt hatte und da 
mehrere Wachtfeuer brannten, auch Lärm gehört wurde, jo durfte auf eine ftärfere 
Abtheilung geihloffen werden. Als die Spite das Anrufen beantwortete, gab die 
Bedette und nad) ihr die ganze Feldwache Feuer. Auch in dem links befindlichen 
Wald wurde gefhoffen. Die Schügen des Bataillons erwiderten das Feuer nicht, 
fondern blieben ruhig halten, worauf es fih bald herausftellte, daß man etwa 
100 Mann polnifhe Kavallerie vor ſich hatte, die fih tem Korps des Generals 
Rouyer anjchliegen jollten. Bon dem Bataillon war niemand verwundet worden, 
die Polen hatten zwei durch das Feuer ihrer eigenen Yeute Verwundete. 

Drei Stunden nah Einnahme der Stadt um 7 Uhr vormittags hatten die 
drei Füfilier-Bataillone mit den Schügen dieje in der früheren Weife bejegt und 
zur Vertheidigung hergerichtet. Die anderen Truppentheile rüdten in die ihnen 
beftimmten Quartiere. Das I. Bataillon fam nah Tuſch, das 11. nah Polniſch— 
Wangerau, von wo es die Flügelkompagnie zur Dedung des Dauptquartiers des 
General Rouyer nah Engelsburg gab. Die Blodade verlief in der nächſten Zeit 
ohne ernfte Zwifchenfälle Auf dem Schloßberg, der am heftigften von der Feſtung 
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beſchoſſen wurde, erbaute man zum Schuß der Bejagung ein Epaulement. Dagegen 
traten verjhhiedene Aenderungen unter den Zruppen des Blodadeforps ein. Am 
13, Februar erhielt das I. Bataillon des Negiments und das II. Bataillon Leib— 
Negiments Befehl nah Marienwerder abzurüden, an ihre Stelle traten zwei polnijche 
Bataillone. General v. Stoſch verlegte am 15. fein Quartier in die Stadt. Am 
15. übernahm der polnifhe Divifionsgeneral Zayondek das Kommando des Blodade- 
forps, das um ein weiteres viertes polniſches Bataillon verftärft wurde. General 
Nouyer erhielt den Auftrag, mit den beiden heifiihen Batailfonen in Marienwerder 
und dem I. Bataillon Yeid-Negiments, das ebenfalls dorthin abgehen follte, dem 
Marihali Yefebore zu folgen. Zur Dedung der Magazine in Marienwerder 
wurden zwei Kompagnien des II. Bataillons des Regiments unter Hauptmann 
Scharnhorſt bejtimmt, jo daß nad ihrem Abgang am 16. fih vom Regiment nur 
noch zwei Kompagnien und die Schügen des II. Bataillons bei dem Blockadekorps 
befanden. In Marienwerder übernahm Obriftlieutenant Yntebrand das Kommando. 
Die dortige Garnifon hatte den Auftrag, außer dem Schuß der Magazine, Batrouilfen 
auf dem linken Weichjel-Ufer bis Mewe vorgehen zu lafjen und Verbindung mit 
General Dombrowsfy zu halten. 

Am 16. traf General v. Nagel mit dem I. Bataillon Leib-Regiments in 
Marienwerder ein und übernahm das Kommando der drei heffiihen Batailfone 
(I. Bataillon Yeib-Garde- und I. und II. Bataillon Leib-Regiments), die jet Brigade 
Nagel genannt wurden. General Rouyer, ver gleihfalls am 16. eingetroffen 
war, erhielt den Befehl, mit der Brigade Nagel dem Marſchall Pefebure nad 
DOfterode zu folgen und am 19. dort einzutreffen. Die Brigade Nagel erreichte 
am 17. Rieſenburg, am 18. Saalfeld, am 19. Liebemühl, dort fand fie den Befehl, 
nicht nad Djterode, jondern nah Deutſch-Eylau zu marſchiren. Sie traf nad 
zehnftündigem Marih am Abend dafelbjt ein und fand das Städtchen mit Ver— 
wundeten aus den Gefehten von Hof x. und der Schladt von Preußiih-Eylau 
überfüllt. Die franzöfiihe Armee hatte den Rückmarſch nad der Weichjel angetreten. 
Marſchall Lefebvre ging mit der Brigade am 20. nah Strasburg, am 21. nad 
Gollub, am 22. nah Thorn, wo die Brigade zunädft als Garnijon verbleiben 
jollte. Am 22. Februar befahl Yefebore, daß, jobald genügend polnifhe Truppen 
vor Graudenz eingetroffen ſeien, die dort noch befindlichen heſſiſchen Truppen ab- 
gelöft werden und zur Berftärfung der Garnifon nah Thorn abmarſchiren follten. 
Die Ablöjung der zwei Kompagnien Yeib-Garde-Negiments und des Bataillons Erb- 
prinz geihah am 24. Februar, die des Nejtes am 1. März, worauf General v. Stoſch 
mit den drei Bataillonen und der Artillerie am 2. in Thorn einrüdte. Gouverneur 
war bier General Rapp. General Rouyer übernahm wieder das Kommando der 
heſſiſchen Truppen. 

Doch der Aufenthalt in Thorn war wieder einmal von furzer Dauer. Am 
3. März traf der Befehl des Marſchalls Berthier ein, daß die heſſiſchen Truppen 
unter General Nouyer wieder die Blodade von Graudenz übernehmen jollten, da 
General Zayonchek befehligt jei, mit feinen Polen zur franzöfiihen Armee nad 
Neidenburg zu marjhiren. Demgemäß brach das in Thorn liegende Korps, ſechs 
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und rüdte am 5. wieder in die Blodadelinie ein. Das Hauptquartier Rouyers 
fam nad Engelsburg, das heifiihe in die Stadt Graudenz. Das I. Bataillon des 
Negiments bejegte Saderau, Moderau und die Oſſa-Krüge. Bon den beiden 
Kompagnien des II. Bataillons fam die Flügelfompagnie nad Engelsburg, der Stab 
und Gapitain Köhlers Kompagnie nah Polniih-Wangerau. Von den Polen blieb 
eine Abtheilung von 50 Reitern bei dem Blodadelorps. 

Napoleon hatte unterdejfen die fürmlihe Belagerung von Graudenz befohlen 
und den General Kirchener vom Genielorps beauftragt, Die nötbigen Nefognoszirungen 
der Feſtungswerke vorzunehmen und die Vorbereitungsarbeiten anzuordnen. Der: 
jelbe traf am 9. März in Sraudenz ein. Mineure und Sappeure, ſowie der 
Artilleriepart von Thorn wurden in den nädjten Tagen herangezogen. Am 14. 
eridien ein Adjutant Napoleons, General Savary, und verſuchte Unterhandlungen 
mit dem Gouverneur wegen Uebergabe der Feſtung anzufnüpfen, die dieſer jedoch 
in jeder Form zurüdwies. Um einen Drud auf die Entſchließungen des Gouverneurs 
auszuüben, wurde deshalb für den 16. ein Angriff auf das öftlih der Feſtung 
gelegene Neudorf befohlen, nah deſſen Wegnahme jofort das Abſtecken eines Re— 
tranchements vorgenommen werden ſollte. Der Angriff erfolgte unter Befehl des 
Generals v. Nagel durd das Yeib-Regiment, das 1. Bataillon Leib-Garde und das 
2. Bataillon Erbpring bildeten die Reſerve umd befegten Swierkoczin und Woffarten. 
Die zwei Bataillone Yeib-Negiments gingen von Tarpen aus vor und gelang es 
Neudorf, das nur ſchwach befegt war, im erjten Anlauf zu nehmen. Doch bald 
erihhien eine größere Abtbeilung Jäger und Hufaren und verfuchte, unterftügt von 
dem Gejchütfeuer der Feſtung, das verlorene Dorf wiederzunebmen. Der Gegen: 
angriff wurde abgejchlagen und zog fih der Gegner langſam in die Feſtung zurüd. 
Da um 11 Uhr vormittags vollftändige Ruhe eingetreten war, wurden die Truppen 
in die Quartiere entlaffen, ihnen aber eingejhärft, jeden Augenblid zum Ausrüden 
bereit zu jein. Da begann um 2 Ubr nachmittags eine heftige Kanonade gegen 
die Stadt Graudenz und Neudorf, der ein erneuter Angriff mit jtärferen Ab— 
theilungen folgte. Derjelbe geihah diesmal mit Uebermadt gegen den zunächſt der 
Feftung gelegenen Dorfausgang, der, nahdem ein Bajonettangriff des Leib-Regiments 
zurücgewiejen war, aufgegeben werden mußte. General v. Nagel führte das Yeib- 
Negiment nah dem Kirchhofe und als er bier in der Flanke bedroht wurde, nad 
der Marienwerder- Straße, wo er vor Swierkoczin Stellung nahm. Bier batte 
bereits feit längerer Zeit Major Follenius mit zwei Kompagnien des I. Batatllons 
eine Aufnahmeftellung genommen, während Yieutenant Lyncker mit den Schützen des 
Bataillons nah der Spite des dafelbft gelegenen Fichtenwälddhens vorgegangen war 
und die preußiichen Tirailleure mit Hülfe der Chevanlegers eine qute Strede zurüd: 
gedrängt hatte. Die zwei Kompagnien von Wofjarfen trafen um 5 Uhr nachmittags 
ebenfalls auf der Marienwerder- Straße ein und beſetzten mit einer Kompagnie die 
Oſſa-Krüge. Das Gefeht erlojch gegen Abend und rüdten die Truppen auf Befehl 
des Oberlommandos um 9 Uhr 30 Minuten abends in die Quartiere. Die 
Verlufte der vier engagirten Bataillone betrugen: 2 Todte, 31 Verwundete, darunter 
2 Offiziere, und 3 Vermißte. Das Leib-Regiment wie das Bataillon Erbprinz 
batten ihre Munition vollftändig verichoffen. 
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Zur befferen Vertheidigung der Orte Swierkocgzin und Woffarken begann 
man am 23. mit der Erbauung von Lünetten und mußten die Bataillone hierzu 
täglih ein Arbeiter-Kommando von 2 Offizieren, 4 Unteroffizieren und 150 Mann 
geben. Die Arbeiten dauerten bis zum 7. April. Auch wurden in diefer Zeit 
jämmtlihe Schiffe und Nahen auf der Weichiel, deren man habhaft werden fonnte, 
weggenommen, da man bemerkt hatte, daß der Feſtung zu Schiff Lebensmittel zu— 
geführt wurden, ohne daß dies, wegen der geringen Tragweite der Gewehre, vom 
Ufer aus verhindert werden konnte. 

Am 27. mahte die Befagung in der Richtung der Oſſa-Krüge wieder einen 
Ausfall, der von den Schügen der Kompagnie Streder zurüdgewiefen wurde. 

Am 31. März fam General v. Werner, vom Typhus geheilt, nad Graudenz 
und übernahm am 2. April das Kommando über die heffiihen Truppen. 

Da der Wafferftand der Oſſa täglih abnahm, befahl General Rouyer die 
Verftärkung der Poften des rechten Flügels. Das I. Bataillon bejegte Moderau 
mit 2'/., die Oſſa Krüge mit 11, Kompagnien, das Leib-Regiment Saderau mit 
3 Kompagnien. 

Am 24. fand ein größerer Ausfall ftatt, der ji vorzugsweije gegen Swierkoczin 
richtete, während bei den Oſſa-Krügen fih nur ein Schügengefeht abjpielte. 

Aus der bisher behandelten Zeit der Belagerung muß nadgetragen werben, 
daß am 10. März endlih die langerjehnten Mäntel von Darmftadt antamen, jo 
daß von da ab jeder Mann mit einem neuen guten Mantel verjehen werden konnte. 
Auch jedes Soldatenweib erhielt einen jolden. Ein Ergänzungstrupp traf am 
16. März ein und konnten die Bataillone wieder auf ihre Sollftärte gebracht 
werden. 

Am 8. März war ein Befehl des Marſchalls VBerthier eingetroffen, daß ein 
Bataillon befjisher Yeibgarde in das Hauptquartier Napoleons unverzüglih nad 
Dfterode abgehen jolle. Hierzu wurde das II. Bataillon des Regiments beftimmt, 
von dem fi zwei Kompagnien bei dem Blodadetorps, zwei Kompagnien in Marien- 
werder befanden. 

Am 27. April wurde aud das I. Bataillon dem Blodadelorps entnommen, 
um auf Befehl Berthiers bis auf weitere Beftimmung nad Marienwerder zu 
marjhiren. General v. Stoſch ſchloß fih dem Bataillon an, da eine baldige Ver— 
einigung des Negiments in Ausficht ftand. Das Bataillon wurde in feinen jeit- 
berigen Stellungen durch zwei Kompagnien Erbprinz und eine Abtheilung fran= 
zöfiiher Dragoner zu Fuß abgelöft. So gehörten denn vom Negiment nur noch 
die Schüten des Il. Bataillons, die nod immer in der Stadt Graudenz lagen, 
dem Blodadeforps an. Diejelben zeichneten fih bei der ferneren Belagerung 
wiederholt, jo namentlich bei der Eröffnung der Yaufgräben in der Naht vom 
27. zum 28. Juni in hervorragender Weife aus, jo daf fie von allen Seiten Lob 
ernteten. General v. Werner berihtet am 1. März an den Großherzog: „Ich 
halte es bei diejer Gelegenheit für meine Pfliht, Eurer Königlihen Hoheit unter: 
thänigft zu melden, daß die Schügen der Infanterie ein wahres Eliteforps bilden, 
und daß dieſe Leute von einem Geiſt bejeelt find, der bewunderungsmwürdig ift, und 
fie die größten Gefahren, denen fie täglich ausgejegt find, verachten lehrt.“ Auch 
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in der Nacht zum 30. Juni zeichneten ſich nach dem Bericht des Generals Rouyer 
an den Kriegsminiſter die Schützen durch ihr braves und muthvolles Benehmen 
beſonders aus. „Trotz des heftigen Kartätſchen- und Kleingewehrfeuers“, heißt es 
daſelbſt, „das der Feind aus dem Hornwerk gemacht, rückten die Schützen mit 
ſoviel Muth und Entſchloſſenheit vor, daß ſie die feindlichen Kanoniere, nachdem ſie 
mehrere derſelben in den Schießſcharten getödtet und verwundet, zum Weglaufen 
zwangen.“ 

Nachdem am 30. Juni die Nachricht von dem Abſchluß des Waffenſtillſtandes 
zu Tilſit eingetroffen war, wurden die Feindſeligleiten eingeſtellt. Am 2. Juli 
marſchirte Lieutenant Freſenius mit den Schügen des II. Bataillons über Marien» 
werder zum Negiment nah Tilſit ab. 

Das Das zum Hauptquartier Napoleons befehligte II. Bataillon des Negiments 
per vereinigte fih am 9. März in Deutih-Eylau und erreihte am 11. Djterode, 
quartier 2 Kompagnien bezogen Quartier in Buchwalde, 2 in Hirihberg. Obriftlieutenant 
apokon. Hopfenblatt wurde für feine Berfon dem Marſchall Berthier attachirt, das Bataillon 
that vom 12. ab Wade: und Ordonnanzdienft im Hauptquartier des Marſchalls. 
Die Verpflegung war, obgleih dem Kommandeur mitgetheilt worden war, das 
Bataillon jolle auf Befehl Napoleons wie die Garden gehalten werden, recht 
mangelhaft, namentlih erhielten die Offiziere fein Tafelgeld wie die franzöfifchen, 
ſondern diejelbe Verpflegung wie die Mannjchaften. Am 1. April ging Napoleon 
nah Finkenſtein, das Hauptquartier folgte am 2. nah Nofenau. Am 11. wurden 
die Kompagnien Scharnhornft und Schent II nah Marienwerder detadirt, 
um daſelbſt bis auf Weiteres Dienft zu tun. — Vom 25. Mai ab biwalirte die 
ganze Arme. Am 4. Yuni ergriffen die verbündeten Ruſſen und Preußen die 
DOffenfive. Das Hauptquartier erbielt Marfhbefehl und ging am 6. auf 8 Tage 
mit Yebensmitteln verjehen, über Saalfeld, Morungen, Deppen nah Alt-Reichau. 
Die Kompagnien biwalirten bei dem von Marihall Berthier bewohnten Haufe, 
wo am 11. General v. Stoſch mit den anderen 6 Kompagnien des Regiments 
eintraf. 

* Peg Das I. Bataillon war am 28. April nad Marienwerder marſchirt und batte 
—— dort die 2 oben genannten Kompagnien des II. Bataillons angetroffen. Die 6 Kom— 
Regiments. pagnien verjahen den Garniſon- und Sicherheitsdienſt. Auch bier hatten die 
Diffiziere über ihre jchrwierige Yage zu Hagen. Nah der Verfügung des fran- 
zöfiihen Kriegsminifteriums, die die Quartierwirthe in Händen hatten, konnten die 
Dffiziere, da fie neben den Nationen Tafelgelder bezogen, feinerlei Anſpruch auf 
Berpflegung erheben. Num erhielten aber die heifiihen Offiziere feine Tafelgelder, 
und da au die Gage jeit Februar rüdjtändig war, waren die meiften nur auf 
die Nation des Mannes angewiejfen. Alle Schritte bei dem Gouverneur, eine 
Aenderung hierin herbeizuführen, blieben ohne Erfolg. Am 8. Juni erhielt General 
v. Stojh den Befehl des Marjhalls Berthier zum fofortigen Abmarſch nah Alt: 
Neihau, mit der Weifung, fih für 10 Tage mit Proviant zu verfehen. Der 
Marih ging über Rieſenburg, Saalfeld, Mohrungen nah Alt-Neihau, wo das 

Negiment fihb am 11., wie oben erwähnt, endlich wieder vereinigte. 
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Das Hauptquartier Napoleons befand fih an diefem Tage bereits in Heils- Das Regiment 
berg, wo am 10. die blutige Schlacht von Heilsberg geſchlagen worden war. An mungen 
12. marjdirte das vereinigte Negiment nah Guttftadt. Alle Dörfer am Weg 
waren verbrannt, unzählige VBerwundete zu Wagen und zu Fuß bewegten fi auf 
den Straßen, Guttftadt war mit Taufenden Verwundeter angefüllt. Infolge eines 
eingetroffenen Befehls, den Marſch zum franzöfiihen Hauptquartier möglichſt zu 
bejhleunigen und es zu erreihen, wo es auch fein möge, wurde am 13. weiter 
marjdirt, bei Sauna das linke Ufer der Alle gewonnen und am 14. das Schladit- 
feld gefreuzt. Viele Todte lagen noch unbeerdigt; vor und zwiſchen den Schanzen 
des linfen Flügels lagen die todten Ruſſen reihen: und haufenweiſe, auch noch 
Lebende unter ihnen, ein Beweis, wie hartnädig fie gefämpft hatten. Da in Heils- 
berg nicht unterzufommen war, marjdirte General v. Stoſch noch bis Groffendorf, 
das am 14. um 4 Uhr nachmittags erreicht wurde und wo biwalirt werden mußte, 
da auch diefes Dorf theils abgeriffen, theils abgebrannt war. Dean vernahm hier 
den Sanonendonner der Schlaht von Friedland! — Nahmittags erfolgte der 
Weitermarſch des Megiments über Preußiſch-Eylau, Domnau nah Friedland, das 
am 16. Juni um 8 Uhr vormittags erreicht wurde. Auch hier war der Marie 
über das Schlahtfeld gegangen. General v. Stoſch beridtet: „Die Verwüſtung 
war gräßlih. Jenes von Heilsberg war nur ein Vorjpiel von diefem Schlachtfeld. 
In Friedland jelbft jah es bunt aus. Alle Straßen lagen voller Todten, tödlich 
Bleffirten und im Sterben Begriffenen.“ Hauptmann Scharnborjt blieb mit 
3 Offizieren und 200 Dann in Friedland, mit der traurigen Aufgabe, den Kom— 
mandanten des Hauptquartiers, General Dengel, bei dem Wegbringen der Ver— 
wundeten, dem Begraben der Todten und der Aufrehthaltung der Ordnung in der 
Stadt zu unterftügen. Der Weft des Regiments hatte unverzüglih dem Daupt- 
quartier zu folgen, das nad Wehlau gegangen war. Abends wurde diejes erreicht 
und bei den Garden auf dem linfen Ufer der Alle Biwak bezogen. Am 17. mar: 
jdirte das Regiment mit den Garden nah Plompen, am 18. nah Sfaisgirren, 
am 19. nad Tilfit. Das Hauptquartier fam in die Stadt, das Negiment biwafirte 
mit den Garden. 

Während des Aufenthaltes bei Tilfit hatte das Megiment viele Kranke, 
namentlich aud unter den Offizieren, die auch bier wegen Mangels an Geld mit 
großen Entbehrungen zu kämpfen hatten. Die Verhältniſſe befjerten ſich erſt An- 
fang Juli nah Empfang der endlih aud für das heſſiſche Kontingent bewilligten 
Zafelgelder und dem Eintreffen der rüdftändigen Yöhnung für die Mannihaft. Die 
ZTafelgelder betrugen monatlih: Divifionstommandeur 300) Fr., Brigadefommandeur 
1000 Fr. Regimentsfommandenr 500 Fr., Bataillonstommandeur 200 Fr., Capitain 
120 Fr., Lieutenant 100 Fr. Am 21. Juni wurde der Waffenftillftand, am 
7. Juli der Frieden von Tilſit geſchloſſen. — 

Das am 16. Juni in Friedland zurückgelaſſene Kommando hatte ſeine 
ſchwierige Aufgabe, bei der Aufräumung des Schlachtfeldes und der Beerdigung der 
zum Theil in Verweſung übergegangenen Todten mit zu helfen, am 18. beendigt. 
Am 19. marjhirte es mit 90 gefangenen Ruffen, deren Estortirung ihm übertragen 
worden war, nad Königsberg ab. Alle Dörfer und Vorwerfe auf der Straße 
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dahin waren vollftändig ausgeplündert. Dort angelommen (20.), mußte es die 
Estorte zu zwei Transporten ruffiiher Gefangenen ftellen, die nah Danzig gingen, 
und deren einer 2000 Köpfe ftarf, meiſt Kranke und Verwundete, zu Waffer dahin 
gebracht wurde. Nahdem dann nod ein weiteres Kommando zum Gefangenen- 
transport unter Premierlieutenant Kekule zurüdgelaffen worden war, marjdirte 
der Reſt am 24. nah Tilfit. Unterwegs hatte man diejelben troftlojen Bilder der 
Vermwüftung wie vor Königsberg, und mußte fogar der Ort Groß-Iſchdaggen bei 
Staisgirren, wo Nadtquartier genommen werden jollte, erft mit Gewalt von einem 
großen Trupp franzöſiſcher Marodeure geſäubert werden. Am 27. um 7 Uhr 
nachmittags erreichte das Kommando Tilſit und bezog bei dem Regiment, das rechts 
der Straße vor den Thoren der Stadt in Strohhütten lagerte, Biwak. Hier hatte 
Capitain Scharnhorft am 5. Juli die Freude des Beſuches feines berühmten Bruders, 
des preußiihen Generals Scharnhorft. 

Am 7. Juli traf Stabscapitain Prinz Wittgenftein und Lieutenant Zimmer: 
mann mit 20 Mann Ergänzung und 40 Mann, die in Graudenz und auf dem 
Marſche zu ihm geftoßen waren, wieder bei dem Regiment ein. 

Nah Abſchluß des Friedens begab fih Napoleon nah Königsberg, wohin das 
Hauptquartier folgte. Das Regiment brah am 10. Juli auf und traf am 13. 
dort ein. Es wurde in die Kaſerne vor dem Friedländer Thor einquartiert. In 
Königsberg ftießen zu dem Regiment die vom Gefangenentransport zurüdgelehrten 
Lieutenants Kefule mit SO Mann und Schulz mit 70 Dann. 

Am 24. wurde das Hauptquartier nad Elbing verlegt. Das Negiment lieh 
wieder ein Kommando von 150 Dann zum Transport von Sriegsgefangenen in 
Königsberg zurüd. Die zablreihen Kranten wurden zu Waffer nad Elbing ge- 
draht, wo das MNegiment in der Umgegend untergebradht wurde; nur 50 Mann, 
die zur Bewahung des kaiſerlichen Schapes fommandirt waren, kamen in die Stadt. 

Am 30. ging das große Hauptquartier nad) Berlin. Das Regiment jammelte 
fih am 31. bei Elbing, marfhirte nah Marienburg, überſchritt am 1. Auguſt bei 
Dirihau die Weichfel, ging dann über Konig, Preußiſch-Friedland, Deutſch-Krone, 
Schönlanfe und Filehne nah Driefen (12. Auguft). Hier ſchied das Negiment aus 
dem franzöfiihen Hauptquartier, das nah Mainz ging, und erhielt den Befehl zum 
Marib nah Stettin, wo über jeine weitere Verwendung bejtimmt werden würde. 
In Stargard traf es am 16. mit dem von Thorn kommenden Regiment Groß- 
und Erbprinz zufammen. Beide Negimenter rüdten am 17. in Stettin ein und 
erbielten bier den Befehl, nah Greifswald zu marſchiren und unter den Befehl 
des Marſchalls Brune zu treten, der vor Stralfund fommandirte. 

Nahdem am 3. Juli der König von Ehweden den Waffenftillftand gelündigt, 
hatten die Franzoſen unter Marihall Brune die Demarfationslinie überſchritten 
und die Feindfeligfeiten vieder begonnen. Die Schweden, in den Frieden von 
Tilſit nicht eingefchloffen, zogen fih unter ihres Königs perſönlicher Führung nad 
Stralfund zurüd, deſſen Einſchließung am 16. erfolgte. Zu diejer Belagerung 
wurde das heſſiſche Truppentorps herangezogen. Die Abtheilungen unter General 
v, Werner (fünf Batatllone, Chevaulegers- Regiment und Artillerie), die noch bei 
Graudenz ftanden, erbielten am 16. Juli Marjchbefehl und trafen am 2. Auguft 
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in Franzburg bei Stralfund ein. Mit ihnen vereinigten fih nah und nad das 
Leib: Garde-Regiment, das Negiment Groß- und Erbprinz und ein von Darmſtadt 
hierher Dirigirtes neu errichtetes Bolontair-Bataillon, das mit einem Augmentations- 
Bataillon am 17. Auguft eintraf. — 

Am 13. Auguſt bezogen die bei Franzburg fantonirenden heſſiſchen Truppen 
ein Lager hinter Pütte. Am 15. wurden die — eröffnet und am 16. war 
die erſte Parallele vollendet. Der Feind hatte die Arbeiten ohne Wirkung be— 
ſchoſſen. Die Heſſen bildeten den rechten Flügel des Belagerungskorps. Da der 
König von Schweden den Bürgern die Schreden einer erniten Belagerung eriparen 
wollte und eine weitere VBertheidigung der Feſtung auch feinen militärifhen Zwed 
für ihn hatte, gab er diejelbe bald auf und zog mit feinen Schweden ab. Am 20. 
übergab der Magiftrat die Stadt den Franzoſen. 

Das Leib⸗Garde-Regiment und das Regiment Groß- und Erbprinz erreichten 
Greifswald am 21. Auguft und erfuhren bier mit ihrer Beftimmung nah Stralfund 
zugleih die Räumung der Feſtung durch die Schweden. Am 23. trafen fie im 
Lager bei Pütte ein und bezogen den von den badiſchen Truppen feither belegten 
Theil und die dort erbauten Strobhütten. In dem Lager wurden zunächſt die 
Erfagmannfhaften vertheilt und Alles möglichſt gut in Stand gejegt. Die Ber- 
pflegungsmaßregeln, die Marſchall Brune getroffen, waren aber leider äußerft 
mangelhaft. Das Brod war jhleht und oft verihimmelt, die Fleifchportion wieder: 
holt nur halb jo groß wie fie jein ſollte, die gelieferten Erbjen gar nicht zu genießen. 
An Lagerſtroh war großer Mangel, daß vorhandene faft zu Meift geworden. So 
fonnte e8 denn nicht ausbleiben, daß die ohnehin dur die Strapazen hart mit» 
genommenen Soldaten, deren Schuhwerk auch vielfah in ſehr ſchlechter Verfaſſung 
war, in ungewöhnlicher Zahl erkrankten und, wie es in einem Bericht heißt: „täglich 
ganze Wagen voll in die Spitäler abgejhidt werden mußten.“ 

Nahdem in der Naht zum 25. die feine Inſel Dänholm genommen worden 
war, traf Marſchall Brune Vorbereitungen, jih auch der von den Schweden noch 
beſetzten Inſel Rügen zu bemädtigen. Am 6. September verließ der König von 
Schweden die Inſel und übergab dem General v. Toll das Kommando. Diejer 
zeigte fich zu Unterhandlungen bereit und wurde eine Konvention abgeſchloſſen, nad 
der bis zum 30. September Rügen von den ſchwediſchen Truppen vollftändig 
geräumt fein ſollte. Am 9. September fegten bierauf franzöſiſche Truppen über 
und bejegten nad der Vereinbarung einen Theil der Inſel. Die heſſiſchen Truppen 
wurden am 12. September in Kantonirungsquartiere nah Demmin, Triebſees und 
Sülze verlegt. Der Leibgarde:- Brigade wurde Triebjees zugemwiejen. Da infolge 
der oben geſchilderten Zuftände im Yager, das heſſiſche Kontingent 1500 Krante in 
den Yazarethen hatte, erflärt es fib, daß drei Heine Städte zur Unterkunft deffelden 
ausreihten. Kaum hatten fib aber die Truppen in ihren Quartieren eingerichtet, 
erhielt General v. Werner den Befehl (14. September), die Inſel Rügen mit den 
heſſiſchen Truppen zu bejegen, da die beiden dort jtehenden franzöfiihen Regimenter 
nah Hamburg abrüden jollten. 

Die Leib-Garde-Brigade verließ am 15. Triebjees, wurde am 16. nad Rügen 
übergejegt und bezog die ihr angewieſenen Kantonirungen. An den beiden nächſten 
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Zagen folgten die übrigen Truppen. Auf Rügen trat das Korps unter dem Befehl 
des Generals Grandjean. Vom 20. ab gaben die Heſſen 1 Gapitain, 5 Lieutenant 
und 500 Mann als Schangarbeiter zur Erbauung eines Forts bei Altfähr. Trotz— 
dem die Quartiere einige Mal gewechſelt und der Santonirungsrayon erweitert 
wurde, war die Unterkunft der Truppen recht jhleht, die Soldaten lagen meift in 
Scheunen und Stälfen. Dabei war die Belleivung für die bereits eingetretene rauhe 
Witterung unzureihend und die Verpflegung mangelhaft. So war es natürlid, 
daß auch bier der Krankenſtand fortwährend wuchs. Am 25. hatte das Korps auf 
Rügen 176 Mann neue Erfrankte, darumter 78 jhwer. Auf die wiederholten 
Reklamationen wurde endlih am 17. Oktober eine wejentlih erweiterte Dislofation 
angeordnet und am 18. bezogen. Bald darauf traf dann der Befehl ein, daß das 
beifiihe Korps vom 21. bis 24. Rügen verlaffen und Kantonirungen auf dem 
rechten Ufer der Peene von Demmin bis Anklam beziehen ſollte. Es wurden vier 
Kolonnen formirt, von denen die Yeib-Garde-Brigade die erjte bildete, alle Kranken 
mußten mitgenommen werden. Die Ueberfahrt nah der pommerſchen Küfte erfolgte 
bei ſtürmiſchem Wetter ohne weiteren Unfall. Die Brigade erbielt ihre Quartiere 
in und um Anflam. Der Gejundheitszuftand befferte ſich bier infolge befjerer Ber- 
pflegung raſch. Auch traf von Darmjtadt ein großer Transport Kleider und kleine 
Montirungsftüde ein, jo daß alle unbrauchbaren Stüde erjett werden fonnten. Die 
Stärke der Kompagnien erhöhte ſich dur den Zugang von Rekonvaleszenten und 
aus der Gefangenſchaft zurüdtehrenden Mannſchaften, jo daß die meijten jegt wieder 
mit 90 Mann ausrüden fonnten. 

Am 10. November erhielt das heififhe Korps ganz unerwartet eine andere 
Beftimmung. Auf Befehl Napoleons hatte es die Objervationsarmee zu verlaffen 
und nad Bayreuth zu marjhiren. Der Zweck diejes Marjches war nicht angegeben. 
Es wurden zwei Kolonnen formirt. Die erjte Kolonne, aus der Yeib-Brigade, der 
Brigade Groß- und Erbprin; und dem Garde-Chevaulegers-Negiment beftebend, 
brab am 13. November auf. Die zweite Kolonne folgte am Tag darauf. Sie 
beftand aus der Yeib-Garde-Brigade, dem Volontair:Bataillon und der Artillerie und 
wurde, da General v. Stojh krank zurüdbleiden mußte, von Obrift Hopfenblatt 
fommandirt. Der Marih ging über Friedland, Strasburg, Prenzlau, Templin, 
Zehdenid und Oranienburg nad Berlin (20. November). In Berlin kamen Befehle 
zur Aenderung des Marſches in die Richtung Magdeburg, um vorerft bei Genthin 
Kantonirungen zu beziehen. Der Marſch führte über Potsdam, Brandenburg, 
Ziefar nah Burg (25. November), wo Kantonirungen bezogen wurden. Hier blieb 
das Korps bis Ende November, um dann den Mari nah Bayreuth fortzujegen. 
Zur erften Kolonne, die jet unter direftem Befehl des Generals v. Werner ftand, 
gehörte nunmehr die Yeib-Garde-Brigade, das Volontair-Bataillon und die Garde: 
Ehevaulegerd. Der Mari ging über Mödern, Zerbit, Koswig, Wittenberg, Düben, 
Leipzig, Borna, Altenburg, Ronneburg, Weida, Auma, Mübltroff, Hof nah Ober: 
Nöslau bei Wunfiedel (14. Dezember). Hier im Fürftenthum Bayreuth jollte das 
Großherzoglich Hejfiihe Kontingent vor feinem Rückmarſch nah Heffen nochmals 
Kantonirungen beziehen. Die Negimenter rüdten am 14. Dezember in die ihnen 
zugewiejenen Quartiere. General v. Werner nahm jein Hauptquartier in Aleranderbad, 
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Am 16. Dezember traf der Befehl des Marjchalls Berthier, vom 8. Des 
zember aus Venedig datirt, ein, daß die heſſiſchen Truppen in ihr Vaterland zurüd- 
fehren und unter den Befehl ihres Großberzogs treten follten. Der Marſch wurde 
am 17. angetreten und ging über Kulmbach, Bamberg, Würzburg, Aſchaffenburg nad 
Groß: und Klein-Umftadt, das am 28. erreicht wurde und deffen Einwohner dem 
Negiment einen feitlihen Empfang bereiteten, bei dem die Gentmannjchaft und der 
Stadtpfeifer mit feinen Mufitern ausgerüdt war. Am 30. Dezember erfolgte der 
jeierlide Einmarih in Darmftadt von allen aus dem Feld heimgefehrten Truppen 
und zwar auf ausdrüdlihen Befehl des Großherzogs, „jo wie fie im Feld fih an 
Kleidung zc. befunden.“ Die Mannjhaften hatten die Mäntel an, die Offiziere 
waren in Uniform. Schnurrbärte und Badenbärte, jonft verboten, waren jteben 
geblieben. Eine große Menge Volls war den Truppen, die fih auf der Dieburger- 
ſtraße zunächſt des Steinbrüder Teihs gejammelt hatten, entgegen gezogen. Vom 
Jägerthor ab wurde das Spiel gerührt und am Schloß fand der VBorbeimarfd vor 
dem Großherzog und feiner hohen Gemahlin mit angefaßtem Gewehr ftatt. Dann 
ging der Mari über den Baradeplag zum Neuthor und von da ab auf den für- 
zeften Wegen in die um Darmftadt gelegenen Kantonirungen. 

Das Regiment blieb in Darmftadt in Garnifon. Die Fahnen wurden ins 
Schloß gebracht und das Offizierforps zum Empfang beim Großherzog und dem 
Erbprinzen befohlen. Bei diejer „Korpsvifite* überreihte der Großherzog dem 
Obriſt Hopfenblatt und dem Major Follenius die 3. Klaffe des am 25. Auguft 
geftifteten Ludwigs-Ordens. Allgemein war die Freude über die Nüdfehr der 
Truppen nad 15 monatliher Abwefenheit und im ganzen Land wurde diejelbe durch 
verſchiedene feſtliche Beranftaltungen gefeiert. 

Nahdem der Großherzog am 12. Januar 1808 bei dem Griesheimer Eich— 
wäldchen eine Revue abgehalten hatte, marſchirten die Truppen nad ihren Garni- 
fonen ab. Am 26. war die Demobilmahung beendet. General v. Werner übernahm 
wieder die frühere Stellung als Gouverneur der Reſidenz. 

Bei der Demobilmahung wurde der Dienftftand der Kompagnien der Garnifon 
Darmjtadt auf 30 Mann, die der „auswärtigen* Garnijonen auf 25 Mann ver: 
ringert, das Volontair-Bataillon aufgelöfl. Die Truppen bezogen ihre Kafernen 
und fonnten die vier Bataillone, die in Darmftadt ftanden, infolge ihres geringen 
Dienftjtandes in der Infanteriekaſerne untergebraht werden. Die Garniſonen des 
Landes waren: Darmftadt: I. und II. Bataillon Leib-Garde-Regiments, Garde— 
Füfilier-Bataillon, I. Bataillon Groß- und Erbprinz; Gießen: I. und II. Bataillon 
Leib-Regiments; Homburg: I. Leib: Füfilier- Bataillon; Butzbach: II. Bataillon Groß: 
und Erbprinz; Friedberg: II. Leib Füfilier-Bataillon; Beffungen, Griesheim und 
Pfungftadt je eine Eskadron Garde-Chevaulegers. 

Infolge der Erfahrungen, die im Kriege gemacht worden waren, traten eine 
Reihe von Aenderungen fowohl in der Uniformirung und Bewaffnung (fiehe Bei- 
lage 9), als auch im der Verpflegung ein, von denen die Nachftehenden erwähnens- 
werth find: Die Offiziere erhielten filberne Epauletten nah franzöſiſcher Form mit 
den dort eingeführten Gradabzeichen. — Die großen und Heinen Montirungsftüde 
wurden von jegt ab vom Kriegstommiffariat beihafft und an die Truppen abgegeben. 
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Der Mann hatte an Heinen Montirungsftüden bei 12 monatliher Dienftzeit zu 
fordern: 2 Paar Schuhe, 2 Paar Sohlen, 2 Hemden, 1 Paar Yeinwandhojen, 
1 Paar Gamaſchen, 1 Paar wollene Strümpfe und 1 Halsbinde. — Die Brod- 
portion wurde von 2 & auf 1'/a & herabgeſetzt, dafür die Löhnung täglich für bie 
Unteroffiziere um 3, für die Gemeinen um 2 Kreuzer erhöht. Die täglihe Löhnung 
betrug nah dem neuen Etat: 


Teldwebel . . » . ... 30 Kreuzer 
Sergatt -. ..»...:.. 13 = 
Korporal . . . 2»... 1 = 
Brigadefhreiber . . . . 24 = 
Bataillonsihreiber . . . 18 = 
Hautboilt . | 
Bataillonstambour . 13 > 
Profos . u RN 
Spielmanı . . ... | 

Mufitus Da 6 =: 
Schütze und Gemeiner . . 


In den Kafernen errichtete man gemeinjhaftlihe Menagen, zu welder der 
Dann täglih vier Kreuzer abzugeben hatte. Die ihm noch verbleibenden zwei 
Kreuzer wurden nah den erftatteten Berichten „für Hinreichend erachtet, demfelben 
abends Unterhalt zu verſchaffen“. 

Die Infanterie-Munition war feither durch die Artillerie angefertigt worden. 
Um die Infanterie jelbftändiger und unabhängiger zu maden, wurden die Unter- 
offiziere und die Stodleute (d. h. die jtändig im Dienft bleibenden Yeute) der 
Kompagnien im Kugelgießen und Anfertigen der Munition eingeübt. 

Die bisher eingeführte Nangirung der Klompagnien im Bataillon nad) dem 
Dienjtalter der Capitaine wurde aufgehoben und bebielten von jegt ab die Kom— 
pagnien auch bei dem Wechſel der Hauptleute unverändert ihre Stelle im Bataillon. 

Eine Wittwen- und Waiienfaffe für Offiziere und eine ſolche für Unter- 
offiziere und Soldaten wurde errichtet. Auch die Auszahlung der Gnadengebalte 
und Penfionen für im Dienjt invalide gewordene Leute erfuhr eine neue Regelung. 
— Eine Kafernenordnung wurde eingeführt. — Da es nicht möglih war, die 
ganze Infanterie mit demijelben Gewehr zu bewaffnen, erhielten wenigftens die 
Bataillone das gleihe Modell. Die Yeib-Garde-Brigade und das 1. Leib-Füſilier— 
Bataillon erhielten Nothhardſche Gewehre,“) preußiihes Gewehr mit Fleinerem 
Kaliber. Die Bajonettfcheiden wurden eingeführt und damit zunächſt die Füfilier- 
bataillone ausgerüfte. — Die Ererzierübungen und die größeren Uebungen im 
Herbft, zu denen die großbeurlaubten Mannſchaften herangezogen wurden, fanden 
wie in den vorderen jahren ſtatt. Am 31. Oktober wurden die eingezogenen 
Mannſchaften wieder entlaffen und die Kompagnien auf 56 Mann gejekt. 


*, Das Notbhardiche Gewehr ſchoß 28 Kugeln aufs Pfund, ein für die damalige Zeit 
feines Kaliber. 
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Ende Juli 1808 verlangte Napoleon die Stellung von einem Wegiment 
Infanterie und einer halben Batterie für den Krieg in Spanien. Die Brigade 
Groß- und Erprinz marſchirte, nahdem fie nad franzöfiiher Vorſchrift zu einem 
Regiment von zwei Bataillonen zu je jehs Kompagnien formirt worden war, nebjt 
der Artillerie nah Spanien ab. Im Auguft erfolgten dann Befehle zur Vor— 
bereitung einer Mobilmahung der Yeib-Gardes und der Leib-Brigade. Einftweilen 
wurden alle Beurlaubten, die nicht innerhalb vier Tage bei ihrem Truppentheil 
eintreffen konnten, einbeordert und alle Vorkehrungen getroffen, daß bei einem etwa 
befohlenen Ausmarſch nichts fehle. 


Der Feldzug 1809 gegen Oeſterreich. 


Der unerwartete Widerftand des ſpaniſchen Bolfs ftellte der vollftändigen 1so0. 
Unterwerfung Spaniens erheblihe Schwierigfeiten entgegen. Ein großer Theil der 
franzöfifhen Streitkräfte wurde hierdurch jenfeit3 der Pyrenäen feitgehalten. So 
ſchien Defterreih der Zeitpunkt gelommen, um mit Ausfiht auf Erfolg den Kampf 
mit Napoleon von Neuem aufzunehmen. 

Am 15. Januar 1809 ſchrieb Napoleon von Balladolid an den Großherzog: 
„la conduite de l’Autriche fait craindre, que cette Puissance se porte à des 
folies, qui entraineraient 3a ruine. Il est necessaire, que les troupes de 
Votre Altesse soyent pr&tes et que Son contingent soit au complet, en 
comptant, comme de raison, ce qu’elle a à l'Armée d’Espagne. Je verrai 
avec plaisir, que Votre Altesse me fasse connaitre combien de jours il faut, 
pour reunir vos troupes et sur combien d’hommes je puis compter.* An 
einer andern Stelle diejes Schreibens beißt e$: „vos troupes, qui s’etaient acquis 
tant de louanges dans la Campagne de Pologne* und an einer andern: „Le 
Hessois est brave et bon soldat.* 

Am 31. Januar ertbeilte der Großherzog den Befehl zur Mobilmahung der Mositmasung. 
Leib-Garde-Brigade, der Yeib-Brigade, des Garde-Chevaulegers Regiments und einer 
Abdtheilung Artillerie von fünf Sehspfünder Kanonen und einer Siebenpfünder Haubige 
nebft den dazu gehörigen Munitionswagen. Jedes Bataillon befam einen vier: 
jpännigen bededten Bagagewagen und einen einipännigen Keffelfarren zur Aufnahme 
von 48 Kefjeln und Kaſſerollen. Jeder Mann wurde mit einem Brodbeutel, je 
vier Mann mit einer Feldflaſche ausgerüftet. 

Das Kommando über die ausmarfhirenden Truppen erhielt der Kommandeur 
der Yeib-Brigade Generalmajor v. Nagel. Zum Chef des Generaljtabes wurde 
Opriftlieutenant Behtold ernannt. Obrift Graf Lehrbach befam das Kommando 
ber Peib-Garde-Brigade für den wegen zu hoben Alters zurüdbleibenden General 
v. Stoſch. Die Geihäfte des Quartiermeifters übernahm Stabsquartiermeifter 
Schönbach bei dem 1. Bataillon, für die beiden andern Bataillone wurde je ein 
Feldwebel mit der Bezeihnung „Unterquartiermeifter“ beftimmt. Nach franzöſiſchem 
Mufter erhielt jedes Bataillon vier Zimmerleute (Sappeure) und follten dazu 
„vier wirkliche, gelernte Zimmerleute von ftartem Bau und gutem Anſehen“ ge- 
nommen werden. Diejelben trugen: eine Art, Schurzfelle, den Karabiner umgehängt 
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und hatten den Rang der Schützen. Ihr Platz war bei dem Marſch an der Tete 
der Kolonne, in Linie auf dem rechten Flügel. Ihr Zweck war, Hinderniſſe auf 
dem Marſch wegzuräumen, Nothbrücken zu erbauen, Lagerholz zu fällen, Baracken 
zu erbauen ꝛc. Die ſeither geführten ſechs Infanterie-Munitionswagen wurden um 
zehn weitere vermehrt, da für die ausmarſchirenden Truppen mindeſtens 400 000 
Patronen nachgeführt werden ſollten. Die Taſchenmunition betrug 30 bis 
40 Patronen. 


Die Leib-Garde-Brigade hatte bei dem Ausmarſch die nachſtehende Stärke: 


I. Bataillon, 
Brigadeftab. 


1 Obrift (Brigadier) mit 4 Pferden, 

1 Premierkieutenant (Adjutant) mit 1 Pferd, 
1 Stabsquartiermeifter mit 1 Pferd, 

1 Stabshirurg mit 1 Pferd, 

1 Brigadejchreiber, 

7 Offiziersknechte, 


1 Zrainfnedt 
13 Köpfe und 8 Pferde (dabei 1 Pferd eines Orbonnanzoffiziers). 


Bataillonsijtab. 


1 Major (Kommandeur) mit 2 Pferden, 
1 Premierlieutenant (Adjutant) mit 1 Pferd, 
1 Oberdirurg mit 1 Pferd, 

3 Unterhirurgen, 

1 Bataillonsjchreiber, 

1 Profos, 

13 Hautboiften, 

1 Bataillonstambour, 

4 türkiſche Muſici, 

20 Offiziersknechte, 

3 Trainknechte 

49 Köpfe und 4 Pferde. 


Kompagnien. 
4 Stabscapitaine, 
2 Premierlieutenants, 
10 Sekondlieutenants, 
4 Feldwebel, 
2 Fahnenträger (1. und 4. Kompagnie), 
5 ©ergeanten, 
29 Ktorporale, 
5 Pfeifer, 
8 Tamboure, 
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40 Schügen, 
4 Sappeure, 
558 Gemeine. 
671 Köpfe. 
Train. 

1 Stabswagen zu 1 Knecht und 2 Pferde, 
1 Bagagewagen = 2 = : 4 = 
1 Kefjeltarren =» 1 = :1l = 


3 Fahrzeuge zu 4 Knechten und 7 Pferden. 


II. Bataillon. 
Stab. 


1 Major (Kommandeur) mit 2 Pferden, 

1 Premierlieutenant (Adjutant) mit 1 Pferd, 
1 Oberdirurg mit 1 Pferd, 

2 Unterdirurgen, 

1 Bataillonstambour, 

1 Bataillonsjhreiber, 

1 Profos, 
20 Offiziersknechte, 

3 Traintnedte 

31 Köpfe und 4 Pferde. 


Kompagnien. 
1 Gapitain, 
3 Stabscapitaine, 
5 Premierlieutenants, 
7 Setondlieutenants, 
3 Feldwebel, 
2 Fahnenträger (5. und 8. Kompagnie), 
4. Sergeanten, 
31 Korporale, 
5 Pfeifer, 
8 Tamboure, 
40 Schügen, 
4 Sappeure, 
559 Gemeine 


672 Köpfe, 


Train. 
1 Bagagewagen mit 2 Knechten und 4 Pferden, 
1 Keffellarren = 1 ⸗ : 1 . 
2 Fahrzeuge mit 3 Knechten und 5 Pferden. 
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Zufammen: 
Brigadeftab 13 Köpfe, 10 Pferde, 1 Fahrzeuge, 
I. Bataillon 720 = 9 ;» 2 ⸗ 
II. ⸗ 103 = 9 :» 2 ⸗ 


1436 Köpfe, 28 Pferde, 5 Fahrzeuge.*) 


Das Offizierkorps: 
Brigadeſtab. 
Obriſt Graf v. Lehrbach, Kommandeur, 
Premierlieutenant v. Schwarzenau, Adjutant, 
Sekondlieutenant Graf Guſtav zu Erbach, Ordonnanzoffizier, 
Stabschirurg Heinrich, 
Stabsquartiermeiſter Schönbach, 
Feldprediger Wagner, Feldpater Jaſter. 


1. Bataillon. 


Major Follenius, Kommandeur, 
Premierlieutenant Metler, Adjutant, 
DOberdirurg Graef, 

Oberdirurg Ammann. 





Leib-Rompagnie. 3. Kompagnie. 
Stabscapitain Prinz v. Wittgenftein, Stabscapitain Streder, 
Premierlieutenant v. Nofenberg, | Setondlieutenant Schulz, 
Sefondlieutenant Frhr. v. Ziwierlein, ⸗ Zeitz. 

⸗ Hallwachs. 

2. Kompagnie. | 4. Kompagnie. 
Stabscapitain Megler, Stabscapitain Weller, 
Sefondlieutenant Yonder, Schützen— Premierlieutenant Hoffmann, 

offizier, Selondlieutenant v. Norded zur Rabenau, 
s Pfaff, | ⸗ Purgold. 
⸗ Bechſtadt. 


II. Bataillon. 


Major Koehler, Kommandeur, 
Sekondlieutenant Pfaff, Adjutant, 
Oberchirurg Neuner. 


Flügel-Kompagnie. | Premierlieutenant v. Nordeck 
Capitain v. Steinling, F zur Rabenau, 
Premierlieutenant Kuhlmann ], Selondlieutenant v. Stoſch. 


*) Das Garde⸗Füſilier-Bataillon iſt nicht aufgenommen, weil es nicht zu dem Regiment 
gehört. Seine Stärke war wie die der anderen Bataillone. 
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6. Kompagnie. Setondlieutenant v. Zwierlein, 


Stabscapitain v. Stoſch, | . Gottwerth. 
Premierlieutenant Kuhlmann II, 
Sekondlieutenant Metzger. 3. Kompagnie. 
Stabscapitain Venator, 
7. Kompagnie. Premierlieutenant Freſenius, Schützen 
Stabscapitain Wachter, offizier, 
Premierlieutenant Zimmermann, Sekondlieutenant Ganglof. 





Am 16. März verſammelte ſich das großherzogliche Truppenkorps bei Darm— 
ſtadt und trat am 20. den Marſch nach ſeinem nächſten Beſtimmungsorte 
Mergentheim an. Es war der Diviſion Carra St. Cyr des Armeekorps des 
Marſchalls Mafjena zugetheilt, das zur Zeit noch die Bezeichnung Corps d’obser- 
vation de l’armee du Rhin führte und follte bei Mergentheim fih mit den 
franzöfiifhen Truppen vereinigen. Die Stärke der ausmarjdirenden Truppen ift 
aus nadjtehender Tabelle zu erjehen: 


Köpfe Pferde Geſchütze Fahrzeuge 
7 


Leib⸗Garde⸗Brigade21411 40 
Leib⸗Brigade2095 35 7 
Garde-Chevaulegers:Regiment . 340 348 3 
Artillerie -. » > >» 2 2140 175 6 35 
Zufammn . . . 4716 598 6 52 


Bor der Eröffnung der Operationen, Anfang April, befanden ſich von den 
franzöfiihen und Wheinbunds: Truppen 60 000 Mann unter Davouft auf dem 
linfen Donau:Ufer im Anmarſch nad. Regensburg; 120000 Mann, darunter 
Maffena mit 40000 Dann, auf dem rehten Donau-Ufer im Anmarih vom 
Veh gegen die far. 

Ton der öfterreihifhen Armee unter Erzberzog Karl ftanden 46 000 Mann 
nördiid der Donau bei Plan und Pillen; 116000 Mann auf dem 
rehten Donauslifer am Ann; weiter zurüd bei Salzburg 10 000 Mann unter 
Yelladih und 35 0C0 Mann unter Erzherzog Ferdinand gegen das Herzogthum 
Warſchau. 

Die ſüdlich der Donau ſtehenden Oeſterreicher überſchreiten am 10. April 
den Inn und drängen den bis Freiſing und Landshut vorgerückten Marſchall 
Yefebore nad Pfaffenhofen zurück. 

Napoleon trifft am 17. April in Donauwörth ein und läßt alsbald Maſſena 
und Dudinot nah Pfaffenhofen, Bandamme und Davouft von Regensburg nad 
Neuftadt vorrüden. 

Erzherzog Karl gebt mit 62 000 Mann über Eggmühl, Dinzling und Teugen 
in Davoufts linfe Flanke. Die Gefehte bei Schneidhart, Dinzling, Haufen und 
Arnhofen endigen im Allgemeinen vortbeilhaft für die Franzoſen. 

Davouft jteht am 20. April zwiihen Arnhofen und Oberjaal. Napoleon 


Gerichte des 1. Großherzogl. Heli. Inf. (Veibgarde-} Rente. Ar. 115. 10 
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bat etwa 100000 Mann an der unteren Abens verjammelt, während Maffena 
und Dudinot nur einen Tagmarſch entfernt find. 

Während Erzherzog Karl gegen Regensburg vorgeht und dieje Stadt nimmt, 
wirft fih Napoleon in Gemeinshaft mit Maffena und Dudinot auf den linken 
Flügel der Defterreicher, nimmt am 21. Landshut und fchlägt Hiller. 

Der Erzherzog vereinigt feine Armee in einer Stellung zwifhen Negensburg 
und Eggmühl gegen Davouft, mit dem ſich Yefebvre und Oudinot verbunden haben. 
Napoleon läßt 16000 Mann unter Beifieres gegen den öfterreihiihen Tinten 
Flügel ftehen und wendet ſich mit den übrigen Truppen gegen den rechten Flügel 
des Erzherzogs. Die Schlaht bei Eggmühl am 22, April fällt durch das Zu— 
jammenmwirfen der franzöfiihen Armeeforps zum Nachtheil der Defterreiher aus. 

Der Erzherzog zieht fih am 23. von Regensburg auf das linfe Donau-Ufer 
und nah Böhmen zurüd. 

Napoleon läßt Davouft zur Beobahtung des Erzherzogs ftehen und rüdt 
mit feiner Hauptmadt in Eilmärjhen auf dem rechten Donau-Ufer nah Wien vor, 

Die großherzogliden Truppen trafen über Umftadt, Miltenberg, Biſchofs— 
heim am 23. März in Mergentheim ein. Da die Franzoſen dort bereit3 ab— 
marſchirt waren, erhielten fie den Befehl, bis auf Weiteres ftehen zu bleiben, 
worauf General v. Nagel weite Quartiere beziehen ließ. Am 2. April wurde der 
Weitermarſch befohlen, derjelbe ging über Langenburg, Crailsheim, Ellwangen, 
Nördlingen nah Dillingen, wo die heffiihen Truppen am 6. April eintrafen und 
von General Earra St. Eyr gemuftert wurden. Zum Kommandeur der bejftiichen 
ſechs Infanterie-Bataillone (de la Brigade de Hesse) war auf Befehl Napoleons 
durh Berfügung des franzöſiſchen SKriegsminifteriums General Schiner ernannt 
worden. Das Chevaulegers-Negiment follte zu einer aus vier franzöfiihen Chaffenr- 
Negimentern beftehenden Kavallerie-Divifion ftoßen. 

Die Mufterung, bei welcher der neue Brigadegeneral zugegen war, fiel zur 
vollen Zufriedenheit aus. Beanftandet wurde, daß die Bataillone nit durdaus 
mit Zeltfappen verfeben waren, daß nur die Füfilter-Bataillone Bajonettiheiden 
hatten, daß nicht jeder Mann mit einer Feldflaihe ausgerüftet war. Der General 
verlangte für den Dann 3 Paar Schuhe und 3 Hemden, fodann 50 Patronen 
und 4 Feuerjteine in der Tajhe und 50 im Munitionswagen, von denen 2 ftets 
dem Bataillon folgen jollten. Er madte die Kommandeure für die fofortige Be: 
feitigung der Anftände und Ausführung der Befehle verantwortlid. 

Am 7. April ging die beifiihe Brigade auf das rechte Donau-Ufer, wo das 
Korps Maffena von Burgau bis Donauwörth ftand. Daſſelbe beftand aus den 
4 Infanterie-Divifionen: Legrand (bei diefer die badiſchen Truppen), Garra St. Eyr, 
Molitor und Boudet und der Stavallerie-Divifion Marulaz. In der Divifion 
Carra St. Cyr bildete das 24. leichte Infanterie-Regiment, 3 Bataillone ftarf, die 
1. Brigade, die 6 heſſiſchen Bataillone die 2, das 4. und 46. Infanterie-Regiment, 
jedes 3 Bataillone ftarf die 3. Brigade. 

Am 10. April befahl Marihall Mafjena die Verfammlung der Divifion bei 
Zusmarspaufen weitlih von Augsburg. Die beifiihe Brigade marihirte nad 
Burtenbah (12.) und dann nad Ried und Umgegend (15). Nachdem Maffena den 
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Befehl Napoleons erhalten batte, mit feinem Korps und dem von Dudinot gegen 
Pfaffenhofen vorzugehen, erhielten die heſſiſchen Truppen den Befehl (18.) auf dem 
nächſten Wege nad Augsburg zu marfhiren. Sie jammelten ſich bei Scheppad, 
dem MNendezvous der Divifion, wo folgende Ordre de Bataille befohlen wurde: 


. das Garde-Regiment Ehevaulegers, 

. das franzöfifhe 24. leichte Infanterie-Regiment, 
. die franzöfifhe reitende Artillerie, 

. die 6 großherzogliden nfanterie-Bataillone, 

. die großherzoglihe Artilferie-Abtheilung, 

. das franzöfiihe 4. Linien-Infanterie-Regiment, 
. das franzöfiihe 46. Linien-Infanterie-Regiment, 
. die franzöfiihe Artillerie. 


RI ⏑— ô — 


Die Diviſion trat um 6 Uhr nachmittags den Vormarſch durch Augsburg an, 
wo noch für drei Tage Zwieback empfangen wurde. Vor dem Antritt des Marſches 
wurde den Truppen der von Napoleon vom 17. aus Donauwörth erlaſſene Tages- 
befehl befannt gegeben, der mit den Worten beginnt: „Soldaten, das Gebiet. des 
Rheinbundes ift verlegt worden“, und den Ausbruch des Krieges gegen Oeſterreich 
verkündete. 

Das Leib-Regiment und das 3. badifhe Negiment blieben als Garnifon in 
Augsburg zurüd. 

Der Marih ging von Augsburg nah Aichach, wo die Divifion am 19. um 
3 Uhr 30 Minuten vormittags eintraf und nad zweiftindiger Raft nah Pfaffenhofen, 
das fie mit einbredender Naht erreihte und wo fie fi mit den übrigen Divifionen 
des Korps vereinigte. Der Marſch bis Pfaffenhofen, 34 Stunden mit nur zweiftündiger 
Naft, war außerordentlih anftrengend,; vom Negiment blieben etwa 130 Mann 
zurüd, die jedoch meift bald wieder eintrafen. — Das Garde-Chevaulegers-Negiment 
trat am 19. zur Kavallerie-Divifion Marulaz. 

Inzwiſchen war dem Korps Maffena der Befehl zum jchleunigften Mari 
nad Landshut ertheilt worden. Die Divifion Carra St. Eyr wurde am 20. nad 
Freiſing befehligt, das fie infolge verſchiedener Stodungen und ſchlechter Wege erft 
am 21. um 1 Uhr 30 Minuten vormittags erreichte. Sie bezog Biwak, brach um 
6 Uhr vormittags wieder auf und marjdirte über Mosburg nah Landshut, wo fie 
um 6 Uhr nahmittags ankam und Biwak nahe der Stadt an der Iſar bezog. 

Napoleon wandte fih am 22. mit der Hauptmafje des Heeres, zu der aud 
das Korps Maffena gehörte, gegen Regensburg und zwang durch die Gefechte bei 
Eggmühl den Erzherzog zum Nüdzug auf das linfe Donau-Ufer und nad) Böhmen. 

Die Divifion Carra St. Cyr traf am 22. erft um 9 Uhr abends in der 
Gegend von Eggmühl ein. Sie marſchirte über einen Theil des Schlachtfeldes 
und bezog eine Stunde nah Mitternaht am 23. mit den anderen Divifionen bei 
Sanding Biwak. Yebensmittel wurden nicht empfangen. Bei dem weiteren Vor— 
marſch auf dem rechten Donau-Ufer ging die Divifion nah Straubing (23.), wo 
die ausgehungerten und dur die forcirten Märſche erichöpften Yeute zum erjten 
Mal im Biwak reichlich mit Brot, Fleiſch und Branntwein verpflegt wurden, 
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Plattling, Vilshofen (25.), Paſſau (26). Die vier heſſiſchen Batailfone marſchirten 
an diefem Tage ohne Artillerie und Bagage, die Schügen unter Capitain v. Bouchen- 
röder an der Spige, längs der Donau über Sandbach. Ihre Aufgabe war Auf- 
klärung des Geländes und Schub der Schiffe, melde die franzöfiihen Pontoniere 
in der Richtung des Vormarſches jammelten. Am 27. jegte die Divifion, bei der 
die heſſiſchen Bataillone wieder eingerüdt waren, den Marih fort, ging durd 
Paffau, über die wiederhergeftellte \nnbrüde, dann Innaufwärts über Schärding 
auf die Straße von Linz bis Pramedorf, wo Biwak bis zum 30. bezogen wurde. 
Am 1. Mai um 1 Uhr vormittags trat die Divifion den befohlenen Weitermarſch 
nah Raab an der Linzer Straße an. Die vier heſſiſchen Batailfone wurden als 
Unterftügung für ein württembergiſches und ein badiiches Kavallerie-Negiment, die 
einer auf Wels zurüdgebenden öſterreichiſchen Abtbeilung folgten, vorwärts Raab 
auf eine gegen Zell bin liegende Anhöhe detadhirt. Da die Oejterreiher geſchlagen 
wurden, rüdten die Bataillone um 3 Uhr nadhmittags in eine Stellung nördlich 
Raab. Hier erhielten jie um 4 Uhr nahmittags den Befehl, jih, jobald das 
46. Regiment mit der Artillerie bei Raab angelommen jei, in die Kolonne ein— 
zufügen. Die Divifion traf in der Naht am 2. Mai um 1 Uhr bei Weizen- 
firden ein und bezog vorwärts des Dorfes eine Stellung. Die Avantgarde 
war auf die öſterreichiſchen Vorpoften geftoßen und hatte diejelden geworfen, worauf 
die gegenüberftehende Abtheilung, ein Theil des Korps des Generals Hiller, in der 
Richtung Efferding zurüdgegangen war. Der Vormarſch nah Yinz wurde am 
2. um 6 Uhr vormittags fortgeiegt, dabei Fam es wieder zu einem ziemlich beftigen 
Avantgarde- Gefecht bei Efferding und dem Innbach. Nachdem die Brüde über 
denfelben genommen war, gingen die Defterreiher auf der Ochſenſtraße in eine 
Stellung zwiſchen Annaberg und diejer Straße. Bei dem Angriff auf diefe erhielten 
die vier beifiihen Bataillone den Auftrag zur Umgehung des feindlichen rechten 
Flügels. Sämmtliche Schügen wurden vorgenommen, das Garde: Füjilter-Bataillon 
folgte denjelden auf 600 Schritt. Raſch eritiegen die Schützen die Höhe bei 
Annaberg und machten im Dorf einige Gefangene Als fie eben im Begriff 
waren den Berg binabzufteigen, um den nad) Ausjage der Gefangenen äußert 
erihöpften Gegner anzugreifen, traf ein Befehl Maffenas ein, die Verfolgung 
jolfe nicht weiter fortgejegt werden. Die drei anderen Bataillone waren inzwijchen 
an der Straße bei Altoven aufmarjhirt und bezogen nad Einftellung des Gefechts 
mit den Füſilieren bei Hartheim Biwak. Die Schügen blieben in Annaberg 
ſtehen. 

Die Diviſion brach am 3. Mai um 9 Uhr vormittags wieder auf, marſchirte 
durch Linz und ging gegen die Traun vor, auf deren rechtem Ufer die Oeſterreicher 
in einer ſtarken Stellung bei Ebelsberg ſtanden und die dort über den Fluß führende 
Brücke vertheidigten. Sie wurden von den Diviſionen Claparede und Legrand 
angegriffen und nad hartnäckigem Kampfe und großen Verluſten zum Verlaſſen 
ihrer Stellung genöthigt. Die Divifion Carra St. Cyr war während des Gefechtes 
auf dem linten Ufer aufmarſchirt und ging gegen Abend zur Unterftügung der 
beiden vorderen Divifionen über die Brüde vor. Die Brüde lag voll todter 
Menihen und Pferde, das Städtchen Ebelsberg brannte in helfen Flammen. Da 
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das Gefeht entihieden war und die Defterreiher ſich nah Enns zurüdzogen, 
erhielt die Divijion Befehl, wieder in ihre vorherige Stellung zurüdzugehen. 

Am 4. brad die Divifion um 1 Uhr nadhts auf, überfhritt die Brüde, 
marſchirte dur das immer nod brennende Ebelsberg nad Enns, wo fie Biwak 
bezog. Die DOefterreiher waren in der Naht über die Enns zurüdgegangen, 
hatten die hölzerne Brüde abgebrannt und ihren Rüdzug nah Strengberg ge: 
nommen. Kleine Abtheilungen befchoffen die Arbeiter, die mit der Wiederherjtellung 
der Brüde bejhäftigt waren. — Um 1 Uhr nahmittags traf Napoleon bei Enns 
ein. Die franzöfiihe Armee war nunmehr bier vereinigt, um nah Herſtellung der 
Brüde den Marih nah Wien fortzufegen. 

Am 9. mufterte Napoleon die Dipifion und mit ihr die heſſiſchen Bataillone. 
Er ging zu Fuß die Front ab, fragte wiederholt, ob die Truppen bei der Blodade 
von Graudenz geweſen jeien und deforirte den Lieutenant Lyncker und den Schüten 
Seipel von der Yeib-Kompagnie mit dem Kreuz der Ehrenlegion. Hierauf mußten 
die Bataillone ererziren und mandveriren. Er äußerte ſich während der Beſichti— 
gung mehrmals gegen General v. Nagel, daß ihm die heſſiſchen Truppen als jehr 
brav befannt jeien. N 

Am 6. um 4 Uhr nachmittags wurde der Weitermarſch angetreten; derjelbe 
ging über Ennsdorf nad Blindenmarkt (7.) Bei dem Durchmarſch durch Amitetten 
wurden zwei Kompagnien des Leib-Füſilier-Bataillons mit je einer Kanone zurüd- 
gelafjen. Die eine marjdirte nah Walljee, die andere nad Ips am Donau-Ufer 
mit der Aufgabe, die Schiffe auf der Donau, die der Armee Yebensmittel zuführten, 
gegen Angriffe zu fihern. In dem Nadtquartier Ylindenmarkt gerieth durd Un: 
vorjihtigfeit württembergiſcher und franzöfiiher Kavalleriften der Flecken, in dem 
verjhiedene Generale, auch General Nagel, einquartirt waren, in der Nadt in 
Brand, und fonnten kaum die Pferde gerettet werden. Am 8. wurde um 7 Uhr 
vormittags aus dem Yager aufgebroden, der Erlaf- Fluß auf einer Notbbrüde über: 
ihritten, die jo ſchwach gebaut war, daß die Mannjhaften nur einzeln diejelbe be: 
treten durften. Hierdurch verzögerte fih der Mari jo ehr, daß die Divifion 
erſt fur; vor Mitternacht in die befohlene Stellung zwiſchen den Dörfern Sitzen— 
thal und Heinrichtein einrüden fonnt. Der Marſch ging dann durch Markers— 
dori, St. Poelten, Unter-Wagram (9.), Sieghartstirden (10.), Schönbrunn, dicht 
an den Borftäbten von Wien vorbet nah Simmering an der nah Prefburg 
führenden Straße (11.), wo gelagert wurde. Abends 9 Uhr bemädhtigten fich die 
Voltigeur-Kompagnien des 24. nfanterie-Negiments der von Simmering in den 
Prater führenden Brüde Kurz vor Mitternadht wurde die Stadt Wien mit 
Granaten beſchoſſen. Es brannte an mehreren Stellen, aud hörte man ſtarkes 
Semwehrfener. Die Divifion trat am 12. um 2 Uhr vormittags unter das Gewehr, 
betheiligte fih aber nicht weiter an dem Gefeht. Um 2 Uhr nahmittags mar: 
jhirte fie in den Prater und vor die Leopoldsſtadt, wo Biwak bezogen wurde. 

Die Oefterreiher, 25 000 Mann ftarf, unter Erzherzog Maximilian hatten 
die Bertheidigung Wiens, da es bis zum Eintreffen der Hauptarmee unmöglich ge 
halten werden konnte, am 12. Mai aufgegeben und waren auf das linfe Donau: 
Ufer zurüdgegangen. 


Schlacht bei 
Alpern. 
21, Mai. 
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Der Divifion Carra St. Cyr wurde die Vorſtadt Leopoldſtadt als Kantonne— 
ment angewieſen. Am 14. bezogen die heffiihen Bataillone enge Quartiere; ein 
Bataillon hatte täglih die Bewahung der von Simmering nad dem Prater er: 
bauten Schiffshrüde zu übernehmen. Die Quartiere waren jo enge, daß in 
manden Häufern 70 bis 80 Mann Tagen. Die Verpflegung geihah aus den 
Magazinen, war aber die erften Tage jehr mangelhaft. Hier traf am 15. das 
Yeib-Regiment wieder bei der bejjifhen Brigade ein. Am 16. marſchirten die zwei 
Füfilier-Bataillone, zu welden die Schüten des Negiments ftießen, nebft zwei 
franzöfiihen reitenden Gejhügen unter Befehl des Majors v. Gall nah Brud an 
der ungarijchen Grenze zur Unterjtügung des Generals Montbrun. 

Napoleon hatte, wie wir gefehen, am 10. Mai Wien erreicht, am 11. die 
Prater-Inſel und am 13. Wien felbft bejegt. 

Erzherzog Karl vereinigte fih am 16. Mai am Bijamberg nördlih Wien 
mit dem zurüdgedrängten linken Flügel unter Hiller. 

Zum Uebergang über die Donau wählt Napoleon als günftigften Punft die 
Stelle bei Kaiferebersdorf unterhalb Wien, wo die Donau durd die geräumige 
Inſel Lobau in zwei Arme getheilt ift, an derem nörblihen Ufer die Orte Aipern, 
Epling und Großenzersdorf liegen. 

Es kommt bier zur Schlaht bei Aſpern, deren für die Franzoſen wenig 
günftiger Ausgang den Widerftand Oefterreihs neu belebt, und die wir wegen der 
Mitwirkung der Heffen näber zu betradten haben. 

Nahdem die Armee des Erzherzogs Karl am Bijamberg eingetroffen war, 
befiehlt Napoleon den Uebergang der franzöfiihen Armee auf das linfe Donau-Ufer 
bei Kaiſer-Ebersdorf. 

General v. Nagel erbielt am Abend des 18. den Befehl, feine Truppen jofort 
im Prater zu jammeln. Er marjdirte von da am 19. gleih nah Mitternacht 
nad Ebersdorf ab, wo fi die Armee in diht gedrängten Maffen aufftellte. Vor: 
wärts dieſes Ortes wurden zwei Brüden über die beiden Arme der Donau nad 
der Inſel Yobau gejhlagen. Nachdem einige Bataillone der Divifion Molitor am 
Abend des 18. und der Reſt in der Naht zum 20. übergeihifft waren, begann am 
Mittag des 20. das Korps Maffena mit den Divifionen Boudet und Yegrand den 
Uebergang über die vollendeten Brüden. Wegen der Beihädigung der über den 
zweiten Donau: Arm führenden Brüde durd eine von den Dejterreihern den Strom 
berabgelafjene Schiffsmühle wurde der Uebergang wejentlih verzögert, jo daß die 
Divifion Carra St. Cyr erjt nad der Wiederherftellung der Brüde am 21. um 
6 Uhr nachmittags diejelbe überfchreiten konnte. 

Am 21. vormittags 12 Uhr erfolgte der Vormarſch der Defterreiher in 5 Ko- 
Ionnen gegen die Dörfer Aſpern und Eßling, die von den übergegangenen fran— 
zöfiihen SHeerestheilen ſtark befegt waren. Um 4 Uhr nadhmittags begann die 
Schlacht auf dem öfterreihiihen rechten Flügel. In heißem, biutigem Ringen um 
den Beſitz der genannten Dörfer wogte der Kampf bin und her. Als der Abend 
hereinbrach, waren die Defterreiher Herr des weitlihen Theil von Ajpern, nachdem 
es ihnen in verzweifelten Kampfe gelungen war, die Franzoſen in den jüdöftlichen 
Theil zurüd zu drängen. Eßling war in franzöfiihen Beſitz geblieben. 
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Die Divifion Carra St. Eyr traf erft jpät bei einbrehender Dunkelheit auf 
den linfen Donau-Ufer ein. Sie wurde von Mafjena in der Mühl-Aue aufgeftellt, 
und fam am erften Schladttage nicht mehr ins Gefeht. Die heſſiſchen Bataillone 
lagerten auf Gewehrſchußweite von den feindlichen Borpoften. 

Bon den heſſiſchen Zruppen fam am erjten Schlahttage nur das Garbe- 
Chevaulegers-Negiment zum Gefeht und hatte Gelegenheit, fih bei den großen 
Neiterattaden auszuzeichnen. 

Schon bei Tagesanbruch, am 22., begann das Gewehrfeuer in Ajpern, das 
auch während der Naht nit volljtändig geſchwiegen hatte, mit erneuter Heftigkeit. 
Die 4 heifiihen Bataillone traten zwiſchen 3 und 4 Uhr morgens unter das 
Gewehr. Sie ftanden, während in und um das brennende Aipern gefochten wurde, 
einige Stunden auf ihrer Stelle in Schlahtordnung, einem anhaltenden Kanonen 
feuer ausgejegt. Ihre ganze Thätigfeit beftand während diefer Zeit in der Abgabe 
einiger Leute zum Gefangenentransport und zur Bedienung der Artillerie. Um 
5 Uhr vormittags gelang es Maffena, das Dorf Aipern zu nehmen und die Defter- 
reiher aus demjelben zu werfen. Beauftragt, Aſpern um jeden Preis zu halten, 
zog der Marſchall jet die Divifion Garra St. Cyr in die Nähe des Dorfes heran. 
Das 1. Bataillon des Regiments hatte bei dem Vormarſch die Tete. Dicht vor 
dem Ort bielten die Bataillon. Maſſena ftellte perfönlich die linke Flügel-Kom— 
pagnie Weller des I. Bataillons linls des Dorfes an einem Waffer auf. Die 
3 Kompagnien des rechten Flügels lehnten mit ihrem linken Flügel an den Ort 
an. General Schiner ließ die graden Züge diefer Kompagnien lints einſchwenken, 
jo daß fie Front nah dem Dorfe erhielten, die ungeraden blieben in Kolonne. 
Das I. Bataillon blieb einige Stunden in diefer Stellung und hatte während 
diefer Zeit 31 Verwundete. 

Die anderen 3 Bataillone hatten, nachdem fie vor Aipern Halt gemadt, zu— 
erft einige franzöfiihe Bataillone, die ſich verihofjen batten und aus dem Ort 
zurüdgedrängt worden waren, aufgenemmen. Dann rüdten fie im Sturmidritt 
gegen die Dejterreicher, die theils im, theils neben dem Dorfe Stellung genommen 
hatten. Nur einzelne franzöfiihe Voltigeure kämpften no in dem Dorfe, in dem 
die Defterreiher jest in ftarten Haufen vorrüdten. Es gelang den Heſſen, die 
jelben nad erbittertem Kampfe zurückzuwerfen, Afpern zu nehmen und fi in dem 
Dorfe und in der gewonnenen Stellung zu behaupten. In dem Ort hatte vorzugs- 
weife das II. Bataillon des Leib-Negiments gekämpft, das aud den mit überlegenen 
Kräften bejegten, am weftlihen Ausgang des Dorfes gelegenen Friedhof genommen 
hatte und eine Zeit lang behauptete. 

Schon morgens früh war die große Donaubrüde abermals gebroden. Die 
Mitwirkung des 3. Armeeforps Davouft, das gerade im Begriff geweſen war, in 
die Lobau einzurüden, war bierdurh für Ddiefen Tag ausgejhloffen. Auch trat 
Mangel an Munition ein, da die Munitionswagen nit mehr über die Brüde 
fonnten. Diefe Umstände jollen Napoleon beivogen haben, die beabfidhtigte Dffen- 
five aufzugeben und ein Zurückgehen der Armee auf die Yobau vorzubereiten. Der 
Befig von Ajpern und Eßling erlangte hierdurch erhöhte Bedeutung. 

In und bei erjterem fämpften immer nod die hefiiichen Bataillone. Es war 
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gegen 12 Uhr vormittags, als die wiederholten heftigen Angriffe der Oeſterreicher 
Mafjena bewogen, ein franzöfifches Bataillon zur Berftärfung zu jhiden. Aber 
auch dieſes mußte vor einem neuen Anjturm weiden, mit ihm ein Theil des 
Il. Bataillons Yeib-Regiments. Nohmals wurde von legterem Bataillon vorgedrungen 
und nochmals gelang es den Defterreihern, die immer wieder friihe Truppen zum 
Angriff vorihidten, fih beinahe des ganzen Ortes zu bemächtigen, aber von 
Neuem wurden jie zurüdgetrieben, befonders nachdem die 4 heſſiſchen Bataillone ſich 
zum Kampf vereinigt hatten und mit franzöfifhen Abtheilungen fih nun in und 
vor dem Orte behaupteten. 

Das I. Bataillon des Negiments hatte in der oben bejchriebenen Stellung 
bereitS einige Stunden unter großen Berluften ausgehalten, als die rechts des 
Bataillons Fämpfenden badifhen Truppen zurüdwihen. Major Follenius ſah ſich 
hierdurch veranlaßt, jeine Aufftellung zu verlängern, indem er die noch in Kolonne 
jtehenden ungraden Züge fih in Linie ſetzen ließ. Immer heftiger wurde das 
Kanonen und Gewehrfeuer und verurſachte ftarke Verlufte; Lieutenant Hallwachs, 
Sergeant Bornemann, Korporal Fuchs und eine große Zahl Gardiften wurden 
bier verwundet. 

Jetzt famen die zurüdgedrängten badifhen Truppen an dem Bataillon vorbei 
und gleichzeitig wurde ein franzöjiihes Bataillon, das ſich verichoffen hatte, auf 
dasjelbe zurüdgeworfen. In diefem Augenblick ſah Major Follenius drei franzöſiſche 
Kolonnen zur Unterftügung des linken Flügels im Sturmſchritt vorgehen. Hierdurch 
bejtimmt ebenfalls einen Vorſtoß zu unternehmen, ging er mit ben drei Kom- 
pagnien im Sturmſchritt gegen die eben erft von den diesfeitigen Truppen auf: 
gegebene Stellung vor. Das Dorf lints laffend, rüdten die Kompagnien ungefähr 
100 Schritt vor und eröffneten ein energiſches Feuer gegen den gegenüber ftehenden 
Feind. Diefer, in mehrere Karrees formirt, wandte fih fofort gegen die drei 
Kompagnien und zwang fie, da gleichzeitig auch die jenfeits des Dorfes ftebenden 
franzöfifhen Abtheilungen zurüdgedrängt wurden, zum Nüdzug. In dieſem Augen- 
blid, etwa um 2 Uhr nadhmittags, wurde Major Follenius durch eine Kartätſch— 
fugel am Unterleib ſtark fontufionirt. Hauptmann Megler übernahm das Kom: 
mando und führte die drei Kompagnien bis zum öftlihen Dorfausgang zurüd, wo 
fie Gapitain Weller mit der dort noch ftehenden 4. Kompagnie aufnahın. Unmittelbar 
darauf wurden die drei Kompagnien und das I. Bataillon Yeib:Regiments zur 
Unterftügung eines jegt vorgeſchickten Bataillons der faijerlihen Garde zu erneutem 
Vorrüden in das brennende Dorf befehligt. Auch diefe Abtheilungen wurden nad 
beftigem Kampf zum Rückzug gezwungen. 

Abermals gingen die heijiihen Bataillone jegt mit folden des 4 und 46. Re— 
giments vor. Das Dorf wurde genommen, nohmals verloren und wieder genommen 
und endlich behauptet. Bis 4 Uhr nahmittags kämpften die Bataillone mit jtets 
wechſelndem Erfolg um das in einen brennenden Schutthaufen verwandelte Dorf. 

Neunmal wurde Ajpern nah öfterreihiihen Angaben im Yaufe des 22. dur 
die Franzoſen erftürmt und ebenfo oft wieder verloren. Um die genannte Stunde, 
nachdem die Bataillone fih faft ganz verfeuert hatten, gab Maſſena den Befehl, 
jih nah den rüdwärts gelegenen Wald zurüdzuziehen. Diefelben waren faum bei 
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dem Walde angelommen, als der Befehl eintraf, jehs heifiihe Kompagnien zur Ab⸗ 
löſung der franzöſiſchen Truppen in Aſpern abrücken zu laſſen. Ueber dieſe ſechs Kom— 
pagnien, drei von jedem Regiment, an die ſämmtliche noch vorhandene Munition ab— 
gegeben wurde, übernahm Hauptmann Weber vom Leib-Regiment das Kommando. 
Bei Aſpern angekommen, erhielt er von General Carra St. Cyr den Befehl, nicht 
in das Dorf zu rücken, ſondern nur die franzöſiſchen Truppen am Ort abzulöſen 
und ein lebhaftes Feuer gegen die Oeſterreicher zu unterhalten. Hauptmann Weber 
unterbielt dem Befehl gemäß längere Zeit ein hinhaltendes Feuergefecht, bis die 
Munition zu Ende ging, worauf er dur franzöfiihe Abtheilungen des 4. Korps 
abgelöft wurde, die in dem oben erwähnten Wäldchen in Reſerve ftanden. Dabin 
führte er zunächſt auch jein Detahement zurüd und marſchirte dann in das Biwack 
der vier Bataillone, wo er um 3 Uhr nadhmittags eintraf. Das Feuer wurde 
nun immer ſchwächer, bis es nad Eintritt der Dunfelheit ganz aufbörte. 

Die Schlacht von Ajpern und das von allen Seiten anerkannte tapfere, ent— 
ſchloſſene und ausdauernde Verhalten der heifiihen Truppen in dem viele Stunden 
dauernden jchweren Kampf um den genannten Ort, ift ein unverwelkliches Ruhmes— 
blatt in der Geſchichte derjelden. Bon dem Leib-Garde-Hegiment werden in ben 
Berichten als hervorragend tapfer und energiih genannt: vom I. Bataillon: 
Gapitain Prinz Wittgenftein, Premierlieutenant und Adjutant Metler, Premier: 
lieutenant Hoffmann, Premierlieutenant und Brigade-Adjutant v. Schwarzenau, der 
von nahmittags 2 Uhr ab die 2. Kompagnie führte, Selondlieutenant Bechſtatt 
und vd. Zwierlein, Feldwebel Bogel und Koh, Fahnenträger de Granbdville, 
Sergeant Raab, die Korporale Wagner, Weber und Funk, die Gardiften Sattler, 
Herrmann, Weitrupp, Fay, Fleiſchmann, Hofarth, Wothermel, Unger, Yaut, 
Schmeinsberger und Trebur, jowie Tambour Ihm. Vom Il. Bataillon: Gapitain 
v. Stojh und Venator, Premierlieutenant Kullmann I und Pfaff, die Feldwebel 
Haupel, Haafenzahl und Martin, Sergeant Kullmann, die Korporale Weybach 
(derjelbe erhielt zwei Wunden, verließ aber die Kompagnie nicht), Straub, Usner, 
Stein, Kühn und Dreisbad, die Gardiften Sceld, Hartmann, Brenner, Bender, 
Kirih (wurde durch zwei Granatjplitter verwundet, ließ fi verbinden und fehrte 
wieder zur Truppe zurüd), Yogß, Daum, Medel und Wembader. 


Verluſt-Liſte. 


An der Wunde Vermißt und 
Batail: Geblieben Verwundet Zuſammen 
geſtorben gefangen 


Offiz. Mann | Offiz. Mann Offiz. Mann Offiz. Mann Offiz. Mann 
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Die verwundeten Offiziere waren: 
Major Follenius, Kontufion durch eine Kartätſchkugel am Unterleib, 
Premierlieutenant Mesgler, Prellſchuß auf der Brut, 
⸗ Freſenius, Schuß in den Unterleib, 
Sekondlieutenant v. Stoſch, 
⸗ Bechſtatt, Schuß in die rechte Hand, 
2 Hallwachs, Schuß in den rechten Unterſchenkel. 


Auch der Brigade-General Schiner war verwundet worden. 


Napoleon gab nach der Schlacht 25 Kreuze der Ehrenlegion für die heſſiſchen 
Truppen. Vom Regiment wurden dekorirt: 


I. Bataillon. 
Hauptmann Prinz v. Wittgenjtein, 
Premierlieutenant und Brigade-Adjutant v. Schwarzenau, 
Setondlieutenant Frhr. v. Zwierlein, 
Feldwebel Vogel, 
Gardiſt Schweinsberger. 


II. Bataillon. 


Premierlieutenant und Adjutant Pfaff, 
Feldwebel Haafenzahl, 

Korporal Weybach, 

Gardiſt Kirſch. 


Nach der Schlacht bei Aſpern erhielt die Armee nachts 11 Uhr den Befehl 
zum Rückmarſch auf das rechte Donau-Ufer und in der Frühe des 23. Mai, 
nahdem die legten franzöfifhen Truppen auf die Inſel Yobau übergegangen waren, 
wurde die Brüde über den Stadtler-Arm abgebroden. Die Divifion Carra St. Eyr 
bejegte am Bormittag das Ufer der Yobau links der abgebrodenen Brüde, das 
Ufer rechts derfelben die Divifion Yegrand. Alsbald begann der Bau von Be- 
feftigungen, durch welde die Inſel zu einem großen feſten Waffenplag ein- 
gerichtet wurde. 

Durd die von Neuem eingetretene Beſchädigung der großen Brüde über die 
Donau war die franzöfifche Armee bis zum 25., wo deren Wiederherftellung gelang, 
auf der Yobau eng zujammengedrängt. Es trat bald empfindliber Mangel an 
Lebensmitteln ein, und Pferdefleiih und Brennnefjeln bildeten in diefen Tagen die 
Hauptnahrung der Truppen. Statt des fehlenden Salzes wurde Pulver verwendet. 
Der Dienft auf der Yobau war ftreng geregelt. Täglich wurde ein Brigadegeneral 
und von jeder Brigade ein Hauptmann fommandirt, die bei Tag und Nacht die 
Wachen und Poften zu revidiren und alle zur Erhaltung der Gejundheit nöthigen 
Anordnungen zu treffen hatten, jo insbejondere die Anlage der Yatrinen und das 
Begraben der gefallenen Pferde. Arbeiterfommandos in der Stärte von 150 bis 
200 Mann wurden von den hejjiihen Bataillonen täglid vorzugsweife zum Holz: 
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fällen und zum Anfertigen von Faſchinen gegeben. Die Arbeiten begannen vormittags 
4 Uhr und währten mit Ablöfung um 12 Uhr bis nahmittags 9 Uhr. 

Nah Wiederherftellung der Brüde traten geordnetere VBerpflegungsverhältniffe 
ein. Aber ihon am 27. wurde dieſelbe durch von den Defterreihern den Strom 
berabgelafjene ſchwere Fahrzeuge zum großen Theil wiederum zerftört. Noth und 
Mangel erreichten hierdurch bald wieder einen jehr hoben Grad. Nur das Korps 
Maffena und mit ihm die Helen waren auf der Yobau geblieben, die anderen 
Truppen hatten die Inſel am 25. und 26. verlaffen. Am 27. wurde mit dem Bau 
eines Brückenkopfes begonnen, zu dem die beifiihen Bataillone 100 Arbeiter ftellten. 
Napoleon fam am 29. zur Befihtigung des Standes der Befeftigungsarbeiten auf 
die Lobau, bei welcher Gelegenheit er auch die heijiihen Bataillone antreten ließ. 
Er jtellte viele Fragen über die Stärke des ausrüdenden Standes, über die Zahl 
der am 22. Gebliebenen und Verwundeten, ob ſich die Yeute brav gehalten hätten :c. 
und war fihtlih mit den Antworten des Chefs des Generaljtabes, Oberftlieutenants 
Bechthold, zufrieden. Bei feinem Weggehen jagte er laut: „Ce sont de beaux 
hommes.“ — 

Das Auftreten der Ruhr, deren Umfichgreifen trog ftrenger Ueberwachung der 
Latrinen nicht verhindert werden fonnte, veranlaßte die Verlegung des Lagers am 
4. Yuni mehr ftromabwärts, doch nahm auch hier die Krankheit, namentlich infolge 
der eingetretenen ſchlechten Witterung, niht ab. — Zur Herftellung und Ergänzung 
der ftarf verbraudten Bekleidung bemilligte Napoleon den heſſiſchen Bataillonen eine 
größere Summe. Durd einen Tagesbefehl vom 12. erhielt jedes Anfanterie-Regi- 
ment 2 Geſchütze zugetheilt, welde mit den 3 Munitionswagen, 1 Feldſchmiede, 
1 Amdulance, 1 Wagen zum Transport der NHegimentspapiere, die die Regimenter 
außerdem mit fih führten, immer mit dem Bataillon, das den Adler führte, mar- 
ſchiren follten. Jedes Bataillon jollte im Uebrigen no einen Ynfanterie-Munitions- 
wagen und einen Brodwagen führen. 

Gegen Ende Juni wurde Alles zu neuen Kämpfen vorbereitet; am 30. befahl 
das Divifionstommando für jämmtlihe Truppen Dearjchbereitihaft und an dem— 
jelben Tag erfolgte der Brückenſchlag in der Richtung Alpern an der früheren Stelle. 
Zur Dedung diefer Arbeit unterhielten ſämmtliche am Nordrand der nel erbauten 
Batterien eine lebhafte Kanonade. Am Abend des 4. Juli trafen die beiden heſſiſchen 
Füſilier-Bataillone mit den Schügen des Yeib-Garde-Negiments wieder bei der Bri- 
gade ein. 

Die beiden Füfilier-Bataillone nebjt den Schüten des Leib-Garde-Regiments Die detachirten 
waren, wie oben erwähnt, am 16. Mai zur Unterftügung der Generale Montbrum „üben des 


und Marulaz an die ungarifhe Grenze nah Prud an der Leytha detachirt worden die beiden Alf 
Nah verihiedenen Streifzügen in der Umgegend von Brud, bei denen es zu feinen nn 
Gefechten kam, marjhirte das Detahement am 31. über Hainburg nad Wolfsthal, 4 Zuti. 
1'/s Stunden von Prefburg und traten bier unter den Befehl des Marſchalls 

Davouft, der den Auftrag erhalten hatte, fih des noch unvollendeten Brüdentopfes 

bei Prefburg zu bemädtigen und die Defterreiher an einem Flußübergang zu ver: 

hindern. Am 1. uni um 6 Uhr nachmittags traf Davouft bei Wolfsthal ein und 

befahl eine gewaltjame Relognoszirung von Engerau, das von den Oefterreihern 


‚Wejeht bei En- 
neran. 
1. mi. 


Weſecht bei Ein« 
geran. 
3. Junt. 
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bejegt war. Die Bataillone nebſt Schügen mußten fofort aufbrehen und mit dem 
16. Chaffeur-Negiment und zwei reitenden Gejhügen gegen Engerau vorrüden. Um 
7 Uhr nahmittags ftießen die Schügen auf den vor Engerau ftehenden Feind. Es 
entipann jich ein lebhaftes Gefecht, bei dem es den Schüten gelang, in das Dorf 
einzudringen, dort fanden fie aber einen jo jtarfen Widerftand, daß es nicht möglich 
war, die Oefterreiher zu vertreiben. Das Gefecht, in das das ganze Detachement 
eingriff, dauerte zwei Stunden. Da der Zwed der Rekognoszirung erreiht und 
inzwiſchen aud die Naht angebroden war, befahl Marſchall Davouft den Rück— 
marih in das Biwak von Wolfsthal. Der Verluft der Schügen des Regiments 
betrug: todt: 1 Schüge, verwundet 14, davon fpäter an den Wunden gejtorben 3. 
Der Berluft der übrigen heifiihen Truppen war: 4 Todte und 44 Verwundete. 
Marſchall Davouft und der Divifionsfommandeur General Lafalle gaben den 
heſſiſchen Truppen ihre größte Zufriedenheit über ihr braves Verhalten zu erkennen. 

Das Detahement wurde am 2, dur drei franzöfifhe Regimenter verftärft 
und für den 3. ein neuer Angriff auf Engerau befohlen. Die Schüten hatten die 
Avantgarde. Geſchloſſene Trupps Boltigeure, die Füjilier-Bataillone und Das 
12. Linien-Regiment folgten, während ein franzöfiihes Ynfanterie-Regiment und die 
Kavallerie die Reſerve bildete. Die Avantgarde rüdte unter ſtarkem Artillerie: und 
Kleingewehrfeuer rafh vor und nahm im erjten Anlauf das Dorf. Bier mußte 
aber von Haus zu Daus gelämpft werden und nur langjam wichen die Defter- 
reiher. Nachdem das Dorf genommen war, gingen die Schügen unter Hauptmann 
v, Bouchenröder und die Kompagnie v. Coppet, unterftügt durch eine franzöfifche 
Voltigeur-Rompagnie, gegen einen über einen Arm der Donau führenden Lebergang, 
der durch eine Verſchanzung gededt war. Die dajelbft befindliche Brüde war zum 
größten Theil abgetragen. Der Uebergang wurde geftürmt und der ‚Feind mit dem 
Bajonett geworfen. Es gelang, fih in der Verſchanzung feftzufegen und dieſelbe 
über eine Stunde lang zu behaupten. Mehrere Angriffe wurden abgewiejen, bis 
ein erneuter Anfturm von zwei öfterreidifchen Batailfonen die Abtheilung zum Weichen 
brachte. General Betit, der das Garde-Füſilier-Bataillon zur Dedung der rechten 
Flanke des Dorfes an einen Donauarın geführt hatte, wo daffelbe längere Zeit im 
beftigjten Gejhütfeuer ausharren mußte, fam gerade in dem Augenblid zu den 
Schützen, als fie die Schanze verlaffen mußten. Sie jammelten fi, wie die Kom— 
pagnien, jofort wieder um ihre Führer und warfen die nahdringenden Tirailleur- 
ihwärme zurüd. Der Verſuch, die Schanze wieder zu nehmen, hatte jedoch Feinen 
Erfolg und konnten fie ih nur im Vorterrain feftfegen und ein weiteres Bordringen 
der öfterreihiichen Batatllone verhindern. 

General Petit gab bald darauf den Pefehl, nah dem inzwiſchen in Ber: 
theidigungszuftand gejegten Dorf Engerau zurückzugehen. Der Rüdzug dabin ges 
ſchah in größter Ordnung; während deſſelben fiel General Petit von einer Kartätid- 
fugel in den Kopf getroffen. Die Schügen nahmen mit der Soutien-Kompagnie 
Aufftellung hinter Engerau, das die Franzoſen befett hielten und vor dem fie eine 
ftarte Vorpoftenfette aufgeftellt hatten. 

Der Berluft der Schützen und der beiden Füfilter-Batailfone am 3. war ein 
verbältnigmäßig großer. Er betrug: todt 10 Mann, verwundet 6 Offiziere, 
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111 Dann. An ihren Wunden ftarben 2 Offiziere, 13 Mann. Hiervon kamen 
auf die Schüten des I. Bataillons: todt 1 Schüke, verwundet 11, an den Wunden 
geftorben 1; des 11. Bataillons: verwundet 1 Offizier (Premierlieutenant Kull— 
mann II, der an jeinen Wunden ftarb), 1 Schüße. 

Bon den Schügen des Regiments hatten fih durch Zapferfeit ausgezeichnet: 
Die beiden Offiziere Sefondlieutenant Yynder und Premierlieutenant Kullmann I, 
vom 1]. Bataillon die Korporale Scherr, Winter, Gläſer und Mahr, die Schügen 
Schul, Happel, Schremjer und Bed; vom II. Bataillon die Korporale Wiejeneder, 
Vonderau, Rau und Mathes, die Schützen Debus, Wallenfels, Kelſch, Knierſchild 
und Jordan. 

Korporal Gläfer vom 1. Bataillon erhielt das Kreuz der Ehrenlegion. 

Das hervorragend brave Verhalten der heifiihen Schügen und der Füfilier: 
Bataillone am 1. und 3. Juni fand in dem 16. Armeebulletin vom 4. Juni 1809 
und in einem Bericht des General Yajalle an den Großherzog volle Anerkennung. 

Die beiden Füjilier»Bataillone nebft den Schügen blieben die Naht und den 
4. Juni diht hinter Engerau in Stellung. 

Am 1. uni war Erzherzog Johann auf feinem Nüdzug aus Italien nad) 
Ungarn bei Körmend an der Raab angefommen. Die ihm folgende Armee des 
Bizelönigs von Italien hatte ihre Verbindung mit der Hauptarmee Napoleons am 
4. bei Wieneriih-Neuftadt hergeſtellt und jegte, dur einige Divijionen verftärkt, 
ihre Operationen gegen den Erzherzog und Naab fort. Bei ihrem Eindringen in 
Ungarn rüdten auch die bet Engerau ftehenden Truppen, nahdem fie von anderen 
Theilen des Korps Davoujt abgelöft waren, bis Ungarifh- Altenburg vor. Die 
beiden Füſilier-Bataillone und die Schügen nebft zwei leihten Geſchützen marjdirten 
am Abend des 5. nah Kitjee, dem Hauptquartier des Generals Yajalle, und am 7. 
mit demjelben nah Garlburg und den umliegenden Orten. Die Truppen waren 
bier fortwährend in Alarmzujtand und während der Nächte oft unter dem Gewehr. 
Am 11. wurden die ſämmtlichen heſſiſchen Abtheilungen in Nagendorf vereinigt und 
eine Kompagnie zur VBertheidigung der in der Naht geichlagenen Brüde nah der 
fleinen Schütt fommandirt. Am 12. befegten die Bataillone die Inſel und bezogen 
Biwak bei Frauendorf. Eine Anzahl ungarifher Inſurgenten, die ſich in den 
dortigen Waldungen verjtedt hatten, wurden gefangen. Am 14. marjdirten ſämmt— 
lihe Heſſen nah Halaszi, wo die nah Raab führende Brüde von dem Yeib- 
‚yüfilter- Bataillon bejegt wurde, während die Schügen und das Garde-Füſilier— 
Bataillon über Altenburg und Hochſtraß nah der Brüde von Brüdl ging. 

Nah der Schladt bei Haab am 14. uni, die zu Ungunften der Deiterreicher 
ausfiel, wurde zur Belagerung der Feſtung Raab geſchritten. Die Divifion Yajalle 
nahm an derjelben Theil, mit ihr das Garde-Füſilier-Bataillon nebſt Schügen, die 
am 16. die Vorſtadt bejegten. Nachdem am 19. die Feſtung vergeblid zur Weber: 
gabe aufgefordert worden war, begann am 20. die Beihießung, wodurd die Stadt 
in Brand gejegt wurde. In der Naht vom 21. zum 22, fand die Eröffnung der 
Paufgräben jtatt, worauf Raab am 22. fapitulirtee Truppen der italienischen 
Armee bejegten es, die zum Armeeforps Davouft gehörenden Abtbeilungen mar: 
iirten nad Wien ab. Die heſſiſchen Truppen vereinigten fib am 23. in Halaszi 
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mit dem dort jtehenden Yeib-Füfilier-Bataillon und trafen am 4. Juli auf ber 
Inſel Yobau ein, wo die Schützen in ihre Bataillone zurüdtraten. 

Napoleon hatte am 1. Juli fein Hauptquartier nad der Lobau verlegt. Die 
Befehle zur Bereinigung der Armee waren gegeben, Alles für den lange vorbereiteten 
Schlag aufs Sorgjamfte vorbereitet. Die Tage vom 1. bis zum 4. gingen für 
die auf der Yobau ftehenden Truppen unter beftändiger Arbeit an dem Brückenkopf 
und unter den legten Vorbereitungen für die Uebergänge nah dem linfen Donaus 
Ufer bin. Auch die heifiihen Bataillone hatten hierdurch viel Arbeitsdienft. Drei- 
mal täglih fanden die Ablöfungen der Arbeiter ftatt, und zu den legten Ablöfungen 
mußte ein großer Theil der erften wieder herangezogen werden. Vom 2, ab be 
gannen die anderen Armeeforps in die Lobau einzurüden. Napoleon hielt beinahe 
täglich über eines oder das andere Revue. 

Am 4. Yuli um 6 Uhr nahmittags erhielten die heſſiſchen Bataillone den 
Befehl, fih marfchbereit zu halten und den Bewegungen des 46. Negiments zu 
folgen. Um 7 Uhr nachmittags brad die Divifion auf und rüdte die Lobau ab: 
wärts hinter die Alexander-Inſel. 

Mit Einbrud der Naht begann das Feuer ſämmtlicher Batterien der Lobau 
gegen das jenjeitige Ufer umd Groß-Enzersdorf. Unter dem Schuß diejes Feuers 
wurde eine Abtheilung der Divifion Boudet auf Schiffen übergeſetzt. Zugleich 
wurde mit dem Schlagen der Brüden von der Alerander-nfel nad dem linken 
DonausUfer begonnen, auf welhen der übrige Theil der Divifion Boudet und die 
Divifion Molitor, ſowie die leichten Kavallerie-Divifionen Lajalle und Marulaz 
folgten. Gegen Mitternacht ſetzte fih auch die Divifion Carra St. Cyr in Marſch, 
überihritt mit Tagesanbruh die unterfte der Brüden und ging gegen das ver: 
ihanzte Enzersdorf vor, hierbei den linken Flügel an die Donau anlehnend. 

Enzersdorf wurde durch ſämmtliche VBoltigeure der Divifion, unterftügt von 
dem 4. und 46. Regiment, angegriffen, die Verfhanzungen genommen und die 
Oefterreiher unter lebhaften Feuergefeht aus dem Städtchen verdrängt. Die 
attadirende leichte Meiterei machte bier mehrere hundert Gefangene. 

Währenddefjen rüdten die heifiihen Bataillone in Kolonne formirt bis zum 
Kirchhof vor, bejegten diefen jowie den vom Kirhhof nah dem Städtchen führenden 
Yaufgraben, wobei das II. Bataillon des Regiments mit dem rechten Flügel an der 
Stadt anlehnte. 

Nah der Wegnahme von Enzersdorf, ging das Armeelorps Maffenas, das 
den linken Flügel der franzöfiichen Armee bildete, in der Richtung nad Ehling vor. 
Die zwifchen Enzersdorf und diefem Ort erbauten öfterreihiichen Uferverſchanzungen 
wurden von der Avantgarde im erften Anlauf genommen. Etwa um 10 Ubr vor— 
mittags befand ſich die vorderfte Linie der franzöfiihen Armee mit dem rechten 
Flügel bei Epling, und lief von dort vorwärts Groß-Enzersdorf über Rutzendorf 
gegen Kimmerleinsdorf. Bon diejer Zeit ab, trat eine verbältnigmäßige Ruhe ein, 
das Feuer wurde bis zum Mittag nur wenig unterhalten. Nah Mittag begann 
das jtrablenförmige Auseinanderzieben der franzöfiiben Armee. Zwiſchen dem den 
linfen Flügel bildenden Korps Maffena, das jetzt die Richtung nad Breitenlee 
nahm und dem Korps von Dudinot jhoben fih die Truppen des Vizekönigs und 
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Theile des Korps Bernadotte ein. Maffena gegenüber kämpfte das öfterreihifche 
Armeekorps des Grafen Klenau, das langſam in der Richtung Stammersporf 
zurückwich. 

Es war gegen 1 Uhr, als die Diviſion Carra St. Cyr durch Enzersdorf 
vorbrach. Links derſelben befand ſich die leichte Kavallerie-Diviſion Marulaz. Die 
ganze franzöſiſche Schlachtlinie war im Vorrücken; in dem erſten Treffen die 
Artillerie ohne Bedeckung, ihr folgte die Kavallerie und im 3. und 4. Treffen die 
Infanterie in Kolonnen. „ES war ein außerordentlih ſchöner Anblid”, jagt 
General v. Nagel in feinem Beriht an den Großherzog. 

Die Defterreiher vertheidigten ihre verſchanzte Stellung von Aspern mit 
großer Hartnädigkeit, doh mußten fie dem in beiden Flanken eröffneten über- 
legenen Geſchützfeuer weichen. Graf Klenau ging den Strom aufwärts in ber 
Richtung der Nicolsburger Straße zurüd, Die Kavallerie folgte ihm. Die drei 
franzöſiſchen Ynfanterie-Regimenter, das Gardes-Füfilier-Bataillon ſowie ſämmtliche 
Schützen rüdten zu ihrer Unterftüßung in der Nihtung auf Yeopoldsau nad. 

Die Naht mahte dem Kampf ein Ende. Die fünf heſſiſchen Bataillone 
lagerten weftlih Breitenlee, die übrigen Theile der Divifion bei Peopoldsau. Die 
beifiihen Bataillone waren an diefem Tage nicht zur Thätigkeit gelommen und 
hatten auch feine Berlufte. 

Mit Tagesanbrud des 6. erhob fih auf dem franzöfiichen rechten Flügel ein 
heftiges Geichüsfeuer, dem bald lebhaftes Gewehrfeuer folgte. Napoleon hatte noch 
zu jpäter Stunde am vorbergegangenen Tage die Defterreiher in ihrer Stellung 
Deutſch-Wagram-Markgrafneuſiedel angegriffen, ohne Terrain zu gewinnen. Der 
hier zum Kampf gekommene Theil der franzöfifhen Armee hatte die Naht parallel 
mit den Defterreihern in der Linie Aderklaa-Großhofen-Glinzendorf bimalirt. 
Napoleon jelbjt bei Naasdorf. 

Das Korps Maffena erhielt den Befehl, eine Divifion bei Groß-Aspern aufs 
zujtellen, mit den übrigen Truppen in die Nähe von Aderklaa zu rüden. Bei dem 
Marih dahin Hatten die heifiihen Bataillone den linken Flügel der franzöfifchen 
Armee bis das Garde- Füfilier-Bataillon und die Schügen, ſowie die drei franzöfifchen 
Negimenter der Divifion von Leopoldsau über Breitenlee herangezogen waren. Bei 
Süßendrunn und Aderklaa ſah man jtarte feindlihe SKavalleriefolonnen. Zur 
Dedung der linken Flanke und der links berausgezogenen Divijions-Artillerie 
wurden ſämmtliche Schützen in der Richtung gegen Aderklaa vorgenommen. 
Die Kavallerie-Divifion Marulaz wurde vom rechten nah dem linken Flügel 
gezogen. 

In der Nähe von Nderklaa, das von dem öfterreihiichen 1. Armeeforps be- 
jet war, formirten fih die Truppen in geichloffene Batailfonstolonnen mit jechs 
Schritten Intervallen, Artillerie und Schügen vor der Front. Rechts vorwärts 
waren ſächſiſche Truppen aufmarfdirt. Die Dejterreiher hatten eine ftarfe Artillerie 
in den Verihanzungen am Fuße der hinter Süßenbrunn und Aderklaa gegen 
Wagram binziehenden Höhen. Die Kavallerie-Divifion Marulaz formirte fih gegen 
Yeopoldsau und Süßenbrumn, da von dort ein ſtarkes öfterreihiiches Korps gegen 
die linke Flanke demonftrirte. 
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E3 begann nunmehr auf der ganzen Linie ein beftiges Geſchützfeuer, die 
diesjeitige Artilferie rüdte vor, die Infanterie folgte. Als die Divifion Carra St. Eyr 
auf 1200 bis 1300 E dritte herangelommen war, wurde der Befehl zum Sturm 
gegeben. Unter dem Schlagen der Tambours rüdten die Bataillone Gewehr im 
Arm unter dem beftändigen Rufe „vorwärts!“ mit Entichloffenheit und in beiter 
Ordnung im Sturmihritt gegen die feindlihen Geihüte vor, die Tod und Ber- 
derben in ihre Reihen bradten. Das Terrain, das durhichritten werden mußte, 
war äußerſt ungünftig. Tiefe Gräben und Aufwürfe durdzogen dajfelbe, hinter 
diejen folgte jumpfiger Boden, dann fam ein Yaufgraben, etwa 150 Schritte vor 
der feindlihen VBerihanzung, die mit Artillerie bejeßt und rechts und links durch 
Anfanteriefarrees gededt war. Ein furdtbares Gewehr: und Kartätjchfener empfing 
hier die Bataillone, die gleichzeitig in ihrer rechten Flanke durch Artillerie mit Boll 
fugeln bejhofjen wurden. 

Die Schügen und Voltigeure ftürzten fih in das Dorf Aderflaa, das von 
öſterreichiſchen Grenadieren vertheidigt wurde und nahmen das Dorf mit dem 
Bajonett. Die franzöfifhen Brigaden rüdten links des Dorfes, die ſechs heſſiſchen 
Bataillone rechts vor, jo daß das 1]. Bataillon des Peib-Negiments, das den linfen 
Flügel hatte, rehts von Aderkflaa und durch dafjelbe vorging. Der aus dem Dorf 
vertriebene Feind nahm Stellung neben den an den Verſchanzungen tehenden 
Infanterie-Karrees. Die Batatllone des rehten Flügels fegten den Angriff rechts 
von dem Dorf durch Eumpf und Moraft fort und eröffneten dann ein beftiges 
Feuer gegen die feindlihe Stellung. Etwa eine Bierteljtunde lang war unter 
beträchtlihen Verluften auf beiden Seiten das Gefecht zum Stehen gelommen, als 
ein energifcher Gegenftoß der Oefterreiher erfolgte. Feindliche Kavallerie und 
Grenadiere gingen gegen den linken Flügel vor, das 24. Regiment wurde von ber 
Kavallerie in der Flanke gefaßt und in das Dorf geworfen. Die Schügen und 
was jonjt im Dorf war, wurden von einer ftarfen Örenadierfolonne mit dem 
Bajonett verjagt. Gleichzeitig ging die feindliche Infanterie gegen die Bataillone 
des rechten Flügels vor und ſchlug den ganzen Angriff ad. Das 11. Bataillon 
Yeib-NRegiment, in das Dorf hineingedrängt, gerietb zwiſchen das Feuer von Feind 
und Freund, verlor in dem blutigen Ortstampf jeinen Kommandeur Major Scharn: 
horft, der heldenmüthig kämpfend fiel, und eine Fahne, während die andere nur mit 
Mühe gerettet werden fonnte, Auch die übrigen Bataillone der Divifion konnten 
dem überlegenen Angriff der DOefterreiher nicht widerftehen und der Strom der 
zurichweichenden Truppen wälzte jih in Unordnung um das Dorf und aus dem— 
jelben zurück. Der Nüdzug wurde ein allgemeiner und verluftreicher, auch an Ge— 
fangenen, er ging in Maſſen und obne Ordnung vor ſich, da es unmöglih war, 
unter dem ftändigen Artilleries und Gewehrfeuer die Truppen zu jammeln und die 
Bataillone zu formiren. Erft auf der Anhöhe vorwärts Haasdorf wurden fie durd 
die Bataillone der Divifion Yegrand und ein ſächſiſches Kavallerie-Negiment aufs 
genommen und unter deren Schuß und dem der vorgebenden Artillerie war es 
möglid, die gelichteten Bataillone, wenn aud noch unter Berluften, wieder um ihre 
Fahnen zu jammeln. Als die Divifion wieder vereinigt war, beftand fie aus etwa 
1500 Mann, daven etwas über 500 Mann der beifiichen Bataillone. 
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General Earra St. Cyr gab dem General Nagel den Befehl, ſich perjün- 
lih noch weiter zurüdzubegeben und alle zur Divifion Gehörenden aufzuhalten und 
wieder vorzuführen. General Nagel ſammelte bei Raasdorf an 400 Heffen und 
etwa ebenjoviel franzöfiidhe Soldaten, mit denen er am andern Morgen wieder zur 
Divifion ftieß. Diefe ging mit dem Korps Maffena von Raasdorf über Eßlinger— 
Hof und Eßling gegen Aspern vor. Bei diefem berühmten Flankenmarſch des 
Maſſenaſchen Korps hatten die bejjiihen Bataillone zwiſchen Eßlinger-Hof und 
Eßling noch ein heftiges Artilleriefeuer auszuhalten. Vom Regiment wurden bier- 
bei außer einigen Mannſchaften Stabscapitain Weller und Sefondlieutenant Zeit 
verwundet. 

Als ſich die Divifion bei Raasdorf fammelte, fuhr gerade die gefammte 
Artillerie der franzöfiihen Garde dajelbft auf und eröffnete ein mörderiſches Feuer 
gegen die Mitte der öfterreihiidhen Stellung, gegen welde danı Macdonald die 
unter der Bezeihnung „Kolonne von Wagram“ befannte Infanteriemaſſe vorführte, 
deren Erfolg jedoh an der öſterreichiſchen Tapferkeit ſcheiterte. 

Nachdem die endlihe Entſcheidung der Schladt zu Gunften Napoleons auf 
dem Iinten öfterreihiichen Flügel erfolgt war, gab Erzherzog Karl auch für die 
zwijhen Wagram und Aspern fehtenden Truppen den Befehl zum Nüdzug und 
führte diejelben auf die Höhen zwiichen Gerasdorf und Stammersporf. Das Korps 
Meaffena folgte über Yeopoldsau, wo es die Nacht zum 7. lagerte. 

Der Verluft, den die heſſiſchen Truppen in der Schlacht von Wagram erlitten, 
war ein bedeutender. Bejonders jchmerzlid wurde auch der Tod des jehr tüchtigen 
Chefs des Generaljtabes, Obriftlieutenant Bechtold empfunden, er wurde vor der 
Front der zum Angriff vorgebenden Bataillone durd eine Kanonenkugel getödtet. 


Berluftlifte des Leib-Garde-Regiments. 


An den Wunden Vermißt und 








Vaiaillon Geblieben geftorben DVermundet gefangen Sujammen 
Offiziere Mann | Offiziere Mann | Offiziere Mann | Offiziere Mann | Offiziere Mann 

J. 2 14 2 12 5 102 — 2 7 113 

II. — 8 — 13 3 88 1 | 2 4 35 

Negiment | 2 22 | 2 25 | 8 1) | 1 4 | 11 216 


Die gebliebenen Offiziere waren: Premierlieutenant und Adjutant Megler 
und Sefondlieutenant Purgold. 

Die verwundeten Offiziere waren: Major Köhler (11. Bataillon), Stabscapitain 
Weller (4. Kompagnie), Streder (3. Kompagnie), Wachter (7. Kompagnie), Premier: 
lieutenant v. Roſenberg (Leib-Kompagnie), Sefondlieutenant v. Zwierlein (Yeib- 
Kompagnie), Zeig (3. Kompagnie), v. Stoſch (Flügel-Stompagnie). 

Von den verwundeten Offizieren ftarben Stabscapitain Weller und Sekond— 
lieutenant v. Zwierlein in dem beijiihen Spital zu Groß-Ebersdorf. Nah dem 
Rapport vom 16. Auguft befanden fih an diefem Tage noh 116 Bermwundete von 
der Yeib-Garde-Brigade in dieſem Yazaretb. 

Geichichte Des 1. Grokherzogt, Heil. Inj. (Veibgarder) Regts, Wr. 115. 11 


Gefecht bei 
Znaim. 
1143uli. 


Gefangen wurden: Sekondlieutenant Graf Guſtav zu Erbach (II. Bataillon), 
Ordonnanzoffizier bei der Leib-Garde-Brigade, und Sekondlieutenant Graf Ludwig 
zu Erbach (J. Bataillon), Ordonnanzoffizier von der Leib-Brigade. 

Dem auf der Znaimer Straße zurückgehenden Theil der öſterreichiſchen 
Armee, deſſen Nachhut die Abtheilung des Grafen Klenau bildete, folgte Maſſena. 
Die hejfiihen Bataillone brahen am 7. gegen Mittag aus dem Biwak bei Yeopoldsau 
auf und marjdirten über Jedlersdorf nad Lang-Enzersdorf, wo fie Biwak bezogen. 
Bei dem Arrieregardengefeht vorwärts Korneuburg zwiihen dem Korps Mafjena 
und SDefterreihern fand das Garde-Chevauleger-Kegiment Verwendung. Am 8. 
ging der Marſch bis Korneuburg, am 9. in ein Biwak zwiſchen Stelzendorf und 
Ober-Hollabrunn. Die Divifion Legrand hatte die zurüdgehenden Defterreicher 
bier in ihrer Stellung von Ober-Hollabrunn angegriffen, diefelben aber bis zur 
Dunteldeit nit aus dem Ort vertreiben fünnen. In der Nacht zogen fie frei- 
willig ab, doh kam e8 am 10. zu einem Nachhutgefeht bei Schöngraben und 
Guntersdorf, bei dem auch die hejfiihen Truppen betheiligt waren. Sie hatten 
feine Berlufte, außer Demontirung eines Gejhüges. Die Divifion lagerte vor 
Guntersdorf. 

Am 11. Juli rückte das Korps Maſſena mit Tagesanbruch über Jetzelsdorf 
gegen Znaim vor. Ein Theil der öſterreichiſchen Hauptarmee war bereits am 10. 
daſelbſt eingetroffen und hatte die Höhe bei Pumlitz auf dem rechten Taya-Ufer 
beſetzt; ein anderer war jenſeits des Fluſſes auf der Brünner Straße über Teswitz 
vorgerückt. Letzterer war von Marmont angegriffen worden, hatte aber Teswitz 
behauptet. Die Hauptmaſſe der Oeſterreicher war inzwiſchen bei Brenditz an— 
gekommen, die Arrieregarde lagerte zwiſchen Znaim und dem Fluß. 

Bei Znaim angekommen, nahm die Diviſion Carra St. Cyr Stellung auf 
den Höhen am rechten Taya-Ufer, während die Diviſion Legrand die beiden Brücken 
überſchritt und die Vorſtadt von Znaim nahm, worauf fie zum Angriff der ftarfen 
öfterreihifchen Stellung vorging. Es entjpann ſich ein lebhaftes und blutiges 
Gefecht, in dem bejonders die badiſchen Truppen litten. Die drei franzöfiichen 
Negimenter der Divifion überfhritten num aud den Fluß und rüdten gegen Teswig 
vor. Die jehs heſſiſchen Bataillone blieben als Unterftügung auf dem rechten Ufer 
bei Oblaß. Rechts der Divifion bei Teswig griffen bayerifhe Truppen an, der 
Angriff wollte aber nicht gelingen. Immer neue Abtheilungen des franzöfifchen 
Heeres erichienen auf den Höhen rechts von Teswitz. Das Gefeht wurde zur 
Schlacht, und man erkannte jett erft, daß man die ganze öjterreihifhe Armee vor 
fih batte. 

Um eine Entiheidung bei Teswig berbeizuführen, erhielt um 5 Uhr nad: 
mittags General Schiner den Befehl, mit drei heifiihen Bataillonen über den 
Fluß zu gehen, durch Teswig zu rücken und die Verbindung des Korps Maffena 
mit der großen Armee berzuftellen. Das I. Bataillon des Megiments und Die 
beiden Füfilier-Bataillone wurden hierzu beftimmt. Voran den drei vorrüdenden 
Bataillonen gingen die Schützen der Yeib-Garde-Brigade, geführt von Hauptmann 
v. Boucdenröder. Die Kompagnie von Carlſen von den Garde-Füſilieren folgte. 
Die Schützen gingen über Yeitern und Bretter über die Taya. hr Angriff 
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erfolgte dann von Teswitz aus jo überrafhend, daß die Defterreiher, welche die 
franzöfifhen Zirailleurs bis an den jemjeitigen Eingang des Dorfes zurüdgemorfen 
hatten, wieder dur die Weinberge bis unter die Stadtmauern zurüdgeworfen 
wurden. „Sie erwarben ji“, heißt es in dem Bericht des Generals Nagel, 
„die allgemeine Bewunderung der franzöfiihen Generalität”. 

Als die Defterreiher bis nahe an die Mauern von Znaim zurüdgegangen 
waren, erjhienen neue Abtheilungen aus der Stadt zu ihrer Unterftügung, und 
num mußten die Schügen vor den überlegenen feindlichen Kräften meiden, zumal 
es ihnen auh an Munition mangelte. Es wurde Sammeln geblajen, auf welches 
Signal das Bajonett aufgepflanzt und im Laufichritt auf die vorgeeilte Soutien- 
Kompagnie zurüdgegangen wurde. Der beinahe ebenfo raſch folgende Feind wurde 
jegt von den wieder mit Munition verjehenen Schützen mit lebhaftem Feuer 
empfangen und an weiterem Bordringen verhindert. Das I. Bataillon des Re— 
giments, die drei Kompagnien Garde-Füſiliere und das Yeib-Füfilier-Bataillon 
hielten indejjen Teswitz bejegßt, wodurd, wie befohlen, die Verbindung mit der 
großen Armee aufrecht erhalten wurde. 

Um 6 Uhr nadmittags, ald das Gefeht in den Weinbergen bei Teswig am 
beftigften war, bradte ein Ordonnanzoffizier Napoleons den Befehl zum Einftellen 
der Feindſeligkeiten. Der Verluft der Hefjen betrug an Verwundeten: 1 Offizier, 
7 Schützen, davon 5 jhwer. Das J. Bataillon des Regiments hatte 3 Schützen, 
das II. Bataillon Lieutenant v. Zwierlein und 2 Schügen verloren. Diefer geringe 
Berluft war vorzugsweife dem günftigen Terrain zu danken. 

Die Schügen bradten die Naht auf dem Schlachtfelde zu, die Bataillone 
biwalirten in und um Teswitz. 

Am 12. beftätigte fih die Nahriht von dem Abſchluß des Waffenftillftandes. 
Um 11 Uhr vormittags wurde — dans la plus grande tenue —, wie der 
Divifionsdefehl ſagte, durch Z3naim in das Yager marjdirt, während auf den jen- 
jeitigen Höhen die Oefterreiher in Schlahtordnung ftanden und erft als die Truppen 
ins Yager gerüdt waren, den Abmarſch nah Böhmen begannen. Gin vierwöchent— 
liher Waffenftillftand mit 14tägiger Kündigung war abgeihloffen worden. Napoleon 
fehrte nah Schönbrunn zurüd, das Korps Mafjena blieb in Mähren. 

Die Divifion Earra St. Eyr erhielt am 14. Befehl nah Kromau abzurüden 
. und dort ein Yager zu beziehen. Die nächte Zeit verging mit der Erbauung diejes 
für 15 Bataillone beftimmten Baradenlagers, das nah allen Negeln möglichft 
jolid, wohnlid und gejund bergeftellt wurde. Unterbroden wurde dieje Thätigkeit 
für das 1. Bataillon des Negiments und das Garde Füfilier-Bataillon durd einen 
Streifzug unter General Schiner, der am 16. angetreten und gegen eine zeriprengte 
öfterreihiihe Kolonne gerichtet wurde, die innerhalb des franzöſiſchen Rayons ge- 
jehen worden war. Die verſchiedenen Märſche und Erkundigungen führten aber zu 
teinem Ziel und fehrte das Kommando am 18. zurüd. Die Verpflegung im Lager, 
aus Magazinen, war gut. Auh traf bier die jeit Anfang Mai rücdjtändige 
Yöhnung und Gage ein. Zur Herftellung der abgeriffenen Bekleidung und des 
Schuhwerles wurden Werkftätten errichtet und Sorge getragen, die Yeute wieder 


mit zwei Baar Schuhen zu verjchen. 
11* 
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Nachdem die Diviſion etwa vier Wochen im Lager geſtanden hatte, ließ die 
Disziplin nach, indem einzelne Soldaten und ganze bewaffnete Trupps das Lager 
verließen und die Felder plünderten. General Schiner erließ ſtrenge Tages— 
bejehle und ordnete ſchließlich an, daß alle zwei Stunden Appell abgehalten werden 
jolfte, und daß fein Unteroffizier oder Gemeiner ohne Erlaubnißſchein die Grenzen 
des Lagers überjchreiten durfte. 

Am 2. Auguft wurde General Carra St. Cyr zum Gouverneur von 
Dresden ernannt, jein Nachfolger General Defjair traf am 6. in roman ein und 
übernahm das Kommando. — An diefem Tage trafen auch 208 Mann Erjag ein, 
die am 22, Juni in Darmjtadt abmarjhirt waren. Er wurde fogleih an bie 
Bataillone vertheilt. Wie jih Napoleon um das Kleinfte in jeiner Armee kümmerte, 
geht daraus hervor, daß diefe Erjagabtheilung beim Eintreffen in Wien mit fran- 
zöfifhen und ſächſiſchen Erfagtruppen von ihm jelbit im Schloß Schönbrunn ge- 
muſtert wurde, wobei fie rottenmweije vor dem Kaijer defiliren mußten. Nach einem 
Befehl Napoleons vom 13. Auguft jollten die Truppen täglih vor- und nad: 
mittags ererziren, worüber ein betaillirter Uebungsplan ausgegeben war. Vor— 
mittags jollte Pelotonſchule, nahmittags Bataillonsihule geübt und wöchentlich in 
der Brigade bezw. Divijion ererzirt, Scheibenfhießen und theoretiiher Unterricht 
für Offiziere und Unteroffiziere abgehalten werden. 

Am Napoleonstag (15. August) fanden große Feierlichkeiten in der ganzen 
Armee ftatt, die fir die Divifion mit großer Parade begann und mit Feſteſſen der 
Offiziere beim Divifionsgeneral, wofür nad dem Armeebefehl Napoleons für jedes 
Couvert 12 Francs vergütet wurden, und mit jolden für die Mannfcdaften, wo— 
für auf den Mann 50 Sols bewilligt waren, endeten. — Sieben Kreuze der 
Ehrenlegion waren bereit3 am 27, Juli für die großherzogliden Truppen gegeben 
und von dem General eigenhändig vertheilt worden. Vom NHegiment waren Obrift 
Graf v. Yehrbad) und Hauptmann v. Steinling deforirt worden. 

Auh der Ludwigstag wurde am 25. Auguſt feftlih begangen. General 
Defair lud ſämmtliche Regiments- und Korpstommandeure zu einem Feſteſſen ein 
und bradte bei der Tafel einen Trintipruhb auf den Großherzog, den hoben 
Alliirten, aus, 

Ende September trat anbaltendes Regenwetter ein, weshalb e$ mit ‚Freuden 
begrüßt wurde, als endlih Anfang Oktober die Befehle zum Beziehen von Kan- 
tonirungen eintrafen. Am 11. Oftober wurde das Yager verlaffen und in die 
Quartiere gerüdt. Das Hauptquartier der Divifion blieb in Kroman, die heifiichen 
Truppen famen nah Seletiß und Umgegend. 

Nachdem der Friede mit Oefterreib am 14. Oktober unterzeichnet war, 
mußte Mähren geräumt werden. Der Marſch, der am 16. angetreten wurde, ging 
über Harded, Drojendorf (17.). Am 19. rüdte das Negiment in Kantonirungen 
in und bei Geras. Mit dem Beziehen diejer Quartiere hörte die Magazins-Ver— 
pflegung auf und trat für Offiziere wie Mannihaften Verpflegung in den Quartieren 
ein. Während die Truppen bier lagen, traf am 26. das Erjagbataillon ein, das 
am 12. September 600 Mann jtarf in Darmjtadt abmarfhirt war. Es war 


bei feiner Ankunft in Paſſau am 5. Oftober, da damals feine Truppen mehr zur 
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Armee vorwärts gehen durften, angehalten und zum Dienft in der Feſtung ver: 
wendet worden. Am 14. Dftober abgelöjt, war es zu Wafler nah Wien trans: 
portivt worden. Die Mannſchaft wurde jofort vertheilt, das I. Bataillon erhielt 89, 
das 11. Bataillon 86 Dann. 

Die feitherigen Kantonirungen wurden nah dreimödentlihem Aufenthalt ver— 
lafien und am 4. November fjolde weiter weftlich bei Zwettl bezogen. In diejen 
lagen die Truppen bis zum 18. Dezember, an welchem Tag jie den Mari in die 
ifnen nah Räumung von LUinter-Defterreih angewieſenen Kantonirungen bei 
Neihenau antraten. Das heifiihe Hauptquartier kam nad Waldenfels bei Reichen— 
ball; die Quartiere waren jehr ausgedehnt. 

Endlich am 22. Dezember traf der langerjehnte Befehl zum Rückmarſch ins 
Baterland ein. Derfelbe wurde am 26. angetreten und führte über Zwettl, Neu: 
felden, Wegſcheid, Orttenburg, Vilshofen, Plattling, Straubing, Pfatter, Regens— 
burg, Hemau, Neumark, Nürnberg, Yangenzenn, Langenfeld, Bofjenheim, Würzburg, 
Tauber-Bifhofsheim, Miltenberg, Obernburg (16. Januar). Am 17. Yanuar 
überfhritt das Regiment die hejjiihe Grenze und bezog Kantonirung in und 
bei Dieburg. 

Der Einmarfh des geſammten Ziruppenforps in Darmitadt fand am 21, 
jtatt. Es jammelte ſich hierzu um 11 Uhr 30 Minuten vormittags am Stein- 
brüder Teih. Bei dem Einzug maridirte das Garde-Chevaulegers-Regiment an 
der Spike, ihm folgte die Artillerie-Divifion und dieier die Yeib-Garde- und die 
Yeib-Brigade. Die Bataillone jormirten für den Einmarfh je fünf Kompagnien, 
die 5. Kompagnien, die den linken Flügel ihrer Bataillone bildeten, trugen Czakos. 
Die Schügen waren an der Spite der Pataillone. 

Nah dem Durchmarſch durch die Stadt rüdten die Truppen auf dem nächſten 
Wege in die ihnen angemwiefenen Kantonirungen. Vom Regiment fam das ]. Ba: 
taillon nah Darmftadt, das 11. Bataillon nah Pfungftadt, Eſchollbrücken, Eid, 
Hahn und Grumftadt. Am 4. Februar bielt der Großherzog auf dem Eidoll- 
brüder Felde über die ſechs Infanterie-Bataillone und den aus dem Felde zurück— 
gefehrten Theil des Garde: Chevaulegers- Regiments Nevue ab. General Nagel 
übernahm nad derjelben wieder das Kommando der Yeib-Brigade. Seine König— 
lihe Hoheit der Großherzog jprad bei diefer Gelegenheit ihm und den ihm unter: 
ftellten Truppen jeinen Allerhöchſten Dank für das mufterbafte Verbalten im Felde 
aus. Sämmtlihe Truppen erhielten als weiteren Beweis der bejonderen Zu— 
friedenheit eine monatlihe Gratisgage. Außerdem wurden die von Napoleon ge: 
ſchenkten 100000 Fr. der Höhe der Sagen und Yöhnungen entiprechend vertheilt. 


Auszeichnungen die dem Regiment verlichen wurden: 
Berdienft:Orden (jet Yudmwigs-OÖrden). 
Am 22. Mai: Sefondlieutenant Bedhftatt, I. Bataillon, 
: 3. Juni: Premierlieutenant Pfaff, 11. Bataillon, 
- 4 Juli: Sefondlieutenant v. Zwierlein, 
: 20. Juli: Premierlieutenant v. Rojenberg, J. Bataillon, 
- 11. Auguft: Setondlieutenant Hallwachs, 1. Bataillon, 
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im September: Capitain Prinz von Wittgenftein, II. Bataillon, 
am 20. September: Setondlieutenant Graf v. Wittgenftein, I]. Bataillon, 


: 22. B Setondlieutenant Graf zu Erbad, 1. Bataillon, 
: 20. s Quartiermeifter Vogel, I. Bataillon, 
: 20. ⸗ Fahnenträger Weibach, II. Bataillon, 
20. ⸗ Korporal Schweinsberger, J. Bataillon, 
20. ⸗Kirrſch, UI. Bataillon, 
im ER 1810: Major Köhler, II. Bataillon, erhielt das Komman— 
deurkreuz. 


Orden der Ehrenlegion. 


Am 18. Juni vom J. Bataillon: 
Hauptmann Prinz Wittgenſtein, 
Lieutenant und Adjutant v. Schwarzenau, 
Lieutenant Frhr. v. Zwierlein, 
Feldwebel Vogel, 
Gardiſt Schweinsberger; 


vom II. Bataillon: 

Lieutenant und Adjutant Pfaff, 

Feldwebel Haſenzahl, 

Korporal Weibach, 

Gardiſt Kirſch, 

am 28. Juni: Korporal Glaeſer, J. Bataillon, 
26. Juli: Obriſt Graf Lehrbach, 
: 26. -⸗Capitain v. Steinling, Il. Bataillon. 


Demobil« Die Demobilmahung begann alsbald nah der Rüdfehr der Truppen. Die 
— in und bei Darmſtadt dislocirte Leib-Garde-Brigade lieferte ſämmtliche Fahrzeuge, 
1810 und 1511. Geſchirre und Feldgerätbe in das Magazin zu Kranichſtein ab und entließ die 

ZTrainjoldaten. Der Friedensftand wurde auf 54 Mann für die Kompagnie feft- 
gejett, die übrige Mannſchaft in Großurlaub entlaffen. Er trat bei dem II. Ba: 
taillon am 7. Februar, bei dem I Bataillon am 9. Februar ein. Die Zahl der 
Beweibten einer Kompagnie durfte 6 Unteroffiziere und Gemeine außer dem Feld— 
webel nicht überjchreiten. Der yeldetat der Kompagnie wurde auf 1 Feldwebel, 
10 Unteroffiziere und 181 Gemeine, darunter 1 Sappeur, fejtgejegt und am 
15. März 1811 nohmals um 10 Schützen erhöht. 

Infolge der franzöfiihen Verbältniffe und der gemachten Kriegserfahrungen 
folgten nun im Yaufe der Jahre 1810 und 1811 eine Reihe Befehle und Verord— 
nungen, die theils die Ausbildung der Truppen betrafen, theils Aenderungen der 
Organifation und Belleidung anordneten. 

Am 12. Februar 1310 genehmigte der Großherzog die Einführung des ſchon 
jeither im Gebraud gewejenen franzöjijhen Ererzir-Keglements, und wurde 
am 31. März die wejtfäliihe Ausgabe dejjelben, die dem franzöfiihen Reglement 
gleih war, eingeführt. 


== 


Die Stelle der Profoſe und deren Abzeihen wurde abgeidhafft und ihre 
Obliegenheiten an ältere, nicht mehr zum aktiven Dienft geeignete Unteroffiziere 
übertragen. Sie trugen die Uniform des Truppentheils, in der Najerne aber die 
der Invaliden. 

Die Zahl der Tamboure wurde für die Kompagnien der Yinien-Bataillone 
von zwei auf drei erhöht und bejtimmt, dag fie bei ihrer Annahme 17 Jahre alt 
und von ſtämmigem Körperbau jein jollten. Die Negimentstamboure erbielten nad 
franzöſiſchem Vorbild eine bejondere Bekleidung von feinem Tuch und zur Parade 
auf dem Gzafv „drei ſchöne Straußfedern, nämlich jhwarz, weiß und rotb, wovon 
die weiße in der Mitte ſteht“, ein breites Bandolier mit filbernen Borten und 
Stiderei verziert und mit einem filbernen Schild auf der Bruft, an weldem zwei 
Heine Trommelſchlägel angebraht waren. Als Gradabzeichen trugen jie die Contre— 
epauletten der Feldwebel, für die Parade einen reih mit Silber beihlagenen und 
und mit jilbernen, denjelben kreuzweiſe umichlingenden Ketten verzierten Stock. 

In der Uniformirung traten folgende Aenderungen ein: Als Kopfbedeckung 
trat an die Stelle des Hutes der Gzafo mit Kompagniezeihen und Kofarde. Yange 
blaue Tuchhoſen und für die Mannſchaft ſchwarze Tuchgamaſchen wurden eingeführt. 
Die Unifermen der Offiziere erbielten ftatt des rothen Futters jolhes von blauem 
Tuch. Ein duntelblauer Oberrod wurde für diejelben Vorſchrift. Im Garniſon— 
dienſt ſollten dieſelben getragen werden, jo bald die Wachtparade in Mäntel antrat, 
dabei war die Schärpe über den Oberrock anzulegen. 

Die Leib-Garde-Brigade erhielt Patrontaſchen mit kleinen Meſſingſchildern, 
auf denen ſich nur der heſſiſche Löwe befand. Die Taſchen mit dem alten heſſiſchen 
Wappen erhielt das Reſerve-Regiment. 

Die Beftände der Feldgeräthe wurden wie folgt geregelt: Auf 12 Dann 
1 Feldkeſſel mit Kafferole, die gefahren wurden. Auf 5 Mann 1 Feldflaſche von 
3 Schoppen Inhalt; jtatt der Brodbeutel auf je 12 Mann 1 Malterſack (Menage: 
ſack). Für jedes Bataillon 8 Bidons zum Wajjerbolen und 2 Holzärte, die auf 
dem Bataillonswagen gefahren werden follten. 

Die Bezeihnung Stabscapitain wurde abgejhafft und die Hauptleute in drei 
Klaſſen eingetheilt, die dur die Höhen der Gagen unterſchieden waren. 

„Fouriere“ und zwar für jede Kompagnie einer, famen zur Einführung, die 
den Feldwebel in den jchriftlihen Arbeiten zu unterftügen, den Empfang und die 
Austheilung der Yebensmittel zu leiten, jowie im Feld die Quartiermachergeſchäfte 
zu bejorgen hatten. Sie hatten den Rang der Sergeanten und 18 Kreuzer tägliche 
Yöhnung. Die Guartiermeiiter wurden in drei Klaffen, Stabsquartiermeijter mit 
Gapitainsrang, Oberquartiermeifter mit Premterlieutenants> und Unterguartiermeiiter 
mit Setondlieutenantsrang eingetheilt. 

Auch der Ausbildung wendete man bejondere Sorgialt zu. Im Dezember 1810 
wurde ein fojtenfreier Reitunterricht für 10 bis 12 Difiziere oder Kadetten im 
großherzogliben Marjtali eingerichtet. Die nabe Berührung mit der franzöfiichen 
Armee bradte auch die Einführung des dort jehr vervollfommneten Fechtunterrichts. 
An demjelben nahmen anfänglich zwei Unteroffiziere jedes Bataillons theil, und 
erhielt der Fechtmeiſter Sergeant Schoppach für den Unterriht monatlich 4 Gulden 


1811. 
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aus der Kriegskaſſe. Das jogenannte Herbftererziren, zu dem alfe Urlauber ein- 
gezogen wurden, begann in diefem Jahre (1810) am 12, September. Zum Ueben 
im Sceibenjhießen erhielt der Mann 15 ſcharfe Patronen, und bewilligte der 
Großherzog für dafjelbe jedem Bataillon der Yeib-Garde 8 Gulden als Prämte für 
den beiten Schügen. — 

Eine das Regiment bejonders interejfirende Ernennung und ehrenvolle Aus— 
zeihnung ift die der jeitherigen Peib-flompagnie zur: „Großherzogs Leib-Kompagnie“ 
am 23. Mat 1811. Der Wortlaut des Befehls, der unter einer Reihe von Er: 
nennungen dieſe Allerhöchſte Beitimmung enthält, ift nachſtehender: 


„13. Zu den vacanten Compagnien Streder, von Bouchenröder und 
zu meiner Leibcompagnie in meiner Leibgarde ernenne ich die Premierlieutenants 
Pfaff, Frejenius und von Schwarzenau zu Capitains 3. Claſſe. »Capitain 
von Schwarzenau erhält meine Yeibcompagnie, die nun des Großherzogs 
Leibcompagnie benannt werden joll!« pp. 


Darmftadt, den 23. Mat 1811. gez. Ludewig.“ 


Des Großherzogs Leib-Kompagnie war am 1. September 1737 neu errichtet 
und dem Oberjt Prinzen Louis, jpäteren Yandgrafen Yudwig IX., damals 18 Jahre 
alt, übertragen worden. Kommandirt wurde fie damals durh Hauptmann v. Dredjel. 
Prinz Louis behielt die Kompagnie nur ein Jahr, da er am 23. Dezember 1738 
die durh den Tod des Generallieutenants Schrautenbah erledigte alte Yeib- 
Kompagnie übernahm. Bei der Neu- und Umformation der landgräflihen Truppen 
im Jahre 1790 erhielt die 1737 für den Prinzen Youis neu errichtete Kompagnie 
die Bezeihnung „Yeibcompagnie”, welde fie von da ab ununterbroden führte. — 


Der Feldzug 1812 gegen Rußland. 


Die durd den Tilfiter Frieden geihaffene freundihaftliche Verbindung zwijchen 
Napoleon und Alerander I. fing jhon bald nah dem Friedensabſchluß an jih zu 
lodern. Auch die Zuſammenkunft in Erfurt im Herbſt 1503 konnte das Verhältniß 
nicht in der früheren freumdichaftlihen Weife wiederherftellen. Im Jahre 1809 
trat bereit$ eine förmlihe Spannung zwiſchen beiden Kaijern ein, und als dann 
Alerander feine Häfen den franzöfiihen Waaren veriperrte und den engliichen öffnete, 
jo daß die Kontinentaljperre, die eine Dauptdedingung des Tilfiter ‚Friedens war, 
faktiich aufgehoben wurde, ftanden fih von da ab die beiden Kaiſer feindlih gegen: 
über, und mern auch der Schein des Friedens nod über ein Jahr lang gewahrt 
wurde, jo konnte doch fein Zmeifel mehr beitehen, daß der drohende Krieg zwiſchen 
Rußland und Frankreich nit mehr zu vermeiden jei. Bald jhon veranlagten die 
Berhältniffe, befonders in den von den Franzoſen noch bejegten Oder-Feſtungen und 
der Mepublit Danzig, die Verftärkung der franzöfiihen Armee in Deutihland, Im 
Frühjahr 1811 wurde auch eine Divijion Rheinbundstruppen zu diefem Zweck aufs 
geboten und beifiiherjeitS von dem Großherzog am 10. Mat das Yeib-Piegiment 
mit 2 Sebspfünder-Kanonen zum Ausmarſch nah Danzig befehligt. Es trat am 
30. Mai den Marih dahin an. 
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Bom 16. Januar 1812 ab wurden auf eine Einladung (invitation) 
Napoleons die Vorbereitungen zum Ausmarſch der noch vorhandenenen heſſiſchen 
Yinientruppen, 4 Bataillone Infanterie, 3 Schwadronen Kavallerie und 1 Divifion 
Artillerie (6 Gefhüge: 4 Sehspfünder- Kanonen und 2 Haubigen) betrieben. 

Tie Yeib-Garde-Brigade erhielt am 16. Januar 1812 den Befehl, fih im Mobilmachung. 
marſchfertigen Stand zu jegen und Offiziersfnehte und Trainſoldaten jofort ein 
zuziehen; am 27. erfolgte die Ordre zur Einbernfung fämmtliher Großbeurlaubten. 

Das Depot wurde aus den über die befohlene Stärfe von 161 Gemeinen, 
einihließlih 10 Schügen und 1 Sappeur, vorhandenen Mannſchaften gebildet und 
in drei Kompagnien eingetheilt. Das Kommando über daffelbe erhielt der Kom— 
mandeur des Reſerve-Regiments Oberft Welker. An Offiziere gab das Regiment 
dahin ab: die Gapitaine VBenator und Kullmann, Premierlieutenant Seit, Sefond- 
lteutenant Weber und Gottwerth. 

Die jeitherigen Notbardiihen Gewehre wurden gegen öfterreihiiche Gewehre 
umgetaufht und hierzu neue Bajonettibeiden empfangen. An Munition follten auf 
den Dann 125 Patronen gerehnet umd diefelbe bis zum 6. Februar volfftändig 
bereitgeftellt werden. Nah Bericht der Artillerie war die Zahl der zur Mitnahme 
beim Ausmarſch bejtimmten Munition der nfanterie: 122880 Flintenpatronen 
und 16000 Feuerſteine. Die Feuerſteine, welde der Dann in Händen hatte, mußten 
alfe mit Blei gefüttert und feſt aufgejhraubt fein. 

Eine neue türkiſche Mufit wurde 25 Köpfe ftark formirt und bei des Groß— 
berzogs Leib-Kompagnie geführt, die jeitherige türkiſche Mufit an das Reſerve— 
Negiment abgegeben. Die neue Muſik beftand aus 21 Leuten 1. Klaffe, nämlich 
dem Mufitmeifter, zugleih 1. Fagotte, 2 F-Klarinetten, 3 C-Rlarinetten, 3 2. Klari— 
netten, 11. laute, 4 1. F-Horn, 3 Trompeten (1., 2., 3.), 12. Fagotte, 1 Serpent, 
2 Pofaunen (1., 2.); 4 Yeute 2. Klaſſe, nämlih 1 Meine, 1 große Trommel, 
1 Bedenjchläger, 1 Halbmond. 

An Fahrzeugen, Pferden und eldrequifiten follten ins Feld mitgenommen 
werden: 

Für den Negimentsitab: 
1 zweijpänniger Kommandeurwagen, 
1 vierjpänniger Oekonomiewagen und Medizinwagen, zur Verfügung des 
Quartiermeifters; derjelbe entbielt auch die Kriegstaffe, 
zweiipänniger Bühjenmaderwagen, 
1 bededter Marfetenderwagen, von dem Marfetender auf deſſen Koften 
beipannt. 


— 


Für jedes Bataillon: 
1 vierſpänniger Offiziers-Equipagenwagen, 
lvierſpänniger Munitionswagen (und für je zwei Bataillone 1 großer 
jehsjpänniger Nejervemunitionsiwagen), 
1 zweiipänniger Keſſelwagen, 
1 zwetipänniger Ambulancefarren, 
2 Packpferde, für jeden Marketender eins, 
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Bei jedem Bataillon jollten zwei Wäſcherinnen mitgenommen, weiter aber feine 
Frau geduldet werden. Stabs- und Ober-Chirurgen, fowie Stab$- und Bataillons- 
Quartiermeifter wurden beritten gemacht und erhielten für Beihaffung eines Pferdes 
15 Karolinen (233 Marf). 

Den Offizieren wurde geftattet, ins Feld Mäntel mitzunehmen, ihnen aber 
verboten, fih Schnurrbärte ftehen zu laffen. 

An Montirungsftüden hatte der Mann mitzuführen: Mantel, Czako und Czako— 
überzug, Federbuſch mit Futteral dazu, Rod mit Epauletten, Wefte, blaue mwollene 
Ordonnanzhoſen, blaue wollene Pantalons, weiße Yeinwandpantalons, ſchwarze 
wollene Ordonnanzgamaſchen, graue Leinwandgamajhen, weiße Leinwandgamaſchen, 
Holzfappen, zwei Baar Schuhe, Hemden, Strümpfe, Halsbinde. 

Für den Marſchanzug war für die Mannfhaften Mäntel und leinene Gamajchen 
befohlen. Wer graue oder leinene Hoſen hatte, hatte dieje, wer feine befaß, wollene 
Pantalons zu tragen. Doch follten die blauen Tudpantalons in den Marſch— 
quartieren angefertigt und jofort ausgegeben werden. Die Federbüjhe wurden auf 
dem Marie nicht aufgeftelt. Die Offiziere hatten die Schärpen anzulegen, das 
Tragen von Ueberröden und Ueberhojen war ihnen geftattet. 

Die Stärte des Yeib-Garde-Regiments beim Ausmarſch betrug: 

Stab: 5 Offiziere, 12 Mann, 16 Pferde, 

I. Bataillon: 16 :s 758 ⸗ 10 = 

1I. Bataillon: 19 : 137 »:» 2 =» 
Das Offizierforps war wie folgt zufammengejegt: 


Negimentsjtab: 
Oprift Follenius, Negimentsfommandeur, 
Premierlieutenant v. Perglas, Regimentsadjutant, 
Stabsquartiermeifter Schönbach, 
Stabsauditeur Gerhardi, 
Stabschirurg Heinrich, 
Feldprediger Wagner, Feldpater Yafter. 


I. Bataillon: 
Major Streder, Bataillonstommandeur, 
Prinz v. Wittgenftein, 2. Major, 
Premierlieutenant Schulz, Bataillonsadjutant, 
Ober⸗Chirurg Amman. 


Des Großherzogs Yeib:-Kompagnie: 
Gapitain v. Schwarzenau, 
Premierlieutenant Graf Yudwig zu Erbach, 
Sefondlieutenant de Grandville. 


Gapitain Röders Kompagnie: 
Gapitain Röder, 
Setondlieutenant Pfaff, 
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Setondlieutnante Bechſtatt, 
⸗ Suckow. 


Capitain Pfaffs Kompagnie: 
Capitain Pfaff, 
Selondlieutenant Zeik, 

⸗ Zimmermann (Eduard), 

⸗ v. Geyſo (Karl). 

Capitain Hoffmanns Kompagnie: 
Capitain Hoffmann, 
Premierlieutenant von Nordeck zur Rabenau (Friedrich), 

Sekondlieutenant Seyd. 


II. Bataillon: 
Major v. Steinling, Bataillonskommandeur, 
Sekondlieutenant Gangloff, Bataillonsadjutant, 
Bataillonsquartiermeiſter Koch, 
Ober⸗Chirurg G. C. Neuner. 


Flügel-Kompagnie: 
Capitain v. Roſenberg, 
Sekondlieutenant Metzger, 

Behring. 


Capitain v. Stoſchs Kompagnie: 
Capitain v. Stoſch, 
Premierlieutenant Frhr. v. Zwierlein, 
Sekondlieutenant v. Kreß, 
Netz. 


Capitain Wachters Kompagnie: 
Capitain Wachter, 
Premierlieutenant v. Stoſch, 
Sekondlieutenant Vollhard. 


Premierlieutenant Köhlers Kompagnie: 


Premierlieutenant Köhler, 

Premierlieutenant Graf Guſtav Friedrich zu Erbach, 
Adjutant des Prinzen Emil, 

Sekondlieutenant Kühn, 
=. Siebert. 


Die Offiziere :c. des Garde-Füſilier-Bataillons find hier nit aufgeführt, da 
diefes am 22. Februar 1812 mit dem I. Yeib-Füfilier-Bataillon zu einem provis 
ſoriſchen leihten Regiment vereinigt wurde, welche Formation am 1. März 


Der Ansmarid 


17. Februar. 
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auf den Marſch in Braunſchweig fih vollzog. Die Brigaden waren damit faktiſch 
aufgelöft, während das Yeib-Garde-Regiment à zwei Bataillone fortbeitand. 
Die Stärke der für Frantreih ins Feld geftellten großherzoglihen Truppen 
betrug: 
Brigade Prinz Emil . . 3708 Köpfe 
Ein Regiment in Danzig . 1514 = 
Ein Regiment in Spanien . 1611 = 


Im Ganzen 6833 Köpfe 


Am 9. Februar theilte der zum Majors&eneral ernannte Fürft von Neuf- 
chatel dem heifiihen Kriegsminifterium mit, daß Napoleon das Kontingent des 
Großherzogs als Brigade unter einem heijishen General der von General Daendels 
fommandirten Divifion zugetheilt habe. Yettere bildete einen Theil des Armeelorps 
des Marihalls Davouftl. Die Divifion Daendels ſollte außer den heſſiſchen aus 
bergifchen und badifchen Truppen gebildet werden und mar ihre Bereinigung in 
Magdeburg befohlen. Der Marichbefehl für das heſſiſche Kontingent lautete: 
Darmftadt nah Frankfurt (17. Februar), Friedberg (18.), Gießen (19.), Mar- 
burg (20.), Giljerberg (21.), Wabern (22.), Caffel (23. und 24.), Dransfeld (25.), 
Northeim (26.), Seeſen (27.), Salzgitter (25.), Braunfhweig (29. und 1. März), 
Heffen (2.), Halberftadt (3.), Egeln (4.), Magdeburg (5. März). 

Der Großherzog übertrug das Kommando der ausmarjhirenden Truppen 
jeinem jüngften Sohn, dem Prinzen Emil von Heſſen, mit nachſtehendem Befehl: 
„Seine Königl. Hoheit der Großherzog glauben Höchſt-Ihren zum Ausmarſch be- 
ftimmten Truppen aufs Neue einen Beweis Höchſt-Ihrer gnädigen Gefinnungen 
und Yiebe zu geben, wenn Höchſt-Dieſelben ihnen befannt machen, daß Hödft-Sie 
Ihren vielgeliebten Herrn Sohn, Prinzen Emil von Helfen, das Kommando über: 
tragen. Allerhöchſtdieſelben boffen, daß ſämmtliche Truppen aud darin einen Be- 
weggrund finden werden, welder jie zur Behauptung des ſtets jontenirten heſſiſchen 
Ruhms ebenjo fiher, als zur Diftinction durch ftrenge Disciplin und Sittlichkeit 
anfeuern wird,“ 

In den Stab des Prinzen famen: Als Chef des Generaljtabes Capitain 
Yonder, als Generalitabs-Dffizier Gapitain Bechſtatt, als Adjutanten Premier- 
lteutenant v. Utterod vom Garde-Chevaulegers-Regiment und Premierlieutenant 
Graf Guftav zu Erbach vom 11. Bataillon. Zugleich wurde Major Prinz von 
Wittgenftein vom I. Bataillon dem Prinzen zugetbeilt. 

Da der Ausmarſch auf den 17. Februar feitgelegt war, übernahm das Depot 
am 15. den Garnijondienft. Am 14. war Befihtigung in voller Feldausrüſtung 
dur den Brigadefommandeur. Der Großherzog ſah fein Leib-Garde-Regiment noch 
einmal am 15. im Birngarten (jetst Aleranderftraße), und am 16. wurden die drei 
Garde-Bataillone dur den franzöfiiben Divifionsgeneral Daendels befidtigt. 

Der Ausmarſch erfolgte in zwei Kolonnen. Die erfte, von Oberft Follenius 
fommandirt, bejtand aus den drei Bataillonen der Yeib -Garde- Brigade und der 
Artilferie-Divifion. Sie marihirte am 17. Februar um 7 Ubr vormittags von 
Darmitadt ab. Die zweite Kolonne unter Oberſt v. Dalwigk beftand aus dem 
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Garde⸗Chevaulegers-Regiment und dem Yeib-Füjilter-Bataillon. Sie jammelte fi 
am 15. zu Darmftadt und trat um 8 Uhr vormittags ihren Marſch an. Derjelbe 
wurde nad der oben mitgetheilten Marihordre bis Braunſchweig ausgeführt, wo 
für die erfte Slolonne am 1. März Najttag war. Hier brachte Prinz Emil die am 
22. Februar vom Großherzog erlafjene Verfügung, nah der das GardessFüfilier- 
und das I. Leib-Füfilter- Bataillon zufammenftoßen und für die Dauer des Feld— 
zuges ein leichtes Infanterie-Regiment unter Kommando des Oberft v. Schönberg 
bilden jollten, den Truppen zur Kenntniß. Oberſt v. Schönberg übernabm am 
1. März das Garde-Füfilier-Bataillon in Braunfhweig und marjdirte am 2. nad 
Wolfenbüttel, wo an diefem Tage die zweite Kolonne bezw. das 1. Leib-Füfilier- 
Bataillon lag. So war denn das „proviſoriſche leichte Infanterie-Regiment“ (jet 
Infanterie-Regiment Kaifer Wilhelm |2. Großh. Hejfiihes| Nr. 116) formirt. 

Am 2. März fegte die erjte Kolonne ihren Marih nah Dorf Hefien fort. 
An diefem Tage traf ein Schreiben des Generaljtabschefs, des Marſchalls Davouft, 
ein, nad welchem die vorläufige Beſtimmung des großberzoglihen Truppenkorps 
nah Straljund abgeändert wurde. Infolge diefer Aenderung wurde die Kolonne 
des Oberft v. Dalwigk nunmehr zur erjten, die des Oberft Follenius, Leib-Garde— 
Regiment und Artillerie, zur zweiten Kolonne beftimmt. Der Prinz marjdirte 
mit der legteren. Der abgeänderte Marjhbefehl lautete: Heſſen (2. März), Königs: 
Iutter (3.), Borsfelde (4.), Wittingen (5. und 6.), Uelzen (7.), Dannenberg (8.), 
Dömig (9.), Grabow (10.), Bardim (11.), Gvedberg (12.), Güftrow (13.), Roftod 
(14.), Nibnig (15.), Barth (16.), Straljund (17.) Die Wegeverhältnifje waren 
auf diefer Marſchlinie jehr ungünftig. Chauffeen oder ſonſt gebaute Straßen gab 
es nicht, und der Marih war um fo bejchwerlicher, als die Landwege überdies 
durch den häufigen Regen und Schnee ganz aufgeweidht waren. 

In Noftod erhielt der Prinz einen Befehl des Marſchalls d. d. Stettin, den 
11. März, nah weldem die großhberzogliben Truppen jtatt nah Straljund nad 
Stettin marſchiren jollten. Die Marſchroute ging über Gnoven (15.), Demmin 
(16.), Anklam (17.), Ferdinandshof (18.), Paſewalk (19.), Yödnig (20.) nad 
Stettin (21.). 

Die zweite Kolonne jollte der erften immer um einen Tag Entfernung folgen, 
jodaß am 22. März das ganze Korps in Stettin vereinigt wäre. 

Nachdem die beiden Kolonnen diefer Ordre entipredend in der neuen Richtung 
in Marſch geſetzt waren, traf am 15. ein neuer Befehl des Armeelorps ein, der 
die Situation plöglid auf eine für die heſſiſchen Truppen ſehr jchmerzlihe Art 
änderte. Nur das leichte Infanterie-Regiment und das Garde-Chevanlegers:Negi- 
ment behielten die Beitimmung nah Stettin. Das Yeib-Garde-Negiment und die 
Artillerie-Divifion erbielten als Marichziel Noftod, wo General Durutte weitere 
Befehle ertheilen würde. Prinz Emil erhielt den Befehl, mit der Kolonne von 
Dalwigt nah Stettin zu gehen. 

Hiermit war das großberzoglide Truppenforps getbeilt und die Ausficht auf 
eine baldige Wiedervereinigung blieb trog aller Bemühungen und Borftellungen 
des Prinzen bei Marihall Davouft und Napoleon eine für den ganzen ‚Feldzug ſich 
nicht erfüllende Hoffnung! 
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Die zweite Kolonne rüdte am 17. März in Noftod ein, wo jie einquartiert 
wurde, die ihr für die nächte Zeit zufallende Aufgabe war der Küſtenſchutz, gemäß 
der von Napoleon angeordneten SKontinentaljperre.e Am 18. hielt Divifions- 
general Durutte Revue über das Yeib-Garde-Negiment, worauf das I. Bataillon die 
Strandbewahung im Arrondiffement Noftot übernahm. Es gab fofort ein 
Detahement von 1 Offizier und 50 Mann, auf 3 Tage mit Lebensmitteln ver: 
jehen, zur Ablöfung der Truppen auf der Warnemünder Batterie. Das II. Bataillon 
marjdirte am 19. unter Major v. Steinling nah Neu-Bulow und am 20. nad 
Wismar, wo es bis auf Weiteres zu verbleiben hatte, ihm fiel die Ueberwachung 
der Küftenftrede von Arendfee bis zur Trave zu. Innerhalb derfelben befanden 
fih die Inſel Boel, die Halbinſel Wuftrow, Wendorf am Eingang des Hafens von 
Wismar und die Halbinfel Priwall bei Travemünde, denen als bejonders wichtige 
Punkte ganz bejondere Aufmerkſamkeit zugewendet werden mußte. 

Die Verpflegung hatte vom 20. März ab in eigener Menage zu erfolgen. 
Die Offiziere mußten fih von diefem Tage an jelbft verpflegen und erhielten Tafel- 
gelder und zwar der Obrift täglih 6 Franks, der Bataillonstommandeur 3, der 
Gapitain und Yieutenant 2 Franks. 

Am 20. März wurde Capitain v. Schwarzenau mit 1 Lieutenant, 15 Unter: 
offiziere und 52 Gemeine von Roſtock nah Ribnitz detadirt, um den Küftencordon 
von Darf bis zur Warnow zu ziehen. Zur Bildung des Cordons weftlih von 
Warnemünde bis einfhlieglih Fulgen waren 1 Offizier, 3 Cergeanten, 6 Korporale 
und 47 Gemeine verwendet. Nach der Inſtruktion für die Strandbewadung durfte 
zur Verhütung des Einſchwärzens englifher Waaren, jowie jeder Kommunifation 
nad) der See hin fein Fiſcherkahn ſich über Flintenſchußweite vom Strande entfernen. 
Größeren Fahrzeugen, war jede Fahrt, auch in den Binnenwäfjern unterjagt. 
Außer dem militäriihen Küftencordon war aud eine franzöfiihe Douanenlinie zur 
Bewachung des Strandes aufgeftellt. Der Kommandirende über dieſen ganzen 
Küftenihug war der General-Gouverneur von Medlenburg, General Tarapre. 

Außer der Küftenwahe nahm der Garnifondienft in Roſtock und Fort Warne- 
münde die Mannſchaft des I. Bataillons voll in Anjprud. 

Das 11. Bataillon zu Wismar gab zur Strandbemwahung, die in fünf Ab- 
ſchnitte eingetheilt war, einfhlieglid des Forts bei Wendorf und der Hafenbatterie 
5 Offiziere, 19 Sergeanten, 15 Korporale und 314 Soldaten. Der Wadhedienft 
in Wismar erforderte täglich 1 Offizier, 1 Korporal, 1 Tambour und 25 Soldaten. 

Trotz dieſes recht anftrengenden Dienftes mußte auch fleißig ererzirt werden; 
bis zum 15. April follte jeder Soldat 30 blinde und 10 ſcharfe Patronen, letztere 
auf drei Diftanzen nah der Scheibe verjchoffen haben. Außerdem wurde mit allen 
Kräften an der Herftellung des Schuhzeugs gearbeitet, denn es war befohlen, daß 
jeder Soldat drei Baar Schuhe in feinem Befig haben und ein viertes Paar in Neferve 
vorhanden fein jolltee Auch verjhiedene Befihtigungen fanden ftatt, jo infpizirte 
am 18. April General Daendels das II. Bataillon und jeinen Küftencordon. Am 
27. April traf Prinz Emil von Stettin kommend in Roſtock zur Befihtigung der 
großberzoglihen Truppen ein. Er berichtete über das Nejultat feiner Inſpizirung 
an den Großherzog in der anerkennendſten Weife, ſowohl über den Zuftand der 
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Truppen, als aud über die Präzijion mit der einige Manöver ausgeführt 
worden ſeien. 

Bei den Schiegübungen hatte fich ergeben, daß das vor dem Ausmarſch aus: 
gegebene öfterreihiihe Gewehr durdaus nit den Anforderungen, die an eine friegs- 
brauchbare Waffe geftellt werden müffen, entſprach, namentlih waren verſchiedene 
Läufe gejprungen. Es wurde deshalb angeordnet, eine Prüfung ſämmtlicher Gewehre 
vorzunehmen und die Läufe mit doppelter Yadung zu beihießen. Bei dem Negiment 
ergaben fih bierbei 99 Gewehre als untauglid, die durch neue erjegt werden 
mußten. 

Am 18. Mai erihien die englifche Kriegsflotte an der medlenburgifchen Küfte. 
General Tarayre befahl deshalb, die Hälfte der heifiichen Artillerie nah Wismar 
zu entjenden, weshalb Premierlieutenant Kröll mit 2 Sehspfündern und 1 Haubige 
dahin abging und unter den Befehl des Majors v. Steinling trat. Am 19. anferten 
1 englifches Linienſchiff, Fregatte und 1 Brigg auf der Warnemünder Rhede. In 
Roſtock mahte man fih deshalb Fampfbereit. Die Schiffe jegelten jedoh am andern 
Morgen wieder ab, nur die Brigg blieb zur Blodade des Hafens zurüd. 

Bei den franzöfiiden Kommandoftellen traten in diefer Zeit verjchiedene 
Aenderungen ein. General Durutte wurde Gouverneur von Berlin, an feine Stelle 
trat General Tarayre. General Daendels hatte am 29. April fein Quartier nad 
Stettin verlegt. Seine Divifion und jomit au die beijiihe Brigade wurde am 
1. Mai dem Armeekorps des Marjhalls Davouft entnommen und dem 9, Armee: 
forps, Marihall Victor, zugetbeilt (Hauptquartier Berlin). Das Armeelorps war 
vorläufig zur Reſerve beſtimmt. 

Zu den außerordentlihen Anordnungen, die Napoleon für den Unterhalt der 
Truppen in dem bevorftehenden Feldzug traf, gehörte aud die Beihaffung von 
Wagen für den Transport von Yebensmitteln. Die Truppen follten nad dem 
gegebenen Befehl mit jo viel Wagen verjehen fein, daß fie Yebensmittel für 20 Tage 
auf denjelben mitführen Fonnten. Für die heſſiſchen Truppen wurden diefe Wagen 
in Darmftadt angefertigt und am 2. Juni gingen 20 dreijpännige Yebensmittel- 
wagen zu dem Truppenkorps ab. Das Leib-Garde-Regiment erhielt acht folder 
Wagen. Sodann wurde befohlen, daß jeder Mann in fürzefter Friſt mit einer 
Heinen Feldflaſche (petit bidon) und einem Sad (musette) zum Nadtragen der 
Meblportion bei forcirten Märſchen ausgerüftet werden jolle. 

Am 31. Mai traf der Befehl ein, daß das I. Bataillon Yeib-Garde-Regiments 
am 3. Juni in das franzöfiihe Hauptquartier nad Marienburg aufbrehen, das 
leichte Anfanterie-Regiment nah Stralfund, die Artillerie nad Stettin marjdiren 
jolfe. Das II. Bataillon Yeib-Garde werde dem 1. folgen, jobald die zu feiner 
Ablöſung an der Küfte beftimmten Truppen eingetroffen fein würden. 

Am 3. Juni marjhirte das I. Bataillon ab. Prinz Emil ging mit feinem 
Stab ebenfalls nah Marienburg. Der jeither vom I. Bataillon bejegte Küſten— 
cordon wurde von dem 11. Bataillon von Wismar aus abgelöft. Der Mari des 
I. Bataillons ging über Stettin (10.), Stargard (13.), Maſſow, Naugard, Pinnom, 
Körlin, Pintenow, Schlawe (20.), Stolp, Yupow, Yauenburg, Neuftadt, Koliebke, 
Danzig (26. und 27.), Dirihau, Marienburg (29.). Bei der Ankunft in Marien: 
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burg war das franzöfiihe Hauptquartier bereits abmarjdirt. Das Bataillon 
erhielt den Befehl, demjelben über Königsberg zu folgen. 

Am 9. Mai 1812 hatte Napoleon Paris verlaffen und war nah Dresden 
gegangen. Die Verſuche, den Kaiſer Alerander von feinen in Paris als Ultimatum 
überreihten Forderungen abzubringen, jeiterten, der nohmals an ihn gefendete 
Graf Narbonne wurde gar nit empfangen. Napoleon begab ſich am 29. über 
Glogau und Pojen zu jeinem Heer an der Weihjel. Am 6. Juni ging er über 
Thorn nad Königsberg. Dier vermweilte er bis zum 17. und ging dann über Gum— 
binnen nah Wilkowiszki (20.), wohin der größte Theil der Garden bereit3 voraus: 
gegangen war. Aus diefem polniſchen Städten erließ er am "22. Juni eine 
Proflamation an das Heer, durd melde er diejem die Eröffnung der Feind- 
jeligfeiten anzeigte. 

Der Krieg beginnt,*) 24. uni, mit der Ueberſchreitung der rujjiihen Weit: 
grenze durh die franzöfiihe Armee und endigt mit der Nüdtehr der Trümmer 
derjelben an jener Grenze, 12. Dezember. Von den 25 Wochen der Dauer defjelben 
fommen auf den Vormarſch der Franzoſen bis Moskau 13, auf den Aufenthalt in 
und bei Mostau 5, auf den Nüdzug 7 Woden. 


Die ruſſiſche Armee, 
in erfter Yinie 180 000, 
in zweiter Yinie etwa 35 000 Dann, 
bat anfänglich folgende Aufitellung: 
die erfte Weft-Armee, 90000 Mann, unter Barclay, zwifhen Riga und 
Grodno; 
die zweite Weſt-Armee, 55000 Mann, unter Bagration, zwiſchen Grodno 
und Kobrin; 
die Neferve-Armee, 35 000 Dann, unter Tormafoff bei Lutzk, am Styr. 


Die franzöfifhe Armee, 
im Ganzen gegen 450 000 Mann zäblend, gebt, 24. Juni bis 1. Juli, über den 
Niemen und den Bug, und zwar die Mitte, nämlich a) nahe an 300000 Mann, 
unter Napoleon ſelbſt — 1. Korps Davouft, 70000 Mann; 2. Korps, Oudinot, 
35 000 Mann; 3. Korps, Nev, 40 000 Dann (zum dritten Theil Württemberger) ; 
4. Korps, Vizekönig Eugen, 45000 Mann (zum größten Theil Staliener); 
6. Korps, St. Cyr, 25000 Dann, Bayern; jodann alte und junge Garde, 
Sardereiterei, Yefebore, Mortier, Bejjieres, 50000 Dann; Kavallerierejerve, Murat, 
beitehend aus den vier Keiter-Korps Nanſouty, Montbrun, Grouchy, Yatour Mau— 
bourg, 40 000 Pferde, bei Komme und Pilona; b) 75000 Mann unter König 
Jeröme, 5. Korps, Poniatowsky, 35000 Dann, Polen; 7. Korps, Reynier, 
15000 Mann, Sadien; 8. Korps, Bandamme, 15000 Dann, Wejtfalen, bei 
Grodno; 

der linke Flügel, unter Macdonald, 10. Korps, 30 000 Mann, meiſt Preußen, 
bei Tilſit; 


*) J. v. H. Anleitung zum Studium der Kriegsgeſchichte. 
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der rechte Flügel, unter Schwarzenberg, 35 000 Mann, Oefterreiher, wozu 
im November Divifion Loiſon, 13 000 Mann, meift Deutſche, Divifion Durutte, 
14 000 Mann, meift Franzoſen, und an Erjagtruppen, 65 000 Mann, kamen, bei 
Drobiczyn, am Bug. 

Das 1. Bataillon Yeib-Garde-Regiment jegte am 2. Juli feinen Mari fort; 
derjelbe ging über Elbing, Frauenburg, Hoppenbruch nah Königsberg (5. u. 6.) 
Zapiau, Norkitten, Inſterburg, Gumbinnen (10. u. 11.), Stallupönen, Wilfowiszki 
(13.). Von bier wurde das Bataillon, bei dem fich die ganze Zeit der Prinz be- 
fand, nad Kowno dirigirt. Der Marſch ging über Antonowy (14.), Joſephowo 
(15.), über den Niemen bei Kowno (16.). Der Prinz und die Stäbe wohnten in 
der Stadt, das Bataillon bimwalirte nahe derjelben "/ı Stunde aufwärts der Wiltja 
in einem ſchlechten Strohhüttenlager. 


Am 10. Juli ſtehen: 
die Franzoſen, in der Mitte Davouft, die Vorhut bildend, bei Minsk; Ney bei 
Nimsziani; Murat bei Widsy; der Vizelönig Eugen bei Dipniſchki; Napoleon mit 
St. Eur und der Garde bei Wilna; König Jeröme bei Nowogrodel, auf dem 
rechten Flügel Reynier, an Jeröme fih anjhliegend, an der Schara, Schwarzenberg 
bei Pruſchany; auf dem Hinten Flügel Dudinot, an Ney ſich anſchließend, bei 
Dünaburg; Macdonald bei Nofiena, 

die Ruſſen, mit 100000 Mann, Barclay im Yager von Driffa; mit 
45 000 Mann, Bagration bei Njeswiih; mit 35000 Mann, Tormaſoff nod 
im Lutzk. 

Gefecht bei Mir, zwiſchen der Vorhut Jeromes und Platoff, 13. Juli. 
„jeröme, wegen feines langjamen Vorrüdens von Napoleon hart getadelt, verläßt 
die Armee; die unter jeinem Befehl geitandenen Truppen werden in folgender 
Weife vertheilt: das 8. Korps, unter Tareau, ftößt zur Haupt-Armee, das 
5. Korps und das Reiter-Korps Yatour Maubourg zu Davouft. Letztere beide 
fommen aber nicht mehr rechtzeitig zu der Schlacht bei Mohilem, am Dniepr 
23. Juli, zwiſchen Davouft und Bagration, zum Nactheile des legteren. 


Am 26. Juli ftehen: 
die Franzoſen, in der Mitte Napoleon gegen Barclay bei Senno; Davouft gegen 
Bagration bei Mohilew; St. Cyr als Nejerve bei Uscacz; Poniatowsty zwiſchen 
Dujepr und Berezina; Vandamme bei Boriſſow an der Berezina; auf dem linken 
Flügel Dudinot gegen Wittgenftein bei Polozt; Macdonald vor Niga und bei 
Jacobjtadt; auf dem redten Flügel, gegen Tormaſoff bei Kobrin, Schwarzenberg 
bei Slonim, Reynier bei Chomsk. 

Die franzöfiihe Armee hat bis jegt etwa ein Viertheil, die ruſſiſche Armee 
nicht ganz ein Fünftheil ihrer urjprüngliden Stärke eingebüßt. 

Bis zum 8. Auguft find die Franzoſen vorgerüdt: in der Mitte Napoleon 
nah Witebsf; Murat und Ney nah Rudnia; das 1. Korps, ſoweit es nicht mit 
Davouft vereinigt, nah Babinowiczi; der Vizefönig Eugen nah Suraſch und 
Weliſch; Davouft und Junot nah Yamnifi; Poniatowsky nah Mohilew; Yatour 


Maubourg bis auf fünf Meilen öftlih Bobruisk an der Berezina. 
Geſchichte des 1. Großherzogl. Seh, Inf. (Yeibgarbe-) Regts. Ur. 115. 12 


Betbeiligung 
der Helen. 
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Die Auffen unter Barclay und Bagration ftehen vereinigt bet Smolenst. 

Die beiden franzöfifben Flügel find gegen die Mitte weit zurüdgeblieben. 
Auf dem linken Flügel wird Macdonald bei Niga, Dudinot von Wittgenftein bei 
Driffa feftgehalten; auf dem rechten Flügel ift Schwarzenberg, mit Neynier ver- 
einigt, bis Lutzk vorgedrungen. 

Die bisherigen Verlufte der franzöfifhen Armee haben nahezu ein Drittheil 
der urjprüngliden Stärfe erreidt. 

Gefechte bei Smolenst und bei Balutina Gora 16. und 17. Auguft, zum 
Nachtheile der Ruſſen, die fih über Doroghobuſch, Wiazma und Gſchatsk gegen 
Mojaist an der Mostwa zurüdziehen. 

Schlaht bei Borodino oder an der Mostwa, 7. September, in welder 
130 000 Mann Franzojen unter Napoleon 120 000 Dann Ruſſen unter Kutufoff 
zum Nüdzuge nöthigen. Die ruffiihe Armee zieht 14. September in jüdlicher 
Richtung durh Moskau, welches am folgenden Tage von den Franzoſen bejegt 
wird. Das 9. Korps, Viktor, 35 000 Mann, ift 3. September bei Kowno über 
den Niemen gegangen. 

Das J. Bataillon Leib-Garde jekte, nahdem es in Kowno Raſttag gehabt, 
jeinen Mari über Zuzmory (18.), Jewie (19.), nah Wilna (20.) fort. Es legte 
diefen Weg von 23 Stunden in drei Tagen zurüd, ohne einen Mann zurüdsus 
laffen. Diefe Marjcleiftung ift umjomehr anzuerkennen, als der Marſch dur den 
peftartigen Geruh von Taujenden am Weg liegender Pierdefadaver ſehr erſchwert 
wurde. In Wilna war die Verpflegung ſchlecht, die Theuerung außerordentlich. 
Offiziere wie Soldaten mußten von der gelieferten Ration, die aus Fleiſch und 
ſchlechtem Brod beſtand, leben. Das Bataillon erhielt hier den Befehl, für ſechs 
Tage Lebensmittel zu empfangen und ſeinen Marſch ins kaiſerliche Hauptquartier 
nah Glubokoé fortzuſetzen. Als Marſchroute dahin war Lawariski, Michalisky, 
Kobylnik, Lugay und Drozdowo beſtimmt. Hinderniſſe beim Empfang der Lebens— 
mittel verzögerten den Abmarſch. 

Am 22, erhielt Prinz Emil den Befehl, mit einer Kolonne, beſtehend aus: 
1 Bataillon Yeib-Garde-Regiment, dem großen Hauptquartier (ntendantur und 
ZTreffor), 2 Kompagnien Badner, dem 4. franzöfiihen Garde-Tirailleur-Regiment, 
einem Marſch-Regiment der fatferlihen Garde, einem Detahement Voltigeurs, einer 
Abtheilung Artillerie von 20 Beihügen und 1 Kompagnie Pontoniers, nachdem für 
8 Tage Yebensmittel empfangen waren, den oben bezeichneten Weg nah Glubokoé 
zu marſchiren. Die Stärfe der franzöfiihen Truppen der Kolonne belief ſich auf 
3500 Mann. Der Yebensmittelempfang ging fehr langjam von ftatten und befahl 
deshalb der Prinz dem Oberſt Follenius, am 23. einftweilen allein nad Lawariski 
zu marſchiren. Die vielen Wagen der Kolonne verurfahten Verzögerungen und trat 
die Nothwendigfeit ein, eine Aenderung der weit entfernten Nachtitationen eintreten 
zu lafjen. Auf Befehl des Prinzen wurde deßhalb am 25. Biwak bei Slobodka, 
am 26. Biwak bei Lozowka bezogen, 27. Mari über Mentomwig bis Czeſalowo, 
28. über Donilowicze nah Naricze. Am 29. traf die Kolonne im Biwak zu 
Glubokos ein. Das PBatarllon bezog ein Yager hinter der Stadt. Es wurden 
Strohhütten erbaut, wozu ſich hinreihendes Material auf dem Yagerplag vorfand. 
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Die Stäbe lagen in der Stadt. Am 30. gab das Bataillon 28 meift infolge der 
großen Hige und der Anftrengungen erkrankte Soldaten in das Lazaretd zu 
Glubokos ab. Am 30. war Raſttag. Am 31. follte der Marih über Plija und 
Pſania nad Usgacz, wo das Hauptquartier Napoleons fein jollte, fortgeſetzt werden. 
Brinz Emil gab das Kommando an den Oberft Robert ab, da in dem Befehl er 
weder als Kommandeur der Kolonne bezeichnet, no überhaupt erwähnt war. Da 
das auf fünf Tage mitzuführende Brod noch nit fertig war, Fonnte erft am 
1. Auguft aufgebrohen werben, Pliſa ward um 1 Uhr nahmittags erreicht und 
dafelbft Biwak bezogen. Der Marih ging dann über Pjuya nah Scelicz (2.), 
Kamen (3... Die Märſche am 2. und 3 von je zehn Stunden Wegs waren fo 
ermüdend, daß der größte Theil der Wagen unterwegs übernadhtete und der Weit 
erjt nah Mitternaht im Biwak ankam. Am 3. war in Uszacz das von den Sol- 
daten getragene Mehl in dem dortigen Magazin gegen je einen Yaib Brod umge: 
taufcht worden, was einen Aufenthalt von vier Stunden veranlaßte. Da an diefen 
Tagen nicht geihlachtet und abgekocht werden konnte, waren die Leute außerordentlich 
ermattet. — Die Kolonne brah am 4. erjt am Mittag auf und bezog Biwak bei 
Roczeikowo. Sie kam am 5. bei Beszentowiczi an, wo fie wegen Empfangs einer 
zweitägigen Brodportion angehalten wurde, Oberſt Robert marjhirte mit jeinem 
Regiment, nachdem dafjelbe Brod empfangen hatte, weiter, den Kommandeuren der 
übrigen Truppentheile überlafjend, nad deren Brodempfang ihm zu folgen. — Am 
6. erhielt Prinz Emil die Nahriht, daß die Kolonne in Beszenfowiczi zu halten 
babe und weitere Befehle abwarten ſolle. Oberſt Follenius erhielt dort ein Schreiben 
des Oberit Robert, daß das Marſch-Regiment Kaifergarde und das I. Bataillon 
Heififher Garde zur Bewahung des zu erbauenden Brüdentopfes bei Beszenkowiczi 
bleiben jolle. Oberſt Robert theilte weiter mit, dag er zum Kommandanten der 
Zruppenabtheilung ernannt jei und 16 Geſchütze zur Vertheidigung des Brückenkopfs 
erhalten werde. Unter diefen Verhältniffen verlieh Prinz Emil die Kolonne und 
ritt nur in Begleitung feines Stabes dem franzöfiihen Hauptquartier nad, das er 
am 7. Auguft in Witebsk erreihte. Napoleon war nod anmwejend. Der Fürſt von 
Neufchatel, an den fi der Prinz wegen feiner Verwendung und der der heifiichen 
Truppen wendete, jagte ihm, daß das Yeib-Garde-Negiment zum Dienft im Haupt- 
quartier beftimmt gewejen jei. Nunmehr aber jolle es mit den Regimentern der 
jungen Garde in eine Divijion fommen, die General de la Borde unter dem Befehl 
des Marſchalls Mortier fommandire. Das 1. Bataillon jolfe fofort in Beszenko— 
wiczi abgelöft werden und das Il. Bataillon, das am 24. Yuli von Marienburg 
abmarſchirt ſei, fih bei jeiner Ankunft mit ihm vereinigen. 

Am 7. Auguft traf in Beszenkowiczi ein Transport gefangener Ruſſen von 
1360 Köpfen aus dem Gefeht von Ojtrowo ein. Bis hierher von badischen Truppen 
«stortirt, jollten fie nunmehr durch 250 Mann des Marjch-Regiments der franzö— 
fiihen Garden und 150 Mann vom J. Bataillon heifiiher Leib-Garde weiter nad) 
Glubokoé gebraht werden. Gapitain Hoffmann vom I. Bataillon erhielt das 
Kommando des ganzen Transportes. Die außer ihm vom Bataillon fommandirten 
Dffiziere waren: Premierlientenant Graf Erbah und die Setondlieutenants Seyd 
und Sudow. 
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Am 9. Auguft fam Befehl an Oberft Robert, daß er mit dem aus junger 
Garde beftehenden Marjch: Regiment jowie Allem, was zum Hauptquartier gehöre, 
unverzüglich nah Witebsk zu marjdiren und am 10. dort einzutreffen habe. Das 
1. Bataillon Yeib:&arde follte bis auf weiteren Befehl in Beszenfowiczi verbleiben 
und Oberjt yollenius das Kommando in der Stadt übernehmen. Schon am 12. 
erhielt auch das Bataillon den Befehl zum Mari nah Witebsk. Es rüdte am 
13. dajelbft ein. Napoleon verließ die Stadt an demjelben Tage. Dem Prinzen 
Emil wurde mitgetbeilt, da das großherzoglide Truppentorps aufgelöft jei, wünſche 
Napoleon, daß er dem großen Hauptquartier folge. 

In Witebst machte fih die Nähe des Feindes, namentlich der überall herum— 
Ihwärmenden Kojafen jehr fühlbar. Am 18. fand wie gewöhnlid um 6 Uhr vor- 
mittags Wachtparade jtatt, bei der ein heftiger Lärm entjtand, die Koſalen jeien in 
der Nähe der Stadt und jeien Fourageure von ihnen aufgehoben worden. Die 
Garnijon wurde alarmirt und Hauptmann Röder mit 50 Mann von der Barade 
aus nah dem Brüdenfopf an der Diüna geihidt. Das Ganze ftellte fih bald als 
blinder Yärm beraus. Doc hielt e8 der Gouverneur für geboten, weitere Sicher: 
heitSmaßregeln zu ergreifen, jo ertheilte er 3. B. den Befehl, im Falle eines An— 
griffs auch die Kranken in den Spitälern die Waffen ergreifen zu laffen. 

Um 7 Uhr nadhmittags jhlug es Alarm. Ein Dugend Koſaken hatten 
fi gezeigt und die franzöfiihe Kavallerie-Feldwache zurüdgedrängt. Nah einer 
halben Stunde wurde wieder eingerüdt. Um 8 Uhr nadhmittags ſchlug es wieder 
Alarm. Hauptmann Möder wurde mit jeiner und ber Yeib - Kompagnie als 
Pikett vor das nah Suraja und Smolenst führende Thor, zur Unterftügung. 
der dortigen Kavallerie-Feldwache abgeihidt. Die beiden anderen Kompagnien 
blieben auf dem Wlarmplag. Bei Ankunft der beiden Kompagnien ging bie 
diesjeitige Kavallerie wieder einige hundert Schritte vor. Oberſt Follenius 
ftellte die Leib - Kompagnie etwas rüdwärts auf, fo daß fie der Kompagnie 
Nöder zur Aufnahme dienen konnte, Um 3 Uhr vormittags famen einige 
Rofaten einer Kavallerie » Doppelvedette, bei der ein Mann des Bataillons 
auf Poſten ftand, jo nahe, daß die Poften Feuer gaben, worauf fih die 
Kofaten entfernten. Dies war die erjte Berührung des Bataillons mit dem 
Feinde und der erfte Schuß, der gegen ihn abgefeuert wurde. Mit Anbrud des 
Tages ging die Kompagnie Röder mit 50 Neitern zur Nefognoszirung ver. Cs 
zeigten ſich etlihe 30 Kojafen, die beim Anreiten der diesjeitigen Kavallerie zurüd: 
gingen, und ein weiterer Trupp von etwa 36 Pferden, die beim VBorrüden der 
Kompagnie fih in den Wald zurüdzogen. Mit jo geringen Kräften alarmirten 
die Muffen fortwährend die franzöfiihen Truppen und ließen fie nit zur Ruhe 
fommen. 

In Folge diefes Vorgangs, der die Nähe des Feindes fonftatirt hatte, wurde 
von da ab täglih vom Abend bis zum Morgen nad) vollendeter Frührekognoszirung, 
die bis 6 Uhr vormittags dauerte, eine Kompagnie des Bataillons zwiſchen die 
Smolenster Straße und den tiefen Grund des Witebafluffes zur Dedung des heſſiſchen 
Quartiers und der Suraih-Borftadt auf Pifett geftellt. Die übrigen 3 Kompagnien 
rüdten täglih um 2 Uhr 30 Minuten vormittags auf den Alarmplag in der Nähe des 
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Smolenster Thores und blieben dort big zur vollendeten Rekognoszirung ftehen. Außer: 
dem fand, dem Befehl Napoleons entiprehend, jeden Tag um 7 Uhr vormittags 
jogenannte Palaftparade, d. h. Parade auf dem großen Plag vor dem Kaijerpalaft, 
jonft der Wohnung des ruffiihen Gouverneurs, ſtatt. Auch trat die ganze 
Garnifon eine halbe Stunde vor Tagesandruh unter die Waffen bis zur Rückkehr 
der ausgeſchickten Nekognoszirungspatrouilien. 

Nachſtehender Stärke » Rapport des I. Bataillons Leib » Garde vom 
31. Auguft 1812 befindet fi bei den Alten: 





In Witebsk gegenwärtig Kommanbirt 
e Krank im 
Zum Ausrüden Duariier praesent absent 
Bezeichmuna w = = 2 = 
— Stab 17 e Kr 
ber | | 2 m w — * Ps 
SEE Bess Be E35 Er EEE 
Kompagnien gsise 3 .51:|.12[5| 3 82|2|85 2 3515 5 2 S5 SE 
m ol = 1% u — — — au ela 2 2 2 213 2 5| = 8 
— —— — —————— ——— 
BEZ 55 0 RE 666 — 665 
Leib » Kompanie 6) 326: 8 58 5 519. 2:4 113 1] 21 2 1 47 
Röder 38 310 60 2. 18| .| . 1 1:1. 1, 44 
Pfaff 383662 31. 215 2 4.2 1542 4 
Hoffmann > 16176 2! 1 2 2 114 2. 3] 1 2 42 
| | ! 
13303331 247! 3 85261 ıl a 6l 4601. 4. . 12] ai 71 5175 4 
13 541 8 126] 1 74 16 } 189 








14 Offiziere, 451 Unteroffigiere und Soldaten 


Am 24. Yuni traf für das II. Bataillon Leib-Garde endlih der längjt er- 


Das IL Batail: 


wartete Befehl zur Ablöfung durch 2 franzöfiihe Bataillone in Roſtock ein, Der!et vor der ätb- 


Abmarih nah Stettin war darin auf den 1. Juli bejtimmt. Der General- 
Gouverneur de Lagrange fügte feiner Ordre no folgende für das Bataillon und 
Major von Steinling anerfennende Worte hinzu: „Je me plais Mr. le Major 
à vous temoigner combien j’ai été satisfait de la conduite, du zele et de 
Vrexactitude des troupes hessoises pendant leur s&jour dans le Mecklenburg. 
Croyez au regret, que j'ai de les voir partir, et particuli&rement vous, 
Mr. le Major, avec qu'il m’etait tres agreable d’avoir des rapports de 
servir.“ Das Bataillon mußte bei jeinem Abmarjh 40 Kranfe im Spital zu 
Roſtock zurüdlaffen. Es traf am 7. in Stettin ein, nahm dort 16 der vor 
einigen Tagen angefommenen Yebensmittelhvagen, die jet mit Effekten beladen 
waren und die Ergänzungsmannjhaften des Regiments in Empfang und marjdirte 
am 9. nah Marienburg weiter. Die Marjhroute dahin war: Neumark (9 Yuli), 
Byrig (10.), Bernftein (11.), Woldenberg (12), Schloppe (13.), Deutih- Krone (14.), 
Yaftrow (15.), Preuß. Friedland (16.), Konig (17. u. 18.), Kuffabude (19.), 
Kiſchau (20.), Schönet (21.), Dirſchau (22.), Marienburg (23. Juli). 

Am 24. marjhirte das Bataillon weiter über Elbing, Frauenburg (25.), 
Hoppenbrud (26.) nah Königsberg (27.), wo es am 23. Nafttag hatte. Es mußte 


löſung in Wis: 


mar bis zum 
Eintreffen in 
Witebst. 
1. Zuli bis 
9, Augquſt 1812. 
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dajelbft die für das Negiment beftimmten Lebensmittelwagen zurüdlafien und durfte 
nur die eigenen Wagen mitführen. Das Bataillon marjhirte am 29, über Labiau, 
Mehlaufen (30.), Zilfit (31. Juli), Lenken (1. Auguſt), Georgenburg (2.), Blots- 
femen (3.), Menken (4.) nah Kowno (5.), wo es das Strohhüttenlager bezog und 
am 6. und 7. Najttag hatte. Am 8. brach es in Vereinigung von portugiejifchen 
und jranzöfiihen Truppentheilen nah Wilna auf, das es am 10. Auguft erreichte. 
Der Marih ging dann nad) zwei Nafttagen am 13. mit dem I. Bataillon des 
bejfiihen Leib-Regiments und einer proviforifhen Kompagnie dieſes Regiments nad 
Witebst. Die Marfhroute führte über Niemenczin (13.), Swenciany (15.), 
Poftawy (17.), Danilowiczi (18.), Glubofoe (19. u. 20.), Dolszigi (21.), Ber: 
czino (22.), Lepel, Kamen (24.), Boiszitowo (25. u. 26.), Beszenkowiczi (27.), 
Oſtrowo (28.), nad Witebst (29. Auguft). 

Hier fand am 29. Auguft nad dreimonatliher Trennung die Wiedervereinigung 
mit dem I. Bataillon des Regiments ftatt. Das Il. Bataillon rüdte 446 Unter- 
offiziere und Soldaten und 15 Tamboure ftart in Witebsk ein. Es hatte jeit 
feinem Abmarſche von Darmftadt 214 Kranke zurüdlafien müffen. Das Bataillon 
bezog in der Suraj:Vorftadt links der nah Smolenst führenden Straße Quartier, 
während das I. Bataillon in derjelben Borftadt rechts diefer Straße lag. Das 
1. Bataillon Yeib-NRegiment fam in die Wilna-Vorftadt. 

Die neu eingetroffenen heſſiſchen Truppen hatten am 30. Revue vor dem 
Gouverneur, der jeine Anerkennung über die gute Haltung und die Ererzirfähigkeit 
ausſprach und den beifiihen Truppen fein großes Vertrauen dadurd bezeugte, daß 
er ihnen die wichtigſten Punkte der Stadt zur Bewahung und Bertheidigung 
überwies. 

Die Verpflegung in Witebst war ausreihend, dagegen herrſchte große Theue— 
rung und Mangel an gutem Waſſer. Die üble Ausdünftung der beiden Flüſſe mit 
ihren jumpfigen Ufern erzeugte bei der herrichenden großen Dige viele Krankheiten. 
Bon dem anftrengenden Dienft, der fortwährenden Beunrubhigung dur die Kojaten 
und der fajt täglichen Alarmirung der Garnifon, war oben bereits die Rede. 

Wie in dem Abſchnitt „Allgemeine Kriegslage“ angeführt, hatten am 16. und- 
17. Auguft die Gefechte bei Smolenst und Valutina Cora ftattgefunden, die zum 
Nachtheil der Ruſſen ausgefallen waren. Am 7. September folgte dann die blutige 
Schlacht bei Borodino oder an der Mostwa, in der fi beide Theile den Sieg: 
zuſchrieben. 9000 todte und 12—15 600 verwundete Franzoſen, 15 000 todte und 
35 000 verwundete Ruſſen foftete dieſe Riefenfhlaht, bei der von beiden Seiten mit 
gleiher Ausdauer und Todesverachtung gefämpft wurde. Die ruffiihe Armee zog 
am 14. September in jüdliher Richtung durch Mosfau ab, das am 15. von den 
Franzoſen bejegt wurde, 

Bon den heſſiſchen Truppen war nur das II. Bataillon des Leib-Regiments 
bei diejen Gefechten und der Schlacht betheiligt. Dagegen hatte Prinz Emil die- 
jelben in dem Hauptquartier Napoleons mitgemadt. Er jchreibt in feinem Tages 
buche über das Gefechtsfeld bei Smolenst: „Die Todten lagen häufig Mann an 
Diann, bier und da übereinander und meiftens waren es Ruſſen, überaus tapfer 
foht man beiderfeits.“ Dann über das Schladtfeld von Borodino: „Die Ge— 
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bliebenen waren meiften® NRuffen, nur der fünfte, hödftens vierte Mann war 
Franzoſe.“ Der Prinz zog dann mit Napoleon in Mostau ein und mußte wie 
diefer wegen der entjtandenen großen Brände wiederholt fein Quartier wechjeln. 

In Witebsk verliefen am 15. Auguft das Garde-Flanqueurs-Regiment, nebjt 
2300 Soldaten aller Nationen in Marih-Bataillone formirt die Stadt, um nad) 
Smolenst zu marjdiren. Die brei heſſiſchen Batailfone bildeten nunmehr allein 
die Barnifon, da außer den 3000 Kranlen in den Hojpitälern nur wenig Soldaten 
zurüdgeblieben waren. Am 19. erhielten auch die heifiihen Bataillone den Befehl 
zum Marſch nad Smolensf, den fie am 21. antreten follten. Oberſt v. Gall vom 
Feib-Regiment führte die Kolonne, da Oberſt Follenius noch franf war. Vom 
I. Bataillon blieben frank zurüd die Lieutenants de Grandville und Bechſtatt, vom 
11. Bataillon Lieutenant Netz, von denen die beiden lettgenannten bald nachkamen. 
Die Marjhquartiere waren Falkowiczi (21.), Rudnia (22.), Inkowo (23.), 
Smolenst (24.). Die Wege waren jchledht, die Märſche jehr anftrengend, jo daß es 
viele Marode gab. Mit einbredender Naht des 24. wurde die Petersburger Vor: 
ftadt von Smolensk erreiht und die Bataillone in Häufern, Kirchen und Klöftern, 
jo gut es gehen wollte, untergebradt. Viele Darode kamen erft am 25. morgens, 
die Arrieregarde- Kompagnie mit dem Reſt der Zurüdgebliebenen erjt nahmittags 
an. Die männlihen Einwohner der belegten Häujer ıc. waren ſämmtlich geflohen, 
dagegen rauen und Kinder meijtens zurüdgeblieben. 

Gapitain Hoffmann vom I. Bataillon, der am 8. Auguft mit einem Detache- zus Detache⸗ 
ment von 2 Offizieren und 150 Mann aus den vier Kompagnien des Bataillons * Free 
zufammengejegt, und 250 Mann eines franzöfiihen Marjch-Negiments Kriegs- Wurzema 
gefangene von Beszenfowiczi nah Glubuto& gebraht hatte, war nad dem erjteren * September. 
Orte zurüdgetehrt, al3 fein Regiment bereits abmarjhirt war. Er erhielt von 
dem Kommandanten eine Marſchroute direft nah Smolenst, um ihn jchneller dahin 
zu bringen als über Witebsf, von wo man jein Bataillon abmarjdirt und dem 
großen Hauptquartier gefolgt glaubte. Nahdem er in Smolensf eingetroffen und 
zehn Tage dort in Garnifon geftanden, wurde er als Theil einer großen Marſch— 
tolonne, die unter Befehl des Generals Deloverte ftand, nah Moskau dirigirt. 

Am 24. September war diefe Kolonne bis auf 10 Stunden an Mosfau 
berangelommen und nädtigte in Wurzewa.*) Die Straße von Moskau nad 
Moszaist wurde zu diefer Zeit durch Koſaken vom Korps des Generals Dorodof 
beunruhigt. Abends fragte der Kommandeur der Marjhtolonne an, ob Hauptmann 
Hoffmann fih bei einem von ihm beabjihtigten Angriff auf die Kofaten, die fi 
in der Nähe aufhielten, am nächſten Morgen betheiligen wolle. Hoffmann, der 
diefe Aufforderung nit ablehnen mochte, ſchloß fi mit feinem Detahement, das 
aus zwei Offizieren, Yieutenant Graf Louis zu Erbah und Seyd (Vieutenant 
Succow war frant in Smolenst zurüdgeblieben) und 80 Mann beftand, der 
Erpedition an. Zur Kolonne gehörten außer den Helfen 200 Dragoner der fran- 
zöfifhen Garde, 140 Mann vom 33. leihten Infanterie-Regiment und 80 Ouvriers 


*) Nach dem Tagebucd; des Hauptmanns Köder ift der Name zweifelhaft und das Dörfchen, 
wo das Gefecht ftattfand, lann auch Blafoma an der Kalugaftrafe ohnmeit Szarapowo ge: 
weſen jein. 
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de la Danube. Oberſt Marton von den Garde» Dragonern fommandirte die 
Kolonne, unter ifm Major Schürmann vom 33. Regiment. 

Am 25. um 6 Uhr vormittags wurde aufgebrochen, um die Kojafen auf: 
zuſuchen. Der Marih ging etwa zwei Stunden lang durd einen Wald füdlich 
der Straße. Als man auf eine große freie Stelle im Walde fam, in deren Mitte 
ein Dörfchen lag, erkannte man hinter demfelben, jowie an dem jenfeitigen Wald- 
jaum eine ftarfe feindlihe Kavallerie-Kolonne, die auf 2000 Pferde geſchätzt wurde. 
Die Garde Dragoner drängten die vorgeichobenen Koſakenhaufen zurüd. Die 
Infanterie trat aus dem Wald und deploirte dem Dorf gegenüber, Die Kavallerie 
ritt, gefolgt von der Ynfanterie, gegen das Dorf an und über dafjelbe hinaus. 
Kaum hatte die Infanterie das Dorf erreidht, kamen die Dragoner in voller Flucht 
mit Kofafen untermiſcht zurüd. Der Oberft war verwundet in Gefangenichaft 
gefallen, die Dragoner hatten 100 Mann an Todten und Verwundeten verloren. 
Major Schürmann befahl den Nüdzug im Karree, da die Kojafen aufs Heftigite 
von allen Seiten attadirten. Alle Zirailleure wurden mit Uebermacht umringt, 
niedergeftohen oder gefangen. Lieutenant Seyd, der mit 18 Garbiften die rechte 
Flanke dedte und fi bier jehr brav hielt, durch deffen Leute felbft einzelne Auffen 
von den Pferden gejtohen worden waren, unterlag ebenfalls der feindliden Ueber- 
madt. Er jelbft, verwundet, fiel in Gefangenihaft. Die diesfeitige Infanterie ging 
langjam nah dem Wald zurüd, mehrmals Halt machend, um geſchloſſene Angriffe 
der Koſaken abzuweiſen. Beim Eintritt in den Wald wurde feindlicherfeitS Artillerie 
aufgefahren, die durh ihr SKartätichfeuer noch verderblih wirkte Im Uebrigen 
folgten die Koſaken nit weiter in den Wald und konnte das Detahement feinen 
Rückzug nah Wurzewa unbehindert fortjegen. 

Bei dem Gefecht hatte ſich beionders Graf Louis zu Erbah dur jein ent: 
ihloffenes und faltblütiges Benehmen ausgezeichnet, indem er die Soldaten durd) 
Wort und Beifpiel ermunterte. 

Der Berluft war: 


Kompagnie Todt | Verwundet Gefangen | Zufanmen 


Großherzogs Leib-⸗Kom— | 
pagnie. . . » „| 1Mann 3Mann 9 Mann 13 Dann 


Gapitain Köder Home: | 
pagnie. . x... — 6*) ⸗ LE — 7 
Capitain Pfaff Kom— 
pagnie. — — 4 1 5 
Capitain Hoffmann | 
Kompagnie . . . — 1 Offizier **), 4 =: 8: 1 Offizier, 12 
| I 
| 
Summe . .| 1Mann 1Offizier, 17 Mann | 19 Mann 1 Dffizier, 37 Mann 


*) Gardiſt Hofferbert fofort an feinen Wunden geftorben. 


**) Lieutenant Seyd verwundet und gefangen, 


— 
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Am 28. September kamen die Verwundeten in Moskau an und wurden im 
Militärſpital untergebracht. Capitain Hoffmann mit dem Reſt ſeines Detachements, 
48 Kombattanten, trafen am 30. in Moskau ein und wurde in der Vorſtadt auf 
dem rechten Ufer der Moskwa einquartiert. 


2. Aufenthalt der Franzoſen in und bei Moskau, ſechs Woden. 


1. Napoleon bleibt mit der Dauptarmee, die nur noh 90 000 Mann, alfo 
faum ein Drittheil der urjprünglichen Stärke zählt, in Moskau, weldes von jeinen 
240 000 Einwohnern, bis auf 14000 der unterjten Boltsklaffe, verlaffen, und wie 
von vielen Seiten behauptet, auf Befehl des Gouverneurs Noftopihin in Brand 
geftekt wird. Murat wird mit 25000 bis 30000 Mann der ruffijhen Armee 
nachgeſchickt, die 20. September, bei Krasnoi Pahra Halt gemacht hat. 

2. Murat veranlaßt die ruffiishe Armee 25. September zum Nüdzuge nad) 
Zarutino an der Nara. 

3. Napoleon läßt fih durch Unterhandlungen zu lange binhalten. Gefecht 
bei Winfowo, 18. Oktober, zwijhen den Ruſſen und der franzöfifhen Avantgarde 
zum Nachtheile der legteren. 

4. Schlaht bei Malo-Jaroslawez 24. Oktober, welche für die Franzoſen 
injofern ungünftig ausfällt, als die Ruſſen nit zum Nüdzuge vermocht werden 
fönnen, und dagegen die Franzoſen ſich nunmehr anftatt über Kaluga, mie beab- 
ſichtigt über Mojaist zurüdziehen müffen, wo Yunot mit 2000 Mann zurüdge- 
blieben iſt. 

5. Auf dem linten Flügel der Franzoſen bat Dudinot, von Victor (der bei 
jeinem Nahrüden zwiſchen Düna und Dujepr ſich befindet) unterftügt, gegen den 
durch Steinheil bis auf 40000 Mann verſtärkten Wittgenftein die Schlaht bei 
Bolozt, 18. und 19. Oktober, zu beftehen, welhe Dudinot zum Nüdzug auf das 
Iinfe Ufer der Düna nöthigen. 

6. Auf dem rechten Flügel der Franzoſen haben ſich Schwarzenberg und 
Reynier, deren Korps noch etwa 40000 Mann zählen, gegen die jeit 18. Sep- 
tember vereinigten Zihitihagoff und Tormaſoff, 65000 Mann nah Brezesc 
Yitewsti am Bug zurüdgezogen, wo vom 9. Oktober an die beiden Armeen einander 
gegenüberfteben. 


Die hejjiihen Truppen in Smolenst (Leib-Garde- und 1. Bataillon Leib-Regi— 
ments) wurden am 26. September auf Befehl des Gouverneurs General Barbenegre aus 
der Petersburger Vorſtadt in die Stadt verlegt, um dort Garnifondienft zu thun. 
Die Mannihaft fam in eine im weftlihen Mauertheil befindliche kaſemattenähnliche 
Kajerne von 2 Stodwerten, deren Räume nicht beizbar waren. Es war ein 
ſchlechter Taufh und troß der gefüllten Magazine war die Verpflegung eine jchlechte. 
Fourage wurde für die heruntergefommenen Pferde nicht geliefert und mußte 6 bis 
3 Stunden Wegs weit herbeigeihafft werden. 

Ein Rapport des II. Bataillons Leib-Garde d.d. Smolensf, den 27. September, 
von Major Steinling unterzeichnet, iſt von Intereſſe: 
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davon abjent 


Eifeftiv — — — — bleiben zu Dienſt 
krank kommandirt vermißt 
16 Dfuiee -. . ». . 2.2. 2*) 5) — 11 Offigiere 
50 Unteroffigiere . . . .». 2... 14 5 — 31 Unteroffiziere 
17 Spielleute . . . a 5 — — 12 Spielleute 
639 Schützen und Gemeine. 240 22 6 371 Schützen und Gemeine 
2 M. Stab 
3 U. Stab was frank oder fonft abjent unbelannt. 
22 Knete 
749 Effektiv, davon 297 Kombattanten abjent 425 zu Dienft und präfent 


6 Trainpferde (näml. 4 am Bataillons-, 2 am Keflelmagen) zu — 6] 11 erde 
6 Dffigierspferde, hiervon 1 abgegangen M 5 JS ö 


Am 28. September erhielten die heſſiſchen Bataillone für den folgenden Tag 
Befehl, unter Kommando des Oberjten v. Gall einen Yebensmittel- und Artillerie- 
Convoi nah Moskau zu esfortiven. Die Kolonne wurde wie folgt geordnet: Die 
Vorhut bildeten ſämmtliche Schügen der Bataillone, 2 Kompagnien gaben die Seiten- 
patrouillen, 6 Kompagnien marjdirten vor dem Wagenzuge und 1 Bataillon folgte 
als Arrieregarde. In der Wagenfolonne folgten die eigenen Wagen zunächſt auf 
das Gros der Truppen. Der Artilferiefonvoi ging dem der Lebensmittel voran. 

Die Kolonne fonnte nur furze Wegftreden täglich zurüdlegen, da zur Fütterung 
der Pferde jeden Tag weit ausgedehnte Fouragirungen gemadht werden mußten. 
Dazu famen verdorbene Wege und matte Pferde, die oft Stodungen verurjadhten. 
Bei dem Marid über das Schlahtfeld von Valutina Gora lagen nob immer die 
Leihen der Ruſſen und Franzoſen mafjenweife nebeneinander und verpefteten die 
Yuft. Ueber die Bäche, welche den Weg freuzten, waren meift mehrere Bodbrüden 
nebeneinander geichlagen. Bei den Biwals am 1. und 2. Tag fonnten die Mann- 
ihaften fih aus dem in der Nähe befindlichen Bujhwerf Schirme bauen. Am 
1. Oftober im Biwafbei dem Dorfe Pnewa lagen fie bei Schnee und Kälte im 
Walde Am 2. überfhritt die Kolonne den Dirjepr, über den 3 jtarte Bodbrüden 
führten, 3 Werft jenjeitS wurde Biwak bezogen. Das nahe Dorf und der Tannen 
wald gaben Material zu Hütten und Schirmen. Es war bereits jo kalt, daß die 
Bäche am Morgen feft zugefroren waren. Am 3. mußte eine jchwierige Moraft: 
ftelle paffirt werden. Die eigenen Wagen famen mit Aufbietung aller Kräfte der 
ermatteten Pferde hinüber. Der Artilleriefonvoi mußte halten und zunädft eine 
Berbefferung des Weges vornehmen, was einen Aufenthalt von 6 Stunden ver: 
urfahte. Bei einem Dorfe Mihalervfa wurde Biwak bezogen und der Reſt der 
Kolonne abgewarte. Die Mannihaft konnte die Naht zum 4. wenig ſchlafen 
und drängte fich meift um die euer. Dabei war die Berpflegung ungenügend und 
man ließ die Soldaten ſelbſt an Fleiih Mangel leiden, obgleih ſtarke Viehheerden 
von den Truppen mitgeführt wurden. Auf dem weiteren Marſch geſchah der Ueber— 


*) Premier:Lieutenant v. Zwierlein, der in Königsberg frank verblieben war, befand fich zu 
diefer Zeit in Moslau, Sefondlieutenant Neg war in Witebsf frank zurüdgeblieben. 
“*, vieutenant Graf Erbach beim Generallommando, 
Lieutenant v. Stoſch bei den Proviantwagen, 
Lieutenant Sıebert zu Wilna. 


— 1397 — 


gang über die Usza auf 3 über diejelbe geſchlagenen Brüden, von denen eine 
52 Schritt Fänge hatte. Die Kolonne fam an dieſem Tage jo auseinander, daß der 
Artilleries und Lebensmittelfonvoi den Biwakplag nicht erreihtee Am 5. konnte 
deshalb erjt um 2 Uhr nahmittags aufgebrohen werden, da erjt um diefe Zeit der 
Artilleriefonvoi eintraf. 2 Werfte jenjeits Dorogobuih wurde bimwalirt und am 
6. Raſttag gehalten. Die Hoffnung, in dem genannten Ort Brod baden zu fünnen, 
erfüllte fich leider nicht, weil das Mehl fehlte, die ausgeſchickten Bäder kamen ohne 
Brod zurüd. Am 7. begegnete die Kolonne einem Munitionstransport, der von 
Mostau zurückkam und die Nahridt brachte, alle Konvois, die jih auf dem Mari 
nah Moskau befänden, würden zurüdgeihidt, da der Rückmarſch der großen Armee 
in Ausficht ftünde Die Kälte ließ an diefem Tage nah und es trat Negenmwetter 
ein. Am 8. mittags während des Marjches bradte ein Kourier dem Artillerie 
fonvoi den Befehl, nah Smolensk zurüdzufehren, der darauf hin ohne Bedeckung 
die Kolonne verließ. Ar dem großen Dorf Sarobeszjö wurde Nahtquartier ges 
nommen, das erite Quartier ſeit Smolenst. Am 9. ging der Marih über 
Semelewo nah Polianowo. Ein zum Fouragiren ausgejhidter Unteroffizier 
(Korporal Funk) der Kompagnie Röder brachte hier eine größere Yadung Brod, ein 
Borjpannpferd und ein Dutzend Gänje, eine willkommene Bereiherung der Ver— 
pflegungsmittel. Am 10. erreihte die Kolonne Wjüsma. Unterwegs war man 
einem zurückmarſchirenden Artilferiefonvoi begegnet, bei dem ſich Lieutenant Siebert 
vom Megiment und als Fuhrleute Soldaten verfchiedener heſſiſcher Bataillone be- 
fanden, die in den Spitälern zurücdgeblieben und wieder genejen waren. Der 
Plagfommandant wies den Bataillonen Quartier in den jenfeits der Stadt gelegenen 
Dörfern Kochanow und Selo an. 

Am 11. Oktober erhielt das Leib-Garde-Regiment den Befehl, in die Stadt 
einzurüden, da es zur Verftärkung der Bejagung bejtimmt jei. Die Hoffnung, 
Moskau zu jehen, war damit zu nichte geworden. Das Negiment rüdte, nachdem 
feine Fourageure zurüdgelommen, in Wjäsma ein, während Oberft v. Gall mit 
dem I. Bataillon Yeib-Regiment allein den Marih nah Moskau fortjegte. 

Das Regiment fam in der Nähe des Smolenster Thors bei der Wohnung 
des Kommandanten in einen mit einer hohen Mauer umgebenen Klojtergarten, in 
die dort befindlichen jchleht gebauten und noch jchledbter erhaltenen Baraden. Es 
mußte jofort den ganzen Dienjt übernehmen, da außer ihm nur eine Marid- 
Kompagnie Dragoner vorhanden waren. Da die Baraden gegen Regen und Wind 
faum Schuß gewährten, wurden diefelben zunächft ausgebefjert, wozu die vielfach 
vorhandenen zerftörten Häuſer das Material lieferten und möglichſt wohnlid ein- 
geridtet. Die Verpflegung befjerte fich jehr, ald vom 14. ab Mehl geliefert wurde, 
aus dem die Bäder des Negiments das ſchönſte Weißbrot buken, von dem jeder 
Mann 1'/ Pfund als täglidhe Nation erhielt. Die nächſte Woche verlief für das 
Regiment ohne befondere Ereigniffe, indejjen erregten die Nachrichten von ungünftigen 
Gefechten bei Moskau und dem Nüdzug der Armee nah der Straße von Mojaist 
Beforgnig. Am 24. gab das Megiment auf Befehl de Kommandanten General 
Tefte ein Detahement von vier Kompagnien zu einer großen Nefognoszirung. 
Diefelbe ſollte ſowohl die nördlih als füdlih der Hauptftraße auf 2 bis 3 Meilen 


Allgemeine 
Kriegslage. 


parallel ziehenden Wege umfafjen, die für eine Armee zu paffiren jeien, und welche 
ben Truppen Unterkunft und, jo weit wie möglid, Vebensmittel gewährten. Zu 
dem Detachement wurden vom 1. Bataillon die Kompagnien Röder und Pfaff, vom 
11. Bataillon Wachter und Köhler fommandirt. Dem Gapitain Röder wurde die 
Leitung und die Erftattung des Berichtes übertragen. Zu dem Detahement jtießen 
20 franzöfiihe Dragoner und 30 portugijiihe Chafjeurs. Letztere zeigten fi jedoch 
fo disziplinlos, daß fie zurüdgejchidt werden mußten. Die Nefognoszirung dauerte 
ohne Zwifhenfälle bis zum 29., und wurde der Auftrag zur vollen Zufriedenheit 
des Generals gelöft. | 


3. Nüdzug der Franzojen, ſechs Moden. 


1. Das franzöfifhe Centrum erleidet einen Ueberfall der Stojaten unter 
Platoff bei Gorodnia, 25. Oktober, und erreidht, von den Ruſſen nit weiter 
behelligt, 31. Dftober Wiäzma. Gefeht bei Wiäzma 2. November, bei Semlewo 
und bei Doroghobuſch zwiſchen Ney und Miloradowitih, zum Nachtheil der Fran: 
zojen, welde, nur noch 45 000 Mann jtarf, 9. bis 13. November nad) Smolenst 
gelangen. 

St. Eyr hat fid 29. Oltober an der Yulomtia mit dem von Smolenst 
ihm zu Hilfe geeilten Viktor vereinigt, jo daß die Franzoſen bier den Ruſſen an 
Zahl überlegen find. Zihitihagoff, mit nahe an 40000 Mann, ift 8. November 
auf dem Marie nah Minst bei Slonim angefommen. 

2. Junot und Poniatowsty ftehen 13. November bei Krasnoi. Auf dem 
weiteren Rüdzug von Smolensk Gefechte bei Krasnoi gegen Kutufoff, 14, 15, 
16., 17. und 18. November, welche den Franzoſen bedeutende Verluſte verurfahen. 
Aus dem letzteren kann der die Nahhut führende Ney, durch einen tollfühnen 
Uebergang über den Dnijepr, nur 600 Mann retten. Bon den Ruſſen wenig ver: 
folgt, gelangt der Reſt der franzöfiihen Mitte 18. bis 21. November nah Orsza 
am Dnjepr. 

Victor, welder das Kommando des linken Flügels übernommen, hat fih nad 
einem fruchtloſen Angriff auf Wittgenftein 14. November nach Gzereja zurück— 
gezogen. Auf dem redten Flügel bat Schwarzenberg 14. November Slonim 
erreiht. Gefeht zwiſchen Reynier und Saden bei Wolkowisk 15. November; 
Tſchitſchagoff ift 16. November in Minsk eingerüdt. 

3. Da demnach Minst vom Feinde bejegt ift, jo muß die franzöfiihe Mitte 
den Rüdzug gegen Wilna fortiegen. Diefe zählt jegt nur noch 20000 Mann 
äußerft erihöpfter Truppen und ift von Norden und von Süden her durch je 


. 30 000 Dann, unter Wittgenftein, der übrigens durch Victor einigermaßen im 


Schach gehalten wird, und unter Tſchitſchagoff, der fih gegen Schwarzenberg und 
Neynier freie Hand gemadht bat, von Oſten ber durch 70000 Dann, unter 
Kutufoff, bedroht. Der Uebergang über die Berezina wird bei Studianfa unter 
den ſchwierigſten Umſtänden und Gefechten auf beiden Berezina-Ufern durch Täuſchung 
des Feindes ermöglidt. 26. bis 28. November. 

4. Nah dem unbeilvollen Uebergang über die PBerezina bleiben Napoleon 
für den weiteren Rüdzug nod etwa 12 000 Mann unter dem Gewehr, 2000 Reiter 
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und 200 Kanonen, denen fih etwa 20000 Dann Syolirte und Nadzügler an— 
ſchließen. Napoleon für feine Perfon verläßt die Armee bei Smorgoni an der 
Wilia, 5. Dezember, um über Warjhau und Dresden nah Paris zu eilen. Die 
Divifion Yoifon, welde, 13 000 Mann ftarf, von Wilna aus bis Oszmiana ent- 
gegengeihidt wird, vermag, jelbjt durd Kälte, Marſchſtrapazen und Gefechte jchwer 
mitgenommen, der nad der Abreije Napoleons immer mehr zunehmenden Auflöjung 
des Heeres nicht zu fteuern, in welder dafjelbe 8. und 9. Dezember in Wilna, 
11. bis 13. Dezember in Komno antommt. Die Zahl der Bewaffneten beträgt 
bier nur no etwa 1500 Dann, jedoch ohne Pferd und Geſchütz. Tſchitſchakoff 
fommt 11. Dezember, Kutujoff 13. Dezember nach Wilna. Platoff erreicht 
13. Dezember Kowno und veranlaßt die Franzoſen zur Fortjegung ihres Nüdzuges 
über Gumbinnen an die Weichjel. 

Auf dem Tinten Flügel verläßt Macdonald 19. Dezember Mitau und gelangt, 
von Wittgenftein verfolgt, und in Flanke und Rüden bedroht, über Schawlia und 
Roltiniant 27. Dezember nah Tilſit. Konvention von Tauroggen, 31. Dezember, 
wonach 10000 Mann Preußen, unter York, von der franzöfiihen Armee abfallen. 
Auf dem rechten Flügel befindet fih Schwarzenberg bis zum 14. Dezember bei 
Slonim, zieht fih aber jofort, von Grodno aus in der linten Flanke bedroht, über 
Bialoftod zurüd und erreicht Ende Dezember Oſtrolenka, während ſich Reynier, 
von Saden gedrängt, gegen Wangerom wendet. 

Die im Yaufe des Januars hinter der Weichjel ih jammelnden Ueberrefte - 
der verbündeten Armee zählten etwa noh 23 000 Diann Franzojen und 35 000 Mann 
Defterreiher und Preußen, im Ganzen gegen 60000 Mann, 15 000 Bierde und 
150 Geſchütze. Da die ZXotalftärfe der Verbündeten Armee, die nahgerüdten 
Truppen eingejhlofien, etwa 610 000 Mann, 180 000 Pierde und 1400 Geſchütze 
betragen hatte, jo ftellt fih der Gejammtverluft in runden Zahlen auf 550 000 
Mann, 165 000 Pferde und 1250 Geſchütze. 

Napoleon fam am 27. Oftober mit feinem Hauptquartier nah Wereja, am Bereinigung 
28. nah Mojaisk und am 29. nah Gſhatsk. Das Yeibregiment, das am 29, 1 Re 
Mojaisf marſchirte, erhielt im Hauptquartier den Befehl, nah Gſhatsk zu geben. — unter 
Auf dieſem Marſch begegnete es dem Prinzen Emil. In Gſhatsk erhielt der Prinz * — 
am 30. von Napoleon den mündlichen Befehl, daß das Leib-Regiment mit dem 
Yeib-&arde-Regiment und der Artilferie-Divifion unter jeinem unmittelbaren Befehl 
zu Wjäsma zu einer Brigade vereinigt zur 1. Divifion Delaborde der jungen 
Garde ftoßen jolltee Das proviforiihe leichte Infanterie-Regiment jollte er unter: 
wegs ebenfalls aufnehmen. (Diefes traf am 30. Oftober mit der Artillerie 
Divifion in Kowno ein und brab am 31. nah Wilna auf.) Ueber das Yeib- 
Negiment übernahm der Prinz jofort das Kommando, anderen Tages in Wjäsma 
auch dasjenige des Leib-⸗Garde-Regiments. 

Der Kommandant von Wjäsma, der erfahren, daß Napoleon dajelbft eintreffen 
werden, ließ am 31. den Major v. Steinling mit 200 Mann des Leib-Garde— 
Negiments dem Kaiſer bis Teplucha entgegengeben, um die Straße für ibn zu 
fihern. Etwa 2 Stunden vor Tepluha traf Major v. Steinling auf das weit: 
fäliſche Truppentorps, das nah Wjäsma marjhirte, und fehrte daraufhin um. 
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Eine Stunde vor der Stadt wurde er von Napoleon eingeholt, der nad) dem Zweck 
des Kommandos fragte und wieder einzurüden befahl. 

Napoleon nahm feine Wohnung in Wjäsma bei der Smolensfer Barriere, 
dem Kloftergarten gegenüber, in dem das Regiment lag. Da er feine Garden bei 
fih hatte, wurde Gapitain Röder mit feiner Kompagnie, die auf 100 Mann der 
jhönften Yeute verftärft wurde, zur Wade fommandirt. Etwa 30 Mann kamen 
unmittelbar als Wade und Poften in das Haus, die Uebrigen nahmen der Front 
des Haufes gegenüber auf der Strafe Aufftellung Am 1. November traf die alte 
Garde ein und löfte die Kompagnie ab, nahm aber aud die Baraden im Klofter- 
hof, die geräumt werden mußten, in Befig. Um 9 Uhr vormittags marihirte das 
Leib-Garde-Negiment, zu dem das Detahement Hoffmann, 46 Köpfe ftarf, das mit 
dem Leib-Negiment von Moskau kam, eingerüdt war, an der Wohnung Napoleons 
vorbei, der fie defiliren fah, nad einem Biwak nahe dem Quartier des Prinzen 
Emil. Auch das Leib-Regiment bezog bier Biwak. Beide heſſiſchen Regimenter 
wurden in einer Linie als Brigade formirt. Sie mochten, nah dem Tagebud des 
Prinzen, etwa 1300 Mann ftark fein. Das Leib-Garde-Regiment zählte etwa noch 
800 Streitbare einjchließlih der Spielleute, das I. Bataillon Peib-Regiments an 
300, das II. Bataillon etwas weniger. Zu den bevorjtehenden Märſchen konnte 
aus den Magazinen zu Wjäsma nur wenig empfangen werden. Das Yeib-Garde- 
Negiment erhielt nur 2 Stüd Schlahtvieh und für 2 Tage Mehl, das jo jchnell 
+ wie möglid zu Brod verbaden wurde. Auch röfteten fih die Soldaten einen Fleinen 
Vorrath Gerſte als Erjag für Kaffe. Was fih an Vermundeten und Kranfen in 
Wijäsma befand, wurde am 1. November auf Wagen fortgebradt, dod mögen bei 
der Kälte, dem Hunger und den jchlehten Transportmitteln nur wenige Smolenst 
erreicht haben. 

Bei den wenigen überlieferten authentiſchen Nachrichten find nebenftehende 
2 Napporte der beiden Bataillone des Regiments vom 1. November, die in den 
Alten noch vorhanden find, von großem Intereſſe. 

Am 2. November um 8 Uhr vormittags trat die 1. Divifion der jungen 
Garde (Delaborde) und mit ihr die heifiihe Brigade den Marſch nah Smolenst 
an. Zwei Werfte über Semlewo hinaus wurde biwalirt. Napoleon, der erjt um 
11 Uhr vormittags Wjäsma verließ, legte fein Pauptquartier nah Semlewo. 
Maſchall Ney übernahm mit dem 3. Korps die Arrieregarde des Heeres. 

Am 3. jegte die Brigade mit der jungen Garde den Marſch bis etwa 5 Werfte 
über Szastow hinaus fort und bezog zum Nächtigen ein Biwaf nah dem Weg: 
weijer 111 Werfte von Smolenst. Der Mari diejes Tages betrug 26 Werfte, 
Das Wetter war gut, das Efjen genügend, doch gingen die Vorräthe mit dieſem 
Tage zu Ende, 

Am 4 marihirte die Brigade bis in ein Birfenwälddhen 107 Werfte von 
Smolenst. Hier raftete die Kolonne jehs Stunden, wie angegeben wurde, weil 
Napoleon den Ruſſen eine Schlaht zu liefern beabfihtigte. Prinz Emil traf bei 
der Brigade ein, als eben die Feuer angemaht und Fleiſch von gefallenen Pferden 
gebraten wurde. Er nabm an dem Eſſen Theil, fand es jhmadbaft und ver: 
tröftete die Mannſchaft auf die reihen Magazine in Smolenst. „Dunger und 


— 11 — 
Rapport vom I. Bataillon Leib-Garde und dem Artillerie-Detachement. Wiaezma 1. November 1812. 











* 4 ea} a er — — 
Praſent Detachirt In mwiegs⸗ Ver—⸗ Effektiver Stand 
Benennung Spitäz| geian- = 
M J 4 — 
des Manu [Bierde| Mann [pferde] Wo ſich die lern gen mißt =| Mann Pferde 
Bataillons Detachirten ẽ 
und » 2|_|& |. befinden 2 2 w =» A 
Corps * = = - = 2 = & * 2 = > n 22 2 21% = E22 
=| 2sjESIE|5 [EIS = 3 le zlelsjlelei:ı Sie$ı5 
Gi a la el at a ala ala ara | De 
Regiments: 13 Mann | 
Aab | 3 beim Kriegs: |  ,1.'.1.!.].|3 18 17 
tommiſſariat 
11 Diannzum |, In. = rn 
Ih 7 2779 
I. Bataillon |14 475 Ttandport 2 17711 28|.. 52] .117 762779 | . |. |. 
J 
» ri j 5 E 
Artillerie 21.1. .1. ..1410 1014. 
Summa 174971.. en 2:179]1:28| . 52] . 120.776 796 
Bemerkungen: 
Ueber den präſenten Stand find: 
Lieutenant Schulz Lieutenant v. Perglas ] ; 
* ug * ⸗ ) ir 
: Bechitatt ; präfent Fran, ⸗ de Grandville abſent krant 
47 Dann 


gez. Streder. Mejor. 
*— vom II. Bataillon großherzoglich ein Keibgarbe. —— am 1. November 1812. 








—— Detachirt KrankeKrank Effeltiver Stand 
Stand 
Wo ſich die im lim 2a] . e : 
Mann [Pferdel Mann Pferde 9 Duartier] zarerhj $j Mann Nierde | Ber 
Detachirten —i B — mer⸗ 
kungen, 
I BI »T m 2l - — 2 Im » — 2 ' = I 3 
— EEE —— —5 — 51555 
28m ads 5|&|j5& 53l8l51218 
PO DOCH DER! YORE WEHEN. DEE) HERR. VERRER. 
| | | Sefondlieutenant 
Siebert und 
| I Mann zu Wilna. 
Kataillonsgitar: 
tiermeifter Koch 
en} ) M ei 
1540. |. J. aszlaslır 730 7861 6 713 
Bataillon, 
16 Mann beim | 
Kriegs: 
fommiflariat. 
6 auf Transport. | 


Artillerie: 
— ——— —— ———————— ————— 


#1. ej-|-1-1-| s . . -]-1-]#J#]-JaJe 


gez. v. Steinling. 


— 12 — 


friſche Luft, dabei ein freundliches Wort des jungen Fürftenjohnes, der mit uns 
dulden und tragen mußte, machte das ſaftloſe Pferdefleifh zum ſchmackhaften 
Mahle”, jagt Röder in feinem Tagebuh. — Die Kälte war an diefem Tage im 
Steigen und betrug wohl 10 Grad, am Tage vorher 5 Grad. Auh war fhon in 
der Naht etwas Schnee gefallen, was fih auf dem Raftplag wiederholte. Infolge 
Aenderung der uriprüngliden Befehle wurde nahmittags nah Dorogobufh auf- 
gebroden, und als es ſchon lange Naht war, ein Biwak nahe der Stadt bezogen. 
Das Hauptquartier Napoleons blieb in Slawkowo, ebenjo die alte Garde. 

Am 5. wurde die allgemeine Nüdzugsbewegung der franzöfifhen Haupt-Armee 
fortgejegt. Die junge Garde folgte in der Marſchordnung dem 8. Armeelorps- 
Das Hauptquartier fam nad Dorogobuſh. Die Hoffnung, in diefem Orte Lebens— 
mittel faſſen zu können, erfüllte ſich nicht, die Heſſen erhielten nidhts. Die Yage 
der Soldaten wurde immer jchlimmer. Selbſt die ſparſamſten waren mit ihren 
Vorräthen zu Ende. Die einzigen Vebensmittel waren das Fleiſch der fallenden 
Pferde oder des noch übrigen, jämmerlih abgemagerten Hornviehs. Schon bei dem 
Marſch am 5. blieben mehrere Leute des Negiments zurüd, die beim Suchen nad 
Lebensmitteln nicht wieder eingetroffen waren. Ebenſo blieben bei dem kurzen 
Mari diefes Tages Leute aus Meattigkeit liegen. Das Biwak war 72 Werfte 
von Smolensf. Gapitain Röder erzählt in jeinem Tagebuch, daß an diefem Tage 
fein Brodvorrath zu Ende gegangen ſei und er für jeine Perfon nidhts mehr gebabt 
habe, als zwei Hände voll geröfteter Gerftenförner, ein Stüd Zuder, etwas Thee 
und eine Flaſche Branntwein. Letztere hatte er am Abend vorher für ſchweres 
Geld in Dorogobujh gekauft, als er mit einem Kommando, um Yebensmittel auf: 
zutreiben, in die Stadt gegangen war. Wenn die Offiziere nichts mehr hatten, 
wie mag es da erft bei den Soldaten gemwejen jein! 

Am 6. fam das Hauptquartier nah Michaelewka. Die junge Garde marjdirte 
etwa zwei Stunden Wegs über diefen Ort hinaus. Schon beim Aufbruch waren 
die Mannihaften matt und müde. Der fallende Schnee, noch mehr aber das 
Glatteis, machte den Marſch äußerft ſchwierig. Der Offizier mußte entweder vom 
Pferde jteigen oder konnte nur auf dem tiefen Schnee auf dem Felde reiten. Das 
Fuhrwerk fam kaum noch fort, da die Pferde nicht jharf und durch Hunger und 
Kälte ermattet waren. In dem Biwak wollte das Holz nit brennen, da die 
Birkenreifer mit Eis überzogen waren. So konnte der Soldat fih weder wärmen, 
noch jein zäbes Fleiſch braten. Er mußte es etwas angeräudert verzehren, wenn 
er fich nicht mit ganz leerem Magen in den Schnee legen wollte. 

Am 7. fanden verjchiedene Nahhutgefehte ſtatt. Ein rufjiihes Detahement 
unter Laharpe nahm Witebst. Die Kranken und Nekonvalescenten der beifiichen 
Truppen, die noch in den dortigen Spitälern waren, SO Mann nebft dem Pieutenant 
de Grandvilfe vom I. Bataillon fielen in Gefangenſchaft. 

Die Zuftände bei den heſſiſchen Bataillonen waren immer trauriger geworden. 
Am Morgen des 7. wurde gar nicht mehr nadhgejehen, wer fehlte oder im Biwak 
liegen blieb. Das allgemeine Elend wuchs furdtbar. Es fiel immer noh Schnee 
bei fteigender Kälte. Der Dnjepr wurde überfchritten; was dabei den Soldaten 
unter Dinweifung auf Smolensk al$ das Ende der Leiden gejagt wurde, blieb ohne 
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jeglihe Wirkung, Man marjdirte in einer dumpfen Gefühllofigfeit dahin. Fiel 
ein Mann oder blieb zurüd, es jah jih Niemand mehr nad ihm um. 

Im Tagebuch des General-Rommandos findet ſich nachſtehender Eintrag über 
diefe Zeit: „Der Mari ging jegt ununterbroden nah Smolenst hin fort. Ent- 
behrungen der dringenften Art, unglaubliche Fatiguen häuften ſich. Die Biwals 
zerftörten die Kraft, die Gefundheit des Heeres und bei dem gänzlihen Mangel 
an menschlicher Nahrung — (die Noth hatte auch das Ungeniekbare eßbar gemadt) — 
mußten die Folgen unferer höchſt traurigen Yage gerade diejenigen fein, die jet 
mit aller Gewalt über uns einbraden. Biele Menjhen jtarben vor Hunger umd 
Elend; Fraftlos ſchleppten fi) Andere dem fortmarſchirenden Trupp noch nad; ihr 
Streben zum Wiebereintritt ins Korps ift vergebens. Sie verſchmachten am Wege, 
oder fallen dem drängenden Feinde in die Hände Kein Tag, feine Stunde ift 
obne Berluft. Die ganze Strafe gleiht einem Schlachtfeld.“ 

Am 8. November erfolgte um 7 Uhr vormittags der Aufbrud. „Heute er— 
reihen wir Smolensk“, war der Auf, der die Soldaten zu einer legten Anftrengung 
aufforderte. Er gab ihnen die Kraft, den für die heruntergefommenen Menfchen 
ungebeuren Weg von 10 Stunden zurüdzulegen. Gegen 7 Uhr nahmittags war 
die Barriere der Petersburger Vorftadt erreiht. Es wurde in die Stadt eingerüdt, 
aber alsbald auf der Straße Halt gemacht und nun erfolgte die niederſchlagende 
Nachricht, Smolenst bleibe den heſſiſchen Bataillonen verſchloſſen. Von Zeit zu 
Zeit erfolgte der Weitermarſch, dann wieder ein kurzer Halt und in unerträglichiter 
Yangjamleit geht es über die oberjte der Dnjepr-Brücken um die Stadt herum, bis 
an der Baftionede gehalten wird. Wieder endlojes Halten mehr als zwei Stunden 
bei einer Kälte von 13 bis 15°, nad einem jolden Marſch! Alles ift in dumpfer 
Verzweiflung. Man bofft nod auf die Austheilung von Brod und Branntwein 
und Den Erfolg der Verwendung des Prinzen, in die Stadt einrüden zu Dürfen. 
Die Magazine der Stadt waren gefüllt, aber eine Austheilung von Yebensmitteln 
fand nidt ftatt. Es war 10'/, Uhr abends, als es bei den heſſiſchen Bataillonen 
hieß: „Sudt Eud Quartier”. Alles jtürzte in die Däufer. Die Leute rauften 
jih um den Raum eimer Schlafftelle, jo lange die Kräfte reichten, endlich fielen jie 
übereinander in Ohnmacht oder in Schlaf und blieben liegen, ohne daß einer einen 
Biffen Nahrung genoffen hatte. Es war einer der härteften Tage diejes ſchrecklichen 
Feldzuges! — 

Auch am 9. durfte niemand in die Stadt, der nicht zur Garniſon gehörte, 
Doch kamen jhon frühe Yeute Heraus, bejonders Marketender mit Schnaps. 
Natürlih war der Andrang nach dem Thor, von jolden, die der Hunger trieb, 
außerordentlih. Angehörige der Truppen, die in Smolenst frank zurüdgeblieben 
waren, bradten vieljah Yebensmittel an die Thore. So erzählt Capitain Röder 
von feinem Zrainjoldaten Köppinghof, einem Wejtfalen, der bei dem Marſch nad 
Wijäsma frank in Smolenst zurüdgeblieben war, daß derjelbe ſich ſchon bei Tages» 
anbruh an dem Thor einjand, um jeinen Hauptmann aufzujudhen. Bon einigen 
Soldaten der Kompagnie hörte er die Häglihe Schilderung ihrer Noth. Er kehrte 
um und trieb an Nahrungsmitteln auf, jo viel er nur befommen konnte Außer 
einer Flaſche Branntwein brachte er 12 Pfund Fleiſch und ein Säckchen Mehl, jo 
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daß etwa 20 Mann fi ein Eſſen bereiten konnten. Man wollte dem braven 
Wejtfalen jein ausgelegtes Geld, 8 bis 10 Frs, erjegen, doch er nahm nichts an, 
weder von feinen Kameraden, no von jeinem Hauptmann. Bei der Evafuirung 
am 13. erfror Köppinghof auf dem Krankenwagen, obgleih ihn jein Hauptmann 
mit einem Pelz verjehen hatte. 

In Smolenst befand jih auch Capitain Stolz vom Leib-Negiment, der am 
13. September mit dem Erjag für das Leib-Negiment dort eingetroffen war. Der— 
jelbe hatte aus 50 wiederhergeftellten Leuten und den Mannſchaften des Leib— 
Garde-Negiments, die er von Königsberg und Wilna mitgenommen hatte, eine 
3. Kompagnie gebildet und Yieutenant Siebert übertragen. Da nur Kolonnen von 
2000 Mann nah Mostau marfhiren durften, mußte er mit dem Detachement, 
das ungefähr 600 Mann ftart war, in Smolenst beiben und Garnijondienft ver: 
jehen. Stolz hatte dort ein großes Haus inne, in dem er ein Meines hejjiiches 
Privathofpital errichtet hatte. So wurde es ihm möglid, den Prinzen Emil, 
jowie die beiden Negiments-fommandeure Follenius und v. Gall unterzubringen. 

Am 9. traf auch die alte Garde in der Vorſtadt ein, in der die Heffen mit 
der jungen Garde lagen. Sie nahmen fofort deren Quartiere in Anſpruch, die 
ihnen auch überlafjen werden mußten. An diefem Tage wurde Fleiſch etwa 12 Loth 
auf den Mann und eine Heine Portion Mehl vertbeil. Auh am 11. war bie 
Verpflegung nit ausreihend, nur die alte Garde erhielt vollauf. 

Um einem Weberfall der ftarken rufjiihen Streifforps vorzubeugen, mußte 
die junge Garde um 4 Uhr vormittags unter die Waffen treten und zwei Werfte 
vor der Stadt eine fogenannte Alert: Pofition auf der Straße nah Selina be- 
ziehen, die um 8 Uhr etwa wieder eingezogen wurde. Seit dem 11. war Smolenst 
durh Kofaten-Regimenter von Platows Korps eingefhloffen. Der 12. war ein 
furdtbarer kalter Tag und in der Alert-Stellung glaubte man erfrieren zu müſſen. 
Es erſchien wie eine Erlöfung, als an diefem Tage die Fortfegung des Rückzuges 
erfolgte. Die Garde:Artilferie und der große Parf, gededt von Junot mit dem 
Reſt des weftfäliihen Korps, wurde zuerft in der Richtung Krasnoi in Bes 
wegung gejekt. 

Die Gewehre wurben auf ihre Brauhbarkeit unterfucht, untauglihe ſofort 
gegen brauchbare im Arjenal umgetaufcht, jeder Mann erhielt 50 Patronen. Da 
man alle Wagen zu leeren jucdhte, gab es am Abend des 12, nod große Vertheilung 
von Schuhen, Gamaſchen, Hemden und geflodtenen Branntweinflafhen, die obgleich 
leider leer, von den Soldaten gern genommen wurden. Yebensmittel wurden nicht 
geliefert. Dagegen erhielten die Offiziere die Gage vom Monat September und 
die Mannihaft noch eine Yöhnung außer den zwei bereits erhaltenen voraus. Auch 
die vor kurzer Zeit für das Heer angefommenen Handmübhlen zum Schroten der 
Körner famen zur Vertheilung. 

Am 13. um 4 Uhr vormittags follten die beifiihen Bataillone marichfertig 
fein. Die Austheilungen hatten bis 1 Uhr vormittags gedauert, viele Leute mögen 
deshalb die Naht jhlaflos umd zum größten Theil auf der Straße bei einer Kälte 
von 18 Grad zugebraht haben. Der Mari ging in die feitherige Alert-Stellung 
mit faft leerem Magen. Bier Stunden lang ftanden die Truppen wieder in ber 
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Stellung bei einer grimmigen Kälte, bis der Rüdmarih ins Quartier befohlen 
wurde. Am Abend gab es endlich genügend Mehl und etwas Meis. Es jollte für 
ichs Tage ausreichen! 

Am 14. um 4 Uhr vormittags jtanden die Heſſen wie jeither unter dem 
Gewehr, als der Befehl zum jchleunigen Weitermarih eintraf. Von 7 Uhr vor: 
mittags an hörte man auf dem rechten Ufer des Dnjeprs heftiges Gemehrfeuer mit 
immer zunehmendem Sanonendonner. Um 8 Uhr vormittags folgten endlih die 
Heſſen der jungen Garde auf der Strafe nah Krasnoi. ES war jehr ftarfes 
Slatteis. Die Kälte hatte etwas nachgelafjen, betrug aber immer nod 16 Grad, 
Fuhrwerke und Pferde waren unter die Marjchirenden gemiſcht. Das Fuhrwerk 
jtodte und die Pferde ftürzten, jo daß man feinen Augenblid jeines Yebens ficher 
war. Eine Menge Erjrorener lag an der Strafe, Viele auch, die durd die 
Kälte alle Energie verloren, legten fih nieder, um zu erfrieren. Der Marſch diejes 
Tages betrug 24 Werfte und ging bis zu dem Dorfe Korptnia, wo auch Napoleon 
ſein Nahtquartier nahm. Das I. Bataillon Leib-Garde hatte den Dienſt. Die 
Divifion bimalirte etwas weiter hin an der Straße in einem Birkengehölz. 

Am 15. jegte Napoleon mit den Garden jeinen Weg nad Krasnoi fort. Die 
Heſſen mit der jungen Garde marjdirten um 7 Uhr vormittags ab. Die Straße 
war mit Glatteis bededt. Gegen 2 Uhr nahmittags zeigten ſich die Ruſſen in be- 
deutender Stärke, bejonders an Kavallerie und Kojalen, links der Strafe. Letztere 
hatten es befonders auf die Bagage abgejehen, deren Beipannung fie tödteten. Die 
diesfeitige Infanterie bog lints ab, formirte Karrees en echelons, fo gut dies bei 
ten ſchwachen Regimentern möglid war, und nun zogen die Bataillone mit großer 
Mühe und Anftrengung, die harte Schneetrufte niedertretend, mit weit geöffneten 
Motten unangefohten an der Kavallerie vorüber nah Krasnoi. Hier wurde dicht 
binter dem Ort auf einer fleinen Anhöhe biwalirt. Die Offiziersbagage des 
ll. Bataillons Leib-Garde jowie die beiden Wagen des Leib-Negiments gingen an 
diefem Tage verloren. Der Bagage des I. Bataillons gelang es, ſich weiter zu 
arbeiten, ohne am Abend das Biwak zu erreihen. Am folgenden Tage (16.) er: 
reihte auch fie das Geſchick der anderen; fie blieb in einem Sumpf fteden, mur der 
Keſſelwagen fam an und mit ihm einige wenige Manteljäde, die Unteroffizier Brüd 
aus dem DOffizierswagen gerettet hatte. Auch die Bagage des Prinzen und jeines 
Stabes fiel den Koſaken in die Hände. Die Karten, das Yournal, die Ordrebücher 
und die ganze Megiftratur gingen bierbei verloren. 

Gapitain Röder, der wegen jeiner erfrorenen Füße und großer Mattigfeit 
zurüdblieb, wurde nur dadurch gerettet, daß ihm der Prinz eines jeiner Neitpferde 
ihidte und er mit diefem wieder die Kolonne erreichte. 

Am 16. ließ Napoleon den ruſſiſchen Parteigänger Ozarowski, der ſich drei 
Werſte jüdlih von Krasnoi in Stellung befand, durch die Divifion Roguet der 
jungen Garde vor Tagesanbruch überfallen und verjagen. Schon gegen 8 Uhr 
vormittags rüdte diefe Divifion nah vollfommenjtem Erfolge wieder im Yager ein. 
Zu ihrer Aufnahme waren die anderen Theile der jungen Garde, mit ihnen die 
heſſiſchen Batailfone, unter die Waffen getreten. Die Divifion Roguet hatte nur 
geringe Berlufte, dagegen einige hundert gefangene ruſſiſche Jäger mitgebradt. 
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Durch dieſe erhielt Napoleon die Nachricht, daß die ganze Armee Kutuſoffs 
in ſeiner linken Flanke ſtehe. Er beſchloß deßhalb, in Krasnoi ſtehen zu bleiben, 
um dem Bizekönig, Davouſt und Ney den Rückzug zu decken. Die junge Garde 
wurde den Rufen gegenüber aufgeftellt, die Kavallerie Yatour Maubourgs reits 
von Krasnoi, die alte Garde und die Divifion Glaparede in und um die Stadt. 
Dem Bizelönig gelang es, am 16. um Mitternaht Krasnoi zu erreichen, allerdings 
mit Berluft jeiner Gejhüte und feines Gepäds. Davouft maribirte am 16. mit 
vier Divifionen von Smolensf ab, eine Divifion ließ er Ney zurüd. Diefer verließ 
am 17. um 2 Uhr vormittagg Smolenst, nachdem Alles zur Zerſtörung der 
Mauern und der zurüdgelaffenen Gejhüte vorbereitet war. Ungefähr 7000 Nach— 
zügler folgten ihm und erſchwerten den Marſch der Kolonne. Die Nachhut Nevs 
war eine halbe Stunde von der Stadt, als die Miinen jprangen. Wohl 5000 Kranke 
blieben in der Stadt zurück. — Während feines Marihes am 17. hatte Ney nur 
Koſaken gegen fih. Er biwakirte die Naht bei Koritnya. 

Napoleon gab für den 17. den Befehl, Mortier jolle vor Tagesanbruch mit 
der jungen Garde angreifen. Die alte Garde mit 30 Geſchützen follte auf der 
Strafe nah Smolenst bis halben Weges Katowa vorrüden. Die Kavallerie 
Yatour Maubourgs, 1500 Pferde, der Garde und 400 feines Korps jollten dieier 
Bewegung folgen. General Claparede erhielt den Auftrag, Krasnoi zu vertheidigen, 
wobei der Reſt der Garde und die Iſolirten mitwirken jollten. 

Am 17. um 2 Uhr vormittags ftellten ſich die heſſiſchen Bataillone zu der 
Erpedition auf, die Napoleon perjünlih leiten wollte. Bor dem Verlaffen des 
Biwals hielt Prinz Emil eine Anſprache an die Offizierforps der beiden Regi— 
menter. Er jagte, daß es vorausfihtlih zum Gefecht fommen werde. Die Soldaten 
jollten hiervon in Kenntniß gejegt und an ihre Pflicht erinnert werden, damit die 
Truppen auch an diefem Tage dem Namen „Heſſen“ Ehre madten. Ueberhaupt 
zeigte der Prinz während des Kampfes, ſowie bei jeder Gelegenheit ſehr vıel 
Seelengröße und Sachkenntniß, bei jtetS umveränderter Heiterkeit des Geiftes, bier: 
durd feinen jämmtlichen Untergebenen ein mufterhaftes Beilpiel von Beharrlicteit, 
Hingebung und ftrenger Prlihterfüllung gebend.*) 

Um 3 Uhr vormittags maridirten die beiden Divifionen Delaborde und 
Roguet unter Marihall Mortiers Führung durd Krasnoi, die Straße nah Smolenst 
einhaltend, den Korps Davouft und Nen entgegen. Major v. Steinling kom: 
mandirte für den in Krasnoi Frank zurüdgebliebenen Oberft Follenius das Yeib- 
Garde - Negiment. An der Spike der hejjiihen Brigade befand jih der Prinz mit 
jeinem Stabe. Die Stärke derſelben war nit mehr als die eines Bataillons. Die 
Standestifte joll am 17. 49 Offiziere, 392 Mann angegeben baben. Die des 
Yeib-Garde-Regiments betrug: 26 Offiziere, 443 Mann. Was aber wirflih zur 
Schlacht ausrüdte, war jedenfalls weniger, da noch bei der Aufftellung Yeute vor 
Ermattung umfielen, wie auch bei der Erfteigung des erften glatten Danges. In 
der Leib-Kompagnie und der Kompagnie Röder betrug jedes der beiden dreigliedrigen 
Belotons fünf Rotten. 

*, Nach den Aufzeihnungen de3 Premierlieutenants v. N. 3. Nabenau vom Leib:Gardes 
Regiment. 
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Nahdem etwa eine Stunde marihirt worden war, wurde von der Straße 
rechts abgebogen. Der Marih war jehr ermüdend. Alles fehnte fih nad dem 
Anbruch des Tages. Erſt als die erften Schüffe fielen, wurden die hungrigen und 
frierenden Yeute wieder lebhafter. Das Plänklerfeuer untermiicht mit Kanonendonner 
wurde lebbafter. Die Kolonne wandte fidh jet vechts, nad) der am meiften bedrohten 
Seite. Inzwiſchen war die Spige des Korps Davouft hberangelommen und machte 
Front gegen den Feind. 

Es war etwa 9 Uhr vormittags, als fih die Bataillone parallel der Straße 
formirten. Die Ruffen ftanden über eine Werft entfernt bei einem Dorfe Uwarowo, 
zu dejjen beiden Seiten fih Wald befand. Sie zeigten viel Kavallerie und Geſchütze. 
Das Leib-Hegiment und ein Negiment Garde-Tirailleure mit einigen Gejchügen 
gingen etwa 1000 Schritte vor und plänfelten mit dem Feind am Walde, wobei fie 
heftig bejhofjen und von Zeit zu Zeit von der Kavallerie ohne Erfolg angegriffen 
wurden. Das Leib-Regiment, dem drei franzöfiihe Gejhüte beigegeben waren, die 
jedoch ſehr bald demontirt wurden, hielt ji über eine Stunde auf einem Heinen 
Hügel mit äußerfter Bravour, formirte mehrmals Karree und ſchlug die Kavallerie 
ab. Seine Ordnung und Standhaftigfeit war um jo bewunderungsmwürdiger, als 
zwei Drittel feiner Yeute aus erft Kürzlich eingeftellten Erſatzmannſchaften beftand. 
Die beiden Negimenter wurden etwa um 10 Uhr 30 Minuten vormittags abgelöft 
und rüdten um die Hälfte vermindert wieder in die Yinie ein. Ebenjolhe Trupps 
hatte die Divifion Roguet vorgeihidt und die wenige Artillerie, die fie führte, be: 
nugte jede Bodenerhöhung zur Dedung, um dem überlegenen Feind einigen Abbrud 
thun zu können. 

Das Leib-Garde-Regiment ftand in der Yinie paffiv von 9 Uhr 30 Minuten 
bis 12 Uhr 30 Minuten und wurde von zwei Batterien bejchoffen, von denen die 
eine dem Regiment gerade gegenüberftehende aus 12 Geſchützen bejtand, während 
die andere mehr links ftehende ſechs führte. Die Kugeln der beiden Batterien 
gingen glüdliherweife meift zu hoch. Vor dem Regiment bielt Prinz Emil mit 
jeinem Stabe und war fihtlih das Ziel der feindlihen Gejhüge Nachdem das 
Korps Davouft mit vielen Fuhrwerken hinter der Brigade her nah Krasnoi gezogen 
war, begann endlih der Abmarſch, dur häufige Stodungen unterbroden. Bei 
dem Marih nah Krasnoi und weiter nad Piady, wurde die Divijion bejtändig 
von der feindliden Artillerie verfolgt und verlor durh das Geſchützfeuer noch 
viele Yeute. 

Das J. Bataillon Leib:Garde-Regiments verlor: todt 2 Gardiften, verwundet 
6 Sardiften und 1 Tambour. 

Das 1. Bataillon: todt 6 Gardiften, verwundet 1 Offizier (Lieutenant 
Sangloff), 7 Garbiften. 

Das Yeib-Negiment hatte im Vergleih zu jeiner Stärfe einen ungeheuren 
Verluft, nämli 10 todte und verwundete Offiziere und 119 Mann. 

Hohes Yob für das brave Verhalten der heifiihen Brigade an diefem Tage 
wurde Offizieren und Mannfchaften von allen Vorgejegten zu Theil. Prinz Emil 
ſprach noch während des Treffens, nahdem das Leib-⸗Regiment wieder in die Pinie 
eingeriikt war, fänmtlihen Truppen, dem Yeib-Regiment aber insbejondere, jeinen 
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Danf und jeine Hochachtung aus. In feinem Beriht an den Großherzog heißt es: 
„Ich meines Theils, gratuliere mir ſeit diefer Affaire noch mehr, ein Korps zu 
fommandiren, das bei jeder Gelegenheit ſich mit jo vieler Auszeihnung benimmt 
und jeinen Ruhm immer mehr erhöht.“ 

Der Rüdzug begann um 3 Uhr nahmittags und ging durd Krasnoi nad) 
Liady. Als die Arrieregarde aus der erfteren Stadt hinausgedrängt war, wurde 
diejelbe von den Auffen in Brand geſchoſſen und fanden dort, außer vielen anderen 
Berwundeten, die ſchwer verwundeten heſſiſchen Offiziere, von denen fünf die Füße 
abgefhoffen waren, und Soldaten den Tod in den nur aus Holz gebauten leicht 
brennenden Häufern. Das Arrieregarde-Regiment des 1. Armelorps mußte, nachdem 
es bis auf 78 Mann aufgerieben war, fih ergeben. — Es war jdhon einige 
Stunden Naht, als bei Liady ein Biwaf bezogen wurde. Das Leib-Garde-Negiment 
quartirte fih in dem Ort in mehreren Häufern ein. Napoleon ging in der Nacht 
weiter nad Dubrowna. 

Am 15. braden die Heffen um 5 Uhr vormittags auf. ES war gelinderes 
Wetter eingetreten, fo daß es faft zum Thauen fam. Der Rüdzug wurde auf der 
Straße nah Orsza fortgefeßt und bei einem Dorf rechts der Straße Biwak be: 
zogen. Die Offiziere brachten fi in den Häufern unter, 

Am 19. wurde der Marſch fortgejept und nad etwa 1%, Stunden Dubrowna 
pajlirt. Das Yeib-Garde-Negiment war beim Antreten faum 100 Unteroffiziere 
und Soldaten ſtark, das Leib-Regiment hatte mehr Offiziere als Soldaten. Es 
war vollftändig Thauwetter geworden, doch wehte ein falter Wind. 

Die in Dubrowna vorhanden gemwejenen Magazine waren von den vor: 
marjhirenden Truppen geleert und jo erhielten die Heffen wieder einmal nichts. 
In dem Biwak, das rehts der Straße bezogen wurde, fehlte e8 an Allem, aud 
war wegen der Näffe des Holzes nicht einmal Feuer anzubringen. 

Am 20. morgens ging der Marſch weiter nah Orsza, das nad 1'/, Stunden 
erreicht wurde. Die Mannidhaften waren durch das Schneewaffer und das Biwak der 
legten Naht über alle Maßen erihöpft. In Orsza befand fih Oberft Follenius 
mit vielen Offizieren. Sie fammelten die vorausgelaufenen Leute des Regiments, 
deren es mehr waren, als die, welhe in der Truppe marjdirten. Sn der Stadt, 
die mit ihrem Haupttheil auf dem linken Ufer des Dujepr liegt, führten zwei 
125 Schritt lange nebeneinander liegende Brüden über den Strom, die durch eine 
ihwade leide auf dem linken Ufer gededt wurden. Auf dem Lagerplag wurde 
eine Proflamation Napoleons verlejen, die Beftimmungen über die Wiederherftellung 
der Ordnung gab, und die für den ferneren Rückzug bejtimmten drei Straßen den 
Truppen zutheilte. Der jungen Garde wurde die Straße nah Minsk zugetheilt, 
die aud Napoleon einhalten würde. Es fanden dann größere PVertheilungen von 
Mehl und Branntwein jtatt. 

Das 1. Bataillon des Yeib-Garde-Negiments wurde befehligt als Bejagung 
in der Brücken-Fleſche zu bleiben. Die drei anderen Bataillone traten mit der 
jungen Garde um 4 Uhr 30 Minuten nahmittags den weiteren Rückmarſch an. 
Nachdem das I. Bataillon am Abend durd ein Regiment des 1. Armeelorps ab- 
gelöft war, folgte es den anderen Bataillonen nad. Es traf diejelben in einem 
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Biwal bei einem Dorf rechts der Straße. Was an Mehl mitgebraht worden war, 
wurde die Nacht gekocht oder verbaden und verzehrt. Die Yeute waren zu hungrig, 
um etwas für den folgenden Tag aufzuheben. 

Nah Mitternaht am 20. traf auch Marihall Ney nah unendlihen Müh— 
jalen und oft wunderbarer Rettung aus der Gefahr, abgejchnitten und gefangen zu 
werden, bei der Armee im Yager bei Orsza ein. 

Am 21. wurde die allgemeine Rückzugsbewegung nad der Berezina fortgeiegt. 
Die Auflöfung der Truppentheile, die fi gejammelt hatten, begann jofort wieder 
mit dem erjten Marjchtage. Völlige Muthlofigfeit hatte Alles ergriffen; es bildeten 
jih Meine Trupps, nit um gemeinjam Yebensmittel zu juchen, jondern um auf 
eigene Hand nad) Welten zu ziehen und den Nädhtigungen in den Bimals zu ent- 
fliehen, die den Tod bradten. Waffen und Alles wurde weggeworfen, was nit 
zur unmittelbaren Erhaltung des Yebens dienen konnte. Pur die Garden, obgleih 
auh fie jehr zujammengefhmolzen waren, bildeten nod eine widerjtandsfähige 
Maffe, von anderen Theilen des Heeres ſah man auf der Heerjtraße nur noch be= 
waffnete Sektionen unter einer verworrenen Maſſe Unbewaffneter, die in die aben- 
teuerlichſten Kleidungen gehüllt waren, ftatt der fehlenden Schuhe die Füße meijten- 
theils mit Lappen und Thierhäuten umwickelt. 

Napoleon nahm am 21. das Hauptquartier in Kochanowo. Die Heffen und 
die junge Garde bezogen nah etwa fieben Stunden Marih ein Biwal bei diejer 
Stadt an der Straße nad Beszenkowiczi. 

Am 22. brad Napoleon nah Toloczin auf. Unterwegs erbielt er durch einen 
Adjutanten Dudinots die Nahridt, daß die Nuffen den Brüdentopf von Boriſow 
und die Stadt weggenommen hätten. Jetzt blieb nur übrig den Uebergang über 
die Berezina zu erzwingen. Zum Brüdenbau waren nur noch Böde vorhanden, 
da der Pontontrain (60 Pontons) auf Napoleons Befehl in Orsza zerftört worden 
war, um die Pferde deffelben zur Beſpannung der Artillerie verwenden zu fünnen. 
Die Hefjen mit der jungen Garde marjdirten an diefem Tage bis Toloczin. 

Napoleon ging am 23. nah Bohr, von jeiner Garde umgeben, auch Die 
Heſſen erreichten nad fiebenftündigem Marſch diejen Ort. Es war wieder Froſt 
eingetreten, 2 bis 5° R. Der Kommandeur des J. Bataillons, Major Streder, 
hatte an diefem Tage einen jchlagähnlihen Anfall, kam jedoh durch ärztlihe Hülfe 
wieder zu fi. 

Für den Brüdenbau über die Berezina traf Napoleon am 24. die nöthigen uebergang über 
Maßregeln. Alle unnöthigen Fuhrwerke wurden verbrannt und die Beſpaunung an Pe Fans bei 
die Garde-Artillerie abgegeben, da man auf Erzwingung des Uebergangs gefaßt 
jein mußte und bierzu zahlreicher Artillerie bedurfte Die Heffen und die junge 
Garde marjhirte nad Yojhniga. Hier biwalirten die Offiziere zufammen mit dem 
Prinzen in einer Scheune. Die wenigen noch übrigen Soldaten lagen um die 
Dffiziere herum. 

Am 25. begab jih Napoleon nah Borifow, das zum Theil abgebrannt war. 
Die Divifion Delaborde der jungen Garde wurde in ein ſchwaches Bataillon 
formirt. Die heſſiſche Brigade zählte etwa 100 Mann, davon etwa 75 das Yeib- 
Garde-Regiment, 25 das Leib-Regiment. Der Marih ging mit vielen Stodungen 
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bis Nemonitza. Hier überſchritten die über einen Bach geſchlagene Brücke zuerſt nur 
die Artillerie, dann die zum 2. Armeekorps gehörigen Truppen, endlich die Kom: 
battanten der jungen Garde. Letztere erreichten erſt um 10 Uhr nachmittags 
Boriſow und biwakirten in der Stadt. Das Korps Dombrowski und das 
2. Armeekorps waren bereits von da flußaufwärts nach Studienka, dem zum Ueber— 
gangspunkt beſtimmten Ort, marſchirt. Die Generale Eblé und Chaſſeloup, denen 
der Brückenbau übertragen war, waren am 25. morgens in Boriſow eingetroffen. 
Sie ließen dort ſo viel Material, als zu den hier gemachten Demonſtrationen 
nöthig war und begaben ſich dann nach Studienka. Sie fanden jedoch hier nur 
ungefähr 20 Böcke von ſchwachem Holz vor und ließen zunächſt mit allen Kräften 
und der größten Thätigkeit an der Zubereitung des Materials zu zwei Brücken 
arbeiten. 

Die Garde marſchirte in der Nacht nach Studienka, die junge Garde und die 
Heſſen traten den Marſch dahin am 26. um 1 Uhr vormittags an und erreichten 
den Ort des Brüdenihlags in etwa vier Stunden. Napoleon fam um 7 Uhr vor: 
mittags dort an. 

Es jollten uriprünglid drei Brüden gebaut werden, da aber hierzu das 
Material nicht ausreichte, beſchränkte man jih auf die Erbauung von zwei Briüden, 
die ungefähr 300 Schritte auseinander lagen. Die obere war nur für Infanterie 
und Kavallerie, die untere breitere umd feftere aud für Artilferie und das Fuhrwerk 
bejtimmt. Die obere Brüde war nad fünf Stunden um 1 Uhr nachmittags voll: 
endet. Die Anftrengungen der braven Pontoniere bei dem Bau waren faft über: 
menihlid. Bis an die Bruft ftanden fie in dem eisfalten Waffer, durch die Eis- 
ihollen in ihrer Arbeit geftört. Sie opferten ji zur Nettung des Heeres. Allen 
verjprad Napoleon, der die Arbeit, jo lange fie im Gange war, nicht verlajien 
hatte, das Ehrenfreuz, wenige erfebten die Austheilung, da fie infolge der Kälte 
jtarben. 

Sofort nad) Beendigung des Banes ging das Korps Oubdinot über und 
drängte die Auffen bis Stahow zurüd. 

Um 4 Ihr nadmittags wurde die für das Fuhrwerk beftimmte Brüde fertig. 
Die Artillerie des 2. Korps, dann die der Garde gingen jofort über, dann folgte 
der große Park. Gegen 9 Uhr nahmittags brach die Brüde, und verurjachte ihre 
Wiederherftellung eine große Verzögerung des Uebergangs. 

Die junge Garde war am 26. bei Tagesanbruh bei Studienfa angelommen 
und batte öftlih des Dorfes Biwak bezogen. Durch das vorhandene trodene Hol; 
fonnten die Biwalsfeuer qut in Brand geſetzt werden, aud war Fleifh und Mehl 
da, aber Kochgeihirre gab es im ganzen Negiment niht mehr. Die Keſſelkarren 
waren längft verloren, einzelne Kefjel, die man getragen hatte, waren weggeworfen. 
So mußte denn das Fleiſch, fo gut es gehen wollte, auf den Kohlen gebraten 
werden, was natürlich eine jchledhte für viele der halbverhungerten Leute unver: 
daulide Speije abgab. 

Am 27. um 1 Uhr nachmittags erhielt die heſſiſche Brigade den Befehl, ſich 
zum Uebergang zu jammeln. Die Brüde, e8 war die zuerft geſchlagene obere, 
hatte ſolche Yöcher, die die Pferde durdgetreten hatten, da fie nur mit großer 
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Vorſicht pafjirt werden Fonnte Nur drei Mann bod, die Rotten weit geöffnet, 
wurde der Uebergang bewerfitelfigt. Am Ufer ftanden Gendarmen und General: 
ftabsoffiziere, die die Solirten zurüdbielten. Napoleon ritt um 1 Uhr nahmittags 
über die Berezina und nahm fein Hauptquartier in Koszuli, einem im Walde ge- 
legenen Weiler. Die alte Garde folgte ihm, die junge Garde marſchirte etwas weiter 
und bezog Biwak bei einigen zu Brilowa gehörigen Hütten. 

Der Vebergang ging bis zum Nachmittag in ziemliber Ordnung vor jid. 
Im 4 Uhr nadmittags brad die Fuhrwerksbrücke zum zweiten Male und konnte 
erit um 6 Uhr nachmittags wieder zum Uebergang geöffnet werden. Zu diejer 
Zeit fingen gerade die Iſolirten und Nacdzügler an, haufenweiſe mit einer Menge 
Wagen und Pferde einzutreffen. Der verworrene und regelloje Zug veranlafte 
eine jolde Stopfung, daß das Terrain zwijhen dem Fluß und Studienfa mit 
Menſchen, Bierden und Wagen volljtändig bededt war. Nur mit unendlicher Mühe 
und unter vielen Gefahren ward es von jekt ab möglich, zu den Brüden zu ges 
langen. Die Ordnung wiederberzuftellen, war nicht mehr zu erreichen. 

Oberſt Follenius hatte jeinen Wagen bis an die Brüde gebradt. Dort 
wurde er zertrümmert und gelang es ihm nur mit Hülfe des Marihalls Yejobore 
von der alten Garde, die Pferde mit den Manteljäden über die obere Brüde zu 
bringen. 

Am 27. war der Uebergang durd) die Rufjen nicht geitört worden. Wittgenjtein, 
der fih am 27. gegen Studienfa bewegte, nahm unweit Alt-Borifow fein Yager. 
Hier fam e8 am Abend nod zum Kampf mit der Divijion Partoneaur, die aus 
Boriſow anmarſchirend, nad vierftündigem Kampfe dur die rujfiihe Uebermadt 
zur Uebergabe gezwungen wurde. 

Am 28. um 11 Uhr vormittags begann der Vormarſch der leiten ruſſiſchen 
Truppen gegen die eben in die Stellung bei Studienfa eingerüdten Regimenter 
des Marihalls Victor. Erſt gegen 6 Uhr nahmittags ließ das Geſchütz- und 
Gewehrfeuer nad, und zogen die Nuffen in ihre zu Anfang des Treffens inne— 
gehabte Pofition zurüd. Das 9. Armeekorps behauptete fih nit nur in jeiner 
Stellung, es hielt auch das auf dem rechten Flügel genommene Wäldchen. Sieben 
Stunden lang hatten die 6000 Mann fih gegen 40 000 Ruſſen geſchlagen. Das 
beiftihe Garde-Megiment Chevaulegers Fämpfte an dieſem Tage als Theil des 
9, Armeelorps mit außerordentliher Tapferkeit aber aud mit bedeutenden Berlujten. 
Am Abend des 28. waren noh etwa 25 bis 30 Mann fampffähig, während das 
Regiment am Morgen noch etwa 200 gezählt haben mochte. 

Während des Treffens von Studienfa drängte ſich die ganze Maffe der Nad- 
zügler zu den Brüden und es entitand dort eine Verwirrung, die geradezu unbe: 
ihreiblid war, Jeder fämpfte um fein Leben! Marſchall Bictor zog unter dem 
Schutze der Dunkelheit nad dem rechten Ufer, und am 29. um 9 Uhr vormittags 
begann man mit der Zerftörung der Brüden, ohne Rüdjiht auf die verzweifelten 
Zurüdgebliebenen. 

Auf dem rechten Ufer der Berezina hatte Tſchitſchakow am 28. feine Truppen 
«17000 Dann Infanterie und 9000 Kavallerie) bei Stachow verjammelt und mit 
Tagesanbrud die Vorhut Oudinots angegriffen. Die vereinten Korps von Oudinot 
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und Ney zählten nit über 8500 Streitende, darunter 1500 Mann Reiterei. Auf 
die Nahriht von dem Ungriff der Ruſſen befahl Napoleon dem Marihall Mortier, 
mit der jungen Garde vorzurüden. Diefelbe brah um 9 Uhr vormittags aus 
ihrem Biwak nah dem eine Stunde entfernten Kampfplage auf. Um 10 Uhr 
vormittags nahm fie in einem ziemlih dichten Walde links der Straße eine Reſerve— 
jtellung. Auf der Straße fuhren vier Geſchütze auf. 

Die Negimenter der jungen Garde waren zu ſchwachen Kompagnien herunter: 
gejunfen. Das Leib-&arde-Regiment, bezw. die aus demjelben formirte Kompagnie 
war einſchließlich der Offiziere, Unteroffiziere und Spielleute etwa 100 Mann 
ftarf und murde dem Kommando des Gapitains v. MNojenberg, als dem noch 
rüftigften Sompagniehef des Negiments, unterftellt. Die vom Leib-Regiment 
zufammengeftellte Kompagnie zählte nur 80 Dann. Die ahnen der beiden Re— 
gimenter wurden im Biwak unter der bejonderen Obhut des Majors Zimmermann 
vom Yeib-Regiment gelaffen, der jehr leidend daſelbſt zurücdgeblieben war. Die 
Bedeckung der Fahnen bildeten die Gapitains und Yieutenants, die feine Verwendung 
in den zwei Kompagnien gefunden hatten und die meift Frank oder leidend waren. 
Der Prinz mit feinem Stabe und jämmtlihe Stabsoffiziere, die noch Fräftig gemug 
waren, fi zu Pferde halten zu fünnen, gingen mit den beiden Kompagnien. 

Den vorzüglihen Dispofitionen des Marjhalls Nev, Dudinot war zu Anfang 
des Gefechts verwundet worden, und der ausgezeichneten Tapferkeit der unter ihm 
fehtenden Truppen war es zuzufhreiben, daß alle Angriffsverfuhe der Nufien 
icheiterten und daß dieſe nah großen Verluſten am Abend nur noh im Befig der 
Hütten von Stahow an der Brüde der Brodnia waren. Ney lie feine Truppen 
mit Zurüdlaffung einer Nahhut an der jungen Garde vorbei zurüdgeben. Letztere 
zog zuletzt ab und ging gegen 7 Uhr nadhmittags in ihr altes Biwak. Die Ber: 
Iufte waren auf beiden Geiten jehr groß und auf franzöfiiher Seite bejonders 
empfindlih dadurd, daß man die Verwundeten zurüdlaffen mußte. Die beifiihe 
Brigade hatte, trog des ſtarken Kanonenfeuers, feine Berlufte, da fie im Hochwald 
ſehr gededt gejtanden hatte. 

Napoleon verließ am 29. um 6 Uhr vormittags fein Quartier Koszufi. Cr 
ging über Zembin bis Kamen. Nach einer bei jhneidend kaltem Winde und jammer: 
vollen Biwakfeuern verbradten Naht trat die junge Garde noch einige Stunden 
vor Tag den Rüdzug an. Erft in Zembin wurde es heil. Was von der jungen 
Garde bier zufammen war, betrug etwa 600 Mann, die heifiiche Brigade mochte 
50 Mann zählen. Marihall Victor mit den Neften des 9. Korps folgte der 
Garde, Marihall Nev hatte die Arrieregarde. 

„Der gegenwärtige Zuftand der Armee“, heißt es in dem Tagebuch des 
Rorpstommandos vom 28. November, „iſt der beflagenswerthefte. Die Menſchen 
ind entfräftet, Frank und leiden den fchreflichften Deangel. Wer zu ſchwach iit, 
jein Gewehr zu tragen, und diefer find bet weitem die Mehrzahl, wirft es mer. 
Daher die ungeheure Kolonne unbewaffneter Soldaten, daher die täglih mehrmaligen 
Anfälle der Koſaken umd ihre jpielenden Einbrüche in dieſe vertheidigungsloje 
Menihenmaffen. Die Kavallerie ift demontirt, das Geſchütz verloren, wie Büßende 
ihleihen die zerfnirfhten Krieger an einem Stabe jtumm daher, Kummer und 
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Elend im blaffen Geſichte. Unſere jhügenden Korps, das 2. und 11., haben ihre 
ihügende Kraft an der Berezina begraben; ihre Stärke drüden jegt hunderte aus. 
Nur die alten Garden erhalten fih noch zahlreih; zu Smolenst, Orsza und wo 
es jonft Magazine gab, wurden fie zuerft verjorgt oder plünderten mit roher 
Andisziplin die ohnehin jpärlich gefüllten Vorrathshäufer. Daher haben fie mehr 
Yeute unter den Waffen als andere Korps, daher ſehen diefe Yeute gejünder aus." 

Das Hauptquartier Napoleons war am 30. November zu Plejhtihinetje, am 
1. Dezember zu Staifi, immer noch begleitet von feiner Garde. Bei der jungen 
Garde befand fi der von der bejfishen Brigade nod übrige Fahnentrupp, beftehend 
aus etwa noch 50 Bewaffneten, davon die Hälfte Unteroffizier, denen ſich mehr 
als noch einmal jo viel Offiziere und Stabsperfonal angefchloffen hatten. 
Prinz Emil war ftets bei diefem Truppenreſt, des Abends dann im Hauptquartier 
Napoleons. 

Das Hauptquartier ging am 2. nah Selitie Es war in der legten Nacht 
bis zum Thauen gelind geworden, was bei ſchönem Sonnenſchein den Marie 
erleihterte. Der Marih ging dann über Malodeczno (3.), Markowo nad 
Bynitja (4.). Die Kälte war wieder auf 15 ° geftiegen. „Die Stärfe der beiden 
Infanterie-Regimenter war übrigens auf Nichts herabgeſunken“, heißt es im Tage- 
such des Generaltommandos. 

Napoleon verließ am 5. Dezember das Heer, da die Verhältniffe in Paris 
jeine Anmejenheit dringend erheiihten. Den Oberbefehl übertrug er dem König 
von Neapel. 

Am 6. fam das Hauptquartier nah Oszmiana. Die Kälte war an diejem 
Tage auf 24° geftiegen. Am 7. wurde Miedniki, am 8. Wilna erreicht, defjen 
reich gefüllte Magazine den Befehl Napoleons veranlaßt hatte, das Heer bier zu 
jammeln und jo weit wie möglich fich erholen zu laffen, jo daß der Nüdzug in 
einem minder bedauerlichen Zuftand fortgejegt werden könne Prinz Emil fam mit 
31 Offizieren, 24 Unteroffizieren und Soldaten in Wilna an. 

„Der Net“, heit es in dem Tagebuch des Generallommandos, „war ge 
fangen, erfroren, verihmadhtet, nur wenige noch werden fih nah und nad wieder 
bei ihren Fahnen einfinden. Wie wir, find die franzöfifhen Negimenter, die ganze 
Armee ruimirt. Was unter diefen Umftänden für eine Neorganifirung der Groß— 
berzoglihen Negimenter vorgenommen werden joll, werden die Befehle Eurer König- 
lien Hoheit entſcheiden.“ 

„Die Ankunft der großen Armee zu Wilna und ihre Rückkunft dahin auf 
diejer unglüdlichen Retraite verdiente in treuen Bildern als Beifpiel jhnellen Glüds- 
wechſels ausgeftellt zu werden. ine Armee, die eingedenf ihrer Siege und des 
Genies ihrer Feldherrn in dem eröffneten Feldzuge nur neue Triumphe und eine 
baldige Rückkehr zu erkämpfen glaubte, fieht jih in weniger als fünf Monaten ge- 
ihlagen, zermalmt von den Elementen, niht vom Feinde, bungernd und entblößt 
zurüdgeworfen aus dem Yande, das fie zu erobern hinfam. Die Armee ift nicht 
mehr; was übrig ift beim Haufen trägt das Bild der Vernihtung im Wejen; alle 
‚rröhlichkeit ift weg, nur Zanfen hört man und Unterhaltungen über Nahrung und 
‚euer, als wenn die Erinnerung an Speijen jättigte, die Hoffnung auf wärmende 
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Labung die erfrorenen Glieder erquickte. — Nach dem Ruhepunkt in Smolensk 
gab es bis Wilna keinen wieder. Vor Tag brach man auf und kam erſt ſpät im 
Biwak an. Alle Reinlichkeit ward dabei vernachläſſigt. Die meiſten hörten auf, 
fih zu wajchen, den Bart abzunehmen. Die Mäntel zerriffen, verbrannt, wer 
Pelze hatte, widelte fih darein. Der Kopf ward in Tücher und Pelzwerk gehüllt, 
feiner erkannte den andern. So kamen wir nah Wilna zurüd; alles zu Fuß; die 
Pferde waren todt und die wenigen übrigen, vor Dunger und Kälte zu Boden 
gedrüct, fonnten den Reiter nit tragen.“ 

Am 9. Dezember ftieß das großherzoglide proviſoriſche leichte Amfanterie- 
Negiment, ungefähr 300 Mann ftark, zur befjiihen Brigade. Es war bisher der 
Divifion Wrede (6. Armeekorps) zugetheilt gemwejen, die die rechte Flanke der 
Armee gedeft hatte, war an vielen Gefechten betheiligt und hatte ſich vielfah aus— 
gezeihnet. Auch die Artillerie zog der Prinz an demjelben Tage an ſich. Sechs 
Geſchütze ftark war fie am 8. in Wilna angelommen. Sie ging von da mit dem 
Feldkriegskommiſſariat, das der Prinz ebenfalls dort vorfand, nad Kowno ab. 
Mehrere der kranken heſſiſchen Offiziere ſchloſſen fih diefem Convoi an. 

Der Aufbruch von Wilna erfolgte am 10. Dem Hauptquartier folgte die 
alte und junge Garde, mit ihr der Prinz mit den Heſſen, die jegt wieder 
300 Feuergewehre zählten. Das Biwak war in der Naht zu Eve. Anderthalt 
Stunden weitlih Wilna bei Ponary führt die Straße über einen fteilen Hügel. 
Hier hatte fih jhon feit dem 9. eine Stodung gebildet, die bei ter Ankunft des 
Heeres jo zunahm, daß es in furzer Zeit jelbft den einzelnen Meitern und Fuß— 
gängern unmöglich wurde, die Straße einzuhalten. Sie mußten auf beiden Seiten 
jih durh den Wald vorwärts arbeiten. Was noch an Artillerie und Gepädwagen 
vorhanden war, die von Mostau mitgenommenen Trophäen, die Equipage Napoleons 
und etwa zehn Millionen Francs baares Geld, konnte nicht weiter gebracht werden, 
blieb zurüd und wurde geplündert. 

Ney verlief Wilna mit der Nachhut am 10. mit Tagesanbrud. Ungefähr 
20 000 Kranke und Verwundete oder vom Froſt Verftümmelte blieben zurüd und 
fielen in die Hände der Ruſſen. Bon den Offizieren des NegimentS waren der 
Gapitain Möder, der jhwerfranfe Lieutenant v. Succow und Yieutenant Pfaff mit 
erfrorenen Füßen. Sie famen jogleih ins Hojpital. Letzterem mußten die Zehen 
und ein Theil des einen Fußes abgenommen werden. YPieutenant Bechftatt war auf 
dem Wege nad Wilna der Kälte erlegen. 

Am 11. machten die Garden und das Hauptquartier den ſehr ftarten Mari 
von 35 Werften bis Rumſchiski bei großer Kälte und Schneegeftöber, dem noch 
viele Yeute zum Opfer fielen. 

Am 12, wurde wieder vor Tagesanbruch angetreten, und um 1 Ubr nad: 
mittags erfolgte die Ankunft vor den Thoren von Komwno. Etwa '/; Stunde mußte 
bier gehalten werden. Dann befahl der Brinz, mit Gewalt in das Thor zu dringen, 
denn das Gedränge vor demielben war jo ftark, daß jeder nur der Gewalt meiden 
wollte. Es mußte hierzu das Bajonett gebraudt werden. Auch die Einquartierung 
in der Stadt geihah mit Anwendung von Gewalt. Die vielen und großen Maga— 
zine wurden am Abend und in der Nacht geplündert und gingen zum großen Theil 
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des anderen Morgens in Flammen auf. An dem Branntwein, der bier in Menge 
gefunden wurde, betäubten fich viele Soldaten, ein Theil derjelben ftarb, ein Theil 
wurde am anderen Tage gefangen. 

Auch die großherzogliche Artillerie-Divifion erreihte am 12. abends Kowno mit 
fünf Geſchützen, eines war bei Bonacy abgefommen, ftieß aber jpäter bei Inſterburg 
wieder zur Batterie, jo dat ſämmtliche ſechs heijiihe Kanonen nad Hefien zurüd- 
gebradt werden konnten. 

Das Hauptquartier verließ am 13. Kowno, bei Skrance wurde biwalirt; der 
Marſch ging dann nad) Antonowo (14.), Wirballen (15.). Hier war am 16. Raſt— 
tag und fand eine Revue vor dem König von Neapel ftatt, bei der die Heſſen im 
Bergleih zu den anderen Truppen einſchließlich der alten Garde noch das ſtärkſte 
Korps waren. Bei der Revue zählten: 


das Leib-Garde-Regiment. . -. » .». . 5HOffiziere, 13 Mann, 
s PVeibefegiment . . . 2 8 . 13 = 
= provijorifche leichte Spnfanterie-Negiment 26 ⸗ 200 — 
die Artillerie (ſechs Geſchützz.. 1 44 = 


Summe 40 Offiziere, 276 Mann. 

Am 17. fam das Hauptquartier Murats nah Gumbinnen. Ein Theil des- 
jelben blieb in Danzfehmen. 

General Roguet übernahm die 1. und 2. Divifion der jungen Garde. Der 
Chef der 1. Divifion, zu der die Hefjen gehörten, General Delaborde, war krank 
vorausgegangen. Die junge Garde bildete jettt die Nachhut der Armee, von ihr 
als Haupttheil das heffiihe leichte Infanterie-Regiment. Seit dem Uebergang über 
den Niemen bei Kowno folgten die Ruſſen nur noch mit ſchwachen Abtheilungen. 
Die Arrieregarde blieb am 17. in Stallupönen. Am 18. erreichte fie Gumbinnen, 
wo fih auch die heffiihe Artillerie» Divifion befand, die Befehl erhalten hatte, bis 
auf weiteren Befehl hierzubleiben. 

Am 19. ging Murat mit dem Hauptquartier nad Königsberg. Die junge 
Garde marihirte nah Inſterburg, wo fie einige Tage blieb. Die Ruſſen, die am 
Niemen Kantonirungen bezugen hatten, ließen nur Kofaten-Patrouillen bis dahin 
jtreifen. 

Ein Befehl des Marihalls Mortier vom 22. orönete an, daß die Kranken 
und Entträfteten des Armeekorps nad Danzig geſchickt werden jollten. Nah den 
betreffenden Napporten betrug die Zahl 93 Offiziere, 393 Soldaten, darunter 
24 Offiziere und 122 Soldaten der heifiihen Truppen. Bei den Kranken war 
eine große Zahl, die wegen erfrorener Füße nicht geben fonnten, für diejelben 
mußten Schlitten gemiethet werden. Auch das heifiihe General-Kommando miethete 
15 Schlitten, jeden zu 20 Thalern. Kapitän Eigenbrodt vom leiten Infanterie— 
Hegiment erbielt die Führung diefes Zugs. Er ging am 23. nah Danzig ab, 
mit ibm 5 Kanonen und 1 Munitionswagen. Cine Kanone und 1 Munitions— 
wagen blieben bei der Brigade. 

Während der Raſt in Inſterburg waren den beijiihen Truppen wieder 
ziemlih viele iolirte zugegangen. Das Yeib-Garde-Negiment hatte nach einem 
Rapport vom 23. Dezember 11 Offiziere, 9 Unteroffiztere, 1 Spielmann, 18 Schützen 
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und Gemeine, 2 Mittelſtab, 3 Unterſtab, 1 Trainſoldat präſent, zuſammen 
13 Offiziere, 32 Mann. Krank nah Danzig gingen biervon 10 Offiziere, 
12 Mann. Es blieben demnad dem Regiment zum Dienft: 3 Offiziere, 20 Dann, 

Die heſſiſche Brigade maridirte am 24. mit der jungen Garde nad Wehlau. 
Wegen der ftreifenden ruſſiſchen Kavallerie wurden ftarte Pifetts ausgejegt und 
jümmtlihe Truppen befebligt, jih in Bereitihaft zu halten. Die Heffen famen in 
eine Fabrif am Ende der Stadt gegen Anfterburg bin und bildeten den Haupt: 
poften nad diefer Seite Am 26. kam ein Heiner Haufen Kojafen bis an die 
heſſiſchen Quartiere, tehrte aber bei dem Anblid von Infanterie wieder um. 
Einige Kugeln wurden ihnen nadgejandt. Der Haupttrupp der Kofaken, etwa 
400 Meiter, ftand an einem Walde !/. Stunde vor der Stadt. Er zog fih um 
die Mittagszeit zurüd, worauf aud die diesfeitigen Truppen, die jo lange unter 
dem Gewehr gejtanden, wieder in ihre Quartiere einrüdten. Am 27. marjdirte 
die junge Garde nad Tapiau. Eine Arrieregarde von 100 Mann Infanterie und 
etwa ebenjoviel Kavallerie nebjt 2 Kanonen dedten den Rückzug, der von den 
Nuffen nit beunruhigt wurde. 

Die Garden wurden am 28, durd friihe Truppen des 11. Armeelorps in 
Tapiau abgelöft und marjdirten über Waldau (29.) nah Königsberg (30.). Dier 
hatte die heifiihe Brigade am 31. Dezember Rafttag. Am 1. Januar 1513 kam 
unerwartet der Befehl, jofort nah Brandenburg abzurüden, das jpät am Abend 
erreiht wurde. Dieje plöglide Marihbewegung war eine ‚Folge der Konvention 
des preußiichen Generals von York mit den Ruſſen, nad deren Bekanntwerden 
Murat Königsberg und die Yinie des Pregel aufgab. Die Garden und die heſſiſche 
Brigade marjdirten in die Umgegend von Hoppenbrud (2.), wo lettere die Dörfer 
Partbeinen und? Müdühnen angewiejfen erhielten. Der Marſch ging von bier 
nah Braunsberg (3.), Neukirch (4), Elbing (5.). In Braumsberg ftarb in der 
Naht auf den 4. der Sekondlieutenant und Regiments-Adjutant Zimmermann 
am Typhus. 

Nach 2 erhaltenen Napporten der großberzoglihen Infanterie und Artillerie vom 
6. und vom 13. Januar zählte die Brigade: Am 6. 29 Offiziere, 59 Unteroffiziere, 
15 Spielleute, 252 Schützen und Gemeine, 1 Mitteljtab, 4 Unterjtab, 10 Train— 
joldaten, in Summa 30 Offiziere und 340 Dann, davon das Yeib-Garde-Negiment 
5 Offiziere und 24 Dann. Am 13. Januar: 18 Offiziere, 72 Unteroffiziere, 
12 Spielleute, 363 Schügen und Gemeine, 2 Mitteljtab, 7 Unterjtab, 23 Train— 
joldaten, in Summa 20 Offiziere, 477 Mann, davon das Yeib-Garde-Regiment 
4 Offiziere und 40 Mann. 

Am 9. erhielt Prinz Emil den Befehl, zur Aufrehthaltung der Verbindung 
zwiſchen Elbing und Marienburg jofort mit der Brigade nah Sommerau auf: 
zubrehen und ſich dort militärtih zu fihern Er traf abends daſelbſt ein. 
Kofaten wurden als in der Nähe befindlid gemeldet. Am 10, zeigten fi öſtlich 
der Strafe nah Marienburg den ganzen Tag Koſaken. Königsdorf war mit etwa 
1000 Pferden beſetzt. Da aud von diefer Seite ber Schüffe fielen, wurde 
1 Gapitain zur Rekognoszirung dahin geihidt. Nahe Königsdorf wurde er eines 
Haufens Kofjalen anfichtig, der fofort gegen ihn anritt und einen Halbkreis um 
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ihn bildete, ohne etwas weiter zu unternehmen, da er auf jeden jchießen ließ, der 
jih dem Detadhement zu jehr näherte. Der Capitain trat den Nüdzug auf dem 
Damm nah Eommerau an, während die Koſaken folgten. Als fich einzelne zu 
verwegen zeigten, ließ er auf den vorderften ſchießen, dem das Pferd getödtet wurde. 
Der Koſak wurde gefangen umd von dem Prinzen in das Hauptquartier geſchickt. 
Für die Naht ließ der Prinz die Eingänge von Sommerau mit Wagen fperren. 
Am Morgen des 11. traf der Flügelabjutant des Großherzogs, Oberjt- 
lientenant von Falck als Courier von Darmitadt ein. Er überbradte die Zurüd- 
berufung des Prinzen, jowie den Befehl, dag aus den Meften der Infanterie 
Megimenter ein proviforiihes Bataillon errichtet werden und alle Individuen, die 
keine Anftellung bei demjelben fanden, zur Weorganijation des Korps für einen 
neuen Feldzug nah Darmftadt zurüdtehren follten. Der Prinz zeigte noch den— 
jelben Abend dem Major-General Fürft von Neufchatel jeine Rüdberufung an. 
Am 11. fam das franzöfiihe Hauptquartier mit den Garden auf dem 
Marſch von Elbing nad) Marienburg durch Sommerau, wo fi das großherzogliche 
Truppenforps der jungen Garde anſchloß. Der Marih ging nah Marienburg (11.), 
von bier nah Diridau (12.). Nach der Ankunft dafelbft gab Prinz Emil den 
unterftellten Truppen von feiner Abberufung und dem oben erwähnten Allerhöchſten Formirung eines 
Befehl vom 31. Dezember Kenntniß. Sodann trat er nod am Abend mit Oberft- ee" 


Bataillons aus 


lieutenant von Falck die Nüdreife nah Darmftadt an. dem Reft der 


drei Regimenter. 

Der Befehl des Prinzen lautete: 

Marienburg, den 12. Januar 1813. 

Des Großherzogs Königlihe Hoheit ertheilen mir den allergnädigften Befehl, 
den vom Truppenforps nod gegenwärtigen Offizieren und Yeuten Allerhöchſt Ihren 
Dank für die Ausdauer bei den ertragenen Fatiguen und Entbehrungen und für 
den aufs Neue in den Gefechten bewiejenen Muth erkennen zu geben und vor— 
züglid den fi jo jehr auszeihnenden Herren Oberften Höchſt Ihre Zufriedenheit 
zu bezeugen. 

Seine Königlihe Hoheit haben in Bezug auf die gegenwärtige Yage des 
Truppentorps weiterhin Allergnädigjt zu befehlen gerußt: 

„1. ch joll mit dem zum Generaljtab gehörigen Perjonale ins Vaterland 
zurückkehren. 

2. Aus den präſenten Offizieren und Leuten der 3 Infanterie-Regimenter 
werden 4 Abtheilungen in der Form von Kompagnien gebildet, davon das Leib— 
Garde-Regiment eine Abtheilung, das Leib-Regiment eine Abtheilung und das pro— 
viſoriſche leichte Infanterie-Regiment zwei Abtheilungen, die erſte aus dem Garde—, 
die zweite aus dem Leib-Füſilier-Bataillon beſtehend, ausmachen wird. Jede dieſer 
proviſoriſchen Kompagnien wird von 1 Capitain, 2 Lieutenants kommandirt; jede 
Füfilier-Kompagnie bekommt 1 Lieutenant mehr. 

3. Dieſe 4 Kompagnien bilden ein proviſoriſches Bataillon unter dem 
Kommando des Herrn Majors v. Bouchenröder. Den Oberbefehl führt der Herr 
Oberſt v. Schönberg, welcher zugleich die Einſendung der Berichte, Rapporte und 
ſonſtigen Eingaben an des Großherzogs Königliche Hoheit, die General-Adjutantur 
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und das Ober⸗Kriegs-Kollegium zu beſorgen bat. Dieſem Bataillon wird 1 Ober- 
hirurg, 2 Chirurgen und 1 Bataillonsquartiermeifter zugegeben. 

4. Alle Stabs- und übrigen Offiziere und Stabsperjonen, welde bei dem 
provijoriihen Bataillon nit angeftellt jind, ehren ins Vaterland zurüd, um da— 
jelbjt zur Reorganifirung ihrer Corps verwendet zu werden. _ 

5. Vom Garde-Chevaulegers-Regiment bleibt Yieutenant Glof als Komman— 
dirender der noch berittenen Chevaulegers zurüd. Alle Offiziere jonft, der Reit 
der Iinteroffiziere und die demontirten Chevaulegers folgen ihren Offizieren ins 
Baterland. 

6. Die Artillerie-Divifion bleibt bei der Armee und ift wie das Detachement 
Ehevaulegerd und das provijoriihe Bataillon dem Oberit v. Schönberg unter: 
geordnet. 

7. Jeder Offizier erhält eine entiprehende Summe Geldes auf Abrehnung, 
ebenio die Unteroffiziere und Soldaten einen ausreihenden Theil ihrer Löhnung. 

8. Es find namentlide Yiften aller noch eritirenden Cadetten, Feldwebel und 
jonftigen Unteroffiziere aller Grade, unter Beifügung ihrer Gonduite zum Behuf der 
DOffiziersernennungen bei der Neorganifirung des Corps unverzüglich aufzuitellen.“ 

Zufolge diefer Befehle wurde Oberft v. Schönberg beauftragt, das proviſoriſche 
Bataillon zu formiren. Am 13, marihirte derjelbe mit dem Hauptquartier nad 
Stargard. Vor dem Abmarſch erhielt die Mannichaft neue Gewehre aus dem 
Zeughaufe zu Marienburg. 

Der Kompagnie des Yeib-Garde-Negiments wurden folgende Difiziere zu— 
geteilt: Gapitain v. Rojenberg, Lieutenant Kühn, Yieutenant Zeit. Die Kom- 
pagnie war ftart: 1 ‚yourier, 4 Sergeanten, 6 Korporale, 3 Schügen, 27 Gemeine, 
2 Mittelftab, 1 Trainjoldat. Im Ganzen 3 Offiziere und 44 Yeute, 

Zum Schluſſe diejes an Opfern jo reihen Feldzuges theilen wir nadftehende 
Liſte über den Verbleib der Offiziere und Mittelftabsperjonen des Leib-Garde— 
Negiments mit, wie fie am 1. März 1513 aufgeftellt und jo weit diejes möglich 
jpäter ergänzt wurde: 


Was über deren Aufenthalt am 1. März; 1813 befannt 


Chargen und Namen a ; J 
war, oder über deren Schidjal ſpäter feitgeftellt wurde. 


Stab, 
Obriſt Freiherr v. Follenius . zu Darmſtadt. 
Stabsauditeur Gerhardi vermißt. 
Stabschirurg Heinrich— zu Darmitabt. 
Stabäquartiermeiiter Schönbad . am 17. Dftober zu Wismar geftorben und am 18. feierlich 
begraben. 
I. Bataillon. 
Major Stredr . . 2.2. am 13. Februar 1813 zu Darmſtadt aeftorben. 
Sber:Chirurg Graf... . . krank in Wilna zurücdgeblieben, geſtorben. 
MiltärsChirurg Shimpf . . . jenfeit3 Wilna zurüdaeblieben und nad Ausſage des 


Lieutenants Pfaff geftorben. 


Chargen und Namen 


| 
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Was über deren Aufenthalt am 1. März 1813 befannt 
mar, oder über deren Schidjal ipäter feftgeftellt wurde. 





Capitain Hoffmann 
5 Röder 


Pfaff. 
⸗ v. Schwarzenau 
Prem. Lieut. v. Perglas 
von Nordeck zur 
Rabenau 


Graf zu Erbach. 


Schulz . 
Sel. Lieut. Zeig 
: Pfaff 
:  Bedjtatt . 
: : Em. 
⸗ — be-Srandoille . . . 
s Agts. Adi. Zimmermann 
v. Geifo . 
: :  ». Sudow 
Rauiefter . 
⸗ : Hoffmann 


2. Bataillon. 
Major v. Steinling . 
Ober:Chirurg Neuner (Sen.) . 
Militär-Cbirurg Wellmann 
= Böl 
Quartiermeiſter Koch 


Capitain Wachter . 
s Stoſch . . 
: v. Roienberg . 


Weiditchte bes 1, Grotheraoal. Det, 


zu Darmitabt. 

krank in Wilna zurüdgeblieben, ranzionirte fih nad jeiner 
Geneſung felbft, Anfang März 1813, fällt am 5. April 
in Grimmen bei Greifäwald in ſchwediſche Gefangen: 
ichaft, geht mit Grlaubniß des Kronprinzen im Juni 
über die Eibe und nah Darmftadt zurüd, 

zu Darmitabt. 

zu Darmitadt, 

bei Smolensf gefangen, 


franf zu Schöned zurüdgeblieben und am 1. \anuar 1814 
aus Gefangenschaft entlafien. Am 22. Februar in Darm: 
ftadt zurüd. 


zu Darmſtadt. 
zu Darmftabt, 
beim propiforiihen Bataillon. 


krank in Wilna zurüdgeblieben. 2. Juni 1814 nad Darm: 
ftadbt zurüdgelommen, 


vermißt jenſeits MWilna. 


bei Moskau (Gefecht von Wurzewa) verwundet und ge: 
fangen. Zurüd unbelannt wann, 


in Witebsk frank zurüdgeblieben, trat in Gefangenichaft zu 
dem ruffifhen Korps des Herzogs von Oldenburg über. 


geftorben zu Braunsberg am 4. Januar 1813. 

auf dem erſten Marich diesfeits Orsza zurüdgeblieben. 

in Wilna franf zurüdgeblieben, trat zu dem vom Herzog 
von Oldenburg errichteten ruffifch-engliihen Korps über. 

auf dem Rückzug zurüdgeblieben, ftarb zu Wilna am 
10. Dezember 1812. 


| vermißt jenieitö der Berezina, nad Ausfage feines Bruders 


jenfeits Wilna am 6, Dezember geftorben. 


zu Darmitabt. 

beim proviforiichen Bataillon. 
in Rußland zurüdgeblieben. 
beim proviforiihen Bataillon. 


' fommandirt zum Garde: yüitlier: Bataillon, fam mit Der 


Auf. (Peibgarder) 


Fauipage des provilorischen leichten nf.:Neg, und ift 
den 25 Februar 1813 mit dem Ergänzungs:Reg. wieder 
zur Armee, 

u Darmftadt. 

zu Darmſtadt. 

beim provijoriichen Bataillon. 

te. Ar, 115. 14 


chin 


Mobilmachung. 
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Was über deren Aufenthalt am 1. März 1813 befannt 


Chargen und Namen. 
harg war, oder über deren Schickſal ſpäter feſtgeſtellt wurde. 





Capitain Köhler . ». » » » . zu Darmitabt. 
Prem.Lieut. v. Stoid . . . . geftorben zu Borifomw. 
s : Fehr. v. Bwierlein. zwiſchen der Berezina und Wilna vermißt. 
Graf zu Erbach . . fommandirt als Adjutant zum Generalftab. 
Sek.Lieut. und Adj. Ganglofi . krank bei Pilwiski zurüdgeblieben, geftorben in Inſterburg. 
⸗ Metzger » bvermißt zwiſchen Berezina und Wilna, geſtorben am 6. No— 
vember 1812. 
HB. 2:0. 8 Sur beim proviforiichen Bataillon. 
Volbardtt . .. . zu Darmftadt. 
=» Kb. 22 2 2. franf in Wilna geblieben, in Gefangenihaft in Niſchni— 
Nomgorod. 
Behring . ». .» . . zu Darmſtadt. 
Siebert -. . . . . vermißt zwifchen Berezina und Wilna. 
BR: u oe vermißt bei Wirballen, zurüdgefommen am 14. Juli 1814. 
Düſer. vermißt jenſeits der Berezina, geſtorben am 15. Dezember 
in Smolensk. 
Ludwig Beder. . . vermißt und geftorben, den 24. November jenſeits Smolenst. 


Feldzug von 1813 in Sadfen und Schleſien. 


Napoleon hatte die durch Hunger, Kälte und die verfolgenden Ruſſen ver: 
nihtete „große Armee“ am 5. Dezember bei Smorgonie an der Wilta verlafjen 
und war über Warſchau und Dresden nah Paris geeilt, um mit fieberhafter 
Thätigfeit eine neue kriegstüchtige Armee aufzutellen. In den drei erften Monaten 
des Jahres 1813 gelang es jeiner bewunderungsmwürdigen Energie und Raſchheit 
die eigne Armee jowie die Truppen des Nheinbundes, theils durch Reorganifation 
der aus dem ruffiichen Feldzuge zurüdgetehrten Truppen, theils durch neue Aus- 
bebungen im größten Maßftabe, in einen Stand zu jegen, der es ihm möglich 
machte, jhon im April die Offenfive gegen jeine Feinde zu ergreifen. Dieje ftanden 
ihm mächtiger wie je gegenüber, denn Rußland hatte mit Preußen, Schweden und 
Medlenburg Allianzen abgejhloffen und jtand mit Dejterreih in lebhafter Unter: 
handlung. 

Auh an Heffen-Darmftadt erfolgte von Paris aus die Aufforderung, fo ſchnell 
wie möglih ein neues bundesgemäßes Kontingent aufzuftellen, welcher der Groß: 
herzog jofort nachkam. In einem in dem Ardhiv befindlichen eigenhändigen Brief 
Napoleons, in dem er die Stataftrophe in Rußland nur leihthin erwähnt, fordert 
er für den neuen Feldzug „beaucoup de soldats.“ 

Die Nüftungen in Heffen begannen denn auch fogleih mit aller Gnergie. 
Wie bereits oben erwähnt, war aus den Reſten der aus Rußland zurüdgelommenen 
Truppen im Anfang Januar ein provijorijdes Bataillon formirt worden, das 
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noch in Stargard ſtand. In Darmſtadt wurden zunächſt 2 Komplettirungs— 
Bataillone für das leichte Infanterieregiment errichtet. Die Mannſchaften hierzu 
wurden aus den verſchiedenen Depots abgegeben. Am 17. Februar rückte der Reſt 
des Garde⸗Chevaulegers-Regiments in Darmſtadt ein und wurde ſofort mit deſſen 
Neuaufſtellung begonnen. Am 21. Februar erſcheint der Befehl, daß die Obriſten 
des Leib⸗Garde- und Leib⸗-Regiments die Depots ihrer Regimenter in Darmſtadt 
und Gießen übernehmen und daraus die Megimenter, jedes zu 2 Bataillonen, das 
Bataillon zu 4 Kompagnien formiren jollten. Was an deren kompletten Stand 
noch fehlte, jollte gemeldet werden, um vom 1. März an die Nefrutentransporte 
anweijen zu können. Obrift v. Schönberg vom proviforiihen Bataillon erhält den 
Befehl (11. Febr.) alle zu dem Yeib-Garde- und Leib-Regiment gehörigen Offiziere 
und Leute nah Darmftadt abgehen zu laffen. Am 3. März traten vom Regiment 
3 Offiziere (Capitain v. Rofenberg, Lieutenant Kuhn und Otto 1), 24 Unteroffiziere 
und Gemeine, 1 Ober⸗Chirurg (Meuner) den Rückmarſch nah Darmftadt an. Das 
Yeib- Garde-Negiment erhielt aus dem Depot des Megiments Groß- und Erbprinz 
43 Dann. Da bierunter mehrere Yeute ſich befanden, die mit in Spanien waren, 
jo follten die qualifizirteften biervon zu Korporalen, die übrigen zu Schüten 
gemadt werben. 

Würzburg war zum Sammelplag jämmtliher großherzoglich heifiiher Truppen 
beftimmt und gingen dahin am 26. Februar einftweilen die Kumplettirungsbataillone 
und ein Artilleriedetahement ab. Es wurde befohlen (8. März), daß Alles 
in möglidfter Eile jo weit in Stand gejegt werden jolle, daß der Marih nah 
Würzburg jpäteftens am 26. März angetreten werden fünne Die Drefjur der 
Rekruten jolle daher möglichſt bejhleunigt werden, fie jollten täglib zweimal exer— 
ziren, damit fie wenigftens im Marſchiren und den einfachiten Handgriffen und 
Schwentungen geübt feien. Die Grerzirfeldwebel und fonftige zur „Drefjur der 
Nefruten“ beftimmten Unteroffiztere follten mit ausmarjhiren und nad beendigter 
Einübung der Nefruten wieder zurüdtehren. 

Die Offiziere haben ſich unverzüglih in marjchfertigen Stand zu jegen und 
die Kommandeure werden verantwortlih gemacht, daß die Equipage der Offiziere 
mit möglidfter Einſchränkung angejchafft werde. 

Bei der Neorganijation ſollte ein vorzügliches Augenmerk auf die Anjtellung 
bezw. Auswahl und „Drefiur der Schügen“ genommen werden. Die Zahl der: 
jelben ift die nämliche wie jeither. 

Die befohlene, für die damaligen Verbältniffe überaus raſche Mobilmadhung 
und der furze Termin bis zum Ausmarih am 26. März veranlaßte den Obriften 
Frhr. v. Follenius vom Yeib-Garde-Negiment, einen ausführlihen Bericht an das Ober- 
Kriegstolleg, zu machen, in dem er alle Schwierigfeiten der Mobilmahung darlegte, 
um Dinausfhiebung des Ausmarjhtermins bat, und an deſſen Schluß er jagt: 
„Die Kriegsgeſchichte wird wohl jchwerlid ein Beiſpiel aufzumeifen haben, daß ein 
Negiment mit jolder Eile aus rohen Yeuten, ganz neu gebildet und dem Feind 
entgegen geführt worden tft ꝛc.“ 

Die harakteriftiihe Antwort des Großherzogs auf diejen Bericht lautet: 

14* 
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„Alles, was die Einlagen enthalten, ift mir zur Genüge befannt. Durch 
unermüdeten Dienfteifer und Anftrengung werden alle Hinderniſſe ge: 
räumt und diefes erwarte ih fiher von allen meinen Offiziers, die mir jo 
mande ſchwierige Probe davon gegeben haben. 

Auf den 26. März bleibt der Ausmarih bejtimmt. Das Negiments- 
fommando hat alio alles darnad einzurichten, daß die Leib-Garde marſchiren 
fann zum beftimmten Zeitpunkt. Da in jegiger Zeit alles unmöglich 
icheinende doch möglih gemacht werden muß, jo ift der nehmliche Fall nicht 
allein bier, jondern allenthalben. 


Darmftadt, den 13. März 1313. 
Ludewig.“ 


Die Mobilmachung wurde demgemäß in beſchleunigter Weiſe fortgeſetzt. Das 
Regiment erhielt wie das Leib-Regiment „Hannövriſche Musketen“, während das 
leichte Infanterie-Regiment mit „Oeſterreichiſchen Musketen“ ausgerüſtet wurde. 
Es empfing laut vorhandener Quittung aus dem ‚Kranichſteiner Kriegsmagazin“ 
1376 Gewehre mit Bajonetts, Ladeftöden, Krägern und Gemwehrriemen. An Fahr: 
zeugen erhielt das Regiment aus demielben Magazin: 


1 Kommandeurswagen mit Zubehör à 2 SEEN 
2 Offiziers-Equipagewagen = . à 4 

1 Oekonomiekaſſe-Wagen à 4 — 

2 Feldkeſſel-Wagen a2 = 

1 Ambulance-Wagen s ⸗ à2 ⸗ 

1 Büchſenmacher-Wagen A “ . 


Dazu die nöthigen Pferdegeihirre mit Zubeh 
An Feldrequifiten ꝛc.: 


121 Feldkeſſel, 20 Holzärte, 
121 Kaſſerollen, 1 Beil, 

121 Menagefäde, 251 Feldflaſchen. 
16 Bidons, 


An mediziniſch-chirurgiſchem Perſonal wird ihm zugetheilt: 
1. Bataillon: Stabshirurg Thurn, führt zugleih die Direktion bei dem 
Kegiment; 
Militärchirurg Katier, 
Praftitant Büchner. 
11. Bataillon: Oberchirurg Neuner, 
Militärhirurg Joſt, 
Praftifant Zoppenfeld. 
Am 28. und 29. März marjhirt das Yeib-Negiment von Gießen nad 
Darmjtadt, paffirt dort am 1. April vor dem Großherzog die Revue und 
tritt am 2. April den Marih nah Würzburg an, wo es am 6. eintrifft. 
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Am 29. März wurde Seine Hoheit dem Prinzen Emil das Kommando über 
die ausmarſchirenden und über alle im Felde ftebenden Truppen übertragen. 

Dis zur Erridtung eines Feldkriegs-Kommiſſariats werden in jedem dev im 
‚Felde ftehenden Megimenter ein Conseil d’administration gebildet, der aus dem 
Kegimentstommandeur, den beiden Bataillonstommandeuren, zwei Gapitains und 
dem Negiments-Quartiermeifter zufammengefegt ift und unter der Oberleitung des 
Seneraltommandos fteht. Derſelbe entiheidet über Nothwendigfeit der einzelnen 
Anſchaffungen, jhliegt die Kontratte darüber ab, bejtimmt die Zahlungen der Gage 
und Yöhnung, erhebt die der Kaſſe zugewiejenen Gelder und führt die Rechnung 
über Einnahme und Ausgabe. 

Am 4. April hielt Seine Königliche Hoheit der Großherzog über das Yeib- 
Garde-Regiment Revue ab und maridirte dafjelbe am folgenden Tage über Um: 
ftadt, Miltenberg, Bifhofsheim nah Würzburg und Umgegend, wo es am 8. ein: 
trifft und Kantonirungen bezieht. Bis zur Ankunft Seiner Hoheit des Prinzen 
übernahm Obrift Frhr. v. Follenius das Oberkommando. 


Stand des Feib-Garde-Negiments. 


Unteroff. 
Epielleute 
Gemeine 
Mittelftab 
Unterftab 
Trainfold 
Eumma 


* 
28 

* 
m 
-— 
(4 
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Namentliche Liſte der Offiziere des Yeib-Garde-NRegiments nah ihrer Ein- 
tbeilung in die Bataillone und Kompagnien zur Zeit des Ausmarices. 


Negimentsitab: 
Obriſt Frhr. v. Follenius. 
Negiments-Adjutant: Sekondlieutenant Schulz. 


I. Bataillon. ' Komp. Gapt. v. Rojenberg: Capitain 
Bataillonsftab: Major Prinz v. Witt: v. Nofenberg. 
genſtein. | Se. Lieut. Hoffmann. 
Bat. Adj.: Pr. Lieut. Schulz. | : = Schäfer. 
des Großh. Leib-Komp.: Gapitain | Komp. Capt. Pfaff: Capit. Pfaff. 
v. Schwarzenan. | Self. Lieut. Fuhr. 
Se. Pieut. Weber. Komp. Capt. Hoffmann: Gapit. Hoff: 
« : Glasmader. manıt. 
: Mühl. Set. Lieut. Otto. 


E Frey. 


Au⸗inorſch. 


Allgemeine 
Krienslage.”) 


Betheiligung 
der Heſſen. 
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II. Bataillon. Komp. Capt.v.Stofd: Capit. v. Stoſch. 
Bataillonsſtab: Major v. Steinling. Sek. Lieut. Gottwerth. 
Bat.Adi.: Set. Lieut. Kühn. | . =: Cäulz. 
Flügel-Komp.: Capit. Seit. ‘ Komp. Eapt. Bechtold: Eapit. Bechtold. 
Set. Pieut. Becker. Sek. Lieut. Vollard. 
⸗ : Müller. | ⸗ : Mändl, 


= Graf zu Erbad, Adjutant Komp. Capt. Köhler: Capit. Köhler. 
bei S. H. dem Prinzen Emil. Sek. Lieut. Behring. 
⸗ :s Gamefasta. 


Napoleon hatte feine Rüftungen jo befchleunigt, daß er den Feldzug von 1813 
ihon Mitte März eröffnen konnte. Derjelbe zerfällt in zwei Theile, den Früh— 
jahrsfeldzug bis zum Waffenftillftand von Dresden, der fi zwiſchen Oder und 
Elbe, namentlid in Sachſen abjpielt; den Spätjahrfeldzug nad dem genannten 
Waffenftiliftande, deffen Operationen zwiſchen Oder und Rhein ftattfinden. 

Ende März ftehen 60 000 Mann Franzoſen unter Vicekönig Eugen längs 
der Elbe von Dresden bis zur Mündung, 8000 Mann unter Poniatowsty bei 
Krakau, 52 000 Dann in den Feſtungen. — Zu Anfang April rüdten zwei vers 
bündete Armeen, die eine, 28000 Dann Preußen und 12 000 Dann Rufen, unter 
Wittgenftein von der Mark aus, die andere, 26000 Mann Preußen und 10000 Mann 
Ruſſen unter Blüher von Schlefien aus gegen die Elbe vor. Das ruſſiſche Haupt- 
heer, 17000 Mann unter Zormafoff, folgt auf der Straße von Bunzlau über 
Bauten und Dresden nad). 

Die Feindfeligfeiten beginnen an der unteren Elbe. Wittgenftein rückt 
27. März gegen Magdeburg vor, Der Vizelönig Eugen geht ihm 2. April ent- 
gegen. Die Gefechte von Mödern veranlafjen Wittgenftein zum Rüdzuge. Napoleon 
tommt 25. April mit etwa 60000 Mann, 3. Korps Nen (bei diefem die Heſſen), 
4. Korps Bertrand, 6. Korps Marmont, 12. Korps Dudinot, alte und junge 
Garde, Mortier und Beljieres nad Erfurt, um fofort über Naumburg vorzurüden, 
weldes die Vorhut unter Ney am 29. April erreiht. Am 2. Mat wird die Schlacht 
bei Lützen gejchlagen, die zum Nachtheil der Verbündeten ausfällt und den Rüdzug 
derjelben hinter die Elbe veranlaßt. 

Das Leib-Garde-Negiment und die Artillerie-Divifion verließen am 11. April 
ihre Kantonnements in und bei Würzburg und marjhirten über Bergtheim, Schwein 
furt, auringen nad Heldburg und Umgegend, wo fie am 14. Quartier beziehen. 
Auch bier wird noch eifrig an der Ausbildung der Refruten gearbeitet, bis am 18. 
die zu ihrer Drefjur von Darmftadt mitgenommenen Offiziere und Unteroffiziere 
in ihre Garnijon zurüdgehen. An die Offiziere und Soldaten wurde als eijerne 
Nation auf fünf Tage Zwieback ausgetheilt. Ein Zwiebat wog ein Pfund. Die 
täglihe Nation war ein halbes Pfund. Es wurde befohlen, daß die Leute den 
Zwieback aufbewahren und nicht verzehren follten, bis die größte Noth eintritt. 

Nah der am 18. April befannt gemachten Armeeeintheilung gehören die 
aroßberzoglihen Truppen zur 39. Divifion Marchand. Dieſe Divijion befteht aus: 

* Nach J. v. 9. Anleitung zum Studium der Kriegsgeſchichte. 
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2 NRegimentern Badener 

3 ⸗ Heſſen | Onfanti 

1 Bataillon Frankfurter 

1 Regiment badifhe Dragoner 

1 ⸗ franzöſiſche Huſaren (10.) 
1 Batterie Franzoſen à 8 Geſchütze | 
1 = Badener ⸗ Artillerie. 
1 ⸗ Heſſen ⸗ 


Die 39. Diviſion gehörte zum 3. Armeekorps Marſchall Ney. Das Leib- 
Garde-Regiment und die Artillerie-Divifion marſchirten am 19. April nad Hild- 
burgbaujen und Umgebung. Am 21. befiehlt der Divifionsgeneral den Weitermarſch 
über Meiningen nah Schmaltalden, wo die Divifion vereinigt werden ſollte. Der 
Befehl wird abgeändert und erreichen die Heſſen am 23. Suhl, am 24. Ylmenau, 
25. Stadt Ilm, 26. Weimar, 27. Jena. Hier trifft Seine Hoheit der Prinz Emil 
bei den Truppen ein und übernimmt das Kommando, 

Am 28. entjtand ein faliher Alarm, da die Württemberger das antommende 
Korps Bertrand für den Feind gehalten und es mit Feuer empfangen hatten. Die 
Divifion Mardand muß Jena räumen und wird nah Dornburg verlegt. Am 29. 
wird nah Stöjen, am 1. Mai nad) Weißenfels, dem Hauptquartier des Kaifers, 
marjdirt. 

Senjeits Weißenfels rüdte die Divifion in die Schlabtordnung des Armee- 
forps ein, das fi bier verjammelt hatte Die Höben bei Poſerna find von den 
Ruſſen bejegt; es entipinnt fi ein lebhaftes Gefecht zwischen diejen und der Divifion 
Souham. Die Auffen ziehen jih zurüd. Gegen Abend marjhirt die Divifion 
nad Yügen in ein Biwad. Um 10 Uhr nahmittags wird das leihte Infanterie— 
Megiment zur Bejegung einer Brüde auf der Straße nah Yeipzig, eine halbe 
Stunde vorwärts Yügen detachirt. Die Schützen des Negiments unter Gapitain 
Freſenius vereinigt, relognosziren den vorliegenden Wald, jtoßen jenjeits deſſelben 
auf die feindliden Borpoften und ziehen fih hierauf wieder zum Regiment zurüd. 

Am 2. Mai um 8 Uhr vormittags treffen die übrigen Truppen auf ber 
Straße bei dem leichten Infanterie-Regiment ein und lagern fi dajeldft. Um 
Mittag treten fie den Marſch in der Nihtung nah dem Dorfe Meuchen an und 
betbeiligen jih an der Schlaht von Lützen (Groß-Görſchen). Der Beriht des 
Prinzen an den Großherzog, datirt von Klein-Görjchen, den 3. Mai 1813, jagt 
über die Mitwirkung der beifiihen Truppen: 

„Geftern (2. Mai) vor Mittag erhob ſich ein ftarkes Kanonen- und Infanterie 
feuer rehts vor uns. Unſere Divifion ftand vorwärts Yügen links und rechts der 
Straße nah Yeipzig. Die verbündete rufjish-preußiiche Armee griff von der Eljter 
bei Eythra ber die avancirten Divifionen des Marihalls Prinz von der Moskwa 
mit vielem Ungeftüm und einer zahlreichen Artillerie an. Der Kaijer Alerander, 
der König und der Kronprinz von Preußen, die Korps v. Wittgenstein, Blücher, 
Winzingerode und York jammt den faiferlih ruffiihen Garden waren gegenwärtig. 
Während des Yaufs der Schlaht famen aber die Korps des Vizefönigs von alien 


Kavallerie 


Schlacht bei 
Yen (GGroß⸗ 
Gorſchen) 
2. Kat. 
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und die fatjerlih franzöfifhen Garden an. Die Ruſſen und Preußen wurden mit 
unendliher Anftrengung von Ort zu Ort zurüdgetrieben und verloren das Schladt: 
feld, obgleich fie mit großer Dartnädigkeit ihre Pofitionen vertheidigten. 

Die 39. Divifion, bei welcher die Truppen Em. Königlihen Hoheit ſtehen, 
brad etwa Mittag von ihrem Yagerplag an der Chaufjee nah Yeipzig auf und 
dirigirte fih im die Gegend des Dorfes Meuchen zwijhen Fügen und Eythra. Dier 
Ihon fand man die janften Anböhen des Terrains mit Kofalen garnirt, daber für 
den weiteren Mari die linke Seite der Kolonne durch detadhirte Trupps gededt 
wird. Nah Paſſirung des Dorfes Meinwehr, vor welchem die dafelbige Plaine 
durd das Leib-Regiment gegen die Einfälle der feindlichen Kavallerie gefihert werden 
jolfte, marſchirte die Artillerie der Divifion in Batterien auf und beihoß mit Er: 
folg die dicht geftellten Plänkler der Kofaten. Gleich darauf wurde diefer Auftrag 
nur zwei Kanonen der Gr. Artillerie, gedekt von dem Bataillon Frankfurter, gegeben. 
Rechts vorwärts hin wurden die übrigen ſechs Piecen mit den beiden Füſilier— 
Bataillons poftirt und der Neft der Divifion, nämlich zwei Bataillone Badner und 
das Garde-Negiment Ew. Königl. Hoheit marichirte in gejchloffener Kolonne gegen 
Klein-Görſchen, das der Feind ſtark beiegt hatte und in welchem unter anderen 
1200 preußiihe Jäger placirt geweien fein jolfen. Etwa 100 Schritt vor den 
Gärten diejes Dorfes fließt ein breiter und ziemlich tiefer Graben, über welchen 
eine jhmale Brüde führt, die Umzäunungen waren ftart mit Jägern binterftellt. 
Die Kolonne ging im Sturmſchritt bis zu jener jhmalen Brüde vor. Hier jdeiterte 
aber trog aller Bemühungen der Offiziere der Angriff, namentlih auch dadurd, 
daß fih von links Kavallerie zeigte. Für den bleſſirten Obrift v. Follenius 
ordnete Major v. Steinling das Regiment. Capitain v. Stojh hielt mit einigen 
Gardiſten noch lange in der Tirailleurlinie aus, die das Vordringen des Feindes 
verhinderte. Die Badener wichen ebenfalls vor der Uebermadt des Feindes bis in 
die Linie unjerer Füjiliere zurüd. Bier fanden fie trefflihe Aufnahme Begünftigt 
dur die gerade jekt eingetretene Ankunft einer franzöfiiben Kolonne der Armee 
des Vizefönigs links unjerer Stellung ward jegt auch die Mitte in Stand geſetzt, 
fih zu behaupten und bald nachher nahdrüdiih angreifend zu Werfe zu geben. 
Das Korps des Vizefönigs machte den Ort unjerer Divifion etwa zur Meitte; der 
Befehl zum abermaligen Vorgehen kam zugleih an und wurde auf der Stelle exe: 
futirt. Die braven Füfilier-Bataillone benahmen fih wie die älteften Soldaten; ich 
war vom jegt an an ihrer Spite; das Leib-Regiment, aud jebr brav, folgte zu 
ihrem Soutien. So avancirte man aufs Neue linfs und rechts auf Klein-Görſchen 
los. Die Thätigfeit und der Muth der vier Anfanterie-Bataillons und der groß: 
herzoglichen Artillerie zeigten fih im ſchönſten Wetteifer und erregten die Bewunderung 
des Divifionsgenerals und der Truppen, die uns zur Seite fohten. Klein-Görſchen 
wurde von beiden Kolonnen gemeinshaftlih genommen, von da dirigirte ich die 
Zruppen Ew. Königl. Hoheit auf das benachbarte Groß-Görſchen und Tieß es unter 
einem jtarten Feuer der großberzogliben Artillerie durch die Füfiliere und das 
II. Bataillon Yeib-Negiment nehmen, während das I. Bataillon Leib-Regiment zum 
Shut der Piecen und Aufnahme der vorgeſchickten Bataillons für den ſchlimmſten 
Fall außerhalb aufmarſchirt blieb. Groß-Görihen ward genommen und bebauptet, 
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die Naht, und daß die Schlaht nunmehr gänzlih zu Gunſten des Kaifers entichteden 
war, ftellte die weiteren Bewegungen ein ꝛc.“ 


Verluſt-Liſte. 
Todt Verwundet 


— na 
| Unteroff. Zums 


u. Gemeine 


L Unteroff. | _.. . 
Offiziere I Offiziere 
u. Gemeine 








T. Bataillon Zeib:Garde 7 1 15 23] 38 
I. : . ; 1 9 10) 
I. Bataillon Yeib-Regiment . ; 7 3 42 52] 149 
TI. : s e 1 2 ; 74 9 512 
Garde: Füfilier-Bataillon . . F 30 5 194 229 | 294 
Leib: Fühilier-Bataillon . . . 10 3 82 951 
Artillerie-Divifion . . . . . ; 1 ’ 5 6 

1 78 12 421 | 
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79 433 


Die Offiziere ſind: Lieutenant Liebknecht todt, Obriſt v. Follenius, Capitain 
Röder, Schäffer v. B. und Meyer, Lieutenant Kilian, Heid, Schmitt, Weſterweller, 
Voigt, Asmus, v. Rotsmann und Gräf bleſſirt. 

Die Folge der Schlacht von Lützen war der Rückzug der Verbündeten hinter 
die Elbe. Die Preußen marſchiren über Colditz nach Meißen, die Ruſſen über 
Mochlitz nach Dresden. Die franzöſiſche Haupt-Armee folgt den letzteren, das Korps 
Ney und Lauriſton den erſteren. Die Ruſſen werden 10. Mai genöthigt, Dresden 
zu verlajfen. Die Franzoſen gehen bei Dresden, Torgau und Wittenberg über die 
Elbe und vereinigen jib mit 12000 Dann Sadien (11. Mat). 

Die Preußen vereinigen ſich 12, Mai wieder mit den Ruſſen bei Königs- 
brück und ziehen fih vereinigt nah Baugen zurüd. Gefecht von Biihofswerda, 
12, Mai. Schlacht von Baugen, 20. und 21. Mai, zwiihen 100 000 Dann 
Berbündeter unter Wittgenftein und 130 000 Mann Franzojen unter Napoleons 
verjönlider Anführung. Abbrechen der Schlacht, oder vielmehr unfreiwilliger Rückzug 
der Verbündeten auf der Straße nah Görlitz. Wüdzugsgefechte bei Reichenbach 
und Markersdorf. Am 25. Mai erreihen die Verbündeten Yöwenberg. Barclav 
übernimmt bier den Oberbefebl. Gefecht beit Haynau, 26. Mai, ın dem die Divijion 
Maifon dur einen Ueberfall der preußiihen Meiterei übel mitgenommen wird. — 
In Yiegnig verlaffen die Verbündeten ihre bisherige öftlihe Nüdzugsrihtung und 
ihlagen die füdlihe ein über Jauer und Schweidnig. Napoleon verlegt 27. Mai 
jein Hauptquartier nah Yiegnig und läßt 28. Mai das Hauptlorps die Straße 
nad Sauer, die Korps Nev, Yaurifton und Reynier die Strafe nad Breslau ein: 
ihlagen. 1. Juni Waffenrube; 4. Juni ſechswöchiger Waffenftillftand mit den, durd 
einen 3 bis 5 Meilen breiten neutralen Yandftrib getrennten Demarfationslinien 
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zwiſchen der böhmischen Grenze und der Ober, für die Verbündeten; für die 
Franzoſen über Hirfchberg, Neukirch und von hier längs der Katzbach. 

Das 3. Armeekorps hatte nad dem Bericht des Prinzen in der Schlacht 
bei Lügen außerordentlid gelitten, „es ſchmolz zur Hälfte, die meiften Generale 
find bleffirt, dies mochte wohl die Urſache fein, daß dasjelbe, während die Haupt» 
armee nad Pegau zog, in hiefiger Gegend zurüdgeblieben ijt.*“ Die 39. Divifion 
blieb den 3. Mai auf dem Schlachtfeld von Klein-Görſchen ſtehen. Den 4. gegen 
Mittag marjhirte das Peib-Garde-Negiment mit zwei Kanonen nad Yeipzig, der 
Prinz mit den übrigen Truppen nad) Lindenau. Infolge eines Divifionsbefehls 
geht am 5. Mai um 3 Uhr vormittags das leichte Infanterie-Regiment mit zwei 
Kanonen an die „Amtshäuſer“ vorwärts Yeipzig und bezieht dafelbft Biwal. Den 6. 
morgens vereinigt fih die Divifion bei Pfaffendorf, Iints der Straße nah Düben 
in einem Lager. Abends 10 Uhr erhält der Prinz Befehl, um Mitternacht mit 
4 Bataillonen und 4 Gefhügen nah Wurzen zu marſchiren, um die dortige Brüde 
über die Mulde berzuftellen, fie mit Tambours zu verjehen und die Bewahung zu 
übernehmen. Das Yeib-Garde-Regiment und das leihte Anfanterie-Regiment nebjt 
vier Kanonen trafen den 7. um 7 Uhr vormittags in Wurzen ein. Die Brüde, die 
die Nuffen zum Theil zerftört hatten, war Tags vorher von dem Korps Yaurifton 
wieder hergeftelit worden. Eine dem Detachement beigegebene Sappeur-flompagnie 
arbeitet fogleih an dem Bau der Tambours. Das Leib-Regiment und der Reft 
der Artillerie wird nad Leipzig verlegt. Noch am Abend traf eine weitere Drdre 
ein, daß der Prinz am 8. mit drei Bataillons nad) Eilenburg abmarjhiren und 
aud dort die Errichtung eines Brückenkopfes vornehmen ſolle. Das 1. Bataillon 
Yeib-Garde-Regiment und das leichte Ynfanterie- Regiment mit drei Kanonen 
marjhiren dahin ab, das II. Bataillon Yeib-Garde mit 1 Kanone und eine halbe 
Kompagnie Sappeurs blieb in Wurzen. Nachdem das II. Bataillon Yeib-Garde 
am Abend des 9. nah Eilenburg herangezogen worden war, marjhirte der Prinz 
am 10, mit dem Leib-Garde-Negiment, dem leichten Infanterie-Regiment und der 
Artilferie nah Düben. Die badiihen Dragoner und das 10. Hufaren-Regiment 
formirten die Avantgarde, die Divifion Albert folgte den heſſiſchen Regimentern. 
Die Brüde bei Düben war zerftört. Zwei Sappeur-flompagnien wurden zu ihrer 
Wiederherftellung angeftellt. Nach kurzer Raſt erhielt der Prinz den Befehl, mit 
der Kavallerie-Brigade auf der Wittenberger Straße bis Burgau zu marſchiren 
und daſelbſt Pofition zu nehmen. Am 11. vormittags unternahm die Kavallerie 
eine Netognoszirung bis Wittenberg, wobei ihr das J. Bataillon Leid-Garde-Negiment 
zur Unterftügung beigegeben war. Die übrigen Truppen marjhiren um Mittag 
nad Düben zurüd und von da in der Rihtung Torgau bis Weidenhain ins Biwak. 
Das I. Bataillon Leib-Garde, das die Kavallerie bis Kemberg begleitet hatte, 
marſchirte von da nah Pretſch und vereinigte fih dort mit der von Wittenberg 
zurüdfommenden Kavallerie. 

Die Brüde bei Düben wurde trog aller Bemühungen nicht zu Stande ge= 
bracht, weshalb die Divifion Marchand über Eilenburg nah Torgau marjdirte. 
Den 12. vereinigte fih die ganze Divifion vor Torgau, die Badener lagerten bei 
Zinna, die Heſſen bei Siptig, wo jie auch den 13. ftehen blieben. Torgau, das 
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jeither für neutral erflärt war, öffnete infolge des BeitrittS der Sadjen dem 
franzöfiihen Heere die Thore. Am 14. marjhirte die Divifion durd Torgau nad 
Herzberg, die Heffen lagerten bei Beiern. Den 15. Mari über Herzberg, Schlieben 
nah Hobenbufow. Das 1. Bataillon Yeib-Garde bleibt in Herzberg. Das 
II. Bataillon estortirte eine zum Armeelorps gehörige jchwere Batterie Am 16. 
Marih dis vor Ludau, die Heffen biwakiren bei Zöllmersporf. Am 17. gingen 
drei Kompagnien des 11. Batailfons Yeib-Garde zur Beſetzung nah Yudau, das 
I. Bataillon zur Estortirung des großen Parts. Die Divifion marjdirte in ein 
Biwak diesjeits Luckau, die detadhirten Theile des Leib-Garde-Regiments ftießen 
abends jpät zur Divifion. Am 18. Mari über Kalau nad) Rojendorf. Den 19. 
wird Hoyerswerda, den 20. Opig erreiht. Seit Mittag hörte man Kanonendonner. 
Am 21. um 4 Uhr vormittags brad die Divifion in der Richtung Klir auf. Die 
Schlacht bei Bauten hatte begonnen. 

„Nah einigen Stunden“, ſchreibt Prinz Emil, „kam die Divifion zu Klix 
an, auf deffen Höhen einige Divifionen des Armeekorps in Kolonne ftanden. Gleich 
darauf wurde die Divifion Marchand zur Beſetzung diejer Höhen, die übrigen 
Divifionen aber befehligt weiter vorzurüden. 

Bon der Höhe bei Klix überfieht man alles Terrain von Bautzen und 
Weißenberg. Vorwärts Baugen kämpfte man; die Korps von Ney, Laurifton, 
Negnier und Victor wurden nah Weißenberg dirigirt. Die Schlaht ging auf 
unjerem rechten Flügel fort, die vier Divifionen des 3. Korps gingen gegen Gutta 
vor, paffirten dieſes Dorf und griffen die jenjeitige Höhe an, die burd eine 
Windmühle getennzeichnet ift; die Divifion Souham nahm diejen wichtigen Punkt 
mit dem Bajonett. 

Jetzt erhielt General Marhand den Befehl, jenen Hügel mit jeiner Divifion 
zu bejegen. Wir braden fogleih dahin auf und nahmen Pofition, als die dort 
geftandenen Divifionen nah Preitig ꝛc. vorwärts hin abgezogen waren. 

Bis der Feind fih im feiner neuen Pofition etablirt hatte, ſchwieg das Ge— 
ihüß, deffen gewaltiger Donner jonfthin nicht immer die einzelnen Schüffe zu unter- 
icheiden erlaubte. Die EC chladten von Wagram und andere wurden weit über- 
troffen.“ 

Da die heſſiſchen Truppen nicht ins Feuer famen, ift ein genaueres Eingehen 
in den Berlauf der Schlaht bier niht am Platz. Aus dem Tagebuch des General- 
fommandos jei nur noh der Schluffag erwähnt: „Die Divifion Marchand ift 
nicht ins euer gefommen. Nach Eroberung der Stellung bei Klein-Baugen, be- 
jegte fie die dortige Höhe, damit die anderen Divifionen ihre Bewegungen vorwärts 
fortjegen konnten und marſchirte endlih in das Biwak bei Preitig zurüd, wo jie 
die Naht verbradte,“ 

Am 22 gegen Mittag fam Befehl zum Aufbrud. Die Divifion Mardand 
bildete die Tete des 3. Korps. Sie marjdirte nah Weißenberg ins Biwal. Am 
24. Marih nah Görlig, wo die Divifion am 25. den Befehl erhielt, bis auf 
weiteren Befehl zu garnijoniren. 

Ueber die Verpflegung in diefer Zeit enthält das Tagebuch des General- 
fommandos Folgendes: „Die Verpflegung der Truppen macht ſich wieder auf eine 
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ganz eigene Art. Jedes Regiment backt ſich in den Orten, wo es übernachtet, ſein 
Brod ſelbſt von dem Mehl, welches die Diviſion zu dem Ende aus den Dorf— 
ſchaften requirirt. Auf eben dieſe Weiſe wird das Fleiſch erhalten. Plünderungen 
und Verwüſtungen ſind daher an der Tagesordnung.“ 

Am 27. Mai marſchirte die Diviſion nach Bunzlau, wo ſie in die Vorſtadt 
gelegt wurde und dem J. Bataillon Leib-Garde nebſt drei’ Kompagnien Badener 
die Bewahung der Thore und die Handhabung der Polizei in der Stadt zufiel. 
Am 29. Marih nah Haynau, das 11. Bataillon Leib-Regiment blieb in Bunzlau 
zurüd. Am 31. wird Liegnig erreicht, das Garde: Füfilier- Bataillon bleibt in 
Haynau. 

Nach einer Notiz des Tagebuchs betrug am 1. Juli die Zahl der präſenten 
Leute mit Einſchluß der Artillerie, 62 Offiziere, 1523 Mann und beißt es dort: 
„die Detahirungen gehen unaufbörlih fort”. Dieje Detabirungen beftanden in 
Begleitkommandos für Transporte von Bflejfirten, Gefangenen, Munition, Yebens- 
mittel :c. und waren höchſt nothwendig, weil die preußiihe und rufjiihe Kavallerie 
alle Straßen unfiher madten, jo wurde 3. B. aud der Stabsfourier Neuling, 
den der Prinz mit Berichten nad Darmftadt geihidt hatte, ven den Kojaten auf: 
gefangen und ihm jeine Papiere abgenommen. 

Nahdem am 1. Juni durch Offiziere die Nachricht von einem Waffenftili- 
ftand bei der Divifion eingetroffen, erhielt der Prinz am 5. die offizielle Mit- 
tbeilung von dem vom 4. Juni bis zum 20. Juli abgeſchloſſenen Waffenſtillſtand. 
Als Demarkationslinie wurde die Katzbach angegeben und aufs Strengfte unterfagt 
diejelbe zu überfhreiten. Die Divifion erhielt den Befehl fih bei Yüben zu ver- 
jammeln. Sie marjdirte am 8. nah Rüjtern umd Umgegend, wo fie bis zum 11. 
blieb, da Yüben noch von der jungen Garde bejegt war. Am 12. wird Lüben er: 
reiht und in dem Städten wie den benahbarten Orten Kantonnements bezogen. 
Hier trafen nah und nad die detachirten Bataillone und Truppentheile ein. 

Auf Befehl des Armeekorps wurde täglih von 5 bis 8 Uhr vormittags 
ererzirt und jeden Tag viermal Berlejen gehalten. Am 14. uni feierten die 
bejfiihen Truppen den Geburtstag Seiner Königliben Hoheit des Großherzogs 
dur eine Revue und einige Manövers, die der Prinz mit dem ganzen Korps aus: 
führen ließ, „wobei“, wie der Bericht jagt, „die Bataillons durd fröhliches Vivat- 
rufen die Glückwünſche für Em. Königliche Hoheit darbrachten. Nah eingenommenem 
Frühſtück, das ich mit dem ganzen Kvrps auf dem Nevueplag einnahm, marjdirten 
die Bataillons in ihre Kantonnements.“ 

Es wurde ein Spital errichtet, in das alle Kranken der Divifion kommen 
jollen. Stabsmedikus Raud erhielt die Direktion und jedes Negiment tommandirte 
einen Arzt. Die Krätzkranken, deren Anzahl im großberzogliden Truppentorps 
fih auf etwa 950 Mann belief, wurden bei den Bataillonen behandelt und von 
der gefunden Mannſchaft abgejondert gehalten. 

Am 17. Juni erheben Seine Königlihe Hoheit der Großherzog die im 
vorigen Feldzuge zu einem proviſoriſchen leihten nfanterie-Regiment vereinigten 
Füfilier-Bataillone, „um ihnen höchſt Ihre Zufriedenheit zu bezeugen“, zu einem 
wirklichen leichten nfanterie-Regiment unter dem Namen „Garde Füfilier-Negiment*. 


Bei Yüben wurde am 22. Juni mit der Errihtung eines Baradenlagers für 
jämmtlihe Anfanterie = Regimenter begonnen und möglihfte Beihleunigung des 
Bares befohlen. Täglich wurden 1 Offizier, 80 Mann und fämmtlihe Sappeurs 
mit den nöthigen Unteroffizieren gegeben. Am 28. war das Yager jo weit fertig: 
gejtellt, daß die Negimenter der Divifion einrüden konnten. Nur die Negiments- 
und Bataillonstommandeure durften fih in dem nahen Dorfe Malmig unterbringen. 
Die Artillerie blieb in der Altftadt von Yüben. In dem Lager bildete die badiſche 
Brigade den rechten Flügel, ihr folgte 1. das Garbdestzüfilier-Regiment, 2. das 
Leib⸗Garde-Regiment, 3. das Yeib-Megiment. Es wurde ein jtrenger Wacht- und 
Yagerdienjt organijirt, die Lebensmittel wurden zu einer bejtimmten Stunde aus— 
gegeben, und hatte der Gapitain der Inſpektion ftreng über die Güte und das 
rihtige Maß und Gewicht verjelben zu wachen. 

Am 30. Juni hielt Marihall Ney Revue über die Divifion vor dem Lager 
ab, bei der die Stärke der Kompagnien genau fontrolirt wurde. Am Schluſſe ließ 
der Marſchall die Divifion manövriren und im Geihwindihritt defiliren. Alles 
fiel zu jeiner Zufriedenheit aus; aud lobte er den Fleiß und die Sorgfalt, mit 
der die Baraden erbaut waren, jowie die gute Ordnung im Yager. 

Am 1. Juli traf aud endlih das in Darmftadt gebildete Kriegstommiffariat 
unter Führung des Kriegstommifjärs Dannenberger ein, nahdem es am 27. Mai 
dort abmarjdirt war. 

Da die Hauptarbeiten im Yager beendet find, fängt am 2. Juli wieder das 
tägliche Ererziren an. Am 11. bält Prinz Emil über die heſſiſchen Truppen auf 
dem Brachfelde bei Großfriden Revue ab und äußert fi dabei: „Ich bin es dem 
Eifer der Commandeurs und des gejammten Offiziers-Corps ſchuldig, zu bemerken, 
daß die Fortihritte, melde die Truppen in jeder militäriihen Dinfiht machen, 
auffallend find und alles Yob verdienen.“ 

Am 19. Juli wird bekannt gemacht, dag der Waffenftillftand bis zum 
10. Auguft verlängert jei. 

Das in Darmjtadt formirte Marſchbataillon trifft am 26. Juli in üben 
ein, bei deſſen Bertheilung das Leib-Garde-Regiment 3 Offiziere, 16 Unteroffiziere, 
2 Tamboure, 231 Gemeine, 5 Trainfoldaten, Summa 257 Köpfe, erhielt. 

Am 30. hält der Divifionsgeneral für den verhinderten Marſchall eine 
Revue ab. 

Ueber das Streben, aub das Schiegen zu vervolltommnen, und über die 
geringe Treffjiherheit der damaligen Gewehre geben nachftehende Notizen des 
Tagebuches ein intereffantes Bild: 

„Am 4. Auguft hieß ih die Infanterie-Regimenter nah der Scheibe jhießen. 
Die 7. und 9, Kugel traf die Scheibe auf 150 Schritt Entfernung. 

Am 7. Auguft ſchoſſen 43 Heffen und ebenso viel Badener gemeinſchaftlich 
auf 300 Schritt nah der Scheibe, jeder Mann that 2 Schüffe, der Mind und das 
regnerijche Wetter verurjadhten, daß nur 3 Deffen und 2 Badener die Scheibe trafen. 

Am 8. Auguft gingen 4 Heſſen und 4 Badener als die beften Schüten nad 
Yiegnig ab, um dajelbft mit ebenfo viel aus den übrigen Divifionen des 3. Armee: 
forps ein Wettſchießen zu halten. 3 Deffen und 3 Badener befamen Preiſe.“ 


Allgemeines. 


= 


Am 10. Auguft wurde das Napoleon-Feſt gefeiert. Das Lager war ge 
ihmüdt, Parade, Feldgottesdienſt, Effen der Offiziere und Mannſchaften fanden 
ftatt, und das Hoh auf den Kaiſer wurde mit 21 Kanonenſchüſſen begleitet. 
Abends waren Spiele, wie Wettlaufen, Wettjpringen, angeordnet, wobei Preiie 
vertbeilt wurden; ein großes Feuerwerk jhloß das Programm des Tages, den bie 
Heſſen zum legten Dal feierten. 

Unterdefjen erjhienen eine Reihe von Befehlen, die auf Wiederaufnahme der 
Teindjeligfeiten deuteten. Die Yazarethe von Lüben wurden nah Dresden evafuirt. 
Alfe außerhalb ftationirten Peute wurden zur Divifion herangezogen. Die Munition 
wurde ergänzt, jeder Mann erbielt 50 Patronen, die Negimenter erbielten Hand» 
müblen zum Mahlen des Getreide. Am 15. gingen alfe entbebrlihen Fuhrwerke 
nah Torgau zurüd. Obgleich der Waffenftillftand erft am 16. zu Ende war, 
zeigten fih jhon am 15. Kojafentrupps vor den Thoren von Yiegnik. 

Während des Waffenftilljtandes war die Allianz von Preußen und Rußland 
mit Defterreih zu Stande gekommen, wodurd die verbündete Armee ein großes 
Uebergewicht über die franzöfiihe gewinnt, die ſich ebenfalls weſentlich verftärkt hat. 
Dresden wurde ftark befeftigt und von Napoleon zum Stitpunft feiner ferneren 
Operationen gemadt. Bei der Wiedereröffnung der Feindſeligkeiten fanden die 
Franzoſen mit 360 000 Mann, 40000 Pferden und 1300 Gejhügen den Ber- 
bündeten mit 490 000 Dann, 100 000 Pferden und 1470 Gefchügen gegenüber. 

Am 17. Auguft ift Napoleon in Baugen und iegt die Garden nah Schlefien 
in Marid, Dudinot mit der linternehmung gegen Berlin beauftragt, fett fih von 
Yudau gegen die brandenburgiihe Grenze in Bewegung. Die Verbündeten haben 
mit der jchlefiihen Armee die Demarkationslinie bereits überjhritten, das böhmiſche 
Heer steht zum Vormarih über das Erzgebirge an der unteren ger bereit. 
Napoleon läßt am 21. Auguft das Korps Poniatowski und einen Theil der jungen 
Garde nah Böhmen einrüden und führt feine übrigen Truppen über Görlig und 
Lauban gegen die jchlefiihe Armee. 

Die jchlefiijhe Armee, die bei ihrem Vorrüden bis Yömwenberg und Goldberg 
gefommen, tritt nah dem Gefecht von Goldberg den Rüdzug nah Jauer an. 

Die Vorhut der noch in der Verſammlung begriffenen Nordarmee trifft mit 
der Dudinots bei Trebbin zufammen. 

Auf die Nahriht von der Bedrohung Dresdens durd die böhmifhe Armee, 
die auf vier Linien über das Erzgebirge vorgegangen tft, verläßt am 23. Napoleon 
Schleſien und fehrt mit den Truppen, die er mitgebradt, nad jener Stadt zurüd. 
Die von den Franzoſen nur ſchwach verfolgte ſchleſiſche Armee entſchließt fich 
jofort wieder zur Umkehr. 

Bülow liefert Negnier die Schlaht von Großbeeren und bejeitigt die der 
preußijhen Hauptjtadt drohenden Gefahr. 

Am 26. August findet der erjte Tag der Schlabt von Dresden jtatt, an 
welhem die Angriffe der böhmischen Armee durd Napoleon zurüdgewiefen werden. 
An demjelben Tag ſchlägt Blücher an der Katzbach Macdonald, der eine empfindliche 
Niederlage erleidet. 
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Am 27. Auguft, zweiter Tag der Schlacht von Dresden, der den Rückzug der 
böhmischen Armee nah Böhmen enticheidet. 

Napoleon läßt die böhmijhe Armee nur durch Vandamme mit 32000 Mann 
verfolgen. Am 29. und 30. wird diefer bei Kulm geihlagen, verliert 15000 Mann 
und wird jelbit gefangen. 

Die jchlefiihe Armee ift 30. Auguft bis an den Bober vorgerüdt. Gefecht 
von Bunzlau. 

Nachdem Napoleon von der Verfolgung der böhmiſchen Armee abgeitanden, 
wendete er ji zum zweiten Mal gegen Blücher. Gefechte bei Hodfird, 4. Sep: 
tember, und bei Markersdorf, 5. September. Blücher zieht jib hinter die Queis 
zurüd. 

Ney, von Napoleon mit der Leitung der Operationen gegen die Nordarmee 
betraut, geht 4. September gegen Tauengien vor. 

Sobald Napoleon von der Verfolgung Blüchers abläßt, um fich zum zweiten 
Mal gegen die vorrüdende böhmiſche Armee zu wenden, vüdt die jchlefiihe Armee 
wieder vor. Napoleon fommt am 6. September in Dresden an. An demjelben 
Zage Schlacht von Dennewig zwiſchen Ney und Bülow, in der Ney mit großen 
Berluften geihlagen und zum Nüdzug nad Torgau genöthigt wird, 

Napoleon ijt mit jeiner Hauptfolonne gegen Zeplis vorgegangen und fteht 
10. September eine Stunde von diefem Ort. 

Macdonald liefert am 9. September das Gefecht von Yöbau und fegt am 
10. September den Rüdmarih nah Bautzen fort. 

Nachdem fih Napoleon von der Erfolglofigkeit jeiner DOffenfive gegen die 
böhmiſche Armee überzeugt, giebt er diejelbe am 18. September auf und wendet ſich 
zum dritten Mal gegen Blücer, der in Verbindung mit Tauengien eine Offenjive 
gegen die Franzoſen bei Großenhain beabfihtigt. Vorhutgefechte bei Bijhofswerda, 
bei Nothnauslig und Gödau 23. September mehr zum Vortheil der Preußen als 
der Franzoſen. Napoleon begiebt fih nah Dresden zurüd. 

Die böhmishe Armee erhält durch die Ankunft der jogenannten polnischen 
Armee, etwa 60 000 Mann unter Bennigjen, Berftärkung und beginnt am 27. Sep- 
tember ihren Yinktsabmarjh vom Kamme des Erzgebirges gegen Yeipzig. 

Während des langfamen Vormarſches der böhmiſchen Armee gegen Leipzig, hat 
die jchlefiihe Armee ihr Vorrüden gegen die Elbe fortgefegt. Uebergang über die 
Elbe und Schlaht bei Wartenburg 3. Oktober zum großen Nachtheile der Franzojen. 
Auch die Nordarmee geht am 4. Oktober über die Elbe. 

Dieje Vorgänge beftimmen Napoleon gegen die jhlefiihe Armee einen Schlag 
zu führen, er verläßt Dresden am 7. und gelangt am 8. Oftober nah Wurzen. 

Blüder und mit ibm der Kronprinz von Schweden weihen aber nad Wejten 
aus. Napoleon fieht fi gemöthigt, am 13. Oltober eine Konzentration feiner 
Zruppen nad) Yeipzig zu befehlen. 

Schladten bei Leipzig. Am 16. Oftober Schlaht bei Wadhau, in der die 
Angriffe der Verbündeten unter Schwarzenberg, von Napoleon zurückgewieſen werden; 
beit Mödern, in der Blüher gegen Ney und Marmont im Bortheile bleibt; Gefecht 
von Yindenau, in dem Bertrand die Angriffe Giulays abſchlägt. Napoleon ficht 
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ih veranlaßt, Waffenftillftands-Anerbietungen zu machen, auf die vom Feinde Feine 
Antwort erfolgt. — Am 17. beſchränken fih die Feindfeligkeiten auf einen Angriff 
Blüchers, der in Verbindung mit dem Heranrüden der noch zurüdftehenden Korps 
der Verbündeten die Lage Napoleons wejentlih verihlimmert. — Am 18. DOftober 
hat Napoleon jeine Aufftellung zwiſchen Pleiße und Barthe um etwa eine halbe 
Meile zurücdgezogen; die Verbündeten rüden in jehs Kolonnen, die 1., Heſſen— 
Homburg, mit 40 000 Mann gegen Connewig; die 2., Barclay, mit 55 000 Mann 
gegen Probſtheyda; die 3., Bennigjen, mit 50000 Dann gegen Stötterig, die 
4., Kronprinz von Schweden, mit 100 000 Dann zwijhen Holzhaufen und Schönfeld; 
die 5, Blücher, mit 25 000 Mann gegen Gohlis; die 6., Giulay, mit 20 000 Dann 
gegen Yindenau. Die Angriffe der 1., 2. und 6. Kolonne werden abgeihlagen, die 
3. und 4. erfämpfen entſchiedene Vortheile, die 5. vermag fi zu behaupten. Das 
Geſammtergebniß befteht darin, daß fih Napoleon zum Rückzug entſchließt, der theils 
in der Nacht, theils am 19. angetreten wird. Napoleon läßt, zur Dedung des 
Nüdzugs, die Stadt durd eine Nahhut unter Macdonald furze Zeit vertheidigen. 
Das zu frühe Sprengen der Eljterbrüde verurjaht der franzöfiihen Armee jehr 
ichwere BVerlufte. 

Die Divifion Marchand erhielt am 15. August Befehl zum jchleunigen Ab— 
marſch aus dem Pager bei Lüben. Sie erreichte am Abend Steudnig, am 16. Gehls— 
dorf, wo fie Stellung nimmt. Am 18. um 3 Uhr vormittags marſchirte fie nad 
Niſchwitz, am 19. nah Thomaswaldau, wohin die Divifion Albert zurüdgedrängt 
worden war. Sie nimmt hinter diefem Ort Stellung. Den 20. wurde ber 
Nüdzug mit der Divifion Albert bis Bunzlau fortgefegt. Die Kofalen folgten auf 
dem Fuße nah. Die Pulvermagazine vor Bunzlau wurden in die Luft gejprengt 
und die Stadt verlaffen. Am 21. marjhirte das ganze Armeekorps nah Naumburg 
ab. Unterwegs trifft der Befehl zur ſchleunigen Rückkehr nah Bunzlau ein. Die 
Ruſſen hatten ſich bereits auf den Höhen jenjeits Bunzlau etablirt umd die Stadt 
bejegt. Marſchall Ney läßt die Brücke über den Bober wieder herftellen, greift die 
Ruſſen an und drängt fie zurüd. Das Yeib-Regiment und das 11. Bataillon 
Yeib- Garde nebft einem Bataillon Badener bejegten Bunzlau, das 1. Bataillon 
Yeib-Garde kommt auf die Höhe an der Straße vorwärts Bunzlaı, das Garde— 
Füfilier-Megiment mit dem Generaltommando und der Artillerie bei Laßwitz ins 
Biwak. Am 22. wurde das 11. Bataillon Garde: Füfiliere nad Löwenberg als 
Garniſon detadirt. Die übrigen Truppen der Divifion vereinigten jih und 
maridiren nah Thomaswaldau ins Bimaf. Am 23. bewegte fib das Armee- 
forp auf der Straße nah *iegnig vor. Die 39. Divifion biwakirte bei 
Felfenberg. Bei Haynau zeigten fih Kojaten = Abtheilungen auf den Höhen. 
Am 24. wird ein beifiihes und ein badiihes Bataillon nah Yiegnig befebligt, 
der Neft der Divifion jollte nah Waldau marjdiren, welch legterer Befehl 
wieder aufgehoben wurde. Das 3. Armeelorps zieht fib in einem Marſch 
wieder bis Bunzlau zurüd. Die 39. Divijion wurde in die Vorftadt diejer Stadt 
einquartiert. Kaum daſelbſt angefommen, trifft der Befehl zum Rückmarſch in die 
alte Position bei Yiegnig ein. Es war ein Irrthum unterlaufen, nur der Marſchall 
iollte zur Armee des Kaiſers fommen, nicht jein Korps. Am 13. übernahm für 
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den zur Nordarmee abgegangenen Marſchall Ney General Souham das Kommando 
des Korps. Die Divifion marſchirte am 25. von Bunzlau nach Haynau, am 
26. auf der Straße nah Fiegnig bis Waldau. Das I. Bataillon Leib-Garde blieb 
als Bejagung in Haynau zurüd. In Waldau erhielt die Divifion Befehl, nad 
Lauban zu marjhiren und diefe Stadt und Umgegend zu bejegen. Sie tritt daher 
jogleih trog des unaufhörliden Regens den Rückmarſch an und übernadtet in 
Haynau. Auf diefem Marih wurden der Kriegstommijfär Rückmann und Sekretär 
Simon, die der Kolonne in einem Wagen vorausgereift waren, von den Kojafen 
gefangen. 

Das 1. Bataillon Leib-Garde wurde unterdefjen in Haynau von zwei Kojaten- 
Negimentern feitgehalten, die erjt bei der Nüdfehr der Divifion abzogen. Ver 
unaufhörliche Negen hatte die Infanterie in eine mißlihe Yage gebradt. Die 
Gewehre waren jo durhnäßt, daß fie jeden Schuß verjagen. Am 27. wurde der 
Abmarſch nah Bunzlau des heftigen Megens wegen bis zum Mittag verzögert. 
Bei Thomaswaldan müffen die Truppen bis an den Leib durch das Wafjer waten. 
Am 28, wurde von den heſſiſchen Truppen eine Brüde über den Bober gebaut. 
Nah Beendigung derjelben marjhirte die Divifion gegen Siegersporf ab, kommt 
aber nur bis Paritz und biwalirt dajelbit. Die Queis tft überall ausgetreten, das 
ganze Thal überihwemmt Am 29. war das Waſſer jo weit gefallen, daß es 
durchwatet werden konnte. Die Divifion gebt auf das linfe Ufer über und marſchirt 
bis Yauban. Das II. Bataillon Yeib-Garde kam in die Ztadt, das J. Bataillon 
in die bintere Vorſtadt. Gegen Bunzlau bin fanonirte es heftig, Marſchall 
Macdonald wirft die nahdringenden Auffen über den Bober zurüdf und zerjtört 
die Brüde. 

Am 31. marihirte die Divifion nad) Görlitz. Bei ihrer Ankunft dajelbit 
wurde das Yeib-Negiment mit zwei Kanonen nad Rothenburg, das I. Bataillon 
Garde: ;Füjiltiere nah Ober: Zedel detachirt, um die Uebergänge über die Neiße zu 
decken. Das Yeib-Garde-NHegiment blieb in Görlig. Der Marſch wurde am 
1. September nah Zerftörung der Brüden über die Neiße nab Reichenbach fort: 
geſetzt. Am 2. um 2 Uhr vormittags bridt die Divijion nah Baugen auf und 
nimmt auf dem linken Ufer Stellung, wobei das 1. Bataillon Leib-Garde nad 
Maltie und Seldau, das II. Bataillon nah Klix fommt. Den 3, September ver: 
bleiben die Truppen in diefen Pofitionen. Der Prinz jagt in jeinem Bericht vom 
5. September: „Das Gr. Truppenforps hat zwar gleich der ganzen Ddiesjeitigen 
Armee dur die vielen Märſche und Kontremärihe und vornehmlih durch die 
Wafjerpaffagen und Nachtmärſche beträchtlich gelitten, aber im Ganzen ijt das 
Korps der Strapazen ungeadtet geiund und hält ſich gut.“ 

Am 4 September vormittags wurde Major v. Stoſch in Klix von dem 
Anführer eines preußiſchen Kavallerieforps, das feine Pofition umſtellt hatte, zur 
Uedergabe aufgefordert. Die Ankunft des Kaiſers mit großen Kavalleriemaſſen und 
jenen Garden befreite ihn aus der jchiwierigen Yage. Das 11. Bataillon wurde 
darauf zurüd nah Malfig und drei Kompagnien des I. Bataillons nah Nieder: 
Gürg dirigirt. Am 6. September fam das Yeib-Garde-Negiment nad) Bauten 
ins Quartier. 

Weichichte des 1. Broshergogt. Hei, Inf. (Yeibgarder) Hegts. Wr, 116, 15 
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Den 8. September wird befannt gemadt, daß die Divifion Marchand dem 
11. Armeelorps Macdonald zugeteilt ift. Die Divifion marjhirte am 11. Sep- 
tember 9 Uhr nahmittags von Baugen über Bilhofswerda und Goldbah nad 
Harthau, die Arrieregarde plänfelte mit den dicht folgenden Kofaten. Am 13. nimmt 
die Divifion Stellung auf dem Kapellenberg bei Schmiedefeld. Die ganze Armee 
vom Bober iſt in diejer Gegend fonzentrirt. Wegen des heftigen Megens blieb 
nur das II. Bataillon Yeib-Garde mit zwei Kanonen auf dem Kapellenberg jtehen, 
die übrigen Truppen beziehen Ortsbiwal, Am 14. nimmt die Divifion Stellung 
bei Wilihdorf auf der Straße von Stolpen nah Dresden. Am 15. wird eine 
Stellung auf der Höhe von Großrennersdorf bei Stolpen genommen, wo die 

Truppen bis zum 21. bimwafiren. 

j Am 20. unternimmt das gegenüberjtehende ruſſiſch-preußiſche Korps eine 
Nefognoszirung und es kommt dabei zu einem lebhaften Kanonen- und Gewehr: 
feuer, das erft gegen Abend endet und nad weldem die feindlichen Poften angefihts 
des Yagers jtehen bleiben. Den 22. gab es eine allgemeine VBorwärtsbewegung. 
Der Kaifer war angelommen und hatte eine Nefognoszirung bis Bautzen befohlen. 
Das gegenüberjtehende Korps wurde nahmittags angegriffen und zurüdgedrängt. 
Die Pofition der Divifion war auf dem Kapellenberg, wo ſich aud der Kaijer 
befand; die Naht wurde in der Stellung biwalirt. Am 23. marſchirte die Divifion 
auf die Höhe vorwärts Goldberg und biwalirte dajelbft. Jenſeits Biihofswerda 
und rechts nah Stolpen bin ift Gefecht bis zum Abend. Am 24, rüdte die Armee 
bis Baugen vor. Die Divifion folgte diefer Bewegung bis auf etwa zwei Stunden 
vor diefer Stadt. Am Abend tritt die ganze Armee den Rückzug nad der alten 
Stellung am Kapellenderg an. Die Divifion bridt um 6 Uhr nahmittags auf 
und gelangt nah Mitternadht wieder in das Biwak bei Goldberg. Am 25. wurde 
in die alte Stellung bei Großrennersdorf marjdirt. Den 26. fette die Armee 
den Nüdzug fort und nimmt bei Weißig Pofition, die Divifion fommt hierbei im 
zweiten Treffen vorwärts Rochwitz ins Biwak. 

Am 28. hatte die Divifion Revue vor dem Kaiſer, er verleiht 40 Dekorationen 
der Ehrenlegion, 20 den Heſſen und 20 den Badenern. Vom Leib-Garde-Regiment 
werden deforirt: Stabshirurg Thurn, Capitain Hofmann, v. Nofenberg, Köhler, 
Lieutenant Kühn, Sergeant Krentel. Die Divifion verläßt am 2. Oftober die 
Stellung bei Rochwitz, marjhirt an der Neuftadt von Dresden vorbei und nimmt 
auf der Straße nah Meißen die jeitherige Stellung des 3. Korps ein, das Yeib- 
Garde-NRegiment fommt nah Trachau. Am 3. maht das I. Bataillon Leib-Garde 
eine Nefognoszirung nad Kötzſchenbroda, bei der es einen ruffiihen Hufaren gefangen 
nimmt, jonft aber nichts vom Feinde wahrnimmt. Am 4. wird daher auf Befehl 
des Divifionsgenerals vom II. Bataillon Leib-Garde und dem I. Bataillon Yeib- 
Negiment unter Kommando des Obriftlieutenant v. Steinling eine abermalige 
Nefognoszirung vorgenommen. Derjelbe marihirt bis Meißen, ohne etwas von 
Freund noch Feind gejehen zu haben. Hierauf befam General Mardand Befehl, 
den 5. Oftober mit der ganzen Divifion bis Königsbrüd zu refognosziren. Das 
Nejultat diefer Nekognoszirung war die Nahridt, daß die Blücherſche Armee in 
den vorbergegangenen Tagen durch Königsbrüd nah Mühlderg vorgegangen jet. 


Die Division erhält hierauf Befehl, am 6. in Meißen einzutreffen. Sie bricht um 
1 Uhr nahmittags auf, geht bei Meifen auf das linke Elb-Ufer, marjhirt durd die 
Stadt, wendet fi dann links von der Straße nah Yeipzig ab, den fehr jteilen 
Berg hinauf nah Goſen und Inſeritz und nimmt dort Stellung. Kolonnen aller 
Waffen, die in Meißen zufammen ftoßen, verurfachten Kreuzungen und große 
Stodungen und machten den Marſch jehr ermüdend. Am 7. Oktober um 10 Uhr 
vormittags marſchirt die Divifion an der Spitze des 11. Armeelorps auf ber 
?eipziger Straße bis Mautig. Am 8. um 6 Uhr vormittags wird der Marſch 
in derjelben Richtung fortgejegt, und biwalirt das 11. Korps in und um Dahlen. 
Am 9. erreiht die Divifion Probfthain, am 10. Wildenhain, am 11. Schmiedeberg, 
die Heſſen fommen nad Pretih, am 12. Pratau vor Wittenberg, wo das ganze 
Armeelorps verjammelt ift. Am 13. mittags wurde das Biwak verlajfen und 
marjdirte die Divifion nah Kemberg. Die Heffen kommen nad) Atrig und Gomlow. 
Man hörte eine Kanonade von Leipzig ber. Am 14. um 4 Uhr vormittags jekte 
die Divifion ihren Marih über Düben nah Klein» und Groß-Wölkau fort. Am 
15. wird um 2 Uhr vormittags aufgebroden und bis eine Stunde vor Leipzig 
marjdirt, wo das Armeeforps nad langem Harren feine Beftimmung nah Taucha 
erhält. Die Divifion fommt nah Pranitid. Am 16. um 8 Uhr vormittags 
marſchirte die Divifion gegen Holzhaufen hin. Dort wurde Berlejen gehalten. 
Hierbei ergiebt jih der Stand der heifiihen Truppen, die zur Etelle find, wie folgt: 


e Garde Füf. Bat. 11 Off, 42 Unteroff, 7 Spiel, 37 Schügen, 227 Gem. 


l. Bat. Leib-Garde 15 = 34 « 3 = 31 = 280 =: 
IIF— ⸗ 14 — 30 ⸗ 6 ⸗ 29 ⸗ 226 
I. Bat. Leib: Weg 16 =» 3 . 7 —⸗ 25 218 
II. : 10 — 29 9 0. 26 ⸗ 202 


Sa. 66 Off, 166 Unteroff., 32 Spiell,, 148 Schützen, 1153 Gem. 
Infanterie 66 Offiziere, 1499 Unteroffiziere und Gemeine, 
Artillerie 6 ⸗ 213 ⸗ 


Segen 9 Uhr vormittags begann plötzlich eine furchtbare Kanonade auf etwa 
eine Stunde vor der Divifion und rechts derjelben, jpäter auch hinter derjelben 
und allerwärts. Das 11. Korps hatte den linfen Flügel, Die Schlaht von 
Yeipzig hatte ihren Anfang genommen. Der Bericht des Prinzen jagt darüber: 

„Bon Holzhaufen folgte uniere Divifion den Bewegungen des Generals 
Gharpentier, die beiden anderen Divifionen des Armeeforps befanden ſich im erften 
und zweiten Treffen lints von uns. Das Kavallerieforpg Sebafttani war dieſem 
Flügel beigegeben. 

Dem Bernehmen nad haben die Alltirten angegriffen. Der Kanonendonner 
war entjeglih, der Kampf bartnädig, aber der Feind ward zurüdgejchlagen und 
jene Pofition auf dem Kohlenberge oder der ſchwediſchen Schanze von der Divifion 
Gharpentier mit dem Bajonett genommen. Auch die Kavallerie maht Chargen und 
brachte Gefangene ein, 

Unfere Divijion bejegte den verſchanzten Koblenberg, und Charpentier rüdte 
dann weiter nach dem Walde vorwärts rehts vor. Die nunmehrige Stellung des 
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Feindes erjtredte jih von Fuchſenhain auf der Höhe gegen Groß-Pöſa hin, beide 
Drte waren ſtark beſetzt und namentlich Groß-Pöſa mit zahlreiher Artillerie 
geipidt. Das 11. Korps reichte nicht Hin, ſich dieſer Poſition zu bemächtigen, 
daher das Feuer auf diefem Flügel ſchon vor Einbruch der Naht nur mit einzelnen 
Kanonenjhüffen, wobei aud die großherzoglide Artillerie thätig war, fortgeiett 
wurde Am Ende des Tages etablirten fih die Divifionen auf ihren Standorten, 
und jo behielt die unjerige den Kohlenberg und Charpentier den Wald von Grof- 
Pöſa beiegt. In dem brennenden Fuchſenhain befanden fich leihte Truppen der 
Alliirten. 

Gegen Yiebertwolfwig bin, das rechts ohnweit von uns lag und wo mit den 
meiften Streitkräften gefochten zu jein ſchien, war der Feind ebenfalls zurüd- 
gedrängt worden, indeſſen bemerkte man nirgends Entjdeidung und bei anbredender 
Duntelheit ſah man ebenjo die Blige nah allen Richtungen um ung ber, wie man 
Vormittag und im Laufe des Tages den Donner des Geihüges von allerwärts 
ber gehört hatte. Die Schlaht war nit geendigt, fie ruhte nur. — 

Den 17. Oftober. Obgleih man jo nahe dem Feind ftand, daß man aus 
einem Biwak in das andere ſchießen Fonnte, blieb alles ruhig, nur einzelne Kanoneu— 
ihüffe bewiejen, daß feine Waffenruhe vereinbart worden war. 

Den 18. Oftober um 4 Uhr vormittags fam Ordre, uns nah Ablauf viner 
Stunde nah Holzhaufen in Bewegung zu fegen. Die Divifion Charpentier ſchloß 
fi hinter uns an, und die Kavallerie dedte die Netraite. Die Divijionen ftellten 
fih vor Holzhaufen auf, die unfrige befam Zudelhaufen zur Vertheidigung zu« 
getbeilt. Die vordere Leite dieſes Ortes wird mit dem I. Bataillon Garde— 
Füſiliere, dem I. Bataillon Yeib-Garde und dem badiſchen MNegiment Großherzog 
bejegt; das II. Bataillon Leib-Garde dedte die Flanke rechts des Dorfes, das 
badifhe Negiment von Stodhorn fommunizirte uns mit Holzbaufen, und das 
Peib-Negiment war zur Sicherung unferer Netraite auf der Höhe rüdwärts in 
Nejerve aufgeftellt. Sämmtlihe Artillerie der Divifion ftand in Batterie vor 
Zudelhaufen, und die Anhöhe rechts vorwärts war mit Franzofen bejegt. 

Noch ehe diefe Aufftellung geordnet jein fonnte, waren ſchon alle in der 
eriten Linie ftehenden Truppen angegriffen und nicht lange, da wüthete die heftigite 
Schlacht aufs Neue nad allen Seiten hin. Die Franzoſen rechts vor uns, meiftens 
Kavallerie, zogen ſich unter beſtändigem Feuern ihrer Gefhüge und ihrer Tirailleurs 
langfam zurüd und bald folgten die Divifionen vor Holzhaufen in minderer 
Ordnung dieſer Bewegung, ungeadtet die Artillerie unferer Divifion zur Ber: 
tbeidigung der Pofition derjelben thätigft mitgewirkt hatte. Sp avancirte die 
feindliche Yinie unaufhaltiam auf uns zu und während Zudelhaufen weit nad): 
drüdliher mit Kugeln ſchwerer Kaliber beworfen ward, als es unſere Feldgeſchütze 
beantworten Fonnten, unternahmen es ftarle Tirailleur-Abtheilungen feindlicher 
Infanterie und Kavallerie zwiihen Holzhauſen und unjerer Pojition durd zu 
operiren, um fi mit denjenigen Haufen in Verbindung zu jegen, welde durch 
Holzhauſen durh den in Unordnung gerathenen Franzoſen unferes Armeelorps 
nadeilten. Aber ein Hagel von Musfetentugeln, der ihnen plöglih aus unjerem 
Dorfe zugeihidt wurde, warf fie auf dieſer Seite zurüd und fiherte den Rückzug 
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unferer Artillerie, welde nun, da uns durch das Verlafjen von Holzhauſen und der 
Pofition auf unferer Rechten, beide Flanken bereits geöffnet waren, rüdwärts dur 
das Dorf abzog. 

Die nianterie Schloß ſich binter fie an, fegte fih nach Paſſirung des Dorfes 
mit Divifionen in geſchloſſene Kolonne und marſchirte troß dem gewaltigen Kanonen— 
feuer des Feindes und ungeachtet ſchon die Tete von den feindlihen Tirailleurs 
beihoffen wurde, mit einer jeltenen Rube und Ordnung den Hügel aufwärts, auf 
welbem das Yeib-Negiment aufgeftellt war. Diefes Regiment hatte ſich bereits der 
öfterreihiichen Tirailleurlinie entgegengeworfen und dadurch die von Holzhaufen her 
retirirenden Franzoſen aufgenommen. Das 1. Bataillon Leib-Garde ließ ebenfalls 
eine jeiner Kompagnten en debandade rechts ausfallen, um vereint mit den 
Schützen des 1. Bataillons Garde-Füſiliere zur Abhaltung des Feindes von unjerer 
Flanke mitzuwirken. So jegte das Armeeforps unter beitändigem Andrang des 
kühn gewordenen Feindes feinen Rückzug bis Stütterig fort, wo der Major-General 
Fürft von Neufchatel, von dem Centrum der Armee berfommend, Halt gebot und 
dadurd in der That einer gänzlihen Flucht der Franzoſen diejes Flügels vorbeugte. 
Im Bertrauen auf die fiegbringende Nähe des Kaiſers verfammelte fih nun au 
das Korps raſch wieder und ordnete feine Glieder. Die Artillerie ſetzte ſich wieder 
und ernenerte den Kampf, friihe Geſchütze verjtärften ihre Yinie, 

Alle haben es gejehen und bekannt, Franzoſen und die es nicht find, daß fich 
nur unſere, die deutihe Divifion des 11. Armeeforps kalt und ruhig betrug, folgſam 
blieb den gegebenen Kommandos, daß fein Mann jein Glied verließ, noch Beiipiel 
nahm an der aufgelöften Ordnung der beftürzten Franzoſen und SYtaliener. Und 
alle waren gleih brav, feinem Bataillon Fönnte ich vorzugsweife beionderes Lob 
beilegen. 

Die erfte Hälfte des Tages war vorüber, mit ihr die Forſchritte des Feindes 
auf unjerem Flügel. Ich detadirte das I. Bataillon Garde: Füfiliere zur Deckung 
der Geſchütze in die Tirailleurlinie und formirte die übrigen Bataillone in Bataille 
zur Rechten der PBadener, mit dem Rüden an Stötterig. Tie Pofition war 
unglüdlid. Bon allen Seiten hagelte es Kugeln nah uns ber und ‚ließen mid, 
jo glüdlih fie auch meiftens vor und hinter der Yinie einjchlugen, den beträchtlichſten 
Berluft fürdten. Da das Korps jo ohne allen Zwed diefem aufßerordentlicen 
euer ausgejegt war, jo wies ich die Bataillons an, zu ihrer Dedfung von den be: 
trähtlihen Gruben Gebrauch zu machen, die fih vor ihrer ‚Front befanden und jo 
tam das 1. Bataillon Leib-Garde mit dem Yeib-Negiment in eine Grube zufammen 
und das Il, Bataillon Leib-Garde in die ſchützende Bertiefung, worin die badijchen 
Truppen ſich niedergefegt hatten. Hierdurch ward viel gewonnen, denn den Platt, 
wo wir geftanden hatten, durchwühlten Kugeln und Granaten nad allen Richtungen. 

Da die franzöſiſchen Sehspfünder: Kugeln größer waren wie uniere, wurden bald 
4 Sehspfünder der großherzogliden Artillerie als verladen und zum Gebraud un: 
tauglih zurüdgeichidt, denen bald die zwei anderen Piecen aus demjelben Grunde 
folgten. Unfere Artillerie hatte beute 855 Schuß gethan. 

Das Feuer wüthete bis zum Abend im gleiher Heftigkeit. Auh in den 
Gruben mehrten fi die Todten und Verwundeten. So zerichmetterte eine unglück— 


lihe Kugel dem Eapitain v. Schwarzenau und meinem Adjutanten, Lieutenant Graf 
Erbach den Kopf an meiner Seite und riß dem Gapitain v. Nofenberg den linten 
Arm weg. Mit einbredender Dunkelheit hörte das Gefeht auf, man machte euer 
an ın den behaupteten Pofitionen und blieb die Naht ruhig. 

Am Abend noh fam Befehl, ſämmtliche Fuhrwerke durch Yeipzig über die 
Brüde auf der Straße nah Lügen zurüd zu ſchicken. Bei den noch braudbaren 
Kanonen jollte nur ein Munitionswagen, jodann für ſämmtliche Bataillone ein 
Infanterie Munitionswagen zurüdbleiben. Jh trug dem Yieutenant Scholl (Capi— 
tain Müller und Lieutenant Kuhlmann waren blejfirt) auf, mit zwei Kanonen, die 
wieder hergeftellt waren, und den zwei Munitionswagen beim Korps zu verbleiben 
und alle anderen Fahrzeuge zurückgehen zu lafjen. 

Der ungefähre Berluft diefes Tages ift: 


Todt Bleſſirt Gefangen | Vermißt 





* 
Vom Generalſtabeee. 11 Fe — 
1. Bataillon Garde-Füſiliee — 512 511 -— 1— 51 

. -Leib⸗Garde..1 91352— — — 46 

:s II ⸗ ⸗ .. 11-171 2. 23I1- —-|— 3 
1. ⸗ Leib-Kegimen — 612 25 — — I— 26 

I. = : .I|-|3I1—-| 15|—- —|-. 1 
ArtillerieeDivifion. . . ». — ! 3] 2 3l- -I—- — 
Zuſammen | 233 | 12 169] = | — 162 


Summe 14 Offiziere 365 Mann. 


Darunter vom Yeib-Garde-Regiment tobt Capitain v. Schwarzenau J. Bataillon, 
verwundet Capitain v. Roſenberg, Lieutenant Hofmann und Yindenftruth vom 1. Bas 
taillon, Major v. Stoſch, Yieutenant Gottwerth vom II. Bataillon, 

Am 19. Oftober um 5 Uhr vormittags marjdirte unjere Divifion an Stötterig 
vorbei und machte Halt hinter diefem Dorfe, bis es volllommen Tag geworden war. 
Alle Straßen nah Yeipzig waren mit Kolonnen aller Waffen und mit Fuhrwerk 
bededt, die Straßen in der Stadt waren bereits mit Wagen geftopft, da die Nadıt 
nichts hatte die Stadt pafjiren dürfen. Auch die 39. Divijion fegte num ihren 
Marih nad den Vorftädten von Yeipzig fort. Der Feind fah unjeren Rückzug 
und fonnte uns ungehindert folgen. 

Yeipzig mußte vertheidigt werden, um Bernichtung zu verhüten. Es wurden 
hierzu mehrere Armeelorps verwendet. Unſere Divifion fam vorwärts des 
Srimmajhen Thores auf die Esplanade, die Badener rechts, die Heffen ziemlich 
weit links in Reſerve, und vor ihnen ftanden andere Truppen unſeres Korps, 
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Die Allfiirten ließen uns nit lange warten. Schon früher hatten fi ihre 
Tirailfeurs engagirt und Granaten und Kugeln uns ganze Notten erſchlagen. Jetzt 
faın die Füſilade näher und wurde lebhafter, das Geſchützfeuer hörte auf. Das 
I. Garbde-Füfilier-Bataillon und das badifhe Negiment Großherzog wurden an 
den Eingang der Vorſtadt vorgejhidt, wo die Franzojen nicht mehr allein wider— 
ſtehen fonnten und ſich bereits haufenweiſe nah der Stadt retteten. Von dem 
nächſten Thor lint3 waren fie ebenfalls gewichen und famen lebhaft verfolgt in un— 
ordentlihen Haufen auf uns zu. Um ihnen Zeit zu ihrer Serjtellung zu geben 
und Unordnung in den eigenen Ghliedern vorzubeugen, detachirte ich das Il. Bataillon 
Yeib-Regiment nad diefer Seite gegen den Feind, jo daß ih nun, da mittlerweile 
die Alliirten auch auf der Strafe von Grimma her wirflih in die Vorftadt ein- 
gedrungen waren, von zwei Zeiten her beihoffen, in Gefahr ftand, vor den Thoren 
abgejhnitten in einen Snäuel zufammengedrängt zu werden. Wirklih kamen nad 
bravem Widerftande auch die detadhirten großberzogliden Bataillone überwältigt 
zurüd und noch einmal zurüd, nadhdem fie zum zweiten Male vorgeführt worden 
waren und den Feind einige Zeit aufgehalten hatten. Es war fein Augenblid zu 
verlieren: im Wallgraben war eine Stelle, wo man dur und auf den Wall 
fommen fonnte,; dorthin zog ih mid zurüd; was mir nicht folgte vom Korps 
wegen des jhmalen Ueberganges, rannte nah dem Grimmaſchen Thor und for: 
mirte fih innerhalb deifelben unter dem Kommando des Oberften v. Gall. Der 
Raum auf dem Walle war zur Formation zu eng, aud verbargen die bufchigen 
Bäume der Esplanade alle Ausfiht nah Freund und Feind. Ich zog daher die 
Truppen dur eine entdedte Pforte (Zuchthauspförtchen) in das Innere der Stadt, 
ließ diefen Zugang verrammeln und jegte mich dur die ſogenannte Rittergaſſe mit 
denjenigen Abtheilungen in Verbindung, welde jih durd das Grimmaſche Thor in 
die Stadt zurüdgezogen hatten. 

Nah einem mehrmaligen Stürmen des Feindes auf das Grimmaſche Thor, 
wo er wiederholt zurüdgewiejen ward, entjchteden endlich feine ungebeuren Maſſen 
abermals über unjere geſchwächten Bataillone, welde jegt ihre Ordnung braden 
und infolge ihrer Pofition am Grimmaſchen Thor und an dem verrammelten 
Pförthen in zwei Abtheilungen, die eine turd die Grimmaſche Straße auf den 
Markt und jo fort bin, die andere durd die mit jener parallel laufenden Gaſſe, 
genannt Brühl, zurüdftürzten. 

Die übrigen Thore waren früher forcirt, in allen Straßen traf man auf 
die Alliirten, auch war die Brüde am Defilee nah Yindenau bereits gejprengt. 
Die Sache war entjhieden. Offiziere und Soldaten, die mit mir waren, bezeigten 
mir mehr als Gehorjam, fie zollten dem Sohne Ew. Königlihen Hobeit aufridtige 
Ergebenheit und Dingebung bis auf den legten Augenblid, Gefangenihaft war ihr 
Yoos und das meinige.“ 

Der beträhtlihe Verluft an Todten und Berwundeten, die die Vertheidigung 
der Stadt das heſſiſche Kontingent foftete, ift nicht auszumitteln. Offiziere wurden 
feine getödtet noch verwundet. In Gefangenichaft fielen etwa 45 Offiziere und 
200 Unteroffiziere und Gemeine, der Reſt entkam. 

Obgleich die Ueberrejte der heijiihen Bataillone in Gefangenjchaft fielen, kam 
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dod feine Fahne in die Hände des Feindes. Das Leib-Garde-Regiment hatte bei 
dem Ausmarib am 5. und 6. April von feinen aus Rußland zurüdgebradhten vier 
Fahnen zwei ahnen, und zwar die Peibfahne und die zweite Fahne des 11. Bataillons, 
mit ins Feld genommen. Diefe zwei Fahnen wurden am 19. Oftober, als ſich der 
Neft des Megiments friegsgefangen ergeben mußte, in Stüde gebroden und lettere 
in einen Keller geworfen. Ein Augenzeuge, Oberſt Camefasca, damals Yieutenant 
im Il. Bataillon des Leib-Garde-Regiments, fchreibt hierüber: 

„Am 19. Ditober 1813 war noch ein Trupp von etwa 100 Mann 
vorhanden, die mit den damaligen Hauptleuten Pfaff, v. Bechthold und Kühler, 
jowie dem Yientenant Gamejasca in Yeipzig an das Thor nad Yügen fich 
retirirt hatten. Sie glaubten dafjelbe aber nicht pajfiren zu dürfen, ohne ſich 
überzeugt zu haben, wohin Seine Großberzoglihe Hoheit der Prinz Emil 
gefommen jet. Lieutenant Camejasca eilte, auf fein Erbieten zum Aufſuchen 
beordert, über den Markt, wo zwei Regimenter Sahfen und zwei Bataillone 
Badener mit Gewehr beim Fuß ftanden und begegnete in einer Straße lints 
dem Grafen v. Erbab-Schönberg, der ihn nah den Fahnen fragte. Auf Die 
Antwort: „Die Fahnen habe ih, aber wo ift der Prinz Emil?” jage er, daß 
der Prinz nahe in einem Hauſe jei. Yieutenant Camejasca begab fi ſchnell 
zum Trupp zurüd und diefer marjchirte mit den Fahnen über den Markt nad 
dem bezeichneten Haufe. Als er in die Straße dahin einbog, waren preußiice 
Truppen auf 50 Schritt entfernt, weshalb er wieder nah dem Thore zurüd: 
eilte. Jetzt war das Thor geiperrt umd der Trupp zum Theil mit den Preußen 
ins Handgemenge gelommen. In diefem Augenblid, wo Gefangenihaft unver: 
meidlid war, haben die genannten Offiziere, jowie der Fahnenträger Mahr 
vom I. Bataillon und Reidel vom II. Bataillon die Fahnen zerbroden und in 
die Kellerlöher der nächſten Häufer geworfen.“ 

Der Prinz reifte am 21. mit feinen Adjutanten für die Dauer der Ge: 
fangenſchaft nach Berlin, die gefangenen Offiziere und Mannſchaften wurden nah Neu: 
Nuppin gebradt. 

Die geichlagene franzöfiihe Armee zog fih nah Erfurt und von da über 
Gelnhauſen —, Hanau — Frankfurt nah Mainz über den Rhein zurüd. 

Die Alliirten folgten auf dem Fuße nad. Die öfterreihiihe Dauptarmee 
nahm von Meiningen den Weg über Fulda — Schlüdhtern — Hanau nah Frankfurt; 
Blücher zog ſich über Eifenah — Gießen — Weglar nah Coblenz. Die ruſſiſch-preußiſche 
große Mejervearmee unter Barclay de Tolly dirigirte fih über Schweinfurt und 
Aſchaffenburg nah Frankfurt. Der Kronprinz von Schweden mit der Nordarmee 
wendete ſich nah Norddeutihland. Das Korps des Generals v. Tauentzien blieb 
zur Belagerung der Elbfejtungen zurüd. 

Der Rheinbund war aufgelöft. Die Rheinbundfürften traten der Allianz bet. 

Am 27. Oktober verließ Seine Königlihe Hoheit der Großherzog, der be— 
jonderen Zeitumftände wegen, die Refidenz Darmjtadt und begab ſich nah Mannheim. 
Für die Dauer jeiner Abwejenheit wird eine Ober-Negierungstommiffion eingefegt. Am 
4. November eröffnete Großherzog Yudewig I in Mannheim dem franzöfiihen 
Geſandten Vendeuil, er habe dem Rheinbund entjagt und mit den Verbündeten fi 
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vereinigt. „Wohlan“, fagte der Franzoſe, „der Kaiſer läßt Eurer Königlichen 
Hoheit jagen, daß er nah wenig Monaten nab Deutihland zurüdfehren und dann 
Ihr Yand derart verwüften werde, daß fein Stein auf dem andern bleibe, daß er 
gegen Sie und die Ihrigen Alles thun werde, was die Entrüftung über Verrath 
und gebrodene Treue ihm eingiebt.“ Mit feiter Stimme erwiderte der Groß— 
berzog: „Wenn der Kaiſer mit feinem Gewiffen vereinigen kann, jo zu handeln wie 
Sie jagen, jo werde ich mit meinen Unterthanen zufammen untergehen, ich mit ihnen, 
fie gewiß nicht ohne mih! Wie es fommen ſoll, überlaffe ih der Vorſehung Gottes.“ 

Der Franzose eilte davon. Bevor er in den Wagen ftieg, rief er noch mit 
geballter Fauft nah dem Fenſter des Großherzogs hinauf: „Tu me le payeras, 
mon prinee.* So erzählt Onden nad den im Arhiv in Darmjtadt aufbewahrten 
Dentwürdigfeiten des nahmaligen Mintfters du Thil, der als Augen- und Obren- 
zeuge diefer Scene beimwohnte, den lang eriehnten Austritt Heffens aus dem Nheinbund. 

Nah dem Beitritt des Großherzogs zur Allianz wurde die Freigebung aller 
in Preußen befindlihen Gefangenen erwirft. Am 3. Dezember famen die in Neu: 
Ruppin befindliben Offiziere und Mannſchaften in Berlin an und traten am 5- 
unter Kommando des Majors Königer den Rückmarſch ins Vaterland an, wo fie 
am 22. und 25. in ihren Garnijonen eintrafen. Vom Yeibgarde-Negiment waren 
dies 14 Offiziere und 55 Dann. 

Unverzüglid wurde nun abermals zur Wiedererrihtung des in 8 Monaten 
zum zmweitenmal faft ganz vernichteten großberzogliden Truppenforps gejchritten. 
Aus den Trümmern der Negimenter, aus dem 11. Marihbataillon, das mit dem 
ll. Gardefüfilier-Bataillon als Bejasung in Torgau geblieben und ziemlih voll- 
zählig zurüdfehrte, aus den Depotmannichaften und durch Rekrutirung wurde das 
Kontingent, das nunmehr zu der Armee der Alliirten zu ftellen war, vollzählig gemadht. 

Auszeichnungen, 
die dem Yeibgarde-Hegiment im Feldzug 1813 verliehen wurden. 
Sroßberzoglih Heſſiſcher VBerdienftorden: 
Gapitain Seig 
Yieutenant Weber | 9. Juni, 4. Klaffe, für die Schlacht bei Yügen, 


⸗ Behring 
Sergeant Häußer 
⸗ Krenkel 


RN REP on 
Korporal Friedmann 9. Juni, 5. Klaffe, für die Schlacht bei Lützen. 


Schütze Farrentopf 
Kaiſerlich Franzöſiſcher Orden der Ehrenlegion: 

Lieutenant Pindenftruth 
Fahnenträger Kloos 
Sergeant Schremier 

und 1. April, Yegionär, für den Feldzug in Nußland. 

s Meckel 

Fourier Kloos 
Korporal Mahr 

Hoffmann 


1614. 
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Capitain v. Stoſch | 
Yieutenant Graf Guft. zu Erbach 14. Juni, Pegionär, für die Schladt bei Rügen. 
Yieutenant Glasmacher j 
Major Prinz von Wittgenftein 13. Auguft, Offizier, für die Kampagne 1813. 
Capitatn Hofmann 
v. Roſenberg 
Köhler 
Stabshirurg Thurn 
Lieutenant Kühn 
Sergeant Krenkel 


28. September, Yegionär, für die Kampagne 1813. 





Feldzug 1814 gegen Frankreid,. 


Durd die am 2. November in Dörnigheim, dem Hauptquartier der Allüirten, 
abgeſchloſſene „Allianz-Convention“ hatte Heffen die Verpflihtung übernommen, 
feine geſammten Streitkräfte fogleih mit der öfterreihiich-bayeriihen Armee zu 
vereinigen. Dieje Berpflihtung zu erfüllen war aber nad den großen Opfern, die 
die legten Kriege gefordert, für das Land ſchwer, namentlih da dur die Ueber— 
einfunft der Alliirten vom 23. November 1813 eine neue Milttär-Organifation ins 
?eben gerufen murde, die viel größere Mannihaftsaufgebote von den Staaten 
forderte. In diefer Uebereinkunft heißt e8 unter anderem: „Um die Unabhängigkeit 
Deutihlands zu fihern und um feiner Militärmaht mehr Einheit und Stärke zu 
geben, ift man übereingefommen, ein allgemeines Vertheidigungsivften für alle 
Staaten Deutihlands anzunehmen." ac. 

„In allen diefen Yändern werden formirt: Freiwillige Korps, — Linien— 
Truppen umd eine Pandwehr und, wo es nöthig, ein Yandfturm.“ 

Heffen bemühte fih mit allem Eifer, den Forderungen des Vertrages nachzu— 
fommen. Zunächſt galt es jelbjtredend, die Finien-Truppen, die nur nod in ihren 
Depots bejtanden, auf einen kriegstüchtigen Fuß zu fegen. Der Großherzog befahl 
deshalb am 12. November die einftweilige Aufitellung von 3 Bataillonen, nämlich 
1 Bataillon des Yeib-Garde-Kegiments, 1 Bataillon des GardesFüfilier-Negiments 
und 1 Bataillon des Leib-Regiments unter dem Kommando des Obrift v. Schön— 
berg. Das proviforiihe Bataillon des Yeib-Garde-Regiments wurde aus 2 Kom: 
pagnien aus dem Depot des I. Bataillons und 2 Kompagnien aus dem Depot des 
II. Bataillons zufammengeftellt. Die Stärke einer jeden diefer Kompagnien war: 
1 Feldwebel, 1 Fourier, 2 Sergeanten, 8 Korporale, 150 Gemeine, 10 Schüten, 
2 Zambours und 2 Pfeifer. 

An Offizieren wird demſelben zugetheilt: Major v. Stoſch, Bataillons-Adju— 
tant Lieutenant Kühn, die Capitains Hoffmann, Röder, Graf v. Lehrbach, Wachter, 
die Yieutenants Hoffmann, Rühl, Fuhr, Vollhard, Beder, Schulz, Camejasta, Yinden- 
jtruth, Gottwerth. Die Batailfone erhielten Nothardiihe Gewehre, die Aufftellung 
jolfte den 21. November vollzogen fein. 

Um die Yüden raſcher ausfüllen zu können, erließ Seine Küniglihe Hoheit 
ein landesherrliches Edikt, in dem ein Generalpardon für alle Soldaten und Unter: 
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thanen, die fih ihrer Militärpfliht entzogen hatten, wenn fie binnen 2 Monaten 
zu ihrer Pflicht zurüdfehrten, verkündet wurde. In Bezug auf die Eintheilung der 
deutſchen Streitfräfte jchrieb der königlich preußiſche Staatstanzler v. Hardenberg 
am 6. Dezember aus dem Hauptquartier Frankfurt a. M. an Seine Königliche 
Hoheit den Großherzog, daß beihlofjen worden ſei, die Streitfräfte Deutſchlands 
in acht Armeelorps zu theilen und daß das von Heffen zu ftelfende Kontingent von 
4000 Mann PiniensTruppen und 4000 Mann Yandwehr dem VI. Armeetorps unter 
Kommando Seiner Durchlaucht des Prinzen Philipp von Hefien-Homburg zugetbeilt 
ſei. — Die Pinien-Truppen fjollten vor Ende des Monats, die Yandwehr vor dem 
12. Januar an den Orten vereinigt fein, weldhe der Prinz von Homburg bezeichnen 
werde. Ueber die Ausführung der bejchloffenen Maßregeln habe der preußiiche 
Staatsminifter vom Stein zu wachen und werde diefem eine Militärtommijfion, 
von den drei Großmächten ernannt, beigegeben. Als Generalfommifjar für die 
Organifation der Pandesbewaffnung in Heſſen wird der königlich preußiſche Obrift- 
lteutenant Rühle von Yilienftern ernannt. 

Das proviſoriſche Infanterie-Regiment war Anfang Dezember jo weit formirt, 
daß es am 13. Dezember bei der Anweienheit Seiner Majeftät des Kaiſers von 
Rußland in Darmitadt, in vollftändigem Paradeanzug ausrüden konnte. 

Am 23. Dezember erſcheint der Aufruf zur Erridtung des „zzreimilligen 
Jägerkorps“, mit dejfen Organijation General Schäffer v. B. beauftragt wurde, 

Nahdem das provijoriihe Infanterie-Regiment fertig aufgejtellt war, wurde 
durch Allerhöhften Befehl vom 30. Dezember angeordnet, dafjelbe aufzulöjen und 
nunmehr die Negimenter in ihrer früheren Stärfe zu zwei Bataillonen zu errichten. 
Oberſt v. Schönberg wurde beauftragt, am 31. Dezember das proviforiihe Garde: 
und Garde züfilter-Bataillon an General v. Follenius, der zum Inſpekteur der Garde: 
Brigade ernannt worden war, zur Formation des Yeib-Garde- und Garde-Füſilier— 
Negiments abzugeben. Die Negimenter zogen außerdem alle im Depot befindlichen 
zum Felddienſt noch braudbaren Mannſchaften an fih und erhielten die nötbigen 
Netruten, die ſofort einererzirt werden jollten. Alle Unteroffiziere, Spielleute, 
Schützen und Gemeine wurden wieder zu den Kompagnien getheilt, bei denen fie im 
legten Feldzug geltanden haben. 

Am 31. rüdte das neu formirte Yeib-Garde- und Garde-Füjilier-Negiment 
vor Seiner Königlihen Hobeit dem Großherzog auf dem Paradeplag aus, die 
Nekruten erſchienen dabei in ihrer bürgerlichen Kleidung, da fie wegen Mangel an 
Montirungsftüden noch nicht eingekleidet werden konnten. In diejer Kleidung wurden 
fie auch einererzirt. Alle Magazine waren leer und Tucdfabritanten und Schneider 
hatten trog allen Drängens noch nicht geliefert. 

Während der Monate November und Dezember 1813 wurden alle Vorbe— 
reitungen zur Fortiegung des Krieges auf dem Dauptlriegsihauplag getroffen. Die 
theilweife Waffenrube fam hauptſächlich Napoleon für die Neorganijation feines 
Heeres zu Statten. Dieje war jedoch bei Weitem noch nicht beendigt, als die Ber: 
biündeten in überraihender Weije jih zur Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten ent: 
ſchloſſen. 

*) Nach J. v. H. Anleitung zum Studium der Kriegsgeſchichte. 


Allgemeines.”) 
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In den legten Tagen des Jahres 1813 ſtehen die Verbündeten: in erſter 
Linie 640 000 Mann, mit dem böhmiſchen Heer unter Schwarzenberg, nämlich 
linfer Flügel, Bubna, bei Genf; rechter Flügel, Wrede und der Kronprinz von 
Württemberg, am Oberrhein; die Mitte, Deffen-Domburg :c., zwiihen Bajel und 
Genf; mit dem jhlejijhen Heer unter Blücher, die preußifchen Korps Kleist und 
York und die ruffiihen Yangeron und Saden, am Mittelrhein, zwiihen Mannheim 
und Goblenz; mit dem Nord-Heer, Bülow und Winzingerode in Holland; der 
Kronprinz von Schweden in Dänemarf; Tauengien vor den Oder: und Elbe— 
Feſtungen; Hamburg wird von dem polniihen Heer unter Bennigien belagert; 
50 000 Mann Oefterreiher ftehen unter Bellegarde in Illyrien und Oberitalien; 
120 000 Mann Engländer, Spanter, Bortugieien ꝛc. unter Wellington find an der 
ſpaniſchen Grenze vereinigt. 


Die Sranzofen, im Ganzen etwa 220 000 Mann, mit 150 000 Mann in 
den Feſtungen, der Schweiz, am Rhein und in den Niederlanden, das Korps 
Victor, etwa 16000 Mann bei Kolmar und Straßburg; das Korps Marmont, 
etwa 15000 Mann, an der Moſel: das Korps Macdonald, etwa 20 000 Mann 
bei Nymwegen; das eine Reſerve-Korps Nev, etwa 10000 Mann, bei Nancy, das 
andere, Mortier, etwa 12000 Dann, bei Troyes; das in der Bildung begriffene 
Korps Augereau bei Lyon; mit 30000 Mann unter Bizefünig Eugen in Ober: 
italien; mit etwa 40000 Mann unter Soult und mit etwa 35 000 Mann unter 
Suchet, an den Pyrenäen; mit etwa 30 000 Mann Davouft in Hamburg. 


Die Verbündeten ergreifen die Offenfive, indem von Bajel, Pontarlier und 
Genf aus gegen das Eljaß von Wrede und dem Kronprinzen von Württemberg, 
gegen Yangres, von Schwarzenberg, und gegen Dijon von Bubna vorgegangen 
wird; Blüher mit 65 000 Mann überjchreitet am 1. Januar 1814 den Mbein bei 
Koblenz, bei Caub und bei Mannheim und vüdt gegen Meg vor. 


Vom linken Rhein-Ufer erläßt Blüher an dejjen Bewohner die befannte 
Proflamation, die mit den ſchönen Worten anfängt: „Ah babe die fjchlejiiche 
Armee über den Rhein geführt, damit die Freiheit und Umabhängigfeit der Nation 
bergejtellt, Damit der Friede errungen werde.“ 

Die Mobilmahung des beifiihen Kontingents konnte troß des beiten Willens 
und der größten Anjtrengungen bis zum 1. Januar nicht beendigt werden; Die 
gänzlich leeren Magazine, bauptfählih aber auch die jtarte Belegung des Yandes 
mit Einquartierung Durch die verbündete Armee war die Urfahe. Der Großherzog 
ließ dieſe ſchwierigen Berbältniffe durd ein ausführlides Schreiben vom 3. Januar 
an den Feldmarihall Prinz von Homburg darlegen und um eine Friſt von zwei 
Deonaten bis zum Ausmarich des großberzoglihen Truppentorps bitten. Cine leb— 
bafte Verhandlung fand aud mit dem Generalfommifjär der deutihen Bewaffnung 
ftatt, der nah dem Uebergang Blüchers über den Rhein die fofortige Aufftellung 
des Yandfturns und der freiwilligen Jäger verlangte und fih durdaus nicht mit 
der Abſicht einverftanden erflärte, die Einberufung der Yandıwehr bis nad vollendeter 
Organiſation der YPinien-Truppen zu verihieben. Infolge diejer Verhandlung er= 


- 


ſchien am 7. Januar ein landesberrlihes Edikt, das eine allgemeine Yandesbewaff: 
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nung verordnete und die Aufſtellung der Landwehr in drei Klaſſen vom 17. bis 
60. Jahre befahl. 


a) Die 1. Klaſſe vom 17. bis 36. Jahr, in Regimenter formirt, als Erſatz 
für die Linien-Regimenter; 
b) die 2. Klaſſe vom 36. bis 45. Jahr, zur Vertheidigung der Landes— 
grenzen; 
e) die 3. Klaſſe vom 46. bis 60. Jahr zur Aufrehthaltung der Ruhe und 
Sicherheit in den Amtsgrenzen, 
Außerdem befahl Seine Königliche Hoheit der Großherzog am 14. Januar 
die Erridtung eines 5. heſſiſchen Infanterie-Regiments „Prinz Emil“. 
Ein Rapport vom 16. Januar 1314 giebt Einblit in den Stand der Mobil— 
madhung bei den beiden Garde-Regimentern: 


Ererzirte Mann: Uneretzirte Mann: 


ſchaften ſchaften 

* | er “ = 7— ie — 

EFT EEE PIE 5 

tu ut: 

as 87|8|35 6868 
I. Bataillon Yeib:Garde:Negiment . . | 47 14 45 | — — 199 715 
II. s . Pe 12 439 3 2 214 113 
1. 2 Garde⸗FuſilierRegiment . | 47 14 567 2 — 106 736 
2. . 50 12 5851 — 2 108 757 





Summe .| 187 52 2046 | 5 4 627 | 2921 


Am 24. Januar werden fämmtliche freiwilligen Jäger von General Schäffer v.B. 
nah Gernsheim beordert, um dajelbjt ihre Organijation und ihre milttäriihe Ein— 
übung zu erhalten. Sodann werden im ganzen Yand Kommiffäre zur Organijation 
der Yandesbewaffnung ernannt. Die Stärke der Yandwehr wird in der Provinz 
Starfenburg auf 27989 Dann in 24 Bataillone und 125 Kompagnien, in Ober: 
beifen auf 10 800 Mann in 11 Bataillone und 51 Kompagnien angejeßt. 

Eine andere Aufgabe, die Heſſen gleib nah dem Uebergang der Verbündeten 
über den Rhein zufiel, war die Blodade von Mainz auf der rechten Rhein: Seite 
in der Main-Spige. Zur Blodade von Mainz war ein Theil des Yangeronichen 
Korps zurüdgeblieben, das Mainz auf der linken Rhein-Seite blodirte, während 
auf der rechten Seite Theile des Sackenſchen Korps und Heſſen die Blodade auf— 
recht erhielten. Dem Hauptmann Röder, der die Blodade hier anfänglich befehligte, 
jtanden nur der Yandfturm der umliegenden Orte, 60 berittene Ghevaulegers mit 
2 Difizieren, 70 bis 80 Yandijhügen (Fußgendarmen) und 20 bis 30 Yanddragoner 
(berittene Gendarmen) zur Verfügung. Später wurde das heſſiſche Blockade-Korps 
theils mit Yandmehr, theils mit dem mieder errichteten Garde-Regiment Chevau— 
legeiS dem Depot des Regiments Groß: und Erbprinz und einiger Artillerie 
immer mehr verftärft und unter das Kommando des Generals v. Dalwigk gefteltt. 
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Zu ernten Gefechten fam es nit. Der Kriegszuftand dauerte aber jort, bis am 
4. Mai die durh Typhus und andere Srankheiten ſtark zufammengejchmolzene 
franzöſiſche Beſatzung Fapitulirte. 

Die Mobilmachung der erſten zum Ausmarſch beſtimmten Truppenabtheilung 
iſt Ende Januar ſo weit beendigt, daß befohlen wird: 

Die beiden Garde-Regimenter, das Leib-Regiment und die Batterie 
von 8 Geſchützen ſollen bis zum 5. Februar abends in marſchfertigem Stand ſein. 
Jeder Mann erhält 30 Patronen und 2 Feuerſteine. Das Truppenkorps rückt in 
die Linie der öfterreihiihen Armee ein, dafjelbe jteht zunächſt unter dem Befehl 
des Prinzen Emil, dann unter dem Prinzen Philipp von Hefjen-Homburg. Der 
fommandirende General des Armeekorps ift der Kronprinz von Württemberg. — 

Wie im vorigen Feldzuge follen für Oelonomieführung und Zahlungsweſen 
der Negimenter wieder Conseils d’administration formirt werden. Das Yeib- 
Garde- und das Leib-Megiment find mit Gewehren franzöfiihen Kalibers ausge- 
rüftet, e8 werben denjelben 4 Munitionswagen zugetheilt, während das Garde: 
Füfilier-Regiment, welches Nothardiihe Gewehre führt, ebenfalls 4 Munitions» 
wagen erhält. 

Am 2. Februar überfendet Prinz Philipp von Heffen-Homburg einen Marid- 
plan für die großberzoglihen Truppen. 

Am 3. Februar reift die Kaijerin von Rußland von Frankfurt nah Darm— 
ftadt, wobet unter Abfeuern der Kanonen und Geläute der Gloden die ganze 
Garnijon paradirte. Um 11 Uhr 30 Minuten vormittags rüdten die 6 Bataillone 
Infanterie aus und bildeten Spalier vom Main-Thor bis zum Schloß. Die Leib— 
Kompagnie des Leib-Garde-Regiments bezog die Schloßwache. 


Eintheilung 
der Offiziere und Mittelftabsperfonen am 5. Februar 1814. 
General und 2. Inſpekteur der beiden Garde-Regimenter dv. Follenius. 
Hauptmann und Inſpektionsadjutant Bechtold. 


Leib: Garde: Regiment. 
Negimentstommandeur Obriftlieutenant v. Steinling. 
Megimentsadjutant Sekondlieutenant Bering. 
Stabsquartiermeifter Förſter. 

Stabshirurg Heinrid. 


I. Bataillon. Se. Yieut. Weber. 
Major Prinz v. Wittgenftein. = Mühl. 
Bat. Adiut. Sek. Lieut. Frey. —Wambold von Umſtadt. 


Oberchirurg vacat. 


EN . — 3 ie. 
Milttärdirurgen Dr. Düring u. Kanfer. | Balante Kompagnie 


Prem. Yieut. Zeit. 


Des Großherzogs Leib— Set. Lieut. Glaßmacher. 
Kompagnie. Schäffer. 
Capitain Graf v. Lehrbach. — wiüödzel. 


v. Türkheim. 
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Kompagnie Gapitain Pfaff. Kompagnie Gapitain Hoffmann. 
Gapitain Pfaff. Capitain Hoffmann. 
Set Lieut. Hoffmann. Set. Lieut. Dtto. 
Fuhr. ⸗ Lindenſtruth. 
v. Waldſchmidt. v. Diemar. 
II. Bataillon. Sek. Lieut. Schulz der Jüngere. 
Major v. Stoſch. ⸗ : Müller. 
Bat. Adjut. Prem. Lieut. Kühn. 85 Roth. 


Oberguartiermeifter Rod. 


Oberchirurg Neuner. Balante Kompagnie. 


Militärhirurgen Joſt und Büchner. Prem. Yieut, Gottwerth. 
BIETE Rt a Se. Lieut. Vollhard. 
Flügel-Kompagnie. ee Mändl. 


“ 


Gapitain Seik. » Gchend zu Schweinsberg. 
Sel. Lieut. Voigt. 


Becer Kompagnie Capitain Köhler. 


Gottwerth. Capitain Köhler. 
Sek. Lieut, Schulz der Aeltere. 
Kompagnie Capitain Schulz. Cameſasca. 
Capitain Schulz. = Dub. 


Set. Yıeut. Wolff. 
Depot Major Wadter, Capitains Kullmann und Röder. 


Se Königlihe Hoheit der Großherzog verlieh jämmtlihen Negimentern, ebe 
fie gegen Franfreih ins Feld zogen, neue Fahnen, und zwar jedem Bataillon eine, 

Am 7. Februar wurde befohlen: „Auf Allerhöchſten Befehl Sr. Königlichen 
Hoheit des Großberzogs wird morgen um "/s12 Uhr auf dem PBaradeplag zu den 
neuen Fahnen geſchworen. Die Leute find in vollfommen ordonnanzmäßigem An- 
zuge, die Officiere in Fracks, Schärpen und aufgeftedten Federbüſchen. Die Negi- 
menter jtehen 6 Dann hoch, das Garde-Füſilier-Regiment auf dem rechten Flügel, 
das Yeib-Garde-Regiment jchließt fh an die Verlängerung des Garde Füfilier- 
Regiments an und fchließen einen Kreis im Ganzen, wobei der General fommantdirt. 
Die beiden Leib-Kompagnien holen die ‚Fahnen ab, welchen bei ihrem Eintritt auf 
den Paradeplag die Honneurs gemacht werden.“ — 

Nah diejem Befehl fand am 8. Februar die feierliche Bereidigung auf die 
neuen Fahnen ftatt. Der Ausmarſch der erften Kolonne, beitehend aus den beiden 
Garde-Regimentern unter General v. Follenius, erfolgte Donnerftag, den 10. Februar, 
während die zweite Kolonne, Yeib-Regiment und Artillerie, unter General v. Gall 
Freitag, den 11. Februar, marjdirte. 

Um die den beifiihen Truppen zufallende Aufgabe und den Zweck der num 
folgenden Märſche verftehen zu können, ift es nöthig, bier zunächit eine kurze Ueber— 
fiht des raſch verlaufenden Feldzuges zu geben. 

Die böhmishe Armee hatte Mitte Januar Bejoul, die jchlefiihe Armee 
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Nancy erreicht, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen. Wrede und der Kronprinz von 
Württemberg waren auf dem Marſch aus dem Elſaß nach dem rechten Flügel der 
böhmiſchen Armee begriffen und hatten dabei die erſten Gefechte bei St. Die 
(10. Januar) und bei Epinal (11. Januar) zu beftehen, die zum Nachtheil der 
Franzoſen ausfielen, die den Vormarſch diejer Korps hindern wollten. 

Mährend die böhmiſche Armee bei Yangres jteben bleibt, rüdt die ſchleſiſche 
Armee vor und liefert die Gefechte bei St. Aubin und Yigny (22. und 23. Januar). 

Napoleon ift am 25. Januar von Paris abgereift und liefert die Schladt 
von Brienne (29. Januar). Blücher leiftet kräftigen Widerftand, fieht jih aber 
doch veranlaft, auf der Strafe von Bar jur Aube nad) Ya Rothiere zurüdzugeben. 
Am 1. Februar findet die Schlacht bei Ya Nothiere zwiſchen Blücher und Napoleon 
ftatt. Die Schlaht endigt mit der erften Niederlage Napoleons auf franzöfiihem 
Boden und mit jeinem Rückzuge nad Troyes. 

Die jchlefiihe Armee rüdt gegen Paris vor. Schwarzenberg folgt langiam 
Napoleon und bejegt am 8. Februar Troyes. Napoleon läßt unter Bictor und 
Dudinot 20000 Mann gegen die böhmiihe Armee jteben und eilt mit jeinen 
übrigen Truppen der ſchleſiſchen Armee nad. Er liefert derjelben eine Reihe fieg- 
reiher Gefechte (10. bis 14. Februar), durd welche die ichlefiihe Armee zum Rück— 
zuge genöthigt wird. 

Napoleon läßt Marmont und Mortier gegen Blücher ftehen und fehrt gegen 
Schwarzenberg zurüd, liefert diefem am 17. und 18. Februar Gefechte, Die mehr 
oder weniger nachtheilig für die Berbündeten ausfallen und Schwarzenberg beftimmen, 
jid nah Troyes zurüdzuziehen und Blücher herbeizurufen. Napoleon liefert 
Schwarzenberg am 27. Februar die Schlacht bei Bar fur Aube, infolge eriterer 
nad) Troyes zurüdgebt. Hier erfährt er den Abmarſch Blüchers und folgt dem: 
jelben. Napoleon liefert dem linfen Flügel der fchlefiichen Armee unter Saden 
und Winzingerode die Schlaht bei Eraonne (7. März), die durd die zähe Ver— 
theidigung der Ruſſen zur blutigiten des Feldzugs wird, die Ruſſen ziehen ſich nach 
Yaon zurüd. Die Schlacht bei Yaon (9. und 10. März) endigt mit dem Rückzug 
Napoleons nah Soiffons. Derjelbe wendet jih gegen die böhmiſche Armee und 
liefert ihr die Schlaht bei Arcis (20. und 21.), die für die Franzoſen ungünftig 
ausfällt. Die böhmiihe und fchlefiihe Armee rüden gegen Paris vor, Die 
Marihälle Marmont und Mortier vertheidigen mit 25 000 Dann die Stadt gegen 
die vereinigten Deere der Berbündeten. Die Schlabt von Paris endigt fiegreich 
für die legteren. Die Stadt wird in der Nacht vom 30.31. März übergeben. Am 
31. halten die Verbündeten ihren Einzug. 

Napoleon, der in Eilmärfhen zu Hülfe fommen wollte, traf zu ſpät ein, 
den Fall der franzöfiihen Hauptftadt abwenden zu können und ſah fih (12. April) 
dur den Abfall eines großen Theils feiner Truppen zur Thronentjagung genöthigt. 

Diejem im großen Zügen gegebenen Bild des Verlaufs der Kriegsereigniffe 
ſei no angefügt, daß Marſchall Augereau, der auf dem rechten ‚Flügel der frans 
zöfijhen Armee bei Lyon ftand und von der Süd-Armee, bei der die großberzog- 
fihen Truppen fi befanden, angegriffen wurde, fih unverantwortlih thatenlos 
verhielt, jo daß es dort nur zu unbedeutenden Gefechten kam. 
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Der Marſch der heſſiſchen Truppen ging über Bensheim (10. Februar), 
Weinheim (11.), Heidelberg (12.), Langenbrücken (13. und 14.), Durlach (15), 
nah Raſtatt (16.), wo Kantonirungen bezogen mwurden. 

Auf Befehl des Prinzen von Homburg wird der Marih am 19. fortgejegt. 
Die erfte Kolonne erreiht Ahern (19.), Niederihopfheim (20.), Kenzigen (21.), 
Freiburg (22. und 23.), Heitersheim (24,) Schliengen (25.), Lörrach (26.). 

In Kenzingen am 21. Februar traf Prinz Emil bei dem Truppenkorps ein 
und übernahm das Kommando. In einem Tagesbefehl lobte er das Verhalten 
der Truppen auf dem Marſch bis hierber. 

In Lörrach, wo die erfte Kolonne am 26, die zweite am 27. eintrifft, wird 
für zwei Tage Zwiebad und Fourage als eiferne Ration ausgegeben. 

Am 28. jegte das heſſiſche Truppenkorps, nahdem Prinz Philipp von Heſſen— 
Homburg Nevue über dafjelbe abgehalten, in einer Kolonne den Mari in der 
Richtung Dijon fort und erreidhte St. Blaiſe (28.), nahdem es bei Baſel den 
Rhein überfhritten hatte. Der Marſch ging von da nah Porentrun (1. März), 
Blamont (2.), Glerval (3.), Roulans (4.). Bier traf der Befehl ein, daß die 
Marſchrichtung nah Dijon verlaffen und am 5. nah Ornans und Umgegend 
marſchirt werden jol. Das Yeib-Garde-NHegiment fommt nah Tarcenay und 
- Billers. Der jhlehten Wege in diefem Gebirgslande wegen wurde alle fahrende 
Bagage, mit Ausnahme der Munitions- und Lebensmittelmagen, nah Voilans und 
Autehaur rüdwärts Baume zurüdgebraht und blieb daſelbſt bis auf weiteren 
Befehl. Die Sicherheitsmaßregeln in den Stationen wurden wegen der Nähe des 
Feindes verdoppelt. Die Franzoſen verſuchten nämlich Beſançon zu entjegen, 
hatten die diesſeitigen vorgeſchobenen kleinen Korps zurückgedrängt und waren bis 
Salins vorgegangen. Allein ſchon die diesſeitige Bewegung auf Macon zwang ſie 
zum Aufgeben ihrer Abſicht. 

Prinz Philipp von Heſſen-Homburg erließ eine Inſtruktion über das Ver— 
halten des Blockadekorps von Beſangon. Nach derſelben war die heſſiſche Diviſion 
zur Aufnahme des Blokadekorps beſtimmt. 

Aus dem Hauptquartier der Süd-Armee, Grand Vaire nordöſtlich Befangon, 
teilte der k. f. öfterreihiihe General der Kavallerie Erbprinz zu Heffen-Homburg 
in einem Schreiben mit, daß ihm von dem en chef fommandirenden Feldmarſchall 
Fürſten Schwarzenberg das Kommando der bundesfürftlihen Truppen untergeordnet 
jet und daß dieſelben zur 7. Armeeabtheilung gehörten. Die unter dem OÖber- 
befehl des Erbpringen zu Heſſen-Homburg ftehende Süd: Armee bejtand aus: dem 
1. öfterreihiihen Armeeforps unter FFeldmarjchalls Lieutenant Biandi und der 
%. Armeeabtheilung unter dem FFeldmarjchall = Yieutenant Prinzen Philipp von 
Hejien- Homburg, jedes Korps aus drei Divifionen, zufammen 62 Bataillone und 
74 Eskadrons, im ganzen aus 34 455 Mann Infanterie und 8730 Mann Kavallerie. 

Am 6. März marjbirte die Divifion nah Et. Vite und Umgegend, das Yeib- 
Garde-Regiment nah Chaucenne. Die Marſchwege mußten jo gewählt werden, 
daß die Kolonnen von Befangon aus nicht beunruhigt werden fonnten, Der Mari 
wurde am 7. nah Döle und Umgegend fortgejegt. Es wird befohlen, den Leuten 


einzujdhärfen, auf dem Marſch nit zurüdzubleiben, weil die Bauern alle ifolirten 
Geſchichte bes I. Großherzogl. Heil. Inf. (Yeibgarde-) Regts. Ar. 115. 16 
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Mannſchaften todtihlügen. Das Leib-Garde-Regiment fommt nah Bertbelange. 
Am 9. wird Seurre an der Saone erreidt. Am 10. fommt das Leib-Garde— 
Negiment nah Mervans, am 11. nad Youhans, wo am 12. Raſttag gehalten 
wird. Der Sieg Blühers über Napoleon bei Yaon wird befannt und erregt 
lauten Jubel. 

Die Divifion jegte am 13. ihren Marih nah Süden fort. Die Avantgarde 
unter General v. Gall kommt nah Montrevel, das Yeib-Garde-Regiment nad 
St. Trivier, wo fih aud das Hauptquartier befindet. Der Alarmplak für die 
Divifion ift bei St. Julien. Am 14. erreiht die Avantgarde St. Cyr, das Yeib- 
Garde-Hegiment Baye le Ehatel und St. Andre. 

Für den 15. wird befohlen, daß General v. Gall mit dem Leib-Regiment 
über Macon nah Créche an der Lyoner Straße abzumarjhiren hat umd zu der 
unter Kommando des Feldmarſchall-Lieutenants Leederer ftehenden Avantgarde des 
Korps tritt. Das Leib-Garde- und Garde-Füfilier-Negiment fommen nad Macon 
in: Quartier. Das Yeib-Regiment war damit aus dem engeren Divijionsverband 
ausgejhieden und hatte das Glüd in der Avantgarde, fih in den Gefechten bei 
Belleville (17.), St. Georges (18.) und Yimoneft (20.) auszeichnen zu können. 

Um die heſſiſchen Soldaten für die Defterreiher, mit denen fie zu fechten 
batten, fenntliher zu maden, und um Verwechſelungen zu vermeiden, wurden auf 
die Tſchakos grüne Büſchel von Buchs, nad) Art der Oeſterreicher, geſteckt und 
handbreite Binden von weißer Leinwand um den linken Oberarın angelegt. Am 16. 
war Raſttag, den 17. fingen die Operationen gegen yon an, wo die Franzoſen 
in einer Stärke von 37000 Mann ftehen follten. Die Divifion wurde am 117. 
bei Eröde an der Hauptitraße nad yon um 11 Uhr vormittags verfammelt und 
in Schladtordnung: 

1. Brigade General Fürftenwerther, 

2. eine Zwölfpfünder-Batterie, 

3. Brigade General v. Follenius, 

4. großherzogliche Artillerie, 
weiter marſchirt. Die Bagage blieb bei St. Element zurüd, wo fie in eine 
Wagenburg feitwärts der Straße aufgefahren wurde. 

Die Franzojen zogen fih nad einem Gefecht mit der diesjeitigen Avantgarde 
bei Belleville in eine fefte Stellung vor St. Georges zurüd. Das Feib-Regiment 
hatte unbedeutende Berlujte. Am Abend wurde Belleville von dem diesfeitigen 
Gros erreicht. 

Am 18. verſammelte ſich die Diviſion bei La Croiſée, die Bagage rückte bis 
Maiſon blanche vor. Die Bewegungen begannen um 9 Uhr vormittags. Der 
Avantgarde gelang es, die Franzoſen aus ihrer ſtarken Stellung zu werfen, wozu 
eine von Feldmarſchall-Lieutenant Bianchi gemachte Umgehung in der Richtung 
Villefranche hauptſächlich beitrug, während General v. Gall mit großer Bravour 
auf der Lyoner Straße angriff. Letzterer übernahm die Verfolgung. Die Franzoſen 
zogen ſich über Villefranche in die Stellung bei Limoneſt zurück, behielten aber mit 
ihrer Arrieregarde Les Echelles beſetzt. Das Leib-Regiment verlor 4 Offiziere und 
182 Mann. 
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Das ganze Armeelorps ging bis Villefrande vor, wo es theils einquartiert 
wurde, theils biwakirte. 

Am 19. bezog die Divifion ein Biwak vorwärts Billefrande, die Avantgarde 
ging bis Yes Echelles vor. Der Feind hatte ſich in die Stellung bei Limoneft 
gezogen und ſchien fi dort halten zu wollen, 

Am 20. um 5 Uhr vormittags rüdte die Divifion auf der Strafe nad yon 
vor, vereinigte ji bei Anje mit der Brigade v. Moſer und folgte deren Be- 
megungen gegen Limoneſt. Nah der Angriffsdispofition ſollte Feldmarſchall-Lieutenant 
Bianchi fih nad der Straße Chäteauneuf— Lyon ziehen und von da aus in die 
linte Flanke der in der Front jehr jtarfen franzöſiſchen Stellung vorftoßen. Feld— 
marſchall⸗Lieutenant Wimpffen jollte fih nad lints hin ausbreiten und die Stellung 
von ihrer rechten Flanke zu umgehen juchen, während der Feind in der Front 
durh die Brigade v. Gall, unterftügt von den Reſerven, mit Tirailleurfeuer be- 
fhäftigt und bingehalten werden ſollte. 

Die Dispofition wurde mit Pünktlichkeit ausgeführt. Feldmarſchall-Lieutenant 
Bianchi warf die ihm gegemüberjtehende feindliche Dinifion, und jein rajches, 
energiihes Vorrüden zwang die Franzoſen, Limoneſt jowie die ganze Stellung 
ſchnell zu verlaffen und ſich nah Lyon zurüdzuziehen. Die deutihe Armee folgte 
bis auf die Höhe diesfeits Yyon; die Franzoſen hatten eine neue Aufftellung rechts 
von Yyon genommen und wiejen von da aus alle weiteren Verſuche, jie zu ver: 
drängen, zurüd. Das Leib-Regiment drang zwar bis an die Vorftadt von Yvon 
vor, mußte aber wie die anderen Truppen zurüdgehen. Da es inzwiihen Abend 
geworden, wurden die verjchiedenen Abtheilungen angewiejen, an dem Ort ihrer 
Aufftellung zu bimaliren. 

Das Yeib: Regiment hatte fi ruhmvoll gejhlagen und General v. Gall dur 
jeine Führung der Avantgarde allgemeine Anerkennung gefunden, was in dem 
Armeebefehl befonders hervorgehoben wurde. Derjelbe erhielt das Kreuz des 
Therefien-Ordens. Das Yeib-Regiment verlor in den Gefechten bei Et. Georges 
und Yimoneft: 2 Offiziere und 9 Mann tobt; 4 Offiziere und 124 Mann 
verwundet. 

Den 21. morgens war bereit3 die Dispofition zum Angriff auf Lyon 
jämmtlihen Korps befannt gegeben, als die Meldung von dem Nüdzug der Fran- 
zojen gegen Vienne bin und bald darauf auch eine Deputation aus Yyon mit den 
Schlüffeln der Stadt bei dem Kommandirenden eintraf. Gegen 9 Uhr vormittags 
ward der Marid nah der Stadt angetreten. Auf dem Pla Pellecour lie der 
Kommandirende die Armee defiliren. Das Korps des Prinzen Philipp blieb in 
ter Stadt. 

Den 22. nahmittags wurde Marjchbereitihaft befohlen, da die feindliche 
Arrieregarde die diesjeitige Avantgarde zurüdgedrängt hatte; doch traf bald Nachricht 
ein, daß die Franzoſen ihren Nüdzug nah Vienne fortjegten, infolgedejjen die 
Dearihbereitihaft aufgehoben wurde. 

Am 24, rückte die Armee aus Lyon ab. Prinz Emil marjdirte nad Vienne, 
die Brigade v. Follenius bezog ein Yager rüdwärts Vienne, bei Senfiuel, und 
wurde am 27. in diejen Ort umd die Umgegend in Quartier gelegt. 

16* 
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Am 30. marjdirte die Brigade mit der Artillerie nah Lyon zurüd und 
bezog in der Vorſtadt Ya Guillotiere Quartier. Das Hauptquartier wurde am 
31. nah Yyon verlegt. 

Die Franzofen, von den diesjeitigen Vortruppen beftändig gefolgt, hatten ſich 
gänzlih Hinter die Sfere und mit einer Abtheilung nad Grenoble zurückgezogen 
und die Brüden hinter ji verbrannt. Da aber nah den eintreffenden Befehlen 
Seiner Majeftät des Kaifers von Dejterreih die Armee des Marjhalls Augereau 
auch über die Iſöre und Grenoble hinaus verfolgt werden joll, jo verließ das 
Korps am 1. April feine Kantonnements. Am 2. marſchirte die Garde-Brigade 
nad Bienne. 

Nah vorhandenen Rapporten war das Leib-Garde-Regiment vom 16. bis 
20. März ſtark: 

43 Offiziere, 96 Linteroffiziere, 69 Spielleute, 8 Zimmerleute, 1201 Ge— 
meine; Summa 1417 Mann, 
Kranf: 7 Difiziere, 241 Mann. 
Vom 20. bis 25. März: 
44 Diffiziere, 96 Unteroffiziere, 69 Spielleute, 8 Zimmerleute, 1195 Ge- 
meine; Summa 1415 Dann. 
Krank: 6 Offiziere, 242 Mann. 

Am 2. April marihirte die Garde-Brigade und Artillerie über le Peage 
nah Et. Yambert, wo diejelben ein Yager bezogen. Es wurde den Truppen be- 
kannt gemacht, daß Romans auf dem rechten Flügel der Südarmee und Voreppe 
auf dem linken Flügel dem Feinde mit jtürmender Hand entrijfen worden jeien. 
Der Mari wird am 3. fortgefegt, die Garde-Brigade fommt an diefem Tage ins 
Fager bei Montbreton, am 4. nad Beaufort, am 5. nah St. Etienne. Am 6. 
wird die Garde-Brigade in Kantonirungen gelegt, das Leib-Garde-Regiment fommt 
mit dem Stab des Prinzen nah Moirans, 

Unterdefjen hatten ſich die politiihen Berhältniffe ın Frankreich ganz um— 
geftaltet. in feiner Sigung vom 2. April entjegte der Senat den Kaijer Napoleon 
jeines Thrones. Diejer entjagt vergeblih zu Gunften jeines Sohnes. Der Senat 
rief Yudwig XVIII. auf den Thron zurüd, während Napoleon in die Verbannung 
nad der Inſel Elba gehen mußte. 

Bei der Süd:Armee wurde am 8. April die Einnahme von Paris durd eine 
große Parade gefeiert. Am 11. wurde mit Marſchall Augereau, nahdem ſchon 
längere Zeit die Feindſeligkeiten eingejtellt worden waren, ein Waffenftillftand ab» 
geſchloſſen. Infolge deijelben wurden am 13. weitere Kantonirungen bezogen. Der 
Stab und das 1. Bataillon Leib-Garde-Regiment fam nad Pegrand Yemps, das 
Il. Bataillon nah Aprien. 

Da der Waffenjtillftand auf unbeftimmte Zeit verlängert wurde, marjdirt 
die Diviftion mit dem Dauptquartier nah von zurüd. Der Mari gebt über 
Ecloze (16.), Ya Verpillere (17.), Mures (18.) nad yon (19.) Die Feindielig- 
keiten waren beendet und feierte das franzöfiihe Volt den Eintritt friedliber Ver— 
bältniffe und die „Befreier“, wie nun plötzlich die jeitherigen Feinde genannt 
wurden, mit lautem Jubel, Illumination ꝛc. Zum Plagfommandanten von Lyon 
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wurde General Graf Salins ernannt, der jofort einen genau geregelten Garnifon= 
dienft anordnete, den die in Lyon und den Vorftädten liegenden Truppen abwechſelnd 
verjaben. 

Am 2. Mat traf die 2. heſſiſche Abtheilung Yinientruppen, beftehend aus dem 
Negiment Prinz Emil und dem Freiwilligen Jägerkorps in yon ein. Am 
29. März von Darmjtadt abgerüdt, war diefe Abtheilung auf der rechten Rhein— 
jeite dur Heffen und Baden nah Baſel marſchirt, das fie am 13. April erreichte. 
Bon bier war fie, wegen der ftarf mit Truppen bejegten Straße über Döle, nad 
der Schweiz abgebogen und über Solothurn, Yaufanne, Genf zur Süd-Armee gelangt. 

Infolge der veränderten politiihen Page und des Eintreffens diefer Truppen 
wurde eine neue Eintheilung der Süd-Armee befoblen, die am 27. Mai ins Leben 
trat. Die Divifion Prinz Emil bejtand danad aus der Brigade v. Follenius, Garde— 
Füfilter-Regiment, Yeib-Garde-Regiment, Freiwilliges Jägerkorps, Heſſiſche Batterie 
und der Brigade v. Gall, Negiment Prinz Emil und Yeib-Negiment. Das Yeib- 
Regiment wurde nah Lyon verlegt und der Garnijondienft von den drei gruß 
berzoglihen Negimentern gethan. Aus der legten Zeit des Aufenthalts in yon 
und Umgegend wird berichtet, daß bei allen Truppen jtarf die Krätze herrſchte. 

jeder Mann jollte deshalb mit zwei Hemden verjehen umd die hierzu nöthige 
Yeinwand von der Stadt Yyon requirtrt werden. 

Am 3. Mai hielt Prinz Emil eine Revue über die neu angefommenen 
Truppen ab und hieß fie im Namen der Kameraden willlommen. Diejelben wurden 
in der Umgegend von Lyon untergebradt. 

Nah einem Befehl aus dem Hauptquartier St. Cloud vom 12. Mai jollte 
der Rückmarſch der verbündeten Deere über den Rhein angetreten werden. Das 
Korps des Prinzen Philipp hat dabei feinen Marih über Belfort an dem linken 
Rhein-Ufer bis Straßburg zu nehmen, dort den Rhein zu überjchreiten und 
Kantonirungen längs dem rechten Rhein-Ufer von Philippsburg bis zur Aus- 
mündung des Mains zu beziehen. Hauptquartier Heidelberg. 

Am 16. hielt Prinz Emil eine Revue über die Divifion ab, bei der er fi 
über Haltung und Vorbeimarſch lobend ausiprad. 

Am 27. Mat fand eine Menue jämmtliher heſſiſchen Truppen vor dem 
General der Kavallerie Erbprinz zu Heſſen-Homburg jtatt, der jeine volle Zu— 
friedenheit in jehr ſchmeichelhaften Ausdrüden Seiner Hoheit dem Prinzen Emil 
ausdrüdte. 

Am 30. Mai ſchloſſen die alliirten Mächte den Frieden von Paris. Der 
Oberbefehlshaber Feldmarſchall Fürſt Schwarzenberg nahm in einem Armeebefehl 
Abſchied von den Truppen. 

Das großherzoglihe Truppenforps trat feinen Nücdmarih am 4. und 5. Juni 
in zwei Kolonnen an. Die 1. Kolonne beftand aus dem Generalftab, den Freiwilligen 
Jägern und der Garde-Inſpektion; die 2. Kolonne aus der Inſpektion v. Gall und 
der Artillerie. Die Marihquartiere waren: Merimieur (4. Juni), Bourg en 
Breße (5.), St. Amour (6. und 7.) Lons le Saulnier (8.), Poligny (9), 
Salins (10. und 11.), Quingey (12.), Belangen (13.), Baume les Dames (14. 
und 15.), L'Iſle jur le Toubs (16.), Belfort (17.), Alttirh (18. und 19.), Rhein» 
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weiler (20.), Krogingen (21.), Emmendingen (22. und 23.), Lahr (24), Appen— 
weier (25.), Steinbach (26. und 27,.), Durmersheim (28.), Linkenheim (29.), 
Hodenheim (30. und 1. Juli), Weinheim (2.), Zwingenberg (3.), Darmftadt (4. Juli). 

In das Vaterland eingerüdt, bezog die Divifion meitläufige Kantonnements 
zwiſchen Rhein, Main und Nedar. Das Leib-Garde-Regiment fam in die Um— 
gegend von Darmitadt. 

Seldmarjhall- Lieutenant Prinz Philipp von Heffen- Homburg theilte am 
4. Auguft mit, daß nah einem Befehl des Feldmarſchalls Fürften Schwarzenberg 
d.d. Wien den 30. Juli 1814, jämmtlihe unter feinem Befehl jtehenden Truppen 
dergeftalt beurlaubt werden follten, daß fie binnen 10 bis 12 Tagen nad) erhaltenem 
Befehl aus ihren Stationen aufbreden könnten. Hierauf befahl Seine Königliche 
Hoheit der Großherzog am 5. Auguft, daß die bisherigen SKantonirungen des 
großberzogliden Truppenkorps aufgehoben, dafjelbe auf den Friedensfuß gefegt und 
die Mannſchaften bis auf die zum Garnifondienft nöthigen beurlaubt werden und 
die Korps in ihre Standquartiere bis zur Beendigung des Wiener Kongreſſes zurüd- 
fehren jollten. Das „Freiwillige Jägerkorps“ wurde aufgelöft. — Die Garde: 
Inſpektion erhielt Befehl, am 8. Auguft in die Reſidenz einzurüden, wo fie wieder 
unter die unmittelbaren Befehle des Großherzogs trat. Die Artillerie Divifion 
wurde ganz demobilifirt. Am 9. Auguft paffirten die Garde-Negimenter die Nevue 
vor Seiner Königlihen Hoheit und beurlaubten hierauf ihre Mannſchaften bis auf 
50 Mann per Sompagnie Den Truppen wurde vor ihrem Uebergang in den 
Friedensſtand ein Befehlsjhreiben des Prinzen Philipp von Heffen-Homburg be— 
fannt gemacht, worin er die rühmliche Führung und das Verhalten der großherzog: 
lihen Truppen während der Kampagne lobend anerkennt und ihnen für ihr „auss 
gezeichnete tapferes Benehmen vor dem Feinde, die mujfterhafte Beharrlichkeit, 
Mannszuht und Dingebung“ dankt und Hinzufügt: „Der ununterbrodene Eifer für 
die allgemeine gute Sache und das rühmliche Beftreben zum hoben Ziele, verſichert 
diefen braven Kriegern den gerechteſten Anſpruch auf den Dant des Deutjchen 
Baterlandes.“ 

Die Demobilmahung erjtredte fih aud auf die Pandwehrformationen, denn 
Heſſen hatte für die deutihe Sache mehr geleiftet als der abgeſchloſſene Vertrag 
von ihm verlangte und als feine ökonomiſche Lage auf die Dauer ertragen konnte. 

Auch diefe Truppen wurden möglichſt raſch auf den Friedensfuß gejegt. Die 
einberufene Yandwehr, ?°/5; der männlichen Bevölkerung, wurde entlaffen, ohne daß 
jedvoh, wie aus einer Verordnung Seiner Königlihen Hoheit des Großherzogs 
bervorgebt, das Inſtitut ſelbſt damals jhon abgefhafft wurde. Dort heißt es: 
„Sp erklären Wir hierdurch wiederholt Unjeren Yandesväterlihen Willen, daß Das 
Inſtitut der Landwehr eine fortdauernde, ftändige Yandes-Anftalt fein fol, deren 
möglichſte Ausbildung und Vervollfommenung Uns ein wichtiges Anliegen  ift.“ 
General v. Follenius erhielt das Generallommando über die Yandesbewaffnung in 
Starkenburg, General v. Gall das der Provinz Oberheſſen. 

Bei dem Megiment begannen wieder die Hriedensarbeiten und der ihm ob— 
liegende Garnifondienft in der Reſidenz. Namentlih wurde auch der Ausbildung 
der jüngeren Offiziere und Kadetten befondere Sorgfalt zugemwendet. Eine Ver: 
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ordnung des Großherzogs jagt hierüber: „Um die Offiziere und Cadetten in ihrer 
wijfenihaftlihen Ausbildung zu fürdern, jollen die früherhin ertheilten Vorlefungen 
in einem größeren Umfang erneuert gehalten werden. Sämmtliche Cadetten 
werden unter die bejondere Auffiht eines Offiziers (Hauptmann Yynder) geſtellt.“ 


Feldzug 1815 gegen Fraukreid). 


Das Ende des Jahres 1814 war ruhig verlaufen, und im neuen Jahre 1815 
jolfte dur) die in Wien zu einem Kongreß verfammelten Fürften und Diplomaten 
der Frieden Europas befeftigt und alle politiſchen Verhältniffe neu geordnet werden, 
als plöglid die Nachricht eintraf, Napoleon habe die Inſel Elba verlafjen und fei 
am 1. März an der franzöfiihen Küfte bei Cannes gelandet. Die Achtserklärung 
gegen den Ujurpator und alle anderen Maßregeln der Pariſer Regierung blieben 
erfolglos, Von allen Seiten ftrömten ihm jeine Beteranen zu. Am 10. März 
hielt er feinen Einzug in Lyon, am 20. jah fih König Ludwig XVII. genötbigt, 
nah Gent zu entfliehen, und am Abend deſſelben Tages z0g Napoleon in Paris 
ein. Das SKaijerreih war wiederhergejtellt! 

Die Allüirten beilofjen, fofort fünf große Armeen aufzuftellen, die jih in 
den Monaten April und Mai an der franzöfiihen Grenze jammelten. Aber aud 
Napoleon gelang es in unglaublid kurzer Zeit, ein neu organifirtes ſtarkes Heer 
aufzuftellen. 

Mitte Juni ftanden die Verbündeten, im Ganzen 700000 Mann, und 
jwar auf dem rechten Flügel das niederländifhe Heer unter Wellington 
100 000 Mann und das niederrheiniihe Heer unter Blüher 117000 Dann, 
in der Mitte das mittelrheinifche Heer unter Barclay 165 000 Mann und 
das oberrheinifche Heer unter Schwarzenberg 255 000 Mann, auf dem linken 
Flügel das italienische Heer unter Frimont 90 000 Mann, 

Die Franzojen, im Ganzen etwa 270000 Mann, und zwar auf dem 
linfen Flügel 125000 Mann unter Napoleon, in der Mitte 22000 Mann 
unter Rapp im Eljah, 15 000 Mann unter Yecourbe bei Belfort, 25000 Mann 
unter Suchet bei Grenoble. Auf dem rechten Flügel 15 000 Mann unter Brune 
in der Provence, 21000 Mann unter Decaen bei Touloufe, 22000 Mann unter 
Glauzel bei Bordeaux. m Inneren 25000 Dann unter Yamarque auf beiden 
Ufern der Loire. 

Nah dem am 6. März von den auf dem Kongreß verjammelten Mächten 
unterzeichneten Vertrag, wonad der Krieg gegen Frankreich beichloffen wurde und 
eine Million Soldaten aus allen Nationen an der franzöfiihen Grenze vereinigt 
werden jollten, hatte das Großherzogthum Heffen 8000 Mann zu ftellen. Das 
beffiische Kontingent trat wieder unter den Befehl des Prinzen Philipp von Heſſen— 
Homburg und zum oberrheiniihen Heer des Fürften Schwarzenberg. 

Seine Königlihe Hoheit der Großherzog befahl am 27. März die Mobil: Mobilmachung. 
machung des zu ftellenden Truppenforps. Daffelbe bejtand aus den fünf Infanterie 
Negimentern und einer Artillerie-Divifion. Jedes Bataillon follte TOO Feuergewehre 
ſtark fein. Die Artillerie-Divifion rüdte mit zwei Batterien von je 6 Sechspfünder— 
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Kanonen und 2 Siebenpfund-Haubigen aus. Die beiden Garde-Negimenter wurden 
mit neuen Schmalfalder Gewehren und die übrigen Negimenter mit franzöfiichen 
Gewehren bewaffnet. Die beurlaubten ſowie alle abfommandirten Offiziere und 
Unteroffiziere wurden einberufen, der Etat der Kompagnien auf 161 Mann ein: 
ichlieglih der Sappeurs und 10 Schüten gebradt. Die Depots der Negimenter 
wurden formirt. 

Das ausmarjhirende Zruppenforps war im zwei Brigaden eingetheilt. Die 
erite Brigade General v. Follenius bejtand aus dem Leib-Garde-Negiment, dem 
Garde-Füſilier-Regiment und dem Regiment Groß- und Erbprinz, die zweite 
Brigade General v. Gall*) aus dem Yeib-Negiment und dem Regiment Prinz Emil. 

Das Generaltommando wurde Seiner Königlihen Hoheit dem Prinzen Emil 
übertragen, dem außer den Adjutanten die Generalftabsoffiziere Major Yynder und 
Capitain Bechſtatt beigegeben worden. Außerdem wurde demjelben ein Detahement 
Chevaulegers aus 1 Offizier (Premierlieutenant Glod) und 31 Dann zugetbeilt. 


Stand des Leib-Garde-Regiments beim Ausmarjd. 
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Zufammen |41 98 71 1289 | 8 916819133 | 1584 42 


Namen und Eintheilung der Offiziere. 
Oberſt v. Steinling, 
Adjutant Premierlieutenant Behring, 
Stabsquartiermeifter Förfter, 
Stabshirurg Heinrich. 


I. Bataillon. 
Oberftlieutenant Prinz von Wittgenſtein, 
Adjutant Pientenant rev, 
Militärhirurg Kaifer, 

: Formhals. 


*) Starb am 22. Juni zu Wiesloch an einer Bruſtkrankheit. Oberſt v. Schönberg wurde 
fein Nachfolger. 


1. Großherzogs Leib-Kompagnie. 


Capitain Graf Lehrbach, 

Premierlieutenant Weber, 

Sekondlieutenant Rühl, 
Rötzel. 


2. Capitain v. Rabenaus 
Kompagnie. 
Capitain v. Nordeck zur Rabenau, 
Premierlieutenant Seyd, 
Sekondlieutenant Schäfer, 
⸗ Fuhr. 


3. Capitain Pfaffs Kompagnie. 
Capitain Pfaff, 
Premierlieutenant Hoffmann, 
Selondlieutenant v. Waldihmitt, 

⸗ Reiß. 


4. Capitain Hoffmanns 
Kompagnie. 
Capitain Zeit, 
Sekondlieutenant Otto, 
⸗ v. Diemar, 
v. Schorlemmer. 


II. Bataillon. 
Major v. Stoſch, 
Adjutant Premierlieutenant Kühn, 
Oberquartiermeiſter Koch, 


Oberchirurg Deſaga, 


Militärchirurg Joſt, 


2 


1. Flügel-Kompagnie. 
Capitain Seitz, 
Premierlieutenant Vollhard. 
Sekondlieutenant Becker, 

⸗ Röder. 


2. Capitain Schulzs Kompagnie. 
Capitain Schulz, 
Premierlieutenant Netz, 
Sekondlieutenant Schulz IL, 

⸗ Roth. 


Büchner 


3. Capitain v. Perglas' 
Kompagnie. 
Capitain v. Perglas, 
Premierlieutenant Kreß, 
Sekondlieutenant Gottwerth IL, 
⸗ Scheuck zu Schweinsberg. 


4. Capitain Köhlers Kompagnie. 
Capitain Köhler, 

Premierlieutenant Schulz 1., 
Sefondlieutenant Gamejasca, 


⸗ Huth. 


Nach der Ordre de Bataille gehörten die heſſiſchen Truppen, wie oben 


erwähnt, zu dem „Oberrheiniſchen Heer" unter dem Befehl des Fürſten Schwarzen— 
berg und in diefem zum „Dritten Armeekorps“, dejjen Kommandirender der Feld— 
marſchall Kronprinz von Württemberg war.*) In dieſem bildeten fie mit der 
öfterreihiihen Divifion des Feldmarſchall-Lieutenants Palombini das Armeekorps 
des Feldmarſchall-Lieutenants Prinz Philipp von Heffen-Homburg. Die Geſammt— 


*, Die öfterreichifhe Divifion bejtand aus: dem Hufaren: Regiment Kronprinz von 
Württemberg, den Infanterie-Regimentern Reuß-Greiz Nr. 18, Bogeljang Nr. 47, Belle:Garde 
Nr. 44 und Biandi Nr. 63; außerdem drei Batterien. Die württembergiihen Truppen zählten: 
4 Ravallerie-Regimenter, 7 Infanterie-Regimenter, 1 Scharfſchützen-Regiment, 1 leichtes Infan— 
terie:Regiment und 1 Jager⸗Regiment zu Pferde. 


ftärte des III. Armeeforps belief fih auf 43 814 Mann, 4365 Pferde und 60 Ge— 
ſchütze. Davon die der heffiihen Divifion auf 8353 Mann, 613 Pferde und 
16 Geſchütze. 

Nah der am 3. Mat von Prinz Philipp überjendeten Dislofation befand ſich 
das Hauptquartier des Kronprinzen von Württemberg in Brudfal, die Prinzen 
Philipp und Emil famen nad) Schwegingen. 

Am 13. Mai erfolgte der Ausmarſch des heſſiſchen Truppenlorpe. Das Leib— 
Garde-Regiment marjhirte am 15. nad) Bensheim und Heppenheim, am 16. nad 
Heidelberg und am 17. in feine Kantonnements in Schwegingen und Umgegend. 

Bor dem Ausmarjh wurde den Truppen befannt gemadt, daß Seine König— 
lihe Hoheit der Großherzog durd Unpäßlichkeit abgehalten jei, die Truppen vor 
ihrem Ausmarſch noch einmal zu jehen. „Allerhöchſt diefelben laffen den Generalen, 
Stabs- und übrigen Offizieren für den auf die erreichte Vollfommenheit der 
Truppen verwendeten Fleiß Höchſt Ihren befonderen Dank und Zufriedenheit bezeugen 
und die, auf die jederzeit Höchftdenjelben fowie dem ihnen in der Perjon Ihres 
vielgeliebten Herrn Sohnes Prinzen Emil Hoheit gegebenen Chef bewiejenen treuen 
Ergebenheit gegründete ſchöne Weberzeugung ausjpreden, daß ſämmtliche Offiziere 
und das ganze Korps durd ihren jo oft erprobten Muth zur Erhaltung und 
Vermehrung des beijiihen Waffenruhms von Neuem beitragen werden.“ 

In den Kantonnements, in denen die Truppen bis zum 20. uni liegen 
blieben, wurde die Ausbildung derjelben fortgejett und auf bejonderen Befehl des 
Fürften Schwarzenberg „bdiejelben vorzüglib in denjenigen Evolutionen immer 
fertiger gemadt, die am häufigsten vor dem Feinde vorlommen. Auch jollten die 
Brigadiers die Einleitung treffen, daß die Ererzitien der Korps in jo großen Ab- 
theilungen als es die Oertlichkeit erlaubte, fortgefegt und dabei die Manövers en 
debandade (Bezeihnung für Plänteln) erjt in Heinen Abtheilungen, dann mit 
ganzen Rompagnien durd alle Megimenter eingeübt werden.“ Am 23. Mai hielt 
der Kronprinz von Württemberg Revue über die großherzoglihen Truppen bei 
Walldorf, am 17. Juni infpizirte der Kaifer von Rußland diefelben bei Schwegingen. 
Beite Revuen fielen zur größten Zufriedenheit aus. Der Kaifer ließ den Truppen 
befannt maden: „daß er hoffe, fie bei erfter Gelegenheit ebenjo ausgezeichnet tapfer 
wieder zu jeben, als fie wohl gerüftet und ſchön feien und bei jo manden Kriegs» 
fällen bereits rühmliche Beweiſe ihres Muthes und ihrer Entichloffenheit abgelegt 
hätten“. 

Unterdefjen hatten die Heeresbewegungen am Niederrhein (15. Juni) begonnen. 
In der Schlaht bei Ligny (16 uni) zwiſchen Napoleon und Blücher blieb erfterer 
im Bortbeil. An demjelben Tage lieferte Ney gegen Wellington das Gefeht von 
Duatrebras, infolgedeffen ſich erjterer zurüdziehen mußte Die Schladt von 
Waterloo (oder Belle- Alliance) am 18. Juni, in der durch das rechtzeitige Er— 
ſcheinen Blüchers mit drei Korps in der rechten Flanke und im Nüden Napoleons 
das Schidjal des Tages zu Gunften der Alliirten entichieden wurde, fiel zum 
großen Nachtheil der Franzoſen aus und brachte den Feldzug zu einem glänzenden 
Abſchluß. 

Am Oberrhein begannen die Bewegungen am 20. Juni. Zunächſt wurde aus 


dem 11. Bataillon Groß- und Erbprinz und den vierten Bataillonen der Megimenter 
Bellegarde und Biandi ein Blockadekorps formirt, das den Rhein zwiſchen Kehl 
und Alt⸗Freiſtett beobachtete. Das 11. Bataillon Groß- und Erbprinz ſchied dadurch 
aus dem Divifionsverband aus. 

Der oberheiniihen Armee jtand, wie oben erwähnt, General Rapp gegenüber. 
Derjelbe hatte am 18. uni die Linie der Lauter von Yauterburg bis Weikenburg 


bejegt, war am 20. uni an die Queich vorgerüdt, hatte die dortigen bayerifhen 


Poften zurüdgedrängt und traf Anordnungen, den Brüdenfopf von Germersheim zu 
nehmen. Als er aber am 21. die Niederlage Napoleons bei Belle-Alliance erfuhr, 
gab er diejes Vorhaben auf, Fehrte in die Linie der Yauter zurüd und ließ nur 
eine Arrieregarde an der Queich jtehen. 

Fürſt Schwarzenberg befahl den Vormarſch der Armee: dabei jollte das 
III. Armeeforps bei Germersheim über den Rhein gehen, Yandau einjhliegen und 
über Weißenburg und Hagenau gegen Straßburg vorgeben, und dieſe Feſtung 
berennen, während das IV. Armeeforps über Bitſch dem Feind in Flanke umd 
Rücken operiren jollte.e Demzufolge braden die Truppen am 22, aus ihren Kan— 
tonnements auf und verjammelten ſich zwiichen Bhilippsburg und Brudjal. Am 
23. überſchritten die hejjiihen Truppen bei Germersheim den Rhein. Germersheim 
und Sandau wurden eingeihloffen, die Queich, ohne Widerjtand zu finden, über— 
ihritten. Das Leib-⸗Garde-Regiment fam in ein Lager vorwärts Bellheim. Am 
24. rüdte das Armeekorps bis Bergzabern vor, wobei eine feindlihe Abtheilung 
bei Nieder-Ottersbah angegriffen und zurüdgeworfen wurde Das Negiment fam 
nah Billigheim und Ingenheim. 

General Rapp theilte dem Kronprinzen mit, daß Napoleon am 22. Juni 
dem Thron entjagt babe, und daß er deshalb die Einjtellung der Feindjeligfeiten 
erwarte. 

Auf diefen Antrag wurde jedodh feine Küdjiht genommen und rüdte das 
Korps am 25. gegen die Weifenburger Yinien in zwei Kolonnen vor. Die Franzoſen 
verlaffen diejelben in der Nacht 25./26. und gehen in den Hagenauer Forſt zurüd, 
das Dorf Surburg beſetzt haltend. Das Korps folgte, der linfe Flügel unter 
Graf Wallmoden bejegt Yauterburg. Das Leib-Garde-Regiment kommt nad 
Weißenburg. 

Am 26. rüdte das Korps über Sulg gegen Surburg, Graf Wallmoden 
marjbirte gegen Selg. enjeits Sulg fommt es zu einem Avantgardegefecht, 
Surburg wird von dem öfterreihiihen Negiment Neuß: Greiz genommen und die 
Franzoſen jenfeits des Sauerbachs zurüdgeworfen. Sie bejegten den Rand des 
Hagenauer Forjtes und unterhielten von dort bis zur einbrehenden Naht ein 
ununterbrocenes Artillerie- und Gemwehrfeuer. Das Negiment fam in der Nadt 
26./27. nah Ober: und Unterfugenhaufen und Markweiler. Am 27. wurden die 
Franzoſen nah Brumath zurüdgebrängt, das fie jedoch gleihfalls nicht halten 
fonnten. Die Avantgarde lagerte bei Brumath, das Gros bei Niederihäffolsheim; 
die heſſiſchen Truppen vor und rückwärts Kriegsheim. 


General Rapp batte in der Naht vom 27./28. ſeine Stellung bei Brumath Geſedt bei 


verlaffen und ſich binter den Suffelbab zurüdgezogen. Gr bejegte bier die ſchwer 
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zugänglichen Höhen von Yampertheim, lehnte feinen rechten ‚Flügel an die Ill und 
ließ auf der Ruprechtsau Batterien auffahren. Das verihanzte Dorf Hönheim 
jowie die Dörfer Neichftett und Suffelmeyersheim wurden ſtark befegt. Der linfe 
Flügel ftand auf der Höhe von Mundolsheim. 

Der Kronprinz von Württemberg befahl den Angriff diefer Stellung mit 
drei Kolonnen. Die rechte Flügelkolonne, beftehend aus öfterreihiihen Truppen, 
erhielt Befehl, gegen Oberhausbergen vorzugehen und den franzöſiſchen linfen Flügel 
anzugreifen. Die mittlere Kolonne, heſſiſche Divifion, follte auf der großen Straße 
bleiben und gegen den Suffelbab vorrüden. Die linte Flügelfolonne, Württem— 
berger, ſollte ihre Kavallerie in der Ebene zwiſchen Neichftett und Yampertheim 
aufjtellen und mit der Infanterie gegen die Dörfer Neichftett und Suffelweyersheim 
vorgeben. 

Um 12 Uhr mittags begann der allgemeine Bormarid, der bald zu einem 
heftigen, für die deutihen Waffen fiegreihen Gefecht führte, bei dem ſich Obrift- 
lieutenant Prinz Wittgenftein mit dem I. Bataillon Yeib-Garde-Negiments befonders 
auszeichnete, indem er den Wingertsberg bei Mundolsheim erftürmte und behauptete. 
Leider findet fich feine bejondere Relation über die Thätigfeit des Regiments bei 
den Akten und muß deshalb als befte und authentiſchſte Darftellung des Gefechts 
der Beriht Seiner Hoheit des Prinzen Emil an den Großherzog bier Aufnahme finden. 

Der Bericht lautet: 

„Geſtern den 28. Juni haben die Truppen Eurer Königliden Hobeit in 
einem jfiegreihen Treffen vor Straßburg, worin ihnen der Angriff und die 
Wegnahme des jchwierigiten Theils der feindliben Stellung übertragen war, 
alfe die Tapferkeit und den hohen Muth deplovirt, den man an diefen braven 
Truppen bei gleichen Gelegenheiten immer zu jehen und zu bewundern gewohnt ift. 
Eure Königlihe Hoheit erlauben mir Allergnädigft die Relation wörtlich hierher 
zu jegen, welche ih darüber dienftliher Weife an Seine Durdlaudt den Herrn 
Feldmarſchalllieutenant Prinzen von Heffen-Homburg eingeihidt babe. Feld— 
zeugmeilter Franquemont hatte den linken, Feldmarichalllieutenant Prinz Philipp 
den rechten Flügel; in legterem Korps waren die Truppen Eurer Königlichen 
Hoheit erft allein im Gefechte, bis fih Feldmarſchalllieutenant Palombini mit 
der Brigade Ezollih links und mit der Brigade Luxem rechts anſchloß; die 
2. Brigade mandprirte vehts der Brigade des Herrn Generals v. Follenius. 


Seiner Durdlaudt 
dem Herrn Feldmarſchalllieutenant Prinz Philipp von Heſſen. 

Die Dispofition des Hohen Armeeforps- Kommandos auf den 28. Yuni 
beftimmte die großberzoglih beifiihen Truppen zur Apantgarde Um 12 Uhr 
mittags ſtand daber Ddiejelbe vor Byumath. Da der Wald vorwärts dieſes 
Orts gegen Straßburg bin nit mehr vom Feinde bejegt war, ſo ſetzten fich 
die füniglib württembergiſchen Jäger zu Pferd an die Spite der Kolonne, 
welde nun die gerade Straße nah Straßburg bin verfolgte. 

Angefommen zu Vendenheim ertheilten mir des Kronprinzen von Württem- 
berg Königliche Hoheit Befehl, durch legtgenannten Ort die Divifion nad 
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Lampertheim zu dirigiren und bald darauf kam mir von derſelben hohen 
Stelle die Weiſung zu, daß Lampertheim und die rechts liegenden Weinberge 
von feindlicher Infanterie beſetzt ſeien und daher vorderſamſt weggenommen 
zu werden hätten. 

Demnach formirte ich auf dem Plateau zwiſchen Vendenheim und Lampert— 
heim aus meinen beiden Brigaden ebenſoviel Kolonnen, deren eine nach Yampert- 
beim, die zweite nad) den Wingertshöhen rechts dirigirt ward. Erftere bejtand 
aus der 1. Brigade mit den Schügen berjelben und einer Batterie an der 
Spike, die andere aus der 2. Brigade und zwei Kanonen, mit vier Piecen zur 
Reſerve. 

Der Feind, ſoweit man ihn auf dieſer Seite ſehen konnte, hatte die Dörfer 
Lampertheim und Mundolsheim ſtark beſetzt, die Tirailleurs ſeines linken 
Flügels ſtanden bis zu den Wingertshöhen rechts und ſeine Schlachtlinie dehnte 
ſich hinter dem Suffelbach gegen den Rhein hin aus. Suffelweyersheim lag 
in ſeiner Poſition. 

Die Attade der erſten Brigade fing gegen 3 Uhr nachmittags an, während 
fi die zweite Kolonne beeilte, mit erfterer in gleihe Höhe zu fommen und die 
feindlihen Tirailleurs vor fih her trieb. Yampertheim ließ ich fogleih mit 
Granaten und Kugeln bewerfen und darauf die debandirte Schügenlinie, unter— 
ftügt vom 11. Bataillon Leib-Garde und mehreren Kompagnien des Garde: 
Füſilier-Regiments darauf losrüden, welche auch trog der lebhaften Füſilade 
des Feindes immer mehr Terrain gewann und jofort ın das Dorf eindrang. 
Die Tirailleurs der 2. Brigade erleichterten dabei durch eine vollfiommen regel- 
mäßig ausgeführte Lintsihwenkung den Angriff auf Yampertheim und Die 
jomit erfolgte Wegnahme deffelben. 

Der Feind zeigte ſich jett jehr zahblreih auf den Wingertshöhen bei 
Mundolsheim. Dieje Höhen mit dem Dorf ſelbſt geftatteten feiner Infanterie 
eine jehr ſchwer zugängliche Pofition ſowohl durch die Steile des Hangs und 
feine mannigfaltigen Terraſſenabſchnitte, als durd den Bad, welder fie von 
dem biesjeitigen Terrain abjonder. Mundolsheim war als Hauptpunft diejer 
Stellung mit Infanterie angefüllt. 

Nah vorgefehrter Sicherung des Poftens Yampertbeim, ließ ih die Wein» 
gärten von Mundolsheim mit Geihüt beſchießen umd ordnete die Attade der 
Infanterie dahin, während eine andere Kolonne nah Mundolsheim ein- 
dringen jollte. Allein, da der Angriff auf der Hagenauer Chauffee noch nicht 
begonnen hatte, weil die entfernteren Truppen des Armeelorps nod nicht beran— 
gekommen, folglih die Abtheilungen meines linken Flügels nicht binlänglic 
gejihert waren, jo drang der Feind aufs Neue in das ihm faſt gänzlid ent: 
riffene Mundolsheim und bradte auch diejenigen Qruppenabtheilungen zum 
Weichen, melde ich links diejes Dorfes vorgejandt hatte. 

In diefem Augenblid erfolgte der Angriff der verbündeten Truppen zu 
meiner Linken. Sogleih ließ ih die noh in Mundolsheim fehtenden Ab- 
theilungen zur Herauswerfung des Feindes binlänglih verftärten, während 
Obriſtlieutenant Prinz Wittgenftein mit dem I. Bataillon Yeib-Garde die 
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daran ſtoßenden Wingertsberge im Sturm angriff, mit kühner Ueberwindung 
aller Schwierigkeiten des Terrains und des hartnäckigen Feindes dieſelben 
glücklich erſtieg und ſich darauf feſtſetzte. Noch aber verband dieſes Bataillon 
in feiner errungenen Stellung nur eine leichte Tirailleurlinie mit derjenigen 
Kolonne, welhe ih in Mundolsheim ſchlug und der Feind ftrengte bereits alle 
Kräfte zur Wiedereroberung der Wingertsberge an. Ich ſchickte daher das 
I. Bataillon Prinz Emil unterftügt von dem I. Bataillon Leib-Regiment 
in Mafje geihlofjen die Höhe Hinauf zur Yinfen des I. Bataillons Leib-Garde 
und ſicherte damit durch die Bravour diefer Bataillone die Behauptung der 
Wingertshöhe als den Haupttheil der ganzen Pofition. 

Mundolsheim war unterdeffen auch genommen worden, ungeachtet der 
Feind in allen Straßen Verbarrifadirungen angebraht und feine VBertheidigung 
mit Einfiht und Unerjhrodenheit geführt hatte. Bei Gewinnung der äußeriten 
Debouhes aber wurden die andringenden Kompagnien mit einem Hagel von 
Kartätihen empfangen und büßten dabei viele Leute ein. Wirklich war hierbei 
die abermals rühmlih bewährte Vortrefflidkeit der beiden Hauptleute Fenner 
(Groß- und Erbprinz) und Köhler (Leib-Garde) erforderlih, um ihren unter- 
jtehenden Adtheilungen das Vertrauen in ihre Leberlegenbeit zu erhalten und 
den Franzoſen die Ueberzeugung zu geben, daß ihre Anftrengungen von feinem 
Erfolge jein würden. Mit Hülfe zweier Piecen, welde ich vorfordern lieh, 
und die gerade im zweifelhaften Augenblide vor Mundolsheim ankamen, wurde 
das Dorf und die Höhe behauptet und die jegt eingetretene allgemeine Vor: 
rüdung der ganzen Yinie des Armeelorps entihied die Franzoſen zum gänz: 
lihen Rüdzug nah Straßburg, während fie dabei aud von unjerer Seite mit 
einem anhaltenden Feuer verfolgt wurden. Es mochte 3 Uhr abends jein, als 
fih das Feuer bei uns einftellte; die Brigade Czollich zog ſich jegt in Linte 
vor meiner Divifion ber auseinander bis rechts zur Brigade Yurem bin, 
welhe über Niederhausbergen herabgefommen war, und verjegte dadurch bie 
durchgängig ermüdeten Truppen meines Kommandos ins zweite Treffen. Ich 
lagerte die Divifion vor die Dörfer Mundolsheim und Niederhausbergen und 
wies denſelben dieſe beiden Orte zur Derbolung ihrer Yagerbedürfnifie an. 
Mein Quartier fam nad desfalls beliebter Anweifung Euer Durdlaudt nad 
Yampertheim. 

Auf dem linken Flügel des Armeekorps hatte das Gefecht bis tief in den 
Abend fortgedauert. Auh muß ih von dem K. K. Negiment Kronprinz von 
Württemberg Hufaren anführen, daß es meine erjten Attaden mit einzelnen 
Schwadronen unterftügte, ſich fpäterhin aber in füdliher Direktion fort: 
bewegte, um die ihm in der heutigen Dispofition angewiejene Stellung auf den 
Höhen hinter Oberhausbergen zu beziehen. 

Was ih von dem Verhalten der Truppen meiner Divifion bei biejem 
glänzenden Gefechte jagen könnte, kann mur zu deren Yobe gereihen, und Euer 
Durchlaucht haben bereits Ihre Zufriedenheit mit denjelben auf das Beſtimmteſte 
zu erfennen gegeben. Die meijten Mannſchaften hatten ſich verjchoffen, und 
jelbjt ohne Patronen liefen viele der Schügen ihren beffer verjehenen Kameraden 
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gegen den Feind Hin nad. Der ohngefähre Verluft ift in der angebogenen 
Konfignation enthalten; Gefangene wurden nur etwa 20 gemadt jammt einer 
Bataillonsfahne. Kanonen hatte der Feind mur etwa drei uns gegenüber. Bis 
mid die Berichte der Herren Brigadiers in Stand geſetzt haben, vollftändige 
Liften derjenigen Individuen einzugeben, welche fi gejtern vorzüglih wirkſam 
gezeigt und hervorgethan haben, kann id nit umhin, einftweilen zu nennen, 
den Herrn Obriftlieutenant Kuhlmann, der durd gute Plazirung der Geſchütze 
und deren lebhafte Verwendung zur Unterftügung der Infanterieangriffe jehr 
viel zu den guten Erfolgen derjelben beigetragen und dadurd aufs Neue feine 
Vorzüglihfeit bewährt hat; den Obriftlientenant Prinzen Wittgenftein (Yeib- 
Garde), der die Hauptſtelle der feindlihen Bofition zuerſt erjtiegen und fi 
gleih von Anfang an mit Zurüdweifung aller übermädtigen feindlichen Angriffe 
darauf behauptet hat; den Chef meines Generalftabes Herrn Major Lunder, 
der jowohl bei Dispofition der Truppen zum Angriff als auch jpäter durd 
jein glänzendes Beiipiel der Tapferkeit, indem er ſich ftets bei den Schüten 
und da befunden, wo die Gefahr am größten war und durch Anleitungen 
unendlich viel zu dem Erfolg beigetragen, wie e$ nur von einem in jeder 
Hinfiht jo ausgezeichneten Offizier zu erwarten war; den Hauptmann Jeſſe, 
der als interimiftifher Chef das I. Bataillon Prinz Emil auf die Wingerts- 
berge führte und bdafelbft mit jeltener Kaltblütigkeit den andringenden Feind 
zurückwies; die Hauptleute Fenner und Köhler wegen ihrer jtandhaften Ver: 
theidigung der Ausgänge von Mundolsheim nad der Wegnahme diejes Orts 
gegen einen mit dem heftigften Kartätichenfeuer unterjtügten Feind, durch welche 
allein das Dorf erhalten wurde; den Hauptmann Frejenius (Garde Füfiliere), 
welchem jhon feine natürliche Kaltblütigkeit und gute militäriihen Einfichten 
das Kommando der fämmtlihen Schüten erwarb und ſich auch geftern wieder 
bei Wegnahme des Dorfes Yampertheim bis zu feiner Verwundung als vor: 
züglih braver und braudbarer Offizier beiwiejen bat. 
Yampertheim vor Straßburg, den 29. Juni 1815. 
gez. Emil Prinz von Heſſen, 
Generallieutenant. 


„Alle thaten ihre Pfliht in hohem Grade; ih bejah die Regimenter und 
die Artillerie noch auf dem Schladtfelde da, wo fie nah dem Treffen das 
Yager bezogen hatten und ertbeilte ihnen das hoch verdiente Yob und die Ver— 
fiherung, daß id Eurer Königlihen Hoheit diejenigen Individuen bejonders 
einberichten würde, welche ſich vorzüglich ausgezeichnet haben; auch werde ich 
nicht unterlafien, das Verzeichniß derjelben Eurer Königlichen Hoheit ehrfurdtsvolt 
vorzulegen und fie der bejonderen höchſten Gnade unterthänigft zu empfehlen. 

Die lebhafteſte Freude drüdte ſich dabei in den Gefichtern der Soldaten 
aus, ungeachtet des ftrapazenvollen, blutigen Tags und der Entbehrungen, die 
davon immer unzertrennlih find. Es war ihnen der chrenvolle Auftrag 
geworden, die feindlihe Pojition an ihrer unangreifliditen Stelle zu durch— 
breden und es war dies ihrem Muthe und ihrer großen Ausdauer gelungen. 
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Dies machte fie fröhlich und jubelnd, und die hohe Achtung, welche ihnen in 
Worten oder jonft vernehmbar die benahbarten allüirten Truppen wegen ihrem 
braven Berhalten bezeugten, gab ihnen ein mannhaftes Bewußtjein eigenen 
Werths und erſchuf jelbft in dem jüngeren Soldaten die höheren Gefühle alter 
gedienter SKrieger. Mit folhen Truppen ift nur Ehre einzulegen und ic 
nehme bei diefer ſchönen Gelegenheit Veranlaffung Eurer Königlichen Hoheit 
nohmals meinen unterthänigften Dant für das mir amvertraute Kommando 
ehrfurchtsvoll zu wiederholen :c. 

Die Artillerie hat geftern viel Munition verbraudt, jo daß jchon jegt ein 
beträchtlicher Nachſchub diejes unentbehrlihen Erforderniffes nöthig wäre und 
ih daher ehrfurchtsvoll bitte, die Abjendung mehrerer Munition Allergnädigit 
verfügen zu wollen. Dajjelbe gilt auch von der Infanterie, welde ihre bei 
jih gehabten 50 Patronen in dem geftrigen Treffen fait gänzlich verfeuert hat. 

Lampertheim, den 29. Juni 1815. 

ge. Emil Prinz von Heiien, 
Generallieutenant.“ 


Der Feldmarihall Fürſt Schwarzenberg erließ folgenden Tagesbefehl: 


„Hauptquartier Saarburg, den 2. Juli 1815. 

Mit befonderem Vergnügen ſehe ih mid in den Stand gejegt, dem 
11]. Armeelorps für das glänzende Gefecht, welches dafjelbe unter der ruhm— 
vollen Leitung Seiner Königlihen Hoheit des Kronprinzen von Württemberg, 
am 28. v. Mts., gegen den General Rapp beftanden hat, meine volle 
Zufriedenheit an den Tag zu legen. Seine Königlihe Hoheit der Kronprinz 
bat in diefem bartnädigen Treffen mit gewohntem richtigen Blid diejenigen 
Operationen aufgefaßt, welde dem Feinde am ſchädlichſten werden konnten 
und fie mit der ihm eigenen Tapferkeit und Entſchloſſenheit ausgeführt. 

Es ift mir eine angenehme Pflicht, diejenigen Generale, Offiziere und 
Truppen, denen Seine Königlihe Hoheit einen vorzüglichen Antheil an dieſem 
Siege zuerfennen, zur Kenntnig der Armee zu bringen. Seine Königliche 
Hoheit der Kronprinz ſprechen mit vorzüglihem Lobe von dem Feldmarſchall⸗ 
lieutenant Graf Franquemont, der die württernbergifhe Infanterie mit feiner 
erprobten Einjiht und Tapferkeit anführte — dem Feldmarſchalllieutenant 
Prinzen Philipp von Heffen- Homburg — der jeine Truppen mit ebenjoviel 
Klugheit als Tapferkeit und enticheidend zum Angriffe auf die feindliche Stellung 
führte und von dem Prinzen Emil von Heſſen-Darmſtadt, der mit jeiner 
Divifion das Dorf Yampertheim ftürmend wegnahm und es gegen die hart- 
nädigften Angriffe des Feindes ftandhaft vertheidigte zc. 

Der Prinz Emil von Hefien-Darmftadt erwähnt der ausgezeichneten Ver— 
dienfte des Obriften Prinzen von Wittgenftein, des Obriftlieutenant Kuhlmann, 
des Major Lyncker, ſowie der ausgezeichneten Tapferkeit der Hauptleute Jeſſe, 
Köhler, Fenner und Freſenius ꝛc. 

Seine Majeſtät der Kaiſer haben dem Prinzen Emil von Heſſen das 
Kleinkreuz des Therefien-Ordens, dem Major Graf Grävenitz aber das Klein» 
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freuz des Leopold-Ordens zu verleihen geruht, weldes der Armee hiermit 
befannt gemadt wird.*) ge5. Schwarzenberg, Feldmarſchall.“ 


Der Berlujt des III. Armeelorps betrug: 49 Offiziere und 1247 Mann, 
davon kommen auf die hejjiihe Divifion 14 Offiziere und 311 Mann. Davon 
batte das I. Bataillon Yeib-Garde-Hegiment todt 4 Mann, verwundet 59. Dann, 
Summe 63 Dann. Das 11. Bataillon todt 10 Mann, verwundet 3 Offiziere, 
64 Mann, Summa 3 Offiziere, 74 Mann. Die verwundeten Offiziere waren: 
PBremierlieutenant Schulz (ftarb im Yazareth zu Hagenau), Sefondlieutenant Beder 
und Schend zu Schweinsberg. 

Dem Zruppentorps wurde (3. Juli) bekannt gemacht, daß Seine Königliche 
Hoheit der Großherzog die Meldung des Generaltommandos von dem Verhalten 
der Truppen in dem Gejeht am 23. Juni mit Woblgefallen und höchſter Zufrieden- 
heit empfangen und dabei zu eriennen gegeben haben, daß Höchſtdieſelben ganz dieie 
ausgezeichnete Tapferkeit von ihrem braven Korps erwartet haben. Der Schütze 
Dürrwald vom J. Bataillon „Groß: und Erbprinz“, der beim Sturm auf 
Mundolsheim eine franzöfifche Fahne eroberte, wurde mit dem Berdienftorden und 
einer Geldbelohnung von 100 Gulden begnadigt. 

General Rapp hatte ſich nah dem Gefeht am 23. nah Straßburg zurüd- 
gezogen, hielt aber das Vorterrain der Feſtung mit den ftark verihanzten Dörfern 
Scdiltigheim, Biihheim und Hönheim bejegt. Das III. Armeelorps, das vor 
Straßburg ſtehen geblieben war, wurde am 5. Juli von dem II. Armeekorps Prinz 
von Hohenzollern abgelöft und trat noh an demjelben Tage den Marih nah dem 
Inneren Frankreichs an. Die hejjiihe Divifion erreihte am Abend Molsheim. 
Das Yeib-Garde-Kegiment fam ins Biwak vor Urmath. Am 6. Juli wurden die 
Vogeien bei Ye Tonneau überjhritten und Biwak bei Gelles bezogen, am 7. Yuneville 
erreicht, Yeib-Garde-Regiment St. Clement und Ya Roure, und in ſtarken Märjchen 
über Bremoncourt (9.), Vézeliſe (10.), Baucoulenrs (11.), Echenay (12.), Joinville 
(13. und 14.), Doulevant (15.), Brienne le Chäteau (16.), Onjon (17.), nad 
Troyes (18.) marjhirt. Hier traf der Befehl ein, daß das III Armeeforps im 
Departement Tonnerre Kantontrungsquartiere beziehen ſollte. Der Marſch wurde 
fortgejegt und Eroy am 20, Zonnerre am 21. erreiht. Da eine Aenderung der 
Dislofation der ganzen Armee eingetreten, traf bier der Befehl ein, daß dem 
111. Korps das Departement Nievre zugewiefen je. Am 22, wurde der Weiter: 
marſch nad Aney le Franc angetreten, aber derjelbe bei Montbard und Semur (23.) 
wiederum unterbrochen. Nach dreitägiger Ruhe Fortiegung des Marſches bis in 
die Gegend von Arnay le Duc (29. Juli), hier abermaliges Stillliegen, bis die 
Ordre eintrifft, die Kantonnements im Departement Nievre zu beziehen. Der 
Marſch dahin ging über Saulteu (3. Auguft), Avallon (4.), Clamecy (5.), Donzy (6.), 
nad Cosne (7.), wo endlid die definitiven Standquartiere erreiht wurden. Das 
veib-&arde-Negiment blieb in Gosne, das Divifionsfommando fam nad Ya Charite, 
das Hauptquartier des Armeekorps nad Nevers. 

*, Major Graf Grävenig hatte mit einem württembergiſchen Kavallerie Regiment fünf 


teindliche Geichüße genommen. 
Weichichte des Großherzogl. Hei, Ant. (deibgarbe-) 'Kegts, Nr, 115. 17 
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Die Franzoſen, der Loire-Armee angehörend, hatten ihre Pojten am jenfeitigen 
Ufer der Loire aufgejtellt. Alle Anzeichen bewieſen aber, daß fie in voller Auf- 
löjung begriffen waren. Täglich kamen Soldaten al3 Dejerteure, beurlaubt oder 
beabſchiedet und paffirten die von den Heffen befegten Orte. 

Aus der nun folgenden DOffupationszeit ift wenig Intereſſantes zu berichten. 
Die bejegten Departements mußten, außer Quartier und Verpflegung, noch vielen 
Requifitionen an Ausrüftung und Geld entipreden. So erhielten 3. B. die Offiziere 
für jedes Couvert, das fie nicht in Natur empfingen, 5 Francs ausbezahlt, wobei 
nah dem Tarif der Yieutenant Anſpruch auf 1 Eouvert, der Gapitain auf 2, der 
Major auf 4 :c., der General der Infanterie oder Kavallerie auf 12 Couverts hatte. 

Der 25. Auguft, der Ludwigstag, gab als Namenstag des Großherzogs und 
als Stiftungstag des Verdienſt-Ordens Beranlafjung zu einer bejonderen Feier, 
In allen Standorten wurden Paraden abgehalten und die Namen der von 
Sr. Königlihen Hoheit dem Großherzog für das Gefeht bei Straßburg mit dem 
Berdienjt-Orden (jet Ludwigs-Orden) Deforirten bekannt gemadt. Der höchſte 
anmwejende Offizier verlas die Kabinets-Ordre und überreichte unter präfentirtem 
Gewehr die Orden den damit Beliehenen. In Gosne geihah Dies durch 
Se. Hoheit den Prinzen felbjt, bei dem hierauf ein feierliches Paradediner jtattfand, 
zu dem alle alten und neuen Ritter des Ordens bis zum gemeinen Soldaten herab 
und alle Offiziere des Kantonnements Cosne geladen waren. Bei dem Toaft auf 
Se. Königlihe Hoheit den Großherzog wurde mit 20 Kanonenſchüſſen jalutirt. 
Der Prinz jchreibt über diejes Feſtmahl: „Eine volltommene Fröhlichkeit belebte 
alle Gegenwärtigen bis zu Ende des Mahles, und wenn fi die Soldaten ihrerjeits 
wegen der Seltenheit des Falles geehrt finden mußten, an demjelben Tiſche mit 
ihren Generalen und Offizieren zu fpeijen, jo baben fie dagegen durch ihr voll: 
fommen anjtändiges Benehmen an den Tag gelegt, daß fie einer ſolchen Auszeich- 
nung nicht unwürdig ſeien.“ 

Dekorirt wurden folgende Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften des 
Leib-Garde-Regiments: 

Premierlieutenant Seyd vom 1. Bataillon 
z Hofmann = 1 . 
Sekondlieutenant Frey :» I] 


Berdienft-Orden 


⸗ Vollhard = LU. E 4. Klaſſe. 
⸗ Gamejasca = 11. ⸗ 
Feldwebel Beder vom I. Bataillon ) 
Sergeant Mund =» 1. ⸗ 
Schütze Reiß I. ⸗ 
- SDartmanı = 1. s 
Gardiſt Bräuning = 1 . Berdienjt-Orden 
Sergeant Ed :- 1. . 5. Klaſſe. 
Korporal Babel :- 11. ⸗ 
⸗ Kopp - 11. ⸗ 


Schütze Schreiner = 1. ⸗ 
Gardiſt Heine : 1. . 
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Vom Prinzen wurden außerdem als vorzüglich verdienftlih bezeichnet und 
nahträglih zur Deforirung eingegeben, die fie am 18. September erhielten: 
Lieutenant Net vom 11. Bataillon Berdienft-Orden 4. Klaſſe. 
Gardiſt Bomersheim vom I. Bataillon | „x: 
Korporal Miller U : | Berdienft-Orden 5. Klaſſe. 
Außerdem erhielten ruffifhe Orden: 
Obriftlieutenant Prinz Wittgenftein St. Georgen-Orden 4. Klaſſe; 
Major v. Stoſch St. Annen-Orden 2. Rlaffe; 
Hauptmann Köhler 2 mir⸗O 
Bremierlientenant Gend St. Wladimir-Orden 4. Klaffe; 


—— — * asien: St. Georgen-Orden 5. Klaſſe. 
Ferner verlieh der Kaifer von Oeſterreich: 
Kadettlorporal Niepohb vom II. Bataillon die goldene Tapferkeits:Medailie; 
Korporal Vogel | 
⸗ Rothermel 
Gardiſt Reitz 
Heilmann 


| I. Bataillon 





die filberne Tapferfeits-Medaille. 


Korporal Diet | 
Gardiſt Haud Il. Bataillon 
: Müller 


Prinz Emil war mit dem Großkreuz des Königlich Württembergifhen Ordens 
mit dem dazu gehörigen Ehrenjäbel, mit dem Kleinkreuz des Oeſterreichiſchen 
Maria Therefien-Ordens und mit dem Ruſſiſchen St. Georgen-Orden 3. Klaffe 
belieben worden. 

Am 7. September jchied das öfterreihiiche Hufaren-Negiment König von 
Württemberg aus dem Armeekorps aus, Das nunmehr nur noch aus württem— 
bergiſchen und heſſiſchen Truppen beftand. 

Infolge des Abmariches der Hufaren wurden weitere Stantonirungen bezogen. 
Bon dem Yeib-Garde-Regiment Fam: 

Negimentsftab | 

Stab Cosne, 

2 Kompagnien 

1 ⸗ Neuvpy, 

1 s St. Amand 


: pr i Pouilly mit St. Audelain, 
II. Bataillon j ompagnıen | 


⸗ Mewes, Buley mit Garchy, 
1 « St. Yaurent, St. Martin, St. Quentin, 


Am 8. Oftober traf ein Schreiben des Feldmarſchalls Fürften Schwarzenberg 
ein, nab dem das Hauptarmee-Kommando aufgelöft und jomit das großberzoglide 
Zruppenforps den auswärtigen Armeebefehlen entnommen war. Der Rückmarſch 
follte auf der Straße des Vormarſches erfolgen, die Tete aber nidt vor dem 


7” 


J. Bataillon 
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25. Oktober in Montbard eintreffen. Am 15. wurde dem heifiihen Truppentorps 
durch einen Tagesbefehl die Auflöfung des Hauptarmee-Kommandos und des Armee- 
forps-Kommandos befannt gemaht und das nachſtehende Abſchiedsſchreiben des 
Kronprinzen von Württemberg an den Prinzen Emil verlefen: „Mein Zeugniß 
fann weder dem Ruhm Em. Hoheit noch demjenigen der braven unter Dero 
Commando ftehenden Truppen etwas hinzuthun; ich bitte Sie daher nur, denjelben 
gefälligft befannt machen zu wollen, wie jehr ich mich geehrt fühle, fie befehligt zu 
haben, und wie id) mich verjidert halte, daß fie meiner gedenken und überzeugt fein 
werden, wie jehr ich ihren Geift der Eintraht und Tapferkeit verehre.“ 

Am 21. Oftober wurde der Rückmarſch in drei Kolonnen angetreten. Die 
1. Kolonne bejtand aus dem Megiment Prinz Emil und dem Yeib-Pegiment, die 
2. Kolonne aus dem I. Bataillon Groß- und Erbprinz und der Artillerie, die 
3. Kolonne aus dem Leib-Garde-Regiment, dem Garde-Füſilier-Regiment und dem 
Feldlazareth. Der Generalftab mit dem Striegstommifjariat befand fih bei der 
2. Kolonne. 

Der Marih gebt über Avallon, Semur, Montbard, Chatillon jur Seine 
(27. Oktober), Chaumont, Neufhatenu, Rambervillers (5. November), Schirmed, 
Hagenau, Philippsburg, Heidelberg, Bensheim (20.). Die 1. Kolonne traf am 21., 
die 3. am 24. November in Darmftadt ein. Das Yeib-Garde-Regiment bezog 
zunädft Quartiere in der Umgegend und rüdte am 28. in feine Garnifon Darm: 
jtadt ein. Die Demobilmahung begann am 23. Das Yeib- Garde: Regiment 
beurlaubte bis auf 50 Mann per Kompagnie. Sämmtliche Trainfoldaten wurden 
an das Depot, die Wagen, yeldrequifiten und Trainpferde an das Haupt-Kriegs— 
fommifjariat abgegeben. 

Das Generaltommando wurde aufgelöjt und richtete Prinz Emil, unter deſſen 
glorreiher Führung aud das Regiment jeinen Fahnen neue Yorbeeren zugefügt 
hatte, ein Abjchiedsihreiben an jämmtlihe Truppen, in dem es beißt: „Durd eine 
« Großberzoglihe Verfügung vom 27. November find die Garden von dem Tage 
ihres Einrüdens in die Reſidenz, die übrigen dem &eneralcommando untergeben 
gewejenen Corps aber vom nächſten 1. December in ihre vorherige Unmittelbarfeit 
zurüdgeftellt worden. Ich made dies den Truppen mit den lebhafteften Empfindungen 
meines Dankes für die Beweife von Ergebenheit und Vertrauen bekannt, welde jie 
mir auch in diefem Feldzuge haben Dezeigen wollen; meine aufrichtige Verfiherung, 
daß ih von dem hohen Werthe jämmtliher Corps durdhdrungen bin, fihert Allen 
meine volle Hochachtung und Liebe in allen Verhältniſſen pp. 

Ich empfehle mid zulegt, dankbar für erzeigte Unterftügung in allen Dienft- 
fällen, dem Andenken der Derren Generale, Commandeurs und übrigen würdevollen 
Männern des ganzen Offizierforps und werde immer berzliden Antheil nehmen an 
allen glüdlichen Greignifien, die jedem von Shnen begegnen mögen.“ — 

Mit diefen herzlichen und anerfennenden Worten verabjchiedet fih Se. Hoheit 
der Prinz Emil von Heſſen, der Held, der die heſſiſchen Truppen geführt und mit 
denen er alle Strapazen getheilt, jolange fie unter Napoleon fochten und an deren 
Spige er mit derjelben Bravour und Umſicht als leuchtendes Beifpiel eines echten 
Soldaten und Sohn des tapferen heifiichen Fürftenhaufes ſtand, als die Stunde der 
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Befreiung Deutſchlands von dem Joch des Uſurpators ſchlug. Er iſt und bleibt 
für alle Zeiten eine typiſche Figur eines gehorſamen und opferwilligen Unterthanen 
ſeines angeſtammten Fürſten und eines echten tapferen Soldaten in den franzöſiſchen 
Kriegen, die in den vorliegenden Blättern geihildert wurden und an deren Schluß 
wir mit gerehtem Stolz jagen dürfen, daß das „Leib-Garde-Regiment“ fich ftets 
brav gehalten, feinen Kriegsruhm vermehrt und die volle Zufriedenheit feines 
Souverains und Kriegsherrn fih erworben hat. 
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Fünfter Abſchnitt. 
Aus der Zeit des Deutſchen Bundes. 


— 1816 — 1866. 
‚ —* ad den 10 letzten Kriegsjahren, in denen wir in den vorigen Abſchnitten 


oe IH: das Negiment durch halb Europa begleitet haben, folgen 32 Friedens— 
SEE; jahre (1816 bis 1848), die in Bezug auf Umgeftaltung Deutſchlands 
er Hefjens, in Bezug auf Organijation der Militärmaht und den Ausbau der 
Deutihen Bundesverfafjung zwar viel Intereſſantes braten, die aber hier in einer 
Negimentsgejhichte nur kurz abgehandelt werden fönnen. 

Das Großherzogthum Heſſen erfuhr durch die Beihlüfje des Wiener Kon— 
greſſes, der nah Abſchluß des Friedens wieder zujammengetreten war, wejentlice 
Gebietsänderungen und erhielt im Allgemeinen feine jetige Geftalt. Das Herzog: 
thum Wejtfalen ging an Preußen über, verjchiedene Orte und Aemter fielen an 
Kurheffen und Bayern. Heſſen-Homburg wurde eine jelbjtändige Yandgrafidaft. 
Für dieſe Abtretungen fielen als Entihädigung an Helfen: Mainz mit Kajtel 
und Koftheim, der Kreis Alzev, die Kantone Worms und Pieddersheim ıc. und er: 
hielt der Großherzog die Oberhoheit über die fürſtlich und gräflih Iſenburgiſche 
Yande und eine Reihe von ftandesherrlihen Gebieten, die innerhalb der neuen 
Grenzen lagen. Das Yand wurde in die drei Provinzen Starkenburg, Rheinheſſen 
und Oberheſſen eingetbeilt. 

Das heſſiſche Militär wurde durch dieſe Aenderungen injoweit berührt, als 
jämmtlihe aus diefen Provinzen und Orten gebürtigen Offiziere, Unteroffiziere 
und Mannjdaften an ihre neuen Herren abgegeben wurden und alle Angehörigen 
der neu erworbenen Gebiete in den hejjiihen Dienſt eintraten. 

Yıdewig I, nun Großherzog von Hejfen und bei Rhein, Königliche Hoheit, 
erließ in den nächſten Jahren eine Reihe wichtiger Geſetze und Verordnungen, 
dur die er das Wohl feines Volkes förderte. Es jeien bier nur erwähnt, die 
Aufhebung der Steuerfreiheit des Adels und der Geiftlichkeit, wodurd die Gleid- 
heit vor dem Gejeg begründet wurde; eine große Zahl Verordnungen zur Förderung 
der Yandwirtbihaft, wie ein Wildjhadengejeg, Aufhebung der Yeibeigenihaft und 
der Staatsfrohmden sc. Sodann in militärtiher Beziehung: neue zeitgemäße Kriegs— 
artifel, die „Militärdienftpragmatif“, ein Geſetz, das die Rechte und Pflichten der 
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Offiziere dem jedesmaligen Yandesherrn gegenüber regelte. In demfelben heißt der 
Artitel I: Jeder Offizier wird nah 50 Dienftjahren auf jein Nachſuchen in 
Ruheſtand verjegt mit Belafjung des Charakters und des vollen Gehalts. 
Artifel II: Der Offizier wird nad 40jährigem Dienftalter auf Nahfuhen in 
Ruheſtand verjegt und behält den Charakter und */ıo des Gehalts ꝛc. Welche große 
Wohlthat der Großherzog jeinen Offizieren mit dieſem Geſetz erwies, können ſich 
die jegt Lebenden Har machen, wenn fie fih vor Augen führen, daß vorher das 
Berhältnig der Offiziere zum Yandesherrn ein rein perfönliches war und daß beim 
Ableben eines Fürften die Offiziere entlaffen waren und es einer Beftätigung ihrer 
Anftellung durch den neuen Herrn bedurfte, um fie in ihrer Stellung zu erhalten. 
Er jorgte aber au für die Wittwen und Waiſen feines Militärs durch die Stiftung 
der „Militär-Wittwenkaſſe“. 

Bon diejem und ähnlichem Anhalt waren die Anordnungen, die von dem 
unbejhränften Großherzog vor dem Entjtehen der konftitutionellen Verfaſſung 
ausgingen. Wiffenihaft und Künſte wurden dabei nicht vergefjen, das Diufeum in 
Darmitadt und das Schullehrerjeminar in Friedberg gegründet. Der höchſte Grad 
religiöjer und politiiher Toleranz herrſchte im Lande. 

Im Jahre 1820 frönte Seine Königliche Hoheit der Großherzog jein Wert 
durh Verleihung einer „conftitutionellen Verfaſſung“ und derjelbe Geijt, der ihn 
als unbejhränften Herrn geleitet, leitete ihn auch als fonftitutionellen Fürjten. Bon 
den widtigen Gegenftänden der Gejeggebung, die auf den nun folgenden Yandtagen 
erledigt wurden, jei angeführt: Die allgemeine Militärdienftpflibt mit alleiniger 
Ausnahme der Standesherrn und ihrer Familien und der körperlich Untauglichen. 
Die Dienitzeit wurde auf ſechs Jahre feſtgeſetzt. 

Das Milttär batte gleih nah dem Friedensſchluß feine Ererzitien mit Ernſt 
und Eifer wieder aufgenommen und wurde namentlich als beftes Mittel zur Er: 
haltung der Disziplin der Wadedienft aufs Strengfte betrieben: „Die Wacht— 
parade joll jedesmal eine ganze Stunde lang vor dem Aufziehen iharf vorgenommen 
werden“, heißt es in einem Befehl. Gin Regimentsbefehl vom 21. September 
jagt: „Das Ererciren der Maladretten unterbleibt von jest an und dafür erercirt 
fünftig jämmtliche dienfttbuende Mannihaft des Regiments jedesmal an dem Tag, 
an melden dasjelbe Wade gibt. Das ganze wird in ein Bataillon jormirt, 
weldes von einem Herrn Stabsoffizier hinausgeführt wird und bei weldem per 
Bataillon 2 Capitains, 4 Yieutenants eintreten, während ſämmtliche übrigen Herrn 
Capitains und Yientenants fih auf dem Grercirplag einfinden. Der Hinausmarſch 
geichieht jedesmal morgens 7 Uhr; die Mufit marjdirt mit.“ 

Außerdem wurden aber auch die im Kriege gemachten Erfahrungen in den 
nächſten jahren zur Schaffung vortreffliher Dienft:, Ererzir- und Felddienſt— 
reglements verwertbet, die heute noch für jeden Offizier lejenswerth find. 

Unterdefjen wurde bei der Bundesregierung durch eine Kommiifion der Ent— 
wurf der „Kriegsverfaſſung des Deutichen Bundes“ ausgearbeitet und durch Beſchluß 
vom 20, Augujt 1815 vorläufig feitgeftellt. 

Diefer Entwurf wurde dann nad verjchiedenen Abänderungen am 9. April 
1521 zum Bundesgejeg erhoben. Der Artifel I lautete: Das Bundesheer ift aus 


1816, 


1820. 
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den Kontingenten aller Bundesftaaten zufammengejett, welche nad der jedesmaligen 
Bındesmatrifel geftellt werden. 

a) Das gewöhnliche Kontingent eines jeden Yundesjtaates beträgt den hun— 
dertften Theil der Bevölkerung. 

Hefjen hatte bei den damaligen 619 500 Einwohnern 6195 Mann zu ftellen 
und zwar: 240 Mann Säger oder Scharfihügen, 4562 Mann Linien-Yufanterie, 
385 Mann Kavallerie, 446 Mann Artillerie und Train, 62 Mann Pioniere und 
auf 1000 Mann zwei Gejhüge. 

b) Die Erfagmannihaft, der jehshundertfte Theil der Bevölkerung, ift jogleich 
nah dem Ausrüden nah dem Berhältnig der Waffengattungen aufzuftellen und 
unausgejegt volfftändig zu erhalten. Die Stärke betrug 1033 Mann. 

ce) Die Neferve- oder Verſtärkungsmannſchaft ſoll nur dur bejonderen 
Bundesbeihluß gefordert werben fünnen und den dreihundertjten Theil der Bevölfe- 
rung betragen. (2065 Mann). 

Dur dieje Beftimmungen war die jeit 1814 aud in Heſſen nad preußischen 
Mufter eingeführte Yandwehrorganifation bejeitigt und wurde das noch beftehende 
Yandwehrinftitut aufgelöft. 

Aus den Forderungen der „Kriegsverfaffung“ ſei hier noch als bejonders 
widtig die Einführung eines gleihen Kaliber innerhalb der Armeekorps für Die 
Infanteriegewehre, Karabiner und Piftolen und für die Gejhüte erwähnt. Für die 
Handfeuerwaffen im VIII. Armeetorps betrug dafjelbe 7 Linien 9 Punkte Pariſer 
Maß (17 mm). 

Der $ 156 verordnete über die Einübung: „Die gefammte Mannſchaft des 
jtehenden Stontingents, nämlih der hundertite Theil der Bevölkerung, muß alle Jahre 
vom Urlaub einberufen und wenigjtens 4 Wochen bindurh im Dienfte und Gebrauch 


der Waffen geübt werden.“ 


Das deutfhe Heer wurde in zehn Armeekorps, darunter drei gemijchte, ein: 
geteilt. Das VIII. Armeeforps bildeten Württemberg, Baden und Heffen. “jeder 
diejer Staaten jtellte eine Divifion zu 2 Brigaden, jede Brigade zu 2 Infanterie 
Negimenter, nebjt der erforderlihen Kavallerie, Artillerie ıc. 

Infolge diefer Beftimmungen erfolgte im Jahre 1820 eine Neuorganifation 
des heifiihen Truppenkorps. Zunächſt wurde das 1814 errichtete 5. Infanterie: 


“ Megiment „Prinz Emil“ aufgelöft und jedem Anfanterie-Regiment zwei Kompagnien 


diejes Regiments zugetheilt. Dieje Kompagnien traten als fünfte zu den Batatllonen, 
erhielten die Bezeihnung „Schützen-Kompagnien“ und rangirten auf dem linken 
Flügel. Es follten ihnen vorzugsweife gewandte Yeute von mittlerer Größe zuge- 
wieſen werden und ihre Ausbildung die einer leichten Truppe jein. Die bisherigen 
Schützen der Kompagnien gingen ein. 

Vom Regiment Prinz Emil traten in das Yeib-Garde-Negiment die Gapitains 
Graf zu Erbab und Hevdte, die Premierlieutenants Werner und v. Gehren, die 
Sefondlientenants v. Zangen, Eifert und Rühl. Die Schüten- Kompagnie des 
1. Bataillons erhielt ganz grüne Zihafobüfhel mit grünen Flammen und ganz grüne 
Zäbeltroddeln, die des Il. Bataillons grün und weiße Büſchel mit grünen Flammen 
und grün und weiße Säbeltroddeln. Als Schügen: Offiziere werden ernannt im 
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I. Bataillon: Capitain Gottwerth, Premierlieutenaut Rühl, Sekondlieutenant v. Wald: 
ſchmidt; im II. Bataillon: Capitain Heydte, Premierlieutenant v. Gehren und Sekond— 
lieutenant Gottwerth. Die Kompagnie Gottwerth übernimmt Capitain Graf Erbach. 

Sodann wurde bei jedem Regiment ein vierter Stabsoffizier ernannt, der die 
Verwaltung erhielt und als Oberſtlieutenant und zweitälteſter Stabsoffizier den 
Regimentskommandeur zu vertreten hatte. 

Die Sollftärke einer Kompagnie wurde auf 1 Capitain, 1 Premierlieutenant, 
1 Setondlieutenant, 1 Feldwebel, 1 Fourier, 2 Sergeanten, 7 Korporale, 1 Hornift, 
2 Zamboure, 1 Sappeur und 160 Mann, Summa 178 Köpfe, feſtgeſetzt. 

Die Feldtruppen beftanden aus: 

1. Spnfanterie-Brigade: Leib-Garde-Negiment und Garde-Füfilier-Negiment, 
2. Infanterie-Brigade: Leib-Regiment und Regiment Groß- und Erbprin;, 
!ig Kompagnie reitende Artillerie, 

2 Kompagnien Artillerie zu Fuß, 

1 Zrain-ompagnie, 

1 Garde-Regiment Chevaulegers, 

1 Sappeur-ompagnie (jpäter Pionier-ompagnie). 

Der Dienftbetrieb jener Zeit war vom Jahre 1821 an nad) folgenden Grund: 
jägen geregelt, die mit geringen Wenderungen bis zum Jahre 1845 beibehalten 
wurben. 

Am 1. April jeden Yahres fand die Mekruteneinftellung jtatt, jedes Negiment 
erhielt 300 Rekruten. April und Mai wurden auf die Soldaten: und Pelotons- 
ihule verwendet. Den 1. uni wurden die Nefruten in die Kompagnien eingeftellt 
und im Juni die Kompagnie- und Bataillonsjhule eingeübt. Die Schügen fingen 
in diefem Monat ihre eigenthimlichen Uebungen an. Der Juli wurde auf Yinien: 
Evolutionen und Scheibenjchießen verwendet, wobei jeder Offizier, Unteroffizier und 
Gardiſt 20 Patronen, die Schügen 30, nad der Scheibe zu ſchießen hatten. Im 
Auguft wurden Reiſemärſche, Märſche in Gegenwart des Feindes, „Poſtirungen“, 
Angriff und Vertheidigung angewiefen und geübt. Ende Auguft wurden die Ur- 
lauber eingezogen und fanden im September die Dauptübungen mit dem fompletten 
Friedensſtand und in gemijhten Waffen ftatt. Den Schluß bildete ein mehrtägiges 
Feldmanöver, worauf am Ende des Monats die zu den Hauptübungen einberufenen 
Mannjhaften wieder in Urlaub entlajfen und der jogenannte „Winterdienft 
formirt“ wurde. 

Das zweite, dritte und vierte Jahr ihrer Dienftzeit wurden die Soldaten 
nur zu den Hauptübungen im September eingezogen, dann aber beim Eintreffen 
der nädjten Rekruten für die übrigen zwei Jahre ihrer Dienjtzeit zu der Kriegs— 
tejerve ihrer Kompagnie entlaffen und in den Napporten als jolde aufgeführt. 
Nur im alle des Krieges oder wenn außerordentliche Umſtände es erforderten, 
durften die Mannichaften der Kriegsrejerve einberufen werden. 

Der Schwerpunkt der Ausbildung lag aljo in den Hauptübungen im Monat 
September, an deren Schluß meijt eine Nevue vor Sr. Königlihen Hobeit dem 
Großherzog und, wie erwähnt, drei» bis viertägige Feldmanöver abgehalten wurden. 
Diefelben fanden falt ausnahmslos in der Umgegend von Darmſtadt ftatt, in der 
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die auswärtigen Regimenter während dieſer Zeit in Kantonirungs-Quartieren lagen. 
Der Kriegsminifter gab im Namen des Großherzogs jedes Jahr die von Allerhöchſt 
demjelben genehmigte General-Idee und für jeden Gefehtstag eine Spezialidee und 
die Truppen-Eintheilung aus. Meift fochten Brigade gegen Brigade mit zuges 
theilter Kavallerie und Artillerie, in den erjten Yahren unter Leitung Sr. Hoheit 
des Prinzen Emil. Ginigemal führte der Prinz an einzelnen Tagen auch jelbit, 
3. B. im Jahre 1826. Dabei jet noch erwähnt, da in dem Manöver-Befehl 
jedesmal die „Manöver-Grenzen“, innerhalb deren fih die Truppen halten mußten, 
genau angegeben waren. 

In den Wintermonaten bejhränkten ſich wegen des geringen Dienjtftandes 
die Uebungen nur auf Detail-Ererziren, zumal der Garnijondienft täglih noch 
etwa ein Viertel der Mannidhaft in Anipruh nahm, wobet in Darmftadt auf 
Schloßwache täglih 1 Gapitain und 1 Lieutenant zog. Die Zeit wurde hauptſächlich 
Dazu benugt, den Unteroffizieren theoretiichen Unterricht zu ertbeilen und jie im 
Fechten, auf das großer Werth gelegt wurde, auszubilden. Bei jedem Wegiment 
bejtanden bejondere Fehtjäle, in denen meift der Negiments-Tambour als Fecht— 
meifter und eine Anzahl Unteroffiziere als Vorfechter fommandirt waren. 

Jeder Unteroffizier und auf Avancement dienende Freiwillige mußte im Monat 
eine bejtimmte Anzahl „Yeltionen“ nehmen, die aufgezeichnet und fontrolirt wurden. 

Durd das „Einjteherivjtem” hatten die Truppen einen Stamm tüdtiger 
langgedienter Unteroffiziere, die jih bei ihren Lintergebenen in großem Anſehen zu 
erhalten wußten, eine fejte Stüte der Disziplin waren und die alten Traditionen 
rubmreiher Vergangenheit in den Wegimentern aufrecht erhielten. Nah dem 
Nefrutirung-Gejeg vom 6. Auguſt 1521 war es nämlich jedem Militärpflichtigen 
geftattet, fih Durch einen milttärfreien taugliden Mann vertreten zu laffen. Zu 
jolden Stellvertretern meldeten fih meist Unteroffiziere und Soldaten, die ſechs 
jahre gedient und damit ihrer eignen Milttärpfliht genügt hatten. Diefelben 
verpflichteten jih für den Betreffenden ſechs Jahre zu dienen, erhielten dafür eine 
beträdhtlihe Geldfumme und biegen „GEinfteher“. 

Um dieje Verhältniſſe beijer zu regelm und die Intereſſen beider Theile zu 
wahren, bildete jih bald eine „Militär-Vertretungs-Geſellſchaft“ (Kommerzienrath 
E. E. Hofmann in Darmftadt 1524—1836) und jpäter (1836) die direft unter 
dem Kriegsminiiterium ftehende „Staats-Einftandstaffe*, die mehr noch wie die 
frühere Privatgejellihaft das Intereſſe des Militärs und der Ginfteber vertrat. 
Es kam häufig vor, daß ſolche Einfteher nad Ableiftung der zweiten Kapitulation, 
d. h. nach 12 Dienftjahren, eine dritte Kapitulation, d. b. bis 18 Dienftjahren, ein- 
gingen, wenn jie als förperlih tauglich befunden wurden und erwarben fi die 
alten braven Unteroffiziere dadurd ein Kapital, das ihnen beim Ausſcheiden aus 
dem Meilttärdienft jehr zu ftatten kam. 

Auch der wiſſenſchaftlichen Fortbildung der Offiziere widmete man ji mit 
Eifer, vorzüglih jeit Errihtung der „Militärjhule* 1823. Die Vorträge bei 
derielben fanden in den Wintermonaten jtatt und erftredten fih auf militäriſche 
und wiſſenſchaftliche Fächer und mußten dieſelbe niht nur die auf Beförderung 
dienenden Freiwilligen (Nadetten), jondern aud die jungen Offiziere beiuden. 
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Am 11. März 1821 beging das Regiment die Feier ſeines 200 jährigen 20jäsriges 


Beftehens. Zu Diefem Zweck war es am Morgen des genannten Tages auf dem |, 


Kajernenhof in Parade aufgeftellt. Nah einer längeren Anſprache des Negiments- 
Kommandeurs, des Oberften Freiherrn v. Steinling, in der er die Mannſchaften 
auf die Bedeutung des Tages hinmwies, erfolgte zur Erinnerung an diejen dent: 
würdigen Tag die feierliche Einjegung eines Gedenffteines mit der Jahreszahl 
„1621* über dem inneren Dauptportal des Kajernenhofes. Noch heute befindet 
jih dajeldjt diefer Stein. Sodann wurde die Mannſchaft mit einer verbejjerten 
Dienage geipeift und erhielt jeder Unteroffizier 1 Schoppen Wein, jeder Gardiſt 
"a Maß (1 Viter) Bier und 4 Schoppen Branntwein. „In allen Menagen“, 
heißt es in dem Negimentsbefehl, „wird zu gleiher Zeit, um 2 Uhr nadhmittags 
zu Tiſche gegangen. Die Soldaten find hierbei in ihrem ordonnanzmäßigen 
Anzuge. — Zur Feier des Tages iſt von Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzog 
Allerböhit genehmigt worden, daß die wegen Disziplinarvergehen in Strafarreft 
befindlien Unteroffiziere und Soldaten am Morgen des Tages in Freiheit gejegt 
und ihnen der Reſt der Strafe erlaſſen werden joll ꝛc. Ueberhaupt ijt diefer Tag 
geeignet, in jedem dem Regimente Angehörigen den fejten Entſchluß zu erneuern, 
durch alle ihm zu Gebote jtehenden Mittel beizutragen, einem Negimente, das durd) 
Alter und bewährten Ruhm gleih ausgezeichnet ift, die Achtung zu erhalten, auf 
die es ftets jo viele Anjprüche hatte.“ 

Das Jahr 1821 bradte dem Regiment einen weiteren Feſttag, als am 
26. April Prinz Yudwig von Bellen, der ipätere Großherzog Ludwig III. als 
Gapitain in dasjelbe eintrat. Höcjtderjelde anvancirte im Negiment 1322 zum 
Major, 1824 zum Öbriftlieutenant und 1825 zum Oberjt. 

Im Sabre 18523 erjchien ein neuer „Sage- Etat“ für die Offiziere, der am 
1. Januar 1824 ins Yeben trat. Danach erhielt von da ab: der Generallieutenant 
4692 fl. (8044 ME), der Generalmajor 4032 fl. (6912 ME), der Obrift 
2508 fl. (4300 ME), der Obriftlieutenant 2196 fl. (3 764 Mk.), der Major 
1 740 fl. (2983 Wk), der Capitain 1. Klaſſe 1272 fl. (2150 Mt.) der Gapitain 
2. Kaffe 912 fl. (1563 ME), der Premierlieutenant 576 fl. (957 ME, der 
Setondlientenant 516 fl. (534 Me.) jährlid. 

Von den Perjonalveränderungen in den höheren Stellen aus der Zeit bis 
zum Sabre 1830 ift zu erwähnen, daß am 30. Oftober 1525 Generalmajor 
v. jrollenius zum Kommandanten von Darmftadt ernannt, der langjährige Kom— 
mandeur des Negiments Obrift v. Steinling zum Generalmajor und Kommandeur 
der 1. nfanterie- Brigade, Obriftlieutenant v. Stojh zum Obrift und Komman— 
deur des Negiments, Major v. Marquard vom Regiment Groß: und Erbprinz 
zum Obriftlieutenant im Leib-Garde-Regiment befördert wurde. 

Aus jenem Zeitraum jei noch erwähnt, daß das Jahr 1817 dem Yande eine 
Art Hungersnoth bradte, die eine große Theuerung aller Yebensmittel berbeiführte. 
Seine Königlihe Hoheit der Großherzog befahl deshalb unterm 23. Mai 1817: 
„Wegen der herrſchenden großen Theuerung aller Yebensbedürfniffe erhalten pro 
Juni, Juli und Auguft die Capitains monatlih 11 fl, die Pieutenants 6 fl. Zulage 
von der Kriegslaſſe.“ 


Aubiläum. 
. War 1821. 
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Am 15. Juni 1820 wurde befohlen, daß die Schmallkaldiſchen Gewehre an 
das Zeughaus in Kranichftein abgeliefert und dafür franzöfiihe Gewehre empfangen 
werden jollen. 


Eine KRabinets-Ordre vom 2. Auguft 1820 ordnet an: 

„Die Schärpen, das bisherige Dienftzeihen der Offiziere, jollen in Zukunft 
blos für die Generalität und die Adjutanten der Prinzen des’ Hauſes bei- 
behalten, von den Offizieren der Infanterie und Artillerie aber zum Dienft- 
zeihen Ringkragen getragen werden.“ 

Nicht uninterejfant ift auch nachftehender Negimentsbefehl vom 21. März 1826: 

„Die Haare find in der Art zu ſchneiden, daß fie nit auf den Rockkragen 
fallen und bei auffigendem Czako niht auf der Stirne vorragen, an ben 
Schläfen nad dem Gefiht bin find fie jedoch etwas ftärfer zu halten. Der 
Badenbart darf nicht in die Halsbinde gehen und nit mit dem Schnurrbart 
verbunden fein, dieſer ſowie der Knebelbart find in mäßiger Stärke zu 
halten.“ 


Eine Verordnung vom 12. April 1827 befiehlt: 


„Jeder Militär vom Unteradjutanten inclusive abwärts, welder 12 Dienit- 
jahre zählt, erhält auf dem linten Oberarm des Rocks, Collets oder Spencers 
ein Abzeihen in Form eines Hafens (chevron), wovon die Spitze nad oben, 
die zwei gleihlangen Seitenlinien aber nah unten gerichtet find und bis an 
die Äußere und innere Naht des Mermels reichen. 

Nah 18 Dienftjahren werden zwei, nah 24 Dienftjahren drei ſolcher 
Abzeihen gegeben. 

Die Zeihen des Dienftalters find durchgehends von rother mollener 
Schnur.” 


Durd eine Verordnung vom 29. September 1828 wurde eine Büchfenmader- 
wertftätte für die Gemwehrreparaturen aller Regimenter in Darmftadt ins Leben 
gerufen. Eine folde vom 23. Oftober 1828 beftimmt: „Der Verwaltungsratb 
eines Infanterie-Regiments bejteht aus: Präfident: Der Regimentstommandeur; 
Beifiger: 1 Bataillonstommandeur, 1 Gapitain, 1 Premierlieutenant, 1 Sekond— 
lieutenant; Referent: Der Obriftlieutenant. 

Die Verwaltung der Negimentstaffe beiorgt eine Kommijjion, beftehend aus: 
dem Weferenten, dem erjten Beifiger des Bermwaltungsratbs, dem als Rechner 
funktionirenden Berpflegsoffizier.“ Am 31. Dezember 1829 wurde beftimmt, daß 
mit dem 1. Januar 1830 das proviforiihe neue VBerpflegungsreglement in 
Wirkung tritt. 

Die Veränderung in der Ausrüftung und Uniformirung. Siehe Beilage 9. 

Am 6. April 1830 jtarb Seine Königliche Hobeit der Großherzog Yudewig 1, 
tief betrauert von jenem Bolf, das unter ihm an geiftigem Yeben, an befferen 
bürgerliden Einridtungen, an Gewerbefleiß und Wohlhabenheit wejentlid gewonnen 
hatte. Zu feinem Andenten erhebt ſich die ihm von jeinem Volt geſetzte Ehrenjäule 
zu Darmftadt mit der Inſchrift: 





Großherzog Ludwig II. 
1830— 1848, 
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Ludewig 1. 
Sein dankbares Volk. 

Das Yeib-Garde- Regiment verlor in ihm einen Fürſten umd Inhaber, der 
demjelben während jeiner 40 jährigen Negierungszeit zahlreihe Beweiſe feiner Huld 
und Gnade hatte zu Theil werden laffen. 

Der Befehl vom 7. April über die Trauer lautet: 

„Auf Alferhöhften Befehl joll wegen des Ablebens Sr. Königlichen 
Hoheit des Großherzogs eine Yandestrauer von 12 Wochen angelegt und bei 
dem Militär in der Weije vollzogen werden, daß die Offiziere in den erjten 
6 Wochen ihre Epaulettes, Portepees, Schärpen, Ningkragen und Adhjelbänder, 
jodann die Pompons, Nojetten, Schleifen, Kofarden und Kordons an der Kopf: 
bedefung mit ſchwarzem Flor verhülfen und zugleih einen ſchwarzen Flor um 
den linken Oberarm tragen. Der Hausorden wird mit einem kurzen Flor 
bededt. In den legten jehs Wochen wird nur der Flor an dem linfen Unter: 
arm beibehalten.“ 

Ihm folgte in der Megierung fein Sohn Großherzog Ludwig II. Königliche 
„Hoheit, dem das Regiment am Abend des 7. April, wie die gejammte Garnijon 
Darmftadt auf dem Paradeplag feierlih den Eid der Treue leiltete. Mit der 
Thronbefteigung ernannte fih Se. Königliche Hoheit zum 1. Inhaber des Regiments. 

Eine Allerhöchſte Ordre vom 11. April beftimmte, daß die Infanterie-Regi— 
menter künftig im allen dienftlihen Eingaben und Verfügungen mit den Nummern 
1 bis 4 bezeichnet werden follten. Das Regiment führte demnah von da ab die 
Benennung: 

1. Infanterie Regiment (Leib-Garde-Regiment). 

An demjelben Tage ernannte der Großherzog den nunmehrigen Erbgroßberzog 
und Obrift im Yeib-Garde-Negiment zum Generalmajor und 2. Inhaber des 
Regiments. 

Eine Aenderung in der Einübung brachte die Kabinets-Ordre vom 24. Mai 
1830. „Des Großherzogs Königlihe Hoheit haben Allerhöchſt befohlen, daß der 
Unterriht im Bajonettfechten bei der Infanterie eingeführt und als wejentlicher 
Theil ihres Waffenunterrichts betrachtet werden joll.“ Zur Erlernung diefes Aus: 
bildungszweiges, dem man in den mädjten Jahren ganz bejondere Sorgfalt zu: 
wendete, wurden von jedem Bataillon 1 Offizier und von jeder Kompagnie 1 Unter- 
offizter nah Darmitadt fommandirt und dafelbft als Yehrer ausgebilvet. 

Eine andere wejentlihe Aenderung des Ererzir-Neglements fam vom 8. Yuli 
an zur Einführung, die darin beftand, daß beim Feuern das 1. Glied nicht mehr 
niederfniete, jondern nur noch die beiden vorderen Glieder ftehend feuerten. 

Große Herbftübungen fanden im Herbit 1830 nicht ftatt, da die Wirkungen 
der Revolution in Frankreich ſich auch in Deutſchland fühlbar machten und infolge 
der Inſurrektion im Kurfürftenthum Heſſen im September in der Provinz Ober: 
heſſen Unruhen ausbraden. Demagogiſche Wühler heiten die Landleute auf, an 
einigen Orten rotteten fih Bauern zuſammen, die beionders zu Büdingen, Schotten 
und Yauterbah großen Unfug trieben; auch Friedberg wurde bedroht. Ende 
September wurde deshalb unter dem Kommando des Generalmajors Zimmermann, 
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Kommandeur der 2. Anfanterie-Brigade, ein Truppenkorps zufammengezogen, das 
die Ruhe nah wenigen Tagen wiederherſtellte. 

Das Megiment erhielt am 18. September den Befehl zur Einziehung der 
beurlaudten Mannſchaften. Zum Ausmarſch kam es jedoch nit; nur die 2. Schügen- 
Kompagnie wurde nah Oberheffen entjandt umd kehrte Anfang Dezember von dort 
zurüd. Am 1. Oftober erfolgte die Einziehung der Kriegsreferviften des Negiments, 
einige Tage fpäter jedoh wurde der gewöhnliche Winterdienftitand wieder „Formirt“, 
da der Aufſtand inzwiſchen bewältigt worden war. 

Außer diefem etwas ernfteren Zwiſchenfall ereignete fih in diefem und den 
nächſten Jahren nur wenig Bemerkenswerthes. 

Am 18. Auguft 1831 feierte das Regiment den Tag, an welchem daffelbe 
vor 25 Jahren vom „Leib-Regiment“ zum „Leib-⸗Garde-Regiment“ erhoben wurde. 
Se. Hoheit der Erbgroßhberzog luden an diefem Tage jämmtlihe Offiziere zur 
Zafel in den großen Beflunger Garten ein. Das Regiment legte für den ganzen 


. Tag den Baradeanzug an, 


An Perjonalveränderungen berührten das Regiment nahjtehende Ernennungen 
vom 14. Juli 1832: Obriftlieutenant von Marquard zum Obrift und Kommandeur 
des 2. Anfanterie-Regiments, Major Pfaff zum Obriftlieutenant im Negiment, 
Gapitain Keim vom 3. nfanterie-Regiment zum Major und Kommandeur des 
II. Bataillons des Leib-Garde-Negiments. 

Am 10. September 1833 wurde Se. Hoheit Prinz Alerander von Hefien 
zum Sefondlieutenant ernannt und dem Regiment aggregirt. 

Am 26. Dezember wurde das Militärdienft-Ehrenzeihen für 25 Dienftjabre 
geftiftet, dad 14 Offiziere und 8 Unteroffiziere des Negiments erhielten. 

Die Brigade-, Regiments: und Korpsihreiber führen von 1834 an die 
Benennung „Stabsfouriere*. 

Am 21. Auguft 1835 erfolgte eine Aenderung der Bejtimmungen über die 
„Dienftalterszeihen“, die dahin lautete: „Von nun an jollen nur drei Dienftalters- 
zeihen für 6, 12° und 18 jahre beiteben und zwar das bisherige Dienftalters- 
zeichen.“ 

Wegen Ablebens Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin am 27. Januar 
1836 wird Yandestrauer von 12 Wochen angelegt. 

Durh Verordnung vom 3. Auguft 1836 wurde eine Dienftalterszulage für 
Dffiziere eingeführt. Diejelbe erhalten die 10 älteften Capitains und die 16 älteften 
Lieutenants. » 

Am 24. Dezember wurde durch eine Verordnung beftimmt, daß das Avance- 
ment der Subaltern-Dffiziere bei der Infanterie künftig durch die ganze Waffe 
geben joll. Diefe Maßregel trat jedoch erft am 1. Juli 1840 ins Leben. 

Am 13. Dezember 1837 erfolgten folgende Beförderungen: Obriftlieutenant 
Pfaff zum Obrift und Kommandeur des 4. Infanterie-Regiments, Major Wachter 
vom 2, Infanterie-Regiment zum Obriftlieutenant im 1. Infanterie-Regiment, 
Gapitain Schmidt zum Major im 2. Infanterie-Regiment, Premierlieutenant Gott: 
werth und Frhr. Schend zu Schweinsberg zu Capitains, Selondlieutenant Schend 
und dv, Heimroth zu Premierlieutenants im Negiment. 
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Se. Königlihe Hoheit der Großherzog jtiftete am 30. Oktober 1839 ein 
militäriihes Dienft-Ehrenzeihen für 50 Dienftiahre. Vom Regiment erhielten das» 
ſelbe Obrift von Stoſch und Grerzierfeldwebel Haack. 

Bon den Beförderungen vom 22. Januar 1540 berühren folgende das 
Megiment: Obrift von Stoſch zum Generalmajor und Kommandeur der 
2. Infanterie-Brigade, Obriftlieutenant Köhler vom 3. Infanterie-Regiment zum 
Drift und Kommandeur des 1. nfanterie-Negiments, Major Keim vom Negiment 
zum Obriftlteutenant im 3. Infanterie-Regiment, Kapitän Scriba vom 4. Infanterie— 
Negiment zum Major und Kommandeur des II. Bataillons 1. Infanterie-Regiments. 

Am 14. uni ftiftete Se. Königliche Hoheit der Großherzog ein „Felddienſt— 
zeichen“, beitchend aus einer Medaille von Geihütmetall, auf deren Vorderſeite 
ein L mit Krone und der Inſchrift: „Geitiftet am 14. Juni 1840“ befindlich ift, 
auf der Nüdjeite aber die Worte jtehen: „Für treuen Dienjt im Kriege“. Das 
‚relddienitzeihen wird an einem rotbieidenen auf beiden Seiten weiß eingefaßten 
Bande auf der linfen Bruft getragen und bat Jeder auf daffelbe Aniprud, 
„welcher in Unſerem Dienft als ftreitender oder nicdtitreitender Militär einen 
Feldzug mitgemacht.“ 

Im Herbſt 1540 fanden große Manöver des vereinigten VIII. Bundes: 
Armeelorps in der Nähe von Heilbronn ftatt. Diejen für die Ausbildung und 
Kriegsbereitihaft jo wichtigen Hauptübungen der vereinigten Divifionen Württem— 
bergs, Badens und Heſſens, die auffallender Weiſe die einzigen ihrer Art waren 
und blieben, lag ein politiihes Motiv zu Grunde. Man wollte nämlih den nad 
dem Rhein lüfternen Franzoſen zeigen, daß auch die fleineren Kontingente des 
Deutihen Heeres wohlorganifirt und Friegsbereit umd feine zu unterjchägende 
Gegner jeien. 

Im Yaufe des Sommers traf man alle nötbigen Vorbereitungen. Die 
Kompagnien wurden außer den Offizieren auf eine Stärke von 8 Unteroffizieren, 
3 Spielleute und 100 Gefreite und Soldaten gebradt. Jedem Brigade: und 
Bataillons-Adjutanten wurde ein Miethpferd nebit dem Bezuge einer Fourage— 
ration gut gethan, Ebenjo denjenigen Offizieren, die bei den Uebungen eine höbere 
Stelfe verjehen, ſowie jedem Offizier vom Gapitain abwärts, der über 50 Jahre 
alt oder nah einem militarärztlihen Zeugniß unfähig ift, anftrengende Märſche zu 
Fuß zu mahen. Auch werden denjelben Pferdeverpfleger zugebilligt. 

Das Kommando der Divifion wurde für die Dauer der gemeinichaftlichen 
Kriegsübungen dem Generallieutenant Prinzen von Wittgenftein übertragen. Obrift 
von Marquard führte die 1. Infanterie-Brigade. 

Der Marihanzug der Truppen zu Fuß foll in Spencer, blauen Hofen und 
weißen Gamaſchen beftehen. Die Herren Offiziere erjceinen in Uniform und 
Dientzeihen, Die Czakos derſelben jolfen mit einem Wacstuch-Ueberzug ver 
ſehen jein. 

Der Ausmarſch erfolgte am 6. September nah der Umgegend von Heil- 
bronn, wo fih das Armeekorps Ffonzentrirte. Anordner und oberiter Schieds 
rihter war Se. Majejtät der König von Württemberg. Die in zwei Korps getbeilten 
Zruppen manöverirten gegen einander. Das eine (Nedar-Korps) bejtand aus 
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10 badiihen und 8 württembergiſchen Bataillonen, 20 Esfadrons und 6 Batterien 
unter dem Kommando des badischen Generallieutenant Frhrn. Stodhorner. Das andere 
(Rhein-Korps) aus 8 heifiihen und 3 württembergifhen Bataillonen, 8 Esfadrons 
und 6 Batterien unter dem Befehl des württembergiihen Generallieutenant 
von Bangold. Die heffiihe Divifion befehligt, wie erwähnt, Generallieutenant 
Prinz von Wittgenftein. 

Aus dem Korps:Befcehl des Rhein-Korps (von Bangold) mag bier nad- 
jtehende Stelle, die die Situation zeichnet, Play finden: „Es ift der Wille der 
drei Durdlaudtigften Monarden, daß Höchſt Ihre Truppen für ihre einftige gemein 
ihaftlihe Kriegsbeftimmung nunmehr auch durd gemeinſchaftliche Uebungen vor- 
bereitet werden, und durch dieje Entichliegung haben Höchſtdieſelben die Idee der 
nationalen Einheit der drei Truppenforps für den äußeren militäriſchen Zwed aus- 
geiproden. 

Unfere Aufgabe iſt es jetzt, durch einheitliches Zuſammenwirken und durd 
den Geift aufrichtiger Waffenverbrüderung uns ernftlih zu beftreben, die Höchſten 
Abſichten, ſoviel es in unjeren Kräften ftebt, zu erfüllen ꝛc.“ 

Die Manöver dauerten vom 12. bis 15. September, fielen zur allgemeinen 
Zufriedenheit aus und jchloffen am 20. mit einer großen Revue vor Sr. Majeftät 
dem König von Württemberg, Am folgenden Tage traten jämmtlide Truppen 
den Rückmarſch in ihre Garnijonen an. 

Se. Majeſtät erließ einen DTagesbefehl, in dem er jeine Allerhöchſte An- 
erfennung der Yeiftungen und des rühmlidhen Eifers der Führer und Soldaten 
ausſprach. In demjelben heißt es: „Zum erften Mal war es den 3 Divifionen 
vergönnt, zu gemeiniamem Wirken zujammen zu treten, jie baben fi gegenfeitig 
fennen, achten und lieben gelernt, fie tragen die Leberzeugung in ihre Heimath 
zurüd, daß fie ſtark durch Eintracht, mit treuem Sinn dem Hufe ihrer Füriten 
und ihres Vaterlandes gewärtig find und mit ehrendem Gelbftbewußtjein ſich den 
tapferen Bertheidigern Deutihlands anreihen dürfen.“ 

Im Dezember 1540 begann man in Heffen mit der allgemeinen Perkufjio- 
nirung der Steinihloßgewehre, die bei den Schügenfompagnten ſchon jeit Ende 1839 
in Angriff genommen worden war. Dieje Kompagnien hatten für den Sommer: 
dient ſchon abgeänderte Gewehre erhalten und war eine Inſtruktion über das 
Perkujjionsgewehr am 20. April 1540 ausgegeben worden, 

Die Herftellung der Perkuſſionsgewehre war im Sommer 1541 jo weit 
fortgejchritten, daß die in Dienft befindlihe Mannjchaft der Yinien-Kompagnien mit 
denjelben bewaffnet und eingeiibt werden konnte, auch fand von diejen Kompagnien 
das erſte Scheibenſchießen mit denjelben jtatt. 

Mit Berfügung vom 4. Mai wurden die Benennung der Offiziersgrade vom 
Oberften abwärts wie folgt beftimmt: Oberit, Oberftlieutenant, Major, 
Hauptmann, Oberlieutenant, Yientenant. 

Am 30. Auguft fand eine Inſpizirung des heifiihen Kontingents im Auftrag 
des Deutihen Bundes durd eine Kommijfion, bejtebend aus einem öfterreidtichen, 
einem hannoverihen und einem Ffurheifiihen General, ftatt. Das J. Bataillon des 


a 


Negiments wurde durch Einziehung der Großbeurlaubten auf volle Kriegsitärfe ge- 
bracht, die übrigen Truppen in dem dermaligen Präfenzitand inipizirt. 

Oberftlieutenant Wachter wird zum Oberſt und Kommandeur des 2. Infanterie— 
Negiments, Major Schulz vom 3. Anfanterie-Regiment zum Oberftlieutenant im 
1. Infanterie-Regiment ernannt. 


Mit Wirfung vom 1. Mai wurde nachftehender neuer Gagetarif eingeführt: 


Pferdegeld 
Gage Wationen Kur har ie, Summa 

—* weitere 30 il. 
Generallieutenant . » » - » 3800f. 6 210 5010 fl. (8588 Mt.) 
Generalmajor . . . . .. 4000 - 5 180 418)» (7165 = ) 
Oberſt, höherer Gehalt . 3000 : 3 120 3200 = (5485 - ) 
«=  niederer =  . 2700 ⸗ 3 120 2900 = (4971 = ) 
Oberftlieutenant, höherer Gehalt 2400 = 2 90 2490 (4268 - ) 
: niederer = 2200 = 2 902290» (3925 =» ) 
Major . . . >... 2000⸗ 2 90 2090 - (3592 - ) 
Hauptmann 1. Kaffe. . 1400- — — 1400- (2400 = ) 
⸗ 2. Klaſſe . 1000⸗ — — 1000 = (1715 ⸗ ) 
Oberlieutenant. » » » .. 700: — _ 700 = (1200 = ) 
Lieutenant . » 2 2 22. MO — — 500- ( 857 =» ) 


Die Hälfte der Oberften umd Oberftlieutenants erhalten den höheren Gehalt. 
Dienftalterszulage von 200 fl. (342 ME.) für Hauptmänner und 100 fl. (171 ME.) 
für Yieutenants erhalten die 15 ältejten Hauptmänner 1. Klaffe, die 10 ältejten 
Hauptmänner 2. Klaffe, die 15 älteften Oberlieutenants und die 15 älteften 
Yieutenants. 

Für mehr wie ein vafant gehaltenes Pferd werden Pferdegelder und Nationen 
nicht verabfolgt. 

Bei der Infanterie erhält auferden der dienftältefte Hauptmann eine Nation 
und 60 fl. (102 ME.) Pierdegeld; der Brigade- und Wegimentsadjutant je eine 
Nation, 140 fl. (240 Mit.) Funktions und Dienerzulage und 60 fl. Pferdegeld, der 
Bataillonsadjutant SO fl. (137 ME.) Funktions- und Dienerzulage.* 

Bei den Truppen zu Fuß werden die beftehenden Benennungen „Feldwebel 
und Sergeant“ durd „Oberfeldwebel und Feldwebel“ erjegt. Auch jollen künftig 
im Frieden außer den ſchon vorhandenen Korporalen „1 Bizeforporal“ per Kompagnie 
beſtehen. 

Um die Reitfertigkeit der Infanterieoffiziere zu beſſern, befiehlt Seine König— 
liche Hoheit der Großherzog, daß von jetzt ab im Winter (1. Oktober bis Ende 
Februar) ein Reitunterricht im großberzogliden Marftall unter Yeitung des Yand- 
jtalfmeifters abgehalten wird. Vom Kegiment werden hierzu jedesmal zwei Offiziere 
fommandirt und diejer Unterricht in den folgenden Jahren regelmägig abgehalten. 

Mit Verordnung vom 20. Dezember wird ein „Divijions- Commando der 
Infanterie“ eingeführt. Demjelben unterftehen die beiden Infanterie-Brigaden. 

Geichichte des 1. Grouherzogl. et. Inf, (Yeibgarde) Regts. Wr. 115. 18 


1543, 


1844. 


1#45, 


140. 


Dem Generallieutenant Prinzen v. Wittgenftein, jeither Kommandeur der 1. Infan— 
terie-Brigade, wird dafjelbe übertragen. 

Generalmajor v. Stoſch von der 2. Infanterie Brigade wird Kommandeur 
der 1. Infanterie-Brigade, Hauptmann Haneſſe Divifionsadjutant. 

Bom 1. April 1343 ab werden die Pinienfompagnien mit: „1. bis 8. Kom— 
pagnie“, die Schügenfompagnien mit: „I. und2. Shügßen-Kompagnie” benannt. 
Der 1. Kompagnie des Regiments bleibt die Benennung: „Des Großberzogs 
Yeib-Kompagnie* Die 1. Kompagnten eines jeden der drei anderen Negimenter 
führen die Benennung: „Leib-Kompagnie“. 

Am 19. Juli wird verfügt, daß Die taktifhen Benennungen der Unter— 
abtheilungen in den Batatllonen: „Divifion und Ploton“ durch „Kompagnie und 
Zug“ erjegt werden. Die Kompagnie zerfällt in zwei Züge und der Zug im zwei 
Sektionen. 

Am 25. Auguſt erfolgte die Errichtung einer „Sterbekaſſe für Unteroffiziere“. 

Oberſtlieutenant Schulz vom Regiment wird Kommandeur des Gendarmerie— 
Korps. Major Frhr. v. Norded zur Rabenau Oberftlieutenant, Hauptmann Keil 
vom 2. Infanterie-Regiment Major und Kommandeur des J. Bataillons 1. Infan— 
terie- Regiments. 

Seine Königlihe Dobeit der Großherzog verfügt, daß Oberfeldwebeln und 
Oberwachtmeiſtern, die zehn Jahre dieſer Rangklaſſe angehört haben, eine „filberne 
Säbeltroddel* verliehen wird. Beim Regiment erhalten diejelbe vier Feldwebel, 
Fahnenträger Feldmann und Muſikmeiſter Habicht. 

Am 25. Auguſt 1844 fand in Darmſtadt die feierliche Enthüllung des Ludwigs— 
Monuments unter Betheiligung des ganzen Yandes ſtatt, bet der ſämmtliche heſſiſchen 
Truppen ausrüdten und ji an dem fejtliben Umzug um das Dionument betheiligten. 

Der Kommandeur des Negiments, Oberſt Kübler, tritt auf Nachſuchen in den 
Ruheſtand. Oberftlieutenant v. Weitershaufen vom 2. Infanterie-Regiment wird 
Oberſt und Kommandeur des Negiments. Major Scriba vom Negiment wird zum 
Dberftlieutenant im 2. Infanterie-Regiment, Dauptmann und Brigadeadjutant 
Dambmann zum Major und Kommandeur des 11. Batatllons 1. nfanterie: 
Negiments, Hauptmann Huth vom Negiment zum Divifionsadjutant ernannt. 

Durch Verfügung vom 2, November wurde ein regelmäßiger Unterriht im 
Laufen und Springen eingeführt und hierzu eine ausführliche Inſtruktion ausgegeben. 

Oberlieutenant v. Stodbaufen wird zum Hauptmann befördert und ibm 
das Kommando der Großherzogs Leib-Kompagnie übertragen. Oberlieutenant 
v. Grolman II wird der Charakter als Hauptmann verliehen und ihm die Er: 
ziehung Ihrer Großberzogliben Hoheiten der Prinzen Yudwig und Heinrich über- 
tragen. Der bisherige Kommandeur des Negiments, Oberft v. Weitershaufen wird 
zum Kommandeur des 4. \nfanterie-Negiments, Oberftlieutenant Freiherr v. Norded 
zur Nabenau zum Oberſt und Kommandeur des Negiments (18. September), 
Major Wefterweller vom 2. Infanterie-Negiment zum Oberftlieutenant im 
1. Infanterie-Regiment ernannt. 

Im Sabre 1846 werden „Scharfſchützen“ eingeführt, die mit Büchſen be: 
waffnet und bejonders forgfältig im Schießen und Diftancefhägen ausgebildet 
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werden. Jede Kompagnie ſoll bierzu jährlih die drei beten Peute und Schügen 
auswählen. Auch findet von da ab in Gegenwart der Kommandeure jährlich Preis- 
ſchießen von denjelben ſtatt. 

Major Dambmann, Kommandeur des 11. Bataillons wird in den Nubeitand 
verjegt. Der darakterifirte Major und Adjutant Seiner Großberzogliben Hoheit 
des Prinzen Georg, Frhr. v. Gerlah, wird zum wirklichen Major und Kom: 
mandeur des II. Batatllons ernannt. 

Am 4. März erjheint ein Befehl über das Tragen der Bärte: „Die Mann— 
ihaft it zum Tragen von Schnurrbärten anzubalten. Die Badenbärte dürfen 
weder ın die Halsbinde gehen, noch mit den Schnurrbärten verbunden jein. Die 
Schnurrbärte müſſen an den Mundwinfeln abrafirt fein.“ 

Wir jind am Ende einer langen riedensepohe angefommen. Die vor: 
geführte Friedenschronif zeigt, daß das beifiihe Militär als Theil des deutſchen 
Bundesheeres nicht ftille ftand und in Organifation, Bewaffnung umd Ausbildung 
fortihritt und jo in die nun folgenden jchrwierigen politiihen und kriegeriſchen 
Zeiten wohl vorbereitet eintreten konnte. 


Die Revolntionsjahre 1848 und 1849. 


In den legten Regierungsjahren Seiner Königlihen Hobeit des Großherzogs 
Ludwig II. hatte die politiihe Gährung in Deutihland, die fih im Jahre 1830 
bei der Inſurrektion in Oberheſſen zuerjt fühlbar gemacht hatte, immer mehr um 
fih gegriffen. Die ebruar-Revolution von 1848 in Paris bradte die im Ver: 
borgenen glimmende Flamme auch in Deutichland zum Ausbrud. Unruhen, 
polittiihe Bewegungen, Putſche und evolution entjtanden, von denen auch Heſſen 
nicht verjbont blieb. Ueberall wühlten die revolutionären Elemente und mit be— 
waffneter Hand mußten jhlieglih die „rothen“ Umftürzler niedergeihlagen werben. 
Auch in das Militär, in die Kajernen verſuchten die Agitatoren die Gedanken von 
Gleichheit und Brüderlichkeit, ihre Pläne, die auf eine Nepublif zielten, zu tragen, 
aber vergebens! Mit Stolz und Befriedigung fünnen wir jagen, daß es ihnen 
nit gelang, die Bande der Disziplin zu lodern, und daß die heifiihen Truppen 
insbejondere das „Yeib-Garde-Negiment“, den Hekereien fein Gehör jchenften und 
feft und treu zu ihrem Kriegsherrn ftanden. 

Anfang März 1848 nahm der fih ſchon krank fühlende Großherzog 
Yudwig 11. feinen Sohn und Thronfolger, den Erbgroßberzog, zum Mlitregenten 
5. März) an und am 7. März ſchwuren die Truppen mit der Formel: 

„Ich gelobe und ſchwöre einen leibliben Eid zu Gott dem Allmächtigen, 
daß ih Seiner Königlichen Hoheit dem Erbgroßberzoge und Mitregenten von 
Heffen, gleihb dem Großherzoge von Heilen bei allen und jeden Borfällen in 
Kriegs» und Friedenszeiten getreu und redlich dienen wilf. 

Ich ſchwöre Treue dem Großherzog und Erbgroßberzog, dem Mitregenten, 
Gehorſam dem Gelege und Beobachtung der Staatsverfaffung. So wahr mir 
Gott helfe und fein heiliges Wort!“ 


18* 


1848. 
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Bald darauf kamen die Unruhen zum Ausbrud. Am 1. März wurde ein 
Theil, am 25. alle Großbeurlaubten und die Kriegsreferne eingezogen und Alles 
zum Ausmaric vorbereitet. Verſchiedene Gerüchte, ſowie Mittheilungen der fran— 
zöſiſchen Regierung von einem beabfihtigten Einfalle deuticher Arbeiter, die aus 
franzöfiihen Fabriken entlafjen worden, veranlaßte die heſſiſche Regierung eine 
fombinirte Brigade an die Grenze und in das zunächſt bedrohte Baden zu ent: 
jenden, wo es bereits zu ernten Nubeftörungen geflommen war. Diejelbe beftand 
aus dem 2. Infanterie-Regiment, dem I. Bataillon des 3. Infanterie-Regiments, 
einer Batterie und der 3. Divifion des Garde-Regiments Chevaulegers und wurde 
befehligt von dem Kommandeur der 1. Infanterie-Brigade, Generalmajor Pfaff. 
Die Brigade hatte das Glüd, im Verein mit den badiſchen Truppen, fih mit Aus: 
zeihnung an der Unterwerfung des Aufftandes in Baden (Gefecht bei Kandern 
20. April, bei dem General Friedrih v. Gagern fiel; Erjtürmung von Freiburg 
23. April) zu betheiligen und rüdte am 31. Mai wieder in Darmftadt ein. 

Dem Leib-Garde-Negiment fiel in diefer Zeit zwar feine Friegeriiche, wohl 
aber die wichtige Aufgabe zu, der Mefidenz als Schutz zu dienen, jowie durch Ent- 
jendung von Detadhements in die Provinz den bejtändigen Umtrieben der Umſturz— 
partei die Spite zu bieten. Yeiht war dieje Aufgabe nit. Die Mannjchaften 
waren meijt in den Kaſernen fonfignirt, alle Wachen waren verftärft und PBatrouilfen 
durdzogen nachts die Straßen der Stadt, dabei wurde den Offizieren ein uner: 
hörtes Maß von Geduld zugemuthet, um feine unnöthigen Zufammenftöße herbei- 
zuführen, 

Wegen Mangel an Raum in der Sajerne wurde am 29, März das 
II. Bataillon mit drei Kompagnien nad Pfungftadt, mit zwei Kompagnien nad 
Eberjtadt gelegt. 

Um das Bild jener unrubigen Zeit zu vervolfftändigen, muß bier erwähnt 
werden, daß Anfang März in Darmftadt eine Bürgerwehr errichtet wurde, die bei 
der Aufrehtbaltung der Ordnung mitwirkte. Der Barolebefehl vom 6. März fagt: 
„In der Mefidenz wird eine Bürgergarde errichtet, Die ihre Funktion von heute an 
beginnen wird. Diejelbe wird bewaffnet und unbewaffnet auftreten.“ In dem 
Parolebefehl vom 14. heißt es: „Die Bürgerwehr wird von heute an nur nod 
mit einer jehr Heinen Anzahl Bürger ihren Wachedienſt ausüben und deshalb Feine 
Batrouillen mehr vollziehen. Es ſoll deshalb durch verftärkten Patrouillendienjt 
zur Nachtzeit für die Aufrehthaltung der üffentlihen ARube und Ordnung mits 
gewirkt werden, zu welchem Zweck außer den regelmäßigen Bifitirpatrouillen noch 
drei bejondere Polizeipatrouillen und zwar um 11, um 1 und um 3 Uhr gegangen 
werden.” — In der Nefidenz fam es, danf der Treue des Militärs und der guten 
Sejinnung der Bürger, zu feinen ernftlihen Konflikten. 

In den Monaten April bis Juli wurden verjhiedene Entjendungen größerer 
und Heinerer Detahements nothwendig, um die erregte Stimmung der Bevölkerung 
nieder zu halten; zu wirklihen Ausichreitungen und Gebraud der Waffen kam es 
jedoh nicht; ſchon das bloße Erſcheinen des Militärs genügte, überall Ruhe und 
Ordnung wieder berzuftellen. So marfdirte am 11. April ein Detadhement von 
50 Dann nad) Rimbach, am 12. April zwei Kompagnien nah Michelſtadt und 
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Erbach; am 6. Mai das J. Bataillon, durch Artillerie und Kavallerie verſtärkt, 
nach Bingen. Das Il. Bataillon ging im Juni nach der Bergſtraße, nah Bensheim 
und Heppenheim, dann im Juli wieder das 1. Bataillon nah Mideljtadt, Wald: 
michelbach und Hirfhhorn im Odenwald, der von dem badiſchen Agitatoren wegen 
der naben Grenze ganz bejonders als Feld ihrer Thätigfeit heimgejuht wurde. 
Da das 4. Infanterie-Regiment, das bis dahin in Oberheſſen zu gleihen Zweden 
verwendet worden war, zum Ausmarih nah Schleswig-Holjtein beftimmt wurde, 
marjdirte das II. Bataillon im Juli nah Nidda, von wo es Abtheilungen in die 
genannte Provinz entjendete. 

Mitten in dieſer bewegten Zeit, am 16. Juni, verjchied der durch jeine 
Herzensgüte vielgeliebte Herr und erjte Inhaber des Regiments, Seine Königliche 
Hoheit der Großherzog Yudwig II. nad längerem Krankſein. Ihm folgte in der 
Megierung fein Sohn, Großherzog Yudwig III. von Heſſen und bei Ahein, König: 
Ihe Hoheit. Derfelbe erließ am 17. Juni nachſtehende Allerhöchſte Ordre: 


„Die Vorſehung hat Meinen geliebten Herrn Vater, den Großherzog 
Yudwig IL, von Seiner jegensreihen irdiſchen Yaufbahn abberufen. 

Die unerfhöpflihe Liebe, welde Er zu Seinem Volle getragen, hat Er 
insbefondere auch allen Angehörigen des Militärftandes in reihem Maße 
jederzeit bethätigt, und Alle werden daber — Ich bin dejjen gewiß — Meinen 
tiefen Schmerz über den Berluft des Dabingegangenen: theilen. 

Als Sein Vermächtniß würde dieje Yiebe num auf Mih als Großherzog 
übergeben, wenn ich jie nicht als Erbgroßherzog bisher ſchon in einem Maße, 
weldes feines Zufages fähig ijt, Meinem Militär, wie Dieinem ganzen Bolte, 
gewidmet bätte. 

Ich will nicht, dag Mein Militär Mir von Neuem den Eid der Treue 
ihwöre, da Dir erjt vor wenig Monaten, als Mir Mein dabingegangener 
Herr Vater die Mitregentihaft zu übertragen die Gnade hatte, diejer Eidſchwur 
als Yandes- und Kriegs-Herrn geleitet worden war. Ich nehme diejen Eid 
als heiliges Gelöbniß für die ganze Dauer Meiner Regierung, und Ich habe 
das feite Vertrauen, daß Mein Militär diefen Eid jederzeit unverbrüdlid) 
balten, daß es Meine Yiebe mit gleicher Yiebe ermwidern wird, 

Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten! Ihr habt Treue dem Grof- 
berzog, Gehorfam den Geſetzen und Beobadtung der Staatsverfaffung vor 
dem Angefiht Gottes angelobt. Haltet feſt und unerjchütterlih bei diefem 
Eide! Ah baue auf Euch, wie das ganze Vaterland auf Eud baut. 

Ludwig.“ 


Von den verſchiedenen Verordnungen, die Großherzog Ludwig III kurz nad 
ſeiner Thronbeſteigung, dem Geiſt der Zeit Rechnung tragend, erließ, ſeien hier 
erwähnt: Die militäriſche Strafe der körperlichen Züchtigung, ſoweit ſie bisher 
hinſichtlich der degradirten Soldaten noch beſtanden hatte, wurde abgeſchafft. An 
Stelle der Degradation trat die Verſetzung in die Strafklaſſe. — Ein ausführlicher 
Erlaß, die Handhabung der Disziplin und die Behandlung der Untergebenen be— 
treffend. — Eine Verfügung: Jeder Soldat ohne Unterſchied ſoll den Anſpruch 
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Ludwig II. 
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haben, von Seiten jeiner Vorgefegten mit „Sie“ angeredet zu werden. — Am 
29. Juli erſcheint der Befehl, dak von jämmtlihen Truppen vom 6. Auguft ab 
die deutſche Kokarde, ſchwarz-roth-gold, angelegt und daß an diefem Tag dem in: 
zwiſchen von der Nationalverjammlung ernannten Heihsverwejer Erzherzog Yobann 
gehuldigt werden joll. 

Am 6. Auguft rückten zu dieſem Zwed alle Truppen der Garnijon auf den 
Grerzirplag aus und huldigten mit dreimaligem Hurrah und einer dreimaligen 
Salve der Artillerie dem Reichsverweſer. Dabei wurde nachſtehender Tagesbefehl 
verleien: 

„Soldaten! 

Auf Allerhöchſten Befehl unjeres Herrn und Großberzogs pflanzen mir 
neben der heſſiſchen die deutſchen Farben auf. Syn diejen Farben erbliden 
wir mit Freude und Stolz die äußeren Zeichen der engiten Berbrüderung 
aller deutihen Stämme. Groß und ſtark ift die deutjhe Nation ın ihrer 
Vereinigung, jie ift die mächtigſte aller Nationen. 

Der Waffenrubm, welder von jeher den heifiihen Namen auszeichnet, 
weilt uns eine ehrenvolle Stelle an in den Neihen der deutjhen Deere. Wir 
werden uns diefer Ehre würdig zeigen. Freudig jegen wir das Yeben ein fir 
die deutihe Sadıe. Sieg oder Tod iſt unſer Wahlſpruch! 

Seine Königlide Hoheit unjer Großherzog befiehlt, daß wir den Reichs— 
verwejer durch militärifhe Ehrenbezeugung begrüßen, durch dreimaliges Hoch 
dem deutihen Mann unfere Huldigung darbringen, welden das allgemeine 
Vertrauen zu diefer hohen Würde erhoben hat.” 


Anfang September waren nad und nah alle entiendeten Abtbeilungen des 
Regiments, zulegt das II. Bataillon aus Oberheffen am 13. September, nad 
Darmftadt zurüdgefehrt und hatte es den Anſchein, als ob friedlihere Verhältniſſe 
in Ausfiht ftänden. Infolge eines Allerhöchſten Befehls vom 31. Auguft wurden 
bei der Infanterie jo viel Soldaten großbeurlaubt, daß der Präjenzitand einer 
Kompagnie an Gefreiten, Scharfihügen und Soldaten 50 Mann betrug, Da 
trafen plöglib Nachrichten aus Frantfurt ein, welde die Situation vollftändig 
änderten. 

Die demofratiihe Partei hatte einen größeren Aufftand in Frankfurt a. M., 
damals Sig der Nationalverjammlung und der deutihen Bundesbehörden, vor: 
bereitet. Eine Bolfsverfammlung auf der Pfingftweide verwarf am 17. September 
die Beſchlüſſe der Nationalverfammlung wegen des Waffenftilfftandes von Malmö, 
verjuchte am 18. den Entſchließungen derjelben durch drobendes Auftreten die ge— 
wünſchte Wendung zu geben und als dies nicht gelang, die Paulstirhe zu ftürmen. 
Die dortigen Bundestruppen — ]. Bataillon preußiſchen 38. Infanterie-Regiments und 
Il. Bataillon öfterreihiihen 11. Infanterie-Regiments Erzherzog Rainer — welde 
von Mainz aus zur Unterftügung in der Naht vom 17. zum 18. berbeigeeilt 
waren, reichten nicht aus, um die Aufrührer zu bewältigen, jo daß von der Reichs— 
regierung an Seine Königlide Hoheit den Großherzog am 18. September die Bitte 
gerichtet wurde, Truppen zur Bekämpfung des Aufjtandes nah Frankfurt zu fenden. 
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Am 18. vormittags erhielt das Negiment, das wegen jeines geringen Dienft- 
jtandes durch die Scharfihügen und andere Mannſchaften des 2. Infanterie-Regi— 
ments verjtärft wurde, nebjt zwei Schwadronen Garde-Chevaulegers unter Major 
Freiherr v. Haufen und einer halben Batterie reitender Artillerie (4 Geihüge) den 
Befehl zum alsbaldigen Abmarih nah Frankfurt. 


Kriegs-Nanglifte. 
Oberſt Freiherr v. Norded zur Nabenau, Regimentstommandeur. 
Oberlieutenant Zimmermann, Negimentsadjutant. 
I. Bataillon. 
Major Gräcmann, Kommandeur. 
Lieutenant Anſchütz, Adjutant. 


Großberzogs Leib-Kompagnie | 3. Kompagnie. 
Hauptmann v. Stodhaufen Hauptmann Schwaner 
Oberlieutenant Kraus Oberlieutenant Moter 

Lientenant W. Wagner. 

2. Kompagnie. 4. Kompagnie. 
Hauptmann P%. Schend Hauptmann v. Diemar 
Oberlieutenant Haneſſe Oberlieutenant Yein 
Yientenant 8. Kreuter Lieutenant Schimpff. 

2 v. Zangen. 


1. Schützen-Kompagnie. 
Hauptmann Frhr. v. Yehmann 
Dberlieutenant v. Yynder 
Lieutenant L. Daneffe 

Heinemann. 


II. Bataillon. 


Major Freiherr v. Gerlach, Kommandeur 
Lieutenant Franz Schenck, Adjutant. 


5. Kompagnie. 7. Kompagnie. 
Hauptmann Düring Hauptmann Frhr. Schenck zu Schweinsberg 
Oberlieutenant Gerſchlauer Oberlieutenant Weber 
Lieutenant Bechſtatt. Vieutenant Lautenberger. 

6. Kompagnie. 3. Kompagnie. 
Hauptmann Rühl Hauptmann Fenner 
Oberlieutenant Kniſpel. Oberlieutenant Dornſeiff. 
vieutenant C. Otto. Lieutenant Günzer. 


2. Schützen-Kompagnie. 
Hauptmann Willich gen. v. Pöllnitz 
Oberlieutenant K. W. Keim 
Lieutenant K. R. Keim. 


Um 2 Uhr nahmittags wurde das Regiment auf der Eifenbahn nad Fran: 
furt befördert und vor der unvollendeten Eijenbahnbrüde ausgeladen. Bei der An- 
funft 3 Uhr nadmittags hörte man bereits die Gemehrjalven der Preufen und 
Dejterreiher, die feit 1 Uhr nahmittags durch das I. Bataillon öſterreichiſchen 
Infanterie-Regiments Rainer und feit 21/e Uhr dur das II. Bataillon preußiſchen 
jnfanterie-Regiments Nr. 38 von Mainz aus verftärkt worden waren. Die 
preußiſchen Bataillone fohten an der Hafen» und Schäfergaffe, die Defterreiher 
an der Paulsfirde und dem Yiebfrauenberg und ſuchten die Barrifaden in der 
Schnur: und Fahrgafie zu ftürmen. Das Negiment überſchritt die Eifenbahn- 
brüde und nahm am Unter-Mainthor Aufftellung. 

Um 3's Uhr nadhmittags erhielt der Kommandeur des Regiments Oberft 
v. N. z. Rabenau, von dem öfterreihiihen General Graf Nobili, dem jeit 1 Uhr nad: 
mittags der Oberbefehl über ſämmtliche in Frankfurt verfammelten Truppen über— 
tragen war, den Befehl, mit dem 1. Bataillon die Fahrgaffe zu ftürmen. Zuerſt 
die Schützen-Kompagnie unter Hauptmann v. Lehmann, dann in rechts abmarjdirter 
Zugskolonne das übrige Bataillon in Abftänden von je 30 Schritt folgend mit dem 
Dberft v. N. 3. Rabenau und dem Bataillonstommandeur Major Gräcmann an der 
Spige, rüdte das Bataillon dur das Untermainthor den Main entlang vor. 
Um 4 Uhr nahmittags erreichte die Schützen-Kompagnie die Fahrgaffe Rechts auf 
der Brüde befanden fi anſcheinend Neugierige, wenigstens fonnte man feine Waffen 
entdeden. Der Eingang der Fahrgaſſe war unvertheidigt und menfchenleer. Bei 
dem weiteren Vorrüden des Bataillons in der genannten Straße eröffneten dıe 
Aufrührer plöglih von allen Seiten das Feuer, jowohl von vorn von einer 
Barrifade aus, als auch aus den angrenzenden Häufern, jowie im Rüden von ber 
Brüde her. Hauptmann v. Lehmann jtürmte fofort mit der 1. Schützen-Kompagnie 
auf die Barrifade und nahm dieſelbe mit Hurrab. Die 4. Kompagnie machte 
Kehrt und gab Salven auf die Aufrührer an der Brüde ab; die übrigen Kompagnien 
folgten der Schützen-Kompagnie und feuerten gegen die in allen Seitengajfen, 
jowie an den Fenſtern fihtbar werdenden Gegner. Als erfte wurden ein Schütze 
und ein Gardiſt der 4. Kompagnie verwundet. Nach viertelftindigem Feuer zogen 
fih die Aufrührer zurüd umd das Bataillon rüdte Mann hinter Mann in Reihen 
diht an den Häufern entlang über die Barrikade (Nr. 1), nachdem dieſelbe noth— 
dürftig gangbar gemacht worden war; ein vollftändiges Wegräumen derjelben bätte 
wie auch bei allen übrigen Barriltaden mehrere Stunden in Anjpruh genommen. 
Die Vertheidigung derjelben durch die Aufrübrer war feine hartnädige, fie jollten 
wohl mehr als Hinderniß für die vorrüdenden Truppen dienen. Der weitere 
Vormarſch des Bataillons in Zugkolonne erjhien nicht mehr zwedmäßig, da die 
Leute unter dem Hagel der aus den Fenſtern geworfenen Steinen, dur heraus: 
gegofienes fiedendes Del, Bitriol umd dergleihen zu leiden hatten. Jufolgedeſſen 
befahl Oberft v. N. z. Nabenau die Formation in Neihen, rechts und linfs der Straße 
an den Häufern entlang, beizubehalten, wobei die oberen, vorjpringenden Stodwerfe 
der Häufer den Mannjcaften volltommen Dedung gewährten. Nachdem der 8. Zug 
unter Lieutenant Schimpff die Barrifade Nr. 1 bejegt hatte, um den Rücken des 
Bataillon gegen ein etwaiges Nahdrängen der Aufrübrer von der Brüde ber zu 
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jihern, rüdte dafjelbe weiter vor, wobei jedes Halb-Bataillon die gegenüber liegenden 
Fenſter unter euer nahm. Mit lautem Hurrab wurde eine Barrifade an der 
Schnurgaffe (Nr. 2) und eine in der Fahrgafje 50 Schritt meiter nad der Zeil 
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(Nr. 3) genommen. Beim Ueberjhreiten erfterer wurde das Bataillon von einer 
in der Schnurgaffe aufgeführten Barrifade beſchoſſen, die BVertheidiger derfelben 
aber durch einen Halbzug der Schügen-Kompagnie vertrieben. In diefem Gefechts- 
moment wurde Hauptmann v. Lehmann an der Spige feiner Kompagnie ſchwer 
und neben ihm ein Hornijt leichter verwundet. Dicht hinter der 3. Barrifade an 
der Seite des Kommandeurs fiel der Negimentsadjutant Oberlieutenant Zimmermann 
durd einen Schuß in den Yeib tödtlich getroffen. 

Zur Belegung von Barrifade 2 und 3 und um einer etwaigen Umgebung 
von den Seitengafjen entgegen zu treten, blieb Hauptmann v. Diemar mit feiner 
Kompagnie bier zurüd. Gleich wie bie erften wurde aud die 4. Barrifade am 
Ausgang der Tüngesgaffe auf die Fahrgafje und die nah der Zeil hin liegende 5. 
im Sturm genommen. Beim Ueberjchreiten der letzteren hatte das Bataillon von 
der Börnergaffe her Feuer erhalten, worauf ein Zug der Großherzogs Leib— 
Kompagnie dorthin entjendet wurde und eine daſelbſt errichtete Barritade ſtürmte. 
Ein bedeutender Steinregen bier, wie aud an anderen Stellen, verurjahten feine 
Berlufte, theils wegen der überbauten Häujer, theils aud weil die Werfenden nicht 
wagten aus den Fenſtern zu jehen, nur Major Gräcmann, welder die Gefahr 
nicht achtend, der Leib-Kompagnie voraus auf der Mitte der Straße ging und das 
Gefecht leitete, wurde dur einen Schuß in den linken Fuß verwundet. Hauptmann 
Schend 3. ©. übernahm für ihn das Kommando des Bataillons, Während des 
weiteren Vorrüdens und Beſchießens der Barrifade Nr. 6 am Ausgang der Fahr— 
gaffe auf die Zeil, zeigte fi bei leterer ein Parlamentär, worauf das Teuer ein: 
geftellt wurde, Der Erzherzog-Reichsverweſer hatte den Aufrührern einen halb— 
ſtündigen Waffenftillftand gewährt. Während deffelben rüdte das Bataillon über 
die Barrilade Nr. 6 ſchwenkte in die Zeil ein und nahm im rechts abmarihirter 
Kompagnie:Kolonne gegenüber Barrifade Nr. 7 am Eingang der Allerheiligen 
Straße Aufjtellung. Hier trafen die vier Geſchütze reitende Artillerie und die zwei 
Schwadronen Garde-Chevaulegers in demſelben Moment ein, mit freudigem Hurrah 
von unjeren Mannjchaften begrüßt. Diejelben hatten den 28 Kilometer langen 
Meg von Darmitadt in 2'/ Stunden faft nur im Trabe zurücdgelegt. Zwei 
Geſchütze progten jofort der Barrifade Nr. 7 gegenüber ab. Die 4. Kompagnie, 
welche wie erwähnt bei Barrifade 2 und 3, und der 8. Zug, der bei Barrifade 1 
zurüdgelaffen worden war, wurden jegt an das Bataillon herangezogen und trafen 
gerade ein, als die Waffenrube beendet war und das Bataillon binter den abgeprogten 
Geſchützen Sturmfolonne formirt hatte. 

Der Negimentstommandeur hatte nämlih den Befehl erhalten, nah Ablauf 
der Pauſe Barrifade Nr. 7 zu ftürmen, in der Allterheiligengafie vorzudringen und 
das Allerheiligen-Thor zu bejegen, zuvor aber die Rebellen nohmals zum Verlaffen der 
Barritade aufzufordern. Oberft v. N. 3. Nabenau ging in Begleitung eines Tambours 
vor, ließ Wirbel jchlagen und forderte die Näumung der Barrifade Da fen 
Gehör gegeben wurde, gaben die Geſchütze einige Kartätſchſchüſſe auf etwa 100 Schritt 
auf die Barrifade und ein Heines Edhaus an der Zeil und Alferbeiligengafje ab, 
aus weld legterem bei den vergebliben Anjtrengungen der 38er, diefe Hauptbarrifade 
zu ftürmen, etwa 20 Dann verwundet worden waren. Nah jebs Schuß der 
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Artillerie ftürmte das Pataillon die Barrifade und drang in der Allerbeiligengaije 
vor. In der Höhe der Breitengafje angelangt, erbielt die Schützen-Kompagnie 
plöglih von einer den Eingang diejer Straße fperrenden Barrifade Nr. 8 und 
einem an diejer gelegenen Bierhaus heftiges euer. Ohne die Artillerie abzumarten, 
für die erft bei Barrifade 7 eine Durdfahrt hergejtellt werden mußte, ftürmte die 
Schützen- und Yeib-ompagnie, an ihrer Spige der Regimentstommandeur, ferner 
Hauptmann v. Stodhaufen und Lieutenant Haneffe, die genannte Barrifade. Das 
Bierhaus wurde erbroden und mehrere Aufrührer gefangen genommen. Hierbei 
wurden mehrere Yeute durch Schrotibüffe verwundet und ein Schüge (Knauf) dur 
eine Kugel in den Kopf getödtet. Dann wandte jih das Bataillon nah dem Aller: 
heiligen: Thor, überjtieg daſelbſt eine Barrıfade Nr. 9, von welcher ſich die Ver— 
theidiger bei Annäherung des Militärs zurüdzogen, befegte um 8 Uhr 30 Minuten 
nachmittags das genannte Thor und nahm in der Yangenjtrage Aufjtellung. 

Das II. Bataillon des Negiments, das etwa eine halbe Stunde nad dem 1. 
durch das Gallus-Thor eingerüdt war, hatte den Roßmarkt bejegt und war als 
Neferve des Generals Graf Nobili nit ins Feuer gefommen. 

Unterdeffen hatten ſich auch die preußiihen und öfterreihiihen Truppen all: 
mählich in den Bejig der gegen die Fahrgaſſe führenden Berbindungsftraßen gefegt. 
Die legte Barrifade wurde nachts 2 Uhr in der Töngesgaſſe von Preußen und 
Defterreihern gemeinfam gejtürmt. 

Hiermit hatte der Kampf jein Ende erreiht und die Truppen biwafirten auf 
den Straßen. 

Das 1. Bataillon des Negiments hatte 19 Verwundete, darunter 4 Offiziere. 
Major Gräcmann Schuß in den linfen Fuß, Hauptmann v. Yehmann Schuß in 
den Arm, Oberlieutenant und Negimentsadjutant Zimmermann Schuß in den Yeib, 
an dem er am folgenden Tage jtarb, Yieutenant Kreuter Schuß in die Wange. 

Das mufterhafte Verhalten des Negiments wird am bejten durch folgende 
Allerhöchſte Befehle Seiner Königlihen Hoheit des Großherzogs und Seiner Kaiſer— 
Iihen Hoheit des Erzherzogs-Reichsverweſers getennzeichnet. 


Erſterer lautet: 


„Soldaten! 

Mit freudiger Genugthung habe Ich vernommen, dab Heſſens Krieger 
den alten Ruhm ihrer Fahnen bewahrt, daß fie ihre Schuldigfeit in der ſchönſten 
Bedeutung des Worts gethan haben. 

Soldaten! Die oberfte Gewalt des Reiches hatte Euch berufen, dem 
Geſetze Achtung zu verihaffen, Meucdler zu bejtrafen, Rebellen zu züchtigen. 
Ich war feinen Augenblid zweifelhaft über den Erfolg; Heſſens Ehre, fie war 
bewährten Führern, der Tapferkeit, der Kriegszucht jeiner Söhne anvertraut; 
Euer Fürſt, Euer Vaterland hatte nichts zu fürdten. 

Soldaten empfangt Meinen Dank und die Verfiherung Deiner Achtung. 


Darmjtadt den 22. September 1348. 
Yudwig.“ 


Feldzug in 
Haden im Berbit 
184 
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Der Befehl des Erzherzogs Johann lautete: 
Tagesbefehl. 


Frankfurt a. M. den 19. September 1848. 

Soldaten! Die Unerſchrockenheit, Dienſttreue und aufopfernde Hingebung, 
mit welder Ihr in den verfloffenen denfwürdigen Stunden die jtrafbaren 
Angriffe auf die Sicherheit und Unabhängigkeit der Vertreter Des Deutſchen 
Vollkes befiegt, die Einigkeit, mit welder Ihr als würdige Repräfentanten jo 
verſchiedener Deutiher Heeresabtheilungen aub auf dem Felde der Gefahr und 
der Anftrengung die tapfere Bruderhand gereiht umd hierdurch der Welt das 
ihönfte Beijpiel der neu und kräftig erjtehenden Deutjchen Einheit gegeben 
habt, verpflidhtet mid, Euch meine Bewunderung auszufpreden. 

Möchtet Ihr nächſt dem Bewußſein, das Deutſche Vaterland vor blutiger 
Anarchie bewahrt und ihm hierdurch den wichtigſten Dienst geleistet zu haben, 
auch in dem herzlichen Danke, welchen ich hiermit den ſämmtlichen Befehlshabern 
und Mannjhaften der hier vereinigten Truppen zu erfennen gebe, einigen Yohn 


für Euer Verhalten empfinden. 
Der Neihsverweier: 


Erzherzog Yobann.“ 


Am 19. biwalirten die Truppen nod bis zum Abend, dann wurde für !/s 
der Mannihaften Quartierbillets ausgegeben, die am 20. bis auf "se vermehrt 
wurden. Am 21. bezogen fämmtlihe Truppen Quartier. 

Nachdem in Frankfurt die Ruhe und Ordnung wieder hergeftellt war, jchritt 
man zur Entwaffnung der umliegenden Ortſchaften. Dem II. Bataillon des 
Regiments wurde die von Bornheim übertragen. Am 23, früb 4 Uhr brad das- 
jelbe dorthin auf und vollzog die Entwaffnung daſelbſt ohne Widerftand zu finden. 
Es jei bier bemerkt, daß das Regiment während jeines Aufenthaltes in Frankfurt 
dur Eintreffen der Großbeurlaubten nah und nad auf volle Kriegsitärte gebradt 
worden war. 

Mittlerweile war die republifaniihe Partei trog der mißglückten Aufftände 
in Baden und Frankfurt nit müßig gewejen und hatte ihre Hoffnungen auf end- 
lihen Erfolg nicht aufgegeben. In der Schweiz und in Frankreich organifirte fie 
neue reifhaaren aus dem Gejindel aller Herren Yänder, an deren Spige ji 
Struve ftellte, der mit allen unrubigen Köpfen Süddeutihlands in Verbindung 
ftand und defjen Ziele zunächit wiederum Baden, die bayeriſche Pfalz, Mannheim 
mit jeiner ftarfen Arbeiterbevölferung und der Odenwald waren. Am 21. September 
brabh er mit einer zablreihen Kolonne Freiibaaren aus der Schweiz in das 
badiſche Oberland ein, bemädtigte fih Yörrahs und proflamirte die Republik. Am 
22. erreihte er Schliengen, rüdte von da nah Müllheim und bejegte den dortigen 
Bahnhof. Das Dienftperfonal der Eijenbahn wurde zur Weiterfahrt der Auf: 
ftändifchen gezwungen, unterwegs wußte jedoch der Yofomotivführer jeine Maſchine 
abzubängen, jo daß der Zug ſtehen blieb und die Inſurgenten nicht weiter wie 
Staufen gelangten, wo fie auf die aus Karlsruhe und Naftatt berbeieilenden 
badifhen Truppen jtießen. 
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Als die Nachricht von dieſem neuen Aufſtand in Frankfurt eintraf, befahl 
die Neichsregierung, daß fofort das Leib-Garde-Negiment und ein Bataillon des 
preußifhen Infanterie-Regiments Nr. 38 per Bahn nah Baden zur Unterftügung 
der dortigen Truppen abgehen jollten. Das I. Bataillon des Regiments erhielt 
den Befchl am 23. vormittags, das II. wurde in Bornheim durch öſterreichiſche 
Truppen abgelöft und nad Freiburg nachgeſandt. Infolge Wagenmangels verzögerte 
ih die Abfahrt des I. Pataillons, jo daß daſſelbe mit den 38ern erjt um 4 Uhr 
nahmittags in Heidelberg eintraf. Hier gab es wieder Aufenthalt bis 8 Uhr 
nahmittags. Nur die Großherzogs Yeib-Kompagnie und die 2, Kompagnie fuhren 
mit einem Perjonenzug nah Karlsruhe voraus, wo fie weitere Befehle abwarten 
mußten. Das Bataillon 38er bezog Nadıtquartier in Achern, die 3. und 4. Kom— 
pagnie des Negiments in Appenweier, der Wegimentsftab mit dem Meft des 
Bataillons in Offenburg, welhe Quartiere man erjt in der Naht erreihte. Das 
Il. Bataillon wurde um 4 Uhr nachmittags in Frankfurt verladen und fam in 
Karlsruhe um Mitternadt an, 

Der badiihe General Hofmann, der die dortigen Truppen fommandirte, war 
in der Frühe des 24. Septembers von Freiburg den Nebellen nah Staufen ent: 
gegen marſchirt und hatte dem Oberft v. N. 3. Nabenau den Befehl zugehen Lafjen, per 
Eijenbahn jofort nad Freiburg nachzukommen, was auch jo ſchnell wie möglich ge 
ſchah. Bereits bei Emmendingen hörte man Kanonendonner, aber trog der energiichen 
Aufforderung des Negimentstommandeurs jhneller zu fahren, gelangte der Zug erft 
um 8 Uhr nahmittags nad Freiburg. 

Die langfame Fahrt hatte dem I. Bataillon die Ehre entzogen, an dem Ge- 
feht bei Etaufen theilzumehmen und bei der Ankunft in Freiburg erhielt man 
bereits die Nahriht von dem Siege der badifhen Truppen über die Mebellen. 

Da die erfte Gefahr befeitigt war, wurde das Negiment zur Mitverfehung 
des Garntjondienftes in Freiburg beftimmt. Oberft v. N. 3. Nabenau proteftirte jedoch 
dagegen und rüdte das I. Bataillon am 25. den Truppen bei Staufen nad. Da 
die Eifenbahn von Krogingen aufwärts zerftört war, mußte das Bataillon marſchiren 
und erreichte am Abend Gallenmweiler (Stab und 2 Kompagnien), Eſchbach (2 Kom— 
pagnien) und Schmiedhofen (1 Kompagnie) und am 26. Müllheim, das man von 
den Inſurgenten noch bejegt glaubte, was ſich aber nicht betätigte. Von hier aus 
wurde die 2. Kompagnie zu einem Streifzug in die Umgegend entjendet und 
ftationirte diejelbe bis zum 28. in Badenweiler. Ein Theil der Inſurgenten, der 
fih in Niedereggenen verjtedt hatte, wurde von einem Zug der 3. Kompagnie ver- 
trieben umd dabei 11 Gefangene gemacht. 

Das 11. Bataillon traf am 27. in Müllheim ein und bezog aufer im diefem 
Ort Quartier in Niederweiler, Oberweiler und Feldberg. 

Nah dem Abgang zweier badischen Batatllone nah Schliengen wurden alle 
detahirten Kompagnien des Regiments, mit Ausnahme der 7. die in Feldberg blieb, 
in Müllheim vereinigt. 

Die Hauptanjtifter des Aufftandes, Struve und feine Genoffen, hatten fich 
nah ihrer Niederlage in die Schweiz geflüchtet. Einige Bürgerwehrmänner aus 
Schopfheim, die man zum Freiſcharenzug gezwungen hatte, nahmen Struve mit 
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Frau und verjdiedene Häupter der Rebellen fejt und übergaben jie in Schliengen 
den badifhen Truppen, die jie nah Müllheim braten, wo fie vor ein Kriegsgeriht 
geftellt und abgeurtheilt wurden. 

Nahdem am 29. durch eine Nekognoszirung der 2. Schügen- und 7. Kompagnie 
nad Randern fejtgeftellt war, daß die Anfurgenten die Gegend verlaffen Hatten, 
erübrigte nod die Ueberwadung der Schuſter-Inſel, auf der etwa 400 Staliener, 
Polen :c., denen die Schweiz die Aufnahme verweigert hatte, ſich aufbielten, bis die 
franzöjiihe Negierung ihre Verweifung in das Innere ihres Landes verfügte. 

Am 1. Oktober übernahm General Frhr. Gayling den Befehl über die Truppen 
im Oberland, die die Benennung: „Brigade am Oberrhein“ führten und die Auf- 
gabe hatten, die Schweizergrenze zu bewaden. Derjelbe ordnete verichiedene 
Dislofationsänderungen an. Das J. Bataillon des Negiments wurde am 2. Oftober 
nah Kandern, das Il. nah Zannenfirh und Umgebung verlegt. Erſteres rückte 
am 3. nah Yörrab umd Stetten, legteres nah Cimeldingen und Umgegend. 
Daffelbe erhielt den Auftrag, die Strede Yten— Markt am Rhein zu fihern. Am 
8. wurde das 11. Bataillon nad Grenznach, Wohlen und Hertben detadirt und 
hob am 10. eine Kompagnie nad Sädingen. Ein lebhafter Patrouillengang gegen 
Niheinfelden und ein jtändiger Unteroffizierspoften an der dortigen Brüde wurde 
angeordnet. 

Zum Einihreiten mit Waffengewalt fam es nicht mehr, die Rebellen flüchteten 
theilweije in die Schweiz, theilweije ergaben jie jich fofort den einrüdenden Truppen. 
Mit Freuden wurde überall von dem befjer gefinnten Theil der Bevölkerung die 
Ankunft des Militärs und die Herfiellung der Ordnung begrüßt. 

Unterdefjen waren auf Berfügung des Neihs-Kriegsminifteriums zum Schug 
der öffentlihen Sicherheit gegen weitere Aufjtandsverfuhe an verichtedenen Punkten 
Truppenkorps zujammengezogen worden, und nachdem die aus Schleswig zurüd- 
fehrenden württembergiihen und badiihen Truppen bei Freiburg zu einem Korps 
vereinigt worden waren, erhielt das Regiment den Befehl (21. Oktober), nad 
Frankfurt zurüdzutehren. Dort jollte es mit dem aus Schleswig kommenden 
4. Regiment, einem bayeriſchen Yäger:Bataillon, der noch in Frankfurt befindlichen 
halben hHejfiihen reitenden Batterie und der Divifion Chevaulegers eine Brigade 
bilden, die dem mobilen Korps in Frankfurt unter dem Befehl des Generals Graf 
Nobili zugetheilt wurde. Den Befehl über dieſe fombinirte Brigade übertrug 
Se. Königlihe Hoheit der Großherzog dem Generalmajor v. Bechtold, der denjelben 
am 5. Oktober in Frankfurt übernahm. Nah weiterer Anordnung des Reichs— 
Kriegsminiiteriums batte das 4. Negiment unmittelbar nah dem Eintreffen in 
Frankfurt, das 1. Regiment bei feinem Durchmarſch durch Darmftadt ſich auf den 
Beitand des einfahen Kontingents von 105 Mann per Kompagnie zu jegen. In 
Darmjtadt wurde am 2. Dftober das Depot des Regiments unter Befehl des 
Oberftlieutenants Weſterweller v. Anthoni formirt. 

Das Regiment marſchirte am 22. Oftober nah Schliengen, ging am 24. per 
Bahr nad Heidelberg und am 25. nad Frankfurt, wo es die Sicherung der Stadt 
und ihrer Vororte mitübernahm. 

Dort hatte am 24. für den beurlaubten Grafen Nobilt General v. Bechtold 
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den Oberbefehl, General v. Weitershauſen das Kommando der Brigade übernommen. 
Auf Befehl der Oberkommandos wurde am 27. das II. Bataillon nach Vilbel und 
Umgegend verlegt. Stab und 3 Kompagnien Vilbel, Kompagnie Maſſenheim, 
1 Kompagnie Harbeim. Der Patrouilfengang für diefe und alle übrigen Truppen 
wurde durch ausführliben Befehl geregelt. Derſelbe begann mit einbredender Naht 
und währte bis zum anbredenden Tag. Er bezwedte bejonders, von etwa aus der 
Umgegend gegen frankfurt beabfihtigten Zuzügen oder von in diefer Abſicht ſtatt— 
findenden Zuiammenrottungen rechtzeitig Nahrict zu erhalten. Eine genaue Alarm 
dispofition wurde ausgegeben und ein ‚Feuer: und Rauchſignal auf dem Katharinen- 
thurm eingerichtet, das jämmtlihe Poften der umliegenden Orte im Auge behalten 
mußten. 

Ein Erlaß des Reichs-Kriegsminiſteriums regelte die Verpflegung auf Reichs— 
koſten. Jeder Offizier, der noch keine Mobilmachungsgelder erhalten, empfing einen 
einmonatlichen Gehaltsbetrag. Die Offiziere hatten Anſpruch auf freies Quartier 
obne Verpflegung. An Zagegeldern erhielten: der Yıeutenant 1 fl. 6 fr.. der Haupt: 
mann 1 fl. 34 fr., die Stabsoffiziere 2 fl. 12 fr, der Negimentstommandeur 2fl. 50fr., 
der Brigadefommandeur 4 fl. 28 fr., der Diviiionstommandeur 6 fl. Die Mann: 
ſchaft erbielt Quartier mit Verpflegung und die unvertürzte Yöhnung. 

Da feinerlei Ausschreitungen und Unruben mehr bemerkbar waren, wurde 
Ende November die Neduftion des mobilen Frankfurter Korps angeordnet. Am 
27. November fehrte der Regimentsſtab und das II. Bataillon, am 11. Dezember 
das 1. Bataillon nah Darmftadt zurüd. 

Auf Allerhöchſten Befehl Sr. Königliben Hoheit des Großberzogs wurde der 
Dienftitand des Negiments vom 16. Dezember ab auf 70 Gefreite und Soldaten 
per Kompagnie vermindert. 

Die infolge der Neduzirung in ihre Garnijonen zuridgetehrten Truppen 
follten nad einem Erlaß vom 23. Dezember fortwährend Bejtandtheile des mobilen 
Korps bleiben und nur als zeitweije, jedoch ohne Neichsverpflegung, detahirt zu 
betrachten fein. — 

So endete das unrubige Jahr 1848, das dem Regiment manderlei mühe: 
volle und jchwierige Aufgaben gebracht hatte. Mit Stolz darf es auf die Löſung 
derjelben zurüdbliden. Sein bervorragender Antheil an der Bekämpfung des 
Frankfurter Aufftandes am 18. September, bei dem es jo glänzende Beweiſe 
jeiner Tapferkeit und Manneszudt gegeben bat, it ein Ruhmesblatt feiner Ge- 
ſchichte! — 

Die erjten Monate des Jahres 1849 vergingen dem Regiment in Darınftadt 
verbältnigmäßig ruhig. Am 8. Januar wurde der Präjenzitand auf 50 Mann per 
Kompagnie vermindert. Am 5, Februar erjhien eine Verfügung, daß ftatt der 
allgemeinen Benennung des großherzoglihen Militärs „ZTruppentorps“ künftig 
„Broßberzoglide Armee-Divifion“ geiagt werden jollte. Am 2. April wurde ver: 
fügt, daß die Tornifter, Patrontafhen und Säbelkoppel nah dem preußiſchen 
(Virchowſchen) Tragſyſtem eingeführt werden. Ein Allerhöchſter Erlaß vom 5. April 
beftimmt, daß vom 16. April ab die Kadres einer Infanterie-Kompagnie bejteben 
jolfen aus: 1 Hauptmann, 1 Oberlieutenant, 2 Yieutenants, 1 Oberfeldwebel, 
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1 Fourier, 4 Feldwebels, I Korporalen (darımter 1 Scharfihügen: Unteroffizier), 
4 Spielleuten, 4 Gefreiten und 1 Sappeur. 

In Bezug auf Belleidung jei bier bemerkt, daß mit Verfügung vom 5. De— 
zember 1848 der Waffenrod, mit folder vom 12. März 1849 der Helm für - 
jämmtlihe Truppen der Armee-Divifion zur Einführung fam. Näheres fiehe An- 
lage 9. 

Bon Berjonalveränderungen in den höheren Stellen, die das Regiment be: 
‚trafen, fanden im März und April folgende ftatt: Oberftlieutenant Wefterweller 
v. Anthoni trat mit dem Charakter als Oberft in den Ruheſtand. Major v. Gerlach 
wurde zum Oberftlieutenant, Hauptmann Wolff vom 4. Regiment zum Major und 
Kommandeur des II. Bataillons, Hauptmann Frhr. Schend 53. S. vom Regiment zum 
Major im 2. Regiment befördert. 

Dagegen waren die politiihen Berhältniffe nichts weniger wie beifer ge: 
worden, und mußte der verftärkte Wacht: und PBatrouillendienft in der Reſidenz mit 
der größten Aufmerkſamkeit fortgethfan werden. Der Bejuh einer größeren Zahl 
von Wirthshäufern wurde den Soldaten verboten und von 6 Uhr nadımittags bis 
11 Uhr nahmittags eine bejondere Bereitihaft in der Kaſerne konſignirt. Dabei 
nahmen die Wühlereien und politiihen Brandreden in alfen möglihen Verſamm— 
lungen immer mebr zu, und ridteten jih die Bemühungen der Agitatoren bejonders 
auf das Militär, deſſen Treue fie zu untergraben und das fie für ihre Partei- 
äwede zu gewinnen ſuchten. Cine Neihe von jhriftlihen Aufrufen wurde an die 
Soldaten gerichtet, die aber Gott Pob alle an dem braven und treuen Sinn der 
heifiihen Krieger abpraliten. Der vorzüglicde Geift, der zu jener jchwierigen Zeit 
im Regiment herrichte, fpiegelt jih in folgender Erflärung wieder, die, von den 
Vorgejegten gebilligt, in der Yandeszeitung erichien: 


Erklärung. 


„Die Soldaten werden mit einer Menge Zettel beläftigt, die jie auffordern, 
ihrer Pflicht eingedenf, nicht auf das Volk zu ſchießen ꝛc. Die Unteroffiziere 
und Soldaten des 1. Infanterie-Regiments können ſich nicht enthalten, bierauf 
Nahfolgendes zu erklären: Wir kennen unjere Pflihten und haben die Be- 
lehrungen Anderer und am allerwenigjten Solder nicht nöthig, welde ſich im 
September v. J. uns feindlib gegenüber jtellten und jet wieder — unter dem 
Borwande, für die Verfafjung fämpfen zu wollen, das Volk aufzınviegeln 
ſuchen, damit fie mit ihren früheren Blänen wieder hbervorrüden und fie vielleicht 
zur Ausführung bringen fünnen. — Wir werden in allen Fällen unjerem Eide 
treu bleiben, den wir unferem Siriegsherren, der Fahne und der Yandesver: 
faffung ſchwuren, und erklären biermit einen Jeden, der uns jchriftlih oder 
mündlih aufgefordert bat und noch auffordern wird, gegen diejen Eid zu 
handeln, für ein nichtswürdiges Subjekt, für einen Rebellen. 

Darmſtadt, den 14. Mai 1849, 

Die Unteroffiziere und Soldaten des 1. Infanterie-Regiments.“ 


Ganz anders hatte fi leider die Sahe in Baden und der bavriihen Pfalz 
geftaltet. Das dortige lebhafte Volt hatte die ganze politiihe Bewegung, die auf 
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Einigung Deutihlands, ‚Freiheit und Volksregierung zielte, in eine immer größer 
werdende Aufregung verjegt. Die vom Neihsminifterium in Frankfurt am 27. De 
zember 1848 publizirten Grundredte vor Bollendung und Einführung einer Neichs- 
verfaffung und Schaffung einer jtarten Gentralgewalt, hatte die Unklarheit der 
Stellung der Einzelftaaten dem Reich gegenüber nur vermehrt und viele gut ges 
jinnten Glemente in den Strudel der politiſchen Agitation geriffen. Die Führer 
der Bewegung hatten, durh die mißglüdten Deder: und Struve-Putiche belehrt, 
längjt eingejeben, daß nur mit Hülfe des Militärs Erfolge für ihre unlauteren 
Pläne zu erzielen waren, und beftrebten fib durch alle Mittel der VBerlodung, Vor— 
fpiegelung und Ueberredung, das Militär gegen feine Offiziere und die Negierung 
des Landes aufzubegen und fie zum Abfall zu bewegen. Yeider gelang ihnen dies 
nur zu gut. Am 9. Mat brab in Kaftatt eine Meilitärmeuterei aus, wie fie Die 
deutihe Geichichte noch nicht geſehen Diejelbe verbreitete fib rajh über ganz 
Baden und die benahbarte baveriihe Pfalz. Die Difiziere wurden weggejagt, der 
Großberzog und fein Hof mußte flüchten (13. Mai), die treulofen Truppen frater— 
nifirten mit den Aufrührern und ftellten fih dem Landesausſchuß zur Verfügung. 
Nur wenigen treu gebliebenen Truppen unter Führung des Generals Hoffmann ges 
lang es, fih über die Grenze zu ziehen. Biele Offiziere flüchteten einzeln und 
traten bei den Truppen der Nachbarſtaaten in Dienft. 

Die badiihe Megierung batte ihen am 12. Mai Boten nah Frankfurt 
geihidt und um jchleunige Neihshülfe gebeten, aber von der Zentralgewalt die 
Antwort erbalten, daß jie feine verfügbaren Truppen babe. So war denn Baden 
ſich ſelbſt überlaffen und verfiel in vollftändige Anarchie. 


Feldzug von 1849 gegen den badifch-pfälzifchen Aufſtaud. 


Am 13. Mai traf in Darmftadt ein Schreiben des Neihstriegsminifters ein, 
das die jofortige Mobilmahung aller heſſiſchen Truppen anordnete Diejelben 
ſollten bei Darmjtadt unter einem beffiihen General zufammengezogen werden und 
zu den in Ausjiht genommenen Operationen gegen den Aufftand verwendet werden. 
Ein herzoglich naſſauiſches Bataillon habe Befehl erhalten, ſich den großberzoglichen 
Truppen anzuſchließen und weitere Truppen würden folgen. 

Das heifiihe Kriegsminifterium verfügte jofort die Einberufung aller Groß: 
beurlaubten und der Kriegsrejerve und jollten die Kompagnien nah den neueften 
Bejtinnmungen auf eine Stärke von 200 Viaonn gebradt werden. 

Am 14. wurde das Il. Bataillon des 2. Regiments nah Bensheim und 
Heppenheim gefandt, um die dortige Bevölkerung im Zaum zu halten. Am 16. 
überbradte ein badiiher Offizier die Nachricht von der mwahrideinliben Ankunft 
des badtihen Generals Hoffmann am Nedar und jeiner verzweifelten Yage. Gegen‘ 
Mittag fam von Frankfurt Befehl, jofort Truppen an die Grenzen zu jenden, 
dieſe zu bejegen und wenn müglid, den General Hoffmann mit feinen Truppen zu 
retten. Zwiſchen 11 und 12 Ubr vormittags ergingen an das 2, 3. umd 4. Regiment, 
einen Theil der Reiterei und / Batterie Zußartillerie die Befehle zum jchleunigen 
Abmarſch nah der Grenze, während das 1. Negiment zum Schub der Refidenz 
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zurüdblieb. Der Oberbefehl über die entiendeten Truppen wurde dem Kriegsminifter 
Grafen v. Lehrbach übertragen. 

Der Reichsverweſer erließ am 12. Mai folgenden Aufruf an die im Reichs— 
dienft ftehenden Truppen: 


„Deutſche Krieger! 

Ein unglüdieliger Streit über die Neihsverfaffung it in Deutihland 
ausgebroden. Alle wahren Freunde des Baterlandes vereinigen bereits ihre 
Kräfte für den Zwed, daß die Löſung dieſes Streites auf gejeglihen Wege 
und nicht durch den Krieg von Brüdern gegen Brüder erfolge Nur eine 
Bartei, welcher es nit um die Verfafjung, jondern um anderweitige verwerf— 
lihe Zwecke zu thun ift, bedient ſich des Verfaffungsitreites als eines Vor— 
wandes, um Angriffe gegen Gejeß und Ordnung zu richten, Zerrüttung und 
Bürgerkrieg über Deutichland zu verbreiten. Gegen diefe Partei gilt es, den 
Frieden und das Glück des theueren Vaterlandes, den Wohlſtand und Erwerb 
feiner Bürger muthig zu ſchirmen. Deutſche Krieger! Die Sicherheit des 
gejammten deutihen Baterlandes iſt euerer Ehre anvertraut. Alle Verſuche, 
euch im euerer Pflicht wanfend zu machen, werdet ihr mit Verachtung von euch 
weifen. Während in diefem Augenblide euere fiegreihen Waffenbrüder in 
herzlicher Eintradt feitgeihloffene Reihen gegen den äußeren Feind bilden, 
werdet ihr auch gegen den inneren Feind einig jein. Wenn Anarcie und 
Verwilderung es wagen jollten, das Haupt zu erheben, dann werdet ihr durd 
die That beweifen, daß die unerſchütterliche Treue, der fejte Muth und die 
brüderlide Eintrabt des deutihen Heeres der mächtige Schild find, welder 
das theuere Vaterland gegen jede Gefahr, fie fomme woher fie wolle, fiegreich 
zu ſchirmen vermag.“ 

Anſchließend hieran erließ Se. Königliche Hoheit der Großberzog nachſtehenden 
Tagesbefehl: 
„Soldaten! 

Die Yage des deutihen Waterlandes nöthigt mich, euch zu eueren Fahnen 
zufammenzurufen. Ich habe die deutihe Reichsverfaſſung anerkannt und 
werde feſt daran halten, ſowie ih alle Verheißungen getreulih erfüllt babe 
und erfüllen werde, die ih meinem Volke gegeben. Cine verbrecheriſche Parteı 
jedob erhebt wieder ihr Haupt, um Gejeg und Ordnung zu Boden zu treten, 
alles Bejtehende umzuftürzen und den Bürgerkrieg mit feinen Gräueln in die 
deutjchen Gauen zu tragen. Ihr habt vernommen, welcher Huf deshalb von 
dem Reichsverweſer, Erzherzog Johann, an die im Reichsdienſte ftehenden 
Truppen ergangen ift. — Auch ihr jeid der ehrenvollen Verwendung für den 
Neihsdienft gewärtig, auch für euch gelten dann die Worte des Neichsverweiers: 
»die Sicherheit des gefammten deutſchen Baterlandes tft euerer Ehre anvertraut.« 
Dieje erbebenden Worte werden nit ungebört verhalfen, fie werden tief ein: 
dringen in die biederen Soldatenherzen der beifiihen Krieger. Seit Yahr: 
hunderten iſt Treue, Tapferkeit und militäriiher Seborfam das ruhmvolle 
Erbtbeil des beifiihen Soldaten, — und daß Hefjens Söhne ihre Väter nicht 
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verläugnen, das haben fie im vorigen Jahre in Baden und in Frankfurt be 
wieſen. Wie damals die heffiihen Krieger durch die fiegreihe Bekämpfung 
ähnlider frevelhafter Verjuhe Andern ein Mufter waren, — wohlan, meine 
braven Soldaten, jo geht auch jett voran in Treue, Tapferfeit und Manns— 
zucht, zeigt euch als echte Söhne des Vaterlandes, indem ihr aud jegt erfüllt, 
was ihr damals zum Ruhm des deutihen und des heifiihen Namens erfüllt 
habt, als ich euch zurief: »Ich baue auf euch, wie das ganze Vaterland auf 
euch baut.« 
Darmitadt, 16. Mai 1849, Ludwig.“ 
J 

Um 4 Uhr nachmittags gingen der Kommandirende, das J. Bataillon des 
2. Regiments und die indeffen eingetroffenen Urlauber des ſchon in Heppenheim und 
Bensheim ftehenden 11. Bataillon diejes Regiments mit der Eifenbahn von Darmitadt 
ab, trafen um 5 Uhr nahmittags in Heppenheim ein und marſchirten ſogleich 
nach Lorſch. Die Neiterei und Artillerie traf zwiihen 7 und 5 Uhr nahmittags 
in Heppenheim ein. Die übrigen heſſiſchen Truppen und zwei württembergiſche 
Batailfone famen im Yaufe des 17. und 18. an und bejegten Heppenheim, Bensheim, 
Lori, Zwingenberg und Umgegend. 

Da beitimmte Nahridten von dem Uebertritt des Generals Hoffmann nad 
Württemberg eintrafen, fonnte von einer Expedition nah dem Nedar abgejehen 
werden, Am 18. fehrte General Graf v. Lehrbach nah Darmitadt zurüd und über- 
nahm General Frhr. Schäffer v. Bernftein am 19. das Kommando über alle zwiſchen 
Darmſtadt und der badiihen Grenze verjammelten Truppen. Derjelbe erhielt von 
Darmftadt die Nachricht, daß man für den 20. eine allgemeine Bewegung im Oden- 
wald und einen Angriff gegen Darmftadt befürdte Von dort jollte deshalb eine 
Kavalferie-Relognoszirung gegen Spahbrüden vorgenommen werden, die dur eine 
angemejjene Demonftration von der Bergftraße zu unterftügen je. Major Selzam 
wurde daraufhin mit 6 Kompagnien, 2 Geſchützen reitender Artillerie und 1 Zug 
Chevaulegers nah Fürth und Reichelsheim entjendet. Das Erſcheinen diefes De— 
tachements hatte den Erfolg, daß etwa 300 bewaffnete Männer, die jhon zum Zuge 
nah Darmjtadt verfammelt waren, ſich zerftreuten. 

Zum Oberbefehlshaber der an der badiihen Grenze und in Frankfurt ftehen- 
den Reihstruppen wurde am 22. der bisherige Reichs-Kriegsminiſter, der königlich 
preußtiche General v. Peuder, ernannt. Auch die heſſiſchen Truppen erhielten als 
„Neihstruppen“ die oben mitgetheilte, am 22. Oktober 1548 feſtgeſetzte Zulage 
und Verpflegung. 

Wegen einer auf den 23. Mat anberaumten großen Volksverſammlung in 
Erbach ging unter Befehl des Majors Schend 5. S. am 22. das 11. Bataillon 
2. Negiments, Schwadron und 2 reitende Geihüge dahin ab und traf um 
11 Uhr vormittags in Reichelsheim ein. Zu dem gleihen Zwed war Hauptmann 
Schwaner mit 2 Kompagnien des 1. Negiments und 20 Ghevaulegers von Darm: 
ftadt nad) Brensbach marjdirt, um anderen Tages nah Kirchbrombach zu rüden 
und bier dem Major Schend 3. ©. als Rejerve zu dienen. Am 23. um 10 Uhr vor— 


mittags rüdte das Detachement Schend in Midelftadt ein. Die VBolfsverjammlung 
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bei Erbah mwurde von etwa 5000 unbewaffneten Menjhen befuht. Zu einem 
Zuſammenſtoß fam es nicht, wohl aber bemühten fih die Hauptſchreier mit den 
Soldaten zu fraternifiren. Jeder Verjuh der Annäherung ſcheiterte aber an der 
braven Haltung der Truppen und an der fräftigen Yeitung des Majors Schend ;. ©. 

Am 23. Mai traf das zugefagte naſſauiſche Bataillon ein und wurde der 
fombinirten Brigade Wachter zugetbeilt. 

Indeſſen waren von der badiihen Grenze Nahrichten eingetroffen, daß in 
Faudenbah und Hemsbach badijhes Militär eingerüdt jet und daß am 24. eine 
große Bolksverjammlung in Unterlaudenbad abgehalten werden jollte, um das 
Berbrüderungsfeit zwiihen Baden und Heſſen zu feiern. Dieje Nachrichten ver- 
anlaften eine erhöhte Pereitihaft der Truppen in den Stationen und Verſtärkung 
der Vorpoftenfette an der Grenze Als nahmittags Meldung nad Heppenheim 
fam, die zum Theil bemwaffnete Volfsverfammlung ziehe von Unter: nad Ober: 
Yaudenbah im heijiihen Gebiet, lieg General Schäffer 3 Kompagnien des 3. Regi— 
ments unter Oberjt Dingeldey nad Ober-Laudenbach gehen, um die Vollsverſamm— 
lung, falls fie bewaffnet fei, zu verhindern. Negierungsrath Prinz von Heppenbeim 
begleitete die Kompagnien als Negierungstommiffär. Die Bemühungen des Yegteren, 
die aufgeregte Menge zur Bernunft zu bringen, jhienen anfänglid von Erfolg zu 
jein, als plöglihd Schüffe fielen und der allgemein beliebte Beamte todt zufammens 
brad. Nun gab Oberſt Dingeldey den Befehl zum Angriff. Nah furzem Gefecht, 
bei defien erftem MNottenfeuer der Kompagnie Behtold 11 Aufrührer diht um bie 
Mannſchaft todt bingeftreft wurden, floben die Aufrührer. 107 Gefangene, meiſt 
Landleute aus dem Odenwald, wurden nab Heppenheim abgeführt. Die Truppen 
biwafirten am Bergabhang nördlid Ober-Yaudenbad. Das furze, unbedeutende 
Gefecht hatte eine hohe politiihe Bedeutung. Der Wahn der aufgewiegelten Bauern 
des Odenwalds, auch das heſſiſche Militär würde bei dem erften Zuſammenſtoße 
mit dem Volke ſich verbünden, war gründlih und blutig gebeilt. 

Bon dem Depotlommandanten in Worms traf am 25. Bericht ein, daß 
Blenker von Pudwigshafen aus mit 600 Freiihärlern und 3 Kanonen in Worms 
eingerüdt jei. So jtanden aljo Angriffe von dort und von Weinheim in Ausfict. 
Um den rechten Flügel der Stellung zu fichern, wurde für die Naht vom 28./2%. 
eine Expedition gegen Worms beſchloſſen, zu der aud Truppen der Bejagung von 
Darmftadt mitwirten jollten. Bon Darmjtadt entjendete man das 11. Bataillon 
des 1, Regiments (Major Wolff), 1 Schwadron und 2 Sejhüte, die mit 21/. Kom— 
pagnien Württemberger der Station Gernsheim, Schwadron und 2 Geihügen 
Heſſen, die von Zwingenberg dorthin befohlen worden waren, bei Gernsheim den 
Rhein überichreiten und um 3 Uhr vormittags bei Worms ankommen jollten. Um 
diefelbe Zeit jollte unter Kommando des Oberfien v. Weitershaufen eine Kolonne 
von 10 Kompagnten des 3. und 4. Negiments, ! Schwadren und 4 Geſchützen 
reitende Artillerie und einer heſſiſchen Pionier-Abtheilung mit 9 Pontons auf dem 
rechten Rhein-Ufer an der Wormier Fahrt eintreffen. 

Die Kolonne aus Darmftadt brab um 6 Uhr nahmittags dort auf, kam 
um 11 Uhr nachts nad Gernsheim, wo nad) Vereinigung mit den dortigen Truppen 
der württembergiſche Oberjtlieutenant Martens die Führung übernahm und die 
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Ueberſchiffung der Truppen gleih beginnen ließ. Yeider entitand bierbei durch eine 
Beihädigung der fliegenden Brüde ein großer Aufenthalt, fo daß die Kolonne erit 
um 2 Uhr 30 Minuten vormittags jenjeitS Gernsheim abmarjhiren fonnte und 
erft gegen 6 Uhr vormittags bei Worms eintraf. Hier war die Entiheidung bereits 
gefallen. Die zweite Kolonne, bei der fih General Schäffer befand, hatte um 
3 Uhr vormittags den Rhein erreicht, die Dämme mit Schüten befegt und mit 
einem energiihen Geſchützfeuer die Sreiihärler von dem Ufer vertrieben. Da die 
Führe am jenjeitigen Ufer lag und die Fährleute von dem Freiſchärlern verhindert 
wurden abzuftoßen, mußte das Ueberjegen auf den zu bdreitheiligen Maſchinen ver: 
bundenen Pontons und requirirten Nahen gejhehen. Nah kurzem Gefecht flohen 
die Freiiharen. Um 6 Uhr vormittags verkündete ein Kanonenſchuß das Heranfommen 
der erften Kolonne. Um 6 Uhr 30 Minuten vormittags jegte der fommandirende 
General über den Rhein. Yeider gelang es der Reiterei der erften Kolonne, die die 
Stadt umging, nicht mehr, die fliehenden Mebellen abzuſchneiden, diejelben hatten 
jih in der größten Eile nah Frankenthal zurüdgezogen. Worms wurde mit einem 
Bataillon 4. Regiments bejegt. Die übrigen Truppen marſchirten theils denjelben, 
theils den anderen Tag in ihre Stationen zurüd. Das 11. Bataillon des 1. Regi— 
ments fam am 30. nah Oppenheim, 

General Schäffer eilte noch am Abend des 29. nah Heppenheim zurück 
und traf alle Anordnungen, um einem Angriff von Weinheim entgegentreten zu 
fönnen, da alle Nadrichten und Anzeigen darauf deuteten, daß ein jolder bevor: 
ſtehe. Er 309 die rüdwärts und jeıtwärts liegenden Truppen nah Heppenheim 
beran, ſo daß ibm am 30. Mai, als er um 3 Ubr 30 Minuten nahmittags Aların 
ihlagen ließ, auf den zunächſt bedrohten Punkten 22 Kompagnien, 2'/; Schwadronen 
und 8 Geihüte, darunter 4 der reitenden Artillerie, zur Verfügung ftanden. Gegen 
dieſen ſchwachen Schug der heſſiſchen Grenze richtete der Gegner mit 9 Bataillonen, 
12 Geihügen, mehreren Schwadronen und einer großen Zahl Freiiharen einen 
umfafjenden Angriff, der zu dem Gefeht von Hemsbach führte, das durd die Brav- 
beit jämmtliher engagirten Truppen zu Gunften der Heſſen ausfiel, die Hemsbach 
nahmen und die Aufrührer jo zurückwieſen, daß fie in eiliger Flucht bis Heidelberg 
und Mannheim fih zurüdzogen. 

Es ift kaum nöthig, die Wichtigfeit der Gefechte von Worms und Hemsbad) 
bejonders hervorzuheben. Alles ftand für Heffen und Deutihland auf dem Spiel, 
wenn die braven heifiihen Truppen nicht fejtgehalten, den geplanten Angriff glänzend 
abgejhlagen und damit die Abfichten der Nebellen vereitelt hätten. Beſonders betont 
darf aber die umfichtige und energiihe Führung des Generals Schäffer werden, 
dem der Ruhm der jahgemäßen Anordnungen und damit die Grundlage der Er- 
folge zugeiprodhen werden muß. 


Die Truppen gingen im Allgemeinen in ihre alten Stationen zurüd. Worms 


wurde auf Befehl des Generaltlommandos geräumt und das 1. Bataillon 4. Regi— 
ments nad Lorſch verlegt. Das 11. Bataillon des 1. Negiments kehrte von Oppen« 
beim nah Darmftadt zurüd, ebenjo die Pioniere. Dagegen trafen in Heppenheim 
von Frankfurt per Bahn ein: 1 bayeriſches Jäger-Bataillon, 2'/. Bataillone 
Medlenburger mit 1 Schwadron und 4 Geſchützen. 


Geflecht von 
Hemsbach 
30. Mai 


Veberfall von 
Meinheim, 
5. Juni. 
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Um das Nedar-Korps und Darmftadt vor Bedrohungen aus dem Odenwald 
zu fihern, ging am 2. Juni Major Huth mit dem 11. Bataillon 4. Regiments, 
!/; Schwadron und 2 Geihügen reitender Artillerie von Heppenheim nah Fürth 
und Yindenfels. Mit diefem Detahement jollte ein am 30. Mai von Darmitadt 
abgegangenes Korps unter Oberft Scholl, bejtehend aus dem I. Bataillon des 1. Re— 
giments, 1 Schwadron und 4 Geihügen, zufammen operiren. In Oberramftadt, 
wo zunächſt eine Stellung zum Schute Darmftadts genommen wurde, erbielt Major 
Gräcmann den Befehl, mit feinem Bataillon, 1 Neiterabtbeilung und 2 Geihügen 
über Brensbach nah Erbah zu rüden und dieje Gegend von einer Schar badiſcher 
Inſurgenten zu ſäubern. Das Detahement traf am 2. Juni in Erbad ein, doch 
waren die Inſurgenten bereits über Beerfelden entfloben. Major Gräcmann kehrte 
am 3. und 4. über König, Höchſt und Weinheim nad Oberramſtadt zurüd und 
rüdte am 6. wieder in Darmftadt ein. Major Huth verhaftete auf jeiner Erpe: 
dition 16 der Agitation verdähtige Perſonen und lieferte jie ins Hauptquartier 
Heppenheim, wobin er am 4. mittags zurüdfehrte, ab. 

In Heppenbeim traf am 4. Juni die Nahriht ein, daß 12—1500 Mann 
Militär und Freiiharen in Weinheim eingerüdt jeien und Birkenau bejegt hätten. 
General Schäffer beihloß eine Expedition gegen Weinheim auf den 5. Juni, 
wozu er fih der Mitwirkung der in Fürth ftehenden medlenburgiihen Truppen 
verjiherte. Er ließ am 5. um 3 Uhr vormittags drei Kolonnen von verſchiedenen 
Seiten gegen Weinheim vorgeben. Indeſſen hielt der Feind feinen Angriff aus, 
ſondern warf fich fliebend meift ins Gebirge. Es fam nur zu leihten Scharmükeln, 
bei denen die Freifhärler an 30 Zodte und Verwundete und 25 Gefangene ver: 
(oren. Weinheim war von den Inſurgenten gereinigt, die Stadt mußte die Waffen 
abliefern und eine Kontributtion in Yebensmitteln jtellen. Am 5. abends gingen die 
Truppen über die beifiihe Grenze zurüd, Der unerwartete Ueberfall von Wein— 
beim erregte Schreden und Erbitterung im feindlihen Yager, die ſich in milden 
Ausdrüden, wie „ein blutiger Raubzug“ und „die heſſiſchen Fürſtenknechte“, Luft 
machte, und wurde jofort wieder eine Abtbeilung Truppen und Freiſcharen nah 
Weinheim entiendet, die fih im Yaufe des Folgenden Tages auf 5000 Mann ver: 
jtärften. 

In diefer jchwierigen und Gefahr drohenden Yage erbat General Schäffer 
wiederholt vom Generaltommando in Frankfurt Berjtärkung, das fib endlih ent— 
ihloß, die bayeriſch-mecklenburgiſche Brigade, die ſchon Befehl erhalten batte, nad 
Frankfurt zurüczjufebren, wieder ımter das Kommando des Generals Schäffer 
zu ftellen und weitere Truppen aus Darmitadt und Naffau nah der Bergitraße zu 
entienden. 

Endlich ſchlug auch für das Yeib-Sarde-Negiment die lang erjehnte Stunde 
zur aftiven Betbeiligung auf dem Kriegsſchauplatz. Es hatte bis jeßt, wie wir ge- 
jeben, die wenig angenehme Aufgabe, die Reſidenz zu ſchützen und fi bei verſchie— 
denen Expeditionen zu betbeiligen. Mit Jubel begrüßte es daher den endlichen 
Refehl zum Ausmarſch. 


Kriegs-Ranglifte. 
Oberſt Freiberr v. Nordek zur Rabenau, Negiments- 
fommandeur (frant), 
Oberftlieutenant Freiherr v. Gerlach, (führte das Negiment), 
Oberlieutenant Hanefje, Regiments-Adjutant, 
Stabsarzt Dr. Büchner, . 
Stabsquartiermeifter Gölz, 
Auditeur Eigenbrodt, 
Oberarzt Dr. Weylanıd, 
Militärarzt Dr. Prannmüller, 
Quartiermeifter Köbler. 


I. Bataillon. 
Major Gräcmann, Kommandeur, 
Lieutenant Anſchütz, Adjutant. 


Großherzogs Leib-Kompagnie. 3. Kompagnie. 
Hauptmann v. Stockhauſen, Hauptmann Schmaner, 
Dberlieutenant Kraus, ‚ Oberlientenant Moter (26. Juli 
Lieutenant Lautenberger, | penfionirt), 

< Dreier (vom 19. Juli ab). Yieutenant W. Wagner, 


j ⸗ Anſchütz (vom 26. Juli ab). 
2. Kompagnie. 


Hauptmann L. Schenck, 4. Kompagnie. 
Oberlieutenant v. Zangen, Hauptmann v. Diemar, 
Lieutenant K.Kreuter. Oberlieutenant Lein, 


Lieutenant Schimpff. 
1. Schützen-Kompagnie. 
Hauptmann Frhr. v. Lehmann, 
Oberlieutenant v. Lyncker, 
Lieutenant Y. Haneſſe, 
Heinemann. 


II. Bataillon. 
Major Wolff, Kommandeur. 
Yientenant Schend, Adjutant. 


5. Kompagnie. 7. Kompagnie. 
Hauptmann Düring, Hauptmann Klingelböffer, 
Oberlieutenant Gericlauer, Oberlientenant v. Normann. 


Yientenant Bedhitatt, 
. Schulz (vom 12. Juli ab). eg 
6. Kompagnie. Oberlieutenant Weber, 
Hauptmann Rühl, Yientenant Günzer. 
Oberlieutenant Kniſpel, 
Yientenant C. Otto. 
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2. Schützen-Kompagnie. 
Hauptmann Willih gen. v. Fälnig, 
Oberlieutenant 8. W. Keim, 
Fieutenant K. R. Keim, 
⸗ F d. Heſſert. 
Anmerkung. Hauptmann Fenner der 8.Kompagnie beim Depot in Darmſtadt. 
Oberlieutenant Dornjeif der 8. Kompagnie Adjutant bei der 1. Brigade. 


Am 6. Juni wurde das 11. Bataillon auf der Eifenbahn verladen und traf 
gegen Abend mit zwei Fußgeſchützen in Heppenheim ein, wo es ſüdlich der Stadt 
Biwak bezog. Am 12. folgte das I Bataillon, deſſen Stelle in Darmftadt auf 
Befehl des Großherzogs das II. Bataillon 3. Negiments übernahm. 

Indeſſen ſchien man in Baden noch nicht an eine ernftlihe Offenfive gedacht zu 
haben. Außer einigen Streifereien von Mannheim nah Viernheim und Yampert- 
beim am 7. und einer Nefognoszirung von Weinheim nah der beifiihen Grenze 
am 8., infolge deren die Befagung von Heppenheim alarmirt wurde, fiel nichts 
bejonderes vor. 

Der 9. Juni, der Geburtstag Seiner KRöniglihen Hoheit des Großberzugs 
wurde von den Truppen in ihren Stationen feftlib begangen. Am 10. traf ber 
Großherzog in Bidenbad ein und ließ die Truppen der Referve Revue paifiren, 
am 11. injpizirte er die rechte Flügel» Brigade zwifhen Bensheim und Yorid, 
wobei er jämmtlihen Truppen in der buldvollften Weife jeine Anerfennung für die 
dem Baterlande geleifteten Dienfte ausſprach. An diefem Tage traf in Erbad eine 
neue Verftärfung unter Kommando des kurhejfiihen Oberſten Wei ein und löjte 
dort das medlenburgiihe Bataillon ab, das ſich nah Fürth zu feiner Bri— 
gabe begab. 


Die Ordre de bataille des Nedar:Korps war Mitte Juni folgende: 
Kommandirender General: Königlih preußiſcher Generallieutenant v. Peuder. 


Vorhut: 
Großherzoglich heſſiſcher Generalmajor Wachter. 
3. Brigade: Königlich württembergiſcher Oberſt v. Reinhardt, 
Königlich württembergiſches kombinirtes 3 Infanterie-Regiment, 
Großherzoglich heſſiſches 2. Infanterie-Regiment, 
mecklenburgiſches 2 Schützen-Bataillon, 
2 Schwadronen großherzoglich heſſiſche Chevaulegers, 
4 großherzoglich heſſiſche Fuß- und 2 großherzoglich heſſiſche reitende 
Geſchütze. 
Gros: 
Großherzoglich heſſiſcher Generalmajor Freiherr Schäffer v. Bernſtein. 
1. Brigade: Großherzoglich heſſiſcher Oberſt v. Weitershauſen. 
Großherzoglich heſſiſches 1. Infanterie-Regiment, 
4 
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1 Estadron großberzoglid medlenburgiiher Dragoner, 
4 großberzoglid heſſiſche Fußgeſchütze. 
2. Brigade: Großherzoglich medlenburgiiher Oberft v. Wigleben. 
1. Bataillon königlich preußiſchen Infanterie-Regiments Nr. 38, 
2. Bataillon furfürftlih heſſiſches 3. Infanterie-Regiment, 
Großherzoglich medlenburgiihes Garde-Srenadier-Bataillon, 
⸗ ⸗ Mustetier-Bataillon, 
1 Estadron großherzoglicd medlenburgiiher Dragoner, 
4 großherzoglich mecklenburgiſche Fußgeſchütze. 


Nejerve: 
Großherzoglich beijiiher Generalmajor v. Bechtold. 
4. Brigade: 1. Bataillon großherzoglih heſſiſchen 3. Infanterie-Regiments, 
Herzoglich naſſauiſches fombinirtes Infanterie-Regiment, 
Frankfurter Linien-Bataillon, 
2 Estadrons großherzoglich mecklenburgiſcher Dragoner, 
6 großherzoglih beifiihe Fußgeſchütze, 2 medlenburgiihe Fußgejchüge. 


Linkes Seitendetahement: 
Kurfürſtlich heſſiſcher Oberſt Weip. 
1. Bataillon kurfürſtlich heſſiſchen 3. Infanterie-Regiments, 
Königlich bayeriſches 3. Jäger-Bataillon, 
2 großherzoglich mecklenburgiſche Fußgeſchütze. 
In Summe 18', Bataillone, 8 Eskadrons, 24 Geſchütze. 


Die großherzoglich heſſiſchen und Königlich bayeriſchen Bataillone waren 
durchſchnittlich 1000, die mecklenburgiſchen 850, die preußiſchen, kurheſſiſchen und 
naſſauiſchen 800, die württembergiſchen und das Frankfurter Bataillon 600 Mann ſtark. 

Unterdeſſen waren die Verhandlungen der Reichsregierung und der nach 
Frankfurt geflüchteten Badiſchen Regierung mit Preußen ſo weit gediehen, daß von 
dort zwei königlich preußiſche Armeekorps zur Unterdrückung des badiſch-pfälziſchen 
Aufſtandes zu Hülfe geſchickt wurden und Bayern die Mitwirkung von einem Korps 
von 10000 Mann in Ausſicht geſtellt hatte. 

Am 10. Juni erließ der Reichsverweſer einen Aufruf an das badiſche 
Volk, worin er ankündigte, daß die erforderlichen Streitkräfte zuſammengezogen 
ſeien und im Begriff ſtünden, in Baden einzurücken, und in dem er die Einwohner 
Badens aufforderte, zur Pflicht zurückzukehren. 

Am 12. Juni traf Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen, der 
jpätere Kaiſer Wilhelm I, der zum Oberbefehlshaber aller am Rhein vereinigten 
Truppen ernannt worden war, in der Bundesfeftung Mainz ein und ſtellte mit 
den dorthin berufenen fommandirenden Generalen von Hirſchfeldt, von der Gröben 
und von Peuder den Feldzugsplan feit. Es wurde beichlojien: 

1. Das in mehreren Kolonnen aus der Gegend von Kreuznach bis Neun— 
firhen gegen Sarjerslautern vorrüdende 1. Armeelorps geht nad Neinigung der 
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bayeriſchen Mheinpfalz von den Inſurgenten am 21. uni bei Germersheim über 
den Rhein und fällt der badifhen Inſurrektionsarmee von der linken Flanke ber in 
den Rüden. 

2, Das 2, Armeetorps, durch Oberheſſen heranziehend, dejjen Vorhut bereits 
in Frankfurt angefommen war, geht vom 13. bis 21. Juni zur Ablöjung des 
Peuckerſchen Korps an den Nedar vor und juht diejen an legterem Tage zwiſchen 
Diannheim, Yadenburg und Heidelberg zu forciren. 

3. Das Nedar:Korps vermeidet bis zur Ablöjung durh den General 
von der Gröben jedes ernftbafte Gefecht mit einem überlegenen Feind, maridirt 
lints ab durd den Odenwald, forcirt gleihfalls am 21. oberhalb Heidelberg, 
womöglich bei Hirihhorn, den Nedar und rüdt der feindlihen Stellung von der 
rechten Flanke her in den Rücken, jo daß ihm die vom 1. Armeelorps umgangenen 
und gedrängten Inſurgenten in die Hände gejagt werden. Es beboudirt jpäter 
bei Durlach in die Rheinebene. 

Auf Seiten der Inſurgenten batte am 10. Juni der Pole, General 
Mieroslawsti, den Oberbefehl übernommen. Die Hauptmacht defjelben jtand am 
unteren Nedar, der linfe Flügel bei Mannheim, das Centrum bei Heidelberg mit 
einer ftarken Borhut ın Weinheim, der rechte Flügel bei Eberbad, die Hauptmaſſe 
der Reiterei bei Schwegingen. Die Stärfeangaben diefer Truppen ſchwanken von 
20 000 bis 50000 Mann. 

Das 1. Armeetorps (von Hirſchfeld) überihritt am 11. die Grenze bei 
Kreuznab und reinigte nah dem Operationsplan die beijiihe und bayeriſche Pfalz 
von den Mebellen, obne weientliben Widerſtand zu finden und erreichte am 14. die 
Yinie Kaiſerslautern — Dürkheim — Yudwigsbafen. Die proviforiide Regierung 
flüchtete nah Neujtadt. 

Der Oberbefehlshaber des Neckar-Korps, Generallieutenant von Peuder, 
batte am 14. in seinem Hauptquartier Zwingenberg die unter ihm ftehenden 
Kommandeure zu einer Berathung der Operationen für die nächſten Tage, mit 
Rüdfiht auf den am- 12. zu Mainz fejtgejegten allgemeinen Feldzugsplan ver: 
jammelt. Da alle Meldungen dabin lauteten, daß der Feind jeine Dauptmadt in 
und binter Heidelberg konzentrirt hatte und auch das Zurüdzieben der Truppen 
von Weinheim darauf deuteten, daß er ſich vorerft auf die Vertheidigung der 
Kedarlinie beihränfen würde und es andererjeits dringend wünſchenswerth war, 
die jeit 4 Wochen ſchwer bedrüdten beifiihen Orte an der badılden Grenze zu 
entlaften und die Truppen auf das badiſche Gebiet zu verlegen, verfügte das 
Generalkommando den Vormarſch jämmtliher Truppen auf den 15. Juni und gab 
folgende Dispofitton aus: 


Hauptquartier Zwingenberg, den 14. Juni 1549. 


Das Nedar:Korps briht morgen den 15. Juni früb aus feinen Kantoni— 
rungen auf, um die badiſche Grenze zu überjchreiten, Dirihborn und Weinheim 
zu nebmen, je nab eingebenden Nachrichten weitere Unternehmungen auszuführen, 
die ſich entgegenitellenden Inſurgenten zu jchlagen, und nad Umftänden Biwals 
auf badiſchem Webiet zu beziehen. Zu dieſem Behufe wird das Detahement 


unter Oberſt Weiß um 1 Pataillon verftärkt, mweldes der General Schäffer 
v. Bernftein von den ihm untergebenen Truppen dahin abrüden laffen wird. Mit 
diefer Berftärkung vereint, wird Oberft Weiß Hirſchhorn zu nehmen ſuchen und 
diefen Uebergangspuntt angemejfen bejegen. — Die Hauptaufgabe diejes Kommandeurs- 
it, dem heſſiſchen Odenwald zu ſchützen (wozu die nadhrüdenden Truppen vom 
Main ebenfalls: beitragen werden), jo wie die bejonderen Umftände für feine 
Handlungsweije maßgebend bleiben. Die Truppen der Avantgarde unter General 
Wachter gehen vor Tagesanbruh nah Viernheim vor, um von bier aus womöglid 
‚die Inſurgenten in Säferthal zu überrajhen. — Bon. der Reſerve werden die 
Neiterei und 2 reitende Geihüge der Vorhut als Soutien folgen, und zu dieſem 
Behufe vor Tagesanbrud nah Viernheim abmarjhiren, wo die Vereinigung zu 
bewirfen jein wird. Die übrigen Truppen des Gros, unter General Schäffer, 
die Nejerve unter General von Bechtold, brechen dergejtalt aus ihren Kantonirungen 
auf, daß fie um 10 Uhr früh eine verdedte Stellung nördlih von Heppenheim 
einnehmen. Das Gros wird bierauf jogleih zur Eroberung von Weinheim vor- 
gehen. Die Nejerve folgt. Ich werde gegen 9 Uhr in Heppenheim jein. 
Der tommandirende General. 
gez. von Peuder, 


Die Ausführung diejer Dispofition führte naturgemäß zu verſchiedenen 
Gefechten. Auf dem linfen Flügel ging Oberft Weiß gegen Dirjhborn, hatte dort 
ein leichtes Gefecht gegen einige Hundert Hanauer Qurner und bejeßte daſſelbe 
am 16. Auf dem rechten ‚Flügel fand unter General Waters Führung Die 
Erpedition gegen Käferthal ftatt. Derjelbe traf mit 4 Bataillonen, 6 Schwadronen 
und 8 Geihügen etwa um 9 Uhr vormittags in der Nähe des genannten Ortes 
ein. Es fam zu einem furzen Gefecht, nad dem ſich Pie Infurgenten nah Mann— 
beim zurüdzogen. General Water, der feine Aufgabe für erfüllt hielt, zog ic 
nab Viernheim zurück. Dort faum angefommen, wurde er von den aus Manns 
beim bedeutend verftärkten Feind angegriffen, jchlug denjelben aber zum zweiten Mal 
zurüd und nahm hierauf hinter Viernheim, das er bejegte, Stellung. Die Nejerve 
unter General von Bechtold traf nahmittags 6 Uhr bier ein und bezog Biwak. 

In der Mitte rückte am Morgen des 15. das Gros unter General Schäffer 
und Die Reſerve unter General vo. Bechtold zur Wegnabme von Weinheim vor. 
Die 1. Brigade Oberft v. Weitershauſen, 1. und 4. Großherzoglich Heſſiſches 
Infanterie-Regiment, brab um 10 Uhr vormittags in Heppenheim auf. Das I. Ba— 
taillon des 1. Regiment bildete die Avantgarde, während das I]. Bataillon an der 
Tete des Gros marſchirte. Die 1. Schützen-Kompagnie unter Dauptmann v. Yehmann 
hbernahm den Vortrupp: legterer zweigte bei Hemsbach den Yientenant Heinemann 
mit etwa 30 Schützen als Iınfe Seitendeckung nad den Bergen ab. 

Die 2. Brigade Oberft v. Witleben ſollte gleichzeitig durb das Weſchnitz- 
Thal gegen Weinheim vorrüden. 

Um 1 Ubr nabmittags nahm die Brigade v. Weitershauien von Weinheim 
Befig. Die Brigade v. Wigleben hatte unterdeifen nah kurzem Gefecht im Birken— 
aner Thal Weinheim icon durhichritten und ſich jenieits aufgeſtellt. Die beiden: 


Gefecht von 
Yabenburg. 
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mecklenburgiſchen Schwadronen der Divifion Schäffer eilten auf der Heidelberger 
Straße vor, in der Hoffnung, den Feind noch einholen und ihm Geſchütze abnehmen 
zu können. Die Brigade v. Wipleben folgte denjelben, eine Geitenfolonne zur 
Dedung ihrer linken Flanke auf die alte Bergftraße, eine andere auf die Eifenbahn 
auf ihrer rechten Flanle entjendend, Der Feind wich raih bis Schriesheim. 

Die Brigade v. Weitershaufen war mittlerweile bis zur Ziegelhütte in der 
Höhe von Lügelfahjen vorgegangen und zwiihen Eiſenbahn und Chauffee zum 
Raſten aufgeftellt worden. Das Bataillon Huth ftand auf dem Marktplatz von 
Weinheim. Die Seitenthäler und Wege ind Gebirge waren bejegt. Die Reſerve 
traf um 2 Uhr nahmittags in Weinheim ein und ftellte fih hinter der 1. Bri- 
gade auf. 

Die Brigade v. Witleben war dem Feind bis gegen Scriesheim gefolgt 
und mit ihrer Spige auf der Höhe von Ladenburg angefommen. So weit vor: 
gedrungen, galt es, einen weiteren Entſchluß zu fafjen, entweder zu der 1. Brigade 
gegen Weinheim bin zurüdzufehren oder die Operationen fortzufegen. Oberſt 
v. Wigleben entſchloß fih zu dem leteren und griff mit feinen ſchwachen Kräften 
Ladenburg an, um die dortige widtige fteinerne Gifenbahnbrüde in Beſitz zu 
nehmen und den Feind zum Rückzug nah Heidelberg zu zwingen. Hauptmann 
Keim mit der halben Schützen-Kompagnie 3. heſſiſchen Negiments und Lieutenant 
Heinemann mit etwa 30 Mann vom 1. Negiment, der, wie oben erwähnt, links 
über das Gebirge detahirt worden, von jeinem Regiment abgelommen und bier 
zufällig zu der Kompagnie Keim gejtoßen war, ſchloſſen fih dem Angriff auf 
Yadenburg an. So madte aljo eine Heine Abtheilung des Yeib-Garde-Regiments 
das fih num entwidelnde Gefecht mit und zeichnete jich dur Ausdauer und Tapferkeit 
aus, Es muß bier bemerft werden, daß es nit in der Abſicht des Generals 
Schäffer lag, wie es ja allch nicht dem allgemeinen Operationsplan entiprad, 
ein größeres Gefecht zu liefern, und daß die Borausiegung des Oberft v. Wikleben, 
daß die 1. Brigade ihm folgen würde, eine falſche war. 

Bet der Annäherung der Brigade Wigleben um 3 Uhr nachmittags ent: 
flohen die diesjeits des Kirhhofs von Yadenburg auf dem Bahndamm aufgejtellten 
Inſurgenten jhon bei den erften Granatwürfen, theil3 über den Bahndamm hinab, 
theils über die Brücke, verfolgt von den Medlenburgern, deren Borhut Hauptmann 
Keim bildete. Die Stadt fand man umnbejegt. Da der Bahndamm von der 
jenfeit8 des Nedars aufgefabrenen Artillerie und den hinter den Dämmen liegenden 
Plänklern unter ein jtarfes ‚zeuer genommen wurde, konnte man fi nicht auf dem: 
jelben behaupten, obgleidh zwei frei auf dem Damme ftehende Haubigen mit großer 
Tapferteit einen halbſtündigen Kampf mit dem überlegenen Feind führten. ALS 
die Geſchütze abfahren mußten, erjtiegen Hauptmann Keim und Yieutenant Heine: 
mann den Damm und bejegten das Bahngebäude, eine Kompagnie Medlenburger 
folgte. Die braven Heſſen drangen bis an den Ddiesjeitigen Nedardamm, dicht an 
der Brüde, vor. 

Mittlerweile war das medlenburgiihe Grenadier-Bataillon in Yadenburg ein- 
gerüdt; drei Kompagnien blieben als Reſerve in der Stadt, die vierte bejekte den 
Nedardamm rechts der Brüde, lints von ihr poftirten ſich die heſſiſchen Yieutenants 
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Heinemann und Hahn, dann eine medlenburgiihe Musfetier-Rompagnie, während 
Dauptmanı Reim und 1%/s medienburgiihe Kompagnien auf dem Bahndamm am 
Stationsgebäude jtanden. Zwei Geſchütze fuhren lints an die Ziegelhütte dicht am 
Nedar auf, um die jenjeits aus Stein und Sandjäden errichtete Barrifade, die die 
Brüde jperrte, in der Flanke zu faſſen. Die zwei anderen Geſchütze und die 
Schwadronen ftanden hinter dem Kirchhofe. Trotzdem die beiden zuerit genannten 
Geſchütze bald kampfunfähig wurden, gelang es nicht nur, alle Berjuche der Mebellen, 
wieder über die Brücke vorzudringen, zu vereiteln, jondern man nöthigte auch den 
Feind zwiſchen 5 und 6 Uhr zum Abfahren jeiner Geſchütze aus der Brüdens 
barrifade. Das Feuer ward bis um 7 Uhr nachmittags unterhalten und Lieutenant 
Hahn drang auf der Brüde bis fat an die Barrifade vor. Der Augenblid der 
Wegnahme der Brüde ſchien gekommen, aber es feblte hierzu an friihen Truppen. 
Die erhoffte Verſtärkung traf nit ein, weil, wie wir oben gejehen, General 
v. PReuder, als er den Kanonendonner bei Viernheim hörte und Meldung von der 
rüdfgängigen Bewegung des Generals Wachter von Käferthal nad Viernheim erhielt, 
die ganze Reſerve dorthin entjendet hatte und bei der unflaren Yage eine weitere 
Shwädung der Truppen bei Weinheim nicht angängig erſchien. Als der preußiiche 
Major v. Hinderjin vom Generaljtabe, der mit der Brigade Wigleben nad) Yaden= 
burg vorgeritten war, zwiſchen 4 und 5 Uhr bet ihm eintraf, von der Gefechtslage 
Meldung mahte und dringend um Verſtärkung bat, jhidte er an General v. Bed: 
told den Befehl, jogleih 2 Bataillone und 2 Gejhüge nad Yadenburg zu entjenden, 
Diejer Befehl traf aber erft um 7 Uhr abends bei General v. Behtold ein, jo daß 
die jo möthige Hülfe nicht mehr rechtzeitig dem Oberjten v. Wigleben zugeführt 
werden fonnte. 

Bei Yadenburg änderte jih nämlich zwifhen 7 und 8 Uhr nahmittags die 
Situation zum Nachtheil der tapferen Mecklenburger. Es trafen um dieſe Zeit 
jenjeits bei Nedarbaufen mehrere Bahnzüge mit zableihen feindlihen Truppen ein, 
die fih fofort gegen die Brüde in Bewegung fegten. Bei Nedarhaujen füllten ſich 
die Nedarihiffe mit Truppen zum Ueberjegen und von Schriesheim nahte eine 
jtarte feindlihe Kolonne. Oberft v. Witleben bot aber diejer von drei Seiten 
drobenden Gefahr in der Hoffnung auf baldige Hülfe muthig die Stim. Die 
drei Grenadiertompagnien z0g er aus der Stadt und ftellte jie gegen Schriesheim auf. 
Alsbald entbrannte auf der ganzen Yinie ein lebhaites Gefecht und mit Hartnädigteit 
wurde die Stellung gehalten. Leider trat aber bald bei der diesjeitigen Artillerie 
Munitionsmangel ein und die Ueberlegenbeit der Rebellen an Zabl und Geſchützen 
wurde jo groß, daß fih der Oberft zum Rückzug entihliegen mußte. Yangjam 
wien die diesjeitigen Truppen, die Heine Schaar Heſſen vertheidigte die Brücke 
bis zum letter Augenblid. Das Terrain nördlich Yadenburg wurde in der Hoff- 
nung, nah Gintreffen der zugelagten Berftärfung einen wirkſamen Gegenſtoß führen 
zu fünnen, bis 9 Uhr nachmittags gehalten und von der Artillerie, die inzwiſchen 
Deunitionserjag erhalten batte, der nahdrängende Feind zurückgewieſen. Als 
bei einbrechender Dunkelheit die Nachricht eintraf, das preußiihe Bataillon 38er 
würde in einer halben Stunde, das furbeifiihe Bataillon in 1’, Stunden 
eintreffen, fonnte an eine Wiedereroberung der Stadt und der Brüde nide 
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mehr gedacht werden. Oberſt v. Witzleben gab das Unternehmen daher auf 
und 309 fih nach Heddesheim zurüd, wo fih die genannten Bataillone und 
zwei beijiihen Geihüge mit ihm vereinigten. Auch die auf der Brüde kämpfenden 
Heſſen und Medlenburger hatten fi fehtend hierher zurüdgezogen, wobei noch 
mehrere Leute verwundet wurden; jo erhielt namentlih Hauptmann Reim einen 
fhweren Schuß in den linken Vorderarm. Trotz heftiger Schmerzen und Blut- 
verluft führte er das Kommando fort, bis das Feuer nachließ, worauf er e8 dem 


Yieutenant Heinemann übergab. Dieje braven Heſſen hatten ſich heute die hohe 


Achtung ihrer tapferen medlenburgiihen Kameraden erworben, namentlih aud noch 
dadurd, daß fie den Rückzug eines eine Bataillonsfahne aus dem Gefecht führenden 
Trupps Medlenburger dedten. Oberſt v. Witleben ſprach ihnen jpäter in einem 
bejonderen Schreiben aufs Ehrenvollite jeine Anerkennung und feinen Dank aus. 

Das Gefeht von Ladenburg ift, wenn auch nur ein ſehr Heiner Theil des 
Negiments bei demjelben betheiligt war, etwas genauer bejchrieben worden, weil das 
am nädjten Tag folgende Gefeht in engem Zuſammenhang mit ihm jtebt. 

Das Nedar-Korps war in der Naht vom 15./16. Juni wie folgt vertheilt: 

Weinheim: Generalfommande, Stab der Divijion, Stab der 1. Brigade, 
1. beifiiches Infanterie-Regiment, 11. Bataillon 4. Negiments, 1 Bataillon 
Naffauer, 1 mecklenburgiſche Schwadron, 4 heſſiſche und 1 medlenburgifches 
Fußgeſchütz. 

Großſachſen: 4G2 Kompagnien vom I. Bataillon 3. heſſiſchen Infanterie-Re— 
giments, I. Bataillon 4. Regiments, 2 mecklenburgiſche Schützen-Kompagnien, 
1 mecklenburgiſches Fußgeſchütz 

Heddesheim: Stab der 2. Brigade, 1 Bataillon preußiſchen 38. Regiments, das 
mecklenburgiſche Grenadier- und das Musketier-Bataillon, II. Bataillon 
kurheſſiſchen 3. Regiments, 2 mecklenburgiſche Schwadronen, 2 heſſiſche und 
3 mecklenburgiſche Fußgeſchütze. 

Viernheim: Stab der Vorhut und Reſerve, württembergiſches kombinirtes In— 
fanterie-Regiment, 2. heſſiſches Iufanterie-Regiment, III. Bataillon Naſſau, 
Frankfurter Linien-Bataillon, 4 heſſiſche Schwadronen, 1 mecklenburgiſche 
Schwadron, 4 heſſiſche reitende und 4 Fußgeſchütze. 

Beerfelden und Hirihhorn: III. bayeriſches Jäger-Bataillon, I. Bataillon fur: 
bejfiihen 3. Regiments, 2 medlenburgiihe Fußgeſchütze. 

Auf dem Marih von Beerfelden nah Weinheim zwei heſſiſche Geſchütze 
reitende Artillerie unter Oberlieutenant v. Yynder. 

Mieroslawsti, der die ganze Naht vom 14./15. damit zugebracht hatte, 
Ludwigshafen gegen einen Angriff des preußiſchen 1. Korps verbarrifadiren zu laffen, 
batte auf die Nachricht des Angriffs auf Käferthal faft alle in Mannheim ftehende 
Truppen zur Unterftügung des angegriffenen Poſtens vorrüden laffen. Als der 
Angriff derjelben bei Biernheim abgejhlagen war, zog er diejelben in der Nadıt 
vom 15./16. gegen Heddesheim, um fie zu weiterem Angriff gegen die rechte Flanke 
des Nedar-Horps zu verwenden. Er jelbft begab ſich nah Heidelberg um den 
Frontalangriff vorzubereiten und zu leiten. Seine Abfiht war, das Neckar-Korps 
mit allen Kräften anzugreifen und hoffte er daſſelbe, ebe das v, der Gröbenſche 
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Korps zur Unterftügung berangefommen war, zu ſchlagen. Die Divifion Bedert 
lieh er fih von Yadenburg etwas zurüdziehen, die Divifion Sigel nah Schriesheim 
berangeben. Oberſt Oborsfi hatte er, wie erwähnt, von Viernheim nah Heddesheim 
dirigirt.. Die Freiibaren Beders jollten im Gebirge gegen linte Flanke und 
Nüden des Nedar: Korps wirfen. 

Der Schauplag des Gefehts von Großſachſen, das wir jegt zu ſchildern 
baben, liegt eine Meile nördlich Heidelbergs längs der Straße ſüdlich von Weinheim, 
in und um Großſachſen bis Yeutersbaufen. Das weitlib der Straße gelegene 
Gelände iſt eben und wird von der Eiſenbahn durhicnitten, die von Weinheim 
an auf einem boben Damm läuft, der fih nah Süden nah und nad verfladt. 
Weftlih der Eiſenbahn ift Ader: und Wiejenland ohne Bäume Großſachſen ift 
mit Obftbäumen dicht umgeben, die fih auch längs der Straße finden. Südweſtlich 
geben die dammartigen Ufer des Yandgrabens Dedung. Oeſtlich der Bahn erhebt 
fih das Gelände und fteigt von der von Weinheim kommenden alten Bergitraße 
an, längs der die Dörfer Yügeliabien, Hohenſachſen, Großſachſen, durd das weſtlich 
aud die von Weinheim fommende neue Straße ziebt, und Leutershauſen Liegen: 
Die Höhen, Borberge des Odenwaldes, find mit Wein oder Gehölz bewadien, jebr 
durchſchnitten und von feinen Bächen durdfloffen, die nordweftlih fih in die 
Weſchnitz ergießen. Wejentlihe Xerrainhinderniffe bejteben nicht und über den 
Bahndamm führen” viele Verbindungswege. Großſachſen jelbft wird durd einen 
Bad in zwei Theile getrennt, in einen Heineren jüdlihen und einen größeren 
nördlihen. Eine jteinerne Brüde und mehrere Holzftege vermitteln die Verbindung 
innerhalb des Dorfes, deffen VBertheidigungsfähigfeit Durd die nahen dominirenden 
Höben jehr beeinträdtigt wird. Die Einfiht in das Vorterrain war durd das 
ſehr hohe Getreide, die erwähnten Obftbäume, ſowie dur den bier nob 2 m 
boben Eijenbahndamm eine jehr beichränfte. 

An Großſachſen lagen 11'/. Kompagnien und ein Geibüg unter Oberit 
Dingeldey (3 Negiment). Vorpoſten waren vorihriftsmäßig ausgejtellt. Die 
Truppen lagen alarmbereit in Scheunen und war jeder Kompagnie ihre Auf: 
ftellung vor und neben dem Dorf für den Fall des Angriffs angewiefen. Da es 
gänzlih an Kavallerie fehlte, konnte eine genügende Aufklärung des Borterrains 
nicht ftattfinden. 

Um 6 Uhr vormittags griff der Feind im mehreren Kolonnen und mit zabl= 
reicher Artillerie von Echriesheim her das Dorf überrajhend an. Alle Kompagnien, 
auf die die Feldwachen zurüdgedrängt wurden, kamen jofort ins Gefecht und ver: 
mochten dem mit Uebermadt lebhaft angreifenden Feind kaum zu widerjtehen. Ein 
Verfuh, die rechte Flanke zu überflügeln, wurde von der 1. Schützen-Kompagnie 
4. Negiments abgewiejen. Major Neidhardt hielt mit feltener Energie mit dem 
I. Bataillon 4. Regiments auf dem hart bedrängten rechten Flügel feſt. Auf dem 
linten Flügel, vorwärts Großſachſens, wo Abtbeilungen des 3. Negiments kämpften, 
bot das &elände beſſere Deckung. Oberft Dingeldev, ter das Gefecht über eine 
Stunde lang bingehalten hatte, jab, daß er ohne Hülfe das Dorf nit länger 
balten konnte und ließ feinen rechten Flügel langiam hinter Großſachſen zurüd: 
gehen. Der Feind drang nun lebhaft vor, theils in das Dorf, theils links um 
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dafjelbe. Um Umgehung zu vermeiden, mußte ſich der linke Flügel nun ebenfalls 
zurüdziehen, derjelbe wich fechtend bis Lützelſachſen. 

Als die erſten Kanonenſchüſſe von Großſachſen gehört wurden, waren die 
Truppen in Weinheim alarmirt worden. General Schäffer ſandte den Oberflen 
v. Weitershaufen mit dem I. Bataillon Gräcmann des 1. Regiments und vier Fuß— 
geihiige auf der Chauffee nah Sroßjahien vor. Das II. Bataillon Wolff erhielt 
Befehl, fofort das Gorrheimer-Thal zu befegen und zu behaupten; welche Stellung 
es, ohne ins Gefecht zu fommen, den ganzen Tag inne behielt, bis e8 abends von 
einem wirttembergiihen Bataillon abgelöft wurde. Die übrigen Truppen erhielten 
ihre Stellung in und vor Weinheim. Eine medlenburgiihe Schwadron und die 
eben von Beerfelden angelangten zwei Geſchütze unter Oberlieutenant v. Lyncker 
jandte der General auf der Heidelberger Strafe vor. 

Mittlerweile hatte Oberft v. Wigleben zu Heddesheim den Gang des Gefechts 
an der Bergitraße beobachtet und das Bordringen der Rebellen gegen Weinheim 
mahrgenommen. Da er bis 7 Uhr vormittags feinen Befehl erhielt, entihloß er 
fich, jelbftändig einzugreifen und jeine Truppen dem Gegner in den Nüden zu 
führen. Er marjdirte zu diefem Zwed in der Richtung des Thurmes von Yeuters- 
baujen. Nah furzem Widerftand warf er den überrafchten Feind, der ji, jo ſchnell 
er fonnte, zurüdzog, und rüdte in zwei Kolonnen in das Dorf Großjahien ein. 
Die Artillerie ging an den jüdlihen Ausgang des Dorfes, Oberſt v. Wig: 
leben hatte ſomit durd fein Eingreifen die Gegend bis füdlich Yeutershaufen von den 
Rebellen gereinigt. 

In Viernheim ftanden, wie wir wiffen, die Generale v. Behtold und Water 
mit 6 Bataillonen, 5 Schwadronen und 8 Geihügen. Um 8 Uhr vormittags 
erhielten diefelben Befehl, unverzüglih nah dem 1’; Stunden entfernten Weinheim 
zu marjdiren. 

Kehren wir jegt zur 1. Brigade zurüd. Sobald Oberft v. Weitershaufen 
mit der Verftärkung anlangte, fam das Gefeht an der Bergſtraße zum Steben, 
der Feind wid fogar zurüd, was man der Ankunft der diesjeitigen Truppen zu— 
ihrieb, da man von dem Angriff des Oberft v. Wigleben nichts wußte. Oberft 
v. Weitershaufen warf den gegen den linken Flügel bis gegen Yügelfahien vorge 
drungenen Feind das Bataillon Gräcmann entgegen, weldes ibn mit großer 
Energie zurüdtrieb, Yütel- und Hobenjahfen nahm und bis an Großſachſen vordrang. 
Mit den übrigen Truppen und der Artilferie rücdte der General auf der Chauſſee 
gegen Großſachſen vor. Da die feindliden Pläntler diesieits des Dorfes noch 
bartnädigen Widerſtand leifteten, jchidfte er fih zum Sturm auf Großſachſen, das er 
vom Feinde no bejegt glaubte, an und lief; feine Artillerie das Dorf beichießen. 

Leider war dies gerade der Augenblid, als das preußiſche und kurheſſiſche 
Bataillon in Großiahien eintrafen, und leider wurde ein Offizier und ein Unter: 
offizier von den heſſiſchen Kugeln verwundet. 

Mitten im Ort an der Brüde trafen die von entgegengeiegten Seiten ein: 
dringenden Truppen aufeinander, und nur das perjönlide Dazwiihentommen des 
Oberſten v. Wigleben verbütete weiteres Unglüd, Das Feuer wurde auf der 
ganzen Linie eimgeftellt, die Pofition von Großjahfen war genommen und man 
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bielt das Schidjal des Tages für entjhieden. Es trat eine Waffenruhe von drei- 
viertel Stunden ein. 

Der Feind hatte aber unterdejjen von Yadenburg und Heddesheim Verftärhung 
erhalten und jeine Streitkräfte in einer ZTerrainvertiefung füdlih von Leutershaufen, 
jowie längs der Eiſenbahn gerade weitlib von Großſachſen verfammelt und jchritt 
zu ernentem Angriff. Es zeigten fih plöglih in dem baumreihen Felde weſtlich 
Großſachſen zahlreihe Pläntler, und bemerkte Oberſt v. Weitershaufen eine jtarte 
Kolonne, die in feiner rechten Flanke auf Weinheim vorging. Auch von Süden 
erfolgte ein neuer Angriff. Nachdem der General die Vertheidigung des Dorfes 
dem Oberſten Dingeldey übertragen hatte, führte er jelbft vier Fußgeſchütze auf der 
Chauſſee zurüd, um die Umgehungstolonne aufzuhalten. Lieutenant Kolb fuhr im 
Feuer auf und beſchoß eine feindlide Batterie, Yieutenant Bellaire folgte dem 
Brigadefommandeur weiter auf der Chaufjee und gerietb in beftiges Plänklerfeuer 
von faum auf 50 Schritt aus dem Korn hbervorbredenden Schügen. Mehrere Pferde 
wurden verwundet, eines der Geſchütze, die ohne alle Bedeckung waren, war nit 
von der Stelle zu bringen und fiel im die Hände der Nebellen. Oberſt v. Weiters- 
haufen eilte weiter, um die nädften Truppen vorzuführen und machte Meldung 
über das neuentbrannte Gefecht. General Schäffer hatte jhon vor diejer Mel: 
dung die feindliche Umgehung wahrgenommen und alle entbehrlihen Truppen gegen 
den feindlihen linfen Flügel in Bewegung geſetzt. 

In Großſachſen hatte fich jüdlih des Dorfes ein beftiges Pläntlergefeht ent- 
jponnen, das Oberlieutenant v. Lyncker mit jeinen zwei Gejhügen wirkſam unterftügte. 
Als die feindlihe Umgehung fühlbar wurde, war die ganze Stellung nicht mehr 
zu halten. Dan zog ſich durch Großſachſen nah den Höhen von Hohenſachſen, 
wobei die diesjeitige Artillerie den Nüdzug dedte und die feindlihe Artillerie be— 
fümpfte. Die Gefehtsfront war jomit jett faft rechtwinklig mit der des erjten 
Gefechts. Das Bataillon Gräcmann leiftete hierbei wejenlihe Dienfte, indem es 
mit den medlenburgiihen Schügen und den Zirailleuren des 3. Negiments den 
durch die Weinberge vorgehenden Feind mit großer Ausdauer zurüdhielt und jomit 
eine feſte Stüge für die Schwenfung und den ganzen Nüdzug abgab. Die Situation 
war eine recht bedenklihe geworden und kein höherer Führer zur Stelle. Da 
forderte Oberft v. Witleben als ältefter Stabsoffizier jämmtlide bei Hohenſachſen 
und Großſachſen ftehenden Truppen auf, fi unter fein Kommando zu ftellen und 
einen gemeinjamen Angriff nad der Ebene zu unternehmen. Das Bataillon 
Gräcmann jtand feit und umerjhütterlih an den Bergen und dedte die linke Flanke 
der zum Kampf in die Ebene vorrüdenden Truppen. 

Wenden wir uns wieder nah Weinheim. Dort waren die Truppen auf der 
neuen Straße und auf dem Eifenbahndamm entſchloſſen vorgegangen, wobei es dem 
Lieutenant Clar (4. Regt.) mit jeinen Plänklern gelang, das Geihüg des Yieutenants 
Bellaire den Freifhärlern wieder abzunehmen. Der Feind wurde überall geworfen 
und vereinigte man jih am Yandgraben mit den vorrüdenden Bataillonen unter 
Oberſt Wisgleben. Während diejes Vorrüdens traf General v. Bechthold mit dem 
Neft der Reſerve und kurz darauf die Brigade Wadter bei Weinheim ein. Eine 
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medlenburgiihe Schwadron und zwei heifiihe Geſchütze der reitenden Artillerie 
wurden im Trab in die Gefehtslinie vorgeſchickt. 

Dberft v. Witleben hatte die Gegend, wo der Yandgraben die Eiſenbahn 
durhicneidet, zum Sammelpunft feinen vorrüdenden Truppen bezeichnet. Cr bejette 
die dammartige Einfafjung des Yandgrabens, von der man freie Ausfiht bis zum 
Nedar hatte. Der Feind gab das gewonnene Terrain auffallend ſchnell auf, ver: 
folgt von den vier heſſiſchen Geſchützen der reitenden Artillerie und vier medlen- 
burgiihen Shwadronen. Die in der Ebene aufmarjcirten jehs badiſchen Schwadronen 
hielten das Feuer der Geſchütze nicht lange aus, ftäubten auseinander und ver: 
ihwanden. Die wilde Flucht diefer Reiterſchar und die Wiedereinnahme Groß— 
ſachſens durh das I. Bataillon 4. Regiments bewogen aud die feindlihen Infan— 
teriemafjen zum Rückzuge. 

Die diesjeitige Infanterie rüdte in zwei Kolonnen gegen Ladenburg vor. Die 
Geſchütze warfen nod einige Granaten nach Heddesheim, worauf man die Vers 
folgung des Feindes abbrad, da das Generaltommando auf das Beltimmtefte be 
foblen hatte, am 16. nicht über die Linie Großjahien— Heddesheim binauszugeben. 
Nah einer Stunde Raſt marjdirten die Truppen um 2 Uhr nahmittags auf Befebl 
des Generallommandos in eine konzentrirte Stellung bei Weinheim. 

Die Verlufte des Nedar-Korps waren in Anbetraht der oft ſchwierigen 
Yagen einzelner Theile defjelben gering. Sie betrugen in Summa: 12 Soldaten 
todt; 4 Offiziere und 100 Dann verwundet; 19 Dann gefangen; davon hatte das 
1. Bataillon des Negiments: 1 Soldat todt, 10 Mann verwundet, 1 gefangen. 
Das Bataillon hatte ruhmreihen Antheil an dem Erfolge des Tages, jeine Haltung 
war geradezu eine vorzüglide geweien. — 

Ehe wir zur Darftellung der nun folgenden Operationsmärihe des Nedars 
Korps ſchreiten, müffen wir einen furzen Blick auf die Lage auf dem linken Rhein— 
Ufer werfen. 

Am 15. Juni batten die Preußen Ludwigshafen nah furzem Gefecht ge- 
nommen, die Inſurgenten retteten jich größtentheils über die Brüde, von der jie 
ein Joh abfuhren. Um Mittag eröffneten fie eine heftige Kanonade von Mannheim 
aus, infolge deren um 2 Uhr nachmittags ein großer Brand in einem mit Baum- 
wolle gefüllten Magazin des Zollhauſes entftand, deſſen riefige Feuerſäule man die 
ganze Naht vom 15./16. bei Weinheim und in Darmftadt ſah. Aud die Schiff- 
brüde brannte ab. Am 16. rüdte die 1. Divifion, ein Detachement in Ludwigs— 
bafen zurücdlaffend, nad Speyer, am 17. nad Nieder-Hochftadt bei Landau. Dort 
jtellte fie die Verbindung mit der ebenfalls nad) Yandau vorrüdenden 4. Divifion 
ber. Am 19. fonzentrirten fih beide Divifionen bei Yingenfeld, um am 20. bei 
Germersheim den Rhein zu überfchreiten. Die 3. Divifion hatte am 17. Eden: 
foben erreicht und trat mit der 1. Divifion in Verbindung; am 19. kantonirte fie 
in Weingarten. Die 2, Divifion batte am 17, ein Gefecht bei Rinnthal und 
fam am Abend dieſes Tages nad Annweiler, ging am 18. an der mun entjegten 
Feſtung Yandau vorbei nah Billigheim und marjcirte am 19. gegen Rheinzabern 
und ließ gleichzeitig ein Detachement über Yangenfandel nah Wörth und Anielingen 
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gehen. Die Trümmer der pfälziihen Inſurgenten waren aber jhon am 18. über 
die Brüde bei Knielingen entfloben und nad Karlsruhe marjdirt. 

Unterdeffen war ein etwa 10 000 Mann ftarkes bayeriſches Armeeforps unter 
Führung des Fürften von Thurn und Taris von Aſchaffenburg über Darmftadt 
nad Oppenheim marjdirt, hatte dort den Rhein überfhritten, am 17. Worms erreicht 
und rüdte am 19. in die Pfalz ein, um die preußiihen Truppen dort abzulöjen. 

Zugleih mit den Bayern traf am 16. das 2. preußifche Armeekorps in 
Darmjtadt ein und trieb am 17. jeine Spigen bis Weinheim vor, 

Die Gefahr, von den Inſurgenten überrannt zu werden, war vorüber und 
fonnte jegt der früher erwähnte Operationsplan wieder aufgenommen werden. 

Um die Ereigniffe der nächſten Tage verftehen zu können, müffen wir aber 
auch noch die Gegenmaßregeln der Inſurgenten kurz anführen. Die Dispofitionen, 
die Mieroslawski aus feinem Hauptquartier Heidelberg am 20. gab, waren im 
Weſentlichen folgende: 

General Sznayde jollte mit der 6. Divifion den Rheinübergang bei Knie: 
lingen deden, die 3. Divifion Mercn hatte Mannheim und die Aheinübergänge von 
Spever und Germersheim zu vertheidigen. Die 5. Divifion Becker ſchützt die 
Gegend von Heidelberg bis Eberbad. Die 2. Divifion Bedert fteht bei Wiejenthal 
zur Nejerve gegen Spever und Germersheim und läßt an der Brüde von Laden 
burg nur ein Detahement von vier Kompagnien, zwei Geſchützen und einer Ab— 
theilung Dragoner. Der Reſt der Armee hält fih bereit, an den Ort zu 
marihiren, wo die Preußen über den Nhein gehen. Eifenbahnzüge werden hierzu 
bereit gejtellt. 

Am 18. Juni abends fand in Weinheim eine Zufammenkunft der Generale 
v. der Gröben, v. Peuder und Frhr. Schäffer ftatt, in der die Operationen für den 
19. vereinbart wurden. Die Hauptbeftimmungen diejer Verabredung waren: 

Das Nedar-Korps bridt am 19, die Reſerve unter General v. Bechtold num 
als Vorhut und das Gros unter General Schäffer nah dem Odenwald (Hütten- 
tbal, Fürth sc.) auf. Die bisherige Avantgarde, num Nahhut, unter General 
Wahter, bleibt bis zur Ablöfung durd das 2. preußiſche Armeekorps am 20. in 
den Stellungen bei Weinheim. Das nah Fürth zurüdgezogene Seitendetachement 
des Oberfien Weiß rüdt am 19. wieder gegen Hirihhorn vor und nimmt diefen 
Sperrpunft des Nedar-Thals dies- und jenjeits in Befig. — Am 20. geht das 
Hauptforps von Beerfelden gegen Eberbah und bereitet den Nedarübergang bei 
Zwingenberg vor; General Wachter folgt nad den zu forcirenden Nedarübergängen. 
Am 21. wird der Nedarübergang bei Zwingenberg bewerfftelligt, auf Sinsheim 
vorgerüct, dem Feind der Nüdzug in diefer Richtung verichloffen und mit dem bei 
Germersheim über den Rhein gegangenen, gegen Wiesloh vorgerüdten 1. preußiichen 
Armeelorps in Verbindung getreten. Das 2, preußiiche Armeekorps madt an 
diefem Tage eine Demonftration gegen Heidelberg, forcirt anderen Tages den Nedar 
bei Yadenburg und rüdt gegen Mannheim. 

Diejer Plan, den Feind zu umgehen und deffen völlige Einſchließung berbei- 
zuführen, jollte leider nicht gelingen, da fih Mieroslawsti noch rechtzeitig der ihm 
drohenden Gefahr über Sinsheim zu entzieben wußte. 
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Am 19. Juni trat das Neckar-Korps den Linksabmarſch durd den Odenwald 
an, das 1. Regiment marfhirte an der Spige des Gros. Der Mari ging zu— 
nächſt über Fürth, Beerfelden nah Eberbach (20.) und am 21. über die von den 
beifiihen Pionieren bei Zwingenberg gejhlagene Brüde über den Nedar, Ohne 
mit dem Feind zufammenzuftoßen, erreichte das Negiment über Neunkirchen, Aglafter- 
haufen am 23. Waibftadt. 

Wir verlaffen das Neckar-Korps, um einen Blid auf die Operationen der 
beiden anderen Armeeforps zu werfen. Das 1. Korps überihritt am 20. den Rhein 
bei Germersheim, ohne auf ernften Widerſtand zu ſtoßen. Durch falihe Nach— 
rihten getäufht, gab man den Plan, nad Wiesloh vorzurüden, auf, und ging die 
2., 3. und 4. Divifion über Graben gegen Brudjal vor. Nur die 1. Divifion 
marſchirte auf Philippsburg, traf dort auf den Feind, den jie zurüdwarf, und 
bezog bei Wiefenthal Biwak mit Vorſchiebung eines Bataillons nah Wagbäufel, 
Die Inſurgenten erhielten nad den oben mitgetheilten Dispofitionen Mieroslawskis 
in der Naht bedeutende Berjtärfungen und griffen am Morgen des 21. die 
I. Divifion mit Uebermadt an. Es kam zu dem ernften Gefeht bei Wagbäujel, 
in dem die preußtihen Truppen ſich vorzüglih ſchlugen, aber von der Uebermacht 
gegen Philippsburg zurüdgedrängt wurden. Erſt um 4 Uhr nahmittags traf die 
4. Divifion bei Wiefenthal ein, welches Dorf fie nahm, den Feind zurüdwarf und 
zwei Gegenangriffe abjhlug. Die 1. Divifion biwalirte bei Philippsburg, die 4. 
bei Wiejenthal, bereit, den nächſten Tag weiter zu kämpfen. Das Gefecht von 
Waghäufel, das niht geradezu als Sieg bezeichnet werden fonnte, hatte aber einen 
überrajhenden Erfolg und entjhied den Feldzug. Offenbar hat die Thatſache, daß 
die Preußen den Rhein überjchritten hatten und in Baden eingerüft waren und 
das Nedar- Korps von Often berannabte, bei den Inſurgenten alles Vertrauen auf 
ihre Sade vernichtet, alle noch bejtehenden Bande der Disziplin gelöft und fie mit 
Furcht und Schreden erfüllt. Flucht und Auflöfung des Webellenheeres war die 
unmittelbare Folge des Gefechts. Reiterei, Artillerie, Anfanterie und Freiſcharen, 
Alles ftrömte, jo ſchnell es konnte, nad Heidelberg und von da am 22. nad Sins- 
beim und unaufhaltſam weiter nah Süden. 

Das 2. Armeekorps rüdte der Dispofition gemäß gegen die Nedarlinie vor 
und bejegte nah einem Gefeht an der Yadenburger Brüde am 22. Mannheim und 
am 23. Heidelberg, wobei es die Verbindung mit dem 1. Armeekorps berjtelite. 

Während diefer entjcheidenden Creigniffe zwifhen Rhein und Nedar, von 
denen das Nedartorps leider feine Nachrichten erhielt, war daffelbe, wie oben dar— 
gelegt, langjam vorgerüdt und hatte die Vorhut am 22. Waibjtadt erreiht. Auf 
die Nachricht, Sinsheim jei nur Schwach beſetzt, rückte die Vorhut gegen dajjelbe 
vor, und traf um 8 Uhr nahmittags an dem Schnittpunkt der alten und neuen 
Straße vor Sinsheim ein. Die Spige, die gegen das Städtchen vorging, murde 
an dem Eingang deſſelben mit beftigem Gewehrfeuer empfangen und entjpann ji 
ein Gefecht, das bis 10 Uhr nahmittags dauerte, wegen völliger Dunfelheit aber 
und nad dem man fih von der Stärke des Gegners überzeugt, abgebrochen wurde. 
Die Vorhut ging nah Waibftadt zurüd und jegt Vorpoften aus. Am 23. um 
2 Uhr 30 Minuten nachmittags ging diefelbe wieder gegen Sinsheim vor, und fand 
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daſſelbe vom Feinde verlaſſen. Das Städtchen wurde beſetzt und auf den verſchiedenen 
Straßen Beobahtungspoften vorgeihoben. Das Gros erreihte am 23. Waibftadt. 
In Sinsheim erfuhr man den fluchtähnlihen Rüdzug des Feindes, der vom 22. 
bis 23. vormittags 4 Uhr gedauert hatte. Am Abend traf eine PBatrouille des 
von der Gröbenihen Korps ein, jo daß aljo die Verbindung mit demſelben ber: 
geitellt war. 

General v. Peuder wurde am 24. in das Hauptquartier des Prinzen von 
Preußen, Yangenbrüden, befohlen, wo eine Beiprehung der verſchiedenen Armeeforps- 
fommandeure jtattfand. Das Gros ging am 24. nah Sinsheim, vereinigte fi 
mit der Borhut und bezog vorwärts des Ortes Biwak. Auf die Nahridt, daß 
Mieroslawsti mit den Trümmern feines Heeres nah Eppingen geflohen jei, erhielt 
General Schäffer den Befehl, mit der 1. Brigade feiner Divifion um 9 Uhr 
vormittags dorthin zu folgen. Die Vorhut und der Reſt des Gros rüdte im 
Yaufe des Tages ebenfalls dorthin nah. Am 25. ging das gejammte Korps nad 
Bretten. Am 26. fam die Vorhut nah Ettlingen, 1. Brigade Durlad, 2. Brigade 
MWöjfingen, wo am 27. Nafttag war. Die Verbindung des Nedar-Korps mit dem 
1. preußifben Armeeforps war bewerfftelligt. 

Die preußifhen Korps waren unterdefjen in breiter Front vorgerüdt, hatten 
einige Gefechte, in Denen fie die Mebellen überall ichlugen und nah der Murg 
zurüddrängten, hinter der Mieroslawski feine Truppen nochmals fammelte, um mit 
dem Stüppunft Naftatt von Neuem Widerftand zu leiften. Am 25, um 3 Uhr 
nahmittags, zog der Prinz von Preußen an der Spige des Garde-Landwehr— 
Bataillons und der Füſiliere des pnfanterie-Negiments Nr. 24 in Karlsruhe ein. 

Infolge Armeebefehls trat das Neckar-Korps am 28. den Mari durd das 
Alb-Thal an, um die Murg zu paffiren und am dritten Tage, am 30, in die 
Ebene des Nhein-Thals bei Dos zu deboudiren. Die 3, Divijion Niejewand des 
1. Armeelorps wurde dem Nedar:Horps als Mejerve zugetheilt, weil jeine Reſerve 
noch nidt berangefommen war. Es erhielt jomit nah dem feſtgeſetzten neuen 
Operationsplan zum zweiten Mal die Aufgabe dur das Gebirge, hier der Schwarz: 
wald, die feindlihe Stellung zu umgeben, und fie in der rechten Flanke und im 
Rücken zu faffen, während die preußiſchen Korps in der Rhein-Ebene direkt gegen 
diefelbe vorrüdten. Um 5 Uhr vormittags wurde der March angetreten, die 
Vorhut erreichte Herrenalb, die 1. Brigade biwakirte bei Nothenjohl, die 2. bei 
Dobel hoch oben auf dem Schwarzwald. 

Gegen das vom Feinde ſtark befette, etwa zwei Stunden entfernte Gernsbach 
brach die Vorhut am 29. Juni um 6 Uhr vormittags auf. Daſſelbe follte am 
Nahmittag mit allen Kräften angegriffen und der Uebergang über die Murg er: 
äwungen werden. Das Gros unter General Schäffer folgte, das 1. Regiment 
an der Tete. Nachdem fih das Korps bei Loffenau gefammelt hatte, trat die 
Vorhut um 12 Uhr vormittags zum Angriff an. Eine ftarfe Kolonne derjelden ging 
lints auf der Weinftraße, eine ſchwächere rechts über die Höhen des Kugelbergs 
vor. Artillerie umd Reiterei blieb auf der Straße. Die 1. Brigade des Gros, 
das 1. Regiment an der Spike, folgte dem rechten Flügel der Vorhut, um in der 
Richtung von Hördten die Verbindung mit der preußiichen Divifion Niefewand 
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berzuftellen. Die feindlihen Vorpoften wurden gegen Gernsbach zurücdgetrieben. 
Die Infanterie des rechten Flügels rüdte in das Thal hinab und durdmatete 
unterhalb der Sägemübhle die Murg. Die Artilferie befhoß die Stadt und die 
nordweitlih derjelben aufgefahrene Artillerie, bald ftand die Vorftadt diesjeits der 
Murg in Flammen. Dieſelbe wurde von dem preußiihen Bataillon 38er ge- 
nommen. Die linfe Seitenfolonne und die in der Mitte vorrüdenden Truppen 
waren mittlerweile auch ins Gefecht gelommen und beihoß auch hier die Artillerie 
wirfam das jenjeitige Ufer. Da die Brüde zum großen Theil abgetragen und 
dur eine ſtarke Barrikade mit zwei Kanonen gejperrt war, wurde die Tirailleur- 
linie des rechten Flügels verftärf. Um 5 Uhr nadhmittags gelang es, ziemlich 
gleichzeitig in die Stadt felbit einzubringen. Der Feind zog meift auf der alten 
Straße nah Baden ab. Ungeadtet, daß der Brand der Vorftabt in der Nähe der 
Brüde immer mehr um fi griff, wurde diefelbe hergeitellt umd rüdten die Truppen 
über diejelbe. Ein Theil der Artillerie und Neiteret ging beim Badehauje durch 
den Fluß. Das 11. Bataillon des 2. Regiments durchwatete ihn bei der Säge: 
mühle. Die Inſurgenten wurden bis jenfeits Neuhaus verfolgt. 

Die 1. Brigade war auf dem rechten Flügel vorgegangen. Das I. Bataillon 
des 1. Regiments betrat jüdlich Hördten das Murgtbal, 3 Bataillone und 4 Geſchütze 
rückten nördlich Gernsbah in dasſelbe. Weide Kolonnen formirten ſich links der 
Straße zwifhen den genannten Orten. Zur Herftellung der Verbindung mit der 
Divifion Niefewand, fjandte General Schäffer des Grofherzogs Leib- und die 
2. Kompagnie unter Hauptmann v. Stodhaufen und "/; Schwadron Chevaulegers 
über Hördten gegen Ottenau. Die Spite erhielt vor Ottenau Feuer von den 
mfurgenten. Die vorgehenden Plänkler unter Hauptmann Schend jäuberten das 
Dorf vom Feinde Eine größere feindliche Abtheilung, die geichloffen den Weg von 
Mihelbah herfam, wurde auf das jenfeitige Ufer der Murg verjagt. Major 
Gräcmann, der mit dem übrigen Theil des Bataillons gefolgt war, ging auf das 
finfe Murg-Ufer über, wo der Feind noch den AmaliensBerg dejegt hatte. Ober— 
lieutenant v. Lyncker von der 1. Echügen-Kompagnie nahm dieſe Stellung mit 
Hurrab. Ebenſo zeichnete fih Oberlieutenant v. Zangen und Lieutenant Heinemann 
in diefem Gefeht aus. Man madte an 20 Gefangene, meiftens bayeriſche Leber- 
läufer. Das Bataillon nahm in Ottenau, General Schäffer mit den drei anderen 
Bataillonen in Hördten Quartier. Die Divifion Niefewand war unterdeffen von 
reiolsheim über Mihelbah in Ottenau angefommen und bezog Biwak mit Front 
gegen Gaggenau. 

Am 29. Juni abends war aljo das Nedarkorps im vollftändigen Bejig der 
Uebergänge bei Gernsbah und Ottenau. Das J. Bataillon des Regiments hatte 
wieder durch jein energifches Auftreten und Vorgehen einen wejentlichen Antheil an 
diefem für die Operationen gegen die Murg-Linie in der Ebene jehr wichtigen 
Erfolg. Alle Truppen des Korps hatten ſich mufterhaft geihlagen und waren nad 
den Worten des Generals v. Peucker „mit einer Ruhe, Sicherheit und Ueberein— 
jtimmung vorgegangen, wie ſolches nicht bejjer bei einem Schulmanöver erwartet 
werden kann.“ 

Am 30, rüdte das Korps dem Befehl gemäß auf der alten Straße nad 
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Baden vor. Die 1. Brigade ging von Hördten und Ottenau über Selbach; bei 
der ZTeufelsfanzel in der Nähe von Eberfteinburg; auf der alten Straße vereinigten 
jih beide Brigaden und rafteten. Die 2. Schüten-Kompagnie des Negiments wurde 
zu einer Nelognoszirung nah Eberjteinburg entjendet, wo fie verſchiedene Waffen 
fand und einen Gefangenen machte. Eine zweite Kompagnie folgte auf diefem Wege 
und ging über das alte Schloß nad Badenſcheuern; diesſeits Dos vereinigten ſich 
beide Kompagnien wieder mit dem Negiment. In Baden, das vom Feinde verlaffen 
war, bdefilirte das ganze Korps unter den Klängen der Mufithöre vor dem 
fommandirenden General v. Beuder. 

Indeſſen war ein Theil der Rejerve*) unter dem naſſauiſchen Oberſtlieutenant Geſecht bei Dos. 
v. Morenhoffen, die den Auftrag batte, die line Flanfe des Korps zu deden und Sum 
die neue Straße über den Müllenbacher Hof nah Baden und Dos zu maridiren, 
vor das Hauptlorps gelommen und ohne daffelbe abzuwarten, gegen Dos weiter 
marjdirt. Dort ftieß das Detahement auf den Feind, den es nad kurzem Gefecht 
zurüddrängte, wobei jedoch leider, durch unvorfihtiges Vorgehen der Artillerie in den 
Drt, ein Geſchütz der Medlenburger, defjen Bejpannung von den in den Häujern 
ſteckenden Freiſchärlern erſchoſſen wurde, verloren ging. 

Als Meldung über das Gefecht bei dem Hauptforps eintraf, wurde die Vorhut 
fofort in beichleunigten Mari geiegt. Es fam jedoch nicht mehr zum ernitlichen 
Gefecht, weil fi der Gegner ſchon bis Sinzheim zurüdgezogen hatte. Bon dem 
Gros wurde Oberft v. Weitershaujen mit dem II. Bataillon des 1. Regiments, dem 
4. Regiment, 4 Gejhügen umd Schwadron linfs über den Fremersberg und das 
Jagdhaus gegen Dos gefandt. Diesjeits des Jagdhauſes ftieg man auf drei jhlafende 
Borpoften und nahm fie gefangen. Beim Yagdhaus zeigte fih ein größerer Trupp 
sreifhärler, der beim Vorrüden der Plänkler und nad) einigen Schüffen der Artillerie 
die Flucht ergriff. Auf der Straße von Dos ſah man nod mehrere feindliche 
Kolonnen, die aber ebenfalls raſch abzogen. Um 8 Uhr nachmittags traf Oberft 
v. Weitershaufen vor Dos ein. Seine Brigade fehrte nah Baden zurüd, das 
Bataillon Gräcmann biwakirte bei Badenfcheuern, die Vorhut und die 2, Brigade 
bezog Quartier und Biwak in und bei Dos. Die Divifion Niefewand war am 30, 
von Öttenau auf dem linfen Murg-Ufer abwärts gegangen, um den preußiichen 
Korps den Uebergang über diefen Fluß zu erleichtern und ſich dort ihrem Korps— 
verband wieder anzuſchließen. 

Die beiden preußifhen Korps hatten am 29, nad theilweiie recht heftigen 
Gefechten, die Aufrührer hinter die Murg zurüdgeworfen. Mieroslawsfi wollte 
am 30. die Bertheidigung der Murg-vLinie fortjegen, die Befignahme der Leber: 
gänge bei Gernsbah und Dttenau wirkte aber jo niederfchlagend auf jeine Truppen, 
daß der größte Theil derjelben niht mehr zu halten war und die Flucht nad 
Süden ergriff und es blieb ihm nichts übrig, als ſelbſt in der Naht nadı Adern 
zu fliehen. 

Die am 30. vorgehende Armee fand denn aud nirgends mehr ernjten Wider: 


*, 2 Bataillone (dem naſſauiſchen und hobenzollern:lichtenfteinihen), 2 Schwadronen 
«1 heſſiſchen und 1 medlenburgiichen) und 2 medlenburgiihen Geihüten. 
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ftand und überjchritt diejelbe die Murg-Linie ohne erbeblihe Gefechte. Mit diejen 
Gefehten und dem bei Dos enden die Kämpfe im offenen Felde. Nur die Feſtung 
Naftatt, die an diefem Tage volljtändig eingeichloffen wurde, erforderte noch weitere 
Anftrengungen bis fih die noh aus 5500 Mann beftehende Bejagung dem Führer 
des einjchliegenden 2. Armeeforps am 23. Juli auf Gnade und Ungnade ergab, 

Der 1. Juli, an dem die Truppen in ihren Biwals und Quartieren raſieten, 
war ein Freudentag nad all den Strapazen, der ſich dadurd beſonders feſtlich ge— 
ftaltete, daß Se. Königlihe Hoheit der Prinz von Preußen, unſer nachheriger 
Heldentaifer Wilhelm J. diejelben in den Biwaks und Kantonnements beſuchte. 
In Baden erichien er um 12 Uhr vormittags. Das Alarmſignal bradte die dort 
liegenden Truppen raſch zujammen, die alle zu Fuß ausrüdend im der großen 
Pichtenthaler Allee aufgeftellt wurden, wo fie der Prinz mufterte, von jedem Bataillon 
mit lautem Hoch begrüßt. Bei dem nun folgenden Parademarih bildeten die 
Pioniere die Spige, dann folgte mit Mufif das II. Bataillon des 1. Regiments, 
dem fi die übrigen Truppen anjhloffen. Das I. Bataillon war in feinem Biwak 
befihtigt worden. Der Prinz zeigte ſich ſehr zufrieden mit der Haltung der 
Truppen und äußerte namentlih in Bezug auf die heſſiſche Divifion etwa Folgendes: 
Er freue ſich, Truppen zu jeben, die in erſter Linie Deutſchland vor der Anardie 
bewahrt hätten. „Der Großherzog, euer Kriegsherr, hat alle Urſache, ſtolz auf 
jeine Truppen zu fein, und ich werde die nächſte Gelegenheit benugen, ihm euer 
ausgezeichnetes Benehmen noch bejonders zu jchildern.“ 

Die Hebellen-Armee war zerftreut, und es gelang Mieroslawstt nicht, fie, wie 
er beabfichtigte, bei Freiburg nohmals zum ernften Kampf zu jammeln. Er legte 
jein Kommando nieder und begab fih in die Schweiz. Sigel wurde zum Ober: 
befehlshaber gewählt und raffte zufammen, was nah Halt hatte. Bei Donau- 
eihingen wollte er die Armee neu organifiren und hoffte die „Mebellenregierung“, 
wie fie ruhmredig jagte, von dem ihr treuen Seefreis aus zu neuen Siegen wieder 
vorbreden zu können. 

Infolge der Nachrichten über die — der zerſprengten Inſurgenten 
bei Donaueſchingen erhielt das Neckar-Korps den Befehl, wiederum einen Marſch 
durch das Gebirge zu machen, während das preußiſche 1. Armeekorps dem flüchtigen 
Feind in der Rhein-Ebene über Offenburg und Freiburg folgen ſollte. 

Am 2. Juli trat das Nedar- Korps feinen Marih nah dem jüdlichen 
Schwarzwald an. Derfelbe führte zunähft das Diurg:Thal hinauf über Gernsbach 
nah Forbach. Das Korps marjdirte in drei Kolonnen mit einem Tag Abftand 
auf derjelben Straße. Es erreidte: 

3. Juli: Vorhut Freudenftadt, 1. Brigade Forbach. 
4. = Bordut Fluorn, 1. Brigade Freudenftadt, 2. Brigade Forbad. 
9. ⸗Vorhut Rottweil, 1. Brigade Fluorn, 2, Brigade Freudenſtadt, 
Reſerve Reichenbach. 
6. Vorhut Villingen, 1. Brigade Rottweil, 2. Brigade Fluorn, 
Reſerve Loßburg. 

Da die Inſurgenten mit Maſſen bei Donaueſchingen ſtehen ſollten, gab das 

Kommando des Korps am 6. abends eine Angriffsdispoſition für den folgenden 
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Tag aus. Die Nachrichten, daß der Feind bei Donauefhingen mit beträchtlichen 
Kräften ftehe, waren richtig, als derſelbe aber das Anrüden des Nedar:Korps 
erfuhr, flob er, ohne auch nur an Widerftand zu denken, in der Naht vom 
6. zum 7. Juli nad Süden. Ein Theil ging links über Engen und Radolfzell nad 
Gonftanz, der größere Theil nah Thiengen. 

Nah der Dispofition rüdte die VBorhut am 7. um 5 Uhr vormittags gegen 
Donauejhingen, das Gros ging, Villingen rechts laffend, über Schwenningen nad 
Dürrheim. Zu einem Gefecht fam es nicht, die Borhut und die 1. Brigade des 
Gros rüdten um 10 Uhr vormittags in das von den Aufrührern verlaffene 
Donaueidingen ein. AS Nahtquartier erhielt: die Vorhut Donaueihingen, 
1. Brigade Pfohren und Biefingen, 2. Brigade und Nejerve Villingen. 

Da die Freifharen ihren Rückzug nah zwei verfchiedenen Richtungen ge: 
nommen und das von Freiburg heraufziehende Höllenthal aufgeflärt werden mußte, 
marſchirte die Vorhut am 9. jüdweftlihd nah Bondorf und Neuftadt, wo fie mit 
den von Freiburg bier bereits angelangten preußiihen Truppen in Verbindung trat. 
Von dem Gros rüdte die 1. Brigade nad Geifingen, die 2. Brigade nah Donau- 
eihingen. Widerftand fand man nirgends, dagegen wurden verſchiedene zeriprengte 
Haufen gefangen und entwaffne. Am 9. maridirte das Gros nah Engen, während 
die Vorhut Thiengen und Waldshut erreihte. In Engen erfuhr General Schäffer, 
daß die Nebellen mit zablreihem Geihüß in Radolfzell ftänden. Er beſchloß, fie 
fofort anzugreifen, zog die 2. Brigade heran und entjendete um Mitternacht das 
Bataillon Gräcmann, dem die übrige Brigade um 4 Uhr vormittags folgte. ALS 
man gegen Mittag in Radolfzell ankam, waren die Inſurgenten abgezogen und 
hatten in Allensbach, Freudenthal und Yiggeringen Stellung genommen, das Bataillon 
Wolff wurde nah Markelfingen vorgefhoben. Syn der folgenden Naht entwicen 
fie dur Gonftanz in die Schweiz. Am 11. Juli um 4 Uhr vormittags brad 
Seneral Schäffer mit der 1. Brigade gegen Conſtanz auf, wo ihn eine Depu— 
tation des Stadtraths empfing. Die Stadt wurde bejeßt und Borpoften an der 
Schweizergrenze aufgeftellt. 

Die Aufgabe des Nedar:Korps war mit der Befignahme von Conftanz und 
dem Uebertritt der Mebellen über die Schweizergrenze beendet. Es folgte eine 
planmäßige Beiegung aller wichtigen Orte und Entfendung von fliegenden Kolonnen, 
um im Yande die alte Ordnung wieder berzuftellen. Die Vorhut unter General 
v. Bechtold bejegte die Grenze von Stühlingen bis Thiengen und trat hier in 
Verbindung mit dem 1. Armeetorps, das von da bis Bafel ftand. 

Aus den Kantonnements in Süd-Baden in den Monaten Juli und Auguft it 
nichts Beſonderes zu berichten, außer einer fleinen Epiſode, die damals in den 
Zeitungen viel Staub aufwirbelte, die ängftlihe Giferfüchtelet der ſchweizer 
Negierung zeigte und beinahe zu einem ernften Konflikt geführt hätte. 

Des Grofherzogs Leib-Kompagnie unter Hauptmann v. Stodhaujen ging 
am 21. Juli auf Anjuchen der Eivilbehörde unter Begleitung eines Eiviltommifjärs 
von Gonftanz auf einem Dampfboot den Rhein binab nah der von Schweizer: 
gebiet ganz umgebenen badijhen Enclave Büfingen. Sie nahm dort eine BVer- 
baftung vor und follte an demjelben Tage und auf demfelden Wege nad. Conftanz 
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zurüdfehren. Da eridien ein jchweizer Offizier und erhob Einſpruch gegen die 
Nüdfahrt wegen Verlegung des jhweizer Gebiets. Da man fih mit demſelben 
nicht verjtändigen fonnte und er behauptete, er könne den Abzug der Heilen nur 
geftatten, wenn fie die Waffen niederlegten, jo lange fie das Schweizergebiet be- 
rührten, jhidte Hauptmann v. Stodhaufen Meldung nah Gonftanz. General 
Schäffer verweigerte, die Bedingung der Schweizer erfüllen zu laffen und ent— 
jendete jofort ein Detahement aus allen Waffen an die Grenze nah Gailingen 
und Randegg. Ueber diefen Vorfall wurden diplomatiſche Verhandlungen geführt, 
während denen die Schweizer 24000 Mann zum Schuß der Grenze unter die Waffen 
riefen und die damit endigten, daß des Großherzogs Leib-Kompagnie am 30. Juli 
mit Fingendem Spiel und aufgepflanztem Bajonett zu Lande durch das Schweizer- 
gebiet marjdirte, wobei die in der Nähe aufgeftellten jchweizer Truppen der Kom— 
pagnie die militärifhen Ehrenbezeugungen ermweijen mußten. Daß es unjeren 
Truppen in der von der Natur jo überaus reih und jhön ausgeftatteten Gegend 
an nichts fehlte, beweift der nachſtehende Regimentsbefehl: „Conftanz, den 14. Juli. 
Berföftigung der einquartirten Mannſchaft. Morgens: eine kräftige Suppe oder 
Kaffee und genügend Brot. Mittags: Suppe, Gemüſe, Fleiſch und einen Shoppen 
Wein. Abends: Suppe und Fleifh oder Fleiſch und Salat und eine Bouteille 
Bier oder einen Schoppen Wein.” 
Am 25. Auguft wurde der „Ludwigstag“ in allen Stationen feſtlich begangen. 
Bei der 1. Brigade hielt General Schäffer eine Revue in Gonftanz ab, bei der 
folgender Tagesbefehl Sr. Königlihen Hoheit des Großherzogs von Heſſen ver: 
leſen wurde: 
„Zagesbejehl. 
Darmftadt, 25. Auguft 1849. 
Ich wähle den heutigen Tag, der jeit Generationen von den heſſiſchen 
Fürſten der Belohnung des Verdienjtes geweiht, den beifiihen Kriegern aber 
ein Gedenktag ihrer Treue und Dingebung für ihre Fürſten war, um den 
Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten Meiner Armeedivifion, welche zur 
Befiegung des bewaffneten Aufftandes jo ruhmvoll und jo entſcheidend mitge— 
wirft haben, Meine volle Anerkennung ihres ausgezeichneten Benehmens, ihrer 
Treue, ihrer Tapferkeit auszufprecden. 
Es gereiht Mir zur hohen Genugthuung und Freude, die Yiebe, die Ich 
Meinem Militär, wie Meinem ganzen Volke entgegenbringe, durch jo viel Er- 
gebenheit und Treue, wie folhe Meine Truppen dur die That bewährt umd 
dur ihr Blut befiegelt haben, erwidert und vergolten zu jeben. 
Ich danke Meinen braven Truppen. Sie haben bewiejen, daß im der 
That die Soldaten, die heute unter den heffiihen Fahnen ftehen, in die volle 
Erbſchaft ihrer Väter in jeder militäriihen Tugend eingetreten find. 
Sie haben ſich um das heſſiſche, wie um das ganze Deutide 
Vaterland wohl verdient gemakdt. 
Ich verleibe: 
das Ritterkreuz 1. Klaſſe des Yudewigsordens den Hauptmännern Schend 
und Schwaner, dem Oberlieutenant Lein; 
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das Nitterfreuz 2. Klajfe des Ludewigsordens ben Feldwebeln Conrad, 
Feyh, Hifferih, Kadettkorporal Hamm, Korporal Beutel, Scharfſchütze 
Bauer. 
Ich belobe ausdrücklich: 

den Gardiſten Diehl J. die Hauptmänner v. Diemar und v. Stock— 
hauſen, Oberlieutenants Haneſſe, v. Zangen, Militärarzt Dr. Pfann— 
müller, Fourier Kraus, Scharfſchützen J. J. Bauer, Mantel, Schütze 
Lampert. gez. Lud wig.“ 

Außerdem wurden ſpäter ausgezeichnet mit dem badiſchen Zähringer Löwen— 
orden 3. Klaſſe Hauptmann v. Diemar und Oberlieutenant v. Zangen, mit der 
badiſchen ſilbernen Militär-Verdienſtmedaille: Fourier S. Kraus, Schütze Lampert, 
Scharfſchütze J. Bauer. 

Sämmtliche Kombattanten der heſſiſchen Diviſion, die 1848 und 1849 im 
Felde geſtanden, erhielten das 1840 geſtiftete Feld-Dienſtzeichen und von dem 
Großherzog von Baden die badiſche Gedächtnißmedaille für die Feldzüge 1848 
und 1849. 

Nachdem der Großherzog von Baden am 18. Auguſt ſeinen feierlichen Einzug 
in Karlsruhe gehalten, machte ein Tagesbefehl des Generalkommandos vom 20. Auguſt 
die Auflöſung des Neckar-Korps bekannt, wobei den Führern und Soldaten die volle 
Anerkennung ihrer Leiſtungen ausgeſprochen wurde. Infolge dieſer Verfügung kehrten 
mehrere Kontingente in ihre Heimath zurück und wurde bei der großherzoglid) 
beifiihen Divifion folgende neue Eintheilung angeordnet: 

1. Brigade: Oberft v. Weitershaufen, 1. und 2. Infanterie-Regiment, 
3. Schwadron Chevaulegers, 4 Fußgeſchütze; 

2. Brigade: Generalmajor Water, 1. Bataillon 3. Jnfanterie-Regiments, 
4. Infanterie-Regiment, 1. Divifion Chevaulegers, 2 reitende 
und 4 Fußgeſchütze. 

Der Reft der Neiterei und Artillerie befand jih bis zum Rückmarſch in den 
von der Vorhut des Generalmajors v. Bechtold bejegten Orten. 

Am 29. Auguft wurde der Geburtstag des Großherzogs von Baden von 
jämmtlihen Truppen feftlih begangen. Derjelbe jtiftete an diefem Tage die oben 
erwähnte Gedächtnißmedaille „als dankbare Anerkennung der Verdienfte, welde die 
zur Niederfimpfung des Aufftandes in dem Großherzogthum eingerüdte Armee 
Seiner Berbündeten fih um ihn und das Großberzogthum erworben und zum blei- 
benden Gedähtnig an die von den betreffenden Truppen bethätigten kriegeriſchen 
Tugenden für alle diejenigen, welche den yeldzug gegen die Nebellen in Baden tadellos 
mitgemacht." 

Am 5. September begannen die Bewegungen nah den Eijenbahnftationen zur 
Rückbeförderung der großherzoglih beijiihen Truppen in die Heimatb. Der Bri- 
gadeftab und das 1. Bataillon des Megiments marjdirten über Engen (7.), Aul— 
fingen (8.), Döggingen (9.), Neuftadt (10.), Ebnet (11.) nad Freiburg. Der 
Negimentsftab und das 11. Bataillon über Singen (7.), Blumberg (8.), Bonndorf 
(9.), Yenztirh (10.), Kirchzarten (11. und 12,) nad Freiburg (12.) Von da wurde 
das Regiment mit der Eiſenbahn nad Heidelberg befördert und marjdirte dann, 
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jo daß es zu der großen Revue der ganzen Divifion am 15. September auf dem 
Ererzirplag bei Darmftadt richtig eintraf. 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog mit den Allerhöhften Herrihaften 
bejihtigten gegen Mittag die in Parade aufgeftellten Truppen, worauf diejelben 
defilirten und unter dem allgemeinem Jubel der Bevölkerung in die feftlih geihmüdte 
Stadt einrüdten. Es war ein wahrer Triumpbzug für die braven Truppen, bie 
ihre Pilichten gegen Fürft und Vaterland jo ſchön erfüllt hatten. Wie jehr dies in 
der Heimath anerkannt wurde, geht aud daraus hervor, daß man überall im Yande 
Beiträge für die Verwundeten und die Hinterbliebenen der Gefallenen ſammelte und 
daß hierbei 26 000 fl. zufammengebradt wurden, von denen die Unterftügungs- 
bedürftigften mit Summen bis 800 fi. bedacht werden konnten. Der Gejammtverluft 
des Nedar: Korps in dem Feldzuge 1849 betrug: 4 todte, 11 verwundete Offiziere, 
35 todte, 271 vermundete Unteroffiziere und Soldaten; derjenige der großberzoglid 
beijiihen Truppen 2 todte, 5 verwundete Offiziere, 17 todte, 166 verwundete Unter— 
offiziere und Soldaten. 

Wenn aud die friegeriihe Thätigkeit des Regiments weniger in den Border: 
grund tritt, jo hat es doc gezeigt, daß der alte gute Geift ungeſchwächt in ihm 
fortlebte, und daß es das Vertrauen, welches Fürft und Vaterland in daffelbe fette, 
in den hochgehenden Wogen einer ſchweren Zeit glänzend zu rechtfertigen wußte. 

Die Demobilmahung der Divifion fand nad einer Verordnung vom 10. Sep: 
tember gleich nach dem Eintreffen des Negiments in jeiner Garnijon am 18. September 
ftatt und wurden die Kompagnien vorerft auf 50 Gefreite und Soldaten vermindert. 

Mit Tagesbefehl vom 15. September nahm General Frhr. Schäffer v. Bernftein 
von den in die Heimath entlaffenen Kameraden Abſchied, in demjelben heift es: 

„Ihr habt den Erwartungen volltommen entiproden, welche ih in meinem 
erſten Tagesbefehl vom 19. Mai bei Uebernahme des Kommandos mit aller 
Zuverfiht ausgeiproden babe. — Treu und feft habt Ihr Euere Ehre bewahrt, 
rein Euere Fahnen erhalten, tapfer habt Ihr den Feind im offenem Felde 
befämpft und den ſchönſten Auf ftrenger Sitte und Mannszuht im fremden 
Lande hinterlaſſen.“ — 


1850-1865, 


Nach den ſtürmiſchen Jahren 1848 und 1849 folgen 15 }riedensjahre, die 
nur einmal durch eine Kriegsbereitihaft des deutichen Bundesheeres und jomit auch 
der beijiihen Divifion im Jahre 1859 infolge des Krieges von Frankreich umd 
Piemont gegen Defterreih unterbrochen wurde Wenn diejer Zeitraum auch nichts 
Anterefjantes in Bezug auf Friegeriihe Thätigkeit bietet, jo ift er dob von großer 
Bedeutung in Bezug auf die Entwidelung und den Ausbau unferes Militärs. Die 
Fortiritte in Bezug auf Bewaffnung, Ausrüftung und Ausbildung aller 3 Waffen 
find große zu nennen und find diefelben in erfter Linie Seiner Königlihen Hoheit 
dem Großberzog Yudwig III. zu verdanfen, der ein Auge und das größte Intereſſe 
für alle Neuerungen auf militäriihem Gebiete hatte, deſſen Hauptfürforge feinem 
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Militär galt und der das Beſte, was er in anderen Staaten jab, in Verſuch nahm 
und, wenn es ſich bewährte, zur Einführung bradte. Dabei wurde der Hohe Herr 
von zwei für ihre Zeit bedeutenden Männern unterftügt, dem am 1. Dftober 1849 
zum Kriegsminifter und Divifionstommandenr ernannten General Freiherr Schäffer 
v. Bernftein und jeinem Nachfolger, dem General v. Wadıter. 

Bor Allem wurde ein größerer Werth auf die Detailausbildung des Mannes 
gelegt, Schügendienjt, ?yelddienft eingehender geübt, wobei jedoch wie in früheren 
Zeiten der geringe Winterdienftftand ein ftörendes Moment für die Ausbildung 
blieb. Nah einer Verordnung vom 21. Juni 1860 betrugen die Präjenzftände 
einer Kompagnie, ausſchließlich der Offiziere, Unteroffiziere und Spielleute: April 
und Mai 40 Mann, Juni und Yuli 60, Auguft 57, September 110, Oftober bis 
März; 37 Mann, Wie früber erhielten die Bataillone am 1. April ihre Rekruten, 
deren Ausbildung im April und Mai geſchah, vom 1.— 15. uni wurde in der 
Kompagnie, vom 16. uni bis 15. Yuli im Bataillon, vom 16. Juli bis Ende 
Juli im Regiment ererzirt. Im Auguft fanden größere Märſche und Felddienſt— 
übungen ftatt, im September folgten Uebungen im Regiment, in der Brigade umd 
zum Schluß mehrtägige Feldmanöver, nad deren Beendigung der Winterdienjtitand 
formirt wurde. 

Große Sorgfalt wurde der Bildung und Erziehung der Offiziersajpiranten 
und der jungen Offiziere zugewendet und diejelbe neu geregelt. Nachdem in dem 
fortichrittlihen Jahr 1848 die früheren Beftimmungen über die Offiziersajpiranten 
aufgehoben und dafür verordnet worden war: „Zum Öffiziersgrade kann jeder 
beifiiche Soldat befördert werden, der den zur Erlangung des Grades erforderliden 
Bedingungen entipridt und den Befig der nöthigen Kenntniffe dur ordnungs— 
mäßige Prüfung nachweiſt“, erihien am 27. Auguft 1549 eine Verordnung, welde 
beftimmte, daß die auf DOffiziersavancement dienenden ;Freiwilligen zunächſt die 
Militärſchule bejuhen mußten, daß die Aufnahme in dieſe von einer Prüfung ab— 
bängig war und daß für die Zulaffung zu diejer Prüfung nachgewieſen werden 
mußte, daß der Freiwillige das 25. Yebensjahr nicht überfhritten hatte, daß er 
vollkommen militärdienfttauglid jei und daß er von feiner Kompagnie ein gutes 
Zeugniß über Führung und Qualififation vorlegen fonnte. Die Beförderung zum 
Offizier wurde von einer jährlih durch eine Kommiffion abzubaltende Prüfung dem 
fogenannten „DOffizierseramen“ abhängig gemadt. Weiter wurde bejtimmt, daß die 
Regimentstommandeure für die wiffenjhaftlihe Fortbildung der Offiziere Sorge 
zu tragen hätten, indem fie diejelben jchriftlihe Ausarbeitungen über Gegenjtände 
des Berufs, deren Thema fie zu ftellen hatten, maden ließen und daß jie am 
Schluſſe des Yahres über die wifjenfchaftlihe Thätigkeit innerhalb des Regiments 
zu beridten hätten. 

In Bezug auf Bekleidung ift zu berichten, daß die bereits 1849 befohlene 
große Aenderung, die Einführung des Waffenrods und des Helms, durdgeführt 
wurde; daß die Offiziere 1850 ftatt des Ningfragens als Dienftzeihen die Schärpe 
erhielten; daß 1854 jtatt des Degens ein Korbjäbel, für die umberittenen mit Yeder- 
jheide, für die berittenen mit Stabljheide, zur Einführung kam. 

Die Bewaffnung erlitt wie überall in diejer Zeitperiode eine weientliche 
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Aenderung und Berbefferung. 1855 erfolgte die Einführung der gezogenen Muskete 
nah dem Syſtem Minie, 1862 die mit dem gezogenen Gewehr „Heinen Kalibers* 
nad dem v. Plönniesihen Modell. Näheres fiehe Beilage 9. 

Für innere dienftlihe Verhältniffe wurden Ende Dezember eines jeden Jahres 
neu fommandirt: die Mitglieder des Kriegsgerihts, des Verwaltungsraths, der 
Bibltothetstommiffion, der Verwaltungskommiſſion des Unterftügungsfonds, der 
Dffiziersfleiderfaffe und des techniſchen Ausſchuſſes. 

Aus den einzelnen Jahren der Periode ift Nachſtehendes von Intereſſe: 

Durch Allerhöhften Befehl vom 6. November werden dem Armee-Divijions- 
fommando alle Truppentbeile unterftellt. Dem Kriegsminifterium ift das Armee: 
Divifionstommando untergeordnet. Der Stab des Armee-Divijionsfommandos befteht 
aus dem periönliden Adjutanten, einem Generalftabsoffizier, aus einem oder mehreren 
Drdonnanzoffizieren und einem Oberftabsfourier. 

Auf Allerhöhfte Verfügung vom 12. November wird der Zug 1848 nad 
Baden, der Straßenfampf in Frankfurt, der Feldzug in Schleswig und der Kampf 
in Baden 1349 für alle Militärs, welde zu dem einen oder dem andern, zu 
mehreren oder zu allen ausgerüdt waren, als ein Feldzug gerechnet. 

Am 30. März 1850 rüdten ſämmtliche Truppen der Garniſon Darmftadt 
auf dem GErerzierplag in Parade vor Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzog aus, 
nachdem Tags vorher das heifiihe und badiiche Frelddienftzeihen angeheftet worden 
war. Nachſtehender Tagesbefehl wurde hierbei verleien: 


„Zagesbefepl. 
Darmftabt, den 30. März 1850. 

Ich habe befohlen, daß das yelddienftzeihen nad den von Mir früher be- 
fannt gegebenen Beftimmungen gleichzeitig mit der von des Großherzogs von 
Raden, Königlihe Hoheit, geitifteten Gedächtnißmedaille für das Yahr 1849 
an die Betheiligten ausgegeben und am heutigen Tage zum erften Mal an 
gelegt umd getragen werden ſoll. 

Es wird diefer Tag ein Tag der froben und erhebenden Erinnerung für 
Uns Alle jein. Mit voller Genugthuung ſehe Jh auf Meine braven Truppen 
und die Mir von ihnen fortgeiegt und glänzend bewährte, treue Ergebenbeit ; 
die älteren Krieger in ihren Neihen werden mit Freuden ihre jungen Kameraden 
auszeichnen fehen, welde gleih ihren waderen Vätern die heifiihe Treue und 
Waffenehre in jchwierigen Momenten zu bewahren gewußt haben, und die 
jungen Soldaten werden die volle Anerkennung gewiß zu würdigen wiffen, 
welhe ihnen von Mir dadurdh gewährt wird, daß denfelben das Ehrenzeichen 
zugeftanden tft, welches für die ſchweren und blutigen Feldzüge in den Jahren 
1790 bis 1515 geftiftet und früher nur Unſeren Veteranen aus jener Zeit 
verlieben wurde. 

Dit Zuverfiht ſpreche Ich auch heute die Erwartung aus, daß diefe jungen 
Soldaten fernerhin unverbrühlic fefthalten werden an dem Mir geleiteten 
Eid der Treue, an der Ehre Unjerer unbefledten Fahnen und an der Yiebe 
und Hingebung für Fürft und Vaterland. Sie werden gewiß die fihtbaren 
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Ehrenzeichen, welde fie von heute an auf der Bruft tragen, gegen jede Unbill 
zu ſchützen und rein zu erhalten wijjen. 

Denjenigen Truppentheilen und einzelnen Militärs, welde durd Meine 
Befehle, anderweitige Pflihten oder geredtfertigte Verhinderung abgehalten 
waren, an den friegerifhen Ereigniſſen Theil zu nehmen, bei welden allein 
das Felddienftzeihen oder die badiſche Gedädtnigmedaille erworben werden 
fonnten, wird die Gelegenheit dazu bei erfter Vorkommenheit geboten werden. 
Bis dahin aber will Jh auch den Betreffenden hier das anerfennende Zeugniß 
ausſprechen, daß jämmtlihe in den Garnifonen zurüdgebliebenen Truppen fid 
das Yob einer feſten, zuverfihtlihen Haltung und eines mufterhaften Betragens 
wohl verdient haben und daß für niemand ein Zweifel darüber bejtehen darf, 
daß fie in jeder Hinfiht ihren Kameraden in ehrenmwerther Gefinnung und 
treuer Erfüllung ihrer Pflihten gleich ſtehen. Ludwig.“ 

Im Jahre 1850 fand mit Rückficht auf die unſichere politiſche Lage eine zwei: 
malige Einftelung von Rekruten, am 8. April und am 15. Juni ſtatt. Dur 
Verfügung vom 17. April wurde die Einführung von Infanterie-Pionieren ange— 
ordnet. Jedes Bataillon hatte einen Unteroffizier und 15 Dann auszuwählen, die 
durd einen Offizier der Pionier-Kompagnie eingeübt wurden. 

Am 9. Juni wurde Generallieutenant Freiherr Schäffer v. Bernftein zum 
zweiten Inhaber des Leib-Garde-Regiments ernannt. 

Am 13. uni fand eine Revue vor Sr. Königlihen Hoheit dem Großherzog 
ftatt, der das Regiment von jegt ab jührlih aufs eingehendfte injpizirte. 

In diefem Jahr wurde auch die erjte allgemeine Offiziersprüfung abgehalten. 
Die Beitandenen erbielten das Portepee und die Benennung „Bortepeeforporale". 

Um 30. Juni 1851 werden die deutſchen Kofarden und die ſchwarz-roth— 
goldenen Fahnenbänder abgelegt und die heijiihe Kofarde allein auf der rechten 
Seite des Helms getragen. 

Das Jahr 1851 brachte auch eine Neuerung binfihtlih der Ausbildung der 
Scharfſchützen, die jeither bataillonsweije von einem hierzu bejtimmten Offizier im 
Schießen :c. ausgebildet worden waren. Bon jet ab wurden ſämmtliche Scharf: 
ihügen der Divifion jährlih in Eberjtadt bei Darmftadt vereinigt und bier unter 
Yeitung eines Stabsoffiziers vier Wochen lang eingeübt. 

Mit Verfügung vom 16. September 1851 wird die am 28. September 1849 
eingeführte GCidesformel, bei der es am Schluß hieß: „Ach ſchwöre Treue dem 
Großherzog, Gehorſam dem Gefege und Beobahtung der Staatsverfaifung“, 
wieder abgejhafft und der Soldateneid in nachftehender Form eingeführt: 

„Ich ſchwöre, daß ih Seiner Königligen Hoheit dem Großherzog, meinem 
Alfergnädigiten Kriegsberrn, bei allen und jeden Vorfällen in Kriegs- und Friedens: 
zeiten getreu und vedlich dienen, Yeib und Yeben für Allerhöchſtdeſſen Dienft willig 
bingeben, allen Generalen, Stabs: und Oberoffizieren und übrigen Vorgeſetzten ftets 
Reſpekt und Gehorjam beweifen umd den mir vorgelefenen Kriegsartifeln nad allen 
meinen Kräften Folge leiften, überhaupt mich jo betragen will, wie es einem getreuen, 
ehrliebenden und unverzagten Soldaten gebührt.“ 


1851. 


1852, 


1853, 


1854. 


1855. 
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Damit war das letzte Erinnerungszeichen an die Revolutionsjahre ver— 
ſchwunden. 

Im September fanden zwei Brigade: und ein Diviſionsmanöver bei Darm— 
ftadt ftatt. 

Durch Allerhöchſte Ordre vom 23. Dezember wird den Offizieren geftattet, im 
Heinen Dienft und außer Dienjt den jogenannten „Heinen Paletot“ zu tragen, ein 
der heſſiſchen Divifion eigenthümliches Kleivungsftüd. (Siehe Beilage 9.) 

Major Gräcmann wird zum Oberftlieutenant im 2. Regiment, Hauptmann 
v. Diemar zum Major und Kommandeur des I. Bataillons des 1. Negiments 
ernannt, 

Die Herbitmanöver im „jahre 1852 jpielten fib wie im vergangenen Jahr 
bet Darmftadt ab, wurden aber am 16. September durd eine von Seiner Künig- 
lihen Hoheit dem Großherzog ſelbſt befehligten Parade vor dem in Darmftadt an— 
wejenden Großfürften Thronfolger von Rußland eingeleitet. Am 1. April 
fand die Feier der 150jährigen Errichtung der 2, 3. und 8. Kompagnie ftatt. 

Das Jahr 1853 begann mit verjchiedenen Perjonalveränderungen in den 
höheren Stellen. Am 1. Januar wurde Generalmajor v. Behtold zum Komman- 
danten der Mefidenz, Generalmajor Water zum Kommandeur der 1. Infanterie 
Brigade, Oberftlieutenant v. Gerlah zum Oberft und Kommandeur des 3. Negi- 
ments, Major Neidhard vom 4. Negiment zum Oberftlieutenant im 1. Hegiment 
ernannt. Am 15. Mai wurde Generalmajor Wahter zum Kommandanten der 
Nefidenz, Oberft v. Norded zur Rabenau zum Generalmajor und Kommandeur der 
1. Infanterie-Brigade, Oberjtlieutenant Cronebold vom 3. Regiment zum Oberſt 
und Kommandeur des 1. Negiments ernannt. 

Den Herbftübungen Schloß fih in diefem Jahr eine Befihtigung der Divifion 
dur eine aus 3 Generalen (1 öfterreihijchen, 1 hannöverifhen und 1 kurheiftichen) 
beftehende jeitens des Deutihen Bundes abgeordnete Kommiffion an. 

Die Fourierjtellen geben ein, die Zahl der Feldwebel (Sergeanten) wird um 
einen vermehrt. 

Durch Allerhöchſte Ordre vom 17. Mai wird an Stelle des Degens ein 
Korbjäbel mit lederner Scheide eingeführt, die berittenen Anfanterieoffiziere tragen 
ihn bei Feld- und Marichanzug in einer ftählernen Scheide an der für die Neiterei 
vorgejhriebenen Säbelfoppel. Am 11. April wurden die Prinzen Yudwig und 
Heinrih, Großherzoglide Hoheiten, zu Vieutenants im Megiment ernannt und am 
17. April eingejtellt. 

Das Jahr 1855 bradte, wie oben erwähnt, die Bewaffnung mit der ge 
zogenen Diusfete nah dem Syſtem Minié, mit welher die Schügen-Kompagnien be 
reits Ende 1854 ausgerüftet worden waren. 

Die Scharfihügen erhalten Sculterraupen von grünem Qud, um das 
Herabgleiten des Büchſenriemens zu verhindern. Die Bleffirtenträger werden durch 
eine frapproihe Armbinde mit eingeftidtem B, die fie am linten Oberarm zu 
tragen haben, fenntlih gemadt. 

Infolge des Krimfrieges wurde für die Armee-Divifion eine erhöhte Kriegs- 
bereitihaft befohlen. Die Mefruten wurden jhon am 1. März einbeordert, und 


blieben die Dienftjtände bis zum Herbit erhöht. Ein „Zraindepot“ wurde errichtet, 
in dem die Fubhrtrainjoldaten eingeübt wurden. 

Der 18. Auguft 1856 war ein Feittag für die ganze Armee-Divifion. An 
diefem Tage waren 50 Jahre verfloffen, daß die Negimenter und Korps die ehren- 
den Benennungen, die ihnen bei Erhebung unjeres Landes zum Großherzogthum 
verliehen worden waren, trugen. Bei ber feierlihen Parade wurde nachſtehender 
Tagesbefehl Seiner Königlihen Hoheit des Großherzogs verlejen: 


„Darmftadt, den 18. Auguft 1856. 


Vor fünfzig Jahren an dem heutigen Tage haben Mein Herr Großvater, 
der Hödjitjelige Großherzog Yudewig J., Königlide Hoheit, Sich bewogen ge- 
funden, durch eigenhändigen PBarole-Befehl den Negimentern und Korps die 
dankbare Anerkennung ihres Höchſten Kriegsherrn für die von ihnen bei allen 
früheren Gelegenheiten bewiejene Zapferkeit und den Muth zu erfennen zu 
geben. Allen ZTruppentheilen, bei welden das nad den jchon beitehenden Be— 
zeichnungen zuläffig war, wurden damals die ehrenden Benennungen verliehen, 
welche diefelden von da an mit Auszeihnung geführt haben. 

Nachdem fih nun Meine braven Truppen in dem Berlauf diejes halben 


Jahrhunderts unausgeiegt auf dem Wege der Ehre durd Treue, Tapferkeit 


und willige Hingebung für Fürft und Vaterland bewährt und fomit die Er- 
wartungen Meines Ahnen, glorreihen Andentens, in volfften Maße entiprocen 
baben, will Ich den heutigen Tag nicht vorübergehen laffen, ohne denjelben 
Meiner Armee-Divifion in Erinnerung gebradt zu haben. Ich ergreife gern 
dieje für Mich jo befriedigende Veranlaffung, allen Negimentern und Korps 
heute auch Meinen Dank für die jeit jener Zeit überall und Fräftig bethätigte 
vortrefflihe Gefinnung und Haltung mit der ganzen Wohlgewogenbeit und 
innigen Zuneigung auszufprechen, melde Ich denſelben von ganzem Herzen 
zugewendet habe. 

Ich halte Mich feft überzeugt, daß wie Ich es heute thue, alle Meine 
Nachfolger in der Regierung bis in die fernfte Zeit und mit derjelben freudigen 
Zuverficht ftetS ihre treuen Truppen zu beloben haben, und dieje niemals in 
dem rühmlihen Eifer ermüden werden, ſich überall des beifiihen Namens, 
ihrer Fahnen und der Väter wirdig zu beweiſen. 

Ich befehle ſchließlich, daß der Höchſte Parole-Berehl vom 18. Auguft 1306 
den Truppen in geeigneter Weiſe mit Meinem heutigen Befehle unter den 
Waffen vorgelefen und der heutige Tag in allen Negimentern und Korps und 
ebenfo bei den detadirten Kommandos als ein Tag der feier begangen 


werden Soll. | Ludwig.“ 
Am 11. Mai 1857 wird eine neue Vorſchrift für das Zielſchießen der Infanterie 
ausgegeben. 


Der längere Bejuh Ihrer Majeftäten des Kaiſers und der Kaiſerin von 
Rußland bei dem Großherzoglihen Hof veranlaßte in dieſem Jahr verſchiedene 
größere Paraden und Uebungen. Bei der Ankunft der Mlajeftäten am 29. Juni 
paradirte die auf 100 Mann verftärfte Großherzogs Yeib-Kompagnie am Babnbof. 


Geſchichte des 1. Brohberzogl. Seit. Ant. !Yeibgarber) Kegis. Nr. 115. >21 


1856. 


1857. 


1858, 


Am 1. Juli rüdten ſämmtliche Regimenter und Korps der Garniſon Darmftadt 
zur Revue vor Seiner Majeftät dem Kaifer auf dem PBaradeplag zu Fuß aus. 
Am 21. September fand große Revue der ganzen Armee-Divifion auf dem Exerzir— 
plag jtatt, am die fih am 21. bis 26. September große Manöver zwiſchen Baben- 
haufen und Darmftadt anſchloſſen. Aus dem Manöverbefehl ift bemerkenswertb, 
daß beionders auf die richtige Verwendung der „Scharfihügen“ aufmerkſam ge— 
macht wird, die als „eine das befte umd koftbarfte Material enthaltende Waffe“ 
bezeihnet werden. Ihre jedesmalige Stellung joll mit grün und weißen Fähnchen 
fenntlih gemacht werden. Ein am Schluß der Septemberübungen erlafjener Armee: 
Divifionsbefehl (27. September) enthielt unter Anderem nachſtehende ehrende An- 
erfennung. „Seine Königlihe Hoheit der Großherzog befehlen weiter ausdrüdlic, 
der Armee-Diviiion noch insbejondere befannt zu geben, daß Seine Meajeftät der 
Kaifer von Rußland Allerhöchſtihre volle Anerkennung mit der in den Truppen 
aller Waffen herrihenden guten Inſtruktion, großen Ruhe und Präzifion wiederholt 
haben ausjpreden wollen.“ 

Bon Perjonalveränderungen berührten das Megiment: Major Wolff tritt am 
1. Mat in den Ruheſtand, Major v. Diemar wird zum Oberftlieutenant im 
3. Regiment, Major v. Grolman zum Kommandeur des I. Bataillons, Hauptmann 
v. Odbjenftein vom 4. Regiment zum Major und Kommandeur des II. Bataillons 
des 1. Negiments ernannt, Am 25. Auguft werden die Prinzen Yudwig und Hein— 
rich, Großberzoglihe Hobeiten, zu aggregirten Hauptmännern im Regiment befördert. 

Eine neue Vorſchrift für die taftiihe Ausbildung der Infanterie fommt zur 
Einführung. 

Der 9. Yunt, der Geburtstag Seiner Königlihen Hoheit des Großherzogs, 
wird wie in den vorderen Jahren dur großen Zapfenitreich, Reveille und einem 
‚reldgottesdienft auf dem Ererzirplag, zu dem alle Truppen der Garnijon im 
Mevueanzug ausrüden, gefeiert. Das Feſteſſen der Offiziere findet in Heppen— 
beim jtatt. 

Am 21. Juni hält Seine Königlihe Hobeit der Großherzog eine Revue zu 
Fuß auf dem PBaradeplak ab. 

Mit Verordnung vom 2. Yuli fommen die „Ehrengerichte für Offiziere“ zur 
Einführung. Am 12. Juli erſcheint eine neue Vorſchrift über das Meitzeug der 
Offiziere. Am 23. Auguft erjcheint eine neue „Friedensformation der Großherzog: 
lihen Armee-Divifion“: 


Die Großherzoglich Heifiihe Armee-Divijion befteht im Frieden aus; 


. dem Armee-Divifions-Stab, 

. der Garde-Unteroffiziers-Kompagnie, 

. dem Generalquartiermeifterjtab mit der Pionier-Kompagnie, 
. dem Garde-Regiment Chevaulegers, 

. dem Großherzoglihen Artillerie-Korps, 

. zwei Snfanterie-Brigaden. 


Um — 
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6. Jufanterie. 
Friedensſollſtand. 
1. Die Infanterie beſteht im Frieden aus 2 Brigaden, jede zu 2 Negimentern, 
jedes Regiment aus 2 Bataillonen, zu 4 Yinien- und 1 Schüßen-Stompagnie. 


Regimentsitab. 
a) Streitende. 
1 Oberft mit 3 Pferden, 1 Oberjtlieutenant mit 2 Pferden, 1 Oberlieutenant, 
Negimentsadjutant mit 1 Pferd, 1 Stabsfourier, 1 Regimentstambour. 


b) Nidhtftreitende. | 
1 Auditeur, 1 Stabsarzt, 2 Oberärzte oder Militärärzte, 1 Stabsquartier: 
meifter, 1 Oberquartiermeifter oder Quartiermeifter, 1 DMufitmeifter, 19 Hautbotften, 
2 Kaſernenwärter. 
Bataillonsjtab. 
1 Major mit 2 Pferden, 1 Lieutenant, Batailfonsadjutant mit 1 Pferd, 
1 Unteradjutant, 1 Fahnenträger, 1 Bataillonstambour. 


Linien-Kompagnie. 

1 Hauptmann, 1 Oberlieutenant, 1 Lieutenant, 1 Oberfeldwebel, 5 Feld— 
webel, 6 Korporale, 3 Tamboure, 1 Dornift, 4 Gefreiten, 14 Scharfihügen, 
1 Sappeur, 167 Soldaten, darımter 25 mit kürzerer Präjenz, 6 Offizierstrain- 
joldaten. 

Schügen-Kompagnie. 

1 Hauptmann, 1 Oberlieutenant, 2 Yieutenants, 1 Oberfelowebel, 5 Feld— 
webel, 6 Korporale, 4 Horniften, 4 Gefreiten, 12 Scarfihügen, 1 Sappeur, 
168 Schützen, worunter 25 mit kürzerer Präjenz, 7 Offizierstrainjoldaten. 


Der Friedensfollſtand an Offizierspferben begreift, außer den bei Regiments— 
und Bataillonsftäben aufgeführten, weiter ein Pferd für den dienftälteften Haupt— 
mann jedes Infanterie-Regiments. 

Das Negiment fol ftark fein: 2065 Streitende, 90 Nictjtreitende, zujammen 
2155 Köpfe und 13 Offizierspferbe. 

Am 19. Juli trat Oberftlieutenant Frhr. Schend zu Schweinsberg in den Ruhe— 
jtand, Major Keim vom 2. Regiment wird zum Oberftlieutenant im 1. Regiment ernannt. 

Am 1. Januar 1859 trat ein neues Militärftrafgejeg und eine neue Disziplinar- 
ftrafordnung in Wirfjamfeit. 

Der Krieg in alien zwiſchen Defterreih und Piemont-Frankreich veranlafte 
eine Kriegsbereitihaft des Deutjchen Bundesheeres. Anfolgedeffen wurde am 7. Mai 
1859 die „Kriegs: und Marſchbereitſchaft“ der Großberzoglihen Armee» Divifion 
befohlen. Sämmtlihe Stellen jowohl im Armeeforps als auch in der Divifion 
wurden bejegt. Zum Kommandeur des 8. Bundes-Armeekorps war Prinz Friedrich 
von Württemberg ernannt worden, der am 15. uni die bei Darmftadt vereinigte 
Divifion injpizirte. 


21* 


1859, 


Das Negiment wurde vom 7. Mai ab auf den Kriegsfuß gejegt und in die 
Umgegend von Darmftadt dislocirt. Das J. Bataillon kam mit Stab und 2 Kom— 
pagnien nad Beſſungen, mit je 1 Kompagnie nah Crumftadt, Wolfstehlen und 
Eihollprüden, das I]. Bataillon mit Stab und 4 Kompagnien nah Pfungftadt, 
mit 1 Kompagnie nah Hahn, die vereinigten Scharfſchützen nah Eberftabt. 


Es beftand folgende Kriegsranglifte: 


1. Inhaber: 
Seine Königlihe Hoheit der Großherzog. 


2. Inhaber: 
General der Infanterie Freiherr Schäffer v. Bernftein. 


Regimentsſtab: 
Oberſt Keim, Regimentskommandeur, 
Hauptmann Prinz Ludwig von Heſſen à la suite, 
⸗ Prinz Heinrich von Heſſen ⸗ 
Oberlieutenant Freiherr Carl Chriſtian Röder v. Diersburg, 


Regimentsadjutant, 
Auditeur Eigenbrodt, 
Stabsarzt Dr. Füßlein, 
Oberarzt Dr. Mayer, 
Quartiermeiſter Köhler, 


Militärarzt Dr. Eigenbrodt, 
Quartiermeiſter Kalbfleiſch, 


⸗ Müller. 
J. Bataillon. 


Major Hof, Kommandeur, 
Lieutenant K. Gerlach, Adjutant. 


Großherzogs Leib-Kompagnie. 
Hauptmann v. Gründler, 
Oberlieutenant Leiß, 

Lieutenant Ed. v. Hombergk zu Vach, 
Buff. 


2. Kompagnie. 
Hauptmann A. v. Herff, 
Oberlieutenant Kolb, 
Lieutenant Hamm, 

⸗ G. Becker. 


3. Kompagnie. 
Hauptmann v. Löhr, 
Oberlieutenant Freiherr A. Röder 

v, Diersburg, 
Lieutenant A. Baur. 


4. Kompagnie, 
Hauptmann Y. dv. Wadter, 
DOberlieutenant Chr. Riedel, 
Vieutenant Hartmann, 

⸗ Soldan. 


1. Schützen-Kompagnie. 
Hauptmann Riedel, 
Oberlieutenant Klingelhöffer, 
Lieutenant Müller, 

⸗ v. Muralt. 


II. Bataillon. 7. Kompagnie. 


Major Laue, Kommandeur, Hauptmann Fr. v. Wachter, 
Cientenant Römbeld, Apjutant. Odberlieutenant Hoffmann, 
Lieutenant Bergiträßer. 
5. Kompagnie. 





Hauptmann Gerjchlauer, | 8. Kompagnie. 
Oberlieutenant Dingeldev, Hauptmann Aßmus, 
Lieutenant Schneider, Oberlieutenant Keller, 

= Prinzzusayn-Wittgenftein- | Yieutenant Caspary, 

Hohenftein. ü Gläſer. 

6. Kompagnie. | 2. Schützen-Kompagnie. 
Hauptmann Keim, Hauptmann v. Runder, 
Oberlieutenant Fr. Yac. Kreuter, Oberlieutenant ©. Fran, 
Lieutenant Pabit, | Lieutenant Schmibt, 

: Platz. ⸗ Trupp. 


Depot des Regiments (1. Juli bis 20. Auguft). 
Oberftlieutenant E. v. Grolman, 
Lieutenant und Adjutant Chr. v. Bechtold, 
Stabsquartiermeifter Gölz. 


Kompagnie. 
Hauptmann Külp, 
Dberlieutenant Kreuter (bis 20. Yuli), 
s Ph. Frand (vom 20. Juli ab), 
Lieutenant Winter. 


Das Depot beftand außerdem aus: 1 Oberfeldwebel, 10 Unteroffizieren als 
Kammerfeldwebel, 8 Unteroffizieren (davon 2 auf Wachtkommando in Babenhaujen), 
1 Hornift, 4 Tambouren (davon 1 in Babenhaujen), 10 Scharfihügen, 157 Ge: 
meinen (davon gab das I. Bataillon 79, das II. Bataillon 78 Mann). 

Zum Ererziren in den größeren Verbänden marjdirten die Kompagnien ꝛc. 
vier Mal wöchentlich auf den Darmftädter Ererzirplag. Ende Juni inſpizirte 
Seine Königlihe Hoheit der Großherzog die Zruppentheile und zwar das 
1. Regiment bei Pfungftadt, die Scharfigügen bei Eberſtadt. Am 10. Juli fand 
ein Wechſel der Kantonnements zwiſchen dem I. und II. Bataillon ftatt. 

Der am 12. Juli zu Billafranca zwifchen den friegsführenden Mächten ab» 
geichlofjene Präliminarfrieden bejeitigte den Grund der Kriegsbereitihaft und 
ergingen alsbald die Befehle zur Beurlaubung der Hälfte der Mannſchaften des 
Feld-Kontingents. Am 20. Juli erfolgte der Rückmarſch des Regiments in die 
Nefidenz und die weitere Demobilmahung. Am 20. Auguft wurde das Depot 
aufgelöft und war am 31. Auguft die Demobilmahung beendet. Den „Pieutenants 
auf Kriegsdauer“ wurde am 31. September der Abſchied aus dem Militärdienft 
ertheilt. E3 waren dies junge ftudirte Männer, meift Acceififien, die, um bie 


1800. 
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Diffiziersftellen des Kriegsetats bejegen zu können, im Yaufe des Sommers raid 
ausgebildet und in die Megimenter eingeftellt worden waren, im Regiment waren 
e3 die Lieutenants Baur, Soldan, Gläjer und Yuff. 

Am 16. September wurde eine Allerhöchſte Entſchließung befannt gegeben, 
nah der die Kegimenter der Infanterie künftig alle drei Jahre ihre Garnijonen 
wecjeln jollten. Zum erjten Mal jollte diejer Wechſel am 1. April 1860 geicheben, 
wobei das 1. Regiment nah Worms verlegt wurde. Herbſtmanöver fanden in 
diefem Jahre nicht mehr ftatt, Dagegen im Oftober und November Gefehtsübungen 
mit gemijchten Waffen der Garnifon Darmitadt. 

Bon Perfonalveränderungen in den höheren Stellen find von Intereſſe: 

Am 21. Februar wurden die Prinzen Yudwig und Heinrid zur Suite des 
Negiments verfegt. Am 20. Auguft wird der Kriegsminifter General der Infanterie 
Frhr. Schäffer v. Bernitein von dem gleichzeitig von ihm geführten Kommando der 
Armee: Divifion entbunden und am 283. Auquft zum Generalinjpekteur der Divifion 
ernannt. Generalmajor v. Weitershaufen wird zum Generallieutenant und Kom: 
mandeur der Divifion, Oberft v. Geyſo zum Generalmajor und Kommandeur der 
1. Brigade ernannt. Oberſt Cronebold tritt in den Ruheſtand, Oberftlieutenant 
Keim wird zum Oberſt und Kommandeur des Megiments, Major v. Grolman I 
zum Oberjtlieutenant, Major v. Ochſenſtein vom 1. Regiment zum Oberjtlieutenant 
im 4. Regiment, Hauptmann Hof vom 2. Regiment zum Major und Kommandeur 
des I. Bataillons, Hauptmann Yaue ‚zum Major und Kommandeur des II. Bataillons 
1. Regiments ernannt. 

Am 31. März 1860 wedhjelten die Infanterie-Regimenter ihre Garnifonen 
und fam, wie oben erwähnt, das 1. Infanterie-Regiment nah Worms, wo es die 
jeither vom 3. Regiment belegten Kajernen bezog. Das Negiment wurde per Bahn 
nah Bensheim befördert und hielt um 2 Uhr nahmittags mit Elingendem Spiel 
jeinen Einzug in Worms. Daß der Garniſonwechſel viele lieb gewordene Bande 
mit den Einwohnern der Reſidenz, in der das Regiment jeit jener Erridtung in 
Garniſon geftanden hätte, löfte, bedarf faum der Erwähnung. 

Am 16. Juni hielt Seine Königlihe Hoheit der Großherzog die erfte In— 
ipeftion über das Regiment auf dem Paradeplag in Worms ab. 

Zu den Herbjtübungen, die in übliher Weiſe in der Umgegend von Darm: 
ſtadt ſich abjpielten, erfolgte am 15. September der Ausmarſch in die Kantonnements 
in Pfungftadt und Umgegend. Am 22. fand auf dem Ererzirplak bei Darmitadt 
eine große Revue jtatt, der jih die Manöver in der Brigade und Divifion ans 
jhloffen. In einem Tagesbefehl vom 27. September drüdte Seine Königliche 
Hoheit Allerhöchſtſeine volle Zufriedenheit über „die in zwedmäßiger Weiſe umd mit 
voller Umſicht geleiteten” Uebungen aus, an deſſen Schluß es beißt: 

„Deine volle Zufriedenheit foll daher den Megimentern und Korps zu er- 
fennen gegeben und diefer Mein Befehl den Truppen unter den Waffen mit dem 
Bemerken befannt gemacht werden, daß Mein Bertrauen auf die Treue, den 
Gehorſam umd die unbedingte Ergebenheit Meiner Armee» Divifion zu jeder Zeit 
und unter allen Berbältniffen, jeten fie auch die jchwierigften, unerſchütterlich 
feit ſtehe.“ 
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Für den in den Rubeftand tretenden Generalmajor v. Geyſo wurde Oberft 
Weigel vom 4. Regiment zum Generalmajor und Kommandeur der 1. Infanterie— 
Brigade ernannt. 

Am Jahre 1861 kam das neue Gewehr Heinen Kalibers, Modell v. Plönnies, 
zur Ausgabe. 

Am 26. April feierte Seine Königlide Hoheit der Großherzog in der Mitte 
des Negiments feine 40 jährige Zugehörigkeit zu demfelben, bei welder Gelegenheit 
Allerhöchſtderſelbe den Offizieren ein Diner im Kafino gab und nachſtehenden Tages: 
befehl erließ: 

„Worms, den 26. April 1861. 

Heute vor 40 Jahren bin Jh in das 1. nfanterie- (Leib-Harde) Regiment 
getreten und jeit diefer Zeit bin Ich fortgejegt Zeuge geweſen von dem quten 
und ehrenhaften Geifte, der feften und umerjhütterlihen Gejinnung, der Treue 
für Fürft und Vaterland und des regen Eifers bei Erfüllung aller militärticher 
Pflihten, welde fib in dem Regiment unausgefegt fund gegeben und bewährt 
haben. Dem guten Beifpiel der Herren Offiziere find die Unteroffiziere und 
die Mannſchaften überall mit Vertrauen gefolgt und der Ruf des Negiments 
ift daher noch heute wie vor 40 Yahren ein tadellojer und reiner. 

Ueber dieſem höchſten Gute des ehrliebenden Soldaten wird im 1. In— 
fanterie- Regiment, in guter wie in jchlimmer Zeit mit unausgejegter ftrenger 
Sorgfalt gewadt werden, und inden Ich Mich deſſen feſt verfihert halte, habe 
Ich Mich in die Mitte des Hegiments begeben und demjelben an dem heutigen 
Zage Meine frohe Erinnerung an die vergangene Zeit, wie meues feſtes 
Vertrauen für die Zukunft perjönlich zu erkennen gegeben. 

gez. Ludwig.“ 


Da die Verhandlungen mit den Ständen des Yandes über die Mittel zur 
Erridhtung eines „Scharfihügen-Bataillons“, wie fie Baden und Württemberg 
hatten, zu feinem Rejultat führten, traten auf Befehl Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs am 15. Auguft die Eharfihügen der vier Infanterie-Regimenter 
zu einem Bataillon unter der Bezeihnung „provijoriihes Scharfſchützenkorps“ zu: 
jammen. Dafjelbe bejtand aus vier Kompagnien, Offiziere, Unteroffiziere und 
Mannſchaften gingen jedoch den Regimentern nicht definitiv ab, jondern wurden als 
„fommandirt“ geführt. 

Mit Verordnung vom 17. Juli wurde den Offizieren geftattet, außer Dienft 
und im Heinen Dienft, wenn fie mit der Mütze bekleidet waren, Hojen von hell: 
grauem leihtem Wollftoff zu tragen. 

Am 25. November wurde beftimmt, daß die Zwildröde der Mannjchaften 
mit einem Abzeichen, bejtehend aus einer Kragenpatte von dem Auszeihnungstud 
des Regiments verjehen werden jollten. 

Die Herbjtübungen verliefen wie im Jahre 1860. 

Am 22, Oltober wurden die Prinzen Ludwig und Heinrich, Großberzoglice 
Hoheiten, zu Majoren ernannt und fortgejegt ä la suite des 1. Infanterie— 
Regiments geführt. 
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Am 1. Dezember ftarb der um die ganze Divifion hochverdiente zweite In— 
haber des Regiments, General der Infanterie Freiherr Friedrih Schäffer v. Bernftein. 

Durd Verfügung vom 3. Januar 1862 wurde angeordnet, daß zum Erjag 
der dur die Errichtung des proviforiihen Scharfihügentorps in den Infanterie— 
Negimentern abgegangenen Scharfihügen in jeder Kompagnie 10 Scharfſchützen 
bejtehen jolften, die aus den beiten Schügen entnommen werden. Dieſe Scharf: 
Ihügen vangiren auf den Flügeln der Halbzüge und verlaffen diefe Stellen nur 
dann, wenn fie nad jeweiligen Gefechtsverhältniffen zur entjprehenden Verwendung 
berufen werden. Ihre Ausrüftung und Bewaffnung erleidet feine Veränderung. 
As Abzeihen erhalten fie die Auszeihnung der Scharfſchützen des Scharfihügen- 
forps mit Ausnahme der Schulterraupen. 

Unfang Februar wurde auf Befehl des zum Kriegsminiſter ernannten General- 
lieutenants v. Wachter nachſtehender huldvolle Erlaf, da in demfelben aud der 
Armee-Divifion in einer höchſt ehrenvollen Weije gedacht war, befannt gegeben: 


„Mein lieber Generallieutenant v. Wadter! 

Indem Ich die Leitung des Kriegsminifteriums nun definitiv in Ihre Hand 
gebe und Sie, nah dem beiliegenden Erlaffe, zu Meinem Kriegsminifter er: 
nenne, halte ih mich gerne überzeugt, daß es Ihrer Einfiht und langjährigen 
Erfahrung gelingen werde, Meine brave Armee-Divifion in der Friſche und 
erprobten Tüchtigkeit zu erhalten, welde ihr ftets die Achtung von Außen und 
Mein volles, danfbares Vertrauen gefihert bat. 

Darmftadt, den 31. Januar 1862. Ludwig.“ 


Am 17. Februar wurde Graf Yudwig zu Erbad- Schönberg zum zweiten 
Inhaber des Negiments ernannt. Derjelbe richtete nachftehenden Erlaß an das 
Regiment: 

„An 
das Großherzoglih Heſſiſche 1. Anfanterie-Regiment! 

Dem Regiment ift bereits durch Alferhöchften Befehl Seiner Königlichen 
Hoheit des Grofherzogs bekannt geworden, daß ih am 17. Februar d. J. zum 
zweiten Inhaber des 1. Infanterie-Regiments Alfergnädigjt ernannt worden bin. 

Unſer Allveredrter Kriegsherr haben bekanntlich geruht, den 17. Februar 
als den Tag meiner Ernennung zu beftimmen, wo es gerade 50 Jahre, daß 
das Regiment feine Garnifon Darmftadt verließ, um dem jo denkwürdigen 
Feldzug von 1812 in Rußland beizumohnen. 

Mit diefer Erinnerung an eine Vergangenheit, die jo viele wichtige Er- 
eignifje umfaßt, wie fie fih auch in der Gejchichte des Megiments zu jeinem 
Ruhme eingezeichnet finden und daß mir jchon feit dem Jahre 1807 die Ehre 
und das Glüd zu Theil wurde, diefem braven Negiment anzugehören, wird 
es nun um jo begreiflier erſcheinen, wie es mid) bei diefer hochherzigen Weife 
der Berleihung der zweiten Inhaberſtelle unjeres Aliverehrten Großherzogs, 
deren ih auch nur ganz würdig zu fein wünjchte, beglüden und zu dem innigften 
Danf gegen Allerhöchſtdenſelben verpflichten muß, wieder mit diefem Regiment 
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verbunden zu werden, und daß mir noh in ſchon jo vorgerüdtem Alter, nach— 
dem ih vor 33 Jahren aus dem Negiment getreten war, diefe Freude und 
Ehre zu Theil werden jollte. 

Es knüpfen ſich viele Erinnerungen an diejes Regiment, die meinem Herzen 
theuer geworden, aber natürlich auch von dem Ernſt begleitet jind, wie es 
diefer Nüdblid in eine jo lange Vergangenheit und daß fo viele dem Negiment 
jonft angehörige ausgezeichnete Männer ausgeſchieden find, mit fi bringt. 

Mit diejen Gefühlen, die fih mir bei diefer Alfergnädigften Ernennung 
aufdrängen müffen, hielt ich es für meine Pflicht, dieje wenigen Worte an das 
Negiment bei meinem Wiedereintritt in dafjelbe und um freundlihe Aufnahme 
des alten Kameraden bittend, zu richten. 

Schönberg, den 23. Februar 1862. 

Yudwig Graf zu Erbad-Schönberg, 
Generallieutenant.“ 


Um das Turnen bei den Truppen einheitliher zu geftalten, wurde ein Turn- 
furjus für Offiziere und Unteroffiziere eingerichtet und Lehrer herangebildet. 

Die Herbftübungen jchloffen mit zwei Brigademanövern am 17. und 18. und 
einem Divijionsmanöver am 19. September. 

Bon Perjonalveränderungen berührten das Regiment: Oberft Keim wird am 
7. Februar zum Generalmajor und Kommandeur der 2. Imfanterie-Brigade, der 
harakterifirte Oberft v. Grolman I. zum Oberft und Kommandeur des 1. Regiments, 
Major Kebrer vom 2. Negiment zum Oberftlieutenant im 1. Regiment ernannt. 
Am 9. Juni wurde Prinz Ludwig von Heffen zum Oberft und zweiten Inhaber 
des 1. Reiter-Regiments mit der Beftimmung, daß das Verhältniß zum 1. Infanterie— 
Negiment unverändert bliebe, ernannt. Am 12. Juli wurde Prinz Heinrih zum 
zweiten Inhaber des 2, Meiter-Regiments unter Fortführung ä la suite des 
1. Anfanterie-Regiments ernannt. 

Der 20. Januar 1864, an dem 50 Jahre feit Errichtung des Regiments 
„Prinz Emil” vergangen waren, deſſen Kompagnien bei der Auflöjung diejes Me- 
giments am 1. Juli 1820 als „Schützen-Kompagnien“ den acht Infanterie-Bataillonen 
zugeteilt wurden, gab Veranlaſſung zu einer Feier, die in erfter Linie die beiden 
Schützen-Kompagnien betraf, an der aber das ganze Negiment theilnahm. Das- 
jelbe rüdte an dem genannten Tage in Parade aus und wurde ein Divifionsbefehl 
verlejen, in dem auf die Bedeutung des Tages aufmerffam gemaht war und in 
dem es unter Anderem bieß: „Möge die Erinnerung an das Regiment „Prinz 
Emil“ und den erlaudten tapferen Prinzen den Kompagnien eine Aneiferung jein, 
jederzeit den Erwartungen zu entipreden, die unjer erbabener Kriegsherr von 
ihnen hegt.“ ꝛc. 

Ein größeres Regimentsfeſt fand am 8. Februar ſtatt. Seine Königliche 
Hoheit der Großherzog hatte nämlich befohlen, daß bei Gelegenheit der 5Ojährigen 
Wiederkehr des Tages der Verleihung der Fahnen eine befondere Feier veranftaltet 
werden jollte. Das Regiment rüdte an dem genannten Tage um 10 Uhr 30 Minuten 
vormittags im Revueanzug auf dem neuen Paradeplag aus. 
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Der Negimentstommandeur ging mit dem in bejonderer Vertretung von Seiner 
Königlihen Hoheit dem Großherzog zu der Feier nah Worms abgejandten Flügel: 
adjutanten Major v. Lyncker zuerft die Front des in Finie aufgeftellten Regiments ab. 


In dem hierauf formirten Karree la$ der Regimentstommandeur dem Regiment 
folgenden Allerhöchſten Erlaß vor: 


„Bei dem Ausmarſch gegen Frankreich wurden durch Se. Königliche Hobeit 
den Großberzog Yudewig 1. Meinem 1. und 2, Infanterie-Regimente am 
8. Februar 1814, Meinem 3. nfanterie-Regiment .am 9. Februar 1814 neue 
Fahnen verliehen. Bei der Neubildung Meines 4. Infanterie Regiments 
wurden demjelben am 31. Juli 1814 neue Fahnen verliehen. 

Ich ehre die 5Ojährige Wiederkehr des Tages diejer Berleibung, indem 
Ich die Fahnen des 1. Infanterie-Regiments am 8. diejenigen des 3. Ynfanterie- 
Negiments am 9. d. M, mit Fahnenbändern jhmücde, wie fie Mein 2. und 
4. Infanterie-Regiment bereits erhielten, indem ich ferner die acht Fahnen der 
Infanterie, die in Frankreich die Feuertaufe erhalten haben und Zeugen der 
Niederwerfung des Umfturzes in Baden waren, an dem betreffenden Tage mit 
dem ?yelddienftzeihen am Bande ziere. Für den 8. Februar bejtimme Ich, 
dag das 1. und 2. Infanterie-Regiment vormittags in ben betreffenden 
Garnijonen ausrüdt. Die Fahne Meines 1. Infanterie-Regiments werde Ich 
durd; einen Meiner Adjutanten in bejonderer Vertretung ſchmücken laſſen. 
Das Anheften des elddienftzeihens an die Fahnen des 2. nfanterie-Regiments 
bat durch die betreffenden Stationstommandanten zu erfolgen. 

Das 3. Infanterie-Regiment hat am 9. Februar vormittags 10 Uhr an 
geeignetem Ort bereit zu fteben. Zu derjelben Stunde haben der Regiments— 
fommandeur nebft dem Kegimentsadjutanten, der zweite Stabsojfizier und die 
beiden Bataillonstommandeure jih im Fahnenzimmer des Schloſſes einzufinden, 
wo Ich beide Fahnen mit dem ?Felvdienftzeihen Selbit ihmüden werde. Das 
noch unvollendete Fahnenband geht dem Regimente demnädft zu. Der Kriegs: 
minifter, der funktionirende Armee-Divifionstommandeur und der Kommandeur 
der 2. Infanterie-Brigade nebſt ihren Adjutanten haben im Fahnenzimmer 
gleihfalls zugegen zu fein. Der Empfang der Fahnen erfolgt zunächſt durch 
die Leib-Kompagnie des Regiments im Schloßbofe. 

Wegen des 4. nfanterie-Regiments werde Ich ipäter verfügen. 

Indem Ich den Fahnen dieje neue Zierde gebe, erkenne Ich die Treue 
und Hingebung, mit welder diefe Fahnen während eines halben Jahrhunderts 
geihügt und bewahrt worden jind, dantend an und rechne feſt darauf, daß ſich 
die Negimenter diejes erneuten Beweifes Meiner Achtung ſtets würdig erhalten. 

Die Fahnenbänder find nur bei Nevuen und derartigen größeren Ber: 
anlafjungen anzulegen, die Felddienſtzeichen haben jedoch jtets an der Fahne 
zu bleiben. 

Diejer Erlaß ift Meiner Armee-Divifion bekannt zu geben. 

Darmitadt, den 4. Februar 1864. 

Yudmig.“ 
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Hierauf wurden, während das Regiment das Gewehr fhulterte, die beiden 
Fahnen vorgerufen und Major v. Yonder hielt nunmehr die nahfolgende Aniprade: 


„Auf Befehl Seiner Königlihen Hoheit des Großherzogs habe ih die 
ahnen des 1. Infanterie-Regiments mit Fahnenband und Felddienftzeihen zu 
zieren und nad dem Allerhöchften Willen vor der Front des Regiments aus- 
zuſprechen, wie Seine Königliche Hoheit der Großherzog gerade in der jeigen 
bewegten Zeit jede Erinnerung an das Jahr 1814 gerne auffriihen und den 
50jährigen Gedenktag der Fahnenmweihe wähle, um Allerhöchſt Ihrem Yeib- 
Garde-Negiment ein erneutes Zeichen des Wohlmwollens zu geben.“ 


Nah diefer Anſprache jhmüdte Major v. under die beiden ‚Fahnen mit 
den Allergnädigft verliehenen Fahnenbändern und den Felddienſtzeichen, während 
das Negiment das Gewehr präjentirte. 

Der Negimentstommandeur gab hierauf den Gefühlen des Dantes für dieſes 
dem Negiment gewordene erneute Zeichen des Allerhöchſten Wohlwollens Ausdrud 
durd ein Hoch auf Seine Königliche Hoheit den Großherzog. 

Ein Parademarſch, bei dem die beiden ahnen mit den Fahnenoffizieren auf 
dem Defilirpunft aufgejtellt wurden, beſchloß die Feier. 

Am 26. Juli wurde der Kommandeur der Neiter-Brigade Generalmajor 
Klingelhöffer zum Generallieutenant und Kommandeur der Armee-Divifion ernannt. 


Die im Jahre 1864 ftattfindenden großen Herbftübungen verliefen zur be- 
fonderen Zufriedenheit des SKriegsherrn und gaben zu folgendem Tagesbefehl 
Beranlafjung: 


„Ber Meinen Inſpizirungen im Verlaufe diefes Sommers und während 
der diesjährigen Herbftübungen babe Ich mit beionterem Vergnügen den Grad 
der Ausbildung erjehen, weldhen Meine Armee-Divifion erreiht hat. Die gute 
Haltung, die Adjuftirung und vorzüglide Marſchfertigkeit der verſchiedenen 
Waffen, bejonders aber auch die gute Disziplin, welche Meine Truppen aus: 
zeichnen, verdienen Meine volle Anerkennung und ift es Mein Wille, daß dies 
jofort jämmtlihen Offizieren und Mannſchaften befannt gegeben werde. 

Darmijtadt, den 22. September 1864. 

Yudmig.“ 


Am 16. Juli 1865 wurde Seine Excellenz Generallieutenant à la suite 
v. Behtold zur Erinnerung an den Tag, an dem er vor 60 Jahren als Frei— 
forporal in das Regiment eingetreten, zum zweiten Inhaber des Yeib-Garde- 
Negiments ernannt. 


Der Feldzug 1866. 


Der politiihe Streit Preußens und Oeſterreichs um die Elbherzogthümer 
hatte in den erjten Monaten des Jahres 1866 eine Schärfe angenommen, die er- 
fennen ließ, daß der entjtandene Zwieipalt und mit ihm die Frage, weldem von 


186, 
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beiden Staaten künftig die Vorberrihaft in Deutihland zufallen werde, faum noch 
auf friedlichen Wege zu löſen jei.*) 

Dies veranlafte ſchon Anfang Mai die großherzoglichsheifiihe Negierung, ihr 
Truppenkontingent allmählich Triegsbereit zu machen. Am 11. Mai wurde, nachdem 
die Ständekammern die Mittel zur endgültigen Errichtung eines Jäger-Bataillons 
bewilligt hatten, das ſeither proviſoriſch beſtandene Scharfſchützenkorps als „Groß— 
herzogliches Scharfſchützenkorps“ definitiv errichtet. Durch Telegramm von dem— 
ſelben Tage erhielt das Regiment den Befehl, die älteren Mannſchaften einzu— 
beordern, ſo daß ſich die Kompagnie auf 120 Mann zu ſtellen hatte. 

Am 16. Mai brachte eine Verfügung des Miniſteriums die Mittheilung. 
daß der Großherzog die Mobilmachung der Armee-Diviſion befohlen habe. 

Die Mannſchaften rückten pünktlich bei den Fahnen ein. Die nad) der Kriegs— 
formation nöthigen Chargen des Unteroffizierftandes wurden jedod vorerft noch 
nicht definitiv ernannt, fondern nur bezeichnet und erhielten die höheren Yöhnungen. 

Am 20. Mai wurden zwei Rompagnien des I. Bataillons nah Horchheim, 
Weinsheim, Pfiffligheim und Yeijelheim, zwei Kompagnien des II. Bataillons nad 
Herrnsheim, Hochheim und Neuhaufen verlegt. 

Durch weitere Verfügungen des Kriegsminifteriums wurde den Offizieren die 
Einftellung der überetatsmäßigen Pferde geftattet, die an andere Formationen abzu— 
gebenden Mannſchaften bezeichnet, die Tajhenmunition an das Feldkontingent aus- 
gegeben, am 24. Mai der Erjag, der an das Scharfihügenforps abgegebenen 
Unteroffiziere genehmigt. Am 23. abends traf ein Telegramm bei dem Regiment 
mit dem Befehl ein: „Das Regiment ift marichbereit zu machen!“ 

Am 25. wurden die Betände der Rüſtkammern und Magazine verpadt umd 
am 26. die Kommandeure ermächtigt, die nah der Kriegsformation für Feld: und 
Erjagfontingent nöthigen Unteroffiziere durh Ernennung von „Corporalen“ zu er- 
jegen und die Gefreiten zu ernennen. Die definitive Ernennung dieſer Chargen 
erfolgte erit infolge Verfügung vom 9. Juni. 

Die Bezeihnung der Offiziere für das Depot fand am 30. Mai ftatt; die 
für die Formirung der Stäbe des Armeeforps und der Divifion am 1. Juni, die 
Formirung des Generalftabes der Divifion am 12. Juni. 

Am 13. Juni rückte das Regiment mit jeinem Train vollftändig feldmäßig 
ausgerüftet zur Inſpizirung vor dem Divifionsftommandeur, Generallieutenant Frei— 
berr Bergler v. Perglas**) auf dem Ererzirplag bei Worms aus. Die Zeit jeit 
der Einbeorderung der Mannjhaften bis zu diefem Tage war jeitens der Kom: 
pagnien und Bataillone vorzugsweile zu Marſch-, Felddienſt- und Gefehtsübungen 
benugt worden. Gleichzeitig hatten Schtegübungen der jüngeren Mannſchaften und 
Mafjenfeuer der ganzen Kompagnien ftattgefunden. 

*) Nah „v. Zimmermann, Der Antheil der großherzoglich-heſſiſchen Armee-Divifion am 
Kriege 1866, die hier und in der folgenden Feldzugsbeſchreibung als anerfannte offizielle Dar: 
ftelung oft wörtlich wiedergegeben ift. 

**), Generalmajor und Kommandeur des großherjoglihen Artillerietorps Freiherr Pergler 


v. Perglad war am 8. Februar 1866 unter gleichzeitiger Beförderung zum Generallieutenant 
zum Hommandeur der Armee:-Divifion ernannt worden. 
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Eine Verfügung des Kriegsminifteriums vom 14. Juni ordnete die Ernennung 
der Ghargen für das Depot an; es war diejer Befehl jedoh noch nit zur voll» 
ftändigen Ausführung gebracht, als das Regiment am 16. um 10 Uhr 30 Dlinuten 
vormittags dur die Divifion den telegraphiihen Befehl erhielt, unverzüglid nad 
Darmftadt zu marſchiren und das Depot zurüdzulaffen. Gleichzeitig theilte der 
Brigadefommandeur Generalmajor Frey mit, daß er mit feinem Stabe Quartier 
in Frankfurt a. M. genommen habe. 

Um 11 Uhr 30 Minuten vormittags wurden die auswärts dislocirten vier 
Kompagnien befehligt um 2 Uhr nadhmittags in Worms einzutreffen und fi, was 
bis jet noch nicht geichehen war, in die Kriegsgarnitur einzufleiden. Daß die 
Helme zurüdzubleiben hatten und nur die Mügen als Kopfbekleidung getragen 
werden jollten, war ſchon durch Befehl vom 13. Juni beftimmt worden. 

Um 4 Uhr nahmittags marjhirte das Regiment von Worms ab, begleitet 
von Taufenden der Wormſer Einwohner. 

Werfen wir hier nod einen kurzen Blid auf Organifation, Ausbildung, Be: 
waffnung und Ausrüftung der beijiihen Truppen, insbefondere der Infanterie. 

Die Ergänzung erfolgte, wie früher erwähnt, durd das Loos unter Zulaffung 
der Stellvertretung, die auf der einen Seite die Mittel gab, tüchtige Unteroffiziere 
für längere Zeit dem aktiven Dienfte zu erhalten, auf der anderen Seite aber dem 
wohlhabenden und gebildeten Theil der Bevölkerung es möglih madte, für eine 
verhältnigmäßig geringe Summe fih von der vornehmften der Pflichten gegen das 
Vaterland, von der Waffenpflicht, loszufaufen. Hierdurch war ein großer Theil 
der gebildeten Elemente der Bevölkerung dem Heere entzogen. Die Dienftpflichtigen 
hatten im Ganzen 18 Donate bei der Fahne zu dienen und ſodann noch zwei bis 
drei Herbftübungen mitzumahen. Die Sapitulanten, die in der Regel nad) voll: 
endeter eigener Dienftpfliht eine weitere jehsjährige Dienftzeit übernahmen, hatten 
in diefer nur jehs Monate jtändig bei der Fahne zu fein und dann noch zwei 
Manövern beizumohnen. Dann gab es nod einen Theil Mannjhaften jogenannter 
„kurzer Präjenz“, die ſchon durd das Yoos zu einer Dienftzeit von überhaupt nur 
ſechs Monaten beftimmt wurden. Aus diejen verjchiedenen Kategorien ſetzte ſich die 
Feldkompagnie zujammen, woraus hervorgeht, mit welden Schwierigkeiten eine 
gleihmäßige Ausbildung, wenn überhaupt möglich, verfnüpft war. Dennody war, 
mit Ausnahme der legten Kategorie, die Ausbildung eine der Zeit und den Mitteln 
entipredende zu nennen, jowohl im Schießen, Turnen, Bajonettiren und dem theo— 
retiſchen Unterricht, als auch im Grerziren und Tirailliren, weldes durch die ein- 
faden ‚Formen des Wachterſchen Reglements wejentlich erleihtert wurde. Daffelbe 
bafirte auf dem Kompagnie-Kolonnenſyſtem der in vier Züge eingetheilten Kom— 
pagnien, wobei die fünfte jogenannte Schützen-Kompagnie bei dem geichloffenen 
Bataillon als Tirailleure verwendet wurde. 

As Waffe führte die Anfanterie das v. Plönniesihe Gewehr mit Bajonett, 
einen nah dem Spitem Minis gezogenen Borderlader mit dem fleinen öſter— 
reichiſchen Kaliber (13,5 mın) und langes Grpanfionsgeihoß mit Höhlung von 
Sternform und dem Quadrantenvifir, außerdem den nfanteriefäbel; die Infanterie— 
Pioniere, per Kompagnie vier Mann, ein Faſchinenmeſſer. Obwohl von ausges 
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zeichneter Trefffähigkeit, raſanter Flugbahn und großer Präziſion, mußte ſich das 
ſonſt vorzügliche Gewehr dem Hinterlader gegenüber im Nachtheil befinden, weil es 
ſich nur langſam laden ließ. 

Bekleidung und Ausrüſtung war im Allgemeinen der preußiſchen gleich oder 
ähnlich, und wurde deshalb, um Verwechſelungen zu verhüten, ſtatt des Helms, wie 
ihon erwähnt, die Mütze als Kopfbedeckung getragen. Die ſpäter für das Armee— 
forps als gemeinjames Erkennungszeichen vorgejhriebene ſchwarz-roth-gelbe Arm: 
binde fam 'erjt allmäblib in Anwendung, da ihre Beihaffung Schwierigkeiten madte. 
Der Mantel wurde gerollt um den Zornifter getragen. Die Feldflafhe war im 
Mai mit einer blehernen, mit der Flaſche verbundenen Trintihale von Liter 
Inhalt verjehen worden, die während des Feldzuges vorzüglide Dienfte leijtete. 
An Kohgeräthihaften führte die Kompagnie größere für je aht Mann berechnete 
Feldkeſſel mit Kafferolfen, die abwechjelnd getragen wurden. Dann hatte jede 
Korporalihaft noh Kochbeftede zum Theilen des Fleiiches und Ausgeben des Eſſens, 
Beile und Fourageſäcke. Die Pioniere jeder Kompagnie waren mit zwei Spaten 
und zwei Pideln ausgerüftet, 

An Munition führte jeder Mann 60 Patronen, davon zwei Päde zu je 
10 Batronen im Torniſter. 

Die Stärke eines Negiments war die nachſtehende: 


1. Regimentsſtab. 

1 Negimentstommandeur (Oberft) mit 2 Offizier» Train- Soldaten und 
4 Pferden. 

1 Negimentsadjutant (Öberlieutenant) mit 1 Offizier-Train-Soldaten und 
3 Verden. 

1 Stabsfourier. 

1 Negimentstambour. 

Stabsarzt mit 1 Berbandzeugträger, mit 1 Offizier: Train: Soldaten 

und 2 Pferden. 

Stabsquartiermeifter mit 1 Offizier-Train-Soldaten und 2 Pferden. 

Dber- oder Quartiermeifter mit 1 Offizier-Train-Soldaten und 1 Pferde. 

Mufiter. 

Büchſenmacher. 

Trainkorporal. 

Fuhrtrain⸗Soldaten. 

zweiſpänniger Offizier-Gepäckwagen. 

zweiſpännige Vorrathswagen. 


— 
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2. Bataillonsſtab. 
1 Bataillonslommandeur (Major) mit 1 Offizier-Train-Soldaten und 
3 Pferden. 
1 Bataillonsadjutant (Lieutenant) mit 1 Offizier-Train- Soldaten und 
2 Pferden. 
1 Unteradjutant, 
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1 Fahnenträger. 

1 Bataillonstambour. 

1 Oberarzt mit I Berbandzeugträger, 1 Offizier-Train-Soldaten und 
1 Pferde. 

1 Militärarzt mit 1 Verbandzeugträger, 1 Offizier-Train-Soldaten und 
1 Bierbe. 

4 Fubrtrain-Soldaten. 

1 vierfpänniger Offizier-Gepädwagen. 

1 vierfpänniger Verbandzeug- und Arzneimwagen. 


3. Eine Linien-Kompagnie. 


1 Hauptmann (unberitten) mit 1 Offizier-Train-Soldaten. 
1 Oberlieutenant mit 1 Offizier-Train-Soldaten, 
1 Lieutenant mit 1 Offizier-Train-Soldaten. 
1 Oberfeldwebel. 
4 Feldwebel. 
8 Korporale. 
1 Hornift. 
3 Zamboure. 
4 Gefreiten. 
1 Sappeur. 
10 Scharfſchützen. 
130 Soldaten. 


Die Schügentompagnien hatten 2 Yieutenants und als Spielleute 4 Horniften. 


Es war hiernach ein Bataillon ſtark: 1 Bataillonsftab, 4 Linienfompagnien, 
1 Schügentompagnie mit zufammen: 
18 Offiziere, 
68 Unteroffiziere, 
20 Spielleute, 
125 Soldaten, 
zufammen 831 Mann. 


2 Nichtſtreitende im Offiziersrang, 
4 Fubrtrain-Soldaten, 

20 Offizier-Train-Soldaten, 

2 jonftige unterm Offiziersrang, 
28 Nichtſtreitende. 


T Offizier: und Beamtenpferde, 
8 Bugpferbe. 
15 Pferde. 

2 vierjpännige Fuhrwerke. 
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Das gefammte Regiment zählte: 
1666 Streitende inkl. 38 Offiziere, 
92 Nichtjtreitende, 


1758 Köpfe. 

26 Offizierpferde, 
1 Dienftreitpferd, 

22 BZugpferde, 

49 Pferde. 
4 vierjpännige Fuhrwerke, 
3 zweilpännige Fuhrwerke, 
7 Fuhrwerke. 


Am 16. Juni marſchirte das Regiment um 4 Uhr nachmittags vom Parade— 
plag in Worms nah Darmftadt ab. Es traf um 9 Uhr nahmittags am Bahnhof 
in Bensheim ein, wo die Bahnzüge durd einen vorausgejandten Offizier bejtellt 
worden waren. Das 1. Bataillon wurde fofort befördert und fam um 10 Uhr 
nachmittags in Darmſtadt an; das 11. eine halbe Stunde jpäter mit einem zweiten 
Zug. Die Fahrzeuge fowie die Offizierspferde trafen um 2 Uhr vormittags in 
Darmftadt ein. Das Negiment wurde einquartirt. Die Urſache jeiner eiligen 
Beorderung war die Bewegung der bei Weglar fonzentrirten Preußen gegen Gießen. 

Das Regiment blieb vorerft in Darmftadt liegen, wurde zum Garnifondienft 
herangezogen und übte in den Kompagnien fleißig zFelddienit in der Umgebung. 

Unter dem 16. uni waren auch endlih die durch die Kriegsformation be— 
dingten Beförderungen und Ernennungen, jowie die definitiven Beftimmungen der 
Offiziere für die einzelnen Stäbe und Armeezweige vollzogen worden. Das 
Dffizierforps des Regiments war hiernah in nachſtehender Weiſe zufammengejest: 


A. Feld-Kontingent. 
Negimentsjtab: 
Dberjt v. Grolman, Negiments:Kommandeur, 
Dberlieutenant Römheld, Negiments-Adjutant, 
Oberftabsarzt Dr. Weyland, 
Ober-Quartiermeifter Kalbfleiich, 
Quartiermeijter Fadum. 


I. Bataillon, 
Oberftlientenant Hof, Kommandeur, 
Yieutenant Stürk, Adjutant, 
Militärarzt Dr. Klipftein. 





Großherzogs Yeib-Kompagnie. 2. Kompagnie. 
Hauptmann Freiherr Nöder von Diers- | Pauptmann v. Herff, 
burg II, ' Oberlieutenant Müller, 
Oberlieutenant Bergfträßer, vieutenant E. v. Yynder. 


Yieutenant Stamm. 


3. Kompagnie. 


Hauptmann v. Löhr, 


Lieutenant Plad. 


| 
Oberlieutenant Mangold, | Dberlieutenant Riedel, 
| 
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4. Rompagnie. 
Hauptmann Fran, 


Lieutenant ‚Freiherr v. Senarclens- 
Grancy. 


1. Schützen-Kompagnie. 
Hauptmann Riedel, 
Oberlieutenant Trupp, 
Lieutenant Freiherr v. Gall. 


II. Bataillon. 


Major Laue, Kommandeur, 
Lieutenant v. Grolman, Adjutant, 
Oberarzt Dr. Fauſtmann. 


5. Kompagnie. 7. Kompagnie. 
Hauptmann Gerſchlauer, Hauptmann v. Wachter, 
Oberlieutenant Caſpary, Oberlieutenant Wengand, 
Lieutenant Joſ. Freiherr Röder v. Diers- |; Lieutenant Laufhard. 

burg. | 

6. Kompagnie. | 8. Kompagnie. 
Hauptmann Freiherr Röder v. Diers | Hauptmann Heinemann, 

burg 1, Oberlieutenant Winter, 


Diberlieutenant Scriba, 
Lieutenant Arnold. 


Major Fenner, 
Hauptmann Keller, 
Hauptmann Dingelden, 


Pieutenant Yange, 


2. Schützen-Kompagnie. 
Hauptmann Hoffmann, 
DOberlieutenant Beder 1, 
Yieutenant Sartorius. 


B. Erjat-Kontingent. 
|  Oberlieutenant v. Muralt, 
Yieutenant Winter, 
Stabsquartiermeifter Ahl. 


Dperlieutenant Beder II, 


Am 20. Juni rüdte das Negiment nebſt der 1. landgräflich-heſſiſchen Jäger— 
Kompagnie, Hauptmann Wernigf, die durh Verfügung vom 17. Juni dem Negiment 
unterftellt worden war, auf den Grerzirplag. Oberſt v. Grolman verfündigte 
bier nad einer begeifternden Anſprache den abends vorher erhaltenen Tagesbefehl 
des Prinzen Alerander von Heffen, des von dem König von Württemberg ernannten 
Kommandeurs des 8. deutihen Bundes:Armeelorps. 


Geſchichte bes 1. Großherzogl. 


Heil. Inf. (Beibgarbe-) Regto. Ar. 118, 22 
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„Kameraden des 8. Bundes-Armeeforps! 

Durd den Beſchluß Euerer Kriegsherrn zum Oberbefehlshaber des 
8. Bundes - Armeeforps ernannt, habe ich dieſes Kommando mit heutigem 
Tage übernommen. 

Bertrauend blide ih auf Euch — Württemberger, Badener, Helfen und 
Naffauer — und heiße mit Euch die braven öfterreihiihen Kameraden will- 
fommen, die demnächſt in den Verband des Armeelorps treten jollen. 

Was immer die Zukunft uns bringen mag, fie wird uns feſten Herzens, 
einigen Sinnes finden und jei die Aufgabe noch jo ſchwer. 

Wir wollen und werden fie löfen in Zuverfiht auf Gott, auf deutſchen 
Mannesmuth und Deutihlands gute Sadıe. 

Nohmals heiße ih Euch von Herzen willtommen. 

Hauptquartier Darmftadt, den 18. uni 1866. 

Prinz Alerander von Heilen, 
Generallieutenant.“ 


Am 21. Juni um 6 Uhr vormittags marſchirte das Regiment nah Frank— 
furt a. M., das es um 1 Uhr nachmittags erreihte. Der Stommandeur der 
Armee-Divifion begleitete das Negiment über die Zeil bis unweit Bodenheim, wo das 
11. Bataillon um 2 Uhr 45 Minuten nahmittags einrüdte, während das I. Bataillon 
um 3 Uhr 30 Minuten nachmittags in dem Kantonnement Rödelheim eintraf. 

Die jchleunige Vereinigung eines Korps von 35000 Mann bei Frankfurt, 
das unter dem Befehl des Prinzen Alerander gegen die zwiihen Weglar, Gießen, 
Marburg und Caſſel ftehenden preußiihen Truppen operiven und die Bertheidigung 
von Frankfurt übernehmen jollte, war durch Bundesbeihluß vom 16. Juni ange 
ordnet worden. Es waren auch bis zum 15. an 20000 Mann dort verjammelt 
und das Hauptquartier des 8. Armeeforps am 20. Juni in Darmftadt formirt 
worden. Die Berfafjung jedoh, in der fih der größte Theil der Truppen des 
8. Armeetorps befand, war noch nicht derart, daß daffelbe bereits zu Opera- 
tionen fähig geweſen wäre. Nur die beifiihen und nafjauifchen Truppen befanden 
fih in einem friegsgemäßen Zuftande. Der Abmarih der preußiſchen Divifion des 
Generals v. Beyer nah Caſſel gab glüdliherweiie die nöthige Friſt, Die kriegs— 
gemäße Aufftellung der einzelnen Kontingente zu vollenden und diefelben in die für 
das Armeelorps gewählte Aufftellung am Main heranzuzieben. Diejelbe lehnte mit 
dem linken Flügel an die neutrale Feſtung Mainz und jhloß rechts an die Auf— 
ftellung des bayeriihen linken Flügels bei Schweinfurt an. Der Aufmarſch des 
Armeeforps erfolgte in der Zeit bis zum 29. Juni. Dafjelbe hatte folgende Stärke 
und Eintbeilung: 

1. (Württembergiſche) Diviſion: Generallieutenant v. Dardegg. 
2. Brigade: Generalmajor Fiſcher. 
3. Brigade: Generalmajor v. Hegelmaier. 
4. Reiter-Negiment.*) 
Zujammen 10 Bataillon, 5 Schwadronen, 16 gezogene Gejhüge. 


*) Die Artillerie der 1. und 2, Divifion war auf die einzelnen Brigaden vertheilt. 
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2. (Badifche) Divifion: Generallieutenant Prinz Wilhelm von Baden. 
1. Brigade: Generalmajor la Rode. 
2. Brigade: Oberft v. Neubronn. 
2. und 3. Dragoner:Regiment.*) 
Zufammen 10 Bataillone, 8 Schwadronen, 18 gezogene Geſchütze. 


3. (großherzoglich-heſſiſche) Divijion: Generallieutenant v. Perglas. 
1. Brigade: Generalmajor Frey, 
dabei die 1. heſſen-homburgiſche Jäger-Kompagnie. 
2. Brigade: Generalmajor v. Stodhaufen, 
dabei die 2, heſſen-homburgiſche Jäger-Kompagnie. 
1. Reiter-Regiment. 
2 Fuß-Batterien. 
Pionier-Kompagnie mit Brüdenzug **) 
Zufammen 9'/s Bataillone, 4 Schwadronen, 12 gezogene Geſchütze. 


Zu diefen Dipifionen, aus denen nad der Kriegsverfaſſung des Deutjchen 
Bundes das 8. Armeekorps beftand, trat noch eine 


4. Division unter dem K. K. Feldmarſchall-Lieutenant Graf Neipperg 
hinzu, beftehend aus der 

öfterreihiihen Brigade, Generalmajor Hahn, 

16. Anfanterie-Negiment Wernhardt zu 3 Bataillonen, 

1 Bataillon des Anfanterie-Negiments Reiſchach, 

1 : ⸗ ⸗ Nobili, 

1 - ⸗ ⸗ Heß, 

dem neu formirten 35. Jäger-Bataillon, ſowie 

2 gezogenen Batterien, 

zuſammen 7 Bataillone und 16 Geſchütze, und der 

najjauifhen Brigade, Generalmajor Roth, 

5 Bataillone und 8 Geſchütze, wozu noch 

2 Schwadronen kurheſſiſche Huſaren kamen. 


Die Reſerve-Reiterei unter dem württembergiſchen Generallieutenant Frei— 
herrn Entreß v. Fürſteneck beſtand aus je einem württembergiſchen, badiſchen und 
heſſiſchen Regiment und einer württembergiihen reitenden Batterie, zujammen 
13 Schwadronen, 8 gezogene Geihüge. 

Die Artillerie-Rejerve unter dem großherzoglich-heſſiſchen Major Scholl 
(jpäter Oberjten Seederer) bejtand aus 2 württembergiichen, 2 badifchen, 2 heifiihen 
und 1 naſſauiſchen Batterien, zujammen 6 gezogenen und 42 glatten Gejhügen. 

Im Ganzen zählte aljo das 8. Armeeforps 41'/s Bataillon, 32 Schwas 
dronen, 125 Geihüte mit 42 000 Mann. 


*) Bgl. Anmerkung auf ©. 338. 
**) Die Pioniersftompagnie mit dem Brüdenzuge trat am 10. Juli zu dem SHauptbrüden: 
zuge des Armeelorps über, während bei der Divifion nur eine Abtheilung Pioniere, 60 Mann 


ſtart, verblieb. 
22% 


Vormarſch nad 
Grottenlüber 
und Rüdınarid 
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Prinz Karl von Bayern war am 27. Juni durch Bundesbeſchluß zum Kom— 
mandeur der zur „Weſtdeutſchen Bundes-Armee“ vereinigten T. und 8. Armeekorps 
ernannt worden. 

Prinz Alexander, der am 26. Juni ſein Hauptquartier nach Frankfurt ver— 
legte, begab ſich an demſelben Tage zu einer Konferenz mit dem Prinzen Karl 
nach Schweinfurt. In dieſer wurde als Ziel der gemeinſchaftlichen Operationen 
die bei Eiſenach vermuthete preußiſche Armee, deren Vertreibung aus Thüringen 
und die Behauptung der thüringiſchen Eiſenbahnen, d. h. der Linie Bebra -- Halle 
angenommen. Dieje Operationen jollten gleichzeitig die Befreiung Kurheſſens, ſowie 
wenn noch ausführbar, der hannoverſchen Armee bewirken. Der Beginn der 
Operationen wurde auf den 30. Juni feitgefegt. Die Vereinigung der beiden 
Armeetorps jollte am 7. Juli in der Linie Hersfeld—Nieder-Aula ftattfinden. Für 
das 8. Armeelorps wurde die Straße durch den Vogelsberg gewählt. Es ſollten 
am 29. uni vorbereitende Bewegungen jtattfinden und das Armeekorps dann am 
30. Juni Friedberg, am 1. Juli Hungen, am 2. Grünberg, am 3. Ruppertenrod, 
am 4. Alsfeld, am 6. Grebenau, am 7. Nieder-Aula erreichen. Für den 5. Juli 
war ein Raſttag vorgeiehen. 

Das Negiment hatte nad feinem Einrüden in Bodenheim und Rödelheim 
am 23. Juni einen Rekognoszirungsmarſch nad Nieder-Urſel und Bonames ausge: 
führt. Am 25. trat eine Dislofationsveränderung ein, bei der der Regimentsſtab, 
der Stab des 1. Bataillons und die 2. Kompagnie nah Bonames, das II. Bataillon 
nah Büdesheim und Umgegend verlegt wurde, In diefen SKantonirungen verblieb 
e8 bis zum 29., an weldem Tage die vereinbarten Bewegungen ihren Anfang 
nahmen. 

Das Negiment marjdirte am 29. Juni nad Reichelsheim, Dornaffenheim, 
und Bingenheim. Yegterer Ort lag in vorderjter Yinte und wurde deshalb Die 


nach Fantiunt. erfte Feldwache ausgeftellt, 60 Mann der 2. Schügen-Kompagnie unter Ober: 
Juni bi lieutenant Becker I. Die 3. Divifion bildete die Vorhut, zwei Brigaden der 


18. Juli. 


1. Divifion das Gros, die 2. Divifion batte linfe Flanke und Rüden durd eine 
Aufstellung bei Gießen zu deden, während die Reſerve-Reiterei in den Richtungen 
Marburg, Kirhhain und Neuftadt aufllärte. Die 4. Divifion jollte vorerft bei 
Frankfurt und Wiesbaden ftehen bleiben. 

Das Regiment erhielt am 30. Juni den Befehl, als Theil der von der 
1. Imfanterie-Brigade gebildeten rechten Flügelkolonne um 12 Uhr nachmittags 
zwifhen Edzell und Gettenau zu fteben. Es übernahm von bier aus mit 
1 Bataillon, der heſſen-homburgiſchen Jäger-Kompagnie, Schwadron und 
2 Geſchützen die Avantgarde in der Nichtung auf Hungen, das um 4 Uhr nad: 
mittags erreiht und wo militärisch einquartirt wurde. Die 2, Schützen-Kompagnie 
fam mit den Jägern nad Inheiden. Die 1. Schügen-Kompagnie ftellte auf der 
Straße nördlih Hungen eine Feldwache aus, die Yeib-ftompagnie gab ein Pifett 
auf der Straße nah Gießen, die Schwadron ein foldes auf der Straße nad 
Villingen und Grünberg. Das Gros fam an diefem Tage bis Friedberg. 

Am 1. Juli trat das Regiment den weiteren Vormarſch um 5 Uhr vor— 
mittags an und erreichte Grünberg um 9 Uhr 30 Minuten vormittags. Es wurde 
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mit Marihfiherung marfhirt. Im Grünberg wurde einquartiert, die 5. Kompagnie 
bezog Feldwache auf der Straße nah Alsfeld, die Jäger auf der Straße nad 
Yondorf. Das Gros bewegte ſich bis Hungen. 

Am 2. Juli fam das 2. Infanterie-Regiment in die Vorhut. Das 1. Regi— 
ment verließ um 7 Uhr vormittags Grünberg und rüdte um 11 Uhr vormittags 
in die Quartiere Ober-Obmen und Wettfaajen. Die Musgänge diefer Orte wurden 
mit Dorfwahen bejegt. Das Gros fam nad Grünberg. 


Prinz Carl von Bayern war, der dringenden Aufforderung des Königs von 
Hannover entipredend, der mit feiner Armee bei Langenſalza ftand, mit dem 
7. Korps am 29. Juni in der Nihtung Meiningen vormarjhirt. In der Naht 
des 1. Juli erhielt Prinz Alexander die Nachricht von der Kapitulation der 
hannoverſchen Armee und die Mittheilung, daß Prinz Earl nunmehr jeine Streit: 
fräfte bei Meiningen ſammeln wolle und die Bereinigung mit dem 8. Korps über 
Dilders- Fulda anftrebe. 

Prinz Alerander entihloß ſich infolgedejfen zum Marih über Ulrichſtein— 
Lauterbah nah Fulda. 

Das Regiment erhielt ven Befehl, am 3. Juli um 8 Uhr vormittags in 
der Nendezvousftellung des Gros der Divijion weitlih Unterjeibertenrod einzutreffen. 
Der num in der Nihtung auf Ulrichſtein angetretene Mari erfolgte bei heftigem 
Negen und jchneidend faltem Winde. Zwiſchen Rebgeshain und Engelrod wurde 
geraftet und bei wolfenbrudartigem Regen die Dislofation für diejen Tag aus- 
gegeben. Dem Megiment wurde Friſchborn als Quartier zugetheilt, ein Feiner 
Drt, der niht im Stande war, für den Brigadeftab, 11 Kompagnien und einer 
Schwadron, die dort unterfommen jollten, Verpflegung zu leiften. Der Ort wurde 
um 4 Uhr nahmittags erreicht. 

Am 4. Juli war Ruhetag, der in erfter Yinie benutzt wurde, die ftarf mit- 
genommene Fußbekleidung wieder in Stand zu jegen. Abends 6 Uhr wurde die 
6. Kompagnie nad Rudlos detahirt, um dafelbft VBorpoften zu beziehen. 

In der Naht vom 3. zum 4. Juli trafen im Hauptquartier Ulrichftein 
bayeriſche Offiziere ein, abgefandt von dem Fürſten von Thurn und Zaris, der 
mit dem bayeriſchen Reſerve-Kavallerie-Korps vorwärts Fulda ftand, und das Er- 
juchen ftellte, gegen die überwiegend mit Infanterie vorrüdenden Preußen, Truppen 
des 8, Korps gegen Geifa und Hersfeld vorzuſchieben. Das Korpstommando fand 
jih nicht in der Yage, diefem Erſuchen zu entipredhen, ſagte aber für den 5. Juli 
den Vormarſch zweier Divifionen bis Yauterbah und Großenlüder zu. Durd jene 
Offiziere erfuhr man aud, daß das Hauptquartier des Prinzen Carl fih in 
Kaltennordheim befinde und die vier baverifhen Divifionen auf den Straßen 
Biſchofsheim — Neuftadt und Wafungen— Meiningen echelonirt jeien, 

Am 5. morgens erfolgte der VBormarih in voller Kampfbereitihaft. Die 
3. Divifion rüdte bis Großenlüder und ſchickte Batrouillen bis Fulda; die 1. Divifion 
marſchirte bis Yauterbah und entjendete Nefognoszirungen nah Schlitz und Salz— 
ihlirf, ohne auf den Feind zu ftoßen, die 4. Divifion erreichte an diefem Tage 
Hungen und Nidda, die 2. Divifion blieb bei Gießen und Wetzlar, die Meiter- 
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Reſerve bewegte ſich auf der Straße Marburg —Kirchhain bis Alsfeld, das Haupt- 
quartier kam nach Eiſenbach. 

Das Regiment erhielt nach Mitternacht den Befehl zum Vormarſch, brach 
um 5 Uhr vormittags von Friſchborn auf und folgte unmittelbar auf die Vorhut. 
Der Marſch ging über Herbftein. Bei Nirfeld verurſachte der ſtark angeſchwollene 
und über die Ufer getretene Bad einen längeren Aufenthalt, jo daß erſt um 8 Uhr 
vormittags in die Berjammlungsftellung bei Nirfeld eingerüdt werden fonnte. Um 
2 Uhr nadhmittags wurde Großenlüder pajfirt und marſchirte das Regiment noch 
etwa eine halbe Stunde über diefen Ort weiter vor und bezog bei einem Wäldchen, 
weldes das nöthige Holz und Reiſig zum Bau der Schirme und zum Koden 
lieferte, Bimaf. Die 2. Kompagnie gab eine Feldwache auf der rechten Flanke, die 
7. Kompagrie 2 Züge als Pikett auf der Straße. Verpflegung durd die Inten— 
dantur fand nicht jtatt und mußte daher in Großenlüder und Ober-Bimbah das 
Nöthige requirirt werden, 

Während man nod in der Erwartung war, in der nächſten Zeit mit dem 
Gegner zufammen zu treffen, fam am 6. Juli um 3 Uhr 30 Minuten vor- 
mittags der Befehl zum Aufbruh aus dem Biwak und zum Nüdmarfh nah 
Yauterbad). 

Im Hauptquartier war ein Telegramm des Prinzen Carl, datirt Kiſſingen 
den 5. Juli morgens, des Inhalts eingetroffen, daß bei dem alfjeitigen Vorbringen 
der preußiſchen Kolonnen über die Werra eine Vereinigung mit dem 8. Armeekorps 
nördlih der Rhön nicht mehr möglih jei, und daß das 7. Armeekorps auf die 
Höhe Neuſtadt-Biſchofsheim zurüdgehbe. Das 8. Korps möge eine möglichſt raſche 
Berbindung über Brüdenau und Kiffingen berftellen. Prinz Carl werde am 7. Juli 
auf der Höhe bei Neuftadt jtehen. 

Weiter waren Nahridten eingegangen, daß die bayeriſche Nefervelavallerie, 
nachdem fie bei Hünfeld auf den Feind geftoßen, den Rüdzug angetreten babe und 
faft gleichzeitig erfuhr man, daß die ganze bayerische Armee nad heftigen Gefechten 
am 4. und 5. Juli im Rückzuge begriffen jei. 

Der Kommandirende des 3. Armeetorps entſchied fih auf Grund diefer Sad» 
lage zunächſt zum jchleunigen Abmarſche auf Erainfeld, um von bier aus über 
Schlüchtern Brüdenau zu gewinnen. 

Die Befehle waren hieınah um 7 Uhr nahmittags an die Divifionen er: 
gangen, als noch jpät am Abend Prinz Alerander die offizielle telegraphiſche Bes 
nahridtigung von dem unglüdlihen Ausgange der Schlaht von Königgräg erhielt. 
Die öfterreihiihe Armee war vollftändig geihlagen, Venetien an Kaifer Napoleon 
abgetreten, dejjen Friedensvermittelung nachgeſucht und Waffenſtillſtands Verhandlungen 
mit der preußiſchen Armee eingeleitet. 

Dieſe Verhältniſſe liefen die Aufgabe des 3. Armeekorps jegt in anderer 
Weiſe auffaffen. Eine Vereinigung mit dem 7. Korps von Schlüchtern aus durch 
die Rhön zu erjtreben fonnte nur Gefahr, aber feinen Vortheil mehr bringen, da 
jelbjt ein Erfolg auf dem Kriegstheater in Welt-Deutichland eine Aenderung der 
politiihen Verbältniffe nicht mehr herbeizuführen vermodte. Prinz Alexander ent— 
ſchloß fih daher nunmehr mit dem 7. Juli den Mari gegen Frankfurt zu unter: 
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nehmen, dort glaubte man, durch Bejegung der Stellung hinter der Nidda am 
beften die eigenen Staaten deden zu können. 

Nahdem die 3. Divifion, nunmehr als Nahhut des Armeelorps, am 6. Juli 
auf ihrem Rückmarſch Yauterbah erreicht hatte, wurde auf der Südſeite der Stadt 
geraftet und leiih, Ziwiebad, Bier und Branntwein empfangen. Dem Regiment 
waren für dieſen Zag die Marſchquartiere Schlehtenwegen, Bannerod, Stein- 
furt umd Heiſters zugetheilt, in die es nad bejhwerlihem Marſche um 8 Uhr 
nahmittags einrüdte, 

Am T. Juli jammelte jih die Divifion um 8 Uhr 30 Minuten vormittags 
bei Grebenhain und jegte ihren Mari über Gedern in der Richtung Ortenberg 
fort. Das MNegiment erreichte jeine Quartiere Lißberg, Schwidartshaufen und 
Edartsborn um 6 Uhr 30 Minuten nachmittags. 

Aın 8. marjhirte das Negiment bataillonsweife in die zugetheilten Quartiere 
Kiliansftaedten und Roßdorf, in die es gegen 4 Uhr nachmittags einrüdte. Am 
9. Juli wurden Kantonnements in Fechenheim und Bifchofsheim bezogen, wo am 
10. Rafttag war. An der Mainkur und bei Hochſtadt wurden Feldwachen aus: 
geftellt, auch die Bewachung der Offenbader Brüde fiel dem Regiment zu. 

Die Main-Linie war erreiht und nahm das Armeeforps am 9. Juli folgende 
Stellungen ein: die 1. Divifion bei Hanau bis Gelnhaujen, die 2. an der Nidda, 
von Gronau über Vilbel bis Heddernheim, die 3. öftlih Frankfurt bei Bergen, die 
4. weitlih Frankfurt bei Bodenheim, die Reſerve-Reiterei zur Sicherung gegen 
Friedberg von Ober-Roßbach über Brudenbrüden bis Eberftadt. Das Hauptquartier 
war in Bornheim. 

Auf preußiiher Seite hatten die Seerestheile, die unter den Generalen 
v. Manteuffel, Soeben und Beyer am 15. Juni von Hamburg, Minden und Weglar 
in Hannover umd Kurheſſen eingerüdt waren, durd ihre Operationen den Marſch 
der hannoverſchen Armee aufzuhalten vermocht und fie trog ihres Waffenerfolges 
gezwungen, am 29. Juni bei Yangenjalza zu kapituliren. 

Unmittelbar nah der Kapitulation waren die genannten unter dem gemein= 
ſchaftlichen Befehl des Generals Vogel von Falckenſtein ftehenden preußifchen Heeres- 
theile als „Main » Armee“ in der Gegend von Eijenad) vereinigt worden. Schon 
am 2. Yuli begannen ihre Operationen, die darauf binzielten, durch einen Vor— 
marſch auf Fulda zunächſt die Vereinigung der beiden jüddeutichen Heeresgruppen 
zu verhindern, um fie fodann einzeln zu jchlagen. 

Während dieſes Vormarſches ftieß die preußiiche Divifion Soeben, welche die 
linte Kolonne der Main-Armee bildete, mit ihren VBortruppen am 5. Juli bei Derm- 
bab und Urnshaufen auf kleinere feindliche Abtheilungen, die fih nah kurzem Gefecht 
auf Neidhartshaujen und Roßdorf zurüdzogen. 

Es wurde preußiicherjeits feitgeftellt, daß ſowohl im Felda- Thal als von 
Wafungen her über Roßdorf jtärkere feindliche Kräfte im Vorgehen jeien. Infolge— 
defjen erhielt General v. Soeben den Befehl, „am 4. Juli morgens durd einen kurzen 
Vorſtoß auf Dermbad die etwa im Anmarſch befindlichen feindlichen Kolonnen zurüd- 
zuwerfen und demnächſt wieder zur Fortjegung des allgemeinen Vormarſches in der 
Richtung auf Fulda fih am Abend längs der Straße Oechſen— Geiſa zu echeloniren.“ 
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Die Divifion Beyer und das Korps Manteuffel blieben in der bisherigen 
Marſchrichtung auf Hünfeld. 

General v. Soeben löfte feinen jchwierigen Auftrag in hervorragender Weiſe. 
Sein Vorgehen in zwei Nihtungen, das zu den Gefechten von Neidhartshaujen— 
Roßdorf führte, hatte den Erfolg, daß die bayerifche Armee, deren Hauptkräfte nicht 
zur Unterftügung der kämpfenden Bortruppen eingejegt, fondern in Aufnahme— 
ftellungen zurüdgehalten wurden, den Vormarſch einftellte und in den nächſten Tagen 
binter die Fränkiſche Saale zurüdging. 

Am gleihen Tage erfolgte aud auf dem rechten Flügel der Main-Armee bei 
der Divifion Bever das erfte Begegnungsgefeht und zwar mit den VBortruppen der 
bayeriſchen Mejerve-Kavallerie, die unweit Kirchhaſel nordöftlih Hünfeld unerwartet 
in preußifches Artilleriefeuer gerietben und zum Rüdzug veranlaßt wurden. Prinz 
Thurn und Taris ging deshalb mit jeiner Kavallerie an diefem Tage über Fulda 
hinaus bis Hettenbaujen und am 5. bis in die Gegend von Brüdenau zurüd. Die 
Preußen blieben im Vormarſche. Während des oben geihilderten Marſches des 
8. Armeekorps aus der Gegend von Yauterbah auf Frankfurt a. M. war die 
bayerifhe Armee vom 5. Yuli ab aus dem Felda-Thal nah der Fränkiſchen Saale 
abgerüdt und hatte am 8. Juli mit den Hauptträften die Gegend zwiihen Neuftadt 
und Kiffingen, mit der Rejerve-Favallerie von Brüdenau her Hammelburg erreicht. 
Die preußiihe Main-Armee war aus der Gegend von Hünfeld— Dedien, wo fie 
ih am 5. abends befunden hatte, im Vormarſche über Brüdenau gegen die 
Fränkiſche Saale geblieben, erreihte am 10. Juli vormittags diefen Fluß bei 
Hammelburg, Kiifingen und Waldaſchach mit den Divifionen Beyer, Goeben und dem 
Korps Manteuffel, und zwang, nad heftigen Gefechten bei den genannten Orten, 
die bayeriihe Armee zum Nüdzug in der Richtung auf Schweinfurt und Arnftein. 
Nah legtgenanntem Orte ging die Nejerve-Kavallerie und die ihr zugetbeilte In— 
fanterie-Brigade Schweizer zurüd., 

General Vogel von Faldenftein hatte nah den Erfolgen des 10. Juli die 
Abſicht, am nähften Tage gegen Schweinfurt vorzugehen, um die bayerijhe Armee 
vollends zu fchlagen und über den Main zurüdzumwerfen. Die Bewegungen hierzu 
hatten ſchon begonnen, als am 11. Juli um 1 Uhr nahmittags eine theilweije ver- 
ftümmelte Depeiche des Seneralftabschefs der Armee, Generals v. Moltfe, in Geheim- 
Ihrift einging, deren Schlußſatz lautete: 

„ . .· faktiſche Okkupation . . . Zänder nördlih des Mains für voraus- 
ſichtliche Verhandlungen auf status quo jegt politiſch wichtig.“ 

Auf Grund dieſer Worte faßte General von Faldenftein den Entſchluß, „io: 
fort mit der Armee rechts abzumarſchiren und jpäteftens am 17. in Frankfurt ein- 
äurüden.*) Die Divifion Soeben jollte noh am 11. Juli Hammelburg, am 12, 
Lohr und am 13. Laufach erreichen. 

Der Rückmarſch des 8. Armeekorps auf Frankfurt batte die Billigung des 
Prinzen Earl nicht gefunden. Durd Schreiben vom 7. Juli wurde Prinz Alerander 
aufgefordert, die weitere Nüdwärtsbewegung einzuftellen und mit allen Kräften au 


* Antwort auf das Telegramm Moltkes. 
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die Verbindung mit der bayeriihen Armee hinzuwirken; deren Rückmarſch nah der 
Saale gleihzeitig mitgetheilt wurde. 

Prinz Alerander follte im Einflange hiermit ftarfe Entjendungen auf ber 
Straße Gelnhaufen— Schlühtern eintreten laffen und eine Brigade per Eijenbahn 
nah Gemünden f&iden. 

Auf die am 10. Juli eintreffende Nachricht, daß ein Angriff auf das 
7. Armeekorps bei Kiffingen bevorftehe und deshalb eine Demonftration gegen 
Schlüchtern gewünſcht würde, erhielt die 1. Divifion Befehl, am 11. bis Gelnhaufen 
vorzurüden und gegen Schlüchtern, Brüdenau und Orb ftarte Rekognoszirungen 
vorzuſchicken. Die 1. Brigade der 3. Divifion wurde zur Unterftügung bis Langen⸗ 
jelbold und Rückingen vorgefchoben. 

Das Regiment rüdte infolge hiervon am 11. Juli um 3 Uhr nachmittags 
nad NRüdingen, Nieder-Rodenbad, Ravolzhaufen und Langendiebach ab und traf um 
8 Uhr nachmittags in diefen Orten ein. 


Prinz Alerander erbielt im Laufe des 12. Juli vom Obertommando die weberiüyrung 
Mittheilung von dem Rückmarſch der Bayern bis Schweinfurt. Gleichzeitig trafen ee 
Nachrichten ein, daß die Preußen gegen Lohr vormarjdhirten. Um die Möglichkeit Hanau nah 
des Verbindung mit dem 7. Korps zu erhalten, wurde beichlofjen, den Befig von Aceffenburg. 
Aſchaffenburg zu fihern. Hierzu erhielt die 3. Divifion den Befehl, die bei Hanau 
jtehende 1. Brigade noh am Mittag mit der Eifenbahn nad Aſchaffenburg abgehen 
und die 2. Brigade am Morgen des 13. Juli folgen zu lafjen. 

Das Negiment erhielt diefen Befehl um 3 Uhr 30 Minuten nahmittags. Von den 
jofort alarmirten Abtheilungen wurde das II. Bataillon um 6 Uhr nadhmittags 
im Bahnhof von Hanau nah Aſchaffenburg eingeladen. Es bezog dort angefommen 
um 10 Uhr 30 Minuten nahmittags auf Befehl des bereits anmwejenden Brigade: 
kommandeurs Öeneral Frey dit vor der Stadt auf der Straße nad Lohr hinter dem 
bereits ftehenden 2. Infanterie-Regiment Biwak. Das I. Bataillon traf nachts 2 Uhr ein 
und bezog auf dem rechten Flügel des II. Bataillons Biwak. Yebensmittel wurden 
nicht geliefert. Holz und Stroh war jehr jpärlihd. Es murden daher am 13. um 
5 Uhr vormittags Nequifitionsfommandos nah Damm und Aſchaffenburg geichidt 
und konnte um 8 Uhr vormittags Brot und Fleiſch an die Mannſchaften aus- 
gegeben werden. 


General v. Perglas hatte ſich auf Vorſchlag des Chefs des Generaljtabes Borachen der 
entſchloſſen, die ihm gewordene Aufgabe, Aſchaffenburg feitzuhalten und die Anmarſch- pi 
rihtung des Gegners im Auge zu behalten, dadurd zu löfen, daß er am 13. Juli 13-Jutimorgens. 
vormittags eine Nekognoszirungsabtheilung im Aſchaff- und Yaufad- Thale vorſchob, 
deren Spitze bis zu dem jo entſchieden ausgeiprodhenen Ausgange aus dem Wald- 
defilee des Speſſarts bei Hain vorgehen ſollte. Damit diefe Nekognoszirungs: 
abtheilung Entjendungen vornehmen und feindliden Bortruppen entgegentreten könne, 
jollte fie aus allen drei Waffen beſtehen und eine angemefjene Stärke bejigen. 

Es erhielt demgemäß Generalmajor Frey von dem Divifionstommandeur den 
mündlichen Befehl, „mit feiner Brigade, der II. Fußbatterie, ſowie mit der 
2. Schwadron des 1. Neiter-Regiments gegen Laufach — Hain vorzurüden und mit 
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einer Spite, beftehend aus etwas Neiterei, 2 Geſchützen und 1 Bataillon, Stellung 
gegen Hain zu nehmen.“ 

Die Brigade begann gegen 10 Uhr vormittags ihren Vormarſch. Das 
I. Bataillon des 2. Infanterie-Regiments mit 1 Schwadron (der 2.) und 2 Geſchützen 
bildete die Avantgarde (Oberft Wilfens). Dann folgte das II. Bataillon des 2. In— 
fanterie-Negiments, Hierauf das Gros unter Oberft v. Grolman, beftehend aus dem 
1. Infanterie-Regiment, 4 Gejhügen der 2. FZußbatterie und der 4. Schwahron. 

Die Vorhut traf um 12 Uhr Mittags bei den Weiberhöjen ein. Hier erfuhr 
man von Yandleuten, daß die Preußen bei Hain angefommen jeien, aud größere 
Abtheilungen in Rothenbuch ftünden. 

Es wurde hierauf das II. Bataillon 2. Infanterie-Regiments und 1 Zug 
Neiter unter Major Haug im Achaff- Thale gegen Waldafhaff entjendet. Die 
Vorhut unter Oberft Wilfens jette den Marſch auf der Straße über Frohnhofen 
gegen Yaufad fort. Beiden Abtheilungen wurde aufgegeben, den Gegner zu erkunden 
und Fühlung mit ihm zu ſuchen und zu erhalten. 

Das Gros rüdte bis zu den Weiberhöfen und nahm nördlich derjelben auf 
dem Geijenberg eine vortheilhafte, das Thal beherrihende Aufnahmeftellung. Bei 
der drüdenden Dite blieben bei dieſem Marſch mehrere Peute des Negiments am 
Sonnenftih liegen. Aus der Stellung auf dem Geijenberg wurden unter Führung 
von Offizieren Kommandos in die rüdwärts liegenden Orte Goldbad und Hoesbach 
zur Requiſition von Yebensmittel entjendet. Das requirirte Brod, Bier ıc. fam 
nicht zur Vertheilung, da bei Nüdfehr der Kommandos das Negiment bereits ab- 
marjdirt war. 

Während das Regiment in dev Stellung auf dem Geiſenberg ftand, war Die 
Borhut jenfeits Yaufah auf eine feindlihe Dufarenpatrouille geftoßen, die auf Hain 
zurüdging. Es war dies die Spite der Brigade Wrangel, bei deren Vorhut ſich 
General v. Göben jelbft befand. Das Bataillon Hauß wechjelte ebenfalls bei 
Weiler einige Schüffe mit der VBorhut der Brigade Kummer und ging dann ohne 
vom Gegner gefolgt zu werden nad den Weiberhöfen zurüd. Auch das I. Bataillon 
2. Regiments marjhirte, nachdem es noch zu einem kurzen Feuergefecht mit feind- 
liher Infanterie gelommen war, da es den Zwed jeiner Rekognoszirung für erfüllt 
bielt, langfam dahin zurüd. Das Regiment nahm bier Aufftellung (etwa 51/, Uhr 
nabmittags). 

Zwiſchen 5 und 6 Uhr traf der Divifionstommandeur General v. Perglas 
mit dem Unterhef des Generalftabs Major Kröll von Ajhaffenburg ein und kam 
bei den Weiberhöfen, wo er General ren vorfand, gerade in dem Augenblid an, 
als die Abtheilung des Oberft Wiltens, von der Dike und den gebabten An- 
ftrengungen gänzlid) ermattet, wieder eintraf, ohne — wie befohlen — die Fühlung 
mit dem Gegner erhalten zu haben. 

Der Divifionstommandeur ritt nun felbjt mit jeinen Begleitern nad) Frohn— 
hofen vor, um zu fehen, ob der Ort beſetzt ſei. Als er vor Frohnhofen angelommen 
war, machte ihn jeine Umgebung darauf aufmertjam, daß feine heſſiſchen Truppen 
mehr vorwärts wären und glaubte man, da von Frohnhofen aus fein Schuß 
geihab, daß daffelbe unbejegt jei. Seine Erzellen; ritt darauf wieder nad ben 
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Weiberhöfen zurück. Als er hier wieder ankam, war auch das II. Bataillon des 
2. Regiments, das auf der Straße von dort nach Unter-Beſſenbach vorgegangen 
war, wieder eingerückt und hatte ebenfalls die Fühlung mit dem Feinde verloren. 
Der Diviſionskommandeur ließ ſich nun über die Ereigniſſe bei Hain und 
Weiler näheren Bericht erſtatten. Es wurde ihm gemeldet, daß die Bataillone des 
2. Regiments in ſtarkem feindlihen Feuer gewejen und deshalb zurüdgegangen 
jeien. Da aber das Regiment nah den dem Divifionsfommandeur gemachten 
Angaben keine Todten (Hauptmann Kolb wurde als „vermißt“ gemeldet) und nur 
zwei bis drei Verwundete hatte, fo fonnte General v. Perglas nit begreifen, daß 
man deshalb die befohlene Fühlung mit dem Feinde aufgegeben habe, und ver: 
langte, das 2. Regiment jolle zur Wiederaufnahme jeiner Aufgabe aufs Neue vor- 
rüden. General Frey wandte dagegen ein, daß das Regiment hierzu zu erjchöpft 
fei, was aud in hohem Grade der Fall war. Er habe eine gute Stellung, man 
möge ihn darin belajfen, da aud der Befehl des Korpslommandos die größte 
Borjiht anempfehle. 
Seneral v. Perglas befahl darauf, daß unter den obwaltenden Umſtänden 
das 2. Negiment in die Stellung des 1. zurüdgeben, diejes dagegen die Aufgabe 
des 2, übernehmen und wiederum Fühlung mit dem Feinde juchen ſollte. Gr habe 
ein Telegramm, wonad die Preußen ermattet und ohne Munition feien, und fügte 
noch hinzu: „Ich jende Ahnen die 2. Brigade nad.“ 
Um dieje Brigade vorzubolen, war kurz vorher Oberlieutenant Koh in der 
Richtung auf Goldbach abgeritten. 
Da nah jeiner Auffaffung der Sachlage ein irgendwie erbeblihes Gefecht 
nit zu erwarten ftand, trat General v. Perglas den Rüdweg nah Aſchaffenburg 
an. Der General glaubte, bei den Truppen nicht mehr nothwendig zu jein, 
während inzwiſchen eingetroffene Befehle und die durch Telegramme angejagten 
Truppenverftärkungen jeine Anweſenheit im Hauptquartier zu Alchaffenburg nötbig 
machen fonnten.*) 
Das 1. Negiment erbielt gegen 5 Uhr 30 Minuten nahmittags durch eine Tas Gefecht 
Ordonnanz den Befehl zum Borrüden. 
Bei den Weiberhöfen angelommen, legte es die Tornifter ab. Das I. Bataillon Zrobnhbofen 
ihlug die Straße nad Frohnhofen, das Il., bei dem fich General Frey befand, en 
die Straße nad Keilberg ein. j 
Das I. Bataillon, das der Negimentstommandeur Oberft v. Grolman be= 
gleitete, ging nad einer furzen ermunternden Aniprade jeines Kommandeurs, 
Oberftlieutenants Hof, in rechts abmarjdirter Zugskolonne auf der großen Straße 
vor. Die 1. Schügen-Kompagnie unter Hauptmann Wiedel bildete die Borbut. 
Sie erhielt, faum 100 Schritt vorgerüdt, von einer feindlihen Patrouille Feuer, 
worauf der Bortrupp unter Oberlieutenant Trupp als Plänkler aufgelöft und auf 
Anordnung des vorn befindliben Major Kröll vom Generalftab noch zwei weitere 
Züge der Schützen-Kompagnie in gleiher Formation nördlid der Straße vor: 
gezogen wurden. 


*) Nah „v. Zimmermann. Der Antheil ꝛc.“ Näheres fiehe dort. 
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Das Bataillon hatte unterdeſſen noch etwa 900 Schritt von Frohnhofen 
entfernt Halt gemacht, als ein Gendarm das Erſuchen des Major Kröll über— 
brachte, eine weitere Kompagnie vorgehen zu laſſen, da die Schützen-Kompagnie 
aus dem Saum des Dorfes ſtarkes Feuer erhielte. Des Großherzogs Leib-Kom- 
pagnie unter Hauptmann Frhr. Röder IL, wurde hierzu befehligt. Sie löfte einen 
Zug unter Oberlieutenant Bergfträßer, als Plänkler auf, die anderen drei Züge 
folgten geſchloſſen lints der Straße. Gleichzeitig wurde die 2, Kompagnie unter 
Hauptmann v. Herff zur Sicherung der reiten Flanke nah dem Eiſenbahndamm 
entjendet und der Zug Frand der 2. Tußbatterie, der dem Bataillon zugetheilt 
worden war, angewiejen, mit einem Zug der 4. Kompagnie als Bededung auf dem 
Morhartsgrund Stellung zu nehmen. 

Als die 2, Kompagnie den Eifenbahndamm erreicht hatte und auf und ſüdlich 
von demfelben weiter vorzurüden begann, führte Oberftlieutenant Hof die 3. und 
%/, der 4. Kompagnie in Kompagnietolonnen links der Chaufjee im Sturmſchritt 
gegen den Eingang von Frohnhofen, wurde aber bei jeinem Herantommen derart 
mit Feuer überjchüttet, daß er auf eine ftärfere Beſetzung des Dorfes ſchließen 
mußte Er ftand deshalb vom Sturme ab und ließ die beiden Kompagnien, in 
Linie formirt, am Eingang der Kirſchenhohle gededte Aufftellung nehmen. Des 
Großherzogs Yeib-Kompagnie war unterdeffen bis auf etwa 100 Schritt an Frohn— 
hofen berangefommen und hatte ſich genöthigt geiehen, zunähit noch zwei Züge 
und jhlieglih aud den 4. Zug in die Pläntlerlinie vorzuihieben, jo daß die Ver— 
bindung mit der Schügen-Kompagnie hergejtellt wurde, die über Morhartsgrund 
die Kirjchenhohle nördlih umgangen hatte und bis in den Grund unmittelbar 
nördlih Frohnhofen (Südende des Nüdgrundes) binabgeftiegen war. — Zur Ber: 
bindung mit der 2. Kompagnie, welche an der Eijenbahn in der Höhe von Frohn— 
ofen ftand, ließ Oberftlieutenant Hof nun au den Reſt der 4. Kompagnie, zwei 
Züge unter Oberlieutenant Riedel, aus der Mejerve mit dem Auftrag vorgehen, 
den Frohnhofer Grund zu beiegen. Zwei Züge murden zwiſchen Laufach-Bach und 
der Straße als Plänfler aufgelöft, ein Zug, unter Lieutenant Grancy, blieb als 
Unterftügung geihloffen hinter demfelben. Auf der Straße ſelbſt befand fih in 
der Plänklerfette, abgetrennt von feiner Kompagnie, noch etwa ein halber Zug der 
Schügen - Kompagnie unter Zugsoberfeldwebel Wetterhahn. Die Plänkler der 
1. Schügen-Kompagnie auf dem linten Flügel des Bataillons hatten Verbindung 
mit denen der 2. Schützen-Kompagnie des inzwifchen bier eingetroffenen Il, Ba— 
taillons. 

Die 2. Kompagnie hatte nah ihrer Entjendung in die rechte Flanke den 
Bahndamm überftiegen, zwei Züge unter Oberlieutenant Müller waren als Plänkler 
vorgenommen. Sie ging an dem Bahndamm durch die Waldparzellen nad der 
duch den Feind bejesten Waldede vor. Unterftügt dur das euer der zwei 
Geſchütze auf dem Morbartsgrund, drängte fie den Gegner zurück und nahm eine 
gegen die Südſeite von Frohnhofen befonders günstige Aufftellung, von der fie 
jowohl die ftarf bejegte Kegelbahn, als aud zwei im Yaufe des Gefehts hinter 
Frohnhofen aufgefahrene Geſchütze beihoß, wurde aber durch das Feuer bdiejer 
Artillerie gezwungen, etwas weiter rückwärts binter dem Bahndamm eine beffer 
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gededte Stellung zu nehmen, worauf die gegenüber befindliche feindliche Infanterie 
das Tannenwäldchen bejegte. 

68 hatte fih jo etwa um 6 Uhr 45 Minuten nahmittags ein ftehendes Feuer— 
gefeht mit dem verdedt ftehenden Gegner auf 100 Schritt und näber entwidelt. 

Das Il. Bataillon hatte, wie oben erwähnt, im Vormarſch von den Weiber: 
böfen nah Steiger die Kuppe des Hinterfeld mit feiner Vorhut erreidht, als 
General Frey infolge des bei Frohnhofen entipinnenden Gefehtes und da im 
Aſchaff-Thale alles ruhig blieb, dem Bataillon den Befehl zufommen ließ, jofort 
umzufehren und nördlih der Straße nah Laufach vorzugehen. Es war 5 Uhr 
45 Minuten, als fih das Bataillon, das nah den Weiberhöfen zurüdmarjcirt 
war, nördlid der großen Straße und etwas vorwärts der Weiberhöfe am Unterfeld 
unter dem Schuge der vorliegenden Höhe in Kompagnietolonnen formirte, die 
Schügen-Kompagnie als Plänkler vor dem Bataillon. Die auf NReguifitions- 
fommando abgejendeten Abtbeilungen trafen bier beim Bataillon wieder ein, bis auf 
einen Zug unter Oberlieutenant Wengand, der ſich ipäter der 2. Kompagnie anſchloß, 
weil ihm angegeben worden war, daß dort am Eijenbahndamm das Bataillon ftebe. 

Sleih beim Vormarſch kam das Bataillon in feindliches Feuer, das von 
einer Höhe nördlih der Straße kam, dann aber erhielt es bei jeinem weiteren 
Vorgehen euer von der bewaldeten Kuppe des Bilchlings-Berges, was Oberft- 
Iteutenant Laue veranlaßte, die 8. Kompagnie unter Hauptmann Heinemann zum 
Schug der linken Flanke einen Hafen gegen jene Höhe, unter Vornehmen zweier 
Züge als Plänkler, bilden zu lafjen. Auch in der Front erhielt das Bataillon leb- 
baftes Feuer vom Kamm „Rothe Erde“ her, weshalb es jeine Marihrihtung nicht 
auf Frohnhofen, jondern gegen diefe Anhöhe nahm. Auf 600 Schritte etwa vom 
Walde ließ der Bataillonstommandeur den Tambour zur Attade einjchlagen und 
mit „Hurrah“ zum Sturm vorgeben. Die feindlihen Schügen wichen raſch zurüd. 
Das Bataillon ging in mufterhafter Ordnung vor. Aber mit jedem Schritte wurde 
das Feuer gegen jeine Front und rechte Flanke heftiger, auch zwei feindliche Ge— 
ihüge waren auf der „Rothen Erde“ aufgefahren und richteten jegt ihr Feuer gegen 
daffelbe. Das Bataillon war bis auf 100 Schritte an den Wald herangefommen, 
als das Schnellfeuer der Zündnadelgewehre jo heftig wurde, daß es jet von allen 
Seiten förmlih mit Geſchoſſen überihüttet wurde. Auch die phyſiſche Kraft der 
infolge der Entbehrungen und der Hige erihöpften Yeute reichten nicht mehr aus, 
den Angriff zu vollenden. Die Kolonnen ftugten, ein weiteres Vorbringen war 
unmöglich, jo daß Oberftlieutenant Yaue die geihlojjenen Kompagnien etwa 300 Schritt 
zurüdgeben ließ, wo jie in einer Mulde, öſtlich „Morhartsgrund“ einige Dedung 
fanden, während die beiden als Plänfler aufgelöften Kompagnien im Nüdgrunde, 
nördlih Frohnhofen und auf den „Schaflagen“ in ein ftehendes euergejeht mut 
den weit überlegenen feindlihen Schügen an dem Kamme des „Kagenrains“, der 
„Rothen Erde“ und am Waldjaume des Bijhlings-Berges übergingen. 

Feindliche Huſaren, die fih, als das Bataillon vorging, am Walde gezeigt 
und Miene gemacht hatten, anzugreifen, waren nad einigen Schüffen der heſſiſchen 
Bläntler wieder verſchwunden. 

Das bier gejhilderte Vorgehen des 11, Bataillons war nicht ummejentlic 


— 350 — 


durh das Feuer der 2. Fuß-Batterie unter Hauptmann v. Herget unterjtügt 
worden, 

Etwa um 7 Uhr nadhmittags bemerkte man bei dem I. Bataillon, daß 
preußifhe Abdtheilungen verjuchten, einen Vorſtoß aus dem Ort zu maden, indem 
fie gleichzeitig auf der Straße und nördlich derjelben vor der Kegelbahn erſchienen. 
Durd das Teuer der 3. Kompagnie, die Oberftlieutenant Hof auf der Straße vor: 
führte, fowie durch das feſte Ausharren der 4. Kompagnie und auf der Höhe durch 
des Großherzogs Leib-Kompagnie, die mit Hurrah einen Gegenftoß ausführte, wurden 
die Preußen in ihre frühere Stellung zurüdgewieien. Die 3. Kompagnie wurde 
nah erreihtem Zwecke wieder in die Kirjchenhohle zurüdgenommen. Des Groß: 
berzogs Leib-Kompagnie, die bis auf etwa 40 Schritte an Frohnhofen herangekommen 
war und in ihrer völlig ungededten Stellung bedeutende Verlufte erlitt, mußte kurz 
darauf ebenfalls in ihre frühere Aufftellung etwa 100 Schritte von der Kegelbahn 
entfernt, zurüdgeführt werden. Sie ſetzte aus derjelben das Feuergefecht bis zum 
Erjdeinen der 2. Infanterie Brigade fort. Diefe erfhien gegen 7’/s Uhr und 
wurde nun von den Abtheilungen des Bataillons langjam und mit aller Rube ber 
befohlene Rückmarſch angetreten. Der Befehl bierzu mußte wiederholt gegeben 
werden, jo jehr hatte man ſich in der Dite des Gefechts verbiffen. Nur ein Theil 
der Leib-Kompagnie und die 2. Kompagnie blieben noch längere Zeit in ihren 
Gefechtsitellungen. 

Bei den Weiberböfen nahmen die wieder formirten Kompagnien ihre Tornijter 
auf und traten von da mit der mittlerwerle auch wieder zurüdgenommenen 2. Brigade 
den Rückmarſch nah Aſchaffenburg an. 

Schon etwas früher war das Gleihe von dem 11. Bataillon des Regiments 
geichehen, ebenfalls auf Befehl des bei ibm befindlichen Brigadefommandeurs. 

Auch die 2. nfanterie-Brigade, die nah ihrem Eintreffen den Angriff auf 
Frohnhofen unternommen hatte, konnte feinen Erfolg erringen. In das Dorf ein: 
gedrungen, mußte fie nah furzem blutigen Kampfe unter ſchweren Verluſten zurüd- 
weihen. Sie trat furz nah 8 Uhr nachmittags ebenfalls den Nüdmarih nad 
Aſchaffenburg an, gededt dur Adtheilungen des 2, Infanterie-Regiments. 


Es war das vorderite Bataillon der preußiſchen Brigade Wrangel, das ſich 
bei Hain zum Gefechte gegen Oberft Wilkens entwidelt hatte, während Oberjt- 
lieutenant Hauß bei Weiler auf die Spige der Brigade Kummer gejtoßen war. Als 
die Hefien bier nach furzem Gefecht zurüdgingen, folgte die 4. Kompagnie Infanterie— 
Negiments Nr. 13 nur bis zum Nordausgange von Unter-Beſſenbach. Das Gros 
batte unterdeffen die befohlenen Biwats bei Waldafhaff bezogen und mit dem 
Infanterie-Regiment Nr. 13 Vorpoften um Weiler ausgeiegt. Als nah 6 Uhr 
nahmittags der Gefehtslärm von Frohnhofen berüberichallte, ſah ſich General 
v. Kummer im Hinblid auf die gänzlihe Ermüdung feiner Truppen nicht veran— 
laßt, zur Gntlaftung der Brigade Wrangel in der Richtung auf die Weiberhöfe 
vorzugehen, — Bei der Brigade Wrangel war die aus Dufaren beftehende Spige 
nahe Laufach angelangt, als fie auf heſſiſche Reiterei, unmittelbar von Tirailleuren 
gefolgt, die aus Paufach heraustraten, ftieß. Sie ging auf Befehl des Generals 
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v. Goeben durch Hain zurück und wartete am Eiſenbahnviadukt die Ankunft der vor— 
beorderten Infanterie ab. Gegen 4 Uhr nachmittags traf dort das Füſilier— 
Bataillon des Infanterie-Regiments Nr. 55 ein und erhielt von General v. Wrangel 
den Befehl zum jofortigen Weitervorgehen gegen den vorwärts Laufach entwidelten 
Gegner. Nah kurzem Feuergefecht räumten die Heflen Paufah und gingen über 
Wendelftein nah Frohnhofen zurüd. Das Füfilier- Bataillon folgte über Laufach 
hinaus, hatte um 5 Uhr 10 Minuten nahmittags den Bahnhof und 5 Uhr 
15 Minuten nahmittags Wendelftein erreiht, wo es Halt machte und Patrouillen 
nah Frohnhofen vorihob, die das Dorf umbejegt fanden. Das Gros der Brigade 
Wrangel hatte inzwiihen kurz nah 5 Uhr nachmittags den Weftausgang von 
Laufach erreiht und bezog mit dem I. und I]. Bataillon 55. Infanterie-Regiments, 
dem Bataillon Pippe, der Artillerie umd den beiden Dufaren-Estadrons Biwaks 
zu beiden Seiten der Straße, dicht weftlih des Dorfes. Das hinter den vor- 
genannten Truppen folgende Regiment Nr. 15 jollte die Vorpoſten geben. Daffelbe 
fam etwa um 5 Ubr 45 Minuten nahmittags in der Nähe von Wendeljtein an 
und war mit dem Ausfegen der Feldwachen beihäftigt, als jenjeits Frohnhofen 
einzelne Schüffe fielen und gleichzeitig bei Oberftlieutenant v. Rex, der noch mit 
jeinem Bataillon bei Wendelftein hielt, Meldungen einliefen, daß größere feindliche 
Abtheilungen aus allen Waffen beftehend im Anmarſch gegen Frohnhofen jeien. 

Da dem Öberjtlieutenant v. Rex der Befig v. Frohnhofen wichtig eridien, 
ertheilte er der bei Wenbelftein haltenden 10. Kompagnie 15. Regiments den Befehl, 
auf der Straße nad jenem Dorfe vorzugehen, während er die 11. Kompagnie jeines 
eigenen Bataillons längs der Eiſenbahn und der Yaufah nah dem jüdlihen Theil 
von Frobnbofen, die 9. und 10. aber in das Terrain nördlih des Dorfes vorjendete. 

Yieutenant v. Rojenberg war unterdejien auf die erjten Schüffe bin mit 
jeinem Zuge durch das Dorf gegangen und hatte gerade den jenjeitigen Saum 
erreicht und bejegt, als die heſſiſchen Plänkler fihtbar wurden. Sein Schnellfeuer 
hielt zunächſt ihr Vorgehen auf, und ehe die Heffen fich ihrer zeitigen Uebermadt 
bewußt wurden, trafen die vorgenannten beiden Kompagnien als Verjtärkung ein. 
Das Dorf und der Abſchnitt bis zur Yaufah wurden mit drei Kompagnien bejegt, 
die übrigen Kompagnien des 15. und 55. Regiments bejegten nah und nad 
„Kapenrain“, „Rothe Erde” und „Biihlingsberg“, links des I. Bataillons 15. Re— 
giments auf „Rothe Erde“ fuhr die Batterie Eynatten auf, während ein Zug der 
Batterie Eöfter Stellung wejtlih Wendelftein genommen und ſich jpäter zu der 
Batterie auf halber Höhe des Biſchlingsberges gezogen hatte. Das II. Bataillon 
15. Regiments wurde füdlih des Laufach-Thales dirigirt und ging durd den Laub: 
wald auf dem „Mühlrain“ nad deffen Weftrande vor. 

Es befanden ſich zwiſchen 6’. und 7 Uhr nachmittags den 10 heſſiſchen 
Kompagnien und jebs Gejhügen gegenüber preußifcherfeits 11'/s Kompagnien und 
acht Geſchütze im Feuerkampf, zu denen um 7 Uhr nadhmittags der Reſt der 
Brigade eintraf und im die einzelnen Abjchnitte zur Unterftügung vorgejendet wurde. 
Das Bataillon Yippe und die beiden Huſaren-Eskadrons des Gros bildeten die 
Hauptreferve, das Bataillon hinter dem Bahndamm jüdlih Wendelftein, die Huſaren 
weiter zurüd an der Straße nah Laufach. 
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Nachdem auch der Angriff der heſſiſchen 2. Infanterie-Brigade abgeſchlagen 
war, dunkelte es bereits, welcher Umſtand, ſowie die große Ermüdung ſeiner Truppen 
den General v. Wrangel beſtimmte, von einer Verfolgung abzuſehen und die 
urjprünglih beabfihtigte VBorpoftenftellung wieder einnehmen zu lafjen, während 
die zum Gros gehörigen Abtheilungen in ihre ſchon früher eingeriteten Biwaks 
zurüdgingen. 

Bor dem Einnehmen diefer Stellung kam es auf dem rechten Flügel noch 
zu einem kurzen Feuergefecht mit den den Nüdzug der Heſſen dedenden Kompagnien 
des 2. Infanterie Negiments, auf dem linfen Flügel mit der 2. Kompagnie des 
1. Infanterie-MRegiments, die in der Nähe der Weiberhöfe gegen die folgenden 
Plänfler nohmals Front machte (9 Uhr nachmittags). 


Die Berlufte des heſſiſchen 1. Infanterie Megiments waren, obwohl das 
Feuergefeht ununterbroden und auf nahe Entfernung 1'/ bis 1'/ Stunden ge 
dauert hatte und trog der überlegenen Feuergeſchwindigkeit des Gegners dennoch 
verhältnigmäßig gering, was der rihtig gewählten Gefehtsform und der geihidten 
Benugung des Geländes zugejchrieben werden muß. Sie betrugen beim I. Bataillon 
16 Mann todt, 3 Offiziere (Hauptmann Frand, Oberlieutenant Bergfträßer, 
Yieutenant v. Gall) 46 Mann verwundet und 2 Dann vermißt;*) beim II. Bataillon 
1 Dann todt, 38 Mann verwundet und 12 Mann vermißt.*) Von den Kom— 
pagnien hatte den größten Berluft die Großberzogs Leib-Kompagnie (11 Mann 
todt, 1 Offizier 22 Mann verwundet), den geringften die 2. Kompagnıe (1 Mann 
todt, 4 Mann verwundet. ) 

Dem Brigadefommandenr war das Pferd unter dem Leibe erichojjen worden. 
Es wird von den Offizieren des Negiments, die das Gefecht mitgemadt haben, mit 
Recht die „Kampffreudigkeit” und das „entichlofjene und muthige Benehmen“ der 
Unteroffiziere und Mannfhaften der furdtbaren Wirkung des Schnellfeuers der 
Zündnadelgewehre gegenüber gerühmt, das troß der vorbergegangenen Strapazen, 
der ſchlechten Verpflegung und der tropiſchen Dige des Tages überall wahrnehmbar 
war. Auch müffen die Verluſte der Großherzogs Yeib-Kompagnie, da diejelbe als 
Plänkler aufgelöft foht und alle Todten und Verwundeten in Ddiefer Formation 
hatte, groß genannt werden, was dem tapferen Berhalten diejer Kompagnie zur 
bejonderen Ehre gereicht. 

Das Regiment war gegen 11 Uhr abends in Alchaffenburg eingetroffen umd 
biwalirte die Nacht auf den Straßen der Stadt. Die Gewehre waren in Pyramiden 
vor den Häufern angejegt; die Verpflegung geſchah aus den nächſtliegenden Häufern, 
in denen die Mannichaften auch zum Theil Quartier fanden. Des freundlichen 
Entgegentommens der Bewohner Aſchaffenburgs möge bier in danfbarer Erinnerung 
Erwähnung geidheben. 

Für die Naht vom 13./14. Juli übernahmen zwei inzwijchen mit der Bahn 
eingetroffene üfterreihiihe Bataillone bei Goldbah die Vorpoften. 

An der Naht vom 13./14. Juli waren die zur Verftärfung berangezogenen 
Theile der 4. Divifion in Aſchaffenburg eingetroffen und hatten Biwaks beiderfeits 


*) Von den Nermißten find acht nachträglich als todt feitgeftellt worden. 
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der Straße nach Goldbad bezogen. Die beifiiden Truppen, die in der Stadt die Geieht bei 
Naht verbracht hatten, erhielten vom Divifionstommando früh morgens am 14. Yurın am 
Befehl, dort ebenfalls Biwaks zu beziehen, nur das 1. Bataillon des 4. Hegiments, beifiigen Divi- 
das am 13. den bödjten Verluft erlitten, wurde angewiejen, ſich jenieits des Mains — 
mit dem dort ſchon befindlichen II. Bataillon des Regiments zu vereinigen. 14. Juli. 
Das 1. Infanterie-Regiment trat um 6 Uhr vormittags an die Gewehre 
und bezog öftlih der Stadt nahe der YFafanerie ein Biwak, aus dem es höherem 
Befebl gemäß jofort Kommandos zum Empfang von Yebensmitteln nah Aſchaffen— 
burg abjichidte, während gleichzeitig mit der Einrichtung des Biwaks begonnen wurde. 
Da ertönte plögßlid das Alarmjignal und vernahm man während des Antretens 
der Bataillone Kanonenſchüſſe. 
Zwiſchen Feldmarihallstientenant Graf Neipperg und General v. Perglas 
batten bei der Ankunft des erjteren am Abend des 13. und bei dem Zufammen- 
treffen der beiden Generale am 14. Meinungsverjdiedenbeiten über den Oberbefehl 
der num zur Stelle befindlichen Truppen zu lebhaften Auseinanderjegungen geführt, 
die zur Folge hatten, daß von General v. Perglas dem öfterreihiihen General 
nur die 2. Fuß-Batterie und die 3. Ehwadron des I. Neiter-Regiments zur Ver— 
fügung geftellt wurden und derjelbe im Uebrigen nad feiner Auffaffung disponirte. 
Dieje nur geringe Betbeiligung der heſſiſchen Divifion an dem ſich entipinnenden 
Gefecht findet ihre weitere Erklärung auch darın, daß der heſſiſche Divifions- 
fommandeur nah den an ihm ergangenen Meldungen, die Truppen im Zujtand 
großer Erihöpfung und einer längeren Ruhe für unbedingt bebürftig halten mußte. 
Die 2. Fuß-Batterie marjhirte hırz nah 8 Uhr vormittags vor und nahın 
etwa 700 Schritt weftlih des Bahnüberganges der Goldbah: Straße zunädit 
nördlib der Bahn Aufftellung, die 3. Schwadron blieb rechts ſeitwärts-rückwäris 
von ihr füdlich der Straße. Etwa um 8'% kam von dem mit 10 Pferden vor- 
geſchickten Yieutenant v. Gemmingen die Meldung zurüd, daß ftarfe feindliche 
Kolonnen auf der Chaufjee von Hösbach her und auf der Eijenbahn im Vormarſch 
jeten. Auf den vorliegenden Höhen, befonders des nördliden Thalrandes zeigten 
ſich gleichzeitig zahlreihe Patrouillen. Etwa um 9 Uhr eröffnete die Batterie von 
Herget ihr Feuer auf feindlihe Abtheilungen, die an der Eiſenbahn fihtbar wurden. 
Das Bataillon Reifbah, das vorwärts Goldbady auf Vorpoſten gejtanden hatte, 
ging unter leichtem Feuergefecht beiderjeits der Straße zurüd. Feldmarſchall-Lieutenant 
Graf Neipperg ließ feine Truppen alarmiren und die Gefechtsftellung beiderjeits 
der Strafe nah Goldbah einnehmen. Diejelbe erftredte fih rechts bis in Die 
Faſanerie, lints bis gegen Aumühle. 
Ton der heifiihen Diviſion erhielt das 1. Infanterie-Regiment Befehl, auf 
dem linten Flügel in der Gegend von Damm Aufftellung zu nehmen. 
Da dem 1. Regiment in jenem Biwak an der Fafanerie bei dem Beginn 
des Gefechtes anfänglih feine Befehle zulamen, ließ Oberſt v. Grolmann das 
I. Bataillon fih in feiner Stellung zum Gefeht formiren. Das 1. Bataillon 
jendete er nah dem Aubof mit dem Befehl, dort eine Aufnabme-Stellung zu nehmen. 
Das J. Bataillon befegte mit der 1. Schügen-Kompagnie den Waldrand der Faſanerie, 
die vier Yınien-fompagnien etwa 300 Schritt in Maffe dahinter. Kaum war dieje 
Weichichte des 1, Brokbergogl Heil. Inf. eibgardes) Neats. Ar. 115, 23 
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Stellung eingenommen, als aud jhon die erften feindlihen Granaten in den Wald 
einihlugen. Nun wurde dem Oberjtlieutenant Hof der Befehl überbradt, das 
Regiment folle auf dem äußerten linken Flügel Aufftellung nehmen. Der Bataillons- 
fommandeur befahl den Abzug aus der Faſanerie und folgte, von Gewehrfeuer be: 
gleitet, dem ebenfalls zurücdgebenden 2. Negiment im Glauben, dafjelbe habe den 
gleichen Befehl erhalten bis zur Brüde von Ajchaffenburg. Hier feinen Irrthum 
erfennend, bog er nah der Hanauer Straße ab, um nah Damm zu gelangen. 
Unterwegs erreihte ihn der Befehl der Brigade bei Stodjtadt den Main zu über- 
ihreiten. Dort vereinigte er ji wieder mit dem 11. Bataillon. 

Das Il. Bataillon, bei dem ji der Negimentsfommandeur befand, war im 
Begriff Auhof zu bejegen, als es der oben erwähnte Befehl erreichte. Daraufhin 
marſchirte es längs der Aſchaff in der Richtung auf Damm und gab unterwegs 
Lieutenant Lange mit zwei Zügen der 8. Kompagnie als Geſchützbedeckung der 
Batterie Herget ab. Kurz ehe das Bataillon Damm erreichte, wurde es mit 
Granaten beihoffen, von denen eine in die 6. Kompagnie einihlug und einen Zugs— 
oberfeldwebel und einen Mann ſchwer verwundet. Das Bataillon erhielt den 
Auftrag, die von den Preußen nur jhwah bejegten vorliegenden Höhen zu beob- 
achten, doch gingen diefelben bei jeinem Eintreffen zurüd. Etwas jpäter wurde 
nob eine Stellung auf der Höhe weitlid Damm genommen, aber au bier fam 
es zu feinem Gefeht. Das Bataillon trat infolge des unglüdlihen Ganges des 
Gefechts etwa um 10 Uhr vormittags den Rückmarſch dem gegebenen Befehle ent- 
jprechend, nah der Eijenbahnbrüde bei Stodftadt an. Der Marſch wurde größten 
Theils auf dem tieffandigen Bahndamm zurüdgelegt. 

Das I. Bataillon war bereit bei Stodjtadt eingetroffen und hatte, indem es 
die 2. und 3. Kompagnie als Plänkler gegen den Main vorjhob, eine Aufftellung 
zur Bertheidigung der Brüde genommen. Nach Uebergang des 11. Bataillons gab 
der dort anwefende Generalmajor Prinz Yudwig von Heffen den Befehl, die Brüde 
ungangbar zu machen, was durch Abtragen einer hölzernen Uebergangsbrüde und 
Berjtören einiger Schienen durh die Sappeure des Scharfihütenforps und der 
Anfanterie-Pioniere des I. Bataillons geihab. Das vereinigte Regiment trat von 
bier aus den Marih auf der Strafe nab Seligenftadt an, welde Stadt alfen 
heſſiſchen Truppentheilen vom Divifions-Kommando auf Grund des Korpsbefehls 
vom 13. Juli nahmittags, wonad das Hauptquartier des Prinzen Alerander am 
14. nad) Hanau verlegt werden jollte, als Sammelpunkt angewiejen worden war. 
Die 7. Rompagnie v. Wachter blieb als Arrieregarde zurück mit dem Auftrag, die 
Scharfihügen-Kompagnie Stod aufzunehmen, die an der Stodjtädter Brüde aus: 
geibwärmt war, um feindliche Kavallerie, die den Uebergang verjuchte, abzuweiſen. 
Ein Zug unter Oberlieutenant Weygand wurde nah dem Main gejchidt und traf 
bier mit der 1. Scharfihügensftompagnie Anfhüg zufammen, mit der gemein- 
ihaftlib eine jenjeits des Fluſſes trabende Küraffier-Abtheilung beihoffen wurde, 
das auf die heſſiſchen Schügen gerichtete Granatfeuer fügte ihnen feinen Schaden zu. 
Beide Abtheilungen zogen fib dann auf die Straße zurück und traf die 7. Kompagnie 
gegen 5 Uhr nachmittags in Seligenftadt bei dem Negiment ein, das um 3 Uhr 
nachmittags dort angefommen war und Biwak in den Straßen bezogen hatte. 
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Der Berluft des Regiments war unbedeutend und betrug an Verwundeten 
ein Unteroffizier und zwei Dann, 


General v. Soeben batte am Morgen ded 14. Juli um 7 Uhr vormittags 
feine Divifion bei den Weiberhöfen verjammelt. Die Brigade Wrangel ftand an 
der Straße nad Ajhaffenburg, die Brigade Kummer mehr jüdlih nah Aſchaffſteg— 
hammer zu. Die Nejerve unter General v. Treskow war auf die Brigade Wrangel 
aufgejhloffen. Der weitere Vormarſch jollte um 8 Uhr vormittags beginnen, und 
zwar von der Brigade Kummer auf und neben der Eijenbahn, von der Brigade 
Wrangel und der Reſerve auf der Straße über Hösbah und Goldbach. Drei 
Kompagnien Infanterie-Regiments Nr.15, eine Hufaren-Schwadron und die Batterie 
Eöfter bildeten auf der Straße die Avantgarde Ein Seitendetahement, beftehend 
aus dem Anfanterie-Hegiment Nr. 15, ausjhlieglih der genannten drei Kompagnien, 
einer Estadron Hujaren und dem Küraffier-Regiment Nr. 4, wurde auf die Höhen 
rechts der Straße entjendet, um auf den Hängen fotoyirend vorzugehen und die 
feindlihe Stellung in der Flanke anzugreifen. Die Geländefchwierigfeiten, die dieſe 
Seitenabtheilung zu überwinden hatte, führte dazır, daß fie erft nad Beendigung 
des Gefehts auf den Höhen nördlid Damm eintraf, 

Die Spige der Brigade Kummer erhielt, in der Höhe des Kugelberges an— 
getommen, Granatfeuer von der Batterie v. Herget. Die beiden der Brigade 
zugetheilten Batterien fuhren am Nordweſtabhang des Kugelberges auf, während die 
Infanterie die Nihtung an den Gartenhöfen vorbei nah dem öftlihen Saume der 
Faſanerie einfhlug. Das Vorgehen der Brigade Wrangel und ihre Entwidelung 
aus Goldbab wurde ebenfall$ von der ſüddeutſchen Artillerie, die jih dur das 
Eintreffen der öfterreihiihen Batterien nah und nad auf 20 Geſchütze verjtärkte, 
ftart unter Feuer genommen, jo daß das Gros der Brigade in einigermaßen ges 
defter Stellung am Holzhofe aufmarjdirte. Obgleich auch die beiden Batterien 
der Brigade Wrangel auf dem Hange weitlih Goldbach auffuhren, behielt die jüd- 
deutſche Artillerie die Oberhand. 

Unterbeffen war es der 8. Kompagnie 15. Hegiments, die ſich an dem dicht 
mit Weidengebüſch bewadjenen linfen Ufer der Aſchaff entlang nad der Aumühle 
bingezogen hatte, gelungen, den jüdlih davon auf einer Höhe gelegenen fteinernen 
Thurm, ehemals Windmühle, zu bejegen. Sie konnte von dort die öfterreichijchen 
Batterien unter flanfirendes Teuer nehmen und zwang fie nad) furzer Zeit zum Abfahren. 

Ungefähr zu derjelben Zeit, furz nad 10 Uhr vormittags, war auch auf 
dem linten preußifchen Flügel die entſcheidende Wendung des Gefehts eingetreten. 

Das an der Epite der Brigade Kummer marjhirende Infanterie-Regiment 
Nr. 13 war in die Faſanerie eingedrungen. Im Inneren des Waldes fam es zu 
einem beftigen Kampfe, in den nah und nad das ganze Negiment verwickelt wurde, 
während das 1], Bataillon Wernhardt, dem anfänglid die Bertheidigung übertragen 
war, dur das I. Bataillon jeines Hegiments, durch das Bataillon Reiſchach und 
zulegt noch durch Theile des Bataillons Heß Unterftügung erhielt. Erſt nad 
10 Uhr vormittags neigte fih der Sieg in dem für beide Theile verlujtreichen 
Waldgefehte den Preußen zu. 
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Während der größere Theil der Dreizehner die Defterreiher in der Richtung 
nah der Plantanenallee, der Buntpapierfabrit und der Kajerne aus dem Walde 
trieb, nahmen andere Wbtheilungen des Negiments vom Nordweitrande ber die 
zwiſchen Faſanerie und Chauffee befindlichen feindlihen Truppen unter euer. Bier 
hatte Feldmarſchall-Lieutenant Graf Neipperg jhon das Bataillon Nobili nad der 
Stadt zurüdgehen lajien und jo den Rückzug der Brigade Hahn eingeleitet, der 
nun ein allgemeiner wurde. 

Während des Kampfes in der Faſanerie hatte das zweite Treffen der Brigade 
Kummer, Anfanterie-Regiment Nr.53, noch weiter links berumgegriffen und füdlich 
der ‚yalanerie die Würzburger Straße erreiht. Auf diejer drang das vorn be- 
findlihe II. Bataillon unter perjönlider Führung des Generals v. Kummer in die 
Stadt ein, zur Zeit als der öfterreihifhe Rüdzug über die Main-Brüde jhon im 
Gange war. Die Marichlinie des Gegners freuzend, gelangten die vorderften 
preußiihen Kompagnien auf den Pla und die Terraffe ſüdlich des Schloffes, von 
wo die Main-Brüde unter verheerendes Feuer genommen werden fonnt. So 
wurde der weitere Abzug der öfterreihifhen Infanterie äußerjt jchwierig, der Kampf 
im Inneren der Stadt jehr verluftreih, befonders an Gefangenen. 

Das Nahdrängen der preußiſchen Infanterie über die Dain-Brüde wurde 
noch einige Zeit durch das Kartätjchfeuer des in deren Berlängerung aufgeftellten 
Zuges der ahtpfündigen Batterie unter Feuerwerker Friedel im Verein mit Theilen 
des 111. Bataillon Wernhardt aufgehalten. 

Die öfterreihiihe Brigade ging auf Babenhaufen zurüd. 

Nah der Einnahme der Stadt Aſchaffenburg bezog der größte Theil der 
Divifion von Göben Quartier und Biwals. Eine Verfolgung fand nur in bes 
ihränttem Maße ftatt. Nah einem Ruhetage in und bei Ajhaffenburg trat 
General Bogel v. Faldenjtein am 16. Juli mit der Divifion Soeben den Reiter- 
marjh über Hanau nah Frankfurt an, wo er noch am Abend diejes Tages ein- 
rüdte. Das Korps Manteuffel erreihte am 16. mittags Aſchaffenburg und die 
Divifion Beyer am 17. Hanau. In diefen Stellungen verblieb die Main:-Armee 
während der nächſten Tage. 


Prinz Alerander erfuhr den unglüdlihen Ausgang des Kampfes von Aſchaffen— 
burg, als er mit der badiihen Brigade Ya Node auf der Straße von Babenhaufen 
gegen Aſchaffenburg vorging. Er gab infolge hiervon Befehl zur Vereinigung des 
Armeeforps bei Babenhaufen, die zweite Divifion übernahm die Sicherung des 
Armeekorps. Die Ruhe, die den großberzoglihen Truppen nad dem anftrengenden 
Tage zu Theil wurde, war nur kurz. Um 6 Uhr 15 Minuten nachmittags traf 
im Divifions:Hauptquartier in Seligenftadt der Befehl ein, die dritte Divifion jolle 
fih nad Babenhaujen beranziehen, das Korps-Hauptquartier fei Dieburg. Das 
1. Anfanterie-Regiment Brad um 10 Uhr nachmittags von Seligenftadt auf und 
erreihte um 1 Uhr vormittags Babenhaujen. Es bezog zwiſchen der Gerſprenz 
und der Straße nah Seligenftadt Biwak. 

— Prinz Alexander, deſſen Hauptquartier am Abend des 14. Juli nach Dieburg 
“verlegt worden war, entſchloß ſich, die Vereinigung mit den Bayern ftatt über 


wald, 
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Aſchaffenburg-Heidenfeld nunmehr durch den Odenwald in der Richtung nach der 
Tauber zu erftreben. 

Dieje Heeresbewegung wurde in den Tagen vom 15. bis zum 20. Juli von 
dem Armeelorps im Allgemeinen unter Benugung von drei Dauptitraßen und vom 
Feinde ungeftört vollzogen. Nur mit feinen Patroutllen famen Berührungen vor. 
Das Hauptquartier befand jih am 15. in Groß-Umſtadt, am 16. und 17., dem 
allgemeinen Ruhetage, in Miceljtadt, am 18. in Amorbadb, am 19. in Walldürn 
und vom 20. ab in Zauberbiihofsheim. 

Am 21. bezw. 22. bezog das Armeekorps nahfolgende Unterkunftsorte: 

1. Divifion: Groß-Ninderfeld und Umgebung, 


2. s Wertheim und Umgebung, 
3. ⸗ Königheim und Umgebung, 
4. s Gerlachsheim und Umgebung, 


Nejervereiterei: Külsheim und Umgebung, 
Artillerierejerve: Krensheim und Umgebung, 
Deunitionsrejerve: Unterihüpf und Umgebung. 
Brüdenzug: Königshofen. 

Es ftanden jomit hinter der Zauber die 2, 1. und 4. Divifion in einer 
Breite von etwa 26 km, die Artilierie-Heferve hinter dem linken Flügel, Die 3. Divifion 
über die Tauber vorgejhoben und vor ihr die Reſervekavallerie in breiter Front 
auf 15 km auseinandergezogen und die Straßen Neunkirchen — Miltenberg und 
Walldürn — Amorbah beobadıtend. 

Bei dem 1. Infanterie-Regiment verlief der Marih durd den Odenwald in 
folgender Weiſe: Das Negiment marjdirte am 15. Juli über Dieburg nad) Nieder- 
und Ober-$tlingen. Dier traf Yieutenant Yange mit den Zügen der 3. Kompagnie, 
die Geſchützbedeckung bei der Batterie von Herget gemwejen waren, und Hauptmann 
Niedel mit einem Theil der 1. Shügen-Kompagnie, der bei dem Nüdzuge aus der 
Faſanerie von feinem Bataillon abgefommen war, wieder bei dem Regiment ein. 
Am 16. wıre Mümling — Grumbach erreiht, wo am 17. Rafttag war. Die Ber: 
pflegung geſchah bier von der Proviantfolonne in Höchſt. Am 18. marjhirte das 
Negiment nah Erbach, Dorf-Erbach und Stodheim. „Für den 19. Juli war das 
Marſchziel Weilbach bei Miltenberg, während das 2. Infanterie-Regiment durd 
eine Aufftellung bei Breitendiel den LWebergang der Divijion über die Eulbader 
Höhe deden follte. Als die Tete des 1. Regiments bei Amorbah eintraf, kamen 
Meldungen, daß preußtihe Hujarenpatrouiflen in Miltenberg erſchienen jeien und 
es dort mit der heſſiſchen Meiterei zu einem Nencontre gefommen wäre. Nach 
längerem Aufenthalt erbielt das Regiment den Befehl, gegen Weilbah vorzurüden, 
und als es dort um 3 Uhr anfam, den Auftrag, im Amorbader Thal in der Höhe 
von Breitendiel für das nad Miltenberg vorgejhobene 2. Negiment eine Aufnahme: 
ftellung zu nehmen. Das 1. Bataillon ging auf dem rechten Ufer des Amor-Baches 
vor und nahm auf der Höhe Stellung. Das II. Bataillon folgte der Straße und 
bejegte die Häufer und die Kirde am jenjeitigen Ausgange von Breitendiel mit 
zwei Kompagnien, die anderen drei Kompagnien kamen als Nejerve in den Eijen- 
hammer. Gegen 6 Uhr nachmittags erhielt das Regiment den Befehl abzurüden, die 


2. Schügen-Rompagnie auf dem Eifenhammer, die 1. bomburger Yäger-Rompagnie 
in Wedbah als Feldwachen zu belaffen, mit den anderen in Weilbad) zu biwaliren., 

Außer den Berührungen mit dem Gegner waren Nadridhten eingegangen, 
daß Obernburg ſtark vom Feinde bejegt jei. 

Prinz Alerander begab fih an diefem Tage zu einer Beiprehung mit dem 
Prinzen Carl nah Tauberbifhofsheim, wo die künftigen gemeinjamen Operationen 
der endlich vereinigten füddeutihen Streitkräfte beiproden und in fpäterer Konferenz 
der beiden Korps-Stabscheis in Würzburg dahin feitgefegt wurden, daß die Opera— 
tionen mit dem 24. Yuli beginnen und daß der Vormarſch durch den Speffart 
zunächſt auf Aſchaffenburg angetreten werden follte und zwar von dem 7. Armee— 
forps im Weſentlichen auf der Straße über Yohr, von dem 8. auf der über 
Heidenfeld. 

Sm Vorbereitung diefes Marſches trat die bayerifhe. Armee jhon am 23. die 
Bewegung theilweije an. Dem geplanten Vorgehen der Bundestruppen lag die 
Anfiht zu Grunde, daß die preußiihe Main-Armee in ihrer Aufftellung am 
rechten Mainellfer zwiſchen Frankfurt und Ajchaffenburg abwartend ftehen bleiben 
würde. Durd die inzwiſchen begonnene preußiſche Offenfive aber, die ſich vom 
23. ab gegenüber dem 8. Armeelorps fühlbar machte, wurde der ganze Plan 
binfällig. Die einleitenden Bewegungen der bayerijhen Armee am 23. Juli aber 
hatten zur Folge, daß die erreichte Vereinigung beider Bundeskorps am 24. that- 
jächlih nicht mehr vorhanden und die gejammte Armee auf eine Breite von 
7 Meilen — von Gemünden bis Yauda — auseinandergezogen war. Am 20. wurde 
der Marih in der Rihtung auf Würzburg fortgejegt. Die 3. Divifion marjdirte 
bis Hardheim, Schweinberg und Umgebung. 

Das 1. Negiment trat feinen Marihd um 3 Uhr vormittags an, wobei mit 
Marſchſicherung marjdirt und Hardheim um 2 Uhr nahmittags erreicht wurde, 
Die Mannſchaften wurden militäriſch einquartiert und Brot und Fleiſch an fie 
vertheilt. Am 21. kam das Regiment nad Werbah und Gamburg. Die Bataillone 
marſchirten um 7 Uhr vormittags ab und rüdten gegen 11 Uhr in die Quartiere, 
Der Operationsbefehl des Tages theilte mit, daß die Verbindung mit dem 
7. Armeeforps nunmehr bergeftellt je. Nah den Anordnungen bdejfelben hatte 
die Divifion am 22, Nafttag, und war aud für den 23. ein allgemeiner Ruhetag 
in Ausfiht genommen. Hier fam auch endlich die Negimentsbagage wieder zu 
dem Megiment. Der Führer derjelben, Oberquartiermeifter Kalbfleifh, hatte fie 
infolge alarmirender Gerüchte am 14. Juli weit zurüdgeführt und war dann mit 
der Bagage anderer Regimenter durd die Bergftraße und den Odenwald gezogen, 
bis er an der Tauber fein Negiment wiederfand. 

Zum 23, Juli 8 Uhr vormittags waren die Brigade: und Negiments- 
fommandeure der großberzogliden Divifion zu einer Beiprehung nad) Königheim 
befoblen worden. Bereits um 5'/s Uhr aber wurden die Truppentheile der Divifion 
alarmirt und zunächſt der rechte Flügel, d. h. Die 1. Infanterie-Brigade, angewieien, 
fofort in eine „Sammelftellung“ bei Wolferftetten abzurüden. Oberftlieutenant 
Hof führte fein Bataillon dorthin und rüdte auf den rechten Flügel der Divifion, 
die eine Stellung auf der Höhe nordöftlih Schweinberg nahm. Das 11. Bataillon 
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alarmirte um 8 Uhr vormittags und trat den Mari nad dem erhaltenen Befehl 
über Ueffigheim und Külsheim nah den Wolferftetter Höfen an. Bei Külsheim 
erhielt es dur eine badiihe Dragoner-Ordonnanz den Befehl, nah Hundheim zu 
marjdiren. Hier ftand die badiſche Divifion. Oberjtlieutenant Yaue meldete fich 
bei dem Prinzen Wilhelm von Baden, um Befehl für feine Verwendung bittend. 
Der Prinz erklärte, daß die Heranbeorderung des Bataillons auf einem Irrthum 
beruhen müſſe, worauf dafjelbe jeinen Mari nach dem Nendezuousplag der beifiichen 
Divifion fortjegte, 

Abends gegen 7 Uhr traf Prinz Alerander bei der 3. Divifion ein und ritt 
die ‚Front derjelben ab, freudig von den Bataillonen mit dreifahem Hod begrüßt 
und an jedes bderjelben eine furze aufmunternde Anſprache haltend. Gegen 
8", Uhr nahmittags traf der Befehl zum Rückmarſch nah den Weiderftetter 
Höfen ein, wo Biwak bezogen wurde. Zwei Kompagnien bezogen Vorpojten. 

Die Berfammlung der Divifion war vom Oberfommando angeordnet worden, 
weil in der Naht zum 23. Yuli eine Reihe von Meldungen eingelaufen waren, die 
auf Borgeben größerer feindliher Abtheilungen von Miltenberg und Amorbach 
ichließen ließen. 


General Bogel von Falckenſtein hatte am 19. Juli infolge feiner Ernennung 
zum Generalgouperneur von Böhmen die Main - Armee verlafien. General 
v. Manteuffel übernahm an jeiner Stelle den Befehl über diejelbe, General v. Flies 
denjenigen über das Korps Manteuffel. Am 21. nahm die Main-Armee ihre 
Operationen gegen die deutſche Weit-Armee wieder auf und zwar in der Richtung 
auf Miltenberg. Der Vormarſch erfolgte im Allgemeinen auf zwei Hauptftraßen. 
Die Divifion Soeben rückte am 21. von Frankfurt bis Darmjtadt und Dieburg, 
von da am 22. bis König und am 23. über die Eulbaher Höhe bis Amorbad, 
Avantgarde bis Walldiirn. Die Divifion lies ging von Aſchaffenburg auf dem 
linten Main-Ufer am 21. bis Obernburg, am 22. mit der Avantgarde bis Yaudenbad), 
mit dem Gros bis Wörth; am 23. erreichte fie mit der Avantgarde Mondfeld, mit 
dem Gros Naffig und der Meferve Neunkirchen. Der Divifion Flies folgte von 
Hanau ber die Divifion Beyer, die am 21. Aſchaffenburg, am 22. Groß-Walljtadt 
und am 23. die Gegend von Eihenbühl — Freudenderg— Miltenberg erreichte. 


Nahdem am 22. zahlreihe Zuſammenſtöße zwiihen Patrouillen ftattgefunden 
hatten, wodurch der Aumarſch der preußifchen Armee fejtgeitellt worden war, wurde 
am 23. morgens die 2. Divifion in ihren Quartieren bei Wertheim alarmirt und 
nah Hundheim und Neutirhen vorgeiendet. Es entipann ſich zwiichen Theilen der 
badiihen Divifion und der Avantgarde der Divifion lies das Gefecht von Hund» 
heim. Die betheiligten preußifchen Abtbeilungen gingen am Abend gegen 6 Uhr 
wieder auf Nafjig, die badiihen auf die Stellung der 2. Divifion bei Hundheim 
zurüd, Prinz Alerander ließ für die Naht die badiſche Divifion in ein Biwak 
bei Külsheim zurückgehen, die von der 1. Divijion im Laufe des Tages vorgeihobene 
Brigade Hegelmaier blieb in der Nähe von Wolferftetten und die Nejerve-Neiterei 
zwiſchen Wolferjtetten und Schweinberg, während die beifiiche Divifion auf dem 
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linken Flügel zum Theil Biwaks an der Straße zwiſchen Schweinberg und König— 
beim bezog, zum Theil in ihre bisherigen Quartiere in Königheim und Giſſigheim 
zurüdging. 

Für den folgenden Tag entſchloß ſich Prinz Alerander, alle über Die Zauber 
vorgejhobenen Truppen binter diefen Fluß zurüdzunehmen und dem Feinde den 
Uebergang zu verwehren. Die 1. Divifion jollte an der Würzburger Straße auf 
den Höhen des rechten Ufers Stellung nehmen und mit Vortruppen Impfingen 
und Tauberbijhofsheim befegen. Die 2. Divifion ſollte Hochhauſen und Werbach 
bejegen und mit dem Gros rückwärts von Werbad lagern. Die 3. Diviſion hatte 
als Reſerve bei Groß-Rinderfeld Biwaks zu beziehen. Der Nejerve-Meiterei fiel 
die Aufgabe zu, zunähft den Rückmarſch zu deden und fpäter nah Gerdsheim 
zurüdzugehen. Die 4. Divifion und der Brüdenzug follten jih bei Paimar, und 
die Artillerie Mejerve bei IImſpan jammeln, die Diunitionsrejerve bei Krensheim. 

Das 1. Regiment marjhirte am 24. um 5 Uhr vormittags über Königheim, 
Zauberbiihofsheim nah Groß-Ninderfeld, wiederholt durch die Fuhrweſenkolonnen 
aufgehalten, die die Straße fperrten. Es erreihte um 1 Uhr nahmittags den 
befoblenen Plag, bezog Biwak und fochte ab. Gegen 4 Uhr nahmittags kam 
Befehl, das Abkochen zu bejchleunigen, und um 6 Uhr wurde das Negiment alarmirt 
und in der Richtung auf Wenkheim in Marſch gefegt. Es nahm Stellung auf 
den Höhen vorwärts Wentheim, das I. Bataillon rechts, das 11. links der Straße. 
Hier verblieb es während der Naht zum 25. indem es die Gewehre zufammen- 
jegte und bei denjelben lagerte. Gegen 11 Uhr nachmittags wurde Lieutenant Yange 
mit einem Zug entjendet, um die Verbindung mit der Brigade Fiſcher der württem— 
bergiſchen Divifion berzuftellen, die bei Tauberbiſchofsheim ein blutiges Gefecht 
gehabt hatte. 

Schon beim Marſch nah Tauberbiihofsheim waren der Brigade Hegelmaier 
die preußiihen Bortruppen gefolgt. Gegen 11 Uhr 30 Minuten vormittags erichienen 
die Spigen der Divifion Goeben auf den Höhen des linken Tauber:Ufers und vor 
2 Uhr nachmittags war der Kampf gegen Zauberbifhofsheim und Impfingen ent: 
brannt, ebenjo gegen die badiihe Stellung bei Hochhaufen und Werbad. Im 
Laufe des Gefechtes wurde die 4. Divifion jowie ein Theil der Kejerve-Artillerie 
herangezogen. Das Zurüdgeben der badiſchen Divifion auf das Platcau von Ober: 
und Unter: Altertheim, wodurch für rechte Flanke und Rüden Beſorgniſſe entfteben 
mußten, veranlaßte den Prinzen Alerander zu dem Befehl, von weiteren Angriffen 
zur Wiedernahme des aufgegebenen Städthens Tauberbiſchofsheim abzuftehen und 
nur ein hinhaltendes Gefecht zu führen. Er ſelbſt begab fih nad Groß-Rinderfeld 
und führte die in ihrem Yager alarmirte heſſiſche Divifion bis Wenfheim, wo der— 
jelben die Dedung der rechten Flanke übertragen wurde. Das II. Bataillon des 
2. Infanterie-Regiments beſetzte Wenkheim und ſchob Poften gegen Werbahhaufen 
vor, Die 1. Divifion rüdte nad) der Beendigung des Gefehts um 7 Uhr nahmittags 
nad Groß-Ninderfeld, wohin jpäter auch die 4. Divifion ins Biwak fam. 

Nachdem die heſſiſche Diviſion diefe Naht ohne Biwalsbedürfnifje in ihrer Auf— 
ftellung verbradt batte, erhielt fie am 25. um 6 Uhr 30 Minuten vormittags 
Befehl, Wenkheim zu bejegen. Die Ausführung geihab in der Art, daß das J. Bataillon 
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des 2. Infanterie-Regiments auf der Höhe nordweftlid Wentheim Stellung nahm, 
das 11. Bataillon in dem Dorfe jelbjt verblieb, während das Scharfſchützenkorps 
den Weftfaum des Mühlholzes bejegte. Das Gros der Divifion rüdte in das Thal 
zwiihen Wenkheim und Steinbad. 

Um 11 Uhr 30 Minuten vormittags traf der Befehl des Armeefommandos eın, 
die Divijion ſolle ihre derzeitige Stellung an die wieder nad Steinbach vorgegangene 
2. Divijion übergeben und. jelbft über Steinbad durch des Thal zwiiden „Sand: 
rain“ und „Steinloh“ auf Gerchsheim abrüden. Dort jolle fie hinter der im 
eriten Treffen aufmarſchirten 1. Divifion fi als Reſerve aufftellen. Die Mari: 
ordnung für die Brigade war dahin feftgeitellt: 2. Iufanterie-Regiment, Batterie 
Hallmwahs mit 4 Gejhügen, II. Bataillon 1. Regiments, 2 Gejchüte, zulegt das 
1. Bataillon des 1. Regiments als Nahhut der Divifion. 

Der Marſch nad Gerchsheim wurde durch bedeutende Stodungen aufgehalten, 
die hauptſächlich durh eine Kreuzung mit der ebenfalls im Rückmarſch begriffenen 
württembergiſchen Divifion veranlagt wurde, auf die die vorn marjdirende 2. heſſiſche 
Infanterie» Brigade 1500 Schritte ſüdöſtlich Steinbah ſtieß. Das II. Bataillon 
l. Hegiments mußte in Steinbah beinahe eine Stunde warten, vor ihm auf dem 
ihmalen Weg die Batterie und das 2. Anfanterie-Regiment. 

Die badiſche Divifion hatte die Höhen jenjeits Steinbah gefechtsmäßig bejegt 
und erwartete jeden Augenblid den Angriff der Preußen. 

Dberft v. Grolman führte, um diefer mißlihen Situation ein Ende zu 
macen, das 11. Bataillon nah der Kirche, dann quer durch das 2. Infanterie— 
Regiment über das Wiejenthälhen nah der Höhe, die das Thal rechts des Weges 
nah Südoſten abſchließt und von der man eine weite freie Umfiht hatte. Das 
Bataillon wurde in Kompagniefolonnenlinie formirt, die Schügenfompagnie am 
Waldjaum vorgezogen. Eine vorgeihidte Reiterpatrouille erhielt von einer preußiſchen 
Dragonerpatrouille euer. Feldwebel Heil der Schütentompagnie ſchoß aus der 
Plänklertette auf eine Gruppe feindliher Offiziere auf 1200 Schritte, worauf die- 
jelbe verſchwand. 

Das Bataillon verließ dieje Stellung erit, als mit Sicherheit angenommen 
werden fonnte, daß das 1. Bataillon, das die Nachhut hatte, eine Unterjtügung 
nicht mebr bedürfe. Dann marjdirte es, fih einen Weg dur den Wald und quer: 
feldein nach Gerchsheim ſuchend, weiter und betrat an dem rechten Flügel der öfter: 
reihifchen Stellung das Hodplateau von Gerhsheim. In dem Moment, als es 
bier anfam, begann der Geſchützkampf der beiderjeitigen Artillerien; 5 bis 6 Gra— 
naten ichlugen, jedoch wirkungslos, bei dem Bataillon ein. 

Das Bataillon marihierte nah dem Rinderfelder Forſt und nahm im Walde 
auf einem Wege nabe des MWaldrandes, der bereits mit Plänklern bejett war, Auf: 
ftellung. Nah etwa einer halben Stunde rüdte aud das 1. Bataillon ein und 
ftellte ih im Walde jüdlih der Würzburger Straße auf gleiher Höhe mit dem 
11. Bataillen auf. 

Prinz Alerander hatte den Rückmarſch des Armeekorps in die mehr zurück— 
liegende Stellung bei Gerchsheim befohlen, weil fie an jih günftiger war und aud 
die Verbindung mit dem 7. Armeeforps erleihtertee Die 4. Divifion und ein 


Gefecht bei 
Gerdhöherm 
25. Juli. 
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Theil der Mejerve- Artillerie hatte ihren Aufmarſch bemwestjtelligt, als Prinz 
Alerander gegen 12 Uhr vormittags in Gerhsheim eintraf. Die 1. und 3. Divifion 
famen, theil weil fie den Weg verfehlten, theils durh die Wagentolonnen in ihrem 
Marſche aufgehalten wurden, erft einige Stunden jpäter in ihren Stellungen an. 

Um 2 Uhr 30 Minuten nadhmittags kam es bei der 4. Divifion, deren 
1. Treffen die Naſſauiſche Brigade bildete, zum Gefeht. ‚Ein von Artillerie vor— 
bereiteter Angriff diefer Brigade gegen den Hachtelwald wurde durd das preußiſche 
Schnelifeuer zurückgewieſen. Das Gefeht kam vorerft hier zum Stehen. 

Der Saum des Ninderfelder Forſtes wurde von der mürttembergiicen 
Brigade Fiiher und der heſſiſchen 2. Imfanterie-Brigade beſetzt. Inzwiſchen hatte 
fih auch die badiſche Divifion über Ober-Altertheim nah dem rechten Flügel des 
Armeekorps bis zu dem Ninderfelder Fort zurüdgezogen. Das von den Bayern bei 
Neubronn geführte Gefeht war abgebroden, das zahlreihe bayerifhe Fuhrwerk 
zog fih über Ober-Altertheim nad der durd den Forſt führenden Straße nad 
Würzburg. 

Gegen 7 Uhr nahmittags erfolgte ein allgemeiner Vormarſch der Preußen, 
den linken Flügel des 8. Armeelorps umfaffend. Die 4. Divifion mußte weichen, 
und wurde der allgemeine Nüdzug durch das Walddefilee angeordnet. 

Das 1, Regiment hatte nad feiner Vereinigung etwa eine Stunde in feiner 
Aufftellung verbradt, al$ der NRüdzug begann. Der Nüdmarfh der Truppen 
durch den Waldengweg des Winderfelder Forſtes ging wegen Ueberfüllung der 
Straße mit Wagentolonnen nur langjam vor fi. Auf der Strafe durd den 
Wald ftanden oder fuhren öfters zwei Meihen Wagen und zwar in folder Menge 
und von jo verfhiedenen Truppentheilen, daß von Ordnung feine Nede war und 
immer wieder endlofe Stodungen entitanden. Dabei bewegten ſich zwei bis drei 
Kelonnen Infanterie und Reiterei zugleih auf und neben der Strafe. Das 1. Ba- 
tailfon marjdirte in Mottenfolonne auf der Straße, nur mit Mühe geichloffen 
bleibend. Das 1]. ging durh den Wald zurüd. Beide Bataillone formirten fich 
jenjeits des Waldes in Mafjen nebeneinander. Bon bier erfolgte nad eingebrochener 
Dunfelheit der Marih nad dem Biwak bei Kift, bei welchem das I. Bataillon 
wieder die Nahhut der Divifion übernahm. Das Regiment rüdte um 11 Uhr nad 
mittags in das Biwak ein, von Stroh und Lebensmitteln war feine Rede, auch an 
Waſſer herrſchte großer Mangel, jo daß die Pferde, die jeit 36 Stunden fein 
Futter erhalten hatten, nicht einmal getränft werden konnten. Die Sperrung der 
Straße bis Würzburg mit Fuhrwerk war dadurd wejentlid vermehrt worden, 
daß der Kommandant von Würzburg gegen Abend wegen der Nähe des Feindes 
die ‚yeitungsthore jhließen ließ und diejelben auf dringendes Anfuchen des Prinzen 
erft am 26. früh wieder geöffnet wurden. 

Die Dedung des 8. Armeetorps war der öfterreihiihen Brigade in der 
Front, der 1. Divifion in der linken Flanke übertragen worden. Prinz Alerander 
nahm jein Hauptquartier in Höcberg. 

Auf preußiiher Seite hatten fih am Abend des 24. Juli, nad) Beendigung 
der Sefehte um die Tauber-Uebergänge, die Divifion Goeben um Tauberbiſchofs— 
beim, die Divifion Beyer um Hochhauſen, Werbah und Imfingen verfammelt. Die 
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Divifion lies, deren VBortruppen ſchon in der Naht vom 23. zum 24. Wertheim 
bejeßt und im Yaufe des Tages bei Urphar eine baverifhe Erkundüngsabtbeilung 
zurückgewieſen hatte, befand fih bei Wertheim. 

Am 25. Juli befahl General v. Manteuffel den weiteren Vormarſch, und 
zwar der Divifion Beyer um 10 Uhr vormittags in der Richtung auf Neubrumn, 
der Divifion Soeben um 12'/s Uhr nahmittags in der Richtung auf Gerchsheim. 
Die Divifion lies follte nah Dertingen rüden, dort abkochen und weitere Befehle 
erwarten. 

Dies Vorgehen führte zu den Gefechten der Divifion Goeben bei Gerhsheim 
und der Divifion Beyer bei Helmſtadt. 

General v. Goeben hatte um 1 Uhr nahmittags die Brigade Kummer, der 
die Brigade Welgien und die Reſerve Treskow folgten, auf Groß-Rinderfeld und 
Gerhsheim in Mari gejegt, während bereits um 12"/ Uhr nahmittags die 
Brigade Wrangel über Grünfeldshaufen— Paimar — Ylmjpan auf Klein-Rinderfeld 
abgerüdt war. Infolge der äußert ungünftigen Wegeverhältnifje war diefe Brigade 
erjt bis Paimar gelangt, als das Gefeht der Hauptkolonne begann, jo daß erft 
gegen 7 Uhr nahmittags ihr flankirender Anmarſch über Ylmjpan und Schönfeld 
fih geltend machen konnte. Nachdem auch ihre Artillerie längere Zeit dur die 
auf dem Zehntfrei ſüdöſtlich Gerchsheim aufgefabrene Batterie der Mejervereiterei 
des 8, Armeekorps in Schach gehalten worden war, gelang es ihrer Infanterie, 
insbejondere dem Füſilier- und II, Bataillon nfanterie-Negiments Nr. 15, die 
dur das Jägerhölzle und an dem Weftjaum des Ninderfelder Forftes vordrangen, 
die Entiheidung des Gefechtes herbeizuführen. 

Nahdem am 25. die beabfihtigte Offenfive der Bayern an dem Widerjtande 
der Divifion Beyer gefceitert war, hatte Prinz Carl für den 26. einen erneuten 
Angriff der beiden Korps geplant. Als er aber die Meldung von dem Zurück— 
gehen des 8. Armeelorps auf Kift erhielt, beihloß er, wenigftens nicht ohne 
Kampf das linte Main-Ufer zu räumen, jondern auf der Hodflähe von Wald» 
büttelbrunn dem Gegner Widerftand zu leiften. 

Dem 8. Armeekorps jandte er Befehl, Höchberg, in legter Yinie den 
Nikolaus: Berg zu halten, um die linke Flanke der baverifhen Armee gegen einen 
Angriff der Divifion Goeben zu jhügen. Prinz Alexander befahl infolgedeflen, 
daß die 1. Divifion Höchberg und die umliegenden Höhen bejegen und Verbindung 
mit den Bavern aufnehmen ſollte. Die 2. und 3. Divifion wurden angewieien, 
auf dem Nifolaus-Berge Stellung zu nehmen, während die 4. nah Heidingsfeld 
abzurüden und den dortigen Main-Uebergang zu fihern hatte. 

Die Nejervereiterei und Artillerierejerve jollten das linke Main-Ufer räumen 
und hierzu die Uebergänge bei Heidingsfeld und Würzburg benugen. Der Brüden- 
train des 8. Armeeforps wurde beauftragt, dit unterhalb Würzburg eine Brüde 
über den Main zu fchlagen. 

Diefe Bewegungen des 8. Armeeforps vollzogen ſich von Tagesanbrud 
des 26. Juli ab bis gegen 7 Uhr vormittags ohne Störung von Ceiten des 
Gegners. Dagegen börte man jeit etwa 4 Uhr früh aus nordweitliher Richtung 
lebhaften Kanonendonner. 


Das 1. Negiment trat den Marſch nad dem Nitolaus-Berg um 5 Uhr vor- 
mittags an. Dort ftellte fih die 1. Infanterie-Brigade hinter dem Kamm in Linie 
auf; die 2, Amfanterie-Brigade ftand als zweites Treffen in Maſſen formirt da— 
binter. Auf dem Kamme war die Artillerie aufgefahren. ALS gegen 9 Uhr der 
Kanonendonner bei Nokbrunn ſchwächer wurde, trat das 8. Armeeforps jeinen 
Rückzug nah dem Main an. Die Nahhut bildete diesmal die 2, Divifion, von 
der eine Brigade nebit einer Batterie noch längere Zeit auf dem Nifolaus- Berge 
in Stellung blieb. 

Das 1. Negiment marihirte über die Eijenbahndrüde bei Heidingsfeld, an 
Gerbrunn vorbei nad den Wöllrieder Höfen ins Biwak, das von der gefammten 
3. Divifion hier bezogen wurde, Die 1. Divifion lagerte zwiſchen Würzburg und 
Heidingsfeld, die 2. weſtlich Nottendorf, die 4. in und bei diejem Ort, die Reſerve— 
reiterei und die Artilleriereferve nördlih Wottendorf. Der Brüdenzug blieb in 
Würzburg. 

Die preußiihe Diviſion v. Goeben war am 26. bei Gerchsheim ſtehen ge- 
blieben und hatte nur die Brigade Kummer als Avantgarde bis Kiſt vorgejchoben. 
Für den 27. befahl General v. Manteuffel jeinen drei Divifionen ein Worgeben 
gegen Würzburg, bei dem fejtgeftellt wurde, daß fi feine Truppen des Gegners 
mehr auf dem linten Main-Ufer befanden. Nur die hochgelegene Eitadelle Marien- 
berg zeigte ſich nob vom Feinde bejegt. General v. Soeben ließ dieſelbe aus 
jeinen vier gezogenen Batterien beſchießen. Die mit jhwerem Geſchütz armirte 
Gitadelle antwortete jofort fräftig, und aud eine bayeriſche Feld-Batterie und fünf 
Feld-Batterien der 1. und 4. Divifion betheiligten jih an dieſem Geſchützkampf. 
bei dem es der preußiihen Artillerie gelang, das Zeughaus in Brand zu jchießen, 
nicht aber die bayeriſche Artillerie niederzulämpfen. Gegen 3 Uhr nadmittags er- 
theilte General v. Manteuffel den Befehl zum Abbrechen des Gefehtes. Diermit 
fanden im Wejentlihen die Feindieligkeiten auf dem SKriegsihauplage in Weit: 
deutihland ihren Abichluß, denn kurz nachdem das beiderjeitige euer aufgehört 
batte, wurden zwijhen dem Prinzen Garl und dem Oberbefehlshaber der Main» 
Armee Verhandlungen eingeleitet. 

Am 27. Juli, um 2'/» Uhr nahmittags, wurde das 1. Infanterie-Regiment 
und die 2. Schwadron des 1. Neiter-Megiments aus dem Biwak am Wöllriederhof 
zur Bejegung von Sommershaujen und Eibelſtadt entiendet. Patrouillen follten 
von bier aus über den Main gejegt werden und in wejtliher Richtung aufflären. 

Das Regiment marjdirte mit der zugetheilten Schwadron über Gerbrunn 
und Wandersader nad Eibelftadt, das es durch eim württembergiihes Jäger— 
Bataillon bejegt fand. Es bejegte daher nur Sommershaujen mit dem J. Bataillon 
und drei Zügen Netter und nahm mit dem II. Bataillon und einem Zug Reiter 
bei Yindelbah eine Aufnahmeftellung. Patrouillen gingen auf das linfe Main-Ufer 
und nahm eine jtärfere Neiterpatrouille, unter Oberlieutenant Rotb, einer preußiſchen 
Abtheilung das in Winterhauien vequirirte Brot ab. In Winterhaufen wurde ein 
Pikett von der Großherzogs Leib-Kompagnie aufgeftellt. Die Naht vom 27. zum 
23. wie aud der 28. verliefen ruhig. 

Am 23. Juli wurde der Divifion bekannt gegeben, daß vom 2. Auguft 
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Waffenrube einträte, und daß Bis dahin die Truppen fi jeder Feindſeligkeit zu 
enthalten hätten. 

Rei den Waffenftillftands-VBerhandlungen war am 29. Juli eine vorläufige 
Waffenrube vereinbart worden, von der Prinz Carl annahm, daß jie fih auch auf 
das 8. YBundestorps mitbeziehe. Aber bereits am 30. erklärte General v. Mans 
teuffel, daß fih die Abmahungen nur auf die königlich baveriihen Truppen be— 
zögen, nicht aber auf die des 8. Armeekorps. Zugleih wurde bekannt, daß 
Preußen nur mit den Regierungen der Einzelftaaten verhandeln werde. Infolge diejer 
diplomatiihen Maßregel war bereits am 29. das großherzoglidd badiſche Kontingent 
aus dem Berbande des 8. Armeelorps ausgetreten und hatte ſich nad jeiner 
engeren Heimath in Marſch gejegt. Auch die Brigade Hahn mußte in den nächſten 
Tagen nah Defterreih zurüdtehren. 

Für die heifiihen Truppen wurde am 1. Auguft in Eifingen auf die Dauer 
von drei Wochen und zwar vom 2, bis einihlieglihb 22. Auguft zwiſchen General 
v. Manteuffel und dem großherzugliden Major und Flügeladjutant v. Lynder ein 
Waffenſtillſtand abgeſchloſſen. 

Am 30. Juli um 2 Uhr vormittags traf bei Oberſt v. Grolman eine 
Meldung von Oberftlieutenant Hof ein, daß am Abend des 29, die Spitze der 
preußifhen Brigade Kummer vor Winterhaufen erihienen jei, jedoch ohne Feind— 
jeligkeiten zu beginnen. Er habe ein Abkommen getroffen, wonach Winterhaujen 
den preußiſchen Truppen als Kantonirung überlaffen werde. Diefe Meldung wurde 
jofort an das Korps-Hauptquartier nad Biebelried geſchickt, worauf Marſchbefehl 
für das Megiment eintraf. 

Am 30. brad die großberzoglihe Divifion aus den Biwaks bei Wöllried auf 
und bezog Kantonnements in Ochſenfurt und Umgebung, das Hauptquartier des 
Prinzen Alerander wurde nach Marftbreit verlegt. 

Tas II. Bataillon marſchirte um 9 Uhr vormittags nah Sommershaujen 
und von da ab mit dem vereinigten Regiment nah Ochſenfurt, wo daſſelbe zwiichen 
1 und 2 Uhr nahmittags einrüdte und die feither von den Badenern bejegte Feld— 
wache mit der 7. und 8. Kompagnie bezog. 

Am 31. follte Rubetag fein, indefien wurde am Nachmittag die Diviſion 
alarmirt und in einem Biwak bei Herrn-Bergtheim vereinigt. Prinz Alerander 
ging nad Uffenheim. 

Bei dem 1. Regiment waren um 1 Uhr nachmittags die Feldwachen durch 
das 1. Pataillon abgelöft worden, als um 3 Uhr nachmittags der Befehl zum 
Abmarſch ins Biwak bei Herrn-Bergtheim eintraf. Es marjdirte um 5 Uhr nad: 
mittags ab und traf um 11 Uhr nahmittags dajelbft ein. Das II. Bataillon und 
die Yeib-Schmwadron 1. Reiter-Regiments bezogen Borpoften. 

Am 1. Auguft wurde das 8. Armeekorps um einen weiteren Tagemarſch 
zurüdgenommen. Die 3. Divifion fam nah Windsheim und Umgebung, das Haupt: 
quartier nah Burgbernheim. 

Die Divifion ſammelte fih bei Gedenheim und marſchirte mit allen Sicherheits— 
maßregeln über Uttenbofen und Seenheim. Das 1. Regiment rüdte gegen 12 Uhr 
in die Kantonnements Grgersheim, Seenbeim, Ulienbeim und Uttenhofen. Die 
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Zruppen hatten jih vorwärts und in der linken Flanke durch Vorpoften zu 
decken. 

Infolge des wie oben mitgetheilt abgeſchloſſenen Waffenſtillſtandes, der am 
2. Auguſt zu beginnen hatte, blieb die Diviſion bei Windsheim vom 2, bis ein— 
Ihlieglih 4. Auguftl. Am 5. trat das Armeelorps den weiteren Rückmarſch nad 
Nördlingen an. 

Das 1. Negiment fam am 5. nah Bergel, Urphertshofen, Obern- und 
Untern-Zenn, am 6. nah Ansbach, am 7. nah Gunzenhaufen, Ober- und Unter: 
Wurmbach, Edersfeld und Aha. Am 8. rüdte es in die befohlenen Kantonirungen 
Heidenheim, Oſtheim, Hohentrüdingen und Degersheim, wo Magazinsverpflegung 
eintrat. 

Am 9. Auguft traf der Korpsbefehl ein, daß die württembergijche und heſſiſche 
Divijion von ihren Kriegsherrn zurüdberufen jeien. Ein Tagesbefehl des Prinzen 
Alerander theilte den Truppen mit, daß er am 9. das Kommando über das 
8. Bundes-Armeeforps niederlegen werde. Derjelbe hatte nachſtehenden Wortlaut: 


Hauptquartier Nördlingen, den 8. Auguft 1866. 

Den Befehlen ihrer höchſten Regierungen folgend, treten die 1. und 
3. Divifion für die Dauer des Waffenftillftandes den Rückmarſch in ihre 
Heimath an. Der Verband des 8. Deutihen Armeelorps wird hierdurch 
aufgelöft und ich lege vom 9. d. M. an das Kommando über dafjelbe nieder. 
— Beim Sceiden von diefer mir theuer gewordenen Stellung drängt es mid, 
jämmtlihen Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten nod einen herzlichſten, 
aufridtigiten Soldatengruß zuzurufen, und ihnen zu danken für ihre Hingebung, 
ihren Muth, ihr feites Ausharren in allen Strapazen und Märſchen, ihr 
itrenges Einhalten der Manneszucht. — Ihr alle Habt die blutige Weihe der 
Feuertaufe beſtanden, eine treue Waffenbrüderſchaft ift durch fie feftgefittet. 
Viele von Euch ruhen in fremder Erde, auf der fie den rühmlichſten Srieger- 
tod gefunden; ihr Angedenken wird bei uns in vollen Ehren verbleiben. — 
Möge aus ihrem Blute, möge aus unjeren Anftrengungen eine jegensreiche 
Frucht für unfer gemeinfames Vaterland entipriegen! — Mit dieſem aus 
vollftem Herzen ftammenden Wunſche nehme ih von Euch allen den wärmften 
Abſchied; das Bewußtſein wohlerfüllter Pfliht begleite Euch in die Heimath. 

Der Oberbefehlshaber des 3. Deutihen Armeekorps 
Prinz Alerander von Heſſen, General der Infanterie. 


Das Regiment wurde, um e8 näher der Bahn zu bringen, am 10. Auguft 
in die Umgegend von Dettingen verlegt. Es erhielt die Kantonnements: Meges— 
beim, Muningen, Nettendorf und Nettingen, Belzbeim, Herblingen, Ugwingen, 
Maibingen, Ehingen und Heuberg: Hier verblieb es fünf Tage Während diejer 
Zeit wurden die Shmwarz-roth:gelben Binden abgelegt. An Stelle des in den Ruhe— 
ftand verfegten Generallieutenants v. Perglas wurde am 13. Auguft der bisherige 
Kommandeur der Neiter-Brigade, Prinz Yudwig von Heffen, zum Generallieutenant 
und Kommandeur der Armee-Divijion ernannt. An diefem Tage begann zugleich 
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der Abtransport der Diviſion nah Mannheim, der über Stuttgart— Mühlacker — 
Bruhjal— Heidelberg mit im Ganzen 30 Zügen erfolgte. 

Das J. Regiment wechjelte hierzu am 15. Auguft nochmals die Quartiere 
und rüdte in der Nähe von Nördlingen nah Wallerftein und Umgebung. Das 
I. Bataillon fuhr am 16. Auguft um 5 Uhr 40 Minuten vormittags von Nörd— 
lingen ab und traf um 5 Uhr nahmittags in Mannheim ein. Es fegte von da 
fofort jeinen Marſch bis Oggersheim fort. Das II. Batatllon fuhr um 10 Uhr 
40 Minuten nahmittags von Nördlingen ab und traf am 17. Auguft um 9 Uhr 
vormittags in Mannheim ein. Es bezog für dieien Tag Marfchquartier in und 
bei Frankenthal. Das I. Bataillon rüdte an diefem Tage nah Worms, wo es 
von den Bewohnern fejtlih empfangen und bewirthet wurde. Die 3. und 4. Kom: 
pagnie wurde daſelbſt einquartirt, die anderen Slompagnien famen nah Mörftadt 
(Großberzoglide Leib-Kompagnie) Herrnsheim (2. Kompagnie) und Gundheim 
(1. Schügen:Kompagnie). Das Il. Bataillon traf am 18. Auguft um 11 Uhr 
vormittags in Worms ein, ebenfo feitlih empfangen wie das I. Bataillon. Es 
marſchirte dann in die ihm angewiefenen Kantonirungen: Oſthofen (Stab, 7. und 
8. Kompagnie), Bebtheim (2. Schügen-Kompagnie), Rheindürkheim (6. Kompagnie) 
und Abenheim (5. Kompagnie). Das Divifionsquartier war in Oppenheim. 

Nah den Beitimmungen des Waffenftillftandes, nad denen ſämmtliche heſſiſchen 
Truppen in der Provinz Rheinheſſen vorläufig Aufenthalt zu nehmen hatten, trafen 
aud die unter Kommando des Generallieutenant Keim in und bei Yudwigsburg in 
Württemberg dislofirten Depot-Abtheilungen ein und wurden dem Divifionstommando 
unterftellt. Diejelben waren nah den Gefechten von Aſchaffenburg von Darmftadt 
nad Ludwigsburg abgerüdt. 

Am 21. Auguft trat eine Dislofations-Nenderung ein, bei der der Negiments- 
ftab des 1. Negiments mit 4 Kompagnien des 11. Bataillons in feine Garnijon 
Worms fam. Die Dislofation des Regiments vom 22. Auguft war folgende: 
Worms (Negimentjtab, II. Bataillonsftab, 5. 6. 8, 2. Schützen-Kompagnie und 
Depot-Kompagnie), Pfiffligheim und Yeijelheim (7. Kompagnie), Pfeddersheim 
(1. Bataillonsftab, Yeib- und 2. Kompagnie), Wiejoppenheim und Heppenheim 
(3. Kompagnie), Offftein und Hohenfülzen (4. Kompagnie), Horhheim und Weins- 
heim (1. Schügen:Kompagnie). Ein Berfehr von Mannſchaften nach) dem rechten 
Rhein-Ufer war aufs Strengfte unterfagt. An der Wormjer Brüde wurde eine 
Brüdenwahe etablirt. 

Der Yudwigstag am 25. Auguft wurde durd eine große Parade fejtlich be- 
gangen. Am 3. September wurde der Friedensvertrag mit Preußen abgejhloffen 
und am 12, ratifizirt. Am Abend des 17. September traf Seine Königliche Hoheit 
der Großherzog von Münden, wo er während der Okkupation jeines Yandes Auf: 
enthalt genommen hatte, in Worms ein. Höchſtderſelbe bejihtigte in den nädjten 
Tagen die einzelnen Theile der Divifion. Das 1. Negiment mit jeinem Depot hatte 
am 18. Kevue vor feinem Kriegsherrn auf der Bürgerweide. Am Abend erichien 


der nachſtehende Tagesbefehl: 
„Worms, den 18. September 1866. 


Ich freue Mich, Meine Armee-Divifion, nachdem nunmehr beendigten Feld— 
zug in das engere Baterland zurüdgefehrt zu jehen und den Offizieren, Unter: 
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offizieren, Soldaten jomwie den Militärbeamten Meine volle Befriedigung über 
die Pflichttreue und Opferwilligkeit ausjprecen zu können, mit welcher fie den 
Anftrengungen und Gefahren des Krieges ſich hingegeben und hierdurch jowie 
dur Bewahrung einer ausgezeichneten Mannszucht unter ſchwierigen Berhält- 
nijfen Meiner Erwartung entiproden haben.“ 


Es folgen nun die Verleihungen von Auszeihnungen ſowie die Belobungen. 
Die höchſte Auszeihnung, die in der Divifion verliehen wurde, erhielt der Kom— 
mandeur des Negiments, Oberft v. Grolman, nämlih das Kommandeurkreuz 2. Klaffe 
des Yudwigsordens. Weiter erhielten: 


Oberſtlieutenant Yaue das Nitterfreuz 1. Klaſſe des Ludwigsordens, 
Hauptmann Hoffmann 





⸗ Franck . 

- Freiherr Röder v. Diersburg Il. ; — —— 

⸗ Wernigk (vom landgräflichen | * 
Scharfſchützenkorps) 


Oberlieutenant Becker das Ritterkreuz 2. Klaſſe des Ludwigsordens, 
Oberfeldwebel Schilling (6. Kompagnie) die goldene Verdienſtmedaille des 
Yudwigsordens mit der Inſchrift für Tapferkeit, 
Feldwebel Andreas (2. Kompagnie) das filberne Kreuz des Philipps-Ürdens, 
Korporal Kreuder | die filberne Berdienftmedaille des Yudwigsordens mit 
: Schmidt | der Inſchrift für Tapferkeit, 
Gefreiter Kleinkauf 


Gardiſt Huft das allgemeine Ehrenzeichen mit der Inſchrift für 


Jäger Zapferfeit. 
Belobt wurden: 
Oberitlieutenant Kehrer Korporal Stay, 
(Armeetorpsitab), Gardiſt Heldujer, 
Dberlientenant und Regimentsadjutant ⸗ Platt, 
Römheld, Staubach, 
Oberlieutenant Bergſtraeßer, Dreher, 
Yientenant Freiherr v. Gall, Schütze Schuch, 
Hauptmann Heinemann, Gardiſt Berg, 
Oberlieutenant Weygand, -Lenges, 
Hauptmann v. Herff, s Abrabam, 
s Riedel II, Hedmann, 
Yieutenant Stamm, Theobaldy, 
Oberlieutenant Scriba, May, 
Müller, Schütze Daum, 


Feldwebel Heil, 
Oberfeldwebel Wetterhahn, 
Fahnenträger Becker, 
Oberfeldwebel Haas, 


Gardiſt Menges, 

Korporal Neſſel, 

Gardiſt Zamecznik, 
= Yung. 
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„Den Aerzten“, jagt der Tagesbefehl, „iprehe Jh für ihre hingebende Thätig- 
feit Meine Anerkennung aus“ und jhlieft dann mit den Worten: 


„Endlih will ic nod diejenigen Braven rühmlih erwähnen, welde mir 
als zur Auszeihnung würdig bezeichnet, aber auf tem Felde der Ehre ge 
blieben oder infolge erlittener VBerwundung geftorben find.“ 


Sofort nah den Befihtigungen begann die Demobilmahung und der Rück— 
marſch in die Garnifonen. Am 20. September rüdten die noch dislocirten Ab— 
theilungen des Negiments in Worms ein. Die Kompagnien traten auf den gemwöhn- , 
lihen Winterpräfenzftand von 35 Mann. Die feither in Wefel internirt gewejenen 
gefangenen Berwundeten, vom Regiment 18 Mann, famen am 18. in Worms an. 

Ein Stück Weltgefhihte war zu Ende gegangen. Wie die Saat aufgehen 
werde, die auf deutjchen Feldern gejäet und mit deutihem Blute gedüngt worden, 
das mochte damals nod Niemand ahnen. — Alle großen Urkunden der Völker find 
mit Blut gerieben, aud diejenige des Syahres 1866, welches die legten Reſte des 
einftmals glorreihen römischen Reiches deutiher Nation zu Grabe trug, aber den 
Keim legte zu dem im Jahre 1871 — nad abermaligem blutigen Ringen, diesmal 
der geeinten deutſchen Stämme mit dem Erbfeinde des deutjchen Namens — neu 
aufgerichteten „Deutfhen Kaiſerreich“. 
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Sechſter Abſchnitt. 


Die neue Zeit. 


1867 Bis zur Mobilmacdung 1870. 
je nächſte Folge des Krieges 1866 war die Umgeftaltung Deutſchlands. 
Der jeit 1815 beftehende „Deutihe Bund“ war zu Grabe getragen und 
N, die Machtfrage, ob Defterreih oder Preußen an der Spike Deutſch— 
lands ftehen jollte, war zu Gunften Preußens entſchieden. Unter Preußens Führung 
erfolgte die Gründung des „Norddeutihen Bundes", deffen Südgrenze die Main» 
Linie war und zu dem das Großherzogthum mit feiner Provinz Oberheſſen binzu- 
treten mußte. Infolge diefer geänderten politifhen Verhältniffe ſchloß Seine König- 
lihe Hoheit der Großherzog am 7. April 1867 eine Militärfonvention für das 
ganze Yand mit dem Königreich Preußen, deren erfter Artikel lautete: 

„Die gefammten Großherzoglih heſſiſchen Truppen treten für Krieg und 

Frieden als eine gejhlofjene Divifion in den Verband eines der Armeekorps 

des Königlih preußifhen Heeres und damit unter den Oberbefehl Seiner 

Majeftät des Königs von Preußen.“ 

Zu diefem Zwede fand eine entiprechende Umformation der Großberzoglich 
heſſiſchen Divifion nah preußiſchem Organijationsmodus für Krieg und Frieden 
ftatt. Bei der Infanterie wurden die Bataillone von fünf auf vier Kompagnien 
vermindert, dafür aber der höhere preußiihe Etat angenommen. Der Etat einer 
Kompagnie betrug hiernad: 






Frieden: Krieg: 

1 Hauptmann, ' 1 Hauptmann, 

1 Oberlieutenant, ' 1 Oberlieutenant, 
2 Yieutenants, ' Lieutenants, 

1 Feldwebel, | 1 Feldwebel, 

1 Fähnric, | 1 Fähnrid), 

4 Sergeanten, 4 Sergeanten, 

8 Korporale, 12 Korporale, 

4 Spielleute, 4 Spielleute, 

123 Gefreite und Gemeine. 226 Gefreite und Gemeine. 


Aus den Schügentompagnien wurde ein neues (2.) Jäger-Bataillon („Leib- 
Säger- Bataillon“) formirt, während das jeitherige Scharfihügentorps 1. Jäger— 
Bataillon wurde und die Benennung „Garde-Jäger-Bataillon“ erhielt. 
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Bei der Artillerie wurden zwei neue Fuß-Batterien aufgeftelit, die bisherige 
4. Fuß⸗Batterie (Belagerungs- und Feltungs-Artilferie ꝛc.) aber aufgelöft, jo daß das 
großherzoglihe Artilferieforps jegt aus einer reitenden, zwei jchweren und drei 
leichten Fuß-Batterien beſtand. 

Die beiden Reiter-Regimenter wurden auf je fünf Schwadronen gebradt und 
bildeten die 25. Kavallerie-Brigade. 

Neu aufgeftellt wurde eine Train-Sompagnie, Ferner bejtimmte die Kon- 
vention die Einführung der für die preußifche Armee geltenden Beitimmungen über 
Organijation, Bewaffnung und Ausbildung der Truppen, Wehrpfliht und Erjag, 
Verwaltung und Verpflegung des Heeres, Milttärftrafgefeßgebung ꝛc. 

Um jedoch den Uebergang in die neue Heeresverfaffung zu erleichtern, wurde 
für die nädften fünf Jahre noch eine Stellvertretung von Dienftpflitigen geitattet. 

Den durd Verfügung vom 28. November 1866 in der heſſiſchen Dipifion 
eingeführten „einjährigen Freiwilligen“ wurde zugeftanden, daß fie ihre Dienftpflicht 
unter gleichen Bedingungen wie jeder Preuße auch in der königlihen Armee genügen 
fonnten, Gleiches galt von preußischen Unterthanen bezüglid der heifiihen Divifion. 

Die verabredete Umformung und die Einführung der gefammten Militär: 
gejeggebung follte in den Hauptpunkten Dis zum 1. Oltober foweit wie irgend 
möglih durdgeführt fein, an welchem Termin auch die Unterftellung der Divifion 
unter den Oberbefehl Seiner Majeftät des Königs von Preußen beginnen und die 
Verpflichtung der großherzogliden Truppen zum Gehorſam gegen Seine Majeftät 
ftattfinden jollte. 

Die Armeedivifion erhielt die Bezeihnung: „Großherzoglich heſſiſche (25.) 
Divifion” und wurde dem Generallommando des XI. Armeekorps unterjtellt, die 
erjte Anfanterie-Brigade, bejtehend aus dem 1. und 2. Infanterie-Regiment und 
dem 1. Yäger:Bataillon wurde 49. ynfanterie-Brigade (1. Großherzoglid heſſiſche), 
die zweite Anfanterie-Brigade, beftehend aus dem 3. und 4. nfanterie-Regiment 
und dem 2, Yüger-Bataillon 50. Ynfanterie-Brigade (2. Großherzoglich heſſiſche). 

Seine Majeftät der König von Preußen behielt fih vor (Artikel 9), die 
großberzoglihe Divifion alfjährlih mindeftens einmal entweder Allerhöchſtſelbſt zu 
injpiziren oder durd zu ernennende Inſpekteure injpiziren zu laffen. 

Zur Beförderung der Gleihmäßigfeit in der Ausbildung der Dffizierforps 
jolften die Großherzoglih heſſiſchen Offiziere und DOffiziersafpiranten an den be— 
treffenden Ginrihtungen und Militär: Bildungsanftalten des preußifchen Heeres 
partizipiren, auch jollten nad gegemjeitiger Verabredung Großherzoglich beifiiche 
Dffiziere auf 1—2 Jahre in die Königlich preugifhe Armee und Königlich preußiſche 
Dffiziere für einen gleihen Zeitraum in die Großherzoglich beifiihe Divifion zur 
Dienftleiftung fommandirt werden 

Verftärkungen der großberzogliben Truppen durch Einziehung der Beur: 
laubten, jowie die Kriegsformation derjelden und endlid deren Mobilmahung hingen 
von den Anordnungen Seiner Majeftät des Künigs von Preußen ab. 

Die Einführung der neuen Wehrverfaffung, die preußifchen Reglements und 
die Neubewaffnung mit dem Zündnadelgewehr, welch' legtere am 7. uni erfolgte, 
machten eine gefteigerte Thätigfeit nöthig und ftellten an ſämmtliche Chargen große 
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Anforderungen. Im Mai erfolgten Kommandirungen von 3 Offizieren und 
10 Unteroffizieren nah Mainz zur Grlernung des preußiihen Ererzitiums ꝛc. 
Außerdem trat vom 5. Auguft bis 15. September in Darmftadt ein Yehr-Bataillon 
aus allen Negimentern zufammen, das unter Führung des Königlih preußiſchen 
Majors v. Böhn meientlih zur fiheren Eingewöhnung in die neuen taktiſchen 
Formen beitrug. Die Ererzirübungen der Infanterie während des Monats Sep- 
tember fanden in dieſem Jahre in den Garniſonen ftatt und gelang es bis zum 
1. Oktober die Neuformation und die Einübung im Wefentlihen zu beendigen, 
Am 5. Oktober fand die Beeidigung ſämmtlicher Offiziere und Mannſchaften ftatt. 
Der neue Fahneneid lautete: 


„Ih ſchwöre, daß ih Seiner Königlihen Hoheit dem Großherzog, meinem 
alfergnädigften Kriegsberrn, bei allen und jeden Vorfällen in Kriegs- und 
Friedenszeiten getreu und ehrlich dienen, Yeib und Leben für Allerhöchſt deſſen 
Dienft willig bingeben, Seiner Majeftät dem König von Preußen als Ober- 
befehlshaber, allen Generalen, Stabs- und Oberoffizieren und übrigen Vor: 
geſetzten ſtets Reſpekt und Gehorjam bemeijen und den mir vorgelejenen Kriegs: 
artiteln nad allen Kräften Folge leiften, überhaupt mid jo betragen will, wie 
es einem getreuen, ehrliebenden und unverzagten Soldaten gebührt. Ich ſchwöre 
es, jo wahr mir Gott helfe.“ 


Vom 1. Oktober ab wurde der Garntiondienft nah preußischer Vorſchrift 
gethan. 

Bon Allerhöchſten Berordnungen feien bier noch aufgeführt: 

1866, 24. Auguft. Die im Feld anftatt der Epaulettes getragenen Achſel— 
Happen werden weiter getragen. Die Mützen mit ledernem Dedel gelten für alle 
Dffiziere als Ordonnanz, bis ich über eine andere Kopfbedeckung Entſchließung 
gefaßt habe. 

1866, 29. Oktober. Sämmtlide Truppentheile, die bisher weißes Yederzeug 
getragen haben, jollen mit ſchwarzem Lederzeug verjehen werden und ift mit dem 
Schwärzen des vorhandenen weißen Yederzeugs jofort vorzugehen. 

1867, 13. Februar. Ich befehle, daß das Felddienſtzeichen, welches Jh am 
16. September vorigen Jahres für den Feldzug 1866 verliehen habe, an die Be- 
theiligten des Dienjtjtandes ausgegeben und am 21. d. M. angelegt und getragen 
werde. Aus Ddiejer Beranlaffung baben die Truppen aller Garnifonen an dem 
genannten Tage in Parade auszurüden und ift der Akt mit der der Bedeutung 
angemefjenen Feierlichkeit zu begeben. 

20. Februar. Als Dienftzeihen kommt ein Schärpenband zur Einführung 
und foll die Schärpe nur noch bei Gala getragen werden. 

17. Juni. Die Helme werden von nun an wieder im Garnifons= und 
Ordonnanzdienſt getragen, wobei die Offiziere bis auf Weiteres die Epauletten nur 
auf befonderen Befehl anzulegen haben. 

27. Juni. Die Gradabzeihen der Offiziere und Milttärbeamten auf den 
Epauletten und Adhjeltlappen nah preußifher Vorfhrift kommen zur Einführung. 

28. September. Es wird beftimmt, daß die Epauletten an Sonn und 
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Feiertagen in umd außer Dienft, bei Einladungen nah Hof und im Dienft, wenn 
die Schärpe (nicht das Schärpenband) anzulegen ift, zu tragen find. 

11. Dftober. Da die Beitimmungen der Militärfonvention, nad denen die 
Dffiziere und Offiziersajpiranten in der Folge ihre Ausbildung an den preußiichen 
Militärbildungsanftalten, einjhlieglih der Kriegsihulen zu erwerben haben, nicht 
ohne Weiteres ausführbar find, befehlen Seine Königliche Hoheit der Großherzog, 
daß eine Aenderung in der Kriegsihule in Darmftadt vorerft nicht eintreten joll 
und haben für den fommenden Winter die Betreffenden diejelbe zu bejuchen und die 
Portepeefähnrihsprüfung im nächſten Frühjahr abzulegen. Am Herbſt 1868 find 
dann von den Aijpiranten Königlih preußiiche Kriegsihulen zu bejuchen. 

Am 27. Dezember erjcheint eine Verfügung über die Organijation der Yandwehr: 
behörden, insbejondere die Eintheilung des Großberzogtbums in Yandwehrbezirfe. 

Bon Perjonalveränderungen in den höheren Stellen berührten das Regiment: 

Kriegsminifter General der Infanterie v. Wachter tritt am 23. Dezember 1866 
in den Ruheſtand. Oberſt und Kommandeur des 1. Infanterie-Regiments v. Grolman 
wird zum Generalmajor und Direltor des Kriegsminifteriums ernannt. Am 
17. Januar wird Oberftlieutenant Hof des 1. Anfanterie-Regiments als Oberft zur 
Dispofition geftellt. Am 24. Januar wird Oberjt Bidel des 4. Ynfanterie-Negiments 
zum Kommandeur der 1. nfanterie-Brigade, Oberjtlieutenant Kehrer vom 1. In— 
fanterie-Megiment zum Oberft und Kommandeur des 1. Infanterie-Regiments ernannt. 
Major Fenner vom 1. Infanterie-Regiment mit den Funktionen des zweiten Stabsoffiziers 
beauftragt. Hauptmann Coulmann vom General-Quartiermeifterjtab zum Major und 
Kommandeur des I. Bataillons 1. Anfanterie-Regiments befördert. Am 10. Juli 
wird Oberft Kehrer, Kommandeur des 1. nfanterie-Negiments, zum Kommandeur 
der 2. Anfanterie-Brigade, Major Keim vom 4. nfanterie-Negiment zum Oberft- 
lieutenant und Kommandeur des 1. Infanterie-Regiments befördert, Major Fenner 
vom 1. Anfanterie-Regiment als Oberjtlieutenant zur Dispofition gejtellt, Haupt: 
mann Hahn vom 2. Infanterie Megiment zum Major und zweiten Stabsoffizier 
des 1. Infanterie-Regiments ernannt. 

Im Jahre 1868 wurde mit den Einführungen der Königlih preußischen Be— 
ftimmungen und Ginridtungen fortgefabren, was begreiflierweije namentlih in 
Bezug auf Verwaltung nur allmählich geichehen konnt. Das Kriegsminifterium, 
jeither oberfte Verwaltungsbehörde und militärifhes Organ Seiner Königlichen 
Hoheit des Großherzogs, erfuhr eine Neuorganifation, nad der es nur noch Ber: 
waltungsbehörde und den Kommando der Armee» Divifion foordinirt war. Der 
jeitherige Präfident Generalmajor v. Grolman wurde am 14. April als General- 
lieutenant zur Dispofition gejtellt und Major Dornjeif mit der Leitung des Kriegs- 
minifteriums beauftragt. Derjelbe hatte namentlih aud als Direktor des Kriegs— 
minifterims die Armee-Divifion in den Kammern der Yandftände zu vertreten. 

Die feitherigen Benennungen „Oberfeldwebel” und „Feldwebel“ wurden dur 
„Feldwebel“ und „Sergeant“ erjett, während die Benennung „Korporal“ blieb. 

Die Großherzoglihe Kriegsihule geht ein und wurde die Königlih preußiſche 
Berordnung über die Ergänzung der Offiziere des jtehenden Heeres vom 31. Ot: 
tober 1861 definitiv eingeführt. 


1868, 


1869, 
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Leider mußte auch, als nicht in den Rahmen der preußiihen Einrichtungen 
paffend, nad Verfügung vom 3. Oktober, die „Eentralfehtihule” aufgelöft werden, 
nahdem der kommandirende General v. Blonsti bei dem Schluß-Affaut allen 
Fechtmeiſtern und Schülern bobes Yob über ihre hervorragenden Leiftungen aus— 
geſprochen hatte. 

Das Königlih preußifhe Militär-Strafgefegbuh wird eingeführt und die 
Thätigfeit des Oberfriegsgerihts hört auf, an feine Stelle tritt das Generalauditoriat 
als oberfter militäriſcher Gerichtshof. 

Bom 1. Januar 1869 trat nadhftehende Formation der Landwehr ıc. ins Leben: 
Erftes Yandwehr-Regiment, gebildet aus dem Landwehrbezirk Darmftadt 1. 


Zweites = ⸗ ⸗ Ze s Gießen und Friedberg. 
Drittes = ⸗ ⸗ ⸗ 3 Darmftadt Il. 
Vierte = ⸗ ⸗ .. ⸗ Mainz und Worms. 


Zu jeder Landwehr-Brigade gehören hiernach 3 Landwehr-Bataillone. 

Die 49. Infanterie-Brigade erhält ihre Ergänzung ſowie die Komplettirung 
im Falle der Mobilmachung aus der Provinz Oberheſſen und aus Darmſtadt J. 
die 50. Infanterie-Brigade aus der Provinz Rheinheſſen und Darmſtadt 11. 

Dem 1. Anfanterie-Regiment werden zu feiner vollftändigen Ergänzung die 
größeren Yeute aus der Provinz Oberhefjen zugemwiejen und das 3. Regiment erhält 
die ihm etwa fehlende Mannjhaft aus Mheinheffen. Die Jäger rekrutiren aus 
den entiprechenden Brigadebezirken, die übrigen Waffen aus allen Provinzen. 

Im Sommer erfolgten die in der Konvention vorgejehenen Kommandirungen 
preußifher Offiziere nah Heffen und umgekehrt. An die Spike des Regiments 
trat am 1. Juni der Königlih preußiſche Oberftlieutenant v. Frankenberg-Ludwigs— 
dorf à la suite des heſſiſchen Jäger-Bataillons Nr. 11, unter deſſen Yeitung raſch 
die noch nit eingebürgerten in der preußifchen Armee üblichen Formen und Dienft- 
gebräude zur Einführung kamen. Das Kommando der 50. nfanterie- Brigade 
übernahm um diefelbe Zeit der Königlich preußiſche Generalmajor v. Wittih, unter 
deffen bewährter Führung, das Erfaggeihäft und alle Landwehreinridtungen or: 
ganifirt und die großen Herbftübungen nad preußiſcher Art abgehalten wurden. 

Am 5. September fand eine große Nevue der ganzen Divifion vor Geine 
Majeftät dem Kaiſer Alerander II. von Rußland auf dem Darmftädter Ererzirplag 
ftatt, an die fih vom 9, bis 11. September Detahementsübungen bei Langen und 
Dieburg und vom 12. bis 19. Divifionsmanöver in der Gegend zwiſchen Baben— 
baufen— Groß⸗Umſtadt und Roßdorf anfchlofien. 

Bon Perjonalveränderungen betrafen das Megiment: Oberftlieutenant und 
Negimentsfommandeur Keim trat am 1. Juni in den Wubeftand, ebenſo am 
1. August Major v. Wachter; Hauptmann Lautenberger vom 3. Infanterie-Regiment 
wurde zum Major im 1, Infanterie-Regiment befördert. 

Am 2. Mai 1869 erſchien die Allerhöchſte Ordre Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs über das Avancement der Offiziere und Militärbeamten, deren 
wichtigfte Beftimmungen lauteten: Jede Waffe avancırt in jih. Die Offiziere der 
Linien-Infanterie avanciren bis zum Hauptmann einschließlich in ihren Negimentern, 
die Offiziere der Jäger ebenfo in ihren Batailflonen. Das Avancement zum Stabs- 
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offizier bei Ynfanterie und Jäger geht durch die ganze Waffe und wird hierbei 
Spnfanterie und Jäger als eine Waffe angefehen. 

Nahdem in den beiden letzten Jahren jhon zahlreihe VBerjegungen von 
Offizieren ftattgefunden hatten, traten infolge diejer neuen Beftimmungen zum 
Ausgleih der Anciermetätsverhältniffe innerhalb der Negimenter nochmals eine Neihe 
von Verſetzungen ein, nad denen das DOffizierforps des Negiments in nachſtehender 
Art zufammengejegt war: 

31. Mai 1869. 
1. Inhaber: Seine Königliche Hoheit der Großherzog. 
à la suite des Regiments: 

Generallieutenant und Armee-Divifionsfommandeur Ludwig Prinz von Heſſen, Groß— 
berzoglihe Hoheit, und Oberft Heinrih Prinz von Heffen, Großberzoglide Hoheit. 
Negimentsjtab: 

Königlih preußiicher Oberft v. Frankenberg: Yudwigsdorff, à la suite des heſſiſchen 
Säger-Bataillons Nr. 11, mit der Führung des Negiments beauftragt, 

Major Lautenberger, 
Oberlieutenant Müller, Negimentsadjutant, 
Oberjtabsarzt Dr. Fauftmann, 
Stabsarzt Dr. Thurn, 
Afiftenzarzt Dr. Klipftein, 
⸗ Dr. Rabenau. 


I. Bataillon. 

Major Eoulmann, Kommandeur, 
Pieutenant Plad, Adjutant, 

Quartiermeifter Fadum. 
Großherzogs Leib-Kompagnie. 

Hauptmann Freiherr Auguſt Röder 

v. Diersburg, 

Oberlieutenant G. Becker, 

Lieutenant Anton. 

2. Kompagnie. 
Hauptmann Römbeld, 
Dberlieutenant v. Muralt, 
Pientenant &. v. Lyncker 1. 

3. Kompagnie. 
Hauptmann Piriher, 

Dberlieutenant Mangold, 
Pientenant Kuhn. 


4. Kompagnie. 
Hauptmann Franck, 
Dpberlieutenant Stürz, 
Lieutenant Frhr. v. Gall, 

E G. Winter. 


ll. Bataillon. 

Major Hahn, Kommandeur, 
Yieutenant vd. Grolman, Adjutant, 
Oberquartiermeifter Müller. 

5. Kompagnie. 
Hauptmann Trupp, 

Oberlieutenant Stamm, 
Lieutenant E. v. under 11. 

6. Kompagnie. 
Hauptmann Freiherr E. Chr. Röder 

v. Diersburg, 
DOberlieutenant v. Hombergf zu Vach, 
Lieutenant Arnold. 

7. Kompagnie. 
Hauptmann 9. C. Winter, 
Oberlieutenant Weygand, 

Yieutenant €. Lange. 
: Sartorius. 


8. Kompagnie. 
Hauptmann Keller, 
Dberlieutenant Frhr. v. SteinzuYausnig, 
Yientenant Strauß. 
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Dur Verfügung vom 10. Juni wurde beftimmt, daß Ausländer, d. h. Nicht: 
Hefien, die in der Divifion dienen, am Helm die Truppenlokarde an der reden, 
die Yandesfofarde an der linfen Seite, an der Mütze die Landeskokarde über der 
Zruppenfofarde zu tragen haben. 

Bom 1. Juli an trat das preußiihe Neglement über die Geldverpflegung der 
Truppen im Frieden, dasjenige über Servistompetenzen der Truppen, über Reiſe— 
toften, Tagegelder und Umzugstoften, über Naturalverpflegung und das Königlich 
preußiijhe Militär: Penfions-Reglement in Wirkfamteit. 

Die Herbitübungen fanden in Oberbeffen ftatt, und zwar Detadementsübungen 
vom 24. bi3 26. Auguft, Manöver in der Divifion vom 27. bis 31. Auguft und 
vom 1, September ab jolhe in Gemeinjhaft mit der 21. Divifion. Ihren Abſchluß 
fanden legtere, welchen Seine Majeftät der König und Seine Königliche Hoheit der 
Großherzog an den drei legten Uebungstagen beimohnten, am 3. September mit einem 
Manöver der beiden Divifionen gegen einen marfirten Feind, auf dem hiſtoriſchen 
Boden der Schlaht von Bergen. | 

Seine Majeftät äußerte wiederholt Allerböhit Seine Zufriedenheit mit der 
Haltung und den Yeiftungen der Truppen. Dieje Herbftübungen waren für die 
bejjiihe Divifion der Schlußftein einer angeftrengten Friedensthätigkeit während 
dreier Jahre. Es war mad jo furzer Zeit der heſſiſchen Divifion gelungen, ſich 
als ebenbürtig den Truppen der großen ruhmreichen Armee zu zeigen, im deren 
Berband fie aufgenommen worden war. 


Der Korpsbefehl, Manöverfeld bei Vilbel am 5. September, lautet: 


„Den Truppen der Königlihen 21. Divifion und der Großherzoglich 
beifiihen (25.) Divifion ſpreche ih meine volltommene Zufriedenheit mit der 
Ordnung und Disziplin aus, welde während der gemeinſchaftlichen Herbftübung 
überall bervorgetreten find. Die gemeinfame Thätigfeit und Anftrengung führt 
zu der Waffenbrüderfhaft, die guten Armeen unentbehrlich ift. 


gez. v. Plonski.“ 


Am 14 November wurde der königlich preußiſche Oberſt v. Frankenberg— 
vudwigsdorff der Führung des 1. Infanterie-Regiments enthoben und zum Komman— 
deur des 1. Weftfäliihen Infanterie-Regiments Nr. 13 ernannt. 

Das ereignigreihe Jahr 1870 begann in ahnungsloſer Friedensthätigfeit. — 
Am 6. Januar wurde der Kommandeur des 1. Bataillons, Oberftlieutenant Goulmann, 
mit der Führung des 1. Infanterie-Regiments beauftragt. Für den am 31. De- 
zember 1869 zur Dispofition geftellten Kommandeur der 1. Infanterie-Brigade, 
Generalmajor Bidel, wurde am 1. März dem feither mit der Führung der 2. In— 
fanterie-Brigade beauftragten Generalmajor v. Wittich die Führung der 1, In— 
fanterie-Brigade, unter einftweiliger Beibehaltung der Geſchäfte der 2. Infanterie: 
Brigade, übertragen. 

Am 2. März wurde Major Anihüg, Kommandeur des 1. Yüger-Bataillons, 
zum Bataillonstommandeur im 1. Infanterie-Regiment, Major Yautenberger zum 
Kommandeur des 1. Yäger: Bataillons, Hauptmann Freiherr C. Chr. Röder 
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v. Diersburg I. vom 1. Infanterie-Regiment zum Major und etatsmäßigen Stabs— 
offizier im Negiment ernannt. 

Die Uebungen und Befihtigungen waren im Frühjahr und VBorfommer in 
vorgejchriebener Weije abgehalten worden. Da wurden diefe Uebungen am 16. Juli 
plötzlich und unerwartet unterbrochen, durch die Mobilmahung des ganzen deutichen 
Heeres zum Kriege gegen Frankreich! 


Der Krieg 1870/71. 


Die Machtſtellung, die Preußen dur den Krieg 1866 und die danach erfolgte 
Nenorganifation Deutjhlands und des deutihen Heeres erworben hatte, war von 
den alten Erbfeinden, den Franzoſen, nur mit Widerwillen geduldet worden, 
Napoleon I11., gedrängt von der mädtigen Kriegspartei, juchte jeit Sadowa einen 
Vorwand, um der inneren Einigung und der Erftarfung Deutihlands in den Weg 
treten zu können und glaubte dur feine Diplomatenfniffe, mie dies in früheren 
‚Zeiten leider jo oft gelungen war, den Zwiejpalt unter den deutſchen Stämmen 
wieder anfahen zu fünnen. Aber noh war die Schmach, die Deutihland unter 
Napoleon J. erdulden mußte, nicht vergejfen. Wie ein Mann ftand das deutjche 
Volf auf der Seite jeines ehrmwürdigen Oberhauptes König Wilhelms und Die 
ſpaniſche Thronfrage, die Napoleon in frivolfter Weije aufwarf und bei der er 
dur jeinen Gejandten Grafen Benedetti im Anfang Juli in Ems unglaubliche 
Forderungen dem Könige vorlegen ließ, rief einen Schrei der Entrüftung durch ganz 
Deutihland hervor. Die ftolze Antwort des Königs fand Wiederhall in allen 
deutſchen Herzen und mit Jubel wurde die Nachricht begrüßt, daß er am 15. Juli 
nad Berlin zurüdgefehrt jet und am 16. Juli die Mobilmahung der ganzen Armee 
ausgeiproden babe. 

Am 19. Juli erfolgte die Kriegsertlärung Frankreichs, der alsbald die Kon: 
zentrirung der deutſchen Armee an der franzöfiihen Grenze folgte. Sämmtliche 
deutihe Fürften jchloffen fih dem Vorgehen Preußens an und jo war eine der 
Hauptboffnungen Frankreichs vereitelt. 

Im Hefjenland, insbejondere bei der heſſiſchen Divifion, wurde die Kriegs: 
erklärung mit Begeifterung begrüßt, war doch das Gefühl, dem am beften organifirten 
und jchlagfertigiten Deere als ebenbürtiges Glied anzugebören, ein allgemeines, trug 
doc jeder das unbedingte Vertrauen auf die Führung des erhabenen Königs Wilhelm 
und feiner friegserfahrenen Helden-Generale in feiner Bruft und ftand doch an der 
Spite der Divifion der Erbe des alten Heffenthrones, der geliebte und verehrte 
Prinz Yudwig, Großherzogliche Hoheit! 

Am 16. Juli früb 3'/, Uhr traf bei der Divifion das Telegramm ein: Die Mobil: 

„Planmäßige Mobilmahung der Norddeutſchen Bundes-Armee unter ze vissu sun 
dem 16. d. M. von Seiner Majeftät befohlen. 
Erfter Mobilmahungstag ift der 16. Juli. gez. dv. Plonsti.* 

Das Negiment erhielt in Worms die Mobilmahungsordre in früher Morgen: 
ftunde und wurde diejelbe jowie die Eintheilung der Dffiziere ꝛc. ſofort befannt 
gemacht und befohlen, daß die Offiziere unverzüglich ihre Funktionen anzutreten hätten. 
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Die Kriegsrangliſte war folgende: 
Regimentsſtab. 
Oberſtlieutenant Coulmann, Kommandeur, 
Major Freiherr Röder v. Diersburg, 4. Stabsoffizier, 
Lieutenant Freiherr v. Gall, Regimentsadjutant. 


l. Bataillon, 


Major Anſchütz, Kommandeur, 
Lieutenant Plack, Adjutant. 





Großherzogs Leib-Kompagnie | 3. Kompagnie. 
Hauptmann Freiherr Röder v Diersburg, Hauptmann Biricer, 
Hauptmann Dr. Lepenau“), Pieutenant Kuhn, 
Yientenant Anton, Lieutenant der Nejerve Metzger, 
Pientenant der Landwehr Freiherr Schent ⸗ Landwehr Soldan***), 


zu Schweinsberg**), | Vizefeldwebel Böhm. 
| 


BVortepeefähnrih Soldan. 
4. Kompagnie. 


2. Kompagnie. Hauptmann v. Hombergk zu Vach, 
Hauptmann Römbeld, Oberlieutenant Stürz, 
Yientenant Loos, Lieutenant der Reſerve Seipp, 
Lieutenant der Reſerve Engel, Bizefeldwebel Herrmann, 
s = Schramm, . Rube. 
⸗ : Müller. 
II. Bataillon, 


Major Hahn, Kommandeur, 
Yieutenant v. Grolman, Adjutant. 

5. Kompagnie. | 7. Kompagnie. 
Hauptmann Trupp, | Oberlieutenant Freiherr v. Stein zu 
Oberlieutenant Stamm, | Lausnitz, 

Lieutenant der Reſerve Schiffer, Lieutenant Ritſert, 


Beſt. Lieutenant der Reſerve Laiſt, 
⸗ =  Mafor. 
6. Kompagnie. 
Hauptmann Müller, 8. Kompagnie, 
Lieutenant Arnold, Hauptmann Keller, 
Pieutenant der Reſerve Pfannmüller, | Pientenant v. Lyncker 11, 
Vizefeldwebel Seibert, | Lieutenant der Reſerve Jacki, 
⸗ Bender. ⸗ -Leiſtert, 
: Rumpf. 


*) Stand früher in Öfterreihifchen Dienften. 
**) Stand früher in furfürftlich bejfiihen Dienften und war auf Kriegsdauer, freiwillig 
eingetreten. 
***, Stand früher in öflerreihiichen Dienjten. 
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Aerzte. 


Oberſtabsarzt Dr. Fauftmann, I. Bataillon, Affiftenzarzt Dr. Nabenau, 
11. Bataillon, Stabsarzt Dr. Klipftein, I. Bataillon, Feldaffiftenzarzt Dr. Borgen- 
beimer*), I. Bataillon. 
Zahlmeiſter. 
Feldzahlmeiſter Quartiermeiſter Fadum, J. Bataillon, Feldzahlmeiſter Kraft, 
II. Bataillon.**) 


Erſatz-Batailloun. 
Major z. D. Schenck, Kommandeur,***) 
Lieutenant v. Lyncker 1, Adjutant (1. Bataillon). 


1. Kompagnie. 3. Kompagnie. 

Hauptmann i. P. Freiherr Schend zu Hauptmann Winter (II. Bataillon), 
Schmeinsberg, Lieutenant Winter (1. Bataillon), 

Oberlieutenant Yange (I. Bataillon), Vizefeldwebel v. Yüderig, 

BVizefeldwebel Schneider. ⸗ Steuernagel. 

2. Kompagnie. | 4. Kompagnie. 
Oberlieutenant Beder (1. Bataillon), ; Oberlieutenant Weygand (Il. Bataillon), 
BVizefeldwebel Wendel, Lieutenant Strauß (II. Bataillon), 

® Starf, Bizefeldwebel Schmidt, 
⸗ Gernsheim. Müller. 


Handwerkerabtheilung. 
Oberlieutenant v. Muralt (1. Bataillon). 


Zahlmeiſter. 
Oberquartiermeiſter Müller. 


Aerzte. 


Stabsarzt Dr. Wolf,) 
Aſſiſtenzarzt Dr. Biedert. 


Die Stärke des ausmarſchirenden Regiments war folgende: 
a) Regimentsſtab. 
Regimentskommandeur mit 4 Trainſoldaten, 5 Reit-, 2 Zugpferden und 
einem zweijpännigen Fahrzeug, 
Stabsoffizier mit 2 Trainjoldaten und 3 Neitpferden, 
Negimentsadjutant mit 1 Trainſoldat und 2 Neitpferden, 
Oberjtabsarzt mit 1 Trainjoldat und 2 NReitpferden, 
Stabsarzt und 2 Aififtenzärzte mit 3 Trainjoldaten und 3 Reitpferden, 


— 
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*) Vraltiſcher Arzt. 
**, Sergeant der 6. Kompagnie. 
”“*, Später Major 3. D. v. Wachter. 
+) Braftifcher Arzt in Worms. 


1 Negimentsihreiber, 
10 Hautboijten. 
b) 2 Bataillonsjtäbe. 

2 Bataillonstommandeure mit 4 Trainfoldaten und 6 Neitpferden, 

2 Bataillonsadjutanten mit 2 Trainjoldaten und 4 Neitpferden, 

2 Zablmeifter mit 2 Trainfoldaten und 2 Reitpferden, 

2 Schreiber, 2 Bataillonstamboure, 2 Büchjenmader, 

2 PBatronenwagen mit 6 Zrainjoldaten und 12 Zugpferden, 

2 Equipagewagen mit 4 Trainfoldaten und 8 Zugpferden, 
Vlontirungswagen mit 4 Trainfoldaten und 8 Zugpferden, 
Medizinfarren mit 2 Trainjoldaten und 4 Zugpferden. 

c) 8 Kompagnien. 
8 Hauptleute (Rompagniedefs) mit 3 Trainjoldaten und 16 Reitpferden, 
8 Oberlieutenants, 
24 Yieutenants, 
160 Unteroffiziere, nämlih 5 Feldwebel, 8 Portepeefähnriche, 32 Sergeanten, 
112 Korporale, 

1540 Gefreite und Gemeine einshlieglih 32 Spielleuten, 

8 Yazarethgebülfen, 

8 Badpferde zur Menage der Offiziere.*) 

Das Regiment war hiernah im Ganzen ftarf: 

47 Offiziere, 

4 Aerzte, 

2 Zahlmeiſter, 

2025 Unteroffiziere und Mannicdaiten, 

51 Zrainjoldaten, 

43 Offiziersreitpferde, 

8 Badpferde, 

34 Bugpferde, 

2 ſechsſpännige ‚Fahrzeuge, 
4 vierjpännige Fahrzeuge, 
3 zweijpännige Fahrzeuge. 

Die Mobilmahung verlief planmäßig und ohne befondere Anftände, am 
I. Mopilmahungstag, den 24. Juli, war das Regiment marjchbereit. 

Seine Königliche Doheit der Großherzog fonnte nur einzelne Abtheilungen 
der Divifion vor dem Ausrüden in das Feld befidtigen; dem Negiment fonnte 
dieje Auszeihnung mit mehr zu Theil werden. Seine Königlihe Hoheit nahm 
durch nachjtehenden Tagesbefehl von Seiner Divijion Abichied. 

„Friedberg den 23. Juli 1370, 
Soldaten! Der Drang der Ereigniffe bat es Mir nicht erlaubt, Euch Alle 
vor dem bevorftehenden Kampf nod einmal zu jehen und Euch zu danken für 


tv m 


*); Diejelben wurden gleich in den erften Tagen des Ausmarjches eingeipannt. Die 
Wagen, je einer für zwei Kompagnien, von den Kompagnien gelauft. 
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Meine heißeften Wünfche begleiten Euch! Gedenket des Ruhmes, der zu 
allen Zeiten der herrlichſte Shmud der hHeifiihen Fahnen war; zeigt Euch 
würdig der hohen Aufgabe, die Ihr unter der Führung des erhabenen Bundes- 
feloherrn zu löſen berufen feid und der Sieg wird Euch nicht fehlen. 

Vorwärts denn, mit Gott für Ehre und Vaterland! 

(gez.) Ludwig.“ 


Am 26. Juli um 7 Uhr vormittags verließ das Regiment ſeine Garniſon Der ausmarich 
Worms und marſchirte über Offftein nad Quirnheim, wo es Quartier dez0g. gonyananı 
Diefer Marih wurde infolge eines am 21. Juli eingetroffenen Befehls ausgeführt, der I. Are 
nachdem fih die Divifion am 12. und 13. Mobilmahungstage bei Göllheim kon— — 
zentriren ſollte. Sämmtliche Truppen führten einen dreitägigen eiſernen Portions- 2%. Juli bis 
beſtand mit ſich. An dem gleichen Tage war die Ordre de bataille eingelaufen, *Auduß. 
wonach die Einreibung der Divifion in den Berband des IX. Armeelorps aus: 
geiprohen war. Daffelbe bejtand aus der 18. und 25. Divifion und hatte eine 
Stärte von 23 Bataillonen, 12 GEstadrons, 90 Geſchützen und 3 Pionier: Kom: 
pagnien. Der fommandirende General war der General der Infanterie v. Manitein, 
und gehörte das Korps zur Zweiten Armee, an deren Spige Prinz Friedrich 
Garl ftand. 


Ordre de bataille der Großherzoglich Heſſiſchen 125.) Divifion. 
Generallieutenant Ludwig Prinz von Heffen, Großherzogliche Hoheit. 


49. Ynfanterie-Brigade. 50. Jnfanterie-Brigade. 
Generalmajor v. Wittich. Oberſt v. Lyncker. 
1. Infanterie-Regiment, 3. Infanterie-Regiment, 
2. Infanterie-Regiment, 4. Infanterie-Regiment, 
1. Jäger-Bataillon. 2. Jäger-Bataillon. 


25. Kavallerie-Brigade. 


Generalmajor v. Schlotheim. 

1. Reiter-Regiment, 

2. Reiter-Regiment, 

Reitende Batterie, 

3 leichte, 2 ſchwere Fuß-Batterien. 

1 Pionier-Kompagnie mit leichtem Feldbrückentrain. 
Außerdem Kolonnen-Abtheilungen und Trains nebſt Adminiſtration. 
Am 26. Juli abends lief bei der Diviſion nachſtehendes Telegramm ein: 


„Diviſion bat in einen Kantonnementsrayon auf linkem Rhein-Ufer zu 
rüden, welder begrenzt wird im Norden dur die Linie Hamm— Mettenheim — 
Heßloch, welche Orte nicht zu belegen find; im Weften durch die Straße 
Heßloch — Monsheim, die an dieſer liegenden Orte eingeihlofien. Worms 
Stabsquartier. Dauptquartier IX. Armeelorps Oppenheim. Armee-Daupt- 
quartier am 28. d. M. mittags Mainz. Nördlich der Divijion liegt die 
18. Divifion, füdlih das Gardeforps mit Hauptquartier Franfentbal. 

(ge3.) Friedrid Carl.“ 
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nfolgedeffen wurde abends 11 Uhr eine vom 27. Juli ab einzunehmende 
veränderte Dislocirung ausgegeben. Das Regiment fam nach Pfeddersheim, wo es 
bis zum 2, Auguſt blieb. 

Nahdem General der Infanterie v. Manftein im einem Schreiben an den 
Prinzen Ludwig, datirt „Schleswig, den 24. Yuli 1870* die Divifion mit nad) 
jtehenden Worten begrüßt hatte: „Ich nehme aus diefem Befehl Veranlafjung, an 
die Großherzoglich heſſiſche Divifion ſchon jegt meinen Willtommensgruß vorauszus 
jenden, indem ich meine Freude ausiprehe, Truppen in den Armeetorps-VBerband 
aufnehmen zu fünnen, welde ſich YJahrbunderte hindurch den Huf hervorragender 
Tapferkeit und unerjhütterliher Manneszucht erhalten haben“, übernahm derjelbe 
am 20. Juli das Kommando und theilte dies in nachſtehendem Befehl, der jofort 
den Truppen bekannt gegeben wurde, mit: 


„Hauptquartier Oppenheim, den 29. Juli 1870. 

Nah der durch den Allerhöhften Bundesieldberrn Se. Majeftät den 
König Wilhelm von Preußen janftionirten Ordre de batailie, übernehme 
ih heute das Kommando der Großherzoglich heifiihen Divifion. 

Indem dieje jhöne Divifion dem Berbande des IX. Armeeforps ein: 
gereiht wird, begrüße ich diejelbe fameradihaftlih und ſpreche dabei das un— 
bedingte Vertrauen aus, daß fie, den althergebrachten Traditionen entſprechend, 
unter allen Kriegsereigniffen den Vätern fi ebenbürtig zeigen wird. 

Ich zweifle keinen Augenblid daran, in der großherzogliden Divifion 
den vollen Eriag für das zu finden, was ih auf Allerhöchſten Befehl unjeres 
YBundesfeldherrn in der 17. Divifion zum Schuge unferer Nordmarken gegen 
feindliche Invaſion habe zurüdlaffen müſſen. 

Dieſer Befehl iſt den Herren Offizieren, Beamten und Mannſchaften 
beim Appell bekannt zu machen. 

(gez.) v. Manſtein.“ 


Am 31. Juli wurde dem Regiment bekannt gegeben, daß das IX. Armee— 
forps zur Zweiten Armee unter dem General der Kavallerie Prinz Friedrich 
Earl von Preußen gehöre. Diejelbe beftand aus dem Gardelorps, dem III., 
IV., IX., X., XI. Armeeforps und der 5. und 6. Kavallerie-Divifion. *) 

Da der Aufmarih der drei deutihen Armeen weftlic des Rheins nahe vollendet 
war, befahl Prinz Friedrid Carl am 30. Juli die Vorwärtsbewegung der Zweiten 
Armee gegen die franzöfiihe Grenze Es wurde angeordnet, daß das III. und 
IV. Armeetorps in die Linie Alſenz —Göllheim — Grünftadt, die 5. und 6. Kavallerie— 
Divifion, durch je eine Infanterie-Diviſion des III. und IV. Korps unterftügt, in 
der Richtung auf Neunkirchen und Homburg vorzurüden habe. Das IX. Armee: 
forps follte bis in die Höhe des ILL. und IV, Korps vorgehen, das Gardeforps, 
X. und XII. Armeeforps das zweite Treffen bilden und das Hauptquartier der 
Zweiten Armee vorerjt in Alzen verbleiben. 


*. Die Zweite Armee zählte 156 Bataillone, 148 E8tadrons, 546 Gefchüge und 18 Pionier: 
Kompagnien. Die Ztärke eines Bataillons betrug rund 1000 Mann, Die einer Esfadron 150 Vierde, 
einer Pionier-Nompagnie 200 Mann. Cine Batterie führte 6 Geſchütze. 
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Infolge dieſer Dispofition erhielt die 25. Divifion den Befehl, am 2. Auguſt 
die VBorwärtsbewegung zu beginnen und in einem Rayon, der in der Front durch 
die Orte Kirhheimbolanden— Marnheim begrenzt war, einzurüden. Die Ver: 
pflegung geſchah während der mun beginnenden Vormärtsbewegungen durd die 
Duartiergeber. 

Das Regiment verließ am 2. Auguft um 7 Uhr vormittags Pfebdersheim 
und marjcirte an diefem Tage nah Dalsheim und Umgegend, am 3. nah Grünftadt. 
Prinz Friedrid Carl befahl, dag am 4. Augujt der Vormarſch fortgejegt werden 
jollte. Das Regiment erreihte am 4. die Gegend von Winnweiler. Bier wurde 
der nachſtehende Allerhöchſte Armeebefehl befannt gemadt, welder die Uebernahme 
des Oberbefehls über ſämmtliche deutihen Truppen jeitens Sr. Majeſtät des Königs 
von Preußen ausiprad: 


„An die Armee! 

Ganz Deutihland fteht einmüthig in den Waffen gegen einen Nachbar— 
jtaat, der uns überrajchend und ohne Grund den Krieg erklärt hat. Es gilt 
die Vertheidigung des bedrohten Vaterlandes, unjerer Ehre, des eigenen Herdes. 

Ich übernehme heute das Kommando über die gefammte Armee und 
ziehe getroft in einen Kampf, den unjere Väter, in gleiher Yage, einjt ruhmvoll 
beftanden. 

Mit Mir blidt das ganze Vaterland vertrauensvoll auf Eud. Gott 
der Herr wird mit unferer gerechten Sache fein. 

Hauptquartier Mainz, den 2. Auguft 1870. 
(gez.) Wilhelm.“ 


Das Negiment jegte am 5. und den folgenden Tagen über Göllheim, Kaifers- 
lautern, Yandftuhl, St. Ingbert jeinen Marſch, der großen Parifer Straße folgend, 
durch die Pfalz gegen die Saar:Linie fort und erreibte am 10. St. Yohann.*) 

Die während diejer Zeit eintreffenden Nahridten von den Siegen bei 
Weißenburg, Wörth und Spideren wurden mit Jubel begrüßt und halfen die 
Mühſale der anftrengenden Märſche und der ungünftigen Witterung leichter ertragen. 

Nachſtehender Armeebefehl wurde am 10. Auguft bekannt gemadt: 


„Soldaten! Die Verfolgung des nad blutigen Kämpfen zurüdgedrängten 
Feindes hat bereits einen großen Theil unferer Armee über die Grenze 
geführt. Mehrere Korps werden heute und morgen den franzöjiihen Boden 
betreten. Ich erwarte, daß die Mannszucht, durch melde Ihr Euch bisher 
ausgezeichnet habt, fih auch befonders auf feindlihem Gebiete bewähren werde. 

Wir führen feinen Krieg gegen die friedlihen Bewohner des Landes; 
es iſt vielmehr die Pflicht jedes ehrliebenden Soldaten, das Privateigenthum 
zu jhügen und nicht zu dulden, daß der gute Ruf umjeres Heeres auch mur 
dur einzelne Beiſpiele von Zudtlofigkeit angetaftet werde. Ich baue auf den 


*, 4. Sippersfeld :c., 5. Baalbom (I. Bataillon Biwal), 6. Erſenbach (Bimwal), 7. Ober: 
und Nieder: Miefau, 8. Neiskirchen (Bimal, 9. Spiejen, 10. St. Johann, — 


— 34 — 


guten Geiſt, der die Armee beſeelt, zugleich aber auch auf die Strenge und 
Umſicht aller Führer. 
Hauptquartier Homburg, den 8. Auguſt 1870. 
(gez.) Wilhelm.“ 


Vom 10. ab blieben bei den Truppen nur die Medizin- und Munitiong- 
wagen und Sandpferde, während die große Bagage geichloffen Hinter den 
Divifionen folgte. 

Das Negiment brah am 11. um 7 Uhr vormittags auf. General v. Wittich 
führte die Brigade geſchloſſen durch Saarbrüden, wo fid) jeit dem 9. das Haupt» 
quartier Sr. Majeftät des Königs befand, der fih über die Haltung der Brigade 
lobend ausjprad. Der Weg führt über das Schladtfeld von Spicheren, die Grenze 
wurde am Zollhaus paſſirt. Graufig fieht das Schladtfeld aus, nod werden 
Gräber gemaht, Waffen und Pferdefadaver liegen überall umber und doch ſchlägt 
das Herz höher, und ftaunend betradten wir die fteilen Höhen von Spicheren, die 
unfere braven Truppen erfiürmt haben. Um 11 Uhr vormittags wurde Forbach 
erreiht; das Negiment befand fih nunmehr auf franzöſiſchem Boden; es wurde 
einquartirt, die Verpflegung, welde die Quartiergeber zu leiften hatten, mußte 
theilweiſe erzwungen werden. 

General von Wittich hatte alsbald nach dem Einrücken ein ſorgfältiges Ab— 
ſuchen nach franzöſiſchen Soldaten angeordnet. Es wurden an 150 Gefangene 
zuſammengebracht, viele Waffen, Vorräthe und Ausrüſtungsſtücke, ſowie ein ganzer 
Pontontrain aufgefunden. 

Nachmittags befahl Prinz Friedrich Carl, daß am 12. die Armee ihren 
Vormarſch gegen die Moſel fortſetze. Das III. Armeekorps ſollte bei Faulquemont 
ſtehen bleiben, das IX. nach St. Avold, mit der Tete bis Longeville vorrücken. Das 
Regiment marſchirte im Brigadeverband um 8 Uhr vormittags von Forbach auf 
der Pariſer Straße ab und erreichte um 12 Uhr 30 Minuten nachmittags St. Avold, 
wo es rechts der Straße Biwak bezog. 

Die Nekognoszirungen im Yaufe des 12. hatten fejtgejtellt, daß der Feind 
die beabfidtigte Stellung hinter der franzöfiihen Nied geräumt und jih auf Met 
zurüdgezogen hatte, daß jedoch nod bedeutende Truppenmaffen öftlih von Met 
ftanden. Vom großen Hauptquartier war die Fortjegung des Vormarſches gegen 
die Moſel befoblen worden. Die Zweite Armee jollte die Uebergänge über diejen 
Fluß zu gewinnen juchen und Kavallerie über denjelben hinaus refognosziren laffen. 
Das IX. Armeekorps jollte am 13. Many, mit der Tete Herny erreichen. 

Das Megiment trat am 13. nad) 9 Uhr vormittags den VBormarih über 
Faulquemont nad Elvange an. Es legte den Marſch dahin mit großen Schwierig 
feiten zurücd, da es mehrmals mit Abtheilungen der 18. Divifion kreuzte. Es 
rückte 3 Uhr 30 Minuten nahmittags in Elvange ein und bezog dafelbjt Quartier. 
Bei dem Marſch durh St. Avold marjdirte das Negiment an Sr. Majeftät dem 
König vorbei, der an dem Fenſter Seines Hauptquartiers erſchienen war. 

Für den 14. war ein näheres Aufrüden der Zweiten Armee gegen die Moſel 
von Prinz Friedrih Carl befohlen worden. Die 5. Kavallerie-Divifion jollte auf 
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dem Plateau zwiſchen Moſel und Maas auf Thiaucourt gehen und ihre Spitzen 
nördlich zur Beobachtung der Strafe Metz —Verdun vortreiben. Das X. Armee— 
korps hatte noch am 13. Pont a Mouſſon beſetzt. Das IX. erhielt den Befehl, 
in der Nichtung auf Pont à Mouffon mit der Tete bis Buchy zu marjdiren, 
wohin das Hauptquartier beftimmt war, mit der Queue bis Many aufzufchließen. 
Das 111. Urmeeforps follte vorerft nur bis in die Höhe von Pagny rüden, jo 
daß beide Korps zum Eingreifen in ein ernſtes Gefeht vor Met bereit jtünden. 
Die Erfte Armee hatte am 14. in ihrer Stellung an der franzöfiihen Nied zu ver: 
bleiben. Das Regiment marjdirte um 6 Uhr vormittags von Elvange nad) . 
Grehange, wo fid) die Brigade vereinigte, von da nah Herny, wo um 11 Uhr 
30 Minuten vormittags Feldgottesdienft abgehalten wurde Bon bier marſchirte 
die Brigade nebſt 2 Schwadronen und 2 Batterien unter General von Wittih 
über Han fur Nied nad) Nemilly, das um 3 Uhr 30 Minuten nahmittags erreicht 
wurde, Alles war gefecdhtsbereit. 

Am Nahmittag des 14. wurde die Schladt bei Colombey — Nouilly geichlagen, 
an welder Theile der Erften Armee, jowie Abtheilungen der 18. Divifion theilnahmen. 
Die 25. Divifion erhielt abends 9 Uhr den Befehl zur fjofortigen Vereinigung in 
einem Biwak öftlih Yuppy. Das Detahement unter General von Wittih jollte 
jedodh bis am 15. um 5 Uhr vormittags in Remilly jtehen bleiben und um dieſe 
Stunde, bis zu welder es abgekocht haben mußte, der Divifion folgen, 

General von Wittih brach am 15. zu der befohlenen Stunde mit dem 
Detahement von Remilly auf umd vereinigte fih um 6 Uhr vormittags mit der 
Dipifion bei Luppy. 

Inzwiſchen hatte General von Manftein um 5 Uhr 30 Minuten vormittags 
aus dem großen Hauptquartier den Befehl erhalten, jofort mit dem IX. Armee- 
forps auf Peltre— Jury vorzurüden, um für den Fall eines feindlihen Vorgehens 
bereit zu Stehen. Er dirigirte die 13. Divifion nah Peltre, die 25. auf Yu. 
Der Vormarſch der 25. Divifion erfolgte um 7 Uhr vormittags über Pontoy nad) 
Jury. Hier erhielt Prinz Ludwig den Befehl, nah Chätean Mercy le Haut zu 
rüden und dort hinter der Höhe eine gededte Bereiticaftsitellung zu nehmen. 

Da der Feind das Vorterrain geräumt hatte, wurde um 6 Uhr nadhmittags 
das Armeelorps aus jeiner Bereitihaftsitellung entlaffen. Das Stabsquartier der 
Divifion fam nah Chérizey, das Regiment marjhirte nah Pournoy la Grafje, wo 
es bei Dunfelheit anfam und Maffenquartiere bezog. Es erbielt den Befehl, 
am 16. um 6 Uhr vormittags marjchbereit zu fein. Infolge der Schladt von 
Colombey— Nouilly, welde den bereits eingeleiteten Abmarjh der um Metz kon— 
zentrirten franzöfiihen Rhein: Armee unter Marihall Bazaine nah dem Inneren 
des Yandes verzögerte, war für die Zweite Armee die Möglichkeit gegeben, den Feind 
weſtlich Meg zum Halten und Schlagen zu zwingen. Prinz Friedrich Carl 
ordnete deshalb am 15. Auquft abends für den 16. an, daß die 6. Kavallerie- 
Divifion und das 111. Armeetorps die Moſel unterhalb Pont à Mouffon über: 
ſchreiten und fih gegen Vionville und Mars la Tour wenden folle. Das X. Armee- 
forps jollte jeinen Vormarſch von Thiaucourt bis Et. Hilaire und Maizeray ' 
fortjegen, das IX. Armeelorps bis Sillégny vorrüden, das XII. Armeekorps bis 
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Pont à Mouffon aufjchließen. Alle anderen Korps wurden nah der Miojel 
vordirigirt. 

Am 16, jollte das IX. Armeeforps bis an die Mofel rüden und den 
Uebergang bei Corny bejegen. Die 25. Divifion erhielt den Befehl, von 10 Uhr 
vormittags ab die Seille auf der nördlid von Pommerieur geihlagenen Brüde 
zu überfchreiten und Gorny und Umgegend zu belegen. Das Regiment erhielt den 
Befehl zum Abmarſch zwiihen 10 und 11 Uhr vormittags. Durch die vor dem— 
jelben marſchirende Korpsartillerie des VIII Korps wurde der Marih des 
Negiments, das ſich an der Tete der Divifion befand, fo verzögert, daß erft um 
12 Uhr vormittags die Brüde über die Eeille überjhritten werden konnte In 
der Gegend von Fey angelommen, jah man über den waldigen Höhen jenfeits der 
Mosel die weißen Wölthen in der Yuft Erepirender Granaten, die auf einen Kampf 
jenjeits der Moſel ichließen ließen. Bei Corny, wo das Megiment Quartier 
nehmen jollte, wurde es angehalten. Prinz Friedrih Carl hatte auf die Meldung 
von der entbrannten Schlacht den Befehl zurücdgeichidt, das IX. Armeelorps jollte 
unverzüglib über die Mojel vorgehen und die Dedung der rechten Flanke des 
111. Armeeforps übernehmen. Hauptmann Yignig vom Stab des IX. Korps, der 
dieien Befehl an General von Manftein zu bringen hatte, begegnete dem Prinzen 
Yudwig an der Brüde von Noveant, wohin derjelbe vorgeritten war, und tbeilte 
ihm den erhaltenen Auftrag mit. Der Prinz gab jofort den eingetrofferen 
Truppentheilen den Befehl, raſch die Moſel zu überjchreiten, um womöglid noch 
in das Gefecht eingreifen zu fünnen. 

Das Regiment erhielt diejen Befehl etwa um 5 Uhr nachmittags und trat 
den Marih an. Mit ihm waren bei Corny eingetroffen General von Wittich, 
das 2. Infanterie Negiment, 4 Schmwadronen des 1. Neiter-Negiments und 
3 Batterien. Es überjhritt bei Noveant auf der Kettenbrüde die Mofel, und 
legte in diefem Orte die Tornifter ab, um den Vormarſch möglichſt beichleunigen 
zu können. Prinz Yudwig ließ die Truppen, da wo die Strafe nah Gorze ab- 
biegt, an fih vorbeimarjhiren und redete das Regiment mit den Worten an: 
„Sardiften, jeid Eures alten Waffenruhms eingedenf und ſchlagt Euch tapfer.“ 
Er murde mit freudigem Yurrabruf begrüßt. Im Regiment marſchirte das 
Il. Bataillon an der Tete. Auf der Straße nah Gorze begegnete man Ver: 
wundeten und Transporten von Gefangenen, 


Bevor die Thätigfeit des Regiments am 16. bier näher verfolgt wird, 
ericheint eS nothwendig, den Gang der Schlaht bis zu der Stunde, wo die Spiben 
der 25. Divijion auf dem Schlachtfeld erſchienen, in kurzem Ueberblid zu betrachten. 
Sämmtlide Heerestheile der Zweiten Armee hatten fih am Morgen des 16. nad den 
oben angegebenen Befehlen des Prinzen Friedrih Carl in Bewegung gelegt. Bei 
der franzöfiihen Armee war der Abmarih nah Welten am 15. angetreten worden. 
Auf der nad Verdun führenden großen Straße hatte an diefem Tage das Il. und 
VI. Korps Nezonville, die Garde Gravelotte erreiht, das III. Korps war mit 
einer Divijion bis DVerneville und Marcel gelommen, während das IV. jih zum 
Theil noch im Moſelthal bei Woippy und Devant les Ponts befand. 2 Kavallerie: 
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Diviſionen waren auf den beiden nach der Maas führenden Hauptſtraßen über 
Gravelotte hinaus vorgeſchoben worden. 

Marſchall Bazaine hatte für den 16. die Fortſetzung des Marſches der 
Rhein-Armee befohlen. Dieſer Befehl war jedoh, da der rechte Flügel noch zu 
weit zurüd war, für die Korps des linfen Flügels dahin abgeändert worden, daf 
fie die innegebabten Yager wieder beziehen jollten, während die Korps des rechten 
Flügels den Mari antraten. 

Der erjte Zufammenftoß der preußifhen Truppen mit dem Feinde erfolgte 
um 9 Uhr 15 Minuten vormittags, indem es der zur Rekognoszirung der fran- 
zöfiſchen Yager bei Nezonville vorgeihidten Brigade der 5. Kavallerie- Divifion 
gelang, die weſtlich Vionville im Yager ftehende Dragoner-Brigade Murat durd) 
ihre Artillerie überrajhend zu beſchießen. Bald waren durd die in heller Auf: 
löfung zurüdjagenden Reiter und das Artilleriefeuer alle rüdwärts liegenden Yager 
alarmirt und jtarfe Infanterie-Abtheilungen rüdten gegen Bionville vor. 

Vom III. Armeeforps war die 6. Divifion mit der Korps: Artillerie über 
Onville in der Richtung auf Mars la Tour vormarjdirt, bei dem Beginn des 
Gefechtes aber gegen Flavigny und Vionville abgebogen. Die 5. Divifion war der 
6. Kavallerie Divifion über Gorze auf Vionville gefolgt und hatte auf die Meldung, 
daß der Feind auf dem Plateau von Bionville ftehe, ſich gegen die Höben entwidelt, 
den rechten Flügel im Bois de Vionvilfe. Bon 10 bis 12 Uhr vormittags jtand 
das III. Armeelorps beinahe allein in heißem Kampfe gegen zwei franzöfiiche Korps, 
bis die erften Abtheilungen des X. Armeeforps auf dem linken Flügel der Schlacht— 
linie eintrafen. Auf dem äußerften rechten Flügel hatte die 5. Divifion alle Vor— 
ftöge der Franzoſen im Bois de Vionville und de St. Arnould in hartnädigem 
Kampf abgemiejen, ohne jedoch dem überlegenen Gegner gegenüber die Offenſive 
ergreifen zu können. 

Etwa um 4 Uhr nahmittags war Prinz Friedrih Carl auf dem Schladt- 
felde eingetroffen und hatte die obere Peitung übernommen. 

Auf dem linken Flügel, auf welchem das X. Armeeforps und die 5. Kavallerie= 
Divijion fohten, hatte der Kampf mit einbrehender Dunfelheit jein Ende erreicht. 
Auf dem rechten Flügel dauerte er noch in den Abend hinein fort, da auf Seiten 
der Preußen immer neue Kräfte bier eintrafen und auf Geiten der Franzoſen 
ebenfalls immer neue Truppen in den Kampf geführt wurden. Nah 4 Uhr waren 
Abtheilungen der 16. Divifion (die 32. Anfanterie-Brigade) nebjt dem Grenadier- 
Regiment Nr. 11 der 18. Divifion öftlih Gorze angelommen und gingen durd das 
Bois de St. Arnould vor. Das Il. Bataillon des 72. Negiments ging durd) das 
Bois des Chevaux und das Bois des Ognons als rechte Flankendeckung der 
32. Brigade. Aber auch diefe Truppen fonnten in blutigem Kampf nur vorüber: 
gehend Vortheile erringen. Ein Verjud, um 7 Uhr nahmittags aus dem Wald vor: 
zubrehen, hatte nur einen furzen Erfolg, und wurden von jekt ab die erneuten 
Angriffe der franzöfiihen Nejerven aus der alten Stellung blutig zurüdgewiejen. 

Dies war der Stand der Schlaht, als die Spiten der 25. Divifion noch 
weiter Öftlih im Bois des Chevaur und des Ognons vorgehend in das Gefecht 


eingriffen. 
25* 
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Als die 6. Kompagnie (Hauptmann Müller), welche die Avantgarde des Regi— 
ments bildete, bei St. Catherine angelommen war, erhielt fie Befehl, mit der 
7. Kompagnie (v. Stein) rechts abzubiegen, das Gehöft zu durchſchreiten und dann 
in nördliher Rihtung vorzugehen, während die 5. und 8. Kompagnie, die hinter 
der T. folgten, unter dem Bataillonstommandeur Major Hahn angewiejen wurden, 
dur Gorze durchzugehen, die jenſeits liegende Cote Moufa zu erjteigen und fich 
bei dem weiteren Vorgehen mit der 6. und 7. Kompagnie in gleicher Höhe zu balten. 

General v. Wittid, der die 6. Kompagnie perjönlih führte, dirigirte diejelbe, 
nahdem fie St. Catherine durchſchritten hatte, auf Grund des von General 
v. Barnefow ausgejprohenen Wunſches, in nordöftliher Richtung die Höhe binan, 
nach einer einjpringenden Waldede des Bois des Chevaux, und dann auf dem bier 
ausmündenden Waldwege nad der Platine de Seat. 

Das unter Major Hahn nah Gorze vorgegangene Halb-Bataillon wandte 
jih von dem Drte aus nad der Côte Moufa, verlor aber durch die veränderte 
Direktion der übrigen Kompagnien die Verbindung mit dem Megiment. Es ſuchte 
jih hierauf mit demjelben quer dur den Wald zu vereinigen, und als dies wegen 
des dichten Holzes nicht gelang, längs des Waldjaumes es zu erreihen. Es ſchloß 
jih danıı dem gerade im Einmarſch in das Bois des Chevaur begriffenen 2. In— 
fanterie-Regiment an. 

Der in das Bois des Chevaur eingerüdten 6. und 7. Kompagnie folgte das 
I. Bataillon des 1. Negiments, die 1. ſchwere Fußbatterie, deren Gejhüge mit Hülfe 
der Anfanterie-Pioniere des 2. Negiments durd den ſchwierigen Waldeingang ge: 
bracht wurden, und diefer das 2. Negiment und jpäter die 6. und 8. Kompagnie des 
1. Negiments. 

Die beiden anderen Batterien waren durch Oberitlieutenant Stumpff, der 
fih von der Schwierigkeit des Fortlommens der Artillerie auf den engen Wald— 
wegen überzeugt hatte und zurüdgeeilt war, vor Gorze aus der Kolonne heraus— 
genommen umd in die Artillerieftellung der 5. Divifion geführt worden, wo fie noch 
zu wirkſamer Thätigfeit famen. Das 1. Neiter-Negiment war bei St. Gatberine 
aufmarjdirt. 

Als das Regiment auf der Plaine de Geai ankam, fammelten ſich gerade 
Abtheilungen des 72. Regiments. Die Ausfage, daß diejes Regiment den Wald 
genommen babe, veranlaßte den direkten weiteren Vormarſch in das Bois des Ognons 
in nordweftliber Richtung. Nah etwa 1000 Schritten theilte fib der Weg in 
drei Richtungen. General v. Wittih ließ die 6. Kompagnie den wejtlich führenden 
Weg einichlagen, während die 7. die jeitherige Marſchrichtung weiter verfolgte, 
Der 7. Kompagnie folgte die Großberzogs Yeib-Kompagnie und die 4. Kompagnie 
unter Major Röder, der 6. Kompagnie die 2. und 3. unter Major Anihüg. 

Die Wege, auf denen vorgegangen wurde, waren von jo geringer Breite und 
der Wald fo dit, daß nur in Reihen marſchirt werden fonnte. Alle Ueberjicht- 
lichteit fehlte, auch fing es an, dunkel zu werden 

Auf einer Waldblöße angelommen, erhielt die an der Tete der rechten 
Kolonne marjhirende 7. Kompagnie plöglih auf die Entfernung von 80 Schritten 
heftiges Feuer, das die Kolonne zum Halten bradte. Ginige Leute fielen, das 
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Pferd des Kompagnieführers Oberlieutenant v. Stein wurde dur vier Kugeln 
getödtet. Jenſeits der Lichtung zeigten fih ſtarke Schükenihwärme des Garde: 
Chaſſeur⸗Bataillons, denen gegenüber wegen der Enge des Weges und der Undurd- 
dringlichfeit des Gehölzes zu beiden Seiten defjelben nur einige Rotten zur Er: 
widerung des ‚Feuers entwidelt werden konnten. 

Major Röder, der mit feinem Halb-Bataillon zur Unterftügung herbei: 
geeilt war, befahl zu ftürmen. Zweimal ging Oberlieutenant v. Stein mit Hurrah 
zum Angriff vor, aber jedesmal jdeiterte der Erfolg an dem beftigen Feuer des 
gededt jtehenden Feindes. Nun wurde Lieutenant Schenk 5. ©. mit einem Zug der 
Großherzogs Yeib-Rompagnie befehligt, gegen die Tinte Flanke des Gegners durch 
den Wald vorzudringen, aber auch diefer VBerfuh mußte wegen der Undurchdring— 
lichkeit des Gehölzes auf höheren Befehl aufgegeben werden. 

Inzwiſchen war es vollftändig Nacht geworden, das Teuer des Feindes wurde 
matter und hörte zeitweile ganz auf. Dies veranlaßte einen nodhmaligen Sturm- 
angriff der 7. Slompagnie, der aber wiederum mit jo heftigem Feuer empfangen 
wurde, daß er jheiterte und fein Terrain gewonnen werden konnte. 

Major Röder, der die Weberzeugung gewonnen hatte, daß ein Vorgehen 
bier unmöglich jet, blieb nunmehr mit den drei Kompagnien in der eingenommenen 
Stellung auf dem Wege. 

General v. Wittih hatte fih während des Gefechtes zur linken Kolonne be- 
geben. Diefe war ohne Beläftigung jeitens des Feindes vorgegangen. Major 
Unihüg, welcher mit der 2. und 3. Kompagnie der 6. auf 200 Schritte folgte, 
fonnte bald bei dem dichten Gehölze die Marihrihtung nit mehr wahrnehmen 
und drang links der legteren quer durd den Wald vor. 

Als die Spige der 6. Kompagnie an einer Pihtung angelommen und eben 
im Begriff war, auf diefer zu deboudiren, wurde fie von dem am jenfeitigen Wald: 
ſaume poftirten, gänzlih unfihtbaren ‚Feinde mit heftigem Feuer empfangen. Auch 
hier war der Weg jo enge, daß feine Schüben entwidelt werden konnten. Die 
Kompagnie wurde deshalb zur nächſten Waldlihtung zurüdgeführt, formirte ſich 
dajelbit, den Schügenzug vorn, zwei gejhloffene Züge dicht dahinter und avancirte 
fo gegen den Waldjaum. 

Die 2. Kompagnie (Hauptmann Römbeld) bewegte fih inzwifchen, einen Zug 
als Schügen aufgelöft an der Tete, links der Marihridtung der 6. Kompagnie 
weiter vor, wie dieſe mühſam durch das immer dichter werdende Gehölz vor: 
dringend. Major Anſchütz folgte mit der 3. Kompagnie (Hauptmann Pirfher) als 
Meierve. Als die Schügen der 2. Kompagnie an einem in nördliher Richtung 
ziehenden Waldwege ankamen, wo aud das Unterholz etwas liter ftand, wurde 
diefelbe von beftigem euer überraſcht, welches fie jofort in der Richtung des 
Schalles ermwiderte. Um diefem planlojen Feuern in das Dickicht hinein ein Ende 
zu maden und dem Vordringen ein beftimmtes Ziel zu geben, fammelte Haupt— 
mann Nömbeld, mit Zujtimmung des inzwiſchen herangekommenen Bataillons- 
fommandeurs, unter dem beftigen Feuer des Feindes rechts vorwärts und à cheval 
des erwähnten Waldweges feine Kompagnie und ftürmte dann mit Hurrah eine 
dur die Patrouillen fignalifirte weiter vorwärts liegende Heine Barrikade, die der 
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Feind aus Neifigbündeln und Spaltholz erridtet und bejegt hatte. Die Franzoſen 
widen zurüd. — Der Angriff war von den auf gleider Höhe ftehenden und 
weiter rückwärts im Vormarſch begriffenen Abtheilungen des 1. und 2. Infanterie— 
Negiments mit Energie aufgenommen worden. Die 2. Kompagnie 1. Negiments 
verlor 5 Todte und 12 Verwundete. 

Unterdeffen war Prinz Ludwig auf dem Kampfplage angelangt; kurze Zeit 
darauf, gegen 7 Uhr 30 Minuten nahmittags, aud General v. Manftein. Derjelbe 
ſprach dem Prinzen feine Anfiht dahin aus, daß bei den vorliegenden Verhältniſſen 
es darauf anfomme, den Pla jo lange zu behaupten, bis die gefammte Infanterie 
berangerüdt fer, um den Offenfivftöhen des Feindes entgegenzutreten. 

Mittlerweile war das I. Bataillon Gräff des 2. Negiments vormaridirt und 
in Kompagniefolonnen auseinander gezogen worden, demjelben folgte die 5. und 
8. Kompagnie des 2. Negiments unter Major Hoffmann, während die beiden 
anderen Kompagnien des II. Bataillons am Kreuzungspunfte der drei Wege unter 
Oberft Kraus als Neferve zurüdblieben; unter deſſen Befehl trat aub Major Hahn 
mit der 5. und 8. Kompagnie des 1. Regiments. 

Die Batterie Reh war, als im Waldgefeht unverwendbar, zurückgeſchickt 
worden. 

Als die zuerft genannten Abtheilungen des 2. Megiments bei der Reſerve— 
Adtheilung des Majors Anſchütz angekommen waren, übernahm diefer das Kom: 
mando und übertrug dem Major Gräff den Befehl über die Schügenlinie. Diefer 
ging mit den Schüßen der 3. Kompagnie 2. Regiments dis auf die Höhe der 
Schützen des Hauptmanns Römheld vor; rechts diejer befand fih die 6. Kompagnie 
Müller und ein Zug der 3. Kompagnie unter Lieutenant Soldan, der die Verbin: 
dung zwiſchen der 2. und 6. Kompagnie unterhielt. Theile der 2. Rompagnie des 
2. Regiments (Hauptmann Baljer), welhe Kompagnie jih bei dem Vormarſch rechts 
gezogen hatte, famen linfs der Kompagnie Müller noch zum Gefeht. Die 5. Kom: 
pagnie des 2. Negiments (Hauptmann Rau) war rehts des Weges als Soutien 
für die Abtbeilungen des Majors Gräff aufgeftellt. 

Die diesjeitigen Schügen erbielten nod mehrmals in regelmäßigen Zeitab- 
ihnitten ein kurzes Schnellfeuer, das fie jedoch nicht ermwiderten, da das Schießen 
bei der einbrechenden Nacht einen Erfolg nicht mehr veriprad. 

Major Anihüg ertbeilte um 10 Uhr abends, da die eingetretene völlige 
Duntelbeit ein ferneres Gefecht zwedlos erſcheinen ließ, an die vorderen Abtheilungen 
den Befehl zum Sammeln an einer lichten Stelle des Waldes und marſchirte zurüd. 
Hauptmann Nömbeld behielt zur Sicherung die Barritade mit feinen Schügen no 
eine Zeit lang bejegt. Um 11 Uhr abends traf Major Anſchütz auf der rück— 
wärts befindliben Waldlihtung, an dem nach Öravelotte führenden Wege, wo die 
vier Kompagnien der Rejerve unter Oberft Kraus ihre Aufftellung batten, ein. 

Bei der rehten Kolonne hatte ungefähr zu gleiher Zeit Major Röder den 
Rückmarſch antreten lafien. 

Diefe Anordnungen entiprahen den Intentionen des Generals v. Wittich, der 
unterdejien den Befehl zum allgemeinen Rückmarſch bebufs Sammeln der Brigade 
ertheilt hatte. Das Sammeln der beiden Infanterie-Regimenter erfolgte bei der 
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Nejerve des Oberjt Kraus und war um 11 Uhr 30 Minuten nahmittags beendigt. 
Das 11. Bataillon und die 4. Kompagnie biwalirten reits des Weges nadı Grave- 
lotte, lint3 befjelben die 2. und 3. Kompagnie und an dieje anſchließend das 2. Re— 
giment. Die 8. und Großberzogs Yeib-Kompagnie übernahm die Vorpojten auf 
150 Schritte vor der Front der lagernden Abtheilungen, die 5. Kompagnie dedte 
den rechten Flügel. Sie ftellte jpäter durch Patrouillen die Verbindung mit den 
Borpoften der 50, Brigade ber, die von 1 Uhr 30 Minuten vormittags ab auf 
der Plaine de Seat anfam, 

Prinz Ludwig hatte fih nah Beendigung des Gefehts nah der Plaine de 
Geai begeben. Major Nöder, der die im Walddidicht zerjtreuten und abgefom: 
menen Mannjchaften, ſowie die dafelbft liegenden Verwundeten jammeln ließ, erhielt 
den Befehl, auf der Plaine de Geai zur Dedung des Biwaks des Divtfions- 
fommandeurs Vorpoſten auszuftellen. Diejelben wurden um 2 Uhr vormittags 
von der Leib-Kompagnie des 3. Infanterie-Regiments abgelöft und rückten bei ihrem 
Negiment ein. 

Der Feind behielt bis zum 17. früh Schügen im Walde, und jtießen die 
beiderjeitigen Patrouillen mehrmals aufeinander, aud erhielt die Großherzogs 
Yeib-Rompagnie, die am 17. früh ihre Stellung weiter vorzufcdieben verjuchte, 
Feuer, jo daß fie, da fein Gefecht geführt werden follte, ihr Vorhaben aufgeben 
mußte. 

Der blutige Kampf vom 16. Auguft war etwa um 10 Uhr nadımittags auf der 
ganzen Linie verftummt, die ausgeftellten VBorpoften, hinter denen die deutſchen 
Zruppen-Abtbeilungen, jede auf ihrem Schladtfelde, lagerten, erftredten jih vom 
Bois des Ognons an dem Waldjaume des Bois de St. Arnould und Bois de 
Vionville entlang zu der Höhe zwiſchen Bionville und Rezonville, von da über bie 
Büſche von Tronville nah Mars la Tour bin. 

Die Berlufte waren auf beiden Seiten jehr bedeutend; die der Deutſchen be- 
trugen 720 Offiziere, 15 079 Unteroffiziere und Soldaten und 2736 Pferde, Die 
der Franzoſen 879 Offiziere, 16 128 Mann und 1 Geihüt. 

Wenn der Antheil, den die hejjiihe Divifion und mit ihr das Megiment in 
jpäter Abendftunde an der Schlaht nahm, im Vergleich zu den übrigen Truppen 
nur flein genannt werden muß, jo war doch das energijche Eingreifen derjelben von 
Bedeutung und die geftellte Aufgabe, in dem fat undurddringliden Bois des 
Dgnon gegen den feindlihen Linken Flügel vorzuftogen und dort die Gegenangriffe 
abzumeifen, eine jchwere, die glänzend und zur vollen Zufriedenheit der höheren 
‚Führer gelöft wurde. 

Der Berluft des 1. Negiments beitrug 13 Unteroffiziere und Soldaten todt, 
31 Unteroffiziere und Soldaten verwundet.*) Das 1. Bataillen hatte 1290, das 
ll. Bataillon 2470 Zündnadelpatronen verihoffen. 

General v. Manjtein war am 16. abends um 10 Uhr, nadhdem überall das 
Gefecht abgebrodhen war, nad Gorze geritten und hatte öſtlich diefes Ortes biwalırt. 


*) Namentliche Verluftlifte fiche Beilage 6 in 9. Scherf, Die Theilnahme der Großherzoglich 
heifiichen 125.) Divifion an dem Feldzuge 1870/71. 
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Er erhielt in der Nacht den Befehl zur Heranziehung des 1X. Armeekorps über 
Gorze. Das Korps follte auf dem Plateau nordweſtlich diefes Ortes mit Tages— 
anbruch des 17. fih in Rendezvousſtellung aufftellen und weitere Befehle abwarten. 

General v. Wittih ließ um 4 Uhr vormittags die Bataillone im Walde eine 
Gefehtsaufftellung nehmen, die man durch Hinderniffe, die aus den umberliegenden 
Neifigbündeln und Spalthölzern erbaut wurden, verftärfte.e Schon ganz in der 
Frühe hatte man zahlreiche feindlihe Signale vernommen, und bald darauf mar: 
jhirten, wie von einem Baume aus wahrgenommen wurde, die feindlichen Abtbei- 
lungen in der Richtung Gravelotte - Metz ab. 

Prinz Ludwig erhielt gegen 6 Uhr vormittags den Befehl, nach welhen die 
Divifion auf dem Plateau wejtlih des Bois de Vionville Biwak beziehen jolite. 
Das 1. Regiment trat um 6 Uhr vormittags den Mari dahin an. Derjelbe er: 
folgte durd den Wald auf einem Fußwege, der von den Anfanterie-Pionieren er: 
weitert werden mußte, damit nur in Reihen marjchirt werden fonnte. Nah dem 
Austritt aus dem Walde ging er über den Theil des Schlahtfeldes, wo die fran- 
zöfiihe Garde gekämpft hatte. Um 8 Uhr vormittags wurde der Biwalspla& der 
Divifion erreicht, der fih in füdöftliher Nihtung an die Biwaks der 18. Divt- 
fion anſchloß. 

Gegen 10 Uhr 30 Minuten vormittags wurde der Befehl zum Abkochen ges 
geben. Verpflegungsvorräthe waren hinreihend vorhanden, dagegen madte fih auf 
der Hochfläche Wafjermangel fühlbar. 

Die von Prinz zriedrih Carl während des Vormittags dem Prinzen Ludwig 
ausgeiprodhene Anerkennung wegen des energiihen Eingreifens einzelner Theile der 
Divifion am Abend des 16. wurde den Truppen befannt gegeben. 

Während des Abkochens beritt Seine Majeftät der König die Bimals 
und wurde hierbei von den Truppen mit freudigem Hurrah begrüßt. 

Von der Divifion fam das 3. Infanterie-Regiment nebjt einer Schwadron 
des 1. Neiter-Negiments auf Vorpojten in der Nihtung auf Rezonville, rechts an 
die der 18. Divijion, links an diejenigen des III. Armeeforps anjhließend. Die 
Truppentheile des IX. Armeetorps erhielten Befehl, am 18. um 4 Uhr 45 Minuten 
vormittags, nahdem Kaffee gekocht worden, zum Antreten bereit zu jein. 

Am Nahmittag wurde der nachſtehende Armeebefehl bekannt gegeben: 

„Durh die große Zahl der in den fiegreihen Schlachten und Gefechten 
diejes Feldzuges gefallenen und verwundeten Stabsoffiziere und Hauptleute der 
Infanterie ift zwar die große Bravour Meiner Offiziere wiederum glänzend 
tonjtatirt, andererjeitS aber den einzelnen Truppentbeilen ein empfindlicher und 
unerjegliher Verluft zugefügt worden. Ich beftimme daher im Anſchluß an 
ihon früher gegebene Ordres, daß es den einzelnen Stabsoffizieren, Haupt: 
leuten und Adjutanten zeitweije geftattet und angerathen werden joll, im 
Tirailleurgefeht vom Pferde zu fteigen, um den feindlihen Schügen ein ge 
ringeres und weniger hohes Zielobjelt darzubieten. Ich überlaffe den Ober: 
fommandos hiernad) die weitere Mittheilung an die unterhabenden Truppentbeile. 

Hauptquartier Pont à Mouffon, den 16. Auguft 1870. 

(gez.) Wilhelm.“ 
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Der 17. Auguft verging, ohne daß der Feind den erwarteten Angriff unter: 
nahm. Er war nad der aud für ihn verluftreihen Schlaht vom 16. Auguft bis 
in die Nähe der weitlihen Forts von Met zurüdgegangen und rüftete fih wie die 
deutihe Armee zu einem Kampf, der einer der großartigften der neueren Kriegs— 
geihichte werden jollte und für die Wendung des ganzen Feldzugs entſcheidend 
wurde. 

Die in der Frühe des 13. Auguſt den fommandirenden Generalen von Prinz 
Friedrih Carl ertheilten Weijungen lauteten dahin, daß die Zweite Armee heute 
den Vormarſch fortiege, um den Feind von Verdun und Chälons fur Marne ab» 
zudrängen und denjelben anzugreifen, wo fie ihn fände. 

Der Abmarſch des IX. Armeeforps in nördlicher Richtung erfolgte um 6 Uhr 
vormittags, die 18. Divifion auf dem redten, die 25. auf dem linfen Flügel, beide 
Divifionen in fi maffirt, zwifchen ihnen die Korpsartillerie. Der heſſiſchen 
Divifion wurde als Marſchziel, St.. Marcel lints lafjend, Caulre Ferme gegeben. 

Der Divifion voraus trabte, um aufzuklären, die Neiter-Brigade mit der 
reitenden Batterie unter General v. Schlotheim. Ihr folgte um 7 Uhr vormittags 
die Avantgarde unter Oberſt v. Yunder, beftehend aus: dem 4. Ynfanterie-Regiment, 
dem 11. Jäger Bataillon, der 1. ſchweren und 1. leihten Fuß-Batterie ſowie der 
2. Seftion des Sanitätsdetahements. Hieran jhloß fih das Gros unter General 
v. Wittih in nachſtehender Reihenfolge: 2. ſchwere-, 2. und 3. leichte Yuß-Batterie 
unter Major v. Herget, das 2, umd 1. Infanterie-Regiment, das I. Jäger-Bataillon, 
die 1. Sektion des Sanitätsdetadhements, das 2. Feldlazareth und das 3. In— 
fanterie- Regiment, das nah Einziehung jeiner Vorpoften als Arrieregarde folgte 
und demnächſt ſich an die Tete des Gros fetten jolite. 

Das 1. Negiment war um 6 Uhr vormittags unarmirt nah St. Catherine 
bei Gorze geichidt worden, um feine Tornifter zu holen. Das I. Bataillon fehrte 
um 8 lihr vormittags, das 2. eine halbe Stunde fpäter zurüd und ſchloß fi dem 
bereits angetretenen 2. Negiment an; die 5. und 8. Kompagnie mußten, da deren 
Torniſter noch nicht berangebraht worden waren, obne dieſelben abrüden; fie 
erhielten dieſelben erſt im Laufe des 19. Auguft. 

Als die Divifion die Straße Meg — Verdun zwiſchen Rezonville und Vionville 
überichritten hatte, wurde ihr befohlen bei Gaulre Ferme füdlih der Straße nad 
Etain Aufftellung zu nehmen. Die 18. Divifion lagerte nördlih der Straße rechts 
der 25. Das 1. Negiment rüdte etwa um 11 Uhr vormittags in die vorläufige 
Nendezvousftellung des Armeekorps ein. 

Das befohlene Abkochen war beim 1. Megiment gerade begonnen worden, als 
der Befehl zum Vormarſch in der Richtung Berneville erfolgte. 

Prinz Friedrich Carl hatte durch die eingegangenen Meldungen, unter ihnen 
diejenige des Oberlieutenants Scholl vom 2. Reiter-Regiment, nad der derſelbe 
ein Yager bei St. Privat la Montagne wahrgenommen, die Weberzeugung ge: 
mwonnen, daß die Hauptmafje des Feindes noch zwiſchen uns und Met jtehe und 
beihloß eine Rechtsſchwenkung des IX. Armee: und Gardeforps ausführen zu 
laffen. Er erließ demzufolge um 10 Uhr vormittags an das erftere den nach— 
jtehenden Befehl: 


Schlacht bei 
(Mravelotic 
St. Privat, 
18. Auguft. 
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„Das IX. Armeekorps foll antreten und in der Richtung über Verneville 
auf La Folie vormarjhiren umd wenn der Feind dort mit jeinem rechten 
Flügel fteht, das Gefeht zunächſt unter Entfaltung zablreiher Artillerie 
engagiren. Das Gardeforps folgt vorläufig auf Verneville.“ 

Der Vormarſch der 25. Divifion begann um 11’. Uhr vormittags in nach— 
jtehender Marihordnung: Voraus die Neiter-Brigade mit der reitenden Batterte, 
dann die Avantgarde: II. Yäger-Bataillon, I. Bataillon des 4. Negiments, 2 Batterien, 
I. Bataillon des 4, Regiments. Dicht auf diefe aufgeihloffen das Gros: 3 Batterien, 
3. Negiment, I. Yüger-Bataillon, 2. und 1. Regiment. Die Bataillone waren in 
Angriffstolonnen formirt. Der Marſch ging, das Bois Doſſeuillons links lafjend 
in der Nihtung auf Verneville. Die Reiter-Brigade trabte, das genannte Gehölz 
weftlih umgehend, über Anour la Grange gegen Habonville vor. 

Die Avantgarde traf um 12'/. Uhr nahmittags weſtlich Verneville ein, von 
wo ſchon feit 11°/, Uhr vormittags Kanonendonner hierüber jchalltee Um dieje 
Zeit hatte die Artillerie der 18. Divifion mit der Korpsartillerie die Schlacht von 
Sravelotte--St. Privat eröffnet. 

Inzwiſchen hatte General v. Manftein einen weiteren Befehl des Prinzen 
Friedrich Carl von 11'/ Uhr vormittags erhalten, der lautete: 

„Das Gardekorps erhält jest Befehl, fih über Verneville nah Amanvillers 
zu dirigiren und von dort aus eventuell gegen den feindlihen rechten Flügel 
vorzugehen. Ein ernftliches Engagement des IX. Korps ift, falls vor dem— 
jelben ſich die feindlihe Front weiter nah Norden ausbehnt, jo lange auf- 
zujdieben, bis das Gardekorps von Amanvillers aus angreift." 

Die franzöfiihe Armee ftand aber in der That in zujanmenhängender 
Schlachtordnung auf dem zwei Meilen langen freien langgeftredten Höbenrüden, 
der von Rozerieulfes — Amanvillers— St. Privat—Roncourt fid erftredt, in einer 
Stellung, die durch das im Allgemeinen glacisartig nah Weſten abfallende Gelände 
und verfchiedene Dörfer und Gehöfte als Stügpunfte, eine jehr fejte genannt werden 
muß. Gegen ihren linken Flügel ging die Erfte Armee vor, während das IX. Armee- 
forps durd feinen Angriff bei Amanvillers die feindlihe Mitte zur Entwidelung 
bradte und dieje im hartnädigem, blutigen Gefeht fejthaltend, dem Garde: und 
X1. Korps es ermöglichte, die Umgehung des äußerjten rechten Flügels bet 
St. Privat und Noncourt auszuführen. 

General v. Manftein, der bereits erkannt hatte, daß der feindliche rechte 
Flügel noch weit über Amanvillers hinausreichte, befahl infolge des zulegt erhaltenen 
Befehls, der Avantgarde der 25. Divifion, als diefe bei Verneville ankam, bis zur 
Nordweſtecke des Bois de la Euffe vorzugehen. Hier jollte ſich die Divifton 
jammeln und die Ankunft der Garde zum gemeinihaftlihen Angriff erwarten. Die 
Abtheilungen der Avantgarde kamen bei diefem Marſch bereits in feindlices 
Artilferiefeuer. An der Waldede jüdöftlih von Habonville lieg Oberft v. Lyncker 
halten. Es jtanden hierbei das I. Bataillon des 4. Negiments und das 11. Jäger— 
Bataillon im erjten Treffen, das 11. Bataillon des 4. Regiments im zweiten Treffen. 
Die beiden Batterien, verſtärkt durd die 2. jhwere Batterie wurden von Major 
v. Herget auf einen Höhenrüden etwa 700 Schritte ſüdlich Habonville vorgeführt, 
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um der feindlichen Artillerie auf den Höhen von St. Privat entgegen zu treten. 
Die 2. und 3. leihte Batterie hatten Befehl, demnädft fih auf den linken Flügel 
der jtehenden Abtheilung zu fegen. Die reitende Batterie war jhon früher in 
Gefechtsthätigkeit an der Südoftede des Bois de la Eufje getreten und nahm danın, 
unter ſchweren Berluften, tbeil an dem Geihügfampf der Artillerie der 13. Diviſion. 

Prinz Ludwig, der feiner Divifion vorausgeeilt war, begab jih an den dem— 
nächſtigen Sammelpunft und ertbeilte die nöthigen Befehle. 

Das Gros der Divifion wurde nördlich Bernevilfe hinter dem Waldſtück, 
das zwifchen den von Verneville nah Habonville und von Berneville nah Anoux 
la Grange führenden Wegen lag, gededt aufgeftellt. Es war ungefähr 1 Uhr 
nahmittags als die drei Fuß-Batterien ihr euer eröffneten. 

Der fih nun entipinnende Kampf war ein jehr beftiger, da die Wichtigkeit 
des Bois de la Cuſſe dem Feinde nicht entgangen war. Derjelbe beftebt aus einer 
Anzahl Hleinerer und größerer Waldftüde; der größte vielfah getheilte Waldfompler 
liegt im Nordoften. Das dichte Unterholz erihmerte den durchſchreitenden Truppen 
die eingeihlagene Nihtung und die Verbindung fejtzubalten. Die Nordweſtecke des 
öftlihen Waldtheils wird von der, damals noch unvollendeten, Eijenbahnlinie 
Metz — Verdun durchſchnitten. Die Bahn bildet hier einen tiefen Einſchnitt, etwa 
50 Schritte öftlih der Waldede geht diejelbe zunähft auf einem bis zu 15 Fuß 
hohen Damm gegen Amanvillers zu. Der Befit des Waldes jiherte den Anmarſch 
der Truppentheile und geftattete die Aufftellung von Reſerven. — Während die 
Artillerie zu beiden Seiten des Waldes ein äußerſt bartnädiges Gefecht zu beftehen 
hatte, wurde das Bois de la Euffe ftundenlang mit Geſchoſſen aller Art wahrhaft 
überf&hüttet; zugleich verjuchte der Feind von Zeit zu Zeit Offenfivftöße, um fich 
in Befis des Waldes zu jegen. Mit der äußerjten Anftrengung und unter jchiweren 
Berluften gelang es den diesfeitigen Truppen, dem mörderiſchen Feuer Stand zu 
balten und alle Angriffe des Feindes entſchieden abzuweiſen. 

Nachdem die heſſiſchen Batterien einige Schüffe abgegeben batten, traf General 
v. Manftein ein und ließ zur Erzielung eines jhnelleren Erfolges und zur Ent— 
laftung der bartbedrängten nördlid von Champenois Ferme vorgejhobenen Korps— 
artilferie, die fünf Batterien gleichzeitig auf den von der Eiſenbahn durchſchnittenen 
flachen Nüden öftlih von Habonville vorgeben. Diejelben fuhren zunächſt der 
Nordweſtecke des Bois de la Euffe jo auf, daß die 1. ichwere Batterie jüdlich, die 
übrigen Batterien nördlid des Eijenbahneinjhnittes mit Front gegen Nordoften zu 
ftehen famen. Das Gros erhielt den Befehl, ebenfalls mit Front nah Nordojten 
weiter vorzugehen. 

Bon der Avantgarde wurde das 4. Negiment hinter der von der Eijenbahn 
durchſchnittenen Waldparzelle aufgeftellt, die 3. Kompagnie (Hauptmann Megler) in 
den Wald vorgeihoben. Das 11. Jäger-Bataillon bejegte den nordweſtlichen Theil 
des Waldes und trat mit dem in beftigem Feuergefecht ſtehenden Abtbeilungen der 
18. Divifion in Verbindung. Die Schütenzüge zweier Jäger-Kompagnien drangen 
über den Eifenbahndamm weg auf etwa 200 Schritte vor. 

Das Gros wurde nahe dem 4. Negiment fo aufgeftellt, dag vom redten nad 
dem linten Flügel das 3, das 2. und das 1. Regiment zu ftehen famen. Das 
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I. Jäger-Bataillon ftand weiter rüdwärts in Meferve. Die Negimenter waren in 
zwei Treffen, das 1. in Sompagniefolonnen, das 2. in Hald-Bataillone formirt. 

In diefer Stellung hatten die Truppen die für den Soldaten ſchwerſte Auf- 
gabe, ftundenlang in beftigem Geſchütz⸗ und Gewehrfeuer auszuhalten, ohne daſſelbe 
erwidern zu können, denn der Wald verhinderte zwar den Einblid, gab aber feine 
oder doch ſehr wenig Dedung. Das 1. Negiment verlor bier, als erften todten 
Offizier, den Lieutenant der Mejerve Müller der 2. Kompagnie, Yieutenamt 
Schenk 3. ©. der Großberzogs Leib-flompagnie wurde verwundet, eine Granate 
fie im die 6. Kompagnie, tödtete einen und verwundete zwei Mann, Haupt— 
mann Röders Pferd wurde verwundet. 

Im Laufe des Nachmittags wurden nad und nad die meiften Bataillone der 
Divifion in den Kampf vorgezogen, theils zur Verftärkung der Stellung am Ojftrand des 
Bois de la Euffe, theils zur Dedung der Korpsartillerie (1. Yäger-Bataillon) und zur 
Wegnahme der Champenois Ferme (I. Bataillon 2. Negiments) und erlitten in 
ftundenlangem Gefecht jchwere Verluſte. Endlid, etwa um 3 Uhr nahmittags, 
ihlug auch für das Leib-Garde-Regiment die Stunde des Eingreifens. General 
v. Wittich befahl, daß die Großherzogs Leib- und die 4. Kompagnie zur Unterftügung 
des 11. Jäger-Bataillons über die Eijenbahn vorgehen follte. Bon diefen hatte 
die 2. Kompagnie, Hauptmann Pennrid, den Eiſenbahndamm überjhritten umd 
war zumächft des jenſeits gelegenen Waldjtüds in der Richtung St. Privat in 
einer Mulde etwa auf 1500 Schritte vorgegangen und batte fih dort feitgejegt. 
Für den Kommandeur des Halb-Bataillons, Major Möder, der fi beim Nieder- 
jtürzen feines von einer Granate unter ihm getödteten Pferdes das Bein verlegt 
batte, führte Hauptmann Röder die beiden Kompagnien vor. Während des 
Vorgehens nördlih der Eijenbahn wurde Hauptmann Lepenau der Großherzogs 
Leib-Kompagnie tödtlih, Hauptmann v. Hombergk der 4. Kompagnie ſchwer ver- 
wundet. Opberlieutenant Stürk übernahm die Führung der zulegt genannten 
Kompagnie, die auf 200 Schritte links der Großherzogs Leib-Kompagnie vorgezogen 
worden war. Beide Kompagnien avancirten bis in die Höhe des Bahnwärter— 
Häushens, die Schügen bis an den vorliegenden Abhang. Sie hatten damit die 
vorderjte Gefechtslinie erreicht und traten in heftigen Feuerklampf mit dem Gegner. 
Als fie kurz darauf durd eine feindlihe Umgehung in der linken Flanke durd 
mehrere hintereinander hervorbredhende Schügenliniten bedroht wurden, ließ Haupt— 
mann Röder um Unterftügung bitten, die aber, als im Augenblid unmöglich, 
abgeihlagen wurde; dagegen erbielt er den Befehl, die eingenonmene Stellung bis 
zum legten Mann zu halten. Gegen den umgehenden Feind detahirte Hauptmann 
Nöder den 1. Zug der Grofiherzogs Yeib-Kompagnie unter Portepeefähnric 
Soldan, jenjeit3 eines flahen Höhenzugs in die linfe Flanke; gegen den in der 
Front vorrüdenden Feind wurden die Soutienzüge zum Schnellfeuer in die Schügen- 
linie vorgeführt. Hierbei wurde Lieutenant Anton der Großherzogs Leib-Kom— 
pagnie ſchwer, Vicefeldiwebel Rube der 4. Kompagnie leicht, Portepeefähnrih Soldan 
zweimal verwundet. Es war dies zu der Zeit, als der Angriff des Gardekorps 
gegen St. Privat ſich fühlbar machte. Die bisher dem Auge verborgenen Schügen 
des Feindes erhoben fih plöglih aus ihren Dedungen und ftürmten in dichten 
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Neihen vorwärts, doch das Schnellfeuer der diesjeitigen Schügenlinie und das ver: 
ftärkte Feuer der Artillerie bradte fie bald zum Umlehren und gingen diejelben 
wieder in die vorher innegehabte Stellung zurüd. 

Bald nah diefem abgejhlagenen Vorftoß glaubte General v. Wittih den 
Augenblid des Angriffs der Garde für gefommen und ließ, um den Angriff der 
Garde zu umterftügen, das 11. Bataillon des 2. Regiments über den Eijenbahn- 
damm in der Richtung des Halb-Bataillons des 1. Negiments vorgeben, wobei 
auch diefes Bataillon große BVerlufte erlitt. Die wahrgenommene Bewegung bei 
der Garde war aber wieder zum Stillftand gefommen und befahl deshalb Prinz 
Ludwig, in dem beabfihtigten Borftoß einhalten zu laffen. Die jehs noch fjüdlich 
der Eijenbahn befindlichen Kompagnien des 1. Regiments mußten daber in ber 
jeitherigen Stellung weiter verharren. 

Segen 5'/: Uhr nabmittags fonnte man das Vorgehen größerer Infanterie: 
majfen von St. Ail gegen St. Privat wahrnehmen. Es war der lang erwartete 
Angriff der Garde, der auch ein erneutes Vorgehen beim IX. Armeekorps in der 
Richtung nah Amanvillers veranlafte. Dem General v. Manftein war inzwijchen 
durch den Prinzen Friedrich Carl eine Gardes-Brigade zur Berfügung geftellt 
worden. Auch hatte der Prinz das Ill. Armeelorps zur Verſtärkung nach Berne- 
ville herangezogen. Die 3. Garde » nfanterie » Brigade unter Oberſt Knappe 
v. Rnappftaedt war infolge der erwähnten Weifung gegen 5 Uhr nachmittags bei 
dem IX. Korps eingetroffen und hatte füdlih Habonville hinter dem linfen Flügel 
der 25. Divifion eine Bereitihaftsstellung eingenommen. 

Als General v. Manftein die Vorbewegung der Garde wahrnahm, befahl er 
der 3. Garde-Brigade, gegen Amanvillers vorzuftoßen. Gleichzeitig follten links 
derjelben die bier zur Verfügung jtehenden drei Bataillone der 49. Brigade, das 
1. Infanterie-Negiment unter Oberjt Coulmann und das 11. Bataillon 2. Regi— 
ments unter Major Hoffmann zu beiden Seiten der Eifenbahn vorgehen. Nachdem 
Prinz Yudwig dem General v. Wittih den Befehl zur Einleitung des Angriffs er- 
theilt hatte, ließ diejer um 5'/s Uhr nahmittags den Major Anjbüg mit der 2. 
und 3. Kompagnie über die Eifenbahn vorrüden. Die 3. Kompagnie folgte hierbei 
dem nad dem Bahnwärterbhäuschen führenden Weg, die 2, Kompagnie ging weiter 
lints deffelben vor. Major Anihüg befand ſich bei der 3. Kompagnie. Gleich 
nah dem Ueberſchreiten der Eijenbahn wurde dejjen Pferd verwundet, dem Adjutanten 
Yientenant Plad das Pferd erſchoſſen und er jelbit Ihwer verwundet. Die 2. Kompagnie, 
Hauptmann Römheld, rüdte nad Ueberjchreiten der Eiſenbahn in nordöſtlicher 
Richtung, Schügen in den Intervallen, zunächſt bis in die Höbe des Bahnhäuschens 
vor. Site ging dann an der bier liegenden 2. Kompagnie des LI. Jäger-Bataillons 
vorbei und noch eine beträdhtlihe Strede weiter vor. Bei diefem VBorrüden erhielt 
jie mehrfah feindlihe Zalven, avancirte aber unter fortwährenden ſchweren Ver— 
Iuften bis auf etwa 500 Schritte gegen die franzöfiihe Stellung. Da ji jedod 
feine der übrigen Abtheilungen dem Vorſtoß angeſchloſſen hatte, ſah fi die Kom— 
pagnie gezwungen, zu balten und erwiderte im Liegen das Feuer des Feindes. Es 
zeichnete jih unter Anderen in der Schügenlinie der Kompagnie der Avantageur 
Frhr. Röder v. Diersburg durd große Unerjhrodenheit aus, indem er eine ganze 
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Anzahl Schüffe ftehend abgab. Hauptmann Römheld wurde durd drei Schüffe 
ſchwer verwundet und mußte die Führung der Kompagnie an Lieutenant Loos abgeben. 
Die Kompagnie, die in ihrer ausgejegten Stellung in kurzer Zeit 50 Mann verlor, 
führte Yientenant Loos, der ebenfalls verwundet war, als es anfing dämmerig zu 
werden nah der rückwärts herziehenden Mulde zu der 2. Jäger-Kompagnie zurüd. 
Die Kompagnie blieb bis zur Beendigung der Schladht in diejer Stellung. 

Die 3. Kompagnie hatte fih nad dem Ueberſchreiten der Eijenbahn alsbald 
an den vorderjten Heden an dem von Habonville nad Amanvillers führenden Weg 
eingenijtet, wo fich bereits Mannichaften des 2. Regiments befanden. Weiter vor— 
wärts befand ſich Oberftlieutenant Stamm mit Abtheilungen des 3. Regiments. 
Da die hier befindlihen Truppentheile, die ſämmtlich ſchon viele Yeute verloren 
hatten, zu ſchwach erichienen, einen Erfolg verſprechenden Borftoß zu unternehmen, 
befahl Major Anjhüg dem Hauptmann Pirſcher, His auf die Höhe des Bahnwärter- 
bäuschens vorzurüden. Hierbei wurde der Lieutenant der Yandwehr Soldan ver- 
wundet. Die 3. Kompagnie verblieb in der nun eingenommenen Stellung bis die 
einbrebende Duntelbeit der Schlacht ein Ende madte. 

Bald, nahdem Major Anihüg mit dem II. Halb-Bataillon die Eijenbahn 
überſchritten batte, erhielt auh Major Hahn den Befehl zum Vorgehen mit dem 
II. Bataillon, daſſelbe ftand zur Zeit hinter einer Waldparzelle auf dem rechten 
Flügel der Batterie Reh. Der Befehl des Generals v. Wittich lautete dahin, füd- 
ih der Gijenbahn vorzugehen und jenjeitS des Waldes fih mit den nördlid der 
Bahn befindlichen Abtheilungen der Brigade zum Angriff zu formiren. 

Major Hahn lieg die Kompagnien in der Reihenfolge 6., 7. und 5. Kom— 
pagnien antreten, während die 8. Rompagnie jüdlih des Bahndamms zunäcft des 
Waldes vorläufig in Nejerve blieb. Sobald Hauptmann Müller mit der 6. Kom- 
pagnie den Punkt erreicht hatte, wo der erhöhte Bahndamm dem Terrain wieder 
gleih wird, überichritt fie, um die Entwidelung des Batatllons zu ermöglichen, die 
Bahn, mit dem Auftrage, nördlich derjelben vorzugehen und lints die Verbindung 
mit dem J. Bataillon berzufiellen. Die 7. Kompagnie, Oberlieutenant v. Stein, 
folgte der Eifenbahnlinie ebenfalls auf der nördiichen Seite, mit dem rechten ‚Flügel 
an die Bahn anlehnend, links in Verbindung mit der 6. Kompagnie. Die 5. Kom— 
pagnie ging auf der füdlichen Seite der Bahn vor. Um diefe Zeit wurde Major 
Hahn durch drei Geſchoſſe tödtlih getroffen, fein Pferd unter ihm erſchoſſen. 
Major Röder, der fi mit einem veiterlojen Artilleriepferd wieder beritten ge— 
macht umd in der Abficht fich zu der Großherzogs Yeib- und der 4. Kompagnte zu 
begeben, gerade bier anfam, übernahm auf die Meldung des Batatllonsadjutanten 
Yieutenants v. Örolman, daß Major Hahn gefallen, das Kommando des Bataillons. 

Die 5. Kompagnie erreichte mit Hurrahruf vorgehend das Bahnmärterhaus, 
von Amanvillers ber auf das Heftigſte beihofjen. Die Kompagnie verlor bierbei 
30 Mann an Todten und VBerwundeten, darunter ſchwer verwundet den Yieutenant 
der Nejerve Veit. Major Möder, der die Kompagnie perſönlich vorführte, verlor 
das 2. Pferd unter dem Yeibe Die Kompagnie war an dem Bahnmwärterhaus an- 
gelangt, ehe die 3. Garde-Brigade jo weit vorgedrungen war. 

Inzwiſchen war aud die 7. Nompagnie am Bahnwärterhaus angelommen. 
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Sie beiegte den bier aufgedämmten von Amanvilfers nah Habonville führenden 
Weg, mit dem rechten Flügel am Bahndamm anlehnend, Lieutenant der Reſerve 
Yaift mit einer Sektion das Bahnwärterhaus, in dem fih noch eine Heine Ab- 
theilung der 8. Kompagnie des 3. Negiments, welche Kompagnie weiter nördlich 
gezogen worden war, befand. 

Die 6. Kompagnie von Hede zu Dede im Yauffchritt vorgehend niftete fich 
Iints der 7. Kompagnie an dem erwähnten Wege ein, etwa 200 Schritte gegenüber 
der feindlichen Plänflerlinie, 

Bor dem vereinigten Feuer diejer drei Kompagnien zogen fi die im Bor- 
terrain pojtirten feindlichen Zirailleure in der Richtung der Bahnlinie zurück. Von 
der Höhe vor Amanvillers erhielt das Bataillon aber unausgefegt auf jeinen 
rechten Flügel Feuer. Es fiel hier Oberlieutenant v. Stein tödtlih ins Herz ge- 
troffen, diht neben Major Röder, der ſelbſt zweimal leicht verwundet wurde. 

Die 8. Kompagnie hatte inzwiſchen auf Befehl des Generals v. Wittich zwei 
Züge unter Vieutenant v. Yynder in den Raum zwijchen dem Bataillon und dem 
Walde als Schügen aufgelöft. Bei ihnen fiel Yieutenant der Reſerve Yeiftert, 
während Hauptmann Seller bei dem als Soutien zurüdgehaltenen Zug ver- 
wundet wurde, 

Während fih das Bataillon in der angegebenen Stellung befand, jchloß ſich 
Hauptmann Mesler mit einem Theil der 3. Kompagnie 4. Regiments dem linken 
Flügel an. 

Als eine feindliche Adtheilung bis auf 300 Schritte von dem Bahnwärter: 
haus vordrang und fi in dem bier eingejchnittenen Wege feſtſetzte, ſchickte Major 
Möbder zwei Züge der 5. Kompagnie unter Oberlieutenant Stamm vor. Der 
Feind wurde durch eine viergliedrige Salve zurüdgedrängt und wid mit einem 
Berlufte von vier Todten und mehreren VBermwundeten. 

Die Abtheilungen der 49. Brigade blieben in diefer Stellung in einem hin- 
baltenden Feuergefecht und ermöglichten durch ihr ftandhaftes Ausharren, daß zwei 
Batterien, denen fpäter die übrigen folgten, in eine neue mehr vorwärts gelegene 
Stellung, die ſich lints an die Batterien des Garde-Korps anlehnte, vorgeführt 
werden fonnten, von wo fie wirkſam den Feind beichoffen. 

Als nah 7 Uhr nahmittags die 3. Garde-Brigade nohmals zum Angriff 
in der Richtung gegen Amanvillers vorging, befehligte Major Röder zwei Züge 
der 5. Kompagnie unter Hauptmann Trupp und Abtheilungen der 6. und 7. Kom: 
pagnie, ji bei dem Vorgehen zu betheiligen. 

Sämmtlide Abtbeilungen unterftügten durch ihr Feuer den legten Angriff 
der 3. Garde:Brigade und wurden erft mit der Dunkelheit nah dem Bahnwärter- 
baus zurüdgenommen. Bier war fur; vorher der Kommandeur des 2. Negiments 
Oberjt Kraus angefommen und hatte das Einftellen des Feuers angeordnet. 

Schon bet Beginn des letzten Borftoßes hatte das gegemüberftehende 
4, franzöfiiche Korps feine rüdfgängige Bewegung begonnen, mit infolge der Nieder— 
lage des Marjchalls Ganrobert, der dem Garde: und XII. Armeeforps die wichtigſten 
Stützpunkte feines rechten Flügels St. Privat und Noncourt nad blutigem Ningen 
batte überlaffen müſſen. Allmählich veritummte das Feuer auf der Gefechtslinie 
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und bald nad eingetretener Dunkelheit trat * auf dieſem Theil des RE 
feldes Ruhe ein. 

Die Abtheilungen des Negiments, ſowie das 1I. Bataillon des 2, megiments 
ſammelten ſich am Bahnwärterhaus. Als die Großherzogs Leib-Kompagnie ſich 
nah dem Bataillon heranzog und bei der Kompagnie Pennrich des 2. Jäger— 
Bataillons angelommen war, erhielt fie ein legtes Schnellfeuer des bei der ein— 
gebrohenen Dunkelheit nit mehr zu ertennenden Feindes. Sie jhidte Patrouillen 
vor und als dieſe meldeten, daß der Feind abgezogen jei, rüdte die Kompagnie bei 
dem Bataillon ein. Der Kommandeur des Regiments bradjte die freudige Nachricht. 
daß nad Ausjage Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl ein großer 
Sieg errungen jei. 

Das 4. Infanterie-Regiment wurde befehligt, die Vorpoſten vor der Divijion 
zu übernehmen. 

Die Stellung, welde die Deutſche Armee nad achtftündiger Schlacht einnahm, 
ging von Juſſy, den Rand des Bois de Baur entlang über St. Hubert Ferme 
durh das Bois des Genivaur öftlih von Chantrenne Ferme und Champenois 
Ferme vorbei über den Höhenrüden von Amanvillers und St. Privat la Montagne 
binweg bis Malancourt. 

Da die Möglichkeit eines neuen Kampfes am 19. vorlag, befahl Prinz 
Friedrich Carl, daß die Armeekorps da, wo fie bei Beendigung der Schladt jtanden, 
biwaliren jollten; aub müßten die Korps darauf gefaßt fein, daß ein verzweifelter 
‚Feind verfuchen fünnte fih durchzuſchlagen. 

Die 25. Divifion biwalirte am Bois de la Euffe, das Negiment jüdlih der 
Bahn. Verpflegung war theilweije feine vorhanden, da der eijerne Beftand 
zum Theil verbraudht war und die Proviantfolonnen im Laufe des Tages die 
Mojel nit überjchreiten durften. Die 5. und 8. Kompagnie waren, da der grüfte 
Theil derjelben no ohne Tornifter war, ganz ohne Verpflegung. 

Die Verlufte des Regiments waren groß und vertheilten fih auf die Stäbe 
und Kompagnien in nebenjtehender Weije:*) 

An Munition verbrauchte das I. Bataillon 13530, das II. Bataillon 
32 400 Zündnadelpatronen. 

Das Yeib-Garde-Hegiment bat rühmliden Antheil an der ewig denkwürdigen 
Schlacht vom 18. Auguft genommen. Es hat in ftundenlangem Ausbarren im 
feindlichen ‚Feuer feine altbewährte Manneszucht bewiejen und in 5 ftündigem blutigen 
Kampf wejentlih dazu beigetragen, daß die ſchwierige Aufgabe der 25. Divifion, 
die Mitte der Schladtlinie gegen alle Durhbredungsverfuhe des Feindes zu be— 
wahren, gelöft werden konnt. Mit Stolz und Genugthuung kann es auf die 
Yeiftungen und den Opfermuth aller jeiner Offiziere, Unteroffiziere und? Manns 
ſchaften zurüdbliden! 

Die Einſchlie. Die Naht vom 18. zum 19, Auguft verging ruhig. Schon bei dem erjten 
"10. Auyut sis Grauen des Tages wurde die Munition aus den in der Naht berbeigefommenen 
24. Oltober. 

*) Namentliche Verluftlifte ſiehe Beilage 7 in H. Scherf, Die Theilnahme der Großes 

berzoglich heſſiſchen 25.) Divifion an dem Feldzuge 1870/71. 
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Kolonnen ergänzt. Bald hörte man wieder Kleingewehrfeuer, doch braditen die 
vorgeihidten Ravalleriepatrouilfen die Meldung, daß es verjprengte Franzoien jeien 
und der Gegner vollftändig nah Met abgezogen jei. Im Laufe des Vormittags 
wurde Amanvillers und das dort befindliche verlaffene Yager von einem Bataillon 
des 4. Negiments bejegt. Das II. Bataillon des 1. Regiments begrub nahmittags 
jeinen gefallenen Kommandeur Major Hahn, den Oberlieutenant Freiherrn von Stein 
zu Yausnig und den Yieutenant der Nejerve Yeiftert in einer Waldblöße des Bois 
de la Cuſſe. 

Die Yagerpläge ſämmtlicher Anfanterieabtheilungen wurden am Nahmittag 
näher an Amanvillers verlegt. Das 1. Negiment bezog den neuen Bimwatsplag 
gegen 4 Uhr nahmittags an der Bahnlinie, etwa 500 Schritte von dem oft ge- 
nannten Babnwärterhaus entfernt. Die Verpflegung fand aus den Brovianttolonnen 
jtatt. Die durd die Verlufte entjtandenen Füden in den Kommandos wurden aus— 
gefüllt. Im J. Bataillon übernahm Yieutenant Yoos das Kommando der 2., Ober- 
lieutenant Stürz das der 4. Kompagnie, Yieutenant Kuhn den Dienft des Adjutanten; 
im II. Bataillon behielt Major Röder das Kommando, Oberlieutenant Stamm 
übernahm die Führung der 7. Kompagpnie. 

Die Hälfte der niht im Dienjt verwendeten Mannjhaft wurde zur Auf: 
räumung des Schladtfeldes fommandirt. Auch der Vormittag des 20. wurde zu 
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diefer Arbeit und zur Beerdigung der Todten verwendet. Nacitehender Korpsbefehl 
wurde befannt gegeben: 


„Auf dem Schladtfelde bei Verneville, 
den 19. Auguft 1870. 

Ich ſpreche dem Korps meine volle Zufriedenheit aus für jein Verhalten 
am geitrigen Tage. Ihm ward eine ſchwere Aufgabe zu Theil; es hat jie mit 
Ehren gelöft. Einem überlegenen Feinde gegenüber ftand das Korps lange 
Stunden im harten Kampf. Sein zähes Ausbalten, fein energiihes Vorgehen 
im legten Moment der Schlaht haben zum Siege enticheidend beigetragen. 
Dem heldenmüthigen Verhalten der Artillerie des Korps, welder an den 
Erfolgen des Tages ein hervorragender Theil gebührt, zolle ich meine vollite 
und bejondere Anerkennung. 

(gez.) v. Manjtein.“ 


Ebenjo wurde den Truppen die durd; Befehl Sr. Maieftät des Königs vom 
19. getroffene neue Eintheilung der Armee mitgetheilt. Nah derjelben war die 
Erfte Armee, verſtärkt dur die Divifion von Kummer und von der Zweiten Armee 
das IL, III, IX. und X. Armeeforps zur Einſchließung von Me bejtimmt und 
unter den Dberbefehl des Prinzen Friedrich Carl geftelt. Das Garde, IV. und 
XII. Armeetorps, ſowie die 5. und 6. Kavallerie-Divifion, wurden der Maas-Armee 
unter Befehl des Kronprinzen von Sadjen zugetheilt, um demnächſt dem Marſchall 
Mac Mahon entgegenzutreten. 

Bei der nunmehr erfolgenden Eintheilung der Truppen vor Met kamen das 
II. und IX. Korps in die zweite Yinie der Gernirungstruppen auf das Tinte 
Moſel-Ufer. Bon den beiden anderen Korps hatte das X. den Raum von St. Privat 
bis zur Mofel unterhalb Meg, das II. Korps den jüdlih von St. Privat bis 
Moscou Ferme in erjter Linie zu befegen. Hieran ſchloß die Erfte Armee an, 
welder der übrige Theil der vorderen Einihliegungslinie auf beiden Mojel-Ufern 
übertragen war. Der zur Bertheidigung beftimmte Höhenrücken follte fortifikatoriſch 
eingerichtet, bei Hauconcourt eine Brüde über die Mojel geihlagen werben. 

Das IX. Armeelorps brad am 20. um 3 Uhr nachmittags aus feinen Bimals 
auf. Die 18. Divifion bezog ein Lager bei St. Ail, die 25. bei St. Marie aur 
Chenes. Das Yager der 49. Brigade wurde ſüdlich, das der 50. nördlid des 
Dorfes eingerihtet. Es wurden Hütten erbaut und zur Unterkunft die im Lager 
von Amanvilfers erbeuteten franzöſiſchen Zelte benugt; auch Todte, die noch auf dem 
Bimwalplag lagen, mußten erft beerdigt werden. An Waffer war leider großer 
Diangel, da das im Dorfe befindliche für die große Zahl der dort liegenden Ber: 
wundeten rejervirt bleiben mußte, man verfuchte Brunnen zu bohren und holte 
Waffer bei Auboue aus der Orne. 

Am 21. fand um 7 Ubr vormittags ein Danfgottesdienft ftatt. Während 
de3 Tages wurde mit dem Hüttenbau und dem Aufräumen des Schlachtfeldes fort: 
gefahren, auf dem namentlich die Pferdefadaver anfingen läftig zu werden. Auch ein 
Kommando von 1 Unteroffizier und 20 Mann zum Gefangenentransport wurde 
gegeben, 
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Am 22. wurde das Biwak der Brigade etwa 800 Schritte weiter weſtlich 
von St. Marie aur Chenes verlegt. Das Negiment rüdte um 7 Uhr vormittags 
in das neue Biwaf ein und begann jofort wieder mit dem Hüttenbau. Zum 
Zransport der Verwundeten, deren Evacuirung nah Remilly befohlen worden war, 
mußte ein Kommando gegeben werden. In Auboué wurde ein Verpfleggmagazin 
für das IX. Armeelorps eingerichtet. Nachſtehender Armeebefehl Fam zur Bekannt— 
madung: 

„Nahdem nunmehr alle drei Armeen Gelegenheit gehabt haben, in einer 
Reihe von blutigen, aber ſtets jiegreihen Kämpfen dem Feind entgegenzutreten, 
ift es Mir Bedürfniß, jämmtlihen dem großen Armeeverbande angehörenden 
Truppentorps für die dabei überall an den Tag gelegte ausgezeichnete Bravour 
und Dingebung meinen tiefgefühlten Königlihen Dank auszujpreden. Wir 
baben mit Gottes Hülfe in kurzer Zeit große Erfolge errungen, doch ftehen 
uns nod ernſte Kämpfe bevor. An der Spige folder Truppen ſehe Ich indeß 
allen ferneren kriegeriſchen Ereigniſſen mit vollfter Zuverfiht und mit der 
Ueberzeugung entgegen, daß wir das uns vorgejtedte Ziel, die Erfämpfung 
eines dauerhaften ‚Friedens für das Vaterland erreichen werden. 

Hauptquartier Bont à Mouffon, 
den 21. Auguſt 1870. (gez.) Wilhelm.“ 


Da die Mefognoszirungen der franzöfiihen Stellung feitaejtellt hatten, daß 
der größte Theil der feindlihen Armee auf dem linken Mojel-Ufer verfammelt war, 
wurde von Prinz Friedrich Carl eine Aenderung der Stellungen der Cernirungs: 
armee für den 23. befohlen. Das IX. Armeelorps hatte hiernach eine Divifion als 
Hejerve des X. Korps, das feinen Rayon behielt, nah der Gegend von Marange 
zu verlegen und wurde hierzu die 25. Divifion beftimmt, während der übrige Theil 
des Armeelorps mit dem Hauptquartier nah Roncourt beftimmt wurde. 

Die Divifion brach am 23. um 7 Uhr vormittags aus dem Biwak bei St. 
Marie aur Chenes auf. Sämmtliches Yagerftroh wurde mitgenommen und rüdte 
das Negiment um 11 Uhr vormittags im neuen Biwak ein. Daſſelbe befand ſich 
nordöftlih von Pierrevillers zu beiden Seiten der Straße Rombas — Semecourt, 
die 49. Brigade weſtlich, die 50. öftlich derjelben, dahinter die 25. Kavallerie-Brigade 
und die Artillerie bei Ramonville, das Stabsquartier in Pierrevillers. 

Zur Siderung der Divifion wurde ein regelmäßiger Patrouilfendienft der 
Kavallerie eingerichtet und der Befehl zur Herjtellung der Verbindung mit der Ka— 
valferie, die Thionville beobadtete und der auf dem rechten Moſel-Ufer ſtehenden Di— 
vifion Kummer gegeben. Zur Sicherung gegen Thionville wurde eine Vorpoftenjtellung 
von Rombas bis Hagondange bezogen, die von 6 Uhr nachmittags bis 6 Uhr vor- 
mittags von der Infanterie, von 6 Uhr vormittags bis 6 Uhr nahmittags von der 
Kavallerie bejegt wurde. Das I. Bataillon des 1. Regiments begann mit den Vor- 
poften. Es rüdte um 4 Uhr 45 Minuten vormittags unter Major Anſchütz aus 
dem Biwak ab, begleitet von einem Zug Weiter. Das Bataillon jegte fünf Feld— 
wahen aus, der rechte ‚Flügel der Stellung war an der Nordoftede des Bois de 
Goulange, der linke bei Rombas. Die Poftenlinie wurde von Nombas bis Amné— 
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ville und bis an die Orne vorgefhoben und bog von da in öftliher Nichtung nach 
der Eiſenbahn Meg— Thionville ab, den rechten Flügelpoften nördlich Hagondange. 
Die Orne-Ulebergänge bei Rombas und Amneville und der Eifenbahnübergang bet 
Hagondange waren dur Unteroffizierspoften befegt. Das Gros ftand zwiſchen dem 
Bois de Coulange und der Straße nad Rombas. Die vorgeihidten Patrouillen 
fanden die vorliegenden Orte unbejegt und fiteßen auch beim Weitervorgehen nicht 
auf den Feind. Das Bataillon rüdte nebft dem Zug Neiter am 24. um 7 Uhr 
vormittags wieder in dem Biwak von Pierrevillers ein. 

Zur befferen Verbindung der einzelnen Korps untereinander und zur Beob- 
achtung des Feindes wurden Nelaislinien bergeftelit, eine Feldtelegrapbenleitung gelegt, 
auf den höchſten Punkten Beobahtungspoften mit guten Fernrohren placirt, alle 
Wege verbeifert, Kolonnemwege angelegt und mit Wegweijern verjeben, gleichzeitig 
aber auch bie Gernirungslinie mit Schügengräben, Berhauen und Batterien befeftigt 
und der Ring, der die Feſtung Met und die eingejchloffene Aheinarmee umjchlof, 
immer feſter gemadt. 

Mit Rüdfiht auf das eingetretene ſchlechte Wetter geitattete der Komman- 
dirende, daß ein Theil der Truppen in Kantonnements gelegt wurde, doch traf dieſe 
Vergünftigung vorerjt das 1. Negiment nicht. Die Verpflegung in dem Biwalk war 
oft recht mangelhaft und traten bald Ruhr- und Typhusfälle auf. 

Der Yudwigstag wurde von dem Regiment im Biwak am Abend des 24. 
dur großen Zapfenftreih, am 25. durd große Reveille und um 9 Uhr vormittags 
dur einen Appell feftlih begangen, bei dem eine auf den Tag bezüglihe Aniprade 
an die Mannſchaften gehalten wurde. 

Am 26, wurden von den Beovbahtungspoften Bewegungen in den franzöſiſchen 
Yagern und die Konzentrirung von großen Truppenmaffen auf dem linfen Mofel- 
Ufer gemeldet, die einen Durchbruchsverſuch nah Norden erwarten ließen. Infolge 
biervon rüdten alle Korps in ihre Gefechtsſtellungen. Die 25. Divifion wurde 
alarmirt und marſchirte um 11 Uhr 30 Minuten vormittags zur Unterftügung des 
X. Korps in eine Stellung bei Hauconconrt, während die 18. Divifion eine Re— 
jerveftellung bei Silvange nahm. Da fein Angriff des Feindes erfolgte, erhielt die 
25. Divifion um 4 Uhr nahmittags Befehl, wieder abzurüden. Das Regiment 
erreihte um 5 Uhr 45 Minuten bei ftrömendem Negen fein Biwak. 

Am 28. fand im Yager von Pierrenillers Feldgosttesdienft ftatt. Nahmittags 
trat ein Wechſel in den Biwaks und Kantonnements ein. Das Negiment fam in 
Kantonnirung nad Rombas. Tie 6. Kompagnie löfte um 5 Uhr nahmittags die 
auf Borpoften ftehende Kompagnie des 2. Yäger-Bataillons bei Vitry fur Orne ab. 
In Nombas wurde eine Sicherheitswache und eine Stabswache etablirt. Am 29. 
famen die erften (12 Stüd) Eijerne Kreuze 2. Klafje bei der Divifion zur Ver: 
theilung, vom Regiment wurde der Kommandeur, Oberftlieutenant Coulmann deforirt. 
Wegen der Zunahme der Franktireurs wurde ein verftärkter Patrouilfengang im bie 
von Nombas nördlich gelegenen Wälder angeordnet. 

Marſchall Bazaine hatte den Entihluß gefaßt, auf dem rechten Mofelstlfer 
zwijchen dem Fluß und der Straße Meg— Saarlouis vorzubrehen und fig mit der 
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31. Auguft morgens war eine lebhafte Bewegung in den franzöfiiben Lagern und 
die Konzentrirung vieler Truppen bei dem Fort St. Julien beobachtet worden. 
General v. Manteuffel, der Kommandirende der dort ftehenden Gernirungstruppen, 
ließ um 7 Uhr vormittags alarmiren und feine Truppen in die für fie beftimmten 
Gefechtsſtellungen einrüden. Vom X. Armeeforps wurden die in der eigenen Ver— 
theidigungslinie entbehrlihen Truppen nah dem rechten Mojel-Ufer in Bewegung 
gejegt. Das IX. Armeeforps erhielt um 9 Uhr 30 Minuten vormittags von Prinz 
Friedrich Carl den Befehl zur Konzentrirung der 18. Divifion und der Korps: 
artillerie bei Roncourt, der 25. Divifion bei Pierrevillers. Infolge des vom 
Armeekorpstommando erhaltenen Befehls befahl Prinz Ludwig um 10 Uhr 30 Mi- 
nuten vormittags die Konzentrirung der Divifion an dem Biwalplag der Infanterie 
bei Pierrevillers. Um 11 Uhr vormittags wurde das 1. Regiment in Rombas 
alarmirt und marſchirte fofort zum Sammelplatz, die auf Vorpoſten befindliche 
8. Kompagnie folgte erft jpäter und traf erft abends bei dem Regiment ein. 

Infolge weiteren Befehls des Prinzen Friedrich Carl trat die Divifion um 
12 Uhr 15 Minuten nahmittags den Marſch über Hauconcourt nad Antiliy an, 
um ſich dort dem General v. Kummer, eventuell dem General v. Manteuffel zur 
Verfügung zu ftellen. Die Moſel wurde auf der bei Hauconcourt geihlagenen 
Pontonbrüde überjhritten und Antiliy um 2 Uhr 30 Minuten nahmittags erreicht. 
Die Divifion marſchirte hier wie folgt auf: die 49. Sinfanterie-Brigade mit der 
Pionier-Kompagnie ſüdweſtlich, die 50. Infanterie-Brigade und neben, jowie hinter 
derjelben die fünf Jußbatterien jüdöjtlid von Antilly und diesfeits des in der Nichtung 
von Mehy nah Argancy ziehenden Höhenrüdens; die 25. Kavallerie-Brigade mit 
der reitenden Batterie nördlich des von Antilly nah Buy Chäteau fließenden Baches. 

Um 3 Uhr 45 Minuten erhielt Prinz Ludwig von Prinz Friedrih Carl 
folgenden Befehl: 

„Der Feind hat gegen die Divijion Kummer mit Artillerie und Kavallerie 
refognoszirt, bleibt aber mit bedeutenden Maſſen auf rehtem Mojel - Ufer. 
Die Divifion foll deshalb bei Antilly verbleiben.“ 

Prinz Ludwig befahl darauf, daß die Divifion in der innehabenden Stellung 
biwakire. Marſchall Bazaine hatte aber auf 4 Uhr nahmittags die Erneuerung 
des Angriffs befohlen und bald entbrannte ein heftiger Geſchützkampf, in den ſich 
das prafjelnde Gewehrfeuer miſchte. Die 3. Landwehr: Divifion wurde nad St. Barbe 
vorgezogen und die 25. Divijion erhielt Befehl, an deren Stelle zu rüden. Die 
49. nfanterie-Brigade trat um 5 Uhr 30 Minuten nahmittags den Vormarſch 
gegen Charly an und blieb auf der Höhe vor diejem Ort bis 8 Uhr nachmittags in 
einer Nejerveftellung für die Divifion Kummer. Trotz der mit überlegenen Streit: 
fräften unternommenen heftigen umd wiederholt erneuerten Angriffe der Franzojen 
gelang es den Ddiesjeitigen Truppen, ihre Stellung zu halten, nur Noiffeville blieb 
in franzöfiihen Händen. Als um 9 Uhr abends das euer ſchwieg, erhielten 
die 49. Jufanterie-, 25. Kavallerie-Brigade und Artillerie Befehl, auf die am Nach— 
mittag innegehabten Biwakplätze bei Antilly zu rüden. Die 50. Infanterie Brigade 
jtellte an dem zunächſt Charly gelegenen Theil des Bois de Failly Vorpoften aus; 
drei Batarllone biwalirten an der Nordweitjeite des Waldes, die Feldwachen unter: 
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hielten nach beiden Seiten Verbindung mit den preußiſchen Truppen. Die Diviſion 
hielt ſich gefechtsbereit und ordnete Prinz Ludwig an, daß mit Tagesanbruch Alles 
zum Ausrücken bereit ſtehen ſolle. 

Zur weiteren Verſtärkung wurde auch die 18. Diviſion und die Korpsartillerie 
mittelſt Nachtmarſch nach St. Barbe herangezogen. 

Am 1. September früh morgens wurde der Regimentskommandeur Oberfts 
lieutenant Coulmann von einem leihten Schlaganfall getroffen und nah Ennerv 
gebradt. Major Anibüg übernahm das Kommando des Negiments, Hauptmanır 
Röder die Führung des I. Bataillons, 

Schon bei Tagesanbruch vernahm man in den Biwaks Geihüg- und 
Mitraillenjenfeuer in der Rihtung von Noiffeville. General v. Manteuffel hatte 
furz vor Tagesandrud die Meldung erhalten, daß Noiffeville im Befite der Fran— 
zofen geblieben ſei und darauf befohlen, diejes Dorf jo bald wie möglih anzu— 
greifen. Der Kampf begann bei Tagesanbrud. 

Der 25. Divifion war der Befehl zugegangen, die 50. Brigade bis zur 
Ablöjung durch die 18. Divifion ftehen zu laffen, mit. den übrigen Truppen jo bald 
irgend ein Gefecht beim I. Armeeforps jih engagirte, auf St. Barbe zu marjdiren 
und unter den Befehl des Generals v. Manteuffel zu treten. Die 49. Brigade 
trat um 6 Uhr 30 Minuten vormittags ihren Marih an. Das 1. Negiment 
folgte in Angriffstolonnen formirt, als zweites Treffen hinter dem 2. Negiment; 
das 1. Yüger-Bataillon bildete die Queue Der Marſch ging die Ortihaften 
Méchy, Sanry les Vigy links lafjend, redts von Avancy vorbei nah St. Barbe, 
wo die Brigade mit ihrer Spige um 3 Uhr vormittags eintraf und nördlih des 
Dorfes in Höhe der Kirche Hendezpousftellung einnahm. Bald nad dem Auf 
marſch und während der Brigadefommandeur gegen Servigny vorgeritten war, 
fam General v. Manteuffel mit feinem Stabe zu dem Negiment, ſprach fih nad 
abgeftatteter Meldung gegen Major Anihüg günftig über die Haltung der Yeute 
aus und redete diefe etwa mit folgenden Worten an: 

„Kinder, wie war ih frob, als ih Euch ſah; e8 war mir ein redhter Stein 
vom Herzen. Nun, ic denke, Ihr werdet aud bald in Aktion treten.” 

Aus diefen Worten des Generals ging hervor, wie ſchwierig die Situation 
am Abend des 31. war und wie fie jest noch von ihm für fehr ernft gehalten 
wurde. Der erfte Verſuch Noifjeville wieder zu nehmen war an der Uebermacht 
der Franzoſen geiceitert. Auf Befehl des Generals v. Manteuffel waren inzwiſchen 
weitere Batterien des J. Armeeforps vorgegangen und erhielt um 8 Ubr 
30 Minuten vormittags die heſſiſche Artillerie den Befehl, fih an dem Kampfe zu 
betheiligen um den beabfihtigten neuen Infanterieangriff auf Noiſſeville vorzu— 
bereiten. Major v. Herget ging mit drei Batterien von St. Barbe in der 
Nihtung Servigny vor und jhloß ſich dem ſüdöſtlich dieſes Ortes aufgefahrenen 
Batterien an, 2 Batterien gingen durh St. Barbe und fuhren bei den an der 
Straße Meg — Saarlouis ftehenden Batterien der 1. Artilferie-Brigade auf. Unter 
Yeitung des Generals v. Bergmann traten nunmehr 114 Geſchütze in Thätigleit 
und wurde durch das Feuer derjelben die feindliche Artillerie überall zum Schweigen 
gebracht, das Dorf Noiffeville in Brand geihoffen und die aus der Brafferie vor— 
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bredenden Truppen jedesmal wieder zurüdgeworfen. Auch die reitende Batterie, 
die mit der 25. Kavallerie-Brigade füdweftlih Netonfay Stellung genommen batte, 
um den linken Flügel der 3. Infanterie-Brigade zu deden, nahm erfolgreichen 
Theil an der Beſchießung der feindlihen Infanterie bei der Brafferie und bei 
Montoy. Die wiederholten Verſuche der Franzoſen, friihe Truppen vorzuführen, 
jcheiterten jedesmal an dem verheerenden Schnellfeuer der eingejhofjfenen Batterien. 
Der Feind zog, nachdem auch jeine Vorſtöße gegen die Divifion Kummer mit 
Hülfe der 18. Divifion, die dort energiih in das Gefecht eingriff, abgejhlagen 
waren, nad und nah in der Richtung Metz ab, Noiffeville und die Brafferie 
wurde um 11 Uhr vormittags bejest. 

Um 12 Uhr mittags erhielt die 49. Brigade den Befehl, die in Noiſſe— 
vilfe und der Brajferie ftehenden preußiſchen Abtheilungen abzulöjen und dieje 
Stellung unter allen Umſtänden zu behaupten. Die Brigade marjdirte möglichſt 
lange gededt durch den jüdweftlib von St. Barbe nah Nouilly ziehenden Grund 
und bog dann links auf die Chauſſee MDieg— Saarlouis ab bis in die Nähe der an 
diefer liegenden Brafferie. Dieje wurde dur das 1. Yüger-Bataillon, Noiſſeville 
dur das 2. Infanterie-Regiment bejegt. Das 1. Infanterie-Regiment nahm als 
Reſerve öſtlich Noiſſeville Aufftellung und richtete durch Anlegung von Schügen- 
gräben diejelbe zur Vertheidigung her. Die Brigade trat bier unter den Befehl 
des Generals v. Senden, der in zuvortommender Weiſe Vorjorge traf, daß die 
Mannſchaften, die über 24 Stunden feine Verpflegung erhalten hatten, einjtweilen 
aus jeinen Proviantfolonnen mit Brod und Speck verjehen wurden. Um 6 Uhr 
nahmittags wurden auf Berlangen des Generals v. Senden aud das nordweſtlich 
Noiſſeville zwiſchen Nouiliy und Servigny jtehende Bataillon des 2. Poſenſchen 
Yandwehr:Hegiments durd die 2. und 3. Kompagnie unter Hauptmanu Pirſcher 
abgelöjt. Die beiden Kompagnien rüdten am folgenden Morgen zwijhen 9 und 
10 Uhr wieder bei dem Regiment ein, 

Am 2. September um 10 Uhr 30 Minuten vormittags erhielt das Regiment 
von der Brigade den Befehl, das 1. Yäger-Bataillon in der Brafferie durch zwei 
Kompagnien ablöjen zu laffen, wozu die 5. und 8. Kompagnie bejtimmt wurde, 
während die 6. und 7, in der Nejerveftellung verblieb. Das I. Bataillon trat 
bierauf um 11 Uhr 30 Minuten vormittags den befohlenen Rückmarſch in die 
Ktantonirung Rombas an. Das II. Bataillon folgte um 1 Uhr 45 Minuten nad 
mittags, nachdem es in der Brafjerie durch eine Kompagnie des 41. Infanterie— 
Regiments abgelöft worden war und traf um 7 Uhr 30 Minuten wieder in dem 
Biwak bei Pierrevillers ein. 

Das Negiment hatte nur einen Mann verwundet (5. Kompagnie). Nach— 
folgende Stelle aus einem Briefe des Generals v. Manteuffel an den General 
v. Wittih vom 2. September möge bier noch Plag finden: „Was ih nun dieſer 
Brigade (der 50.) perjönlih ausgeiproden, wollte ih der Ihren, die ja nit bloß 
in Nejerve geftanden, ſondern meine 3. Infanterie-Brigade abgelöft hat und die 
Naht auf Vorpoften geweien ift, um jo mehr gern jagen. Es iſt mir aber nidt 
möglih, zu Ihnen zu reiten. Ich jchreibe Ihnen daher, lieber Wittih, und danfe 
onen und bitte Sie, den Herren Negimentstommandeuren, den Herren Offizieren 
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und den Mannſchaften es in meinem Namen auszufprehen, wie ih mich aufridtig 
gefreut habe, als ich geftern die Meldung erhielt, daß Yhre Brigade heran jei, und 
wie ih mid über die Haltung der Truppen nur dur und durch anerfennend 
ausſprechen kann ꝛc.“ 

Am 3. September traf der erſte Transport Erſatzmannſchaften aus Darm— 
ſtadt ein. Für das 1. Regiment 2 Offiziere, Oberlieutenant Weygand und Lieutenant 
Winter, 9 Unteroffiziere, 1 Spielmann, 378 Mann. Beide Offiziere wurden dem 
J. Bataillon zugetheilt und dem Oberlieutenant Weygand die Führung der 2. Kom— 
pagnie übertragen. 

Am 4. September hatte das I. Bataillon Gottesdienit bei Nombas, das 
Il. gemeinfdhaftlid mit der 50, Brigade vor jeinem Biwak bei Pierrevillers. Nach 
dem Gottesdienft wurde die Nachricht von dem Siege bei Sedan, der Gefangen 
nahme des Kaifers Napoleon und der Kapitulation der Armee Mac-Mabons ver» 
fündet und brachte einen allgemeinen Jubel hervor. Ein dreifaches begeiftertes 
Hurrah für Seine Majeftät den König beihloß die Feierlichkeit. 

Der nadjftehende Tagesbefehl Seiner Königlihen Hoheit des Großherzogs 
wurde befannt gegeben: 

„Friedberg, den 25. Auguft 1870. 


Soldaten! Euer ruhmwürdiges Verhalten in den fiegreihen Schladten 
am 16. und 18. Auguft hat die allgemeine Anerkennung Eurer Führer ge— 
funden und den Namen der heſſiſchen Truppen mit Ehren bededt. Viele der 
waderen Kameraden haben den Sieg mit ihrem Blute erfauft. Möge die 
Erinnerung an fie Euch zu neuen Thaten aneifern, würdig der großen Sache 
die Ihr zu kämpfen berufen jeid. Ich danke Euch für die Tapferkeit und 
hingebende Opfermwilligfeit und bin überzeugt, daß aud) fernerhin Eure Yeiftung 
fih ebenbürtig denen der bewährten Truppen unjerer deutſchen Mitftreiter 
anreihen wird. Gott jegne unjere Waffen. 

(ge3.) Ludwig.“ 


Am Nahmittag des 4. September wurde die Öroßherzogs:Yeib- und die 
3. Kompagnie mit zwei Kompagnien des 2. Negiments unter Major Hoffmann 
und 30 Mann der Pionier-Rompagnie zum Abjuchen des Forèt de Moyeuvre und 
des Foréèt de Nanguevaur fommandirt. Die im Walde angelegten Berhaue wurden 
durch die Pioniere zerftört, verſchiedene verdächtige Bauern verhaftet und 40 Pferde 
und 50 Stüd Ochſen und Kühe erbeutet und abgeliefert. 

Am 5. September, um 9 Uhr 30 Minuten vormittags erhielt Prinz Ludwig 
von General Manftein den Befehl, die Divifion jofort bei Pierrevilfers zu kon— 
zentriren. Die Bataillone wurden alarmirt und jammelten jih in der befohlenen 
Stellung. Diejer Beiehl war durch das Geräufh und die Signale veranlaßt, 
die in der Frühe in den franzöfiihen Yagern vernehmbar geworden waren. Ob— 
gleih das Mojel-Thal dur den Nebel verdedt war, ließ jih ein Abrüden des 
Feindes nah Oſten auf das rechte Moſel-Ufer erfennen. General v. Manijtein 
erhielt um 12 Uhr 15 Minuten nahmittags von Prinz Friedrich Carl folgenden 
Armecbefehl: „Aufklärung über die Abfihten des Feindes tft bisher nicht eingetreten. 
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Es ſoll jedoch die für die nächte Zeit beabfihtigt gewejene Ablöfung des VIII. Korps 
durh das IX, Armeelorps jhon heute beginnen. 

Die Großberzoglid heifiihe (25.) Divifion rüdt heute noch in Yager bei 
Montois la Montagne, (Stabsquartier) Malancourt und Moncourt. Der übrige 
Theil des IX. Armeelorps marjhirt jogleih auf Gravelotte, wo das Hauptquartier 
zır nehmen.“ ꝛc. Die 25. Divifion fette ji infolge der an fie ergangenen Befehle 
um 1 Uhr 30 Minuten nadhmittags in Marſch nah Montois la Montagne. Der 
Negimentsftab und das I. Bataillon des 1. Negiments bezogen Biwak bei Roncourt, 
das 11. Bataillon wurde in diefem Ort einquartiert. 

Für den 6. September war auf 6 Uhr vormittags Marfchbereitihaft befohlen. 
Um 10 Uhr vormittags traf der Befehl ein: „Die Truppen haben fofort abzukochen 
und fteben um 1 Uhr nadhmittags in ihren Biwals zum Abmarſch bereit.“ Um 
I Uhr 30 Minuten nachmittags marſchirte die Divifion über St. Marie aur 
Chéônes. St. Al, Habonville, Verneville nah Gravelotte und bezog öftlih von 
MNezonville & heval der von Gravelotte dahin führenden Straße ein Biwak. Die 
49. Brigade fam jüdlih der Straße. Das Biwak wurde bei ftrömendem Regen 
bezogen, welder die ganze Naht dur währte, jo daß die vor dem Biwak liegende 
Schlucht zu einem vollftändigen Strom wurde. Am 7. wurde mit dem Bau der 
Neifighütten begonnen, Alles war naß, der lehmige Boden durchweicht, jo daß die 
Kochfeuer nicht brennen wollten, am Nachmittag begann der Regen von Neuem, es 
war ein ſchreckliches Biwak. 

Zur Verftärtung der Gernirung waren eine Anzahl Zwölfpfünder angefommen Beſchießung der 
und auf der Gernirumgslinie vertheilt worden, für dieſelben wurden Batterien er: rn nur 
baut, von dem IX. Armeeforps diejenige auf dem Plateau von Rozerieulles. Der 
Bau diejer Batterien erfolgte durh Anfanteriemannidaften, die abwechſelnd von 
den Negimentern gegeben wurden. So jtellte das 1. Regiment am 7. 4 Unter: 
offiziere und 40 Dann, ebenjo am 8. NAILS diefe Batterien vollendet waren, wurde, 
um die Entihlüffe des Marſchalls Bazaine zu beichleunigen, für den 9. September 
um 7 Uhr nahmittags eıne Beihießung der feindlichen Yager unter Mitwirkung 
aller jehspfündigen Batterien von möglichſt vielen Punkten aus angeordnet. Um 
etwaigen Ausfällen zu begegnen, ging die Infanterie mit den Batterien vor, alle 
Vorpoftentruppen waren in ihren Bofitionen ausgerüdt. Das 1. Regiment brad 
um 5 Ubr 45 Minuten nachmittags aus jeinem Biwak auf und marjdirte an der 
Zete der Brigade durch Gravelotte, gleih binter dieſem Ort rechts auf einem 
Fußwege auf das Plateau, auf dem ſich das Hüttenlager der 15. Divifion befand. 
Der Regen goß in Strömen und war es äußerft ſchwierig, auf dem teilen jhlüpfrigen 
Wege den Berg zu erfteigen und ſich in der eingetretenen Duntelheit zurechtzufinden. 
Um 7 Uhr nahmittags eröffneten 19 deutihe Batterien unter Sturm und Regen 
‚eine lebhafte Beihießung der feindlihen Yager, die Forts St. Quentin und PBlappe- 
ville antworteten. Nachdem jedes Geſchütz 12 Schüſſe abgegeben hatte, wurde, da 
bei der Finſterniß und dem Regen eine Beobahbtung der Schüffe unmöglid war, 
der Rückmarſch befoblen. Tas 1. Negiment rüdte um 9 Uhr 30 Minuten nach— 
mittags wieder in jein Biwaf ein. 

Am 10. wurde der Kegimentsftab und das 1. Bataillon nad Rezonville in 
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Meaffenquartiere gelegt, wo abwehielnd die unter der ſchlechten Witterung ſchwer 
leidenden Truppen untergebrabt werden durften. Das II. Bataillon blieb im 
Biwak. Es waren ſchwere Tage für die Truppen, das Biwak von Rezonville. 
Durch den faft ftändigen Negen war der Boden tief aufgeweiht. Das Reiſig der 
Yaubbütten gewährte feinen Schuß gegen den Regen, das wenige Strob reibte nicht 
zur Bereitung des Lagers und bald lagen die Mannjdaften in ihren Hütten im 
Schlamm oder jaßen, den Mantel über Kopf und Rücken gehängt, auf den Torniftern. 
Der Wegen legte auh bald die Yeihname und Pferdefadaver in der Nähe der 
Bimwalpläge bloß und verpeftete deren Ausdünftung die Yuft. Die euer wollte 
niht brennen, jo daß die Yeute zum Kochen faft gezwungen werden mußten und 
dabei Tag und Nacht die naſſen Kleider auf dem Yeibe. Erfranfungen in größerem 
Maße blieben denn auch niht aus. 

Sp war e8 denn eine Erlöfung zu nennen, als infolge des Abmarſches des 
Korps des Großherzogs von Medlenburg eine Verſchiebung der cernirenden Korps 
eintrat und der 25. Divifion der Abſchnitt von Juſſy bis Ars jur Mojelle und 
Baur zugetbeilt wurde. Die Divifion marjdirte am 11 September um 5 Ubr 
30 Minuten vormittags über Gravelotte nah Ars jur Mojelle. Die 50. Brigade 
übernahm mit drei Bataillonen die Vorpoften von Juſſy umd Baur bis zur Mojel 
und bejegte mit zwei Bataillonen das Eiſenwerk nördlih von Ars. Die 49. Bri— 
gade bezog Kantonnements in Ars, in die das 1. Negiment nah 1 Uhr nahmittags 
einrüdte. 

Am 12. wurde Hauptmann Röder mit einem gemiſchten Detahement der 
Brigade, beitehend aus 2 Offizieren und 100 Dann, in den Bois des Ognons 
zur Abjuhung des Gefechtsfeldes vom 16. Auguft nah Waffen und Ausrüftungss 
ftüden entjendet. Das Nefultat war das Auffinden einer größeren Anzahl von 
Gewehren, Zorniftern :c., die meift an einer Stelle des Waldes, wahrſcheinlich durch 
Yandesbemohner, zufammengetragen und aufgeihichtet waren. 

Das 1. Megiment lag bis zum 23. in Kantonirung in Ars. Der Gejund- 
heitszuftand befferte jih, die Berpflegung war gut, die reihlih aus der Heimath 
eintreffenden Liebesgaben, unter diejen wollene Hemden, Yeibbinden und Unterkleider, 
waren vorzugsweije willkommen. Doch traten wiederholt Erkrankungen an Rubr 
ein. Lieutenant Poos ging am 16. frant nah Worms, Yieutenant Arnold kam 
am 18. geheilt aus dem Yazareth in St. Ail zurüd. Täglich wurde ererzirt, alle 
Waffen, Ausrüftungsftüfe und Bekleidung bergeftellt, die Munition unterfuht und 
ergänzt. Neben dem Garnijondienit wurden faft täglich ftarfe Arbeiterfommandos 
gegeben, theils zum Bau und der Verbefjerung der angelegten Batterien, theils zur 
Herftellung der Kolonnenwege. Fähnrich Soldan und Gefreiter Frhr. Röder wurden 
in Rüdjiht auf ihr tapferes Verhalten am 18. Auquft zu Yieutenants befördert. 

Am 23. bezog die 49. Brigade die VBorpoften. Das II. Bataillon des 
1. Negiments befegte Juſſy und die Höhe von Juſſy, das 1. Bataillon die nörd- 
Iihen Ausgänge von Baur und das Terrain gegen Juſſy; das 2, Megiment mit 
dem II. Bataillon die öftliben Ausgänge von Baur, mit dem 1. Bataillon die 
Eiſenwerke bei Ars öjtlib der Chauſſee; das 1. Jäger-Bataillon die Alarmhäuſer 
Iints der Straße. General v. Wittib nabım Quartier in Vaux, wohin aud der 
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Negimentsjtab kam. In Juſſy verblieb die Großherzoglihe Pionier-Kompagnie. 
Die Ablöfung, zu der das 11. Bataillon um 2 Uhr vormittags, das I. Bataillon: 
um 3 Uhr 30 Minuten vormittags abmarſchirten, vollzog fid ohne Beläftigung, 
dur den Feind und war bei dem 1. Negiment um 4 Uhr 45 Minuten vormittags 
beendigt. An Fahrzeugen waren nur die Patronenwagen und Medizinfarren mits 
genommen worden, alle anderen blieben in Ars zurüd. 

Der Borpoftenlinie gegenüber war zunädft St. Ruffine von den Franzoſen 
bejegt, von wo aus die Abtheilungen in Juſſy und die an den diesjeitigen Ver— 
jtärfungsarbeiten bei&häftigten Bioniere häufig beihoflen wurden. Wegen der großen 
Entfernung fonnte das Feuer mit den nicht jo weit tragenden Zündnabdelgewehren 
nit ermwidert werden. Die Zeit, im welder das Regiment auf Vorpoften war, 
ging im Allgemeinen ohne beiondere Vorkommniſſe vorüber. General v. Wittih ver: 
jammelte jeden Abend um 6 Uhr 30 Minuten die Stabsoffiziere der Brigade 
öftlih Baur, beiprad mit denjelben die Situation und gab jeine Befehle Die 
Ablöfung der VBorpoften, die in Mügen waren und die Helme an den Seitengemwehren 
trugen, fand ftetS vor Tagesanbrud ftatt und wurde durd Abtheilungen, die im 
Vorterrain ausihwärmten, gefihert. Hierbei famen gewöhnlich Heine Nedereien 
zwiſchen den beiderfeitigen Vorpoften vor. 

Es war vom Oberfommando befohlen, dab Alles, was aus Met kam, au Eivil- 
perjonen, wieder dahin zurüdgetrieben werden jollten. Ebenfo war dur Korpsbefehl 
vom 21. September angeordnet worden, das Ausmahen von Kartoffeln zwiſchen 
ben beiberjeitigen WVorpoften nicht zu dulden. Nun kam es fait täglih vor, daß 
franzöfiihe Soldaten, manchmal in Verkleidung als Frauen zu diefem Zweck vor’ 
die Vorpoften kamen, von wo fie dann durd Gewehrſchüſſe zurüdgetrieben wurden. 
Ueberhaupt war auf die jchärffte Betreibung des Borpoftendienftes hingewieſen 
worden, um ben ‚Feind, bejonders auch durch regen Patrouillengang in jtändiger 
Spannung zu erhalten und einzufhüchtern. 

Am 24. wurden vom Fort St. Quentin mehrere Granaten auf die Höhe von. 
Jufſſy geworfen, ohne jedoh Schaden zu thun. 

Am 25. und 26. fanden innerhalb der Bataillone der Brigade Ablöfungen ftatt.. 
Am 26. um 4 Uhr 45 Minuten bis 5 Uhr 30 Minuten vormittags wurden 38 Granaten 
von den Forts Plappeville und St. Quentin auf die Höhe von Juſſy geworfen, ohne: 
Verlufte herbeizuführen. Am 27. fand ein Ausfall des Feindes in der Rihtung auf 
Peltre und Mercn le Haut ftatt, der abgewiefen wurde. Man jah von Juſſy aus 
das zuleßt genannte Gehöfte und dem anliegenden Wald brennen. 

General v. Wittih verlieg am 28. infolge feiner Ernennung zum Kommandeur‘ 
der 22. Divifion Vaux. Er nahm in nadftehendem Befehl Abſchied: 


„Ars jur Mofelle, den 28. September 1570. 
Nachdem Seine Majeftät der König durch Allerhöchſte Ordre vom 
20. d. M. mih zum Kommandeur der 22. Divifion Alfergnädigit ernannt 
haben, ſcheide ih aus dem Verbande der Großherzoglich heſſiſchen Divifion. 
Ich babe derjelben länger als 2 Jahre angehört und eine glüdlihe Kampagne 
mit ihr gemadt. Es ift mir unmöglid von bier zu icheiden, ohne ſämmt— 
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lichen Offizieren meinen herzlichen Dank auszufpreden für das kameradſchaft— 
lihe Entgegentommen, das fie mir von jeher gezeigt haben, und aud allen 
Mannfhaften, die während diefer Zeit unter meinem Befehl geftanden haben, 
aus der treuen Bruft nicht nur des Borgejegten, fondern auch des Kameraden 
ein Lebewohl zuzurufen. 

gez. v. Wittid.“ 


Ungern jahen Alle den verehrten Kommandeur und bewährten Führer jcheiden, 
‘der das ganze Vertrauen der Offiziere und Mannſchaften im höchſten Grade bejah. 
Oberſt v. Winkler vom Infanterie-Regiment Nr. 84 war durd diejelde Kabinets- 
Ordre für die Dauer des mobilen Verhältnifjes zum Kommandeur der 49. Brigade 
‚ernannt worden und übernahm am 28. das Kommando. 

Auh im Regiment fanden um dieje Zeit folgende Veränderungen ftatt: 
‚Hauptmann Freiherr v. Rotsmann vom 4. Negiment wurde zum Major und etats- 
mäßigen Stabsoffizier befördert und übernahm die Führung des I. Bataillons, 
‚Oberlieutenant v. Muralt wurde zum Hauptmann, die Lieutenants v. Grolman und 
Arnold zu Oberlieutenants ernannt, legterer übernahm die Führung der 8. Kom: 
pagnie, Hauptmann Keller wurde als charakteriſirter Major in das 2. Regiment 
verjegt. Die mit den Erjagmannjhaften eingetroffenen Oberlieutenant Weygand 
und Lieutenant Winter blieben bei dem mobilen Regiment, während die Lieutenants 
‚der Reſerve Böhm und Pfannmüller zum Erjagbataillon abgingen. 

Am 29. September fand eine Ablöfung der Bataillone innerhalb der Brigade 
jtatt, wobei das 11. Bataillon des I. Negiments um 3 Uhr vormittags durch das 
1. Säger-Bataillon in Juſſy abgelöft wurde. Es bezog die Quartiere in den 
vorderften Fabrifgebäuden nördlih Ars. Bei dem I. Bataillon fand ein Wechſel 
‚der Halbbataillone unter fi ftatt. 

Am 30. von 4 Uhr 45 Minuten bis 5 Uhr 45 Minuten vormittags wurde 
Baur und das nordweſtlich deffelben aufgejtellte Nepli mit 77 Granaten beſchoſſen. 
‚Ein Armeebefehl von demjelden Tage ordnete eine Aenderung in der Aufftellung der 
Gernirungs- Armee an. Dem IX. Armeelorps blieb die Aufitellung von Juſſy bis 
‚Ehätel St. Germain, wobei die nicht in erfter Yinie verwendete Divijion nad 
Gorze —Rezonville dislocirt werden follte. Infolgedeſſen verblieb die 18. Divifion 
in ihrem jeitherigen Verhältniß, während die 25. den Befehl erhielt, die Orte 
Juſſy, Baur und Ars jur Mofelle zu räumen, jobald die Ablöjung des 2. Korps 
eingetroffen fei und Quartier in den Orten Rezonville, Vionville, Flavigny, Gorze 
und Noveant zu beziehen. 

Die für den 1. Oktober befohlene Ablöfung der beifiihen Truppen durch das 
2. Korps konnte erft gegen Mittag erfolgen, da der linke Flügel der 18. Divifion 
bei Lejiy in der Frühe angegriffen worden war und bis 9 Uhr vormittags in 
ziemlich heftigem Gefecht ftand, um welche Zeit es gelang, den Feind zurüdzumweifen. 
As um 12 Uhr 30 Minuten nahmittags der Abmarſch der heijiihen Truppen 
begann, eröffnete das Fort St. Quentin ein lebhaftes Feuer aus jhweren Gejhügen 
gegen alle fihtbar werdenden Kolonnen. Nabe der erjten Häufer von Ars ſchlug 
‚ein Geihoß dicht bei der zurüdmarjdirenden 5. Kompagnie ohne Schaden zu thun 
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ein. Das 1. Regiment hatte überhaupt, während es auf Vorpoften ftand, nur einen 
Bermwundeten, dagegen hatte der Krankenſtand, bejonders an Nuhr, trog der gutem: 
Berpflegung jehr zugenommen. 

Das 1. Regiment marjhirte über Ars und Ancy nad Gorze, wo es Kan— 
tonnements bezog. Das 11. Bataillon traf um 3 Uhr 30: Minuten nahmittags,. 
das J. um 7 Uhr 30 Minuten nahmittags dafelbft ein. Der Ort war mit Kranken 
und Berwundeten ftart belegt, jo daß die Quartiere recht enge wurden; namentlich: 
da außer dem Regiment der Divifions-, der Brigadeftab und das 2. Negiment bier 
untergebradht werden mußten. 

Das Regiment lag bis zum 30. Oktober in Gorze. Alles wurde wieder in 
beiten Stand gefegt und fleißig ererzirt. Am 7. Oktober fand bei Öravelotte eine- 
Befihtigung der Brigade durd den fommandirenden General ftatt, der feine Zu— 
friedenheit ausiprad. Trotzdem die Verpflegung, die aus Magazinen erfolgte, eine 
mobhlgeregelte und gute war, traten Ruhr und Typhus immer beftiger auf, woran 
die Ausdünftung der Schladhtfelder, die Ueberfüllung der Lazarethe und verjeuchtes 
Waſſer die Schuld trug. Die Kompagnien hatten beim Eintreffen in Gorze im 
Durdidnitt 30 Kranke, und ftieg dort dieſe Zahl bis auf GO. Bon Chargen 
mußten als krank nad der Heimath geſchickt werden: Yieutenant ‚Freiherr Röder 
v. Diersburg, die Fieutenants der Meferve Yaift und Rumpf und Bizefeldwebel Bender. 

Am 26. Oftober wurden die Vizefeldwebel Mülmwert der 5. und Seibert der 
6. Kompagnie zu Yieutenants der Reſerve in ihren Kompagnien ernannt. 

Während das Megiment in Gorze lag, wurde die Divijion zweimal ver: 
jammelt, um als Nejerve zu dienen, doch kam es zu feiner Aktion. Am 7. Oftober 
fand ein größerer Ausfall der Franzoſen gegen die Divijion Kummer ftatt, der 
unter jchweren Berluften auf deutiher Seite abgeihlagen wurde. Infolgedeſſen 
erhielt die Divifion in der Naht zum 8. den Befehl um 7. Uhr vormittags mit 
der Korps» Artillerie öftlih Mezonville an der Straße von Gravelotte bereit zu 
jteben. Bei Negenmwetter, das den ganzen Tag anhielt, trafen die Negimenter auf 
dem Sammelplag ein und kochten dort, da der Feind den Angriff nicht erneuerte,. 
um 10 Uhr 30 Minuten ab. Um 3 Uhr nadbmittagd rüdten fie auf Befehl des- 
Prinzen Friedrih Carl in ihre Kantonnements zurüd. Da fih in Meg die Zu: 
ftände für die eingefchloffene Armee immer ernjter geftalteten, mußte man auf 
Durchbruchsverſuche von Tag zu Tag gefaßt fein. Am 26 Oftober nahmen die: 
Zruppen der Gernirungs:Armee ihre Stellungen ein. Das 1. Regiment wurde um 
2 Uhr vormittags alarmirt und marjhirte nad dem Nendezvousplag der Divifion: 
zwiichen Moscou- und Leipzig-Ferme. Auch diesmal regnete es wieder anhaltend. 
Da der Feind jih ruhig verhielt, gab General v. Manftein den Befehl zum Ein» 
rüden. Das Regiment traf um 5 Uhr nahmittags wieder in Gorze ein. 

- Schon jeit Anfang Oftober waren zwiſchen dem deutihen Oberfommando- 
und Marihall Bazaine Berbandlungen angelnüpft worden, die endlid am 
27. Oktober abends 10 Uhr im Schloß Frescaty zum Abſchluß kamen und die 
Uebergabe der franzöfiihen Rhein-Armee und der Feſtung Met feftiegten. Die 
Uebergabe und Befigergreifung erfolgte am 29. Oftober. Der großberzogliden. 
Divifion wurde die Bejegung des Forts St. Privat übertragen. 
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Um 29. Oktober um 8 Uhr 30 Minuten vormittags marjdirte das 
11. Bataillon des 1. Megiments, deſſen Kompagnien dur Mannidaften des 
I. Bataillons auf volle Kriegsftärfe gebraht worden waren, und das II. Bataillon 
des 2. Regiments über Ars jur Mojelle auf der Straße von Frescaty nah dem 
Fort St. Privat. Bor dem Einrüden in daſſelbe wurde durch vorgeſchickte 
Difiziere und Unteroffiziere der Pionier-Rompagnie die Sicherheit wegen etwaiger 
Minen unterfucht. Um 12 Uhr mittags erfolgte der feierlide Einmarſch in das 
Fort mit angefaßtem Gewehr und unter Hingendem Spiel, zuerjt die Pionier: 
Kompagnie, dann Prinz Ludwig mit dem Divifionsitab, die Brigade- und Negiments: 
tommandeure und die Kommandeure der beiden Yäger-Bataillone, das Il. Bataillon 
des 1. Negiments (Major Möder), das II. Bataillon des 2, Regiments (Major 
Hoffmann), ein Zug der 2. ſchweren Fußbatterie mit 100 Bedienungs- und Fahr: 
fanonieren. Den Befehl über das Detahement führte Oberjt Kraus. Nah dem 
-Einrüden der Truppen zog die in dem Fort befindliche franzöfiihe Kompagnie ab. 
Nahdem die Truppen aufmarjdirt waren, wurde das Gewehr präfentirt und die 
‚entrollten Fahnen unter den Klängen der Nationalhymne auf dem Walle auf: 
‚gepflanzt. 

Es war ein erhebender Moment, als auf den Werten der jtolzen Feite Mes 
die Fahnen des fiegreihen deutſchen Heeres flatterten, der erfolgreihe Abſchluß des 
Ringens in den blutigen Tagen des Auguft und in den Kämpfen vor Dieg und 
des ftandhaften Ausharrens vor der durh 70 Tage belagerten Feitung! Der 
Armeebefehl über diefes ewig denkwürdige Ereignig lautet: 


„Hauptquartier Corny, den 27. Oktober 1870. 
Soldaten der Erjten und Zweiten Armee! 

Ihr habt Schlachten gejhlagen und den von Euch bejiegten Feind in Met 
70 Zage umſchloſſen. 70 lange Tage, von denen aber die meiften Gurer 
‚Negimenter an Ruhm und Ehre reicher, feiner fie daran ärmer made! 
Keinen Ausweg ließet hr dem tapferen Feinde, bis er die Waffen ftreden 
würde Es iſt jomeit. 

Heute endlih hat dieje Armee von noch voll 173000 Mann, die befte 
Frankreichs, über fünf ganze Armeeforps, darunter die Kaiſer-Garde, mit 
3 Marſchällen von Frankreich, mit über 50 Generalen und 6000 Dffizieren 
fapitulirt und mit ihr Meg, das niemals zuvor genommen! 

Mit diefem Bollwerk, das wir Deutihland zurüdgeben, find unermeßlice 
Vorräte an Kanonen, Waffen und Sriegsgeräth dem Sieger zugefallen. 
Diejen blutigen Yorbeer, Ihr habt ihn gebroden, durch Euere Tapferkeit in 
der zweitägigen Schlaht bei Noiffeville und in den Gefechten um Meg, die 
zahlreiher find, als die es rings umgebenden Dertlihfeiten, nad denen br 
diefe Kämpfe benennt! 

Ich erkenne gern und dankbar Eure Tapferkeit an, aber nicht fie allein. 
Beinahe höher ftelle ih Euren Gehorſam und den Gleihmuth, die Freudig— 
feit, die Dingebung im Ertragen von Beſchwerden vielerlei Art. Das kenn: 
‚zeihnet den guten Soldaten. 
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Vorbereitet wurde der heutige große und denfwürdige Erfolg durd die 
Schlachten, die wir ſchlugen, ehe wir Metz einjchloffen und — erinnern wir 
ung defien in Dankbarkeit — durch den König felbjt, dur die mit Ihm 
danach abmarjdirten Korps und durch alle diejenigen theueren Kameraden, 
die den Tod auf dem Schladtfelde ftarben oder ihn fih durd bier geholte 
Leiden zuzogen. Dies ermöglichte erft das große Werk, das Ihr beute mit 
Gott vollendet jeht, nämlid, daß Frantreihs Macht gebrochen ift! Die Trag- 
weite des heutigen Ereigniffes ift unberehenbar. 

Ihr aber, Soldaten, die zu diejem Ende unter meinen Befehlen vor Meg 
vereinigt waret, Ihr geht nächſtens verjhiedenen Beſtimmungen entgegen. 

Mein Yebewohl aljo den Generalen, Offizieren und Soldaten der Erften 
Armee und der Divifion Kummer, und ein „Glück auf“ zu ferneren Erfolgen. 

(ge3.) Friedrid Carl.” 


Auh Seine Majeftät der König geruhte, durch nachſtehende Kabinets-Ordre 
an Seine Königlihe Hoheit den Prinzen Friedrib Carl vom 28. Oftober, die 
Allerböhfte Anerkennung der Thaten der Erjten und Zweiten Armee auszuſprechen: 

„Ich babe die in der Naht eingetroffene Meldung der Vollziehung der 
Kapitulation von Me abgewartet, bevor ih Dir Meine berzlichften Glück— 
wünſche, jowie Meine Anerfennung für die Umfiht, Ausdauer und zu den 
Siegen ausiprede, die Deiner Führung während der langen und bejhwerlichen 
Einſchließung der Bazaineſchen Armee in Meg gebührt. Die gleihe Anerkennung 
zolle Ich Deinen braven Armeen, die durd Tapferkeit und Dingebung einen 
Erfolg berbeiführten, wie er kaum in der Kriegsgeſchichte dagemwejen ift. Die 
Greigniffe vor Meg find unvergänglihe Ehrentage und Glanzpunkte der Armee. 
Du haft das Anerkenntnig zur Kenntniß der Truppen zu bringen, Um Di 
und die Armee für jo große Yeiftungen zu ehren, ernenne Ich Dich hierdurd 
zum Generalfeldmarihall, welche Auszeihnung Ich gleihfalls Meinem Sohne, 
dem Kronprinzen verleibe. 

(ge3.) Wilhelm.“ 


Der Ausmarſch der franzöfiihen Armee begann zwiſchen 1 Uhr und 2 Ubr 
nachmittags. Die Garde zog auf der Straße von Frescaty — Ars jur Mojelle 
ab, auf mwelder bei Tournbride Prinz Friedrih Carl mit feinem Stabe, bei dem 
ſich aud General v. Dlanftein und Prinz Ludwig befanden, Aufjtellung genommen 
hatte. Die zur Bejegung von Fort St. Privat befehligten beiden Bataillone, welche 
um 3 Uhr 30 Minuten nahmittags wieder von da abrüdten, nahmen ebenfalls 
bei Tournebride gegenüber den dajelbit aufgeftellten preußifhen Bataillonen während 
des Vorbeimarjhes der franzöfiihen Garde Aufftellung. Dieſe marſchirte in 
Kolonnen in guter Ordnung und Haltung, viele Leute reih mit Ehrenzeichen 
deforirt. Die Kleidung war faft durdgängig neu. Manche ergreifende Scene 
ipielte fih ab, bejonders wenn die Mannſchaften von ihren Offizieren Abſchied 
nahmen. Die Gefangenen batten das erjte Biwak bei Ars jur Miofelle. Es war 
bereits dunkel, als die beiden heſſiſchen Bataillone auf ihrem Marſch nad Ars, das 
fie für die Nacht bejegten, an dem franzöfiihen Biwak vorübermaridirten. Die 


Vormarſch von 
Meg nad ber 
Peauce vom 

30, OHober bis 
17. November, 
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6. Kompagnie des 1. Negiments blieb als Befagung in dem Fort St. Privat zurüd 
und wurde daſelbſt am anderen Tage um 7 Uhr 30 Minuten vormittags dur eine 
Abtheilung des Infanterie-Regiments Nr. 15 abgelöft. 

Die Zweite Armee, bejtehend aus dem II.*), IIL, IX. X. Armeetorps und 
der 1. Kavallerie» Divijion (v. Hartmann), hatte jhon während der Kapitulations- 
verhandlungen Befehl erhalten, nad Abſchluß verfelben fofort über Troyes nach 
der mittleren Loire abzurüden. 

Am 30. Oftober trat die Zweite Armee den Marſch nah der Beauce an. 
Die Truppen verließen Me in der beiten Stimmung, Alles fehnte fib nah neuem: 
Verhältnifjen und jah froben Herzens den kommenden Ereigniffen entgegen. 

Das Regiment war bei dem Abmarjh von Gorze 1563 Mann an Kom— 
battanten ohne Offiziere umd Trainfoldaten ſtark. Major Anihüg übernahm die 
Führung des Regiments, da Oberftlieutenant Coulmann, der am 28. Oftober wieder- 
bergeftellt in Gorze eingetroffen war, abermals krank nah Deutſchland zurüdgehen 
mußte. Der Marih erfolgte bataillonsweife und wurde derjelbe in den erſten 
Zagen um 8 Uhr vormittags, dann um 7 Uhr 30 Minuten vormittags angetreten. 
Die Verpflegung fand durch Wequifitionen ftatt, Die durch die vorausgeichidten: 
Quartiermacher eingeleitet wurden, joweit der Bürgermeiſter die verlangten Quartiere‘ 
mit Berpflegung nit beftimmt zufagen konnte. Außerdem war aber aud ein 
eiferner Beftand auf 7 Tage von der Divifion fihergeftellt, der jedoch nur im 
Falle der Noth angegriffen werden ſollte. Vom zweiten Marſchtage an folgte eine 
Kompagnie hinter der Bagage des Bataillons, die bei den ſchlechten Wegen oft 
weit zurüdblieb. Auf Befehl des Oberfommandos hatten die Truppen in allen 
Orten nah Waffen zu juhen und die Entwaffnung des Yandes zu bewirken. Das 
Negiment marjdirte am 30. nad Chambly und Xonville, am 31. nad Pavigne= 
ville und Senonville. Am 1. November wurde ein Detadhement, beftchend aus- 
dem 4. Infanterie-, dem 1. Reiter-Regiment und der reitenden Batterie unter 
General v. Rantzau nad Beauzee entjendet, um einen Bauernanfftand zu unter- 
drüden. Das 1. Negiment erreihte Dompcevrin. Die Zahl der außeretatsmäßigen 
Fuhrwerke, die den Truppentbeilen folgen durften, wurden fir ein Bataillon auf 
zwei Wagen für den Stab, und ein Wagen für jede Kompagnie feitgelegt. An 
diejem Tage wurden zum erjten Mal die auf dem Marſch erkrankten Yeute in das- 
Etappenlazarethb nah St. Mibiel verbradt. 

Am 2. ging der Mari des Negiments nah Yahatmeir und Couroupre, am 
3. nach Seigneulle und Vavincourt, wo am 4. Ruhetag war. Am 5. wurde um 
4 Uhr nahmittags Robert dD’Espagne erreicht, wo das ganze Negiment Onartiere 
bezog. Die Märjhe wurden jest größer und öfters durch Verhaue im Walde auf- 
gehalten Die Kantonnements mußten durd Unterbringung eines Theils der Truppen 
in Warmbäufern gejihert werden, aud für den Marſch wurden Sicherheitsmaßregeln 
ergriffen. Am 6. maridirte das Megiment über St. Dizier nab Champaubert 
und Giffaumont, wo Nubetag gehalten wurde Am 8. bezog es in und bei 
St. Peger-fous-Brienne Cuartier, am 9. in Avant umd Umgegend. An dieſem 
ec Das II. Armeekorps jchied ſchon am 2. November zur Cinjchliekungs: Armee von. 
Varis aus. 
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Tage rüdte ein Detachement in Troyes ein, dem am 10. das Armeetorps folgte. 
Die Truppen jammelten fih zur Mittagszeit bei Bont Hubert und wurden von 
Prinz Friedrih Carl befihtigt. Das Einrüden in die Stadt erfolgte um 1 Uhr 
nadbmittags, wobei vor dem Prinzen-Feldmarſchall an der Kathedrale ein Vorbei- 
marſch ftattfand. Das Regiment fam nach Troyes ins Quartier. 

Der für den 11. angejegte Ruhetag mußte unterbleiben, da ein telegraphiider 
Befehl aus dem großen Hauptquartier die Beichleunigung des Vormarſches der 
Zweiten Armee angeordnet hatte. Man erwartete dort ein Vorgehen der franzö- 
ſiſchen Loire Armee unter General d’Aurelle de Paladines zum Entjag von Paris, 
weßhalb ein möglichſt jchneller Marſch des rechten Flügels der Zweiten Armee in 
der Richtung Fontainebleau befohlen worden war. Das 1X. Armeeforps begann 
am 11. mit der 1. Kavallerie: Divifion in Eilmäriben den Vormarſch nah Fon— 
tainebleau. Unter General v. Hartmann wurde eine Avantgarde formirt, der die 
49. Anfanterie- Brigade nebſt der 2. und 3. Fußbatterie zugetheilt war. Das 
1. Regiment ließ ein Kommando von 80 Mann unter Lieutenant Ritſert bei der 
GEtappenbefagung in Troves zurüd. Der Marih wurde um 7 Uhr 30 Minuten 
vormittags bei heftigem Schneegeftöber auf der Straße nah Sens angetreten. An 
der Spige marihirte das 1. Pommerihe Ulanen-Regiment Nr. 4, das I. Bataillon 
des 1. Megiments und die 3. Fußbatterie unter Kommando des Oberftlieutenant 
v. Nadede von den Ulanen. Die Tornifter wurden gefahren, nur die Medizinkarren, 
Patronenwagen und Handpferde folgten den Truppen; die übrige Bagage marſchirte 
geihloffen hinter der Kolonne. Um 6 Uhr nahmittags wurde in Vullaine und 
Umgebung Quartier bezogen. Am 12. erreihte die Kolonne Pont fur Yonne, die 
Großherzog Leib-Kompagnie und zwei Schwadronen wurden bis Billemanode 
vorgefhoben. Die Avantgarde rüdte am 13. bis Moret und Umgegend. Die 
Stroßen waren an vielen Stellen abgegraben oder durch Verhaue geiperrt, wurden 
aber durch die hierzu hberangezogenen Bewohner der nächſtgelegenen Orte bergeftellt, 
ebe die Infanterie und Artillerie heranfam. Hierzu trabte die Spike vor und 
requirirte die Bewohner, wobei man wiederholt den Geiftlichen des Ortes die Auf- 
fiht über die Arbeiter führen ſah. Die Märſche am 12. und 13. waren jehr 
anftrengend und dauerten von 8 Uhr vormittags bis 7 Uhr nachmittags, dennoch 
hatte ji der Gejumdheitszuftand jo gebefjert, daß das Regiment weder Fußkranke 
noch Kranke überhaupt hatte. 

Nah der am 13. vom Generalfommando mitgetheilten Yage waren die hinter 
der Yoire gejammelten jeindlihen Streitfräfte in der Stärfe von 60000 bis 
70 000 Dann zum Bormarih nad Paris in Bewegung gefett worden. Das nad) 
Orleans vorgejhobene 1. bayerifche Armeeforps, wie die 22. Anfanterie-Divifion in 
Ebartres hatten fih nad) dem Treffen von Coulmiers anf Angerville Toury zurüd- 
gezogen. Den Befehl über diefe Streitkräfte, zu denen noch die 17. Infanterie— 
Divifion jowie die 2, 4. und 6. Kavallerie-Divifion fam, hatte der Großherzog 
von Medlenburg übernommen. Die Möglichkeit eines Angriffes in die Flanke des 
Feindes, mährend gleichzeitig der Großherzog der Front deffelben entgegentrete, 
wurde den Truppentheilen für die nächſten Tage in Ausſicht geftellt. 

Am 14. rüdte die Avantgarde in drei Kolonnen vor. Das rechte Seiten- 
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detachement, beftehend aus der 5. und 8. Kompagnie des 1. Negiments, dem 1. Jäger— 
‚Bataillon, dem Küraffier-Regiment Königin, 2 Esfadrons Ulanen und der 1. reitenden 
Batterie des Feldartillerie-Negiments Nr. 1, unter dem Kommando des Generals 
v. Yüderig marjdirte von Moret über Fontainebleau nah St. Martin en Biere. 
Das linke Seitendetahement marjdhirte von Moret über }yontainebleau nah Urn. 

Die mittlere Kolonne, 6 Kompagnien des 1. Negiments, das Ulanen-Regiment 
Nr. 4, 2 Eskadrons des Ulanen-Regiments Nr. 9 und die 3. leichte Fußbatterie 
marjhirten durh den Wald von Fontainebleau umd durch Ddiefen Ort jelbit 
nah Milly. 

Der Marih am 15. vollzog fih wie am Tage vorher in drei Kolonnen. 
Das rechte Seitendetahement erreihte Gourdimande, das linfe Malesherbes, die 
mittlere Kolonne Boigneville. 

Die Verbindung mit der Armeeabtheilung des Großherzogs von Medlenburg 
war am 14. hergeftellt worden. Diejelbe ftand in der Linie Toury— Ehartres, 
die franzöfiihe Yoire-Armee einige Meilen vor derjelben. 

Am Abend des 15. erhielt General v. Manſtein aus dem großen Haupt- 
quartier den Auftrag, die Dedung der Straße Orleans — Baris gegen etwaiges 
Bordringen feindliher Streitkräfte zu übernehmen, zu weldem Zwed ihm die bet 
Toury ſtehende 2. Kavallerie-Divifion (Graf Stolberg) unterftellt wurde. 

Die 1. Kavallerie-Divifion mit der 49. Infanterie-Brigade und den beiden 
Fußbatterien marjdirten am 16. in die Gegend von Pithiviers, das 1. Negiment 
mit der 1. Kavallerie-Brigade und dem 1. Säger-Bataillon von Gironville nad 
Bouzonville en Beauce, von wo aus in Alarmquartiere abgerüdt wurde.*) Den 
Befehl über diejelben erhielt der Brigadefommandeur Oberſt v. Winkler. Als 
Alarmplag für dieje Abtheilung wurde Moulin Chevalier nördlih Grigneville be— 
ftimmt. Die 6. und 7. Kompagnie trat am 16. in den Verband des II. Bataillons 
zurüd. An diefem Tage auf der Strafe von Pithiviers in jüdliher Richtung vor» 
geihidte Patrouillen ſtießen mit feindlichen Abtheilungen zufammen und erhielten Feuer. 

Tür den 17. November war für das IX. Armeelorps befohlen, bei Anger: 
ville aufzuihließen und ftehen zu bleiben, bis das Ill. und X. Armeeforps die 
Punkte Pithiviers und Montargis erreiht haben würden, was am 20. geſchehen 
jein jollte. 

Die 1. Kavalferie-Divijion nebft der 49. Infanterie-Brigade und den beiden 
heifishen Batterien rüdten um 8 Uhr vormittags in die zugewiejenen Quartiere. 
Die Ulanen-Negimenter Nr. 8 und Nr. 12 bezogen bei Bazodes les Gallerandes 
Avantgardequartiere, die übrigen Abtheilungen Alarmquartiere.**) Die ftarten Regen— 
güffe der legten Zage hatten den Mari erihwert und bejonders auf den Bicinal- 
wegen das Borwärtstommen der Fahrzeuge verzögert. 

Eine Entfernung von 220 km war von Meg bis in die jegigen Quartiere 


*) Regimentsftab und I. Bataillon Guignonville— Bafainville; II. Bataillonsftab, 7. und 
8. Kompagnie Onville, 5. Kompagnie Sébouville, 6. Kompagnie Bafainville. 

**) Negimentsftab, I. Bataillonsitab, Großherzogs Leib: Kompagnie und 3. Kompagnie 
Dutarville, 2. Kompagnie Melleray, 4. Kompagnie Guendreville; II. Bataillonsftab, 6. und 
7. Kompagnie Allainville, 5. Kompagnie Acbouille, 8. Kompagnie Faronville. 
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zurüdgelegt worden, und waren einige nun folgende Ruhetage zur Herftellung der Aufenthalt in 
Effekten und des Schuhwerks jehr willlommen. Die Zahl der Kranten hatte ſich worember 
während des Marſches wejentlih vermindert, und betrug die Stärke des Negiments bis 2. Degember. 
am 17. November 1510 Dann ohne Offiziere und Trainjoldaten. Am 21. trafen 

die in Troyes zurüdgelaffenen Kommandos des 1. und 2. Regiments wieder bei 

der Brigade ein. Das Detahement war am 13. unter Kommando des Sergeanten 

Fiſcher vom 2. Regiment, 92 Dann ſtark (Vieutenant Ritfert war frank in Troyes 
zurüdgeblieben), abmarjdirt und hatte am 18. auf dem Marſche von Donnemarie 

nah Montereau in dem bei Montigny Yencoup gelegenen Bois des Fresnoy ein 

ziemlich beftiges Gefeht mit Franctireurs zu beftehen, wobei es 1 Linteroffizier 

und 2 Dann todt, 1 Unteroffizier und 4 Mann verwundet verlor. Bom 1. Re— 

giment blieb 1 Mann todt. Die Berwundeten waren nah Montereau mitges 

nommen worden. 

Das IX. Armeeforps lag bis einfhließlid 21. November in den am 17. be— 
zogenen Alarmquartieren. Während diefer Zeit war durch vielfahe Rekognoszirungen 
die Stellung des Feindes feitgejtellt worden, diejelbe erſtreckte ſich auf einer faſt 
aht Meilen langen Yinie von Orgeres über Dambron und Chilleurs aux Bois bis 
Beaune la NRolande. 

Am 22. erfolgte eine Dislofationsänderung, dur die das IX. Korps weiter 
gegen Süden vorrüdte. Die Divifion, zu der an diefem Tag alle ablommandirten 
Truppentheile zurüdtraten, jammelte fib um 11 Uhr 30 Minuten vormittags nördlid 
St. Peramy.*) Der Marih in die neuen Kantonirungen wurde am Nadmittag 
angetreten. Wegimentsftab und 1. Bataillon Tivernon, II. Bataillonsftab 5., 6. und 
5. Kompagnie Yion en Beauce, 7. Kompagnie Chateau Gaillard, 

In den neuen, dem Feind zunächſt gelegenen, Kantonnements wurden Borpoften 
ausgejtellt und der Siherungsdienft gemeinfhaftlih mit der Kavallerie übernommen. 
Das IL. Bataillon des 1. Negiments hielt mit dem rechten Flügel die große Straße 
nad Orleans bejegt, weftlih an die Vorpoften der 18. Divifion anjchließend, mit 
dem linken Flügel mit den Vorpoften des 2. Anfanterie-Megiments, das Dijon und 
Amoy bejegt hielt, in Verbindung. Das Bataillon, das unmittelbar dem Feinde 
gegenüberftand, war bezüglich des Vorpoftendienftes dem General Grafen Stolberg 
unterjtellt. Als Alarmplag der 25. Divifion war Chateau Gaillard an der großen 
Straße nah Orleans bejtimmt. 

‚Für den 24. November befahl Prinz Friedrich Carl auf der ganzen Front 
der Zweiten Armee jharfe Netognoszirungen, um den Feind womöglih zum Ent- 
falten feiner Truppen und zur Enthüllung der Vertheilung derjelben zu zwingen. 
Bei der 2. Kavallerie-Divifion fand vor dem Vorpoften des II. Bataillons, die 
jtehen blieben, eine Helognoszirung auf Artenay ftatt, die zu einem leichten Gefecht 
führte. Um 1 Uhr nahmittags traf das Detachement, nachdem die Abſicht der 
Relognoszirung erreiht war, wieder innerhalb der Vorpoftenlinie ein. 

An demjelben Tage war der rechte Flügel der franzöfiihen Armee angriffs- 


*) Sechs Schwadronen der heiftichen Havallerie:- Brigade unter General v. Nangau waren 
vom 18. November bis 3. Dezember zum X. Armeeforps detadirt. 
27* 
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weije vorgegangen, was zu ben Gefechten mit bem 10. Korps bei Ladon und 
Maizieres führte. Da die Fortſetzung der franzöfiichen Offenfive zu erwarten war, 
erbielt das III. und IX. Korps Befehl, fih in den Divifionen hinter den VBorpoften 
zu fonzentriren. Die 25. Divifion verfammelte fih am 25. um 9 Uhr vormittags 
bei Villiers, wurde aber, da alles ruhig blieb, um 2 Uhr nahmittags in ihre 
Kantonnements entlaffen, die Befagung von Chateau Gaillard aber dur die Groß— 
herzogs Leib-⸗Kompagnie verftärkt. 

Am 27. erhielt die 25. Divifion Befehl, ſich bei Chateau Gaillard zu ver- 
jammeln, während die 18. Diviſion eine Bewegung gegen Orgeres und Loignv 
madte, um, wenn nöthig, den Großherzog von Medlenburg zu unterftüken. Die 
25. Divifion ftand um 8 lihr vormittags nördlid des genannten Ortes, bielt um 
12 Uhr mittags Feldgottesdienft ab und rüdte um 4 Uhr nahmittags in die alten 
Quartiere. 

Am 28. wurde von dem X. Armeeforps die Schlacht bei Beaune la Nolande 
geihlagen und drei feindlihe Divifionen in fiegreihem Gefecht zurüdgeworfen. Da 
eine Erneuerung der feindlichen Offenfive dort für den 29, zu erwarten ftand, fand 
eine Lintsihiebung des IX. Armeekorps ftatt. Die 50. Imfanterie-Brigade erhielt den 
Befehl, in aller Frühe nah Boynes aufzubrehen, während die 49. Brigade nebit 
den beiden heſſiſchen Schwadronen, vier Fußbatterien und der reitenden Batterie 
fih um 9 Uhr 30 Minuten vormittags weftlih Bazoches les Gallerandes fammelten. 
Um 3 Uhr nahmittags erhielten die zulegt genannten Truppentbeile, da von einem 
feindlihen Angriff nichts bemerft worden war, den Befehl, in die neu beftimmten 
Kantonnements abzurüden.*) Die in der vorderften Yinie von Oiſon über Erottes 
nah Atray liegenden Kantonnements ftellten Vorpoften aus. Verbindung nad rechts 
und links mit denen der 15. Divifion haltend. Die in Spuy liegende 8. Kompagnie 
erhielt den Befehl, während der Naht Unteroffizierspatrouillen in der Richtung 
auf Toury zu entjenden. Am Morgen des 30. traf eine Patrouilfe vom 1. Neiter- 
Negiment in Toury die eben eingerüdte Kavallerie-Brigade v. Blumenthal und 
erfuhr, daß die 22. AInfanterie-Divifion um 12 Uhr dort einrüden werde. Die 
Verbindung mit der Armee-Abtheilung des Großherzogs von Medienburg war fomit 
bergeftellt. 

Am 30. wurde das Regiment um 9 Uhr 30 Minuten vormittags alarmirt 
und bezog Stellung füdlih Bazoches les Gallerandes. Um 10 Uhr vormittags 
rüdte es wieder in feine Kantonnements, wo es um 1 Uhr 30 Minuten nachmittags 
abermals alarmirt wurde. Die Beranlaffung diefer Alarmirung war die Nachricht 
von der Anjammlung ftarker feindliher Maflen bei Boiscommun und einem 
Gefecht der diesjeitigen Vorpoften auf der Linie St. Youp les Bignes— Miontbarrois. 
Das IX. Armeeforps jollte fih deshalb jofort bei Boynes jammeln. Die 
Konzentrirung der ih und bei Bazoches les Gallerandes liegenden Abtbeilungen der 
Divifion fand öftlih des Ortes ftatt. Der Marſch nah Bonnes wurde um 2 Uhr 
nahmittags angetreten, und zwar von dem 1. Infanterie-Regiment, den beiden 


*) Hegimentsftab, I. Bataillonsftab, Großherzogs Yeib-Hompagnie, 3. und 4. Kompagnie 
Bazoches les Gallerandes, 2. Kompagnie Fresnay l'Aubry. II. Bataillonsftab, 5, 6. und 
7. Kompagnie Bazoches les Gallerandes, 8. Kompagnie Spun. 
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Schwadronen, fünf Batterien und der Pionier-Rompagnie, während das 2. Negiment 
und das 1. Yäger-Bataillon vorerft unter Oberft v. Windler in ihren Borpoften- 
Kantonnements blieben. Auf dem Marſche erfolgte, da das Gefecht um 2 Uhr 
30 Minuten nahmittags jhwieg, der Befehl zum Einrüden in Quartiere bei Pithiviers. 
Das Regiment erreichte dieſelben nad einem anftrengenden Mari gegen IUhr abends.*) 
Die Truppen hatten am 1. Dezember Ruhetag. Die 5. Kompagnie gab zwei Züge 
zur Bededung des Hauptquartiers des Prinzen Ludwig nad Selvain Chateau. 

Nahdem am 1. Dezember das 1. bayerijhe Armeeforps bei Terminier gegen 
ein feindlihes Korps bis zum Abend gefohten hatte, follte der Großherzog von 
Medlenburg am 2. die Armee-Abtheilung zum Angriff fonzentriren. Bei dem 
III. Armeetorps fand eine Netognoszirung gegen Bellegarde ftatt. Das IX. Korps 
erhielt am Mittag des 2. Dezember den Befehl, fih nad) Bazoches les Gallerandes 
in Marſch zu jegen, um je nah dem Gang des Gefechts bei der Arınee-Abtheilung 
die große Straße von Orleans nah Paris zu deden oder enge Quartiere öftlich 
der Straße Artenapy— Angerville zu beziehen. Der Marſch ſollte befhleunigt werden, 
da ſtarle feindliche Kolonnen in Anmarſch auf Bazoches les Sallerandes feien. Die 
Dipifion wurde um 3 Uhr 30 Minuten nahmittags in Frénay les Chaumes konzentrirt. 
Das Regiment gab einen Zug zur Dedung der Truppen-Bagage, die ſich ſüdlich von Orme 
jammelte. Um 6 Uhr nadhmittags war die Konzentrirung der Divifion beendet, 
worauf in die neuen Kantonnements abmarihirt wurde Das Regiment traf um 
11 Uhr 30 Minuten abends in Erottes ein und bezog daſelbſt Alarmquartiere. 

Unterdefjen hatte an diefem Tage die Armee-Abtheilung des Großherzogs 
von Mecklenburg durd die Schlaht von Loigny — Poupry den linten Flügel der Loire— 
Armee gezwungen, ihr Bordringen nah Norden aufzugeben. Außerdem war aus 
dem großen Hauptquartier der Befehl eingetroffen, wonach es für erforderlich erachtet 
wurde, daß die Zweite Armee nunmehr direft zum Angriff auf Orleans jcreite, 
um die Entſcheidung herbeizuführen. 

Prinz Friedrich Carl traf hiernach die erforderliben Anordnungen. Das 
II. Armeelorps wurde noch am 2. Dezember bei Pithiviers konzentrirt, jo daß es 
am 3. in mehreren Rolonnen in der allgemeinen Nichtung Ehilleurs aur Bois — 
Youry auf Orleans vorgeben fünne Das X. Armeelorps wurde in Beaune la 
Rolande und Boynes vereinigt und jollte am 3. jo nad Pithiviers abmaridiren, 
daß es als Reſerve der Zweiten Armee dienen konnte. Die 1. Kavallerie-Divifion 
hatte mit einer Infanterie-Brigade die Dedung der linken Flanke der Armee und 
die weitere Beobahtung des feindlichen rechten Flügels zu übernehmen. Der Prinz 
befahl jodann für den 3. Dezember für die Zweite Armee und die Armee-Abtheilung 
des Großherzogs von Medlenburg den konzentriihen Angriff auf Orleans. 

Das IX. Armeeforps erbielt den Befehl, fih auf Artenay zu dirigiren und 
diejen Ort um 9 Uhr 30 Minuten vormittags anzugreifen. Ein Nebendetachement, 
gebildet aus Theilen der 25. Divijion, follte auf der Nömerftraße Bazodes les 
Gallerandes— St. Lyé marjdiren und im Walde je nah dem Vorwärtsgehen des 

*) Negimentsftab und I. Bataillon Eſtouy; II. Bataillonsitab, 2/3 5. und 8. Kompaanie 


Boubaroy, 3/3 5. Rompagnie Bauderpilliers, 6. Kompagnie Chöne und Senive Ferme, 7. Rom: 
pagnie Les Cjiards Chateau und Yes Eſſards Terme. 
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Gefehtes an der großen Straße vorſchreiten. die Verbindung nad rechts im Walde 
nah Möglichkeit haltend. 
Das III. Korps hatte auf Chilleurs aux Bois zu marſchiren, um 10 Uhr 
30 Minuten vormittags auf diefen Ort zum entjcheidenden Angriff vorzugeben, ibn 
zu nehmen und feine Avantgarde über Youry hinaus vorzuſchieben, fowie diejes jelbit 
im Laufe des Tages mit dem (Gros zu erreichen. 
Das X. Korps follte mit dem rechten Flügel Villerau, mit dem linfen 
Chilleurs aur Bois im Yaufe des Nachmittags erreihen und auf diefer Linie enge 
Kantonnements beziehen. 
Die Armee-Abtheilung des Großherzogs hatte weitlih der Straße Artenan— 
Orleans zum übereinftimmenden Angriff zu fchreiten. 
Die unter dem Oberbefehl des Prinzen Friedrich Carl ftehenden deutſchen 
Truppen zählten 124 Bataillone, 150 Eskadrons, SO Batterien mit 480 Geſchützen 
und 15 Bionier-Rompagnien. — Die gegenüberjtehende Loire-Armee bejtand aus 
dem 15., 16, 18 und 20. Korps in der Stärfe von 207°/, Bataillonen, 124 Esta- 
drons, 79 Batterien mit 474 Gefhügen und 7°/ı Genie-flompagnien. 
Die Theilnahme Infolge des am 2. Dezember um 10 Uhr nahmittags in Betreff des Angriffs 
= ee auf Orleans erlaffenen Armee-Befehls des Prinzen Friedrih Carl befahl General 


von Drlsans v. Manftein: 
am 3, und 4. De⸗ 


zember. „Hauptquartier Bazoches les Gallerandes, den 3. Dezember 1870 
früh 3 Uhr. 

Die Zweite Armee und die Armee-Abtheilung Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs von Mecklenburg-Schwerin werden heute in konzentriſchem 
Angriff auf Orleans vorgehen. 

Während das 111. Armeeforps um 10'/, Uhr gegen Chilleurs aur Bois und 
die Armee-Abtheilung Seiner Königlihen Hoheit des Großberzogs wefſtlich 
der Straße Artenay Orleans zum Angriff vorjhreiten, foll das 1X. Arme 
forps Artenay nehmen und von dort auf der Straße Artenay— Orleans 
weiter vorrüden. 

Hierzu bejtimme id): 

1. Ein Detahement der Großberzoglich befiiichen (25.) Divifion, beftehend 
aus einem Infanterie-Regiment, einem Jäger-Bataillon, einer Fuß-Batterie 
und einer Esfadron, ſammelt fih bei Grottes und rüdt um 9 Uhr vormittags 
auf der Römerſtraße gegen St. Lyé vor. Dasjelbe jchreitet, je nah dem 
Vorwärtsgehen des Gefechts, auf der großen Straße im Walde vor, möglidit 
Verbindung mit dem Gros Des Korps erhaltend. 

2. Die 18. Ynfanterie-Divifion konzentrirt fih um 9 Uhr 1000 Schritte 
jüdlih Chateau Gaillard A cheval der Straße Artenay— Orleans, eine Avant: 

. garde von 3 Batailfonen, 2 Fußbatterien und 2 Esfadrons an der Tete. 

3. Die Korps-Artillerie nimmt mit ihren Batterien um 9 Ubr binter 
der 18. Anfanterie-Divifion auf der großen Straße ihre Aufftellung; die 
Kolonnen-Abtheilung fährt bei Ehapelle St. Blaiſe A cheval der großen 
Straße auf. 
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4. Der Reft der Großherzoglich heifiihen (25.) Divifion ſammelt fih um 
9 Uhr unmittelbar hinter der Korps-Artillerie. 

5. Säuimtliche zweite Staffeln der Truppen-Trains parliren vereinigt 
nördlih von Bazoches les Gallerandes. Die Großberzoglih heſſiſche Divifion 
jtelft zwei Kompagnien zur Bedeckung. (gez.) v. Manftein.“ 

Als Notiz war diefem Befehl beigefügt, daß die jechs jeither dem X. Armee: 
forps zugewiejenen Schwadronen der 25. Kavallerie-Brigade am 3. nachmittags 
wieder bei der großherzoglihen Divifion eintreffen würden. 

Zu dem Detahement, das jih bei Grottes jammeln jollte, wurden vom Prinz 
Yıdwig das 1. Infanterie-Regiment, das 1. Yäger-Bataillon, die Leib-Schwadron 
des 1. Reiter-Regiments, die 1. ſchwere Fuß-Batterie, die 2. Seftion des Sanitäts- 
Detahementd und das 4. Feld-Lazareth bejtimmt. Mit dem Kommando bdiejes 
Detahements wurde Oberjt v. Windler beauftragt. 

Die Stärke des 1. Negiments betrug am 3. Dezember 1510 Mann. Das 
Dffizierforps war wie folgt eingetheilt: 

Negimentsftab. 
Major Anjhüg, beauftragt mit der Führung des Regiments, 
Yieutenant Freiherr v. Gall, Adjutant. 

I. Bataillon. 
Major Freiherr v. Rotsmann, beauftragt mit der Führung des Bataillons, 
Yieutenant Kuhn, Adjutant. 


Großherzogs Yeib-Kompagnie | 3. Kompagnie. 
Hauptmann Freiherr Röder v. Diers- | Hauptmann Piricer, 
burg, Lieutenant d. Yandw. Soldan, 


Lieutenant der Landwehr Freiherr 
Schent zu Schweinsberg,*) 
Yieutenant 2. Soldan. 


s d. Nef. Metzger. 


4. Kompazgnie. 


2. Kompagnie. Dberlieutenant Stürz, 
Oberlieutenant Wevgand, Lieutenant Winter, 
Yieutenant d. Nef. Herrmann, Lieutenant d. Reſ. Seipp. 

s =  Wube. 


II. Bataillon. 
Major Freiherr Röder v. Diersburg, Kommandeur, 
Dberlieutenant v. Grolman, Adjutant. 


5. Kompagnie. 7. Kompagnie. 
Hauptmann Trupp, Dberlieutenant Stamm, 
Yieutenant d. Reſ. Schiffer, Lieutenant d. Reſ. Raſor. 

s := Mülmert. 

6. Kompagnie. 8. Kompagnie. 
Hauptmann Müller, Dberlieutenant Arnold, 
vieutenant v. Yonder, Yieutenant d. Reſ. Yadi. 


P d, Reſ. Seibert. 


* Zeit dem 3. November wieder Dienſt thuend. 
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Die Orbonnanz, die den oben erwähnten Befehl an die Truppen zu bringen 
hatte, verfehlte in der Duntelheit den Weg und kam erft in die Kantennements, 
als diejelben bereit3 auf dem Marie nad dem zuerft beftimmten Rendezvousplatz 
bei Chateau Gaillard begriffen waren. Diefe wurden hierauf durch abgejandte 
Dffiziere nah dem Zammelplag bei Grottes zurüd befohlen. Das 1, Regiment 
batte mit der Tete Yion en Beauce erreicht, als es durch OÖberlieutenant Rothe 
vom Divifionsftab den Befehl erhielt, jofort auf der kürzeften Linie den Rückmarſch 
nad) Grottes anzutreten. Nah beſchwerlichem Marſch über hart gefrorene, meiſt 
tief durchfurchte Felder oder auf glatten Wegen traf das Wegiment um 11 Uhr 
vormittags in der Nähe von Grotte an der Hömerftraße ein. Oberft v. Windler 
befand ſich bereitS bier und theilte den erhaltenen Auftrag mit. Es war I1 Uhr 
45 Minuten vormittags, als das Detadhement jeinen Vormarſch antrat, ohne Das 
Eintreffen des 1. Jäger-Bataillons und zweier noch fehlender Züge Neiterei ab: 
zuwarten. 


Das II. Bataillon nebft '/ Schwadron unter Major Röder bildeten die 
Avantgarde, die Schwadron und die 6. Kompagnie wurden als Vortrupp vor— 
genommen. Das 1. Bataillon und die Batterie folgten als Gros auf der Straße, 
zwei zu dem Detahement geftoßene Kompagnien des pnfanterie-Negiments Nr. 54 
murden zur Wejerve beftimmt. 


Als die Avantgarde-Kavallerie fih um 12 Uhr 15 Minuten nahmittags dem 
Behöfte la Tour näherte, erhielt fie aus diefem und dem öftlich gelegenen Wald— 
ftüd Feuer und mußte zurüdgehen. Der Schwadronsführer Oberlieutenant Frei— 
herr v. Stein zu Yausnig wurde tödtlih verwundet, fonnte aber noch zurüdreiten 
und Meldung mahen.*) 


Das Detahement entwidelte fih zum Gefecht. Die 5. Kompagnie (Trupp) 
befegte mit vorgenommenen Schügen die Straße vorwärts der zunädft Ta Tour 
gelegenen Waldparzelle, die 6. (Müller) bejegte das Wäldchen jelbft, die 7. (Stamm) 
ftellte fi als Unterftügung hinter dasjelbe auf, die 8. (Arnold) verblieb weftlich 
der Straße. Die vorderen Abtheilungen eröffneten jofort das Feuer. Gleichzeitig 
rüdte die Batterie (Reh) in Stellung öjtlih der Straße und beihoß die Kolonnen, 
die im Vormarſch von St. Germain le Grand fihtbar wurden, jowie eine feindliche 
Batterie von vier Geihügen, die, nordöftlid St. Germain ftehend, das Feuer 
erwiderte. Die Batterie Reh hatte gleih anfangs des Gefehts einen Verluft von 
2 Mann und 9 Pferden verwundet und 5 Pferden todt, jämmtlih durch 
Ehafjepothigeln. 


Die von St. Germain le Grand nah Mauregard marſchirende feindliche 
Kolonne ließ nunmehr dihte Plänklerſchwärme gegen die linke Flanke des Detachements 
vorgehen. Das Gros wurde befehligt, diefem Angriff in ſüdöſtlicher Richtung 
*) Oberlieutenant v. Stein hatte einen Schuß durd die Bruft und flarb am 6. Dezember 
im Yazareth zu Aicheres le Marche. Der weitere Berluft der Schwadron war: 1 Interoffizier 
tobt, 1 Offizier (Yieutenant Bardaled) 5 Mann verwundet, 4 Pferde todt, 8 Pferde verwundet. 
Später wurde noch 1 Unteroffizier tödlich verwundet. 
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entgegen zu treten. Die 4. Kompagnie (Stürz) rüdte Iints neben die 6. zumädjit 
der Waldparzelle. Des Großherzogs Yeib-Kompagnie (Röder), der bis "jegt die 
Bededung der Batterie übertragen war, wurde links der 4. Kompagnie im Die 
Gefechtslinie gezogen und die Bededung der Batterie der Eskadron übertragen. 
Die 2. Kompagnie (Wengand) und die 3. (Pirſcher) wurden als Mejerve an der 
Nömerjtraße zurüdgebalten. In dieſer Aufftellung erlitten die Abtheilungen nidt 
unbedeutende Berlufte Von der Großherzogs Yeib-Kompagnie blieben 2 Mann 
todt; Dauptmann Röder, Yieutenant und Adjutant Kuhn, Lieutenant d. Mei. 
Seipp, 12 Dann der Großherzogs Yeib-Kompagnie und 1 Mann der 4. Kompagnie 
wurden verwundet. Bei dem Il. Bataillon wurde Oberlieutenant und Abdjutant 
v. Grolman, 1 Unteroffizier und 4 Mann verwundet. 


Hatte der Feind anfangs mehr Gejhügfeuer unterhalten, jo ließ nunmebr 
das ſtets heftiger werdende Schütenfeuer, namentlih der von Mauregard vor: 
gegangenen Plänflerfhwärme und das fortwährende Verſtärken derjelben, immer 
deutliher die Abfiht erkennen, das Detahement durd Umgehung feiner linken Flanke 
zum Nüdzug zu nöthigen. Die an der Römerſtraße ftehende 2. Kompagnie erhielt 
den Befehl diejer Umgehung entgegenzutreten. Oberlieutenant Weygand ließ, als 
er die Kompagnie vorführte, anfangs das feindliche Feuer erwidern, ging aber bald 
zum Bajonettangriff über. Eine Schügenabtheilung der 2. Kompagnie des Negi- 
ments Nr. 84 ging zugleih mit der Kompagnie Weygand vor. Der Feind, deſſen 
vordere Linie fih in einer tief gelegenen Waldparzelle feftgejegt hatte, während eine 
zweite Schügenlinie auf einer dahinter befindlihen Anhöhe jtand, wurde geworfen 
und ließ bei jeinem Rüdzuge 15 Todte und Vermundete, jowie 2 Gefangene zurüd. 
Der mit großer Energie ausgeführte Vorftoß, unterftügt dur das wirkſame ‚Feuer 
der anderen Abtheilungen des Negiments, bewirkte das allmählige Zurüdweichen des 
Feindes auf der ganzen Pinie. 


Vientenant der Reſerve Rube, bei Gravelotte verwundet und vor Kurzem 
wieder zu dem Regiment zurüdgekehrt, jtarb hier den Heldentod. Außer ihm hatte 
die 2. Kompagnie 1 Mann todt, 23 verwundet, von denen 3 Mann jpäter ihren 
Wunden erlagen. 


Mittlerweile, etwa um 1 Uhr 30 Minuten nachmittags, war Major Gerlach 
mit dem 1. Yäger-Bataillon bei dem Detachement eingetroffen, ebenjo die andere 
Hälfte der Yeib-Schwadron des 1. Neiter:Regiments. Dieje wurden etwa 800 m 
ſüdlich Boulais, wejtlih der Nömerftraße in Reſerve aufgeftellt. Gegen 3 Uhr 
nahmittags traf General v. Nankau mit drei Schwadronen des 2. Weiter: 
MNegiments auf dem Rückmarſch von dem X. Armeelorps auf dem Gefechtsfeld ein, 
und jtellte diejelben dem Oberſt v Windler zur Verfügung. Cine Schwadron 
wurde auf dem rechten Flügel über Ajheres le Marché nah Villereau und les Bordes 
Yatrees, zwei Schmwadronen auf dem linten Flügel über le Chene auf Mauregard 
und St. German le Grand zur Nelognoszirung verwendet. 

Auf die Meldung, daß diefe Orte noch vom Feinde beiegt jeien, und da 
auch eine Patrouille des II. Bataillons la Tour mit einem Schügengraben ums 
geben und bejegt fand, wurde die Batterie, um das weitere Vorgehen des Detache— 
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ment3 einzuleiten, vorgezogen. Sie beihoß jomohl St. Germain le Grand 
als la Tour mit Granaten, das Teuer wurde jofort von der feindlichen Artillerie 
erwidert. 

Nachdem ſich der Feind nach St. Germain le Grand zurückgezogen batte, 
erhielt das 1. Regiment Befehl vorzugehen. Die 6. Kompagnie wurde gegen den 
nördlihen Ausgang des genannten Dorfes vorgeführt, und erhielt, auf 250 m heran: 
gefommen, Salvenfeuer, ohne jedoch Berlufte zu erleiden. Die 7. Kompagnie rüdte 
gegen den weftlihen Eingang von St. Germain le Grand vor und drang unter 
heftigem ;yeuer in das Dorf ein, deſſen vordere Häuſer der Feind räumte Ihr 
weiteres Vordringen wurde durch die hobe Park-Mauer der Faſanerie, die ftarf 
befegt war, verhindert. Der 5. und 8. Kompagnie war la Tour als Angriffs- 
objeft bezeichnet. Sie fanden daſſelbe verlaffen und gingen nun unter 
beftigem zyeuergefeht gegen die jtarf bejegte Faſanerie jüdweitlid St. Germain 
le Grand vor. 

Bom I. Bataillon war die 2. Kompagnie der 6. als Unterftügung gefolgt. 
Des Großherzogs Leib-Kompagnie und die 3. gingen & cdeval der Straße als 
binteres Treffen vor. Die 4. hatte den Auftrag, die jüdlih des Kreuzungspunktes 
ter Nömerjtraße mit der Straße Aiheres le Marde —St. Germain le Grand 
gelegenen Gehöfte und Waldparzellen zu durchſuchen. Das 1. Jäger-Bataillon 
folgte als Rejerve. 

Etwa um 5 Uhr 30 Minuten nahmittags veranlahte die eingebrodene 
Dunfelheit und dichtes Schneegeftöber, welches das Feuer wirkungslos und jegliche 
Umfiht unmöglib madte, den Oberſt v. Windler, der auch von den Kavallerie: 
patrouillen die Meldung erhalten batte, daß bei PVilfereau und Neuville aur Bois 
ftärtere feindliche Abtheilungen ftünden, von der Fortjegung des Angriffs abzuftcehen. 
Er 309 das Detadhement bei la Tour zujammen und führte es um 6 Uhr 
30 Minuten nahmittags in Alarmquartiere nah Aſchͤres le Marde. Um diejelbe 
Zeit ließ auch das Verſtummen des Gefehts der 20. Divifion bei Neuville aur Bois 
auf das Einjtellen des Angriffs auf diejen Ort jchließen. 

Die von dem Regiment in dem nahezu jehsftündigen Gefecht bemwiejene Aus- 
dauer und Sclagfertigfeit gegenüber einem, nad Ausjage der Gefangenen an Zahl 
weit überlegenen Feind, der zum großen Theil aus Pinien- und Marine-Infanterie 
beitand, müſſen um jo anerfennenswertber eriheinen, da das Megiment am Tage 
vorber 8 bis 10 Stunden marjdirt, ſpät um 11 Ubr 30 Minuten nadhmittags 
in Grottes eingerüdt, am anderen Morgen, um 4 Uhr 30 Minuten vormittags 
alarmirt, zum Rendezvous der Divifion nah Chateau Gaillard abgerüdt und dann 
wieder nah Grottes zurüdmaridhirt war. Bei allen Ddiejen Anftrengungen war 
die Verpflegung an Yebensmitteln ꝛc. äußerst gering. 

Der Verlujt des 1. Regiments am 3. Dezember betrug: 2 Offiziere, 8 Mann 
und 1 Pferd todt; 3 Offiziere, 2 Unteroffizier, 35 Dann, 1 Pferd verwundet; 
2 Pferde vermißt. Won den Offizieren blieben todt: Yieutenant der Neierve Rube 
der 2. Kompagnie, Yieutenant der Reſerve Eeipp der 4. Kompagnie; legterer ftarb 
in Worms am 8. Oktober 1871. Verwundet wurden: Yieutenant und Bataillons— 


adjutant Kuhn, Hauptmann Auguft Freiherr Röder v. Diersburg der Großherzogs 
Yeib-Kompagnie, und Oberlieutenant und Bataillonsadjutant v. Grolman.*) 

Der Munitionsverbraud betrug: 1. Bataillon 3780, 11. Bataillon 4030 Zünd- 
nadelpatronen. 

Das Detahement ſicherte fib in Ajcheres le Mare durch Feldwachen an 
den Ausgängen, die das 1. Jäger-Bataillon ſtellte. j 

Die unter Prinz Friedrib Carl vereinigten Heerestheile waren am Abend 
des 3. Dezember bis auf zwei ftarfe Meilen von Orleans berangelommen. Beim 
IX. Korps wurden die VBorpoften von der großherzogliden Divifion gegeben und 
in der Höhe von Yes Folies zwiihen Ya Croix Briquet und Cheévilly ausgeſetzt, 
während die niht auf Vorpoften ftehenden Theile der Divifion theils nah Artenay 
rüdten, theils bei diefem Ort Biwak bezogen. 

Für den 4. Dezember war die Fortſetzung der Angriffsbewegungen angeordnet 
Dem IX. Korps war der Vormarſch gegen Gercottes befohlen, das Detahement 
v. Windler hatte über St. Lyé auf der Römerftraße vorzugehen. Das III. Korps, 
das bei Loury ftand, follte die Straße Ehilleurs aux Bois— Youry gegen Orleans 
weiter verfolgen, das X. Korps ſich bei Chevilly ala Reſerve aufftellen. Die Armee- 
abtheilung des Großberzogs ſollte in Uebereinſtimmung mit den Bewegungen des 
IX. Korps zum umfaffenden Angriff von Gidy fchreiten. 

Das Detabement v. Windler jammelte fihb um 7 Uhr 15 Minuten vor: 
mittags am Kreuzungspunft der Nömerftraße mit der Straße Aiheres fe Marché — 
St. Germain le Grand ımd trat, die Yeib-Schwadren 1. Reiter-Regiments an der 
Spige, den Bormarih an. Das 1. Jäger-Bataillon wurde zur Verbindung mit 
der 20. Infanterie: Divifion in der Richtung auf Neuville aur Bois entiendet. Es 
fand St. Germain le Grand und Neuville aur Bois, wo es mit der 20, Ynfanterie- 
Divifion zufammentraf, vom Feinde verlaffen. Derjelbe hatte nah Deittheilung 
der Einwohner die Dörfer noch in der Nacht in fluchtähnliher Eile geräumt. Das 
Bataillon traf jüdöftlih WVillereau wieder mit dem Tetahement zujammen und 
übernahm von da ab die Avantgarde. 

Um 10 Uhr vormittags kreuzte das Detahement mit der ebenfalls nad der 
Nömerftraße marjchirenden 20. Divifion, wodurd fih der Weitermarich bis 12 Uhr 
verzögerte. Es rüdte um 1 Uhr nachmittags in St. Lyé ein, machte einige Ge— 
fangene und fand bei dem Durchſuchen der Häufer viele Waffen und Munition. 
Um 2 Uhr nahmittags wurde der Vormarſch fortgefegt. An der Nähe des Forſt— 
baujes Yes St. Euverte war die Straße in Entfernungen von je 300 Schritten 
drei Mal abgegraben und die über die Einjchnitte führenden Brüden, ſowie die in 
eritere geworfenen Holzbündel in Brand geitedt. Die jo ungangbar gemachten 
Stellen mußten auf für Neiterei und Artillerie nur ſchwer pajjirbaren Kolonnen— 
wegen oder weit abliegenden Seitenwegen umgangen werden. Hierdurch entitanden 
abermals Verzögerungen, jo dal das Detabement erft um 6 Uhr 45 Minuten 
nachmittags den Ausgang aus dem Walde erreichte. Es war auf dem Mari durd 


*; Namentlihe Berlufttiite fiche Scherf-Draudt: Die Theilnahme der Großherzoglich 
heifiichen (25. Diviition an dem Feldzuge 1870/71. II Band, Beilage 28. 
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den Wald nur wenig mit dem Feinde in Berührung gekommen, indem nur einzelne 
Zrupps Beriprengter bier und da auf meite Entfernungen nah der Kolonne 
ihoffen, dann aber meift die Waffen wegwarfen und fih der Verfolgung dur die 
Flucht entzogen. 

Als das Detahement den Waldausgang erreiht und gegen Fleury vorging, 
Erhielt die Avantgarde bei dem Eindringen in den Ort aus der Borftadt St. Vincent 
beftige8 Granatfeuer, das aber weiter feine Verluſte berbeiführtee An dem Wald: 
ausgang blieb ein Zug der 8. Kompagnie zur Siderung gegen etwa nod im 
Walde zurüdgebliebene Abtheilungen franzöfiiher Truppen zurüd. Das Detahement 
bezog um 11 Uhr nahmittags mit dem Gros Alarmgquartiere in Fleury und 
fiherte ih durd die Vorpoften des 1. Yüger-Bataillons, die jüdlih Yes Courtes 
ausgejtellt wurden. Das Detahement hatte am 4. Dezember feine Verluſte. — 

Die allgemeine Lage bei der deutjhen Armee war am +. abends folgende: 
Das IX. Korps war in der Richtung der großen Straße von Orleans, vorgehend 
nah der Wegnahme von Cercottes, bis zur nördliden Borftadt von Orleans 
berangelommen, ftieß aber dort auf heftigen MWiderftand und mußte wegen der 
eingetretenen Duntelheit den weiteren Angriff aufgeben. Es fantonirte unter dem 
Schuge feiner Borpojten in der Borftadt Yes Aides. 

Auf dem rechten Flügel erreihte die Armeeabtbeilung des Großherzogs, zulegt 
auf der Straße von Chateaudun vorgebend, abends die Thore von Orleans. Um 
10 Uhr abends wurde der in Orleans kommandirende General unter An— 
drohung einer Beſchießung zur Uebergabe der Stadt aufgefordert und um 12 Uhr 
30 Diinuten nahts zog der Großherzog an der Spige der 17. Divifion in 
Orleans ein und nahm dafelbjt fein Hauptquartier. 

Das 111. Korps hatte jeinen Vormarſch in der Richtung der Straße Loury — 
Orleans fortgejegt, fand aber in der Vorftadt St. Loup ftarfen Widerftand und 
mußte wegen der Duntelheit den weiteren Angriff auf den anderen Tag verjchieben. 
Es bezog enge Kantonnements zwiihen Baumainbert und Boignv. 

Das X. Korps folgte auf der großen Strafe als Reſerve und erreichte 
Gercottes. 

Am 5. Dezember trat das Detahement Windler um 3 Uhr vormittags 
an und rüdte durd die VBorftadt St. Vincent in Orléans ein. Das an der Spite 
marjhirende 1. Jäger-Bataillon madte hierbei noch viele Gefangene Eine Menge 
von Waffen und Ausrüftungsjtüden lagen auf der Straße umd in den Häufern, 
die, da ein Mitführen unmöglihd war, untauglid gemacht wurden. 

Auf dem Place du Martroy ließ General v. Manftein die in Orleans ein— 
rüdenden Truppen des Korps vorbeimarjhiren. Er hatte feine Aufftellung dicht 
an dem Standbild der Jungfrau von Orleans genommen, bei dem fih eine Menge 
franzöfiiher Gefangener befanden. Das 1. Regiment wurde von dem General bei 
dem Vorbeimarſch wegen der gezeigten guten Haltung belobt. Es rüdte um 12 Uhr 
über die Yoire und wurde in der füdlihen Vorſtadt St. Marceau einquartiert. 
Ebendahin famen noch andere Theile der 25. Divifion. Dieje hatte infolge Korps— 
befehls eine Avantgarde, beftehend aus der Kavallerie-Brigade, dem 4. Infanterie— 
Regiment, dem 2. Yäger-Bataillon, der reitenden und 2. leichten Fußbatterie und 
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der Pionier-Kompagnie unter dem Befehl des Generals v. Rantzau bis zum 
Abſchnitt des Loiret vorgejhoben, welche gleichzeitig in drei Detadhements auf der 
Strafe Orléans — Blois bis St. Hilaire, auf der Straße Orléans — Bierzon bis 
Dlivet md La Ferté St. Aubin und nah Sandillon vorging. — 

Die großherzogliche Divifion wurde durch Armeebefehl vom 5. Dezember Bormarid auf 
unter bie Befehle des Großherzogs von Medlenburg gejtellt, der mit der Armee» au 
abtheilung an diejem Tage den Bormarih auf dem rechten Roire-Ufer ftromabwärts 6. Dezember. 
in der Richtung auf Beaugencn begonnen hatte. Die 3. Kavallerie» Brigade ber 
Kavallerie-Divifion Graf Stolberg (Leib⸗Küraſſier-KRegiment Nr. 1 und Ulanen— 
Negiment Nr. 2) wurde der 25. Divifion zugetheilt. Dieje Brigade, das 1. Syn: 
fanterie-Negiment, die 1. leichte Zußbatterie und der leichte Feldbrückentrain bildeten 
die Avantgarde der 25. Divifion, deren Befehl der Kommandeur des Ulanen- 
Regiments, Oberftlieutenant Rode, übernahm. 

Am 6. um 8 Uhr 30 Minuten vormittags trat die Avantgarde auf der 
Straße längs des linken Yoire-Ufers jtromabwärts den Vormarſch auf Blois in 
nachſtehender Ordnung an: eine Abtheilung des Ulanen-Regiments Nr. 2, das 
1. Bataillon des 1. Regiments, die leihte Fußbatterie als Vortrupp unter Major 
v. Schadow:bodenhaufen vom Ulanen-Regiment Nr. 2, jodann das Gros unter 
Major Anſchütz, beftehend aus dem II. Bataillon des 1. Regiments, dem Reſt des 
Ulanen-NRegiments Nr. 2, dem Yeib-ürafjier-Regiment Nr. 1 und der Pionier: 
Kompagnie, 

Die Avantgarde marjhirte bis ſüdweſtlich Clery. Da es fi gegen Abend 
deutlich erfennen ließ, daß auf dem rechten Ufer das Gefeht der Armeeabtheilung 
fih nit über Meung fur Yoire hinaus erftredte und die ausgefandten Patrouilfen 
gemeldet hatten, daß Dry vom Feinde bejegt fei, wurde gemäß des Befehls des 
Großherzogs, auf dem linfen Ufer in gleiher Höhe mit der Armee auf dem rechten 
Ufer vorzurüden, der Vormarſch nicht weiter fortgefegt. Nahdem Dry ohne Gefecht 
vom Feinde geräumt worden war, ftellte daS I. Bataillon à cheval der Straße 
jenfeits Billecante Chateau Vorpoften aus, mit dem Stab umd dem Reſt des 
Bataillons in diefem Schloß und den nächſt gelegenen Fermen Alarmquartiere 
beziehend. Das II. Bataillon blieb mit dem Gros der Avantgarde in Clery und 
den umliegenden Fermen. 

An diefem Tag traf Hauptmann v. Muralt mit 375 Mann Erjag ein, der 
am 9. in die Kompagnien vertheilt wurde. — 

Um 7 Uhr 30 Minuten vormittags trat die Avantgarde den befohlenen Bormarjch *reiien bei 
nad) Lailly an. Sie marſchirte in derjelden Formation wie tags zuvor, nur hatte das" nn 
II. Bataillon mit dem I. den Plag in der Kolonne gewechſelt. Yaillv wurde vom 
Feind verlaffen gefunden, dagegen meldete die Spige den Wald hinter Yes trois 
Chemindes ſtark befegt. Der Vormarſch wurde nicht weiter fortgejegt, da das 
Gefeht auf dem rechten Ufer nit vorrüdte, das II. Bataillon ging um Mittag 
nad dem Loire-Ufer Beaugency gegenüber vor, um wenn möglih in das Gefecht 
einzugreifen. Die 8. Kompagnie wurde an der Brüde, die am rechten Ufer geiprengt 
war, die 5. rechts davon am Yoire- Damm aufgeftellt, die 7. bejegte Lignoͤres, die 
6. Le Nejauje. Die 8. Kompagnie erhielt bei dem Borgehen gegen die Brücke 
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Feuer vom jenfeitigen Ufer, ebenjo die gegen die Loire vorgejandten Unteroffiziers- 
patrouillen, ohne jedoch Berlufte zu haben. Sie bejegte die Brüde mit einem Zug 
(Lieutenant der Reſerve Jacki). Als fih das Gefeht gegen 4 Uhr nachmittags 
Beaugency näherte, wurde die Apantgarde-Batterie (Franck) und die 3. leichte 
Batterie (Frieß) an das Ufer herangezogen und fuhren auf dem Damm neben ber 
5. Kompagnie auf, von wo fie Kolonnen auf dem jenjeitigen Ufer, die ſich von 
Baulle und Meſſas auf Beaugency zurüdzogen, mit Erfolg bejhofjen. Beim 
Dunfelwerden, gegen 6 Uhr nadhmittags, verftummte das Gefecht. Das I. Bataillon 
jtellte für die Naht Vorpoften gegen Yes trois Chemindes aus. Das II. bezog 
eine Borpoftenftellung längs der Loire von der Brüde bei Beaugency bis gegen 
Dry, dort an die Vorpoften des 3. Regiments anſchließend und in der Richtung 
auf Lailly, mit denen des 1. Bataillons in Verbindung tretend. Der Regimentsſtab 
mit dem Heft des 1. Bataillons wurde in Alarmquartiere in Yailly, der Reſt des 
ll. Bataillons mit dem Stab in Ya Rouangere Ferme untergebradit. 

Die Armeeabtheilung hatte am 7. die Pinie Baulle — Grand-Chatre—Eravant 
erreicht und war bei bderjelben für den 8. der Weitermarjh in der Richtung 
Beaugency befohlen worden. Die großherzoglide Divifion erhielt den Befehl, auf 
dem linten Yoire-Ufer zu folgen. 

Gefecht bei Les Die von der Avantgarde der Divijion vorgefhidten Reiterpatrouilfen meldeten 

ende, um 7 Uhr vormittags, daß der bei Les trois Chemindes gelegene Wald vom 
Feinde ftart mit Infanterie, die Straße mit Artillerie bejegt und eine ftärfere 
feindlihe Kolonne auf der Straße im Anmarſch je. Major Anihüg ließ von der 
2. und 4. Kompagnie den jüdlihen Rand von Les trois Chemindes bejegen. Die 
3. Kompagnie dedte an die 4. anſchließend die linte Flanke. Des Großberzogs 
Leib-Kompagnie und die vom 11, Bataillon berangezogene 6. Kompagnie nahmen 
als Reſerve bei einer Mühle im Orte jelbit Aufftellung. Die anderen drei Kom: 
pagnien des 11. Bataillons hielten die Straße von Yailly nad Beaugency, ein Zug 
der 8. Kompagnie die Brüde befekt. 

Gegen 9 Uhr 30 Minuten vormittags begann das Gefeht auf dem rechten 
Ufer. Infolge Befehls des Prinzen Friedrich Carl war die 18. nfanterie-Divifion 
und die Korpsartillerie jo in Marſch geiegt worden, daß das gefammte IX. Korps 
jih um 1 Uhr 30 Minuten nahmittags bei Yailly vereinigte, um vom linten Ufer 
ber in das Gefecht bei Beaugency eingreifen zu fünnen. 

Durch die Meldung der Avantgarde, daß ji die Stellung des Feindes mit 
jeinem rechten Flügel nur bis Chateau des Gadetieres ausdehne, wurde Prinz Ludwig 
veranlaßt, eine Umgehung diejes Flügels anzuordnen. Das 3. Infanterie-Regiment. 
ſechs Schwadronen der 25. Kavallerie-Brigade und die reitende Batterie unter Befehl 
des Generals v. Rantzau wurden zu diefem Zwed von Yailly in der Richtung auf 
Jouy le Pothier über Chateau des Gachetiöres entjendet. Das 1. nfanterie: 
Regiment follte in jeiner Stellung bleiben, bis die Umgehung ausgeführt jet. 

Das 1. Negiment beharrte bis 4 Uhr nachmittags in der Stellung, als Prinz 
Ludwig am füdlihen Ausgang von Yes trois Ghemindes eintraf und dem 
Negimentsführer Major Anihüg geftattete, zum Angriff vorzugehen. Das 
I. Bataillon erhielt vom Prinzen den direkten Befehl, als rechte Seitendedung des 
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Gros mit vorzurüden. Die 2. Kompagnie (Weygand) rüdte rechts, die 4. (Stürz) 
und die 3. (Pirjcher) links der Straße vor. Des Großherzogs Leib-Kompagnie 
(Röder) und die 6. Kompagnie (Müller) folgten hinter der 2. Kompagnie als 
Meferve. Das Kommando über die Avantgarde wurde dem Oberjt v. Lyncker über: 
tragen, der das I. Bataillon 3. Ynfanterie-Regiments, das bei der beabjihtigten 
Umgehung auf feinen Feind geftoßen und wieder eingetroffen war, lints des 
1. Negiments vorgeben lieg. ALS die an der Straße vorgehenden Kompagnien ſich 
dem Walde näherten, erhielten fie Artilleriefeuer, das durch die vorgezogene Avant» 
garde-Batterie bald zum Schweigen gebradt wurde. Auf etwa 400 Schritte vom 
Walde erhielten die in erfter Yinie vorrüdenden Kompagnien, auf deren äußerjtem 
rechten Flügel ein Zug der Großherzogs Leib-Kompagnie detadirt worden war, leb- 
baftes Gemwehrfeuer aus dem Walde und den vorliegenden Gehöften. Die Kom— 
pagnien drangen jedoh unaufbaltiam vor, nahmen die Geböfte und kurz darauf 
unter Hurrahruf den Waldrand mit dem Bajonett und zwangen den Feind, fi 
mit Zurüdlafjung einiger Todten und Verwundeten zurüdzuziehen. Gegen 5 Uhr 
30 Minuten nahmittags wurde das Gefecht abgebrohen. Das 4. Infanterie— 
Regiment übernahm für die Naht die Sicherung. 

Kurz ebe das Il. Bataillon den Befehl des Prinzen zum Vormarſch als 
rechte Seitendedung erhielt, traf General v. Manftein bei demjelben ein. Major 
Röder überreichte demjelben eine eben von dem Zuge an der Brüde (Vieutenant 
der Nejerve Jacki) eingegangene Meldung, nad mwelder der Feind auf dem jenfeitigen 
Ufer jih aus Beaugency zurüdzog und Gelegenheit geboten wäre, vom linfen Ufer 
aus in das Gefecht einzugreifen. General v. Manjtein ließ jofort die Korpsartillerie 
auffahren, die, auf beiden Flügeln durd je ein Bataillon gededt, ihr Feuer gegen 
die jenjeit3 der Yoire marſchirenden Kolonnen und gegen die.Stadt richtete. 

Die 3 Kompagnien des II. Bataillons marjhirten in der Richtung des 
Ardour-Babs bis in die Höhe des I. Bataillons vor, die 8. und 5. Kompagnie im 
erjten, die 7. im zweiten Treffen. Eine Estadron Kürajfiere hielt die Verbindung 
mit dem Gros, bis die einbrehende Dunfelheit dies unmöglih madte, und wurde 
nun die Berbindung durd die 2. Kompagnie 4. Regiments hergeftellt. Das Bataillon 
erhielt bei dieſem Vorgehen Gewehr: und Gejhügfeuer vom rechten Yoire-lfer, 
ohne jedoh Berlufte zu erleiden. Als die Schügen dejfelben den Waldrand er- 
reichten, war der Feind bereits geworfen und das Gefecht beendet. Das Bataillon 
vereinigte fih auf der Straße Lailiy—Blois wieder mit dem I. Bataillon. Der 
Negimentsjtab und das I. Bataillon bezogen für die Naht Quartier in Maulnes, 
das Il. Bataillon in der Ferme les grandes Gibaudieres. 

Der Berlujt des Negiments betrug: 1 Unteroffizier, 7 Mann todt, 4 Mann 
verwundet. 

Für den 9. Dezember, mit weldhem Tage die 25. Divifion wieder zum 
IX. Armeetorps zurüdtrat, wurde der weitere VBormarih auf dem linken Loire-Ufer 
auf Blois befohlen. Die harten, aber fiegreihen Gefechte der Armeeabtheilung auf 
dem rechten Loire-Ufer machten ein möglichſt fchnelles Vorgehen des IX. Korps auf 
dem linten Ufer nothwendig. 

Die 25. Divifion jammelte jih am 9. hinter ihren Vorpoften und trat um 
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9 Uhr 30 Minuten vormittags den VBormarih auf der Straße nah Blois am. 
Das 1. Regiment wurde dem Gros zugetheilt. Die Avantgarde erhielt bei dem 
Deboudiren aus Nouan Geihütfener von Muides her, das jedoch, bald zum 
Schweigen gebradt, den Vormarſch nicht aufhielt. Auch St. Die fur Yoire wurde 
nad kurzer Beihießung durch zwei Batterien bald vom Feinde geräumt. Dagegen 
dauerte das feindliche ;yeuer aus dem Park von EChambord fort und wurde das 
I. Bataillon 4. nfanterie- Regiments mit dem Auftrag entjendet, Part und 
Schloß Chambord zu nehmen und zur Vertheidigung einzurichten, jowie den Wald 
aufzuklären. 

— Um 4 Uhr nachmittags gelangte die Avantgarde nach Montlivault. Hier 

und Chambord, wurde dieſelbe von General v. Manſtein angehalten, um zunächſt Meldung von 

9. Dezember. Chambord abzuwarten. Montlivault wurde bejegt. Als das Gros, nahdem es 
St. Die paffirt, um diejelbe Zeit bei L'Ecuelle angelommen und eben im Aufmarjch 
begriffen war, erhielt e8 vom rechten Ufer, von Gour jur Loire her, Gejhügfeuer; 
außerdem murde der Anmarſch feindliher Kolonnen auf Montlivault gemeldet. 
Der Feind rüdte mit jehs Bataillonen zum umpfajjenden Angriff gegen das Dorf 
vor und eröffnete ein heftiges Chafjepotfeuer. 

Prinz Ludwig, der fih mit feinem Stabe nah Montlivault begeben hatte, 
ließ die zur Stelle befindlihen zmei Bataillone 3. Negiments und das 1. Bataillon 
4. Regiments den fübweftlihen und füdlichen Dorfrand befegen. Der Prinz blieb 
perjönlih in der vorderſten Gefechtslinie und vertheilte die Chügen an den Mauern 
und Häufern. Auh Prinz Wilhelm fand in diefem kritiſchen Moment Gelegenheit, 
feinem Bruder im Anfeuern der Truppen zum energijhen Ausharren erfolgreichen 
Beiftand zu leiften. 

Die drei Batailfone hatten fih nothdürftig zur Bertheidigung eingerichtet, 
al3 die Franzoſen mit vier Batailfonen gegen die jüdlihe und mit zwei Batatllonen 
gegen die ſüdweſtliche Umgrenzung des Dorfes zum Angriff vorrüdten, der aber 
mit heftigem Schnellfeuer abgewieſen wurde. 

Auf die Meldung vom Herrannahen des Feindes waren die beiden Aoant= 
garde-Batterien durch Oberft v. Lyncker beauftragt worden, im Trabe vorzugehen, 
lints des Dorfes Aufftellung zu nehmen und von bier aus die anmarjhirenden 
Kolonnen des Feindes zu beſchießen. Die 1. ſchwere Batterie hatte eben abgeprogt, 
die 1. leihte war nod im Aufmarſch begriffen, als fie überraihend durch eine 
vorher nicht bemerkte Tirailfeur-Tinie auf etwa 600 Meter bejhofjen wurden und 
gleichzeitig durch die feindliche Artillerie jenfeits der Yoire und vier auf dem feindlichen 
rechten Flügel auftretende Geſchütze euer erhielten. Da fie in furzer Zeit einen 
Berluft von 4 Mann und 3 tobten und 9 verwundeten Pferden erlitten, und eine 
unmittelbare Bedeckung von Infanterie und Kavallerie noch nicht zur Stelle war, 
wurrden fie zurüdbefehligt, wobei die 1. ſchwere Batterie zwei Geihüge zurüdlaffen mußte. 

Der Feind war unterdefjen näher an Meontlivault herangefommen. Ein 
franzöfifhes Bataillon, das jpeziell gegen die erfte Aufftellung der Batterien vor- 
gerüdt war und fich jchon nahe bei den jtehengebliebenen Geſchützen befand, wurde 
dur das Schnellfeuer eines in einem Gehöft eingenifteten Zuges der 3. Kompagnie 
4. Regiments unter Feldwebel Müller zurückgewieſen. 


— 43 — 


Um die Abficht des Feindes, die linke Flanke zu umfaffen, zu vereiteln, hatte 
Prinz Ludwig gegen 5 Uhr nadmittags das 1. Regiment und das 2. Yäger-Bataillon 
befebligt, auf dem linken Flügel vorzugehen. Das II. Bataillon, die 6. und 7. Kom- 
pagnie auseinandergezogen in erfter, die 5. und 8. Kompagnie in zweiter Linie, den 
rechten Flügel der 6. Kompagnie auf die Mühle ſüdlich Montlivault dirigirt, ging 
möglihft raid vorwärts, obgleih das Fortkommen durch die in den Weinbergen 
quer geipannten Dräbte bei der jhon einbrechenden Dunfelheit jehr erſchwert war. 
Das Bataillon wurde bierbei, die nur ſchwach feuernden Schügen vor ſich ber- 
treibend, durch die feindlihe Artillerie auf dem rechten Loire-Uſer beihoffen. Das 
I. Bataillon folgte als zweites Treffen. 

Durd Rittmeister Heyl vom Divifionsjtab, der dem II. Bataillon entgegenfam, 
wurde der Bataillonstommandenr über die age verftändigt und unter deffen Führung 
gelang es, die beiden Geſchütze aufzufinden. Sie wurden durch Mannſchaften der 
beiden vorderen Kompagnien aus den Weinbergen auf einen nah Montlivault 
führenden Seitenweg gebraht und dem mit einem Theil der Pionier : Kompagnie 
angelommenen Hauptmann Brentano übergeben. 

Als das 11. Bataillon an der füdöftlihen Ede von Montlivault ankam, war 
das Gefecht daſelbſt bereits beendigt. Vergeblich hatte der Feind verſucht, die 
Dorfumfaffung zu erreihen; nad einem jehr heftigen }Feuergefeht war er, von 
allen Seiten mit Schnellfeuer überihüttet, um 5’/s Uhr nahmittags unter dem 
Schutz der indeß eingebrodenen Duntelheit ebenjo raſch, wie er aufgetreten, in 
jüdweftliber Richtung zurückgewichen. Das II. Bataillon jegte fi mit dem 4. Re— 
giment, daß diefen Theil der Umfafjung bejegt hatte, in Verbindung und zog die 
8. Kompagnie zur Dedung der linken Flanke mit Front gegen Süden in das 
Vortreffen, bis das 2. Jäger-Bataillon herangefommen war. 

Die Divifion bezog unter dem Schute der Vorpoſten zwiſchen 7 und 8 Uhr 
nachmittags theils Biwak, theils Alarmquartiere. Das 1. Negiment kam nad 
Malives, die 4. Kompagnie übernahm die Sicherung des Orts mit feinen Vorpoften 
rechts mit denen des 3. Megiments, nad lints mit denen des 2. Yäger-Bataillons 
in Verbindung tretend. Unterdeffen hatte die ruhmvolle Erftifcmung des Schloſſes 
Chambord am Abend des 9. Dezember durh Hauptmann Kattrein der 8. Kom— 
pagnie 4. Infanterie-Regiments ftattgefunden, ein unvergänglices Ehrenblatt im 
Ruhmeskranz der heifiihen Kriegsgeihichte! Mit 2 Offizieren und 54 Dann 
jeiner Kompagnie, gefolat von der 6. Kompagnie 4. Negiments nahm der helden- 
mütbige Hauptmann mit rajhem Entihluß im Sturm mit dem Bajonett das von 
3000 Franzoſen vertheidigte Schloß! 5 beipannte Gefüge, 12 befpannte Munitions- 
wagen mit 60 Pferden wurden erbeutet, 1 Oberft, 2 Bataillonstommandeure, 
8 Kapitäns und Subalternoffiziere und 210 umverwundete Soldaten gefangen 
genommen. 

Am Abend des 9. Dezember erließ Prinz Friedrih Carl aus feinem Haupt» 
quartier Orleans einen Armeebefehl, deſſen erfter Abjag lautete: 

„Seine Majejtät der König hat befohlen, daß die Zweite Armee nebft 
der Armeeabtheilung zunächſt gemeinfhaftlih die Richtung nah Tours einjchlagen 
jolfen, um die feindliche Regierung von dort zu vertreiben.” 

Beihichte des 1. Gtokherzogl. Heil. Int. (Yeibgarde:) Regts. Hr. 116. 38 


Gefecht bei 
Vienne. 
10. Dezember. 
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Zur Ausführung dieſer Aufgabe wurde beſtimmt, daß das bayeriſche Armee— 
korps Orléans zu beſetzen und auf dem linken Loire-Ufer fortifikatoriſche Ver— 
ſtärkungen zur Sicherung der beiden Brücken herzurichten habe. Das X. Armee— 
korps, das mit ſeinen Teten bis Meung gelangt war, ſollte am 10. bis Beaugency 
vorrücken, dort aufſchließen und eine Avantgarde bis Mer entjenden und wo möglich 
mit dem IX. Korps die Verbindung aufnehmen. Die Armeeabtbeilung jollte den 
10. Ruhetag haben und durd die Kavallerie-Divifionen den Feind gegen Moree 
und gegen die Linie Marhenoir— Mer beobadten. Das III. Armeelorps, das 
über Orleans herangezogen wurde, follte, wenn die Brüde bei Blois in deutſchen 
Händen fei, am 11. dem IX. Korps auf dem linken Ufer folgen, anderenfalls auf 
dem rechten Yoire-Ufer vormarfdiren. Die 6. Kavallerie-Divifion erhielt die 
Weifung, am 10. nad Wejten abzurüden und die Verbindung mit dem IX. Korps 
aufzuſuchen. Das IX. Armeeforps follte am 10. bis zur Höhe von Blois auf: 
ihließen und eine Avantgarde weiter gegen Amboije vorſchieben. 

Die großherzoglide Divifion jammelte fi am 10. um 8 Uhr vormittags 
zwiſchen Montlivault und Malives und trat um 10'/, Uhr vormittags als Avant: 
garde des Korps den Marih in der Nihtung Moreſt und Vineuil an. Auf der 
Straße Montlivault— St. Claude —Vienne marjdirte je ein Bataillon und eine 
Batterie der 25. und 18. Divifion als rechtes Ceitendetahement. Ein linfes 
Seitendetahement ging von Schloß Chambord über Bracieur vor. Das 1. Ne 
giment fam in das Gros. 

Die Avantgarde pafjirte um 12'/, Uhr nahmittags Moreft, als fie um 
2 Uhr nahmittags Bineuil erreichte, erhielt fie und das ihr folgende Gros Artillerie- 
feuer vom rechten Loire-Ufer. Bon Vineuil aus wurde das 2. Täger-Bataillon, 
das 11. Bataillon 3. Regiments und die 1. fhwere Fuß-Batterie auf der Straße 
nah St. Gervais zum Angriff auf Vienne entjendet, während eine Kolonne aus 
dem I. Bataillon 3. Regiments, dem I. Jäger-Bataillon und der 1. leiten Batterie 
bejtehend, auf der Straße längs des Coſſon-Bachs zum Angriff auf Vienne von 
Dften ber vorrüdte. Das 1. Negiment folgte der linken Kolonne über St. Gervais. 

Die rechte Kolonne gelangte zuerit nah Vienne, fand daffelbe nur ſchwach 
vertheidigt und erreichte raſch die über die Poire führende Brüde, wo fie die nädften 
Häujer bejegte und gegen die in den jenfeitigen Häufern von Blois einlogirten 
Schügen ein lebhaftes Feuergefecht eröffnete. Die jteinerne Brüde war gefprengt. 
Die linfe Kolonne erreibte um 3'/. Uhr Vienne und betbeiligte fih an das Ufer 
vorgehend an dem Feuergefeht. Das 1. Negiment nahm Aufftellung in einem 
Wiefengrunde rechts der Strafe St. Gervais —Vienne. 

Nachdem der Berjuh zum Anknüpfen von SKapitulationsverhandlungen ohne 
Erfolg geblieben waren, ließ General v. Manftein drei beifiihe Batterien auf dem 
Poire-Damm auffahren und Blois befhießen. Gegen 5 Uhr nahmittags wurde 
das Feuer auf beiden Seiten eingeftellt und um 6 Uhr nahmittags Borpoften im 
Halbfreis jüdlih um Vienne vom Yoire-UÜfer bis nad Yandieres ausgeſetzt, wo 
diejelben an diejenigen der 18. Dipifion anichloffen. Der Abihnitt von Pont 
St. Michel über Ye Prieure bis Ferme de l'Aubepin fiel dem II. Bataillon des 
1. Regiments zu. Der Negimentsjtab und das 1. Bataillon wurden in St. Gervais 
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einquartirt. Gegen 10 Uhr abends rüdten die verjhiedenen Abtheilungen an den 
ihnen zugewiejenen Punkten ein. 

Am 11. Dezember verblieb das IX, Korps in jeinen Kantonnements. Für 
den 12. befahl General v. Manftein, den Abſchnitt am Beupron-Bah zu beſetzen 
und mit der in Gontres ftehenden 6. Kavallerie-Divifion in Verbindung zu treten. 
Bon der 25. Divifion wurde bierzu beftimmt: das 1. Infanterie-Regiment, das 
1. Neiter-Regiment, 3 Fuß Batterien und die reitende Batterie. Das Detahement 
jammelte jih um 8 Uhr vormittags öſtlich St. Gervais und trat unter Befehl 
des Generals v. Rantzau den Marib über Chailles nah Candé an. Die beiden 
äger-Batatllone bildeten die Seitendetahements. Das 1. Bataillon des 1. Ne: 
giments fam auf Vorpoſten jüdlih des Beuvron-Bachs, vorwärts la Gendronniere. 
Die Borpoftenlinie ging von dem Yoireslifer längs des Weit- und Südrandes des 
dajelbft befindlihen Waldes über Ballaire bis Monthou jur Bisvre, wo fie an die 
Vorpojten des 1. Jäger-Bataillons anſchloſſen. Das I. Bataillon bezog Quartier 
in Gande, das es zur Vertheidigung einrichtete. Oberſt v. Windler übernahm den 
Befehl über die Vorpoiten. Bei denjelben fiel am 12. und 13. nichts vor, nur 
wurde die Feldwache Nr. 1 der Großherzogs Leib-Kompagnie vom rechten Ufer aus 
durch Gewehrfeuer beläftigt. 

Nachdem am 12. abends Blois von den franzöſiſchen Truppen geräumt worden 
war, wurde das 3. Regiment und 1 Bataillon 4. Regiments übergejegt und be= 
jegten diefelben die Ausgänge und die wichtigften Gebäude der Stadt. Mittags 
rüdten aud Theile des X. Korps in Blois ein. Die Brüde wurde fofort 
bergeitellt. 

Am 14, löſte das II. Bataillon das 1. in feiner Borpoftenftellung ab, das 
1. Bataillon fam nad Cande in Quartier, Am 15. wurde naditehender Befehl 
Seiner Majeſtät den Truppen befannt gegeben: 


„Soldaten der verbündeten deutihen Armeen! 


Wir ftehen abermals an einem Abjchnitt des Krieges. As Ich zulett 
zu Euch ſprach, war mit der Kapitulation von Meg die legte der feindlichen 
Armeen vernichtet worden, welde uns beim Beginn des Feldzugs gegenüber 
ftanden. Seitdem bat der Feind durd die außerordentlichiten Anftrengungen 
uns neugebildete Truppen entgegengeftellt, ein großer Theil der Bewohner 
Frankreichs hat feine friedlichen, von uns nit gehinderten Gewerbe verlaſſen, 
um die Waffen in die Hand zu nehmen. Der Feind war uns an Zahl oft 
überlegen, aber dennoh habt Ihr ihn wiederum geichlagen; denn Tapferkeit 
und Mannszuht und das Vertrauen auf eine gerechte Sache find mehr werth, 
wie die Ueberzahl. Alle Verſuche des Feindes, die Gernirungslinie von Paris 
zu durchbrechen find mit Entichiedenheit zurücgewiejen worden; oft zwar mit 
vielen blutigen Opfern — mie bei Champigny und Ye Bourget — aber aud 
mit einem Heldenmuth, wie Ihr ihn überall bewiefet. Die Armeen des Feindes, 
welche zum Entjag von Paris von allen Seiten beranrüdten, find ſämmtlich 
geihlagen, Unfere Truppen, die zum Theil noh vor wenig Wohen vor Mes 
und Straßburg jtanden, find beute jhon über Rouen, Orleans und Dijon 
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hinaus, und neben vielen Heineren fiegreihen Gefechten find zwei neue große 
Ehrentage — Amiens und die mehrtägige Schlaht von Orleans — den 
früheren binzugetreten. Mehrere Feſtungen find erobert und vieles Kriegs- 
material ift genommen worden; jomit habe Jh nur Anlaß zur größten Zus 
friedenheit und es ift Dir eine Freude und ein Bedürfniß, Euch dies aus— 
zuipreden. Ich danke Euch Allen, vom General bis zum gemeinen Soldaten. 
Beharrt der Feind bei einer weiteren Fortiegung des Strieges, jo weiß Sch, 
daß Ihr fortfahren werdet, diejelbe Anjpannung aller Kräfte zu bethätigen, 
welher wir unjere bisherigen großen Erfolge verdanken, bis wir einen ehren 
vollen Frieden erringen, der würdig der großen Opfer ift, die an Blut und 
Leben gebracht worden. 


Hauptquartier Berjailles, den 6. Dezember 1870. 
(gez) Wilhelm.“ 


General Chanch war nah den Kämpfen auf dem rechten Loire-Ufer am 
8., 9. und 10. Dezember auf Vendöme am Loir zurüdgegangen. Am 14. waren 
Theile der Armeeabtheilung und am 15. das 111. und X. Korps bis zum Yoir- 
Fluß vorgegangen und hatten dort Gefechte gehabt. Ein Armeebefehl ordnete für 
die genannten Korps ein Aufjchließen für den 16. an, während das IX. Korps Befehl 
erhielt, jih bei Villeromain zu fonzentriren, um bei dem für den 17. beabfichtigten 
Angriff der feindlichen Streitkräfte am Yoir als Neferve zu dienen. Das IX. Korps 
jollte dabei Blois und Vienne bejegt halten und ſchwache Poften auf beiden Seiten 
der Loire gegen Tours belaffen. Das I. Bataillon des 1. Negiments marjdirte 
am 16. von Gande zum Rendezvous der 25. Divifion nah Vienne. Dieje folgte 
nad Ueberjhreitung der Yoire-Brüde der 18. Divijion und der Korps-Artillerie 
über Foſſe auf der Straße nad Vendome. Am Ciſſe-Bach machte das Armee, 
korps Halt. Das I. Bataillon, das durd zwei Kompagnien des 3. Regiments in 
Candé abgelöft wurde, folgte der Divijion bis in die Nähe von Billebarou, wo es 
angehalten wurde. Als nämlih um 2 Uhr nahmittags bei dem Oberfommando 
nod feine Meldungen von einem Zufammenftoß mit dem Feinde eingegangen waren, 
ertheilte Prinz Friedrih Carl dem IX. Korps den Befehl, fofort zur Unterftügung 
des 1. baverifhen Armeetorps nad Orleans abzumarjhiren, da nad den Meldungen 
defjelben auf eine Bewegung der unter General Bourbaft bei Bourges verfammelten 
Streiträfte auf Montargis und Fontainebleau geſchloſſen werden konnte. 

Die Divifion marſchirte über Folie, Villebrème, Villebarou, wo ſich das 
II. Bataillon mit dem I. vereinigte, und Francillon nad der großen Straße von 
Orleans, an der Quartiere um 7 Uhr 30 Minuten nahmittags bezogen wurden. Das 
Negiment batte auf faft grundlofen Wegen 35 km zurüdgelegt.*) Am 17. wurde 
der Marſch fortgejegt und 45 km zurüdgelegt, wobei, abgejehen von der aufge- 
weichten Straße, der Marſch dur die entgegenfommenden Trains und Kommandos 
wejentlich erjhwert wurde. Das 1. Bataillon erreihte um 9 Uhr nadhmittags, das 
11. Bataillon um 7 Uhr nahmittags ihre Quartiere.) Am 18. und 19. hatte die 


*) Marfchquartiere am 16.: Reg. St. und I. Bat. des Mees, II. Bat, St. Denis fur Loire, 
Am 17.: Reg. St. und I. Bat. Chaingy, II. Bat. Grand Fourneau. 
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Divifion Ruhetag. Am 20. bezog fie Quartier in der öjtlihen Vorſtadt von 

Drleans. Das 1. Megiment rüdte um 10 Uhr vormittags daſelbſt eim, Die Die Thätigkeit 
3. Kompagnie wurde zur Bedeckung der Trains nah Semov detadirt. Ober: ee 
lieutenant v. Grolman übernahm am 19. die Führung der 4. Kompagnie, Ober- ber 1810 bis 
lieutenant Stürz die der 8, Pieutenant v. Lyncker die Adjutantenftelle des * denuat IM. 
II. Batailfons. An demſelben Tage traf YPieutenant der Rejerve Schramm, am 20. 

Lieutenant der Reſerve Yaift wieder bergeftellt bei dem Regiment ein. 

Ein Detahement, gebildet aus dem 2. ynfanterie-Hegiment, dem 2. Weiter: 
Regiment und der reitenden Batterie, unter Befehl des Generals v. Rantzau rüdte 
am 20. nah Montargis und Briare ab und fehrte erft am 19. Februar 1871 
nah vielfahen Zujammenftößen und Kämpfen mit dem Feinde zur Divifion zurüd. 

Am 23. Dezember wurde das 1. Regiment und das 1. Jäger-Bataillon unter 
Oberſt v. Windler nah dem linken Loire-Ufer verlegt, wo dieje Bataillone die 
2. baverifhe Infanterie-Brigade ablöften. Das Detahement Windler, dem am 
24. Dezember noch das 3. Infanterie-Regiment, das 1. Meiter-Regiment, die 
2. jhwere und die 1. leichte Batterie, die großherzogliche Pionier-Kompagnie und 
die 3. Kompagnie des Pionier-Bataillons Nr. 9 zugetheilt wurden, erhielt den 
Auftrag, die Vorftadt St. Marceau zu befeftigen und zu einem ftarfen Brüden- 
fopf von Orleans herzuftellen und die verjchiedenen Straßen durch Erridtung von 
Zraverjen, Einrihtung von Gebäuden zur Bertheidigung und Grbauung von 
Batterien zu ſichern. 

Zur weiteren Sicherung der jüdlihen Zugänge von Orleans waren 12 Es— 
fadrons, 2 Jäger-Kompagnien und 1 reitende Batterie unter Oberft v. Drigalsfi 
in die Sologne vorgejhoben, jo daß das Detahement Windler eigentlihe Vor— 
pojten nicht ausjegen mußte. 

Das 2. Bataillon des 1, Negiments bezog am 24. Quartiere längs des Yoiret, 
von denen die unmittelbar an dem Fluß gelegenen bereits durh die Bavern zur 
Bertheidigung eingerichtet waren. Die 3. Kompagnie fam von Semov zum MRegi- 
ment zurüd.*) 

In der nädjten Zeit wurde mit allen Kräften an den befohlenen fortififa- 
toriſchen Anlagen gearbeitet, an denen täglich 600 bis 1200 Diann mit den nöthigen 
Offizieren und Unteroffizieren bejhäftigt waren, die mit einmaliger Ablöfung von 
8 bis 12 Uhr vormittags und von 12 bis 4 Uhr nachmittags arbeiteten. Die 
einzelnen Abſchnitte wurden beftimmten Truppentheilen zur VBertheidigung zugewiejen. 
Bom 22. ab trat große Kälte ein und am 27. ftellte jih das Eis der Yoire auf 
beiden Ufern und blieb bis zum 7. Januar 1871; auch fiel während diejer Zeit 
Schnee. 

Das Weihnahtsfeft wurde durch feierliden Gottesdienft in der Kathedrale 
und den anderen Kirhen von Orleans gefeiert und jede Abtheilung jorgte fih in 
den verſchiedenen Kantonnements fern von der Peimath für einen deutihen Ehrift- 
baum und Heine Geſchenke, ihrer fernen Yieben gedenfend! — 


*) 24. Tezember Reg. St. und I. Bat. Orleans, Faubourg St. Marceau; II. Bat. St. 
g'Drbeilliere, 5. 8. St. Nicolas, Chateau L'Abbaye, 6. K. Lazin, Caquerotte, Chateau 
Gouesnon, Pliſſay; 7. 8. Chateau La Sourze, 8.8. Faubourg St. Marceau. 
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Am 26. wurde die Ernennung des Major Anſchütz zum Oberſtlieutenant 
befannt gegeben. Am 28. rüdte die 5. Kompagnie ganz nad St. Nicolas, die 7. 
nad Les petites Garmes. An diefem Tage traf Pieutenant Mitjert, der frank in 
Troyes gelegen, wieder bei dem Regiment ein. Am 30. bezog die 8. Kompagnie 
Quartiere in den Gehöften zu beiden Seiten der Straße Orleans — Sandillon 
zwiſchen St. Sean le Blanc und St. Denis en Val. 
Bei dem Uebergang in das neue Jahr ſprachen Prinz Friedrih Carl, 
General v. Manftein und Prinz Yudwig den Truppen ihre Glüdwünjhe in Tages: 
befehlen aus, in denen fie ihre Zufriedenheit mit den Yeiftungen, der Ausdauer und 
der Prlihttreue ausdrüdten und zu fernerem Ausharren ermahntn. Am Schluß 
des Divifionsdefehls des Prinzen Ludwig beißt es: 
„Möchte es der Divifion beſchieden fein, aud fernerhin dem beifiihen 
Namen Ehre zu machen und den von den deutichen Armeen ertämpften 
Yorbeeren neue Blätter beizufügen.“ 
—— Nachdem durch den Anmarſch des II. Armeekorps auf Montargis und des 
18. Divifion bie VII. gegen die obere Yoire die Zweite Armee der Beobahtung der Bourbakiſchen 
ee: Armee enthoben war, ergriff diefelde vereinigt mit dem XIII. Armeeforps und der 
31. Januar1871.2, und 4 KHavallerie-Divifion von Neuem die Öffenfive gegen die Armee des 
Generals Chanzy, die ih am 1. Januar 1871 bis zu dem Abſchnitt von Azav 
zurüdgezogen batte. Vom IX. Korps trat die 18. Divifion am 3, die Korps: 
Artillerie am 4. den Marih nad Weiten an, während der großberzogliden Divifion 
die Bejegung umd Bertheidigung von Orleans, ſowie die Beobachtung loireauf: 
wärts durch das Detahement Rantzau und die Beſetzung von Blois übertragen 
wurde. Die jeither in die Sologne vorgejhobene 15. Kavallerie-Brigade wurde 
durch das 1. Neiter-Negiment abgelöft, das mit dem 1. Jäger-Bataillon die Bor- 
pojten jüdlib Orleans übernahm. Von der großherzoglihen Pionier-Kompagnie 
und der 3. Kompagnie des Pionier-Bataillons Nr. 9, die mit der 18. Divifion 
gegen Ye Mans abmarjdirten, blieb nur ein Feines Kommando zur Weiterführung 
der Befeftigungsarbeiten in St. Marceau zurüd. 
Prinz Yudwig gab am 3. Januar eine neue Vertheidigungsdispofition. Das 
3. Infanterie-Regiment rüdte nad Orleans, wo es mit einem Bataillon 4. Magde— 
burgiihen Yandwehr: Regiments den Wacht: und Arbeitsdienjt übernahm, das 
11. Bataillon 1. Regiments wurde in die Vorſtadt St. Marceau verlegt, wobei ein 
Zug der 5. Kompagnie in St. Nicolas blieb; die 6. bejegte mit einem Zug 
Chateau Gaillot, von der 7. blieb ein Zug in Yes petites Garmes. Die Vorpoften 
der Divifion waren bis Ya Ferté St. Aubin, Clery und Sandillon vorgejchoben. 
Die PBatrouillen gingen bis über den Beuvron-Bach. — 
In Anweſenheit des Prinzen Yudwig wurden am Nadmittag des 7. die 
Bejeftigungswerfe befihtigt und von den Truppen probeweije bejegt. Am 8. löften 
2 Kompagnien des 2, Yägerbataillons die in Chateau Gaillot und Yes petites 
Carmes ftehenden Züge der 6. und 7. Kompagnie ab, während den Poſten der 
5. Kompagnie in St. Nicolas das 1. ügerbataillon übernahm. Das 1. Regiment 
war damit in St. Marceau vereinigte. Am 9. wurden die Minen der Yoire-Brüden 
‘ geladen, da dieje Brüden bei einem allenfallfigen Rüdzug gejprengt werden jollten. 
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Bom T. Januar ab fanden faft täglich Heine Zufammenftöße der vorgejhobenen 
Patrouillen mit Mobilgarden oder Franktireurs ftatt. Um Aufklärung über die 
Stellung und Stärke des Feindes zu erhalten, wurden am 12. zwei Nefognoszirungen 
nad Isdes und Sully befohlen. Hauptmann Röder rüdte mit der 2. und 
4. Kompagnie, einem Zug Reiter und 2 Gejhügen am 11. nad Ya Ferté Et. Aubin, 
am 12. nah Ya Motte Beupron und von da über VBouzon und Souvigny nad 
Isdes. Mittmeifter v. Dresty ging mit der 5. und 8. Kompagnie, einem Zug 
Reiter und 2 Geihügen von Sandillon über Bienne en Bal und Tigy nah Sully 
und von da nad Isdes. Die vereinigten Detahements übernadteten in Vannes 
und marjdirten am 15. nah St. Marceau bezw. Sandillon zurüd, ohne auf den 
‚Feind gejtogen zu fein. Das Detadhement Röder hatte dabei in 2'/, Tagen an 
110 km zurüdgelegt. 

Am Nahmittag des 14. Januar trafen bei der Divifion ungünftige Nach— 
rihten über das bei Briare ftehende Detahement Rantzau ein, infolge deren 
noh am Abend ein Bataillon des 3. Negiments loireaufwärts bis nah Pont aur 
Moines zur Sicherung des dortigen Kanalüberganges vorgejhoben wurde. Als 
am Abend des 15. General v. Rangau telegraphiich meldete, er ſei am 14. morgens 
von der Divifion du Temple unter Umgehung mit Uebermaht angegriffen worden, 
babe fih nah Gien durdgeichlagen und ftehe mit dem Detahement in Ouzouer 
jur Yoire, wurde befoblen, daß das 3. Infanterie-Regiment, 1 Schwadron 1. Neiter- 
Hegiments, 1 Kompagnie des 2. \äger-Bataillons und 2 Batterien unter Befehl 
des Oberſt v. Yynder nah Pont aur Moines abrüden und eine Aufnahmeftellung 
am Kanal nehmen jollten. Das II. Bataillon des 1. Negiments rüdte am 19. 
um 7 Uhr vormittags nah Orleans, wurde in der Nähe der Yoire-Brüde einquartiert 
und löfte das 1I. Bataillon 3. Negiments ab und verjah bis zum 21. den Garniſon— 
dienit. Auf dem linken Ufer wurde die 3. Kompagnie 1. Regiments und 2 Geihüße 
von St. Marceau nah Sandillon entjendet, von wo aus Nittmeifter von Dresky 
eine Refognoszirung nah Sully unternahm, wo er mit der in St. Pere auf dem 
rechten Ufer jtehenden Abtheilung des 2. Infanterie-Regiments in Verbindung trat. 
Nachdem von da aus noh Patrouilfen in der Rihtung St. Florent aufgellärt 
hatten, ohne auf den Feind zu ftoßen, ging das Detadhement in feine alten Quar— 
tiere zurüd. Dagegen trafen Meldungen ein, daß Bierzon von etwa 2000 Dann 
bejeßt jei und fih dort ein größeres feindlihes Korps ſammle. 

Am 20, fanden bei Nouan le Fuzélier und bei Sennely Heine Gefechte der 
aus Kavallerie und Jägern beftehenden Patronillen ftatt, wobei der Feind bei 
legterem Ort etwa 200 Mann ſtark auftrat. Prinz Yudwig befahl auf die Meldung 
hiervon für den 21. ftärfere Nelognoszirungen von Ya Ferté und von Sondillon 
aus gegen Sennelv. Die 2. Kompagnie des 1. Negiments mit 2 Geihügen war 
hierbei betheiligt, obne daß man auf den Feind ftieß. Das II. Bataillon wurde 
am 21. ‚Januar in Orlcans von dem II. Bataillon 4. Negiments abgelöft und fam 
wieder nah St. Marceau, von wo am 22. die halbe 8. Kompagnie an Stelle 
der nah Ya Ferté vorgeihobenen halben Jägerkompagnie nah) Olivet verlegt 
wurde. 

Am 22. fehrte der Kommandeur des Negiments, Oberftlieutenant Coulmann, 


Gefecht bei 
Ya Motte 
Beupron. 

24. Januar. 
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wiederbergeftellt zum Regiment zurüd; Oberftlieutenant Anihüg übernahm wieder 
das Kommando des I. Bataillons. 

Des Großherzogs Leib-Kompagnie ging am 22. nad Clery, defjen Gemeinde 
wegen Angriffs auf einen Poſten eine Kontribution von 5000 Fres. auferlegt worden 
war; fie fehrte abends nah St. Marceau zurüd. 

Nahdem am 22. die nah Ya Ferté Beauharnais vorgegangenen Patrouillen 
auf den Feind geftoßen waren, wurde am 23. die 5. Kompagnie mit 2 Gefhügen 
nah Ya Ferté St. Aubin entjendet, von wo fie mit einer halben Jäger-Kompagnie, 
einer halben Schwadron und den beiden Gejhügen unter Befehl des Majors Gerlad 
am 24. um 8 Uhr vormittags eine Nefognoszirung nah La Motte Beuvron aus: 
führte. Als die Spitze des Detahements um 11 Uhr vormittags das Gehöft 
Les Gyons erreichte, erhielt diefelbe aus einer zwiſchen Straße und Eijenbahn 
gelegenen Waldparzelle Feuer. Die Jäger verjagten den Feind und braten adıt 
Gefangene zurüd. Der als linfe Seitendedung längs des Eifenbahndammes vor: 
gehende Zug der 5. Kompagnie unter Yieutenant d. Reſ. Mitlwert drang zugleid 
mit den Jägern in die Waldparzelle, 8 Franktireurs, auf die der Zug überraſchend 
ftieß, wurden niedergemadt. Dem über die Bahn zurüdgehenden Feind jandte bie 
Artillerie einige Granaten nad). 

Um 12 Uhr erreihte man La Motte Beupron, und da aus der Stadt 
Schüffe fielen, wurde diefelbe mit Granaten beihoffen. Als das Detahement hier: 
auf in die Stadt einrüdte, war der Feind, 200 Franktireurs mit 8 bis 10 Reitern, 
nah Nouan le Fuzélier abgezogen. Ein nördlich diefes Ortes ſich zeigender ftärterer 
Trupp zog fib, von der Artillerie befhojfen, ebenfalls rafh zurüd. Nouan Ile 
Fuzelier, wo die nahgejandten Neiterpatrouillen Feuer erhielten, wurde von ber 
Artillerie auf nahe Entfernung bejchofjen, worauf der Feind auf der Strafe und 
dem Bahndamm zurüdging. Die Infanterie folgte bis ſüdlich des Ortes. 

Das Detahement marjhirte um 2 Uhr 15 Minuten nahmittags nah Ya 
Motte Beupron zurück und erhob dajelbft eine Kontribution von 4000 Fres. Hier 
war inzwiihen die Großherzogs Leib-Kompagnie und die 4. Kompagnie mit 2 Ge— 
jhügen eingetroffen. Sämmtliche Abtheilungen marjdirten abends nah Ya Ferte 
St. Aubin, von wo die 5. Kompagnie nah St. Marceau zurüdfehrte, das fie um 
1 Uhr nachts erreichte, ihr folgte am 25. die 6., während des Großherzogs Yeib: 
Kompagnie bis zum 30. in Ya Fyerte blieb. 

Am 26. wurde die 6. Kompagnie an Stelle der Kompagnie des 2. Jäger— 
Bataillons mit 2 Zügen nah St. Cor en Bal und mit einem Zug nah St. Jean 
le Blanc verlegt. Am 29. marſchirte die 7. Kompagnie nad Elery zur Berjtärkung 
der dortigen Jäger-Vorpoſten, fehrte aber am 30. wieder nah St. Marceau zurüd. 

General von Manftein traf am 28. mit Theilen der 18. Divifion von Le 
Dans, das nah mehrtägigen bartnädigen Kämpfen am 12. Januar von Prinz 
Friedrih Carl genommen worden war, wieder in Orleans ein, worauf das II. Ba- 
tailfon 4. Regiments nah St. Marceau verlegt und in den weſtlichen Theil der 
Vorſtadt einquartiert wurde. 

Inzwiſchen war am 28. Januar abends zu Verſailles ein Waffenftillftands- 
Vertrag abgejhlofjen worden, der am 31. Januar mittags 12 Uhr ins Leben zu 
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treten hatte. Prinz Ludwig beſtimmte, daß mit dem Beginn deſſelben der Beuvron— 
Bach von La Ferté St. Aubin aus bei Neung ſur Beuvron und La Motte Beuvron 
und von Sandillon aus bei Chaon zu beſetzen jei. 

Nah) dem Armeebefehl vom 31. Januar follten unter Bewahung der De: 
marfationslinie die Truppen in weitläufige Rantonnements verlegt werden. Das 
Detahement Windler blieb in feiner Aufftellung. Bei dem 1. Regiment wurde 
die 4. Kompagnie nad St. Yean le Blanc verlegt, die 6. Kompagnie kehrte nad 
St. Marceau zurüd. Die Verpflegung follte während des Waffenftillftandes, ſoweit 
möglih, Quartierverpflegung fein, bei der Divifion erfolgte diejelbe bis zum 
13. Februar wegen der ausgejogenen Gegend aus den Magazinen, dabei erhielten 
die Offiziere in Orleans von der Stadtverwaltung 10 rs. täglich und wurde den- 
jelben außerdem infolge einer Beltimmung Seiner Majeftät des Kaiſers vom 
29. Januar bis 1. April ein Portionsgeld von 15 Frs. täglih ausgezahlt, das aus 
bejonderen in den offupirten franzöfiihen Gebietstheilen ausgejhriebenen Kontri— 
butionen bejtritten wurde. 

Am 1. Februar trafen unter Yieutenant Röder, der wiederhergejtellt zurüd- 
febrte, 39 Mann Erfagmannihaften ein. Das Negiment war am 10. Februar 
1599 Mann ſtark. 

Das IX. Armeekorps wurde am 15. Februar durch das V. Korps an der 
Loire abgelöft und trat die 25. Divifion am 14. den Marſch nah Blois an. Die 
5. Rompagnie blieb bis zur Ankunft des Detahements Rantzau in St. Marceau 
zurüd und übernahm die Bewadhung der Bulvermagazine und Minen. Die Divifion 
erreihte am 16. Blois. Das 1. Bataillon fam mit dem Regimentsſtab in die Vor: 
ftadt Vienne, das II. nah Blois jelbft. Seine Kaijerlihe Hoheit der Kronprinz 
traf an diefem Tage in Blois ein. Als er das Schloß bejuhte, hatte die 6. Kom— 
pagnie gerade Appell auf dem neben demjelben gelegenen Plag. Seine Kaiſerliche 
Hoheit trat an die Kompagnie heran, richtete an den Hauptmann Müller einige gnädige 
Worte und bemerkte, daß er als Hauptmann auch die 6. Kompagnie fommandirt 
babe. Am 13. erreichten die Truppentheile der Divifion die ihnen zugemiejenen 
Kantonnements, in denen fie bis zum 24. Februar verblieben”) Am 19. traf die 
5. Kompagnie mit dem Detahement Nangau, dem jie jih am 15. in Orleans 
angeihlofjen hatte, ein und fam in Quartier nah Coulanges. 

Am 22. wurde Bizefeldwebel Müller zum Yieutenant der Reſerve ernannt; 
am 23. trafen 2 Unteroffiziere 46 Mann Netonvaleszenten beim Regiment ein. An 
diejem Tage wurde befannt gegeben, daß der Waffenftillftand bis Mitternadht vom 
26./27. verlängert jei, daß fih die Truppen aber am 25. zum Abmarſch bereit zu 
halten hätten. 

Am 24. wurde den Truppen die Proflamation des Königs von Preußen zum 
Deutſchen Kaijer, die fih am 18. Januar in dem franzöfiihen Königsſchloſſe zu 
Verjailles vollzogen hatte, befannt gegeben. Der Armeebefehl lautet: 


*) Regimentöftab Chateau de la Gueriniere, I. Bataillonsitab, Großherzogs Yeib: 
Kompagnie und 2. Kompagnie Dame Marie, 3. Kompagnie Morand, 4. Kompagnie Santenay, 
Il. Bataillonsftab, 6. und 7. Kompagnie Mesland, 8. Kompagnie Seillac, 5. Kompagnie (vom 
19. ab) Coulanges. 


Die Beil des 
Maffenftill- 
itanbes. 

1. Februar bis 
2. März. 
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„Mit dem heutigen für Mich und Mein Haus denktwürdigen Tage nehme 
Ich, im Einverftändniß mit allen Deutſchen Fürften und unter Zuftimmung 
aller Deutſchen Völker, neben der von Mir durh Gottes Gnaden ererbten 
Stellung des Königs von Preußen auch die eines Deutihen Kaifers an. Euere 
Zapferkeit und Ausdauer in diefem Kriege, für welde Jh Euch wiederholt 
Meine vollfte Anerkennung ausiprad, hat das Werk der inneren Einigung 
Deutihlands bejdleunigt, ein Erfolg, den Ihr mit Einjegung Eures Blutes 
und Eures Yebens erkämpft habt. 

Seid ſtets eingedenf, daß der Sinn für Ehre, treue Kameradſchaft und 
Gehorjam eine Armee groß und fiegreih macht; erhaltet Euch diefen Sinn, 
dann wird das Baterland immer, wie heute, mit Stolz auf Euch bliden, und 
‘hr werdet immer fein jtarfer Arm jein. 

Hauptquartier Berfailles, den 18. Januar 1871. 

(gez.) Wilhelm.“ 


Bon dem Oberfommando war befohlen worden, daß vor Ablauf des Waffen- 
jtilfftandes ji) das III. Armeelorps bei Ye Mans, das IV. nördlih Le Mans, das 
IX. um Chateau du Yoir und das X, in und nördlih Tours konzentriren follten, 
um eintretenden Falls jofort zur Offenfive übergehen zu fünnen. Die Märſche zur 
Konzentrirung wurden infolge Weijung des Generals Grafen Moltte fiftirt, die 
angemwiejenen Navons jedoch bezogen. Der Abmarih der Divifion erfolgte am 
25. Februar. Der in Chouzy zur Bewahung der Eifenbahn dislocirte Zug der 
5. Kompagnie 1. Regiments verblieb dafelbjt und kehrte am 4. März zur Kom: 
pagnie zurüd. 

Die neuen Standquartiere des Regiments lagen zwiſchen Chateau Renault 
und Meontoir.*) Am 27. erfolgte die Mitteilung, daß die Friedenspräliminarien 
unterzeichnet jeien und daß der Waffenftillftand bis zum 12. März verlängert jei. 
Die Dislofation der Divifion erlitt infolge defjen eine Erweiterung, bei dem 1. Re— 
giment wurde die 3. Kompagnie nah Yes Ermites verlegt. 

Rüdmarih von Nahdem am 2. März die Matififationsurfunde der Friedenspräliminarien 

she ausgetaufht worden war, begann alsbald die theilweife Räumung des franzöfiichen 

ment Haute: Gebietes. Für die Zweite Armee wurde der Abmarſch nad dem rechten Seine-Ufer 

a — in der Richtung auf Troyes befohlen. Derſelbe wurde am 5. März angetreten, 
die Verpflegung erfolgte aus den Kolonnen. Der Marih ging auf der Yinie 
Chateau Renault, Herbault (5. März), Marchenoir (6.), Ouzouer le Marde (7. 
und 8) Die 4. Kompagnie wurde zur Bedeckung des Generaltommandos befehligt 
und marſchirte über St. Peravy la Colombe nad Artenay (9.) Der Mari der 
Divifion wurde am 9. fortgefegt: Patay, Artenay (10), Ehilleurs aur Bois (11. 
und 12.) 


*) Negimentsftab und I. Bataillonsftab St. Georges Chateau, Großherzogs Leib— 
Kompagnie und 1/3 4. Kompagnie Jernay, 1/s 4. Hompagnie St. Arnoult, 1/3 4. Kompagnie Yes 
Hayes, 2. und 3. Hompagnie St. Martin des Bois, II. Bataillonsjtab, 2/3 5. HKompagnie und 
l/a 6. Kompagnie Monthodon, 1/3 6. Kompagnie und 8. Kompagnie Authon, 7. Kompagnie 
Neupille. 
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Der 11. März war ein geſchichtlich bedeutungsvoller Tag für das Leibgarde— 
Regiment, der Tag, an dem vor 250 Jahren die Stamm-Kompagnie des Regiments, 
die jegige 4. Kompagnie, errichtet worden war. Zur Feier des Tages wurde das 
Negiment um 11 Uhr 30 Minuten vormittags am dem mejtlihen Ausgang von 
Neuville aur Bois zur Parade vereinigt. Der Kommandeur, Oberftlieutenant 
Eoulmann, verlas den von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog in Bezug 
auf den Tag erlaffenen Allerhöchſten Befehl, derjelbe lautet: 


„An Mein Yeibgarde:Negiment. 
Darmjtadt, den 11. März 1871. 

Heute find es zwei und ein halbes Jahrhundert, jeitdem Mein Ahn, der 
Hödjftjelige Yandgraf Yudwig V., in der Errichtung der „Fürſtlichen Leib— 
Kompagnie* die erjte Grundlage zur Entftehung des Regiments ihuf. Wenn 
es Mir auch nicht vergönnt ift, diefen bedeutungsvollen Tag in Eurer Mitte 
zu verbringen, jo will Ich ihm dod nicht vorübergehen laffen, ohne Euch Meine 
innigjten Glückwünſche zu jeiner Feier auszuſprechen. 

Eine ruhmvolle, thatenreihe Geſchichte hat das Negiment in dem Wedhjel 
der Jahrhunderte durchlebt, ih immer gleih bleibend in den Stürmen der 
Zeiten in Allem, was die joldatiihe Ehre verlangt — in Treue, Gehorjam und 
Zapferkeit, in mwilliger Hingebung für Fürft und Vaterland! 

Auch in diejem blutigen Feldzug war es dem Regiment vergönnt, durd 
dieſe altbewährten Qugenden des heſſiſchen Kriegers Meine volljte Anertennung 
zu erwerben und ein rubmreiches Blatt jeiner Geſchichte zuzufügen. 

In wenigen Tagen jind es 50 Jahre, dab Ich dem Regiment angehöre, 
und mit der innigen Zuneigung und Yiebe, die Ich als Mitglied und Kriegs: 
berr für daſſelbe empfinde, jage Ich ihm Meinen Dank für die vortreffliche 
Geſinnung, Treue und Hingebung, welde es bei allen Gelegenheiten Mir und 
Meinem Haufe bewiejen hat. Ich halte Mich feſt überzeugt, daß das Negiment 
dieſe Zugenden auch bis in die fernjten Zeiten jih zu bewahren wiſſen und 
niemals ablaffen wird, ſich feines wohlverdienten Kufes und jeiner unbefledten 
Ehre ‚würdig zu zeigen. Um demjelben einen Beweis Meiner Wohlgewogenheit 
zu geben, verleihe Ich als Anerkennung jeines jeitherigen Verhaltens und als 
Erinnerung an den heutigen Ehrentag den Fahnen des Negiments Mein 
Militär-Verdienſtkreuz. 

Möge es ihm vergönnt ſein, noch viele ſolche Tage begehen und dabei ſtets 
mit gleichberechtigtem Stolze auf ſeine Vergangenheit zurückſchauen zu fünnen. 

(gez.) Ludwig.“ 


Nachdem die entrollten Fahnen mit dem Militär-Verdienſtkreuz geſchmückt 
waren, brachte der Regimentskommandeur zum Ausdruck des Dankes für die er— 
bebende, gnädige Anipradje, jowie für die ehrende Auszeihnung der Fahnen ein 
Hoh auf Seine Köntglihe Hoheit den Großherzog aus, in weldes das Regiment, 
das vorher das Gewehr präjentirt hatte, begeijtert einjtimmte, die Muſik jpielte 
die Nationaldymne. Hierauf brachte der Brigadelommandeur Oberft v. Windler, 


‚Feier des 
250 jähriger 
Beitebens des 
“eibgarde-Kegi- 
ment 11, Mär, 


A 


der in feiner Anſprache hervorhob, wel ein denfwürdiger Umftand es ſei, daß das 
Regiment wenige Minuten von dem Plage entfernt, an dem es am 3. Dezember 
rubmvoll gekämpft, feinen Ehrentag feiere, ein Hoch auf das Regiment, General 
v. Rantzau auf den Bundesoberfeldherrn Seine Majeftät den Kaiſer aus, der das 
Regiment wie die ganze Divifion zu ruhmreihen Schlachten und Gefechten geführt. 
Prinz Ludwig fprad feinen Glückwunſch in nadftebendem Befehl aus: 
„Stabsquartier Chamerolles Chateau, den 11. März 1871. 

In der Anlage erhalten die Truppentheile der Großherzogliden Divifion 
den Allerhöchſten Erlaß Seiner Königlihen Hoheit des Großherzogs vom heutigen 
Tage. 

Ich ergreife die Gelegenheit, dem Leibgarde-Regiment auch meinerjeits 
meinen innigjten Glückwunſch zu diefem ſchönen Gedenktage darzubringen. Ich 
ſchätze mih glüdlih, daß es dem Negiment unter meiner Führung noch in 
der jüngjten Zeit beichieden war, zum Ruhm des Vaterlandes erneuert beizu- 
tragen und die Anerkennung unjeres. Allverehrten Großherzogs in der Weife 
zu erwerben, wie dieje bereits von Allerhöchſtdemſelben ausgeſprochen tft. 

(ge3.) Ludwig, Prinz von Heſſen.“ 

Am 12. war Ruhetag, am 13. wurde der Marſch fortgefegt: Beaune la Rolande, 
Chateau Yandon (14.), Chéroy (15... Am 16. marſchirte das I. Bataillon zur 
Bededung des Korps-Hauptquartiers nah Send. Das 11. Bataillon hatte in den 
Quartieren des 15. einen Ruhetag und marſchirte am 17. ebenfalls nach Sens. 
Die Offiziere erhielten bis zum 1. April, da fie ohne Verpflegung einquartirt 
wurden, ein Portionsgeld von täglih 15 Francs. 

Die Divifion jegte am 17. ihren Marſch auf der Yinie Sens, Billeneuve 
Ardeveque (18.), Eitiffac (19.) bis in die Gegend von Troyes (20.) fort und 
nad der Ueberjchreitung der Seine bei Troyes auf der Yinie Luſigny (21. und 22.), 
Bendeupre (23.), Bar jur Aube (24.) nad der Haute Marne. 

Am 22. März wurde der Geburtstag Seiner Majeftät des Kaiſers durd 
Feldgottesdienſt und Parade feierlih begangen. Die Brigade wurde hierzu mit der 
25. Kavallerie-Brigade und der reitenden Batterie am jüdlihen Ausgang von 
Vilfeneuve aur Chenes vereinigt. Mittags 12 Uhr wurde bier Gottesdienſt ab: 
gehalten, nab dem Oberjt v. Windler das dreifahe Hurrah auf Seine Majeftät 
ausbradte, zu dem die reitende Batterie mit 101 Kanonenſchuß jalutirte. Ein 
Parademarſch jhloß bier die Feier, nah dem die Truppen in ihre Quartiere ab: 
rüdten. Die Mannſchaften vom eldwebel abwärts erhielten ein aufßerordentlides 
Geſchenk von Seiner Majeftät von fünf Silbergrojhen auf den Kopf und neben 
der Feldportion eine Ertraportion Rum und fünf Eigarren. 

Die Divifion bezog am 27. die neuen Standquartiere in dem ihr zugewieſenen 
nördlihen Theile des Departements Haute Marne.*) Das Hauptquartier des Korps 
fam nad) Vaſſy, das der Divifion nah Donjeur Chatean. 

*) Reg. St. Andelot, vom 13. April bis 3. Mai Rimaucourt. 

I. Bat., St. und Großh. Yeib-R. Andelot, 2. K. Rimaucourt, 3. K. Orquevaur, Manois 


und Humberville, 4. 8. Hennef. II. Bat., St. u. 5. 8. Bettaincourt, %s 6. K. Viéville, 1/5 6. N. 
Röocourt la Cöte, 7. K. Roche fur Rognon, 2/5 8. 8. Chantraines, 1/s 8. K. Blandeville. 
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Seine Majeftät der Kaiſer hatte am 12. März das große Hauptquartier nad 
Nancy verlegt, am 17. fehrte er nad Berlin zurüd. Bon Nancy aus erließ Seine 
Majeftät am 15., dem Tage Seiner Abreije nad Frankfurt a. M., den nachſtehenden 
Armeebefehl, der am 28. den Truppen bekannt gegeben wurde: 


„Soldaten der deutſchen Armeen! 

Ich verlaffe ar dem heutigen Tage den Boden Frankreichs, auf welchem 
dem deutihen Namen jo viele neue Friegeriiche Ehre erwachſen, auf dem aber 
auch jo viel theures Blut gefloffen ift. Ein ebrenvoller Friede ift jet geſichert 
und der Rüdmarih der Truppen in die Heimath hat zum Theil begonnen. 
Ih ſage Euch Lebewohl und Ich danfe Euch nochmals mit warmem und 
gehobenem Herzen für Alles, was Ihr in diefem Kriege dur Tapferkeit und 
Ausdauer geleiftet habt. Ihr kehrt mit dem ftolzen Bewußtjein in die Heimath 
zurüd, daß Ihr einen der größten Kriege fiegreih geſchlagen habt, den die 
Weltgejhichte je geiehen, — daß das theure Vaterland vor jedem Betreten 
durch den Feind geſchützt worden ift und daß dem Deutſchen Reiche jetzt Yänder 
wieder erobert worden find, die es vor langer Zeit verloren hat. Möge die 
Armee des nunmehr geeinten Deutſchlands deffen ſtets eingedenf jein, daß jie 
fih nur bei ſtetem Streben nah Vervolltommnung auf ihrer hoben Stufe 
erhalten kann, dann können wir der Zufunft getroft entgegen jehen. 

Nancy, den 15. März 1871. (ge3.) Wilhelm.“ 

Der Aufenthalt in der Haute Marne dauerte bis zum 4. Mai. Er murde Aufenthalt in 
zur fortgefegten weiteren Ausbildung der Truppen, bejonders der Erfagmannjchaften aan cur m 
ausgenugt. Alle Arten von Uebungen fanden ftatt, auch wurde fleißig nad der dem Departe- 
Scheibe geſchoſſen. Die Berpflegung erfolgte aus den Magazinen. Das Brod gm 
wurde in der erjten Zeit von den Truppen jelbjt gebaden. Die Offiziere erhielten 31 Wei. 
vom 1. April ab eine Verpflegungsvergütung von fünf Francs pro Tag. 

In die Zeit diefes Aufenthaltes fiel aud die ‚Feier des 5Ojährigen Dienſt- Des Sojährige 
jubiläums Seiner Königlihen Hobeit des Großherzogs Yudwig III. Eine Deputation — 
der Diviſion wurde hierzu nach Darmftadt abgeſandt. Gleichzeitig ging eine Hobeit des 
beſondere Abordnung des Regiments, das die Ehre Hatte, Seine Königliche Hoheit gupuisın am 
den Großherzog am 26. April 1871 50 Jahre unter jeinen Fahnen zu zählen, zur 2%. Aprit 1871. 
Darbringung der Glückwünſche ab. Dieſelbe beftand aus Oberjtlieutenant Coulmann, 
Oberjtlieutenant Anſchütz, Hauptmann Frhr. Röder, Yieutenant Frhr. v. Gall, einem 
Feldwebel, einem Sergeanten, einem Korporal und einem Gardiften, in Darmftadt 
ſchloß fich denfelben Oberlieutenant Beder vom Erjagbataillon an. Die Gratulation 
erfolgte anı 26. April vormittags im großberzogliden Reſidenzſchloß und gerubten 
Seine Königliche Hoheit die Annahme der in Ausficht gejtellten Geſchenle der Offizier: 
forps zuzufagen.*) Nachmittags waren die Deputationen zur großberzogliden 
Tafel im weißen Saale befohlen. 


*) Das Keibgarde:Negiment ließ eine filberne Statuette, einen Unteroffizier des Regi— 
ments im Felbanzuge, mit hochgeihmwungener Fahne darjtellend, anfertigen und überreichte Dies 
jelbe am 6. Dejember 1871. Das Dffizierforps der Divifion ſchenkte ein Gemälde, die Schlacht 
von Öravelotte am 18. Auguft 1870, gemalt von Hünten; bafjelbe wurde am 9. Juni 1872 
überreicht. 
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Seine Königliche Hoheit der Großherzog legte, „um ben Truppen ein ficht- 
bares Zeichen der Anerkennung ihrer jtetS bewährten Treue und Pflihterfüllung 
zu geben“, am 26. April das Militär-Dienftehrenzeihen für 50 Jahre an. 

Bei der mobilen Divifion fand am 25. großer Zapfenjtreih, am 26. große 
Neveille und mittags große Parade ftatt. Das Leibgarde-Regiment feierte den 
für daſſelbe doppelt freudigen Feſttag in möglichſt feierliher Weile. Zur Parade 
wurde des Großberzogs Leib-Kompagnie und die zweite Kompagnie mit der Regi— 
mentsmufif in Nimaucourt, die 5. und 7. in Bettaincourt vereinigt. Ein weiteres 
Zufanmenziehen der Abtheilungen geftatteten die Kantonnementsverhältniffe nicht. 
Bei der Parade wurde zuerjt der von Prinz Yudwig erlaffene Tagesbefehl durch 
die Rantonnementsältejten verlejen. Er lautet: 


„Soldaten der heififhen Divifion! 

Am heutigen Tage find es 50 Yahre, daß Seine Königlihe Hoheit der 
Großherzog als Soldat in das Großberzoglide 1. nfanterie-Regiment (Leib— 
garde-Negiment) eintrat und jomit als Mitglied unferer Divifion angehört. 

Wie Allerhöchjtderjelbe in diejer ganzen Zeit eine wahrhaft väterlihe Zu: 
neigung und liebevolle Fürforge für die Divifion und jo namentlih in den 
ihweren Zeiten bethätigte, melde der legte Feldzug über diejelbe verhängte, 
ebenjo warm jchlagen alle unjere Herzen für Ihn in der Erfenntniß Seiner 
huldvollen Güte; ebenſo innig ift unfere Freude, daß es Höchſtdemſelben ver- 
gönnt ift, ein jo jehönes Jubelfeſt zu feiern. 

Die politiihen Verbältniffe geftatten es uns zwar nicht, das Sand des eben 
darniedergeivorfenen Gegners zu verlajjen und unfere tief empfundenen Glück— 
wünſche Allerhöchſtdemſelben in Perjon in der Heimath darzubringen; aber die 
Entfernung kann unjere Empfindungen nur verftärten und die lebendige Theil- 
nahme für unferen Allergnädigften Kriegsherrn, welche uns Alle bejeelt, wird 
den von uns zu diefem Zwecke Abgejendeten die rehten Worte für den Aus: 
druck unſerer Gefühle verleihen. Uns aber in der Ferne joll diefer Tag ein 
Freudentag fein, an welchem ſich unjer Aller Wünſche dahin vereinen, daß es 
Seiner Königlihen Hoheit noch lange bejchieden fein möge, als Soldat, als 
Kriegsherr umd Pandesfürft unferer Divifion und dem Vaterlande anzugehören 
und ihre Geſchicke zu leiten. 

(ge) Yudwig, Prinz von Heſſen.“ 


Es folgte nun die Vorlefung der nachſtehenden Anſprache: 


„Soldaten des Leibgarde-Regiments! 

Während der langen Zeit des Beftehens des Regiments genoß daffelbe 
faft immer den Vorzug, daß die Fürften des Großberzogliden Haufes Ihre 
militäriiche Yaufbahn in demfelben eröffneten und von da ab in engeren Be— 
ziehungen zu dem Regiment verblieben. 

Auch Seine Königlihe Hoheit der Großherzog, unjer Allergnädigfter 
Kriegsherr, gehört im gleiher Weife dem Leibgarde-Negiment an. An dem 
heutigen Tage find es 50 Jahre, daß Allerhöcjtderjelbe in die Reihen des 
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Regiments eintrat. Zahlreich ſind die Beweiſe fürſtlicher Huld und Fürſorge, 
die in dieſer langen Reihe von Jahren dem Regiment zu Theil wurden und 
erſt in den legten Wochen bat ein neuer Aft der Gnade das Regiment aus— 
gezeichnet, indem an dem Tage feines 250 jährigen Beſtehens feine Fahnen, 
die Banner der Ehre, mit dem neu geftifteten Militär-Verdienſtkreuz geſchmückt 
wurden. Danf muß darum die Herzen aller Angehörigen des Regiments er- 
füllen und unſere Glückwünſche begrüßen unjeren Allergnädigften Kriegsherrn 
zu dem von Ihm heute begangenen jeltenen Feſte. 

Als vor 10 Jahren Seine Königlihe Hobeit der Großherzog 40 Jahre 
dem Negiment angehörte, da, beging er diejen Tag bei Seinem Regiment in 
deffen Garnifon zu Worms. 

Heute, wo Allerhöchftderjelbe 50 Sabre zu unſeren Fahnen zählt, ſtehen 
wir noh als Theil der fiegreihen deutihen Armee ferne der Heimath auf dem 
Boden Franfreihs. Eine Deputation des Negiments, beftebend aus Angehörigen 
jeden Grades der Offiziere und Mannjhaften, überbringt Seiner Königlichen 
Hoheit von hier aus unjere Glückwünſche. Wir aber wollen in diefem Augen» 
blid, wo wohl die Deputation vor Allerhöchſtdemſelben verjammelt ift, auch 
bier den Gefühlen der Treue und Anbänglichkeit zu unjerm Fürſten und 
Kriegsherrn an Seinem heutigen Feſte Ausdrud verleihen in dem Hufe: 


Yange noch erhalte Gott dem Regiment Seine Königliche Hoheit Ludwig I11.!* 


Das dreimalige Hurrah wurde bei präjentirtem Gewehr ausgebradt. 

Die Offiziere vereinigten jih in Nimaucourt zu einem Feſtmahl, die Mann— 
Ihaften erhielten eine Ertraportior Cognac und Eigarren. 

Aus der Zeit des Aufenthaltes in der Daute Marne ift nichts Beſonderes 
zu berichten, außer den regelmäßigen Uebungen fanden verſchiedene Refihtigungen 
ftatt. Yieutenant Freiherr Schenk zu Schweinsberg, der freiwillig auf Kriegsdauer 
eingetreten war, wurde am 27. März auf feinen Wunſch aus dem Regiment ent- 
laffen. Die Divifion erhielt am 3. Mai die Nahriht, daß dem IX. Armeelorps 
das Departement Bosges als Kantonnementsrayon zugewielen und ihr der füdliche 
Theil deſſelben zugetheilt worden ſei. Hauptquartier des Korps Nemiremont, 
Stabsquartier der 25. Divifion Epinal, 

Das I. Bataillon marjhirte am 4. Mai, Negimentsftab und Il. Bataillon 
am 5. ab. Der Marih ging über Neufchateau, Bulgneville, Darney, Bains und 
Remiremont ins Mojel-Thal. Die Truppentheile erreihten am 11. und 12. die 
neuen Standquartiere.*) Diefelben waren wegen der zwar wunderbar ſchönen aber 
ſehr gebirgigen Gegend jehr ausgedehnt. In den neuen Quartieren wurden die 
Uebungen und Befihtigungen fortgejegt, doch geftatteten die Terrainverhältniffe no 
weniger das Zujammenziehen größerer Abtheilungen. 

*) Negimentöftab Bagney, vom 17. Mai ab Saulrures, I. Bataillonsftab und Groß: 
herzogs Yeib-Kompagnie Saulxures und Bamont, 2. Kompagnie Thiefoffe und Yes Graviers, 
3. Hompagnie Cornimont, 4. Kompagnie Bentron, II. Bataillonsftab, 5. und 6. Kompagnie 
Vagney, 23 7. Kompagnie Sapois, 1/5 7. Kompagnie Gerbamont, 8, Kompagnie St. Amé, 
vom 12. Mai ab 5. und 8. Kompagnie Gerabmer. 


Ruͤckmarſch nad 


der Heimath 

und Demobil- 
machung- 

1, bis 21. Juni. 


ze; BR 


Am 28. Mai theilte ein Korpsbefehl mit, daß der Frieden endgültig ab- 
geichloffen jei und Seine Majeftät der Kaifer den Rückmarſch des IX. Armeekorps 
in die Heimath befohlen habe, der 25. Divifion wurde die Marſchrichtung Zabern, 
Weißenburg, Mannheim angewiejen. 

Die Divifion begann am 1. Juni den Rückmarſch nah der Heimath. Um 
die Marjchroute zu kennzeichnen, werden hier nur die Quartiere des Regimentsſtabs 
angeführt. Derjelbe erreihte Le Tholy (1. Juni), Bruyeres (2.), Baccarat (3. 
und 4.), Domevre (5.) Am 6. überſchritt das Regiment die neue deutſche Grenze. 
Mit diefem Tage hörte für die Offiziere das Portionsgeld von 5 Fr. und für die 
Unteroffiziere und Mannjhaften die jeitherige Zulage auf. Das Regiment er: 
reihte Saarburg (6.), Zabern (7.), Buchsweiler (8. und 9.). Nachdem Seine 
Majeſtät der Kaifer befohlen hatte, daß bei dem feierlihen Einzug der Truppen in 
Berlin am 16. Juni die gefammte deutſche Armee durch Deputationen vertreten fein 
jollte, wurde vom Regiment zu dem vom IX. Armeekorps formirten Bataillon 
ein Unteroffizier und von jedem Bataillon ein Mann fommandirt, die am 7. Juni 
mit der Eiſenbahn abfuhren. Prinz Yudwig wohnte dem Einzug auf bejonderen 
Befehl Seiner Majeftät des Kaifers bei. 

Der 9. Juni, der Geburtstag Seiner Königliden Hoheit des Großherzogs, 
wurde in allen Quartieren feterlib begangen und war es ein eigenes Zuſammen— 
treffen, daß das Leibgarde-Regiment diejen Tag in der alten heifiihen Reſidenz 
Buhswetler der vormals hanauslihtenbergiihen Yande beging. Noch lebten dort 
Yeute, die jih mit Zeichen großer Anhänglichleit der Zeiten unter den heſſiſchen 
Yandgrafen erinnerten. 

Das Regiment erreihte: Neihshoffen (10.), Wiedjelg (11. ımd 12.). Am 
13. überfchritt das vereinigte Negiment unter Elingendem Spiel die alte deutſche 
Grenze, nahdem der Negimentsfommandeur eine Anſprache gehalten, in der er der 
gefallenen Kameraden, die in franzöfifher Erde zurüdgelaffen werden mußten, ge 
dadte. Der Anſprache folgte das Gebe. — Der Marih ging darauf nad: 
Ingenheim (13.), Bellheim (14.), Speyer (15.), Mannheim (16. und 17.). Bon 
der Grenze ab glich der Marih einem Triumphzug. Die Ortihaften, durch die die 
Truppen famen, waren mit Fahnen und Guirlanden geihmüdt, Ehrenpforten waren 
erbaut, ſeitens der Ortsvorjtände erfolgten Anſprachen und überall fanden die 
Dffiziere und Mannſchaften die freundlichite und herzlihfte Aufnahme in den 
Quartieren. 

Mit dem 15. Juni ſchied die Divifion aus dem Berbande des IX. Armeeforps 
aus. General v. Manftein nahm in nadftehendem Befehl Abſchied von derfelben: 


„Mainz, den 15. Juni 1871. 
Soldaten der Großherzoglich Heifiihen (25.) Divifion! 
Ihr jheidet mit dem heutigen Tage aus dem Verbande des IX. Armeetorps 
und fehrt an Ruhm und Ehren reih in Eure Heimath zurüd. 
Das Vertrauen, weldes ih in Euch jegte, als Ihr vor elf Monaten 
unter meine Befehle geftellt und mit der 18. Infanterie-Diviſion vereint den 
feindlihen Boden betratet, habt Ihr gerechtfertigt; ih danfe Euch dafür. 
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Die Neibe Euerer Ehrentage brauche ih nit aufzuführen; Ihr werdet 
fie im Gedähtniß bewahren und dürft dies mit dem Bewußtſein, daß Jeder 
von Euch feine Schuldigfeit gethan und feinen Antheil bat an den Erfolgen 
diejes denfwürdigen Feldzuges. Laſſet aber auch die Erinnerung an die Waffen- 
brüderjhaft mit dem IX. Korps nit ſchwinden. 

Indem ib nunmehr den Herren Offizieren, Beamten, wie den Mann: 
ihaften meinen berzliben Abſchiedsgruß entbiete, hege ih die lebhafteſten 
Wünjhe für das dauernde Wohlergehen Aller! Meine Sympathien für die 
Sroßberzoglih Heffiihe Divifion werden ſtets lebendig bleiben. 


So lebt denn wohl. Gott mit Eud! 
ge.) v. Manftein.* 


Inzwiſchen war für die einzelnen Truppentheile der Dipifion eine neue Ein- 
theilung der Garnifonen befohlen und hierbei für das Yeibgarde-Negiment wieder 
die frühere Garnijon Darmftadt beftimmt worden. Ebendahin fam auch das 
1. üger-Bataillon, während nah Worms das 11. Bataillon 3. nfanterie-Regi- 
ments bejtimmt war. 

Am 16. Juni rüdte die 49. Brigade geſchloſſen in Mannheim ein, wo ihr 
ein feterliher Empfang bereitet wurde, und wo jie am 17. Ruhetag hatte. Am 18. 
mittags 12 Uhr zog das 1. Regiment in feiner feitherigen Garnifon Worms ein, 
ein ungemein feftliher und herzlicher Empfang fand bier ftatt. Reich war die 
Stadt mit Ehrenpforte, Yaubgewinden und Fahnen geihmüdt und deutlih ſah und 
hörte man, wie ungern die Bürgerihaft das Negiment jcheiden ſah. 

Prinz Ludwig erließ am 20. den nachſtehenden Befehl, der beim Appell be- 
kannt gegeben wurde: 

„Stabsquartier Seeheim, den 20. Juni 1571. 
Soldaten der mobilen Dipifion! 


Nah einem ruhmvollen Feldzug der deutichen Armeen, an welchem die 
großherzoglibe Divifion den thätigften Antheil genommen bat, wird uns am 
morgenden Tage die Gnade zu Theil, vor Seiner Königlichen Hoheit 
dem Großherzog, der bereits am 3. März d. J. Euch Seine Allerhöchſte 
Zufriedenheit in gnädigfter Weife ausgeiproden bat, zu eriheinen, Es gereicht 
mir zur bejonderen Genugthuung, unjerem Yandes- und Kriegsherrn Seine 
Divifion nad einem in der Geſchichte ewig dentwürdigem Feldzuge als Augen: 
zeuge Euerer Thaten vorführen zu fünnen. 

In den nächften Tagen werdet Ihr tbeilweife in friedlichen Geſchäften 
an ben heimathlichen Herd zurüdfehren; ıch ergreife daher heute die Gelegen- 
beit, fämmtlihen Offizieren und Mannfchaften der mobilen Divifion meinen 
Dank für die Opferfreudigfeit zu jagen, welde zum Gelingen unjerer Erfolge 
wejentlich beitrug, fowie für das Vertrauen, das mir in den ſchwierigſten 
Berbältniffen entgegengebraht wurde, 

Ih freue mich, Euch Allen meine Anerkennung über die Mannszucht 
ausiprehen zu fünnen, die Ihr während des elfmonatlihen Feldzuges beob- 
achtet. Ihr habt Euch des deutihen Namens in jeder Beziehung würdig 
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gezeigt. Das ganze Vaterland, welches infolge der jüngften Thaten zu früher 
nicht gefannter Einigkeit und Stärke gelangte, erfennt mit Dankbarkeit Euere 
Leiftungen an. | 

Die fiegreihen Schlachten und Gefechte, die Strapazen der Märſche und 
Biwals haben empfindlihe Yüden in umfere Reihen geriffen. Wir wollen 
Derer ſtets mit Liebe gedenken, die dem Vaterlande ihre Gejundheit und ibr 
Leben geopfert haben. 


Ich erwarte, daß, wenn Ihr bei erneuter gefahrvoller Lage des Vater— 
fandes wieder zum Kampfe aufgerufen werdet, Yhr mit derfelben Freudigleit und 
Zuverfiht Eueren Fahnen folgt, wie dies im vergangenen Feldzug der Fall war. 


(gez.) Yudwig, Prinz von Heſſen.“ 


Am 19. marjdirte das Leibgarde-Megiment nad der Umgegend von Darm: 
ftadt, Megimentsitab Pfungftadt (19.), Eberſtadt (20). Am 21. uni jammelte 
fih die Divifion auf dem Ererzirplage bei Darmftadt zur Befihtigung durch Seine 
Königlihe Hoheit den Großherzog, die um 10 Uhr vormittags ftattfand. Die 
mobile Divijion war in fünf Treffen, Front nad der Stadt, aufgeftellt, die In— 
fanterie im 1. Treffen in Kolonnen nad der Mitte, hinter den Bataillonen die 
Patronenwagen und Medizintarren. Der Anzug war Feldanzug mit jämmtlichen 
Orden, die Fahnen waren entrollt, die Helme mit Eihenlaub geſchmückt. — Bei dem 
Eintreffen des Großherzogs auf dem rechten Flügel präfentirte die gefammte Divi- 
fion auf das Kommando des Prinzen Yudwig und begrüßte Seine Königliche 
Hoheit mit dreifahem Hurrah. Die Mufifforps jpielten den Fahnen- (Ermit 
Ludwigs⸗) Marſch. 

Um 10*/. Uhr vormittags begann der feierliche Einmarſch durch die vor 
dem Neckar-Thor erbaute Ehrenpforte, in die feftlih geſchmückte Reſidenz. An der 
Ehrenpforte wurde Prinz Ludwig von dem Stadtvorjtand in feierliher Anjprade 
begrüßt umd ihm ein filberner Lorbeerkranz überreiht. Der Marſch führte durd die 
Nedar: und Rheinſtraße nah dem Paradeplag. Auf dem ganzen Wege wurden 
die Truppen von der aus allen Theilen des Yandes berbeigeftrömten Bevölferung 
jubelnd begrüßt. Auf dem Paradeplag hatte Seine Königlihe Hoheit der Groß: 
berzog mit der großherzogligen Familie auf einer Tribime Pla genommen und 
ließ bier die Truppen vorbeimarjdiren. 

Nah dem Vorbeimarihe jprah Seine Königlihe Hoheit der Großherzog 
Allerhöchſtſeine Zufriedenheit über die Haltung der Mannjhaften aus; die Kom- 
mandeure wurden beauftragt, dies den Truppen mitzutbeilen. 

Das Leibgarde - Negiment blieb in Darmftadt und begann am 21. die 
Demobilmadhung. 

Neuer Yorbeer war dem Ruhm der Fahnen hinzugefügt, erfämpft mit dem 
Blute der gefallenen Kameraden und durd die Tapferkeit der Lebenden. Zahlreide 
Auszeihnungen und Lob aus Allerböhftem und Hohem Munde hatten dies an— 
erfannt. 
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Die BVerlufte des Regiments im Kriege 1870/71 betragen: 8 Offiziere todt, 
13 verwundet, 117 Mann todt, 290 verwundet; an Krankheiten geftorben find: 
1 Offizier, 57 Mann. | 


Auszeihnungen wurden dem Negiment folgende zu Theil: 


A. Das Giferne Kreuz 2. Kaffe. 


Oberftlieutenant und Regimentstommandenr Coulmann, 
Lieutenant und Regimentsadjutant Freiherr v. Gall, 
Oberftabsarzt Dr. Fauſtmann (am weißen Bande). 


J. Bataillon. 
Oberſtlieutenant und Bataillonstommandeur Anſchütz. 


Großherzogs Leib-Kompagnie 3. Kompagnie. 
Hauptmann Frhr. Röder v. Diersburg, | Hauptmann Piricher, 
Lieutenant Anton, | Lieutenant der Landwehr Soldan, 


Lieutenant d. Yandw. Frhr. Schenk zu Sergeant Körner, 
Schweinsberg, | Korporal Bruder, 


Sergeant Diebel, E Nau, 
⸗ Stay, ⸗ Tuchſcherer, 
Korporal Dechert, Gefreiter Witt, 
Winter, Gardiſt Hofmann, 
Gefreiter Grimm, =  Gdmitt. 
Gardiſt Keßler, | 
Knöchel, | 4. Kompagnie. 
Zeiß. Hauptmann v. Hombergk zu Vach, 
Oberlieutenant Stürz, 

2. Kompagnie. Sergeant Vöglin, 
Hauptmann Römheld, Korporal Faulſtich, 
Oberlieutenant Weygand, Möſer, 

Feldwebel Schäfer, Schäfer, 
Sergeant Kraft, Gardiſt Ohl, 
Schmidt, Seibold, 
Korporal Hamel, Spahn. 
Schaub, 
so Bial, 
Weider. 


U. Bataillon, 
Major und Bataillonstommandeur Freiherr Nöder v. Diersburg, 
Yieutenant und Batailfonsadjutant v. Grolman, 
⸗ ⸗ ⸗ v. Lyncker, 
Aſſiſtenzarzt Dr. Rabenau (am weißen Bande). 


Dh 
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5. Kompagnie, | 7. Kompagnie. 


Hauptmann Trupp, DOberlieutenant Stamm, 
Lieutenant d. Reſ. Belt, Lieutenant Ritſert, 
Sergeant Engel, Sergeant Yang, 
Korporal Greb, Korporal Benz, 
⸗ Junghenn, ⸗ Blümler, 
Yang, ⸗ Eiffert, 
⸗ Pfersdorff, Germann, 
Gardiſt Heß, Treiling, 
-Schreitz. Gardiſt Merker, 


Werkmann. 
6. Kompagnie. 

Hauptmann Müller, 

Oberlieutenant Arnold, 


8. Kompagnie. 
Sergeant Englert, 


— — — — — 


Sergeant Keller, Korporal Oberndörfer, 
Spengel, Selbſt, 
Gardiſt Bittel, Gardiſt Dillemuth, 
Stoeßel, | Gerlach, 
Töllner, Glockengießer, 
Werner. | Ohmeis, 
| ESprey. 


B. Das Großherzogliche Militär⸗Verdienſtkrenz. 
Lieutenant und Regimentsadjutant Freiherr v. Gall, 
Muſikmeiſter Adam. 


I. Bataillon. 
Dberjtlieutenant Anſchütz, 
Lieutenant und Bataillonsadjutant Kuhn. 
Großherzogs Feib-Kompagnie. | Korporal Hamel, 
Hauptmann Freiherr Röder v. Diersburg. Gefreiter Curſchmann, 


Lieutenant Soldan, | Gardiſt Enders, 
Feldwebel Heyl, Jung, 
Sergeant Appel, Mailzheimer. 

Korporal Enders, 
Metzger, 3. Kompagnie. 
Scherer, Hauptmann Pirſcher, 

Gardiſt Spahn. Lieutenant der Reſerve Metzger, 
Feldwebel Breher, 
2. Kompagnie. Korporal Mayer, 
Lieutenant Loos, Gefreiter Knöchel, 


. Freiherr Röder v. Diersburg, | Gardift Jordan, 
Feldwebel Poh, |: Stel. 
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4. Kompagnie. Korporal Spamer, 
Hauptmann von Hombergt zu Bad), Gardiſt Spahn, 
Feldwebel Bergoffsto, WVBecſthäuſer. 
Korporal Giegerich, 

II. Bataillon. 

Major Freiherr Röder von Diersburg, 

Lieutenant und Bataillonsadjutant v. under. 

5. Kompagnie. | 7. Kompagnie, 
Hauptmann Trupp, “ ; Oberlieutenant Stamm, 
Feldwebel Baum, Feldwebel Beutel, 





Korporal Greb, Sergeant Beder, 


Müller, ' Korporal A. Beder, 
:» Siegfried, I 8 Eiffert, 
Gardift Hüttendad) | Gardift Gilbert, 
-Merlker. 


6. Kompagnie. 
Hauptmann Müller, 


I 
! 
) 


8. Kompagnie. 


Korporal Knöß, Lieutenant Winter, 
s Mai, Sergeant Englert, 

Gardiſt Bfannmüller, Gardiſt Dillemutb, 
- Werner. ! = - Ohmeis. 


C. Das Großherzogliche Militär-Sanitätsfrenz. 
Oberftabsarzt Dr. Fauſtmann (Regimentsftab), 
Stabsarzt Dr. Klipftein J. Bataillon), 
Yazarethgehülfe Petry (8. Kompagnie). 


D. Der Großherzogliche Verdienftorden Philipps des Grofmüthigen. 
Quartiermeifter Zahlmeifter Fadum (I. Bataillon) Nitterfreuz 2. Klaſſe, 
Sergeant Stapf (Regimentsftab) Silbernes Kreuz mit Schwertern, 
eldzahlmeifter Sergeant Kraft (II. Bataillon) Silbernes Kreuz mit 

Schwertern. 


E. Kaiſerlich Ruſſiſcher Wladimir-Orden 4. Klaſſe mit Schwertern. 
Hauptmann Römbeld. 


F. Kaiſerlich Ruſſiſcher St. Stanislaus-Orden 3. Klaſſe mit Schwertern, 
Pieutenant Loos. 


6. Kaiferlih Ruſſiſcher St. Georgen-Orben 5. Klaſſe. 
Mufifmeifter Adam, 
Gardiſt Spahn (4. Kompagnie), 
Korporal Lang (5. : ) 
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Großherzogs Leib-Kompagnie. 5. Kompagnie. 
Gardiſt Gleiß, Korporal Wohlfahrt, 
:  Gtüber. Gefreiter Walter, 


2. Kompagnie. Gardiſt Riehl. 
Korporal Thomſon, R 
Gefreiter Hofmann. '. Kompagnie. 


Yieutenant der Nejerve Laiſt, 


3. Kompagnie. Korporal Hau 
Korporal Weidmann, : ne 
Gardiſt Schleimtofer. Gefreiter Friedrich. 

4. Kompagnie. | 
Korporal Streder, | 8. Kompagnie. 
Gefreiter Mayer. ‚ Feldwebel Schill. 


Die für den Feldzug 1870/71 von Sr. Majeftät dem Kaijer geitiftete Kriegs: 
dentmünze aus erbeuteter Gefhügbronze am ſchwarz-weiß-rothen Bande erhielten 
alle Angehörigen des Regiments, die den Feldzug mitgemadt hatten. 


Eine unmittelbare Folge des glorreihen Krieges gegen Frankreich, in dem 
die lang erjehnte Einigung Deutihlands durch die Wiedererrihtung des Kaiſerreichs 
herbeigeführt wurde, war der Abjhluß einer neuen Militärfonvention von Heffen 
mit der Krone Preußen am 13. Juni 1871. Nach diefer Konvention trat die 
bejfiiche Divifion am 1. Januar 1872 als geihloffene Divifion in den Verband der 
preußifhen Armee unter der Benennung: „Großherzoglich Heſſiſche (25.) Divifion.* 

Die Divifion hatte von da ab zu beftehen aus: 


Der 49. Ynfanterie-Brigade: 
1. Großherzoglich Heſſiſches Infanterie- (Leibgarde-) Negiment Nr. 115, 
a 3 Bataillone, 
2. Großherzoglich Heſſiſches Infanterie-Regiment (Großherzog) Nr. 116, 
à 2 Bataillone. 


Der 50. Infanterie-Brigade: 
. Großberzoglid Heſſiſches Infanterie-Regiment (Leib-Regiment) Nr. 117, 
a 3 Batatllone, 
. Großberzoglih Heſſiſches Anfanterie-Regiment (Prinz Karl) Nr. 118, 
a 3 Bataillone. 


Der 25. Kavallerie»-Brigade: 
1. Großberzoglih Heifiiches Dragoner-  Garde-Dragoner:) Regiment Nr. 23, 
2. Großherzoglich Heifiihes Dragoner: (YeibsDragoner-) Regiment Nr. 24, 
dem Großberzoglid Heſſiſchen Feldartilferie-Regiment Nr. 25 (Großherzog: 
liches Artilferieforps) ä 2 Abtbeilungen, 


b 
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1 Großherzoglich Heſſiſchen Train-Kompagnie nebſt Traindepot, 
4 Landwehr-Regimenter umfaſſend 6 Landwehr-Bezirks⸗Kommandos. 

Zu dem Leibgarde-Regiment trat als III. (Füſilier-) Bataillon das ſeit— 
herige 1. Jäger- (Garde-Jäger-) Bataillon unter der Benennung: „Garde-Füſilier— 
Bataillon.“ Seine Geſchichte enthält der folgende Abſchnitt. 

Durch Kabinets-Ordre vom 13. November kamen die preußiſchen Dienſt— 
bezeichnungen ſämmtlicher Chargen zur Einführung, jo für Oberlieutenant Premier: 
lieutenant, für Yieutenant Setondlieutenant, für Korporal Unteroffizier. 

In der Uniformirung traten eine Reihe von Veränderungen ein, die aus 
Beilage 9 zu erfehen find. 

Bon Perjonalveränderung betrafen das Regiment: Oberjtlieutenant und 
Negimentstommandeur Coulmann trat als darakterifirter Oberft in Benfion, ebenio 
die infolge ihrer Wunden invalid gewordenen Hauptleute Römheld und v. Hombergf 
zu Bad. Hauptmann Freiherr Röder v. Diersburg 11. wurde zum Major be- 
fördert umd dem Negiment aggregirt, Hauptmann Hofmann ins Infanterie-Regiment 
Nr. 117, Setondlieutenant Frhr. v. Gall als Premierlieutenant ins Infanterie— 
Negiment Nr. 118, Premierlieutenant Erner vom nfanterie-Regiment Nr. 117 
als Hauptmann, Hauptmann Hamm vom nfanterie-Megiment Nr. 118, Premier: 
lieutenant Frhr. v. Gall vom Infanterie-Regiment Nr. 118 als Hauptmann ins 
Infanterie-Regiment Nr. 115 verjegt, ebenfo die Offiziere, Uerzte und Beamte des 
jeitherigen Garde-Tyäger-Bataillons. 

Mit Allerböhftem Erla vom 28. Dezember wurde das jeitherige Kriegs- 
minifterium aufgelöft und mit Ordre vom 6. April 1872 die Generaladjutantur 
neu organifirt und ihr alle diejenigen Geſchäfte, weldhe von dem Kriegsminiſterium 
refjortirten und nad der Konvention nit auf die Organe der Königlich preußiſchen 
Armee übergegangen oder an andere Minifterien übertragen worden waren, 
zugetbeilt. 

Am 5. Dezember erjchien folgende das Yeibgarde-Regiment bejonders ehrende 
Kabinets⸗Ordre: 

„Ich verleihe nachträglich Meinem Leibgarde-Regiment auf den Tag 
ſeines 250 jährigen Beſtehens in Anerkennung ſeiner ſtets bewährten Treue und 
Pflichterfüllung als beſondere Auszeichnung ein meſſingenes Band am Helm 
mit der Inſchrift 1621. 

Darmſtadt, den 5. Dezember 1871. 
ge. Ludwig.“ 


ET 


RER 





Siebenter Abſchnitt. 


Das ehemalige Großherzoglich Heffifche 1. Jäger-Bataillon (Garde-Iäger-Bataillon) 
jehiges Garde- Fühlier-Bataillon.*) 


Einführung von „Scharfihügen‘ bei der großherzoglichen Infanterie. 
(1846—1861.) 


achdem die Verbejjerung der Feuerwaffen VBeranlajjung gegeben Hatte, daß 
U+ vom Jahre 1543 ab gemeinjhaftlih mit Baden Schießverſuche mit ver- 
EM; iciedenen Büchſenſyſtemen ftattfanden und die Wildſche Büchſe zur 
Einführung in der 3. Divifion 8. Armeeforps gewählt worden war, befahl Seine 
Königlihe Hoheit der Großherzog am 16. Juli 1846, daß bei der großherzoglichen 
Infanterie „Scharfſchützen“ beftehen jollten. 

Die Stärke derjelben wurde beftimmt: a) für den Krieg auf 1 Unteroffizier 
und 8 Scharfihügen für jede Kompagnie = N im Negiment, b) für den fom- 
pletten Stand der Friedensſtärke (Kontingent, Reſerve und Erſatzmannſchaft) auf 
10 Scarfihügen für jede Kompagnie, 1 Korporal per Bataillon und 1 Feldwebel 
per Negiment — 103, ce) für den Friedenspräſenzſtand auf 3 Scharfihügen in 
jeder Kompagnie, 1 Korporal per Bataillon und 1 Feldwebel per Negiment — 33 
im Regiment. 

Die Ausbildung der Scharfihügen wurde in jedem Regiment einem Offizier 
der 1. Schügen-Kompagnie unter der oberen Yeitung des Hauptmanns diefer Kom: 
pagnie übertragen. Der Rang der Scharfihügen war derjenige der Soldaten, 
dod gingen fie allen übrigen Soldaten vor und konnten im Kriege die Qualifizirteften 
bis zu 4 per Kompagnie zu Scharfihügen erfter Klaffe mit dem Nange der Ge 
freiten ernannt werden. Die Bekleidung war die der betreffenden Kompagnie mit 
dem Unterſchiede, daß fie auf dem vorderen Theile des Aermeld einen mit einem 
Pafjepoil des Aufihlagtuhes umfaßten Streifen von dunkelblauem Tuche trugen. 
Als Ausrüftung erhielten fie die 14 zügige Wildide Büchſe mit Stechſchloß, aus 
der eine Nundkugel mit einwandfutter und Wajjereinfprigung geſchoſſen wurde, 
jowie ein Haubajonett mit Kuppel und die zur Büchfe gehörige Waſſerflaſche. Die 
Patrontafhe war die der Soldaten. Für die jedesmalige Uebungsperiode vom 





*) Nach Oberft Anihüg „Ein Beitrag zur Geſchichte des Garde: Füfilier-Bataillond“,. 1888. 
Manujkript in der Habinets:Bibliorhef. 
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1. April des einen bis zu Ende März des folgenden Jahres waren 180 Büchſen— 
patronen für jeden Mann gut gethan. Die Ausrüftung mit der Büchſe ıc. konnte 
erft nad und nad erfolgen und dehnte fih bis zum Anfange des Jahres 1850 aus. 
Am 5. Auguft 1846 erſchien eine „Proviſoriſche Vorſchrift für den Unterricht der 
Scharfihügen“ und wurden die Scharfihügen der 4 Negimenter, um Gleihförmigfeit 
in der Einübung zu erzielen, vom 31. Auguſt bis 21. September in Darmitadt 
vereinigt und die obere Yeitung der Uebumgen dem Hauptmann v. Stodhaufen vom 
1. Infanterie-Regiment übertragen. 
Zur Aneiferung, im Schießen und Diftanzefhägen Hervorragendes zu Teiften, 
wurden im Jahre 1847 Geldpreiſe bewilligt und Preiswettichießen in feierlicher 
Weiſe in Gegenwart des Offizierkorps, ſowie Preisdiftanzefhägen abgehalten. 
An dem Feldzuge 1848/49 nahmen die Scharfihügen an den Gefechten ihrer 
Negimenter theil, wurden aber meift bataillons- oder regimentsweije vereinigt ver: 
wendet, jo diejenigen: 
des J. Bataillons 3, Regiments unter Oberlieutenant Beder in dem Gefecht bei 
Kandern am 20. April 1848, 

des I. Bataillons 2. Regiments unter Oberlieutenant Hof bei der Einnahme von 
Freiburg am 24. April 1848, 

des 1. Hegiments unter Oberlieutenant v. Lyncker beim VBorrüden des Il. Batailfons 
durh das Gallusthor nah dem Roßmarkte in Nejerveftellung und 

des 2. Negiments unter Oberlieutenant Hof bei Wegnahme der Barrifaden in der 
Fahre und Allerheiligengaffe in Frankfurt a M. mit dem I. Bataillon 
1. Regiments am 18. September 1848, wobei 6 Scharfihügen verwundet 
wurden, jowie 

des 1. Regiments und des I. Bataillons 2, und 3. Regiments unter ihren oben 
genannten Offizieren, im Gefecht bei Gernsbach Ottenau am 24. Juli 1849, 
bei welchem Gefecht die Scharfihügen des 1. Negiments 2 Vermundete hatten. 

Infolge der Erfahrungen des Feldzuges wurden nah demjelben von jedem 
Regiment ein zweiter Offizier und von jedem Bataillon ein Hornift zu den Scharf- 
ſchützen fommanbdirt. 

In den Jahren 1851—1860 wurden die Scharfihügen der 4 Megimenter 
jährlih im September zu gemeinfhaftlihen Uebungen unter dem Befehl eines hierzu 
fommandirten Stabsoffiziers oder Hauptmanns in Eberjtadt bei Darmftadt ver: 
einigt. An diefen Uebungen hatten theilzunehmen von jedem Megiment: 2 Scharf: 
ihüßenoffiziere, 10 Scharfihügenunteroffiziere, 2 Horniften und fämmtliche zu Dienft 
befindliden Scharfihügen. Die Organifation der Scharfihügen näherte fih dur 
diefe Anordnungen immer mehr derjenigen eines felbftändigen Truppenkörpers. 

Im Laufe der genannten 10 Yahre wurden eine Reihe mwejentliher Aenderungen 
und Berbefferungen eingeführt, jo erjhienen am 31. Dezember 1860 neu bearbeitete 
„Beltimmungen für die Scharfihügen der Großherzogliden Armee-Divifion“. Infolge 
der Reviſion der Bundeskriegsverfaffung wurde eine höhere Sollſtärke feſtgeſetzt. 
Hiernach follten bei jeder Kompagnie im Kriege 12 und auf den kompletten Stand 
der Friedensſtärke 15 Scharfihligen beftehen, von denen jedoh nur 35 per Regiment 
präjent zu halten waren. Außerdem follten im Kriege in jeder Kompagnie 1 Unter— 


1843 49, 


1861. 
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offizier und im Frieden per Negiment 2 Feldwebel und 3 Korporale mit der Büchſe 
bewaffnet fein, jo daß alfo an Scharfihügen einſchließlich der Unteroffiziere bei 
jedem Negiment vorhanden fein follten: im Kriege 126, in der fompletten 
Friedensſtärke 155, im Friedenspräfenzftande 40. — Sodann wurde angeordnet, 
daß die Verwendung der Scharfihügen in der Regel bataillons: oder regiment- 
weife vereinigt ftattzufinden habe. In Bezug auf die für die Ausbildung ein 
geführten Berbefferungen jei bier nur die Einführung des von Vieutenant 
W. v. Plönnies fonftruirten Diftanzmefjers erwähnt. An der Belleidung famen 
den 23. Februar 1858 an den Waffenröden Schulterraupen aus grünem QTud zur 
Einführung, um ein bequemeres Tragen der Büchſe am Riemen zu ermöglicen. 
An der Ausrüftung wurde geändert: 1851 Erſatz der Rund- durd eine eirunde 
Spigfugel. 1854 Einführung von Exerzirbüchſen zur Schonung der eigentliden 
Büchſen. 1855 Umänderung der I4zügigen Büchſen in jolde mit 7 breiten und 
etwas tieferen Zügen und Einführung des Langgeſchoſſes mit eijernem Treibſpiegel 
nah Syſtem Minie. 1860 Umänderung der Büchfen durch Einlegen neuer Yäufe 
Heineren Kaliberd von 13,5 mm und 5 Zügen und des von Oberlieutenant 
W. v. Plönnies konftruirten langen Erpanfionsgefhofles mit Höhlung in Sternform. 
Während man mit der Wildihen Büchſe mit Rundkugel auf 400-450 m noch 
gute Treffrefultate hatte, ſchoß man mit ber eirunden Spigfugel auf 600 m, mit 
dem Langgeſchoß mit Zreibipiegel auf 750 und mit dem v. Plönniesihen Geſchoß 
auf 1050 m mit gleihem Erfolg. Ein für die damalige Zeit ftaunenswertber 
Fortſchritt. Große Sorgfalt wurde endlich den Schiefübungen zugewendet und ein 
reichlih bemejjenes Dlunitionsquantum zu denjelben gewährt. 


Grridtung des „Proviſoriſchen Scharfſchützenkorps.“ 


Großherzog Ludwig III. der fi, wie für alle militäriſchen Fragen, für das 
Scharffhügenwejen befonders intereffirte, hatte die Mängel der jeitherigen Or: 
ganifation längſt eingefehen und ließ, um dieſe abzuftellen, im Jahre 1861 den 
Ständefammern den Etat für die Formation eines Jägerbataillons vorlegen. Die 
Geldmittel zur Errihtung wurden jedoch nicht bewilligt und blieb jomit, da man 
die gute Abficht einer feiteren Vereinigung nit fallen laffen wollte, nichts übrig, 
als mit den vorhandenen Mitteln ein proviforiihes Bataillon zu ſchaffen. Seine 
Königliche Hoheit der Großherzog befahl zu diefem Zwed, daß am 15. Auguſt 1861 
die Scharfihügen zum Behufe ihrer gleihmäßigen taktiſchen Ausbildung proviſoriſch 
in Darmftadt unter der Benennung: „Proviſoriſches Scharfſchützenkorps“ 
vereinigt werden jollten. Dazu wurde beftimmt: 

Das proviforiide Scharfjhügentorps befteht aus vier Kompagnien, deren 
Kadres und Mannjhaften aus je einem mfanterie-Regiment entnommen werben. 

Die Kompagnien numeriren nad der Neihenfolge der Negimenter, aus 
denen fie hervorgegangen find, umter der Benennung }., 2. x. Scharfſchützen-Kom— 
pagnie, 

Jede Kompagnie bejteht aus: 1 Hauptmann, 1 Oberlieutenant, 1 Lieutenant, 
1 Feldwebel (für den Dienft des Oberfeldwebels), 4 Feldwebeln, 4 Korporalen 
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2 Horniften und den Scharjihügen des betreffenden Negiments, von welden vier 
für den Dienjt der Sefreiten zu beftimmen find. 

Das proviforifhe Scharfihügentorps wird von einem der Infanterie zu 
entnehmenden Stabsoffizier befehligt, dem ein Subalternoffizier der Infanterie als 
Adjutant beigegeben wird. Xegterer wird für den Dienft zu Pferde mit einem 
Dienftpferde beritten gemadt. 


Die nahgenannten Offiziere wurden dem Scharfihügentorps zugetheilt: 


Major Freiherr v. Lehmann vom 3. Infanterie-Regiment 
als Kommandeur des Korps, 

DOberlieutenant v. Hombergk zu Vach vom 4. Infanterie-Regiment 
als Adjutant. 


1. Sharfidügen- Kompagnie. 3. Scharfihügen-Kompagnie. 
Hauptmann v. Lyncker J., Hauptmann Scriba, 

Oberlieutenant Fran, Oberlieutenant Daubdiftel, 
Yientenant Bergfträßer. Lieutenant Koch. 

2. Scharfſchützen-Kompagnie. 4. Scharfihügen- Kompagnie. 
Hauptmann Anſchütz, Hauptmann H. v. Wachter, 
Oberlieutenant Heinemann, Oberlieutenant Stod, 

Yieutenant Schleuning. Lieutenant Hofmann. 


Das proviforiide Scharfihügenforps erhielt feine eigene Verwaltung, und 
verblieben Offiziere :c. in der Verpflegung ihrer Negimenter. Im Uebrigen wurde 
das Bataillon in Bezug auf Einübung, Kafernirung, Juſtizpflege sc. möglichſt 
jelbftändig gemaht und umter den direkten Befehl des Armee-Divifionstommandos 
geftellt. Leber die Verwendung der Scharfidügen im Frieden und im Kriege, über 
Erjag, Apancement, Präſenzſtand ꝛc. kamen ausführlide Beftimmungen zur Aus- 
gabe, über deren Einzelheiten auf die oben angeführte Schrift von Anſchütz ver: 
wiefen wird. An dem Garnifondienft nahm das Bataillon im Verhältnii feiner 
Stärke Theil. 

Im Jahre 1862 wurden die Horniften des Korps mit Blehinftrumenten zur 
Bildung einer Muſik verjehen. Vom 31. Auguft bis 21. September bezug das 
Korps Quartiere in Eberſtadt und hielt in der Umgegend diefes Ortes jeine 
Uebungen und Schießen im Gelände ab. Im Jahre 1865 fand dort Mufterung 
durh die Yundesgenerale ftatt, bei der ein großes Prüfungsichießen abgehalten 
wurde, das zur vollen Zufriedenheit ausfiel. 


An Perjonalveränderungen bis zum Jahre 1866 find zu erwähnen: 

Abgang: 1861 Oberlieutenant Heinemann als Hauptmann ins 2. Infan— 
terie-Megiment, Yieutenant Bergfträßer zur Planfammer des Generalquartier: 
meifterftabs, 1864 Hauptmann v. Yynder als Major in Penfion, Yieutenant Koch 
auf Nachſuchen beabſchiedet, harakterifirter Oberftlieutenant v. Yehmann als wirk— 
liher Oberftlieutenant ins 4. Infanterie-Regiment. 
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Zugang: 1861 Oberlieutenant v. Weitershauſen vom 2, Infanterie-Regiment 
zur 2. Kompagnie, Lieutenant Schneider vom 1. Infanterie-Regiment zur 1. Kom: 
pagnie, 1864 Hauptmann 2. v. Wachter vom 1. Infanterie-Regiment zur 1. Kom— 
pagnie, Lieutenant Möller vom 3. Ynfanterie-Regiment zur 3. Kompagnie, 19. No 
vember charakteriſirter Oberjtlientenant v. Grolman vom 2. Infanterie: Regiment 
als Korpskommandeur. 


Definitive Errihtung des Großherzoglihen Scharfihügenforps. 


Die Mobilmahung der großberzoglihen Armeedivifion am 16. Mat 1866 
brachte die definitive Erridhtung des Korps, die mit Allerhöchſtem Erlaß Seiner 
Königlihen Hoheit des Großherzogs vom 11. Mai 1866 unter der Benennung: 
„Sroßherzoglihes Scharfihügentorps“ verfügt wurde. Zu gleider Zeit wurde 
angeoronet, daß daſſelbe jofort in Kantonirung nah Eberftadt abzurüden und jeine 
Ergänzung auf den Kriegsfuß dort zu vollenden habe. Außerdem wurde nach— 
jtehende Allerhöchſte Ordre vom 14. Mai 1866 zur Kenntnig der Truppen gebradt: 


„Ich beftimme, daß das Großherzoglide Scharfihügenlorps einen erften 
und zweiten Inhaber in jeine Fiften und Rapporte aufzunehmen bat, und 
übernehme Ich die Stelle des erften Inhabers, während die Stelle des zweiten 
Inhabers vorerft noch vakant geführt wird. 

Darmjtadt, den 14. Mai 1866. (gez.) Ludwig.“ 


Das Korps erhielt nunmehr feine eigene Verwaltung, und wurde der Quartier- 
meister Dauber vom großherzoglihen Artillerieforpg und Niijhwig vom 4. Infan— 
terie-Regiment zu demfelben verjegt. Jede Kompagnie erhielt vier Spielleute mit 
der Benennung „Signaliften“. In Bezug auf die Bekleidung wurde angeordnet: 
Die Offiziere erhalten auf den Waffenrof einen dunkelgrünen Kragen mit filber: 
geſtickten Ligen und dunfelblauem Vorftoße, Mäntel mit duntelgrünen Patten. Die 
Mannihaften: Waffenrock wie jeither mit dunfelgrünem Kragen, Litzen und dunkel— 
blauem Vorftoße, Mäntel mit duntelgrünen Kragenpatten. Die Säbeltroddeln der 
Unteroffiziere nad den allgemeinen Beftimmungen, diejenigen der Mannſchaften: 
1. Kompagnie: weißes Band mit ponceaurotbem Kranz und grünen Franzen, 
2. Kompagnie: ebenjo mit weißem, 3. mit hellblauem, 4. mit duntelgelbem Kranz. 
Sämmtliches Lederzeug nad der feitherigen Form von jhwarzem Leder, Schurzielle 
der Sappeure von braunem Leder. Als Kopfbedekung blieb vorläufig der Helm. 


Die Kriegsranglifte vom 16. Juni 1866 war folgende: 


Kommandeur: Oberftlieutenant v. Grolman. 
2. Stabsoffizier: Major Kraus. 

Adjutant: Oberlieutenant Pfaff. 

Korpsarzt: Oberarzt Dr. Weidel. 
Militärarzt: Praktifher Arzt Dr. Martin. 
Auditenr: Oberauditeur Verdier. 
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Oberquartiermeifter Dauber. 
Quartiermeijter Bodenjohn. 


1. Sharfihügen-Kompagnie. 3. Scharfihügen-Kompagnie. 

Hauptmann L. v. Wachter, Hauptmann Stod. 
Oberlieutenant Schleuning, Oberlieutenant Euler, 
Yientenant Neuling, Lieutenant Beder, 

2, Seederer 11. ⸗ Seipp. 

2. Scharfſchützen-Kompagnie. 4. Scharfſchützen-Kompagnie. 
Hauptmann Anſchütz, Hauptmann H. v. Wachter, 
Oberlieutenant v. Weitershauſen, Oberlieutenant Hofmann, 
Lieutenant Menges, Lieutenant F. Sartorius, 

H. Seederer J. G. v. Lyncker. 
Erſatz-Kompagnie. 


Hauptmann Scriba, 
Oberlieutenant Schneider, 
Quartiermeiſter Niſchwitz. 


Am 24. Juni wurde das Korps, das nach der Ordre de Bataille der groß— 
herzoglichen 2. Infanterie-Brigade zugetheilt war, nach Bockenheim verlegt und be— 
gann hiermit deſſen Theilnahme an dem Feldzuge 1866. In Bezug auf die kriege— 
riſche Thätigkeit des Korps, deren Darſtellung hier zu weit führen würde, verweiſen 
wir auf das Werk von Oberſtlieutenant v. Zimmermann „Der Antheil der Groß— 
herzoglich Heifiichen Armee-Divifion am Kriege 1866*, Berlin 1897. 

Am 23. September fehrte das Korps in feine Garnifon Darmftadt zurüd, 
wojelbjt am gleihen Tage die Auflöfung der Depots und am folgenden die Ent: 
lafjung der älteren Mannſchaft erfolgte. 

Während des Feldzuges traten folgende Veränderungen im Offizierforps ein: 
Am 29. Juli 1866 wurde Oberlieutenant v. Weitershaufen zum Pauptmann im 
2, Infanterie-Regiment, Lieutenant Seederer I zum Oberlieutenant im Korps, 
Lieutenant Neuling und Sartorius zu Oberlieutenants im 3. Infanterie-Regiment 
befördert, die Pieutenants Yaudhard vom 1, Hauß vom 2. und Feljing vom 
4. Infanterie-Regiment in das Korps verjeßt. 

Am 12. Dezember 1866 erjchienen die Bejtimmungen über die Ergänzung 
des Korps, das vom 1. März 1867 an direkt Nefruten erhielt, und über die 
Präſenzſtände. Nah denjelben hatte eine Scharfſchützen-Kompagnie ausſchließlich 
der Unteroffiziere und Spielleute zu Dienft: im März 68, April und Mat 81, 
Juni und Juli 105, Auguft 81, September 148, Oftober bis Ende Februar 
34 Mann. 

Das Jahr 1867 brachte folgende Perjonalveränderungen im Offizierforps: 
Der Kommandeur Oberftlieutenant v. Grolman wurde unter Beförderung zum 
Oberſt zum FFlügeladiutant Seiner Königlichen Hoheit des Großherzog ernannt, 
Major Kraus zum Kommandeur des I. Bataillons 2. Anfanterie-Megiments, 
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Hauptmann Anſchütz unter Beförderung zum Major zum Kommandeur des Korps, 
Hauptmann Scriba als Kompagniehef ins 3. mfanterie-Regiment, Hauptmann 
Daudiftel vom 2. Synfanterie-Regiment als Kompagniehef (2. Kompagnie) ins 
Korps verjegt. 


Bildung des 1. Jäger-Bataillous (Garde-Fäger-Bataillons). 

In der am 7. April 1867 zwiihen Heſſen und Preußen abgeſchloſſenen 
Militär-Konvention war beftimmt worden, daß die großherzoglide Anfanterie aus 
4 Spnfanterie-Regimentern zu 2 Bataillonen und 2 ne zu bes 
jtehen babe. 

Durh Alterhöchften Befehl Seiner Königlihen Hoheit des Großherzogs vom 
16. Juni 1867 wurde das Großherzoglihe Scharfihügentorps unter der Benennung: 
„Sarde=Syäger- Bataillon“ zu einem Ddiefer Jäger-Bataillone beftimmt, deſſen 
taftifhe Benennung „1. Yäger-Bataillon“ war und defjen Soldaten die Benennung 
„Sardesäger“ führten. 

Die Bekleidung des Bataillons blieb die jeitherige, nur fam auf dem 
dunfelgrünen Waffenrodfragen eine ponceaurothe PBatte mit einer Lige zur Ein- 
führung, die grüne Patte des Mantelfragens erhielt einen ponceaurothen Borftoß. 
Statt des Helmes fam ein Tſchako zur Einführung. Derjelbe beftand aus ge- 
preßtem ſchwarzen Filz mit Vorderihirm, Dedel, unterem 2,5 cm breitem Rande, 
Kinnriemen von jhwarzladirtem Leder. Die Nüdfeite war gefchweift, auf der 
BVorderjeite der Wappenlöwe mit Eichenlaub und Lorbeerkranz von Meffing (bei 
den Offizieren matt vergoldet), darüber die Heifiiche Kolarde und eine Huppe (Feld— 
zeihen) angebradt. Die 10 cm hohe Huppe von dunfelgrüner Wolle befand fich 
bei den Offizieren mit der unteren Hälfte in einer vergoldeten Zulpe von gelbem 
Metall, war bei den Unteroffizieren in der Mitte dur einen 2 cm breiten 
ponceaurothen Streifen unterbroden, während diejenige der Mannſchaft in der 
oberen Hälfte die Kompagniefarbe hatte. Der Tſchako hatte beim feldmarſch— 
mäßigen und Ererzivranzug einen ſchwarzen Wachstuch-Ueberzug und wurde während 
des Tragens des Ueberzugs die Huppe nit aufgeftedt. Der auf beiden Seiten im 
Innern des Tſchakos, unmweit des Dedels angenähte Kinnriemen wurde für ge- 
wöhnli dort, durd ein an dem Dedel befeftigtes Riemchen gezogen, zurüdgebalten. 

Das Bataillon wurde der 1. Anfanterie-Brigade zugetheilt. Die Offiziers- 
eintheilung war, nachdem infolge der Neuorganifation verjhiedene VBerjegungen ftatt- 
gefunden, Mitte Juli folgende: 


Kommandeur: Major Anihüg, 
Adjutant: Oberlieutenant Pfaff, 
Oberauditeur Schend, 
Dberarzt Dr. Weidhel, 
Militärarzt Dr. Yäger, 
Dberguartiermeifter Dauber, 
———— Niſchwitz, 

⸗ Bodenſohn. 


1. Kompagnie. 
Hauptmann L. v. Wachter, 
Dberlieutenant Schleuning, 
Lieutenant Y%. Seederer II. 


2. Kompagnie. 
Hauptmann Daubdiftel, 
Oberlieutenant H. Seederer 1, 
Lieutenant Menges, 

s Hauf. 





3. Kompagnie. 
Hauptmann Stod, 
Dberlieutenant Euler, 
Lieutenant Becker. 


4. Kompagnie, 
Hauptmann H. v. Wadter, 
Oberlieutenant Hofmann, 
Lieutenant Felfing, 

. G. v. Runder. 


Die Stärfe des Feldkontingents eines Jäger⸗Bataillons war folgendermaßen 


feſtgeſetzt: 


1. Bataillonsſtab. 


Stabshorniſt, 


Zahlmeiſter, 
Büchſenmacher, 
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7 Offizierstrainſoldaten. 


Oberarzt (Stabsarzt), 
Militärarzt (Affiftenzarzt), 


Bataillonstommandeur, Major oder Oberftlieutenant, 
Pieutenant ald Adjutant, 
Unteroffizier als Schreiber, 


4 Streitende und 11 Nichtſtreitende. 


2. Eine Kompagnie. 


1 Hauptmann, 
1 Oberlieutenant, 
3 Yieutenants, 


1 Oberfeldwebel (Feldwebel), 


1 Portepeefähnrid, 


4 Feldwebel (Sergeanten), 
14 Korporale (Dberjäger), 


4 Hormniften, 
24 Gefreiten, 
202 Jäger, 
1 Lazarethgehülfe, 


4 Offizierstrainjoldaten. 


255 Streitende und 5 Nidhtftreitende. 
3. Ein Yüger-Bataillon. 


Stab: 


4 Streitende, 11 Nichtſtreitende, 


4 Rompagnien: 1020 Streitende, 20 Nichtitreitende. 
— 1024 Streitende, 31 Nichtftreitende. 


— 1055 Köpfe. 


1868, 


1869, 


— WERE 


Die für das Fuhrweſen erforderlide Mannſchaft ift mit mitbegriffen, da 
diejelbe aus der Train-Abtheilung geftellt wurde. 

Das jeit 16. Juni in Eberftadt in Kantonirung liegende Bataillon wurde 
am 29. Auguft benahrihtigt, daß zufolge Allerhöchſter Entſchließung Seiner König- 
lichen Hoheit des Großberzogs Gießen zu deffen Garnifon beftimmt worden und 
nod vor Eintritt des Winters dorthin abzurüden fei. 

Die Zeit bis zum Ueberzuge wurde zur Erledigung der Schiegübungen und 
Einübung der neuen Ererzir- ꝛc. Vorſchriften mit angeftrengtefter Thätigkeit be- 
nugt. Am 5. Dftober fand die Beeidigung des Bataillons nah der infolge der 
Konvention abgeänderten Eidesformel ftatt. 

Nahdem Seine Königlihe Hoheit der Großherzog das Bataillon Ende 
Oktober zwiſchen Eberftatt und Pfungftadt injpizirt und Allerhöchſt feine Zu— 
friedenheit ausgejproden, wurde dafjelbe am 16. November mit einem Ertrazuge 
nad Gießen überführt und fand dort einen feftlihen, herzlihen Empfang jeitens 
der Behörden und der Bürgerſchaft. 

Im Frühjahr und Sommer 1868 wurde die Einübung der vielen neuen 
Vorſchriften fortgefegt und da die Umwandlung der Büchjen in Zündnadelbüchſen 
bejhloffen war, die Mannjhaften im Gebrauch der vorübergehend empfangenen 
Zündnadelgewehre injtruirt und eingeübl. Am 8. Juli fand eine Bejihtigung 
dur den fommandirenden General des XI. Armeekorps v. Plonski ftatt und nahm 
das Bataillon dann an den Herbitübungen zwifhen Babenhaujen und Darmitadt 
theil, die dur eine Revue vor Seiner Majeftät dem Kaijer Alexander Il. von 
Rußland am 5. September auf dem Ererzirplag bei Darmſtadt eingeleitet wurden. 

Nah Schluß der Herbftübungen am 19. September bezog das Bataillon 
jeine neue Garnifon Friedberg, während nad Gießen das 2. Infanterie-Regiment 
verlegt wurde. 

Von Perjonaländerungen find zu erwähnen: Lieutenant Menges zur Pionier: 
Kompagnie, Premierlieutenant Pfaff als Hauptmann ins 4. Infanterie-Regiment, 
Portepeefähnrih Momberger zum Lieutenant im Bataillon, Garde- Jäger Mod 
und Midel zu Bortepeefähnrihen, Hauptmann L. v. Wadter 1 auf Nachſuchen 
in Penſion, Oberlieutenant Schleuning zum Hauptmann im Bataillon, Stabsarzt 
Dr. Weichel und Affiftenzarzt Dr. Jäger zum 2. nfanterie- Regiment, Stabsarzt 
Dr. Steinhäufer und Aijfiftenzarzt Dr. Meldior ins Bataillon, Oberauditeur 
Schenck zum Divijions-Auditeur, Oberquartiermeifter Dauber zum Kriegsminiftertum, 
Duartiermeifter Bodenjohn zum Proviantamt, Quartiermeifter Niihwig zum Ober: 
quartiermeifter im Bataillon. 

Am 13. Januar 1869 erhielt das Bataillon feine FFriedensausrüftung an 
Zündnadelbüchſen u. M. mit Haubajonett und konnte nunmehr auch im Zielſchießen 
die Einübung nad den preußiihen Borjhriften vorgenommen werden. Die Aus: 
bildung des Dienjtjtandes und der in drei Abtheilungen herangezogenen Dispofitions: 
urlauber und Nejerven mit der neuen Waffe führte eine erhöhte Thätigkeit in den 
Sommermonaten berbei. Am 21. Auguft fand die Befihtigung der 49. Infanterie: 
Brigade durd den fommandirenden General jtatt, der fih Detahementsübungen, 
Divifionsmanöver und Korpsmanöver vor Seiner Majeftät dem König Wilhelm 
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anſchloſſen. Der Rückmarſch des Bataillons nah Friedberg erfolgte am 3. Sep- 
tember. Von diefem Tage datirt nachſtehender Allerhöchſter Erlaß Seiner König- 
lihen Hoheit des Großherzogs: 


„Ich finde Dich bewogen, dem 1. Jäger-Bataillon (Garde }äger-Bataillon) 
und dem 2. Süger: Bataillon (Leib Jäger-Bataillon) als ein Zeihen Meines 
Wohlwollens Fahnen, ähnlich denen Meiner ynfanterie-Megimenter, zu ver- 


leihen. 
(ge5.) Ludwig.“ 


Die Uebergabe der Fahne erfolgte in feierliher Weife am 5. September in 
Friedberg. Näheres hierüber fiehe in: Fritz Bed, „Geihihte der Großherzoglich 
Heifiihen Fahnen und Standarten.“ 

An Perjonalveränderungen find zu erwähnen: Yieutenant Sartorius vom 
1. Infanterie Regiment, Weber vom 3. Infanterie-Regiment, Gramolini vom 
4. Infanterie-Regiment in das Bataillon, Yientenant Felſing in das 4. v. Lyncker 
in das 1. Infanterie-Regiment verjegt. Portepeefähnrih Mod, Mickel, Jäger und 
Frank zu Vientenants im Bataillon ernannt. Wififtenzarzt Dr. Meldior zum 
1. Neiter-Regiment, Affiftenzarzt Dr. Thurn II zum Bataillon verjegt. 

Das ereignißreihe für das deutihe Heer und mit ihm für das Bataillon 
ruhmvolle Jahr 1870 bradte vor und während der Mobilmahung folgende 
Perjonalveränderungen: Yientenant Momberger am 1. Februar geftorben, am 
2. März Major Anſchütz als Bataillonstommandeur ins 1. Anfanterie- Regiment, 
Major Pautenberger vom 1. Infanterie-Regiment als Kommandeur in das Bataillon 
verjegt, Hauptmann H. v. Wachter als Major in Penfion und Bezirisfommandeur 
in Mainz, Oberlieutenant Hofmann zum Hauptmann und Kompagniedef, Lieutenant 
Seederer II. zum Oberlientenant im Bataillon befördert, Yieutenant Yäger auf 
Nachſuchen beabjhiedet, Stabsarzt Dr. Steinhäufer als Feld-Oberftabsarzt ins 
4. Infanterie: Regiment, Stabsarzt Dr. Schäfer vom 2. Anfanterie- Regiment als 
Feld-Oberftabsarzt ins Bataillon verjegt, der praftiihe Arzt Dr. But als Feld: 
Ajfiftenzarzt dem Bataillon zugetbeilt. 

Die in der Naht vom 15. zum 16. Juli befohlene Mobilmahung war am 
24. Juli beendigt und rüdte das Bataillon an diefem Tage um 7 Uhr 30 Minuten 
vormittags zur Befihtigung vor Seiner Königlihen Hoheit dem Großherzog, der 
in Friedberg weilte, aus. Am 25. Juli um 6 Uhr vormittags marſchirte dafjelbe 
in der Stärke von 1049 Köpfen nebft 36 Pferden nad Frankfurt a. M., wo es 
um 2 Uhr 30 Minuten nahmittags eintraf und einquartiert wurde. Die Kriegs: 
ranglifte war folgende: 


I. Feldbataillon. 
Major Yautenberger, Kommandeur, 
Oberlieutenant Seederer J, Adjutant, 
Stabsarzt Dr. Schäfer, Feld-Stabsarzt, 
Praftiiher Arzt Dr. Bug, Feld-Aſſiſtenzarzt, 
Oberquartiermeifter Niihwig, Zahlmeifter. 
Weidichte bed 1, Großher zogl. Beh. Inf. (Yeibgarde-) Regis, Ar. 115. 30 


1870. 
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1. Kompagnie. 3. Kompagnie. 
Hauptmann Scleuning, Hauptmann Stod, 
Lieutenant Sartorius, Lieutenant Hauß, 

Cramolini. ⸗ Frank. 

2. Kompagnie. 4. Kompagnie. 
Hauptmann Daudiſtel, Hauptmann Hofmann, 
Oberlieutenant Seederer II. Lieutenant Becker, 

| Mod. 


Erfaß - Kompagnie. 
DOberlieutenant Weber, 
Pieutenant Midel, 

Lieutenant der Mejerve Blod, 
Praftifher Arzt Dr. Wederling. 


Nachdem das Bataillon folgende Quartiere bezw. Biwaks bezogen hatte. 
26. Juli Groß-Gerau, 27. und 28. Bechtheim, 29., 30. und 31. Juli und 1. Auguft 
Abenheim (Stab, 1. und 2. Kompagnie), Ofthofen (3. und 4. Kompagnie), 2. Auguft 
Monsheim (Stab, 1. und 2. Kompagnie), Kriegsheim (3. und 4. Kompagnie), 
3. Grünftadt, 4. Imsbach, 5. Münchſchwandenhof (Stab, 3. und 4. Kompagnie), 
Biwak dajelbft 1. und 2. Kompagnie, 6. Siegelbah, 7. Eihbah (Stab, 1. und 
2. Kompagnie), Schanzerhof (3. und 4. Kompagnie), 8. Ober-Bexbach Bimal, 
9. Spiefen, 10. St. Johann, überjchritt daſſelbe am 11. Auguft um 8 Uhr vor- 
mittags die franzöfiihe Grenze und nahm während des Feldzuges an nachſtehenden 
Schlachten und Gefechten theil: 
1870. 18. Auguft: Schlacht bei Gravelotte— St. Privat. 

19. Auguft bis 27. Oftober: Einſchließung von Meg. 

25. Auguft: Scharmüßel bei Terville. 

31. Auguft und 1. September: Schlacht bei Noiſſeville. 

20. November: Nelognoszirungsgefeht bei Vrigny (2. Komp.). 

3. und 4. Dezember: Schlacht bei Orleans. 

10. Dezember: Gefecht bei VBienne. 


1871. 7. Januar: Batrouiliengefecht bei VBannes (20 Dann der 3. Komp.). 
24. Januar: Melognoszirungsgefeht bei Ya Motte — Beupron 
(Stab, 1. und "/22. Kompagnie). 
29. Januar: Gefeht bei Dhuizon (1. und 2. Kompagnie, ſowie 
1 Offizier und 20 Mann der 4. Kompagnie).*) 
Ueber die Details der ruhmvollen und verluftreihen Betheiligung des 
Bataillons an der Schlacht von Gravelotte— St. Privat möge bier der am 22. Auguft 
eritattete Gefechtsbericht Platz finden. 


*) Näheres fiehe: Scherf: Traudbt, „Die Theilnahme der Großherzoglih Heiftichen 
(25.) Divifion an dem Feldzuge 1870,71 gegen Frankreich.“ 
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Fager bei St. Marie aur Chönes, den 22. Auguft 1870. 


Beridt 
über den Antheil des 1. Yäger-Bataillons an der Schladt von Gravelotte— St. Privat 
am 18. Auguft 1870. 

Das Bataillon brah um 11 Uhr von dem beabfidhtigten Bimwalsplage 
nördlih St. Marcel auf und folgte dem 3. Infanterie-Regimente. Um 12 Uhr 
ftand das Bataillon an der jüdlihen Yijiere des Bois de la Euffe, wurde 
jedoch bald befehligt, öftlih abzumaridiren und auf einer in diejer Richtung 
liegenden Waldblöße Stellung zu nehmen. Hier verblieb daffelbe bis gegen 
1 Uhr. Um dieje Zeit fiel Major Yautenberger. Hauptmann Stof übernahm 
das Bataillonstommando und wurde befehligt, mit dem Bataillon an der 
jüdöftlihen Yifiere des Bois de la Cuſſe vorzugehen. Die vorderen Ab- 
theilungen des Bataillons löften ji, dort angefommen, als Schützen auf mit 
Front gegen Amanvillers, während der Reſt des Bataillons durh den Wald 
nahzufolgen juchte. Die Schützen wurden jogleih in ein heftiges Feuergefeht 
verwidelt, weldhes jedoh nur wenige Minuten dauerte. — Da Hauptmann 
Stock verwundet worden war, übernahm Hauptmann Daudiſtel das Kommando 
und führte num das Bataillon auf eine Waldblöße, etwa 200 Schritte von 
der nördlihen Waldlifiere entfernt, wojelbft das Bataillon gejammelt und aud 
diejenigen Abtheilungen herangezogen wurden, die in dem dichten Gejtrüpp 
nicht jo rajch zu folgen vermocht hatten. Es mochte etwa 2 Uhr 30 Minuten 
geweſen jein. 

Der vor dem Bataillon liegende Waldtheil war von Abtheilungen des 
3. Infanterie-Regiments bejegt, deren Reſerve neben dem Bataillon ftand. 
Das Bataillon hatte bis jegt einen Verlujt von 4 Offizieren und etwa 
30 Mann. 

Das feindliche Feuer hatte hier faft ganz aufgehört, als 3 Uhr 45 Minuten der 
Ordonnanzoffizier, Freiherr von Norded zur Rabenau, dem Bataillon den Befehl 
des fommandirenden Generals überbradte, die Dedung der Korpsartillerie zu 
übernehmen und nöthigenfalls offenjiv vorzugehen. Infolgedeſſen marſchirte 
das Bataillon ab und ftand 4 Uhr 15 Minuten links rückwärts der Korps— 
artillerie, ungefähr 200 Schritte von diejer entfernt. 

Auf die Meldung bin, daß feindliche Tirailleure die Batterien beläftigten, 
ging das Bataillon in Kompagniefolonne bis auf die Höhe der Batterien 
vor. Auf dem linfen Flügel ihwärmte die 1. Kompagnie aus, während auf 
dem rechten Flügel der linken Flügelbatterie ein Zug der 3. Kompagnie eine 
Schügenlinie formirte. Der Neft des Bataillons blieb in Kompagniefolonne 
hinter der Schügenlinie ftehen. Es begann ein unbedentendes Tirailleurgefecht 
mit feindliben Schützen, die jenfeits des Hofes Champenois poftirt waren, 
jedoh bald wieder verſchwanden. 

In dieier Stellung blieb das Bataillon ungefähr "a Stunde, als ftarfe 
feindlihe Tirailleurihwärme aus Amanvillers deboudirten und ein heftiges 
Feuer auf die Watterien eröffneten. Darauf rüdte das Bataillon in 
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Kompagniekolonne mit vorgezogenen Schützen bis auf das Plateau vor, 
welches zwiſchen dem Bois de la Cuſſe und Amanvillers liegt und wurde 
alsbald in ein beftiges Feuergefecht vermwidelt, daß nad furzer Zeit das ganze 
Bataillon, mit Ausnahme eines Halbzuges der 4. Kompagnie, in Schügen- 
gruppen aufgelöft werden mußte. Auf dem linken Flügel etwas zurüdgezogen 
ftand die 1. Kompagnie, neben diefer auf der Kuppe jelbft die 2. Kompagnie, 
an melde fi rechts die 4. und dann die 3. Kompagnie anſchloß. Durch 
diejes Vorgehen famen zwei verlaffene diesfeitige Gejchüge wieder in unjere 
Hände Dreimal verſuchten franzöfifche Kolonnen mit dichten Schügenlinien 
voraus gegen die Artillerie vorzugehen, wurden jedod jedesmal durch das 
diesjeitige euer abgewiejen, nachdem fie etwa 400 Schritte avancirt waren, 
und zum Zurüdgehen in großer Unordnung gezwungen. 

Nah 6 Uhr fing die Munition an zu mangeln, man mußte bereits zu 
der der Todten und Verwundeten greifen. Zu diejer Zeit waren Abtheilungen 
des 1. und 3. Garde-Örenadier-Regiments vorwärts des Bataillons an— 
gefommen. Als um 6 Uhr 30 Minuten beinahe gar feine Munition mehr 
vorhanden war, wurde das Bataillon in feiner Stellung auf Erjuden von 
Abtheilungen Ddiefer Regimenter abgelöft und jtand um 7 Uhr wieder links 
rückwärts der Sorpsartillerie in jeiner alten Stellung, woſelbſt es bis zu 
einbrehender Duntelheit verblieb. Es bezog darauf ein Biwak zwiihen dem 
Bois de la Cuſſe und dem Bois Doſeuillons, in welder Stellung es bis 
zum Abmarjhe ins Biwak von Habonville verblieb. 


Der Gejammtverluft des Bataillons an diefem Tage betrug an Offizieren: 
5 Todte und 5 Berwundete, an Mannihaft: 237 Todte, Berwundete und 


Vermißte. 
gez. Gerlad, 


Major und Bataillons-Kommandeur. 


Nah dem Scerfihen Werfe wurde bei dem oben berichteten Vorgehen des 
Bataillons unter Hauptmann Stock nicht allein diejer verwundet, jondern auch 
Yieutenant Frank tödtlih getroffen; "während bei dem Eingreifen des Bataillons 
unter Hauptmann Daudiftel gegen die feindlihen. Beläftigungen der Korpsartillerie 
Dberlientenant und Adjutant L. Seederer I, Oberlieutenant und Führer der 
2. Kompagnie 9. Seederer II, ſowie Vizefeldwebel Yemp von diefer Kompagnie 
tödtlihe Wunden erhielten und Yieutenant Sartorius von der 1. Kompagnie fiel. 
Noch vor Ablöfung des Bataillons ift Bizefeldwebel von Kopp von der 1, Kompagnie 
Ihwer und Lieutenant Hauß, Führer der 3. Kompagnie, leicht verwundet, im 
Laufe diefer Ablöfung der Chef der 1. Kompagnie Hauptmann Schleuning tödtlich 
getroffen worden. 

Nach diefen ehrenvollen, aber jchwer zu erjegenden Berluften wurde am 19. 
nachstehende DOffizierseintheilung befohlen: 

Hauptmann Daudiftel mit der Führung des Bataillons beauftragt, 

Lieutenant Beder PBataillons-Adjutant. 
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1. Kompagnie. | 3. Kompagnie. 
Lieutenant Gramolini. | Bizefeldwebel v. Strzemieczny. 

2. Kompagnie. | 4. Kompagnie. 
Yieutenant Mod, ‚ Hauptmann Hofmann. 


Bizefeldwebel Bihmann. 


Das Bataillon beftand außer den genannten 7 Offizieren und den Militär- 
beamten aus 63 Unteroffizieren, 647 Spielleuten und Gemeinen. Es fehlten dem- 
nad: 15 Offiziere, 18 Unteroffiziere und 247 Gemeine = 58,8 pCt. Dieje Lücken 
wurden in der num folgenden Zeit der Einjhließung von Met allmählih aus- 
gefüllt und find bis zum Vormarſche nad der Beauce an Perjonalveränderungen 
zu verzeichnen: Zugang: 23. Auguft: Major Gerlah vom 4. Ynfanterie-Regiment 
zum Kommandeur des Bataillons ernannt; 25. Wuguft: die Wizefeldwebel 
v. Strjemiecznv, Yemp, v. Kopp und PBihmann zu Lieutenants der Mejerve; 
3. September: Lieutenant Midel trifft mit 9 Unteroffizieren und 238 Mann 
Erjag ein; 16. September: die YieutenantS der Reſerve vom 2. Infanterie— 
Negiment von Mitgen, Buff, Lucius, Laubenheimer und Yang ins Bataillon fom- 
mandirt: 23. September: Hauptmann Balfer vom 2, Oberlieutenant Lotheißen 
vom 3. und Oberlieutenant Nau vom 4. Infanterie-Regiment, legtere unter Be- 
förderung zum Hauptmann ins Bataillon verjegt, Oberlieutenant Euler*) als 
harakterijirter Hauptmann mit der Führung der Erfag-fompagnie beauftragt, 
Lieutenants Beder und Hauß zu Oberlieutenants befördert; 27. September: 
Alfiftenzarzt Dr. Melsheimer vom 1. Reiter-Regiment und Unterarzt Dr. Scharfen- 
berg vom 3. Infanterie-Regiment als funftionirender Stabs- bezw. Afiftenzarzt 
zum Bataillon fommandirt. Abgang: 23. Auguft: Hauptmann Stod als Major 
zum Kommandeur des Erjat-Bataillons 4. Ynfanterie-Regiment; 23. September: 
Hauptmann Daudiftel zum Major und Kommandeur des 2. Jäger-Bataillons, 
Oberlieutenant Weber von der Erjag-Kompagnie zum Hauptmann im 2. Infanterie 
Regiment befördert, Lieutenant Lang frank in Ars ſ. M. zu; 26. September: 
Stabsarzt Dr. Schäfer und Aſſiſtenzarzt Dr. Buß frant nah Deutihland; 
30. September: Yieutenant Bihmann zur Erſatz-Kompagnie nah Friedberg; 
11. Oktober: der in Ars erkrankte Hauptmann Lotheißen Frank nad Deutichland; 
23. Oktober: Yieutenant Laubenheimer frant nah Deutihland; 27. Oktober: 
Yientenant Lucius krank nad Deutihland, 


Am 30. Oktober trat das Bataillon den Vormarſch nah der Beauce an, 
die Offizierseintheilung an diefem Tage war folgende: 


Major Gerlah, Kommandeur, 

Dberlieutenant Beder, Adjutant, 

Feld-Aſſiſtenzarzt Dr. Melsheimer, funktionirender Stabsarzt, 
Feld-⸗Unterarzt Dr. Scharfenberg, funktionirender Aſſiſtenzarzt, 
Oberquartiermeifter Niihwig, Zahlmeifter. 


*) I herlieutenant Euler war beim Ausmarich Frank in Friedberg zurüdgeblieben. 
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1. Kompagnie. 3. Kompagnie. 
Hauptmann Nau, Oberlieutenant Hauß, 
Yieutenant Gramolini, Lieutenant der Reſerve v. Strjemiecznv. 


Yieutenant der Nejerve Buff. 6 
4. Kompagnie. 


2. Kompagnie. Hauptmann Hofmann, 
Hauptmann Balfer, Vientenant Mod, 
Lieutenant Midel. Yieutenant der Nejerve v. Nitgen. 


Das Bataillon zählte 748 Köpfe (darunter 15 Offiziere zc. und 22 Train- 
joldaten) und 37 Pferde. 

Bon jetzt ab bis zum Schluffe des Feldzuges kamen weiter folgende Ver— 
änderungen in dem Stande des Offizierforps vor: Zugang: 23. Dezember: 
Hauptmann Lotheißen frank ab, übernimmt die 3. Kompagnie; 31. Dezember: Stabs- 
arzt Dr. Schäfer franf ab, übernimmt feine Funktionen; 1871 6. Januar: Lieute— 
nant v. Lyncker vom 1. Infanterie-Regiment zum Oberlieutenant im Bataillon 
befördert (2. Kompagnie); 11. Januar: Yieutenant der Nejerve v. Nitgen frank 
ab, 19. Januar: Lieutenant der Nejerve Yang krank ab (2. Kompagnie); 29. Januar: 
Oberlieutenant Hauß krank ab; 24. Februar: Lieutenant der Nejerve Stark von 
der Erfatz-Kompagnie dem Bataillon zu (1. Kompagnie); 10. März: Korporal der 
Meferve Schäfer zum Vizefeldwebel ernannt (2. Kompagnie); 12. März: Feld— 
Affiftenzarzt Dr. Buß ins Bataillon zurüd; 30. März: Feld: Aififtenzarzt 
Dr. Melsheimer ins Bataillon zurüd; 4 April:  Gefreiter Freiherr 
v. Hertling zum Portepeefähnrih ernannt (3. Kompagnie); 13. April: Korporal 
Seibert (4. Kompagnie) zum Bizefeldwebel ernannt; 26. April: Lieutenant der 
Nejerve v. Strzemieczny zur Linie verjegt und Portepeefähnrich v. Hertling 
zum Yieutenant befördert; 15. Mai: Lieutenant der Reſerve Schulz zum Bataillon 
(1. Kompagnie); 30. Mai: Xieutenant der Reſerve v. Nitgen zur Yinie des 
Bataillons verjegt. 

Abgang: 10. Dezember: Lieutenant der Reſerve v. Nitgen bei Vienne 
verwundet, 25. Dezember: Oberlieutenant Hauß Frank zu; 1871 1. Januar: Feld— 
Aififtenzarzt Dr. Melsheimer in das 5. Feldlazareth nah Orleans; 24. Februar: 
die vom 2, Infanterie-Regiment fommandirten Pientenants der Nejerve v. Nitgen, 
Buff, Lucius, Laubenheimer und Yang zu ihrem Wegiment zurüd; 12. März: 
Feld-Unterarzt Dr. Scharfenberg zum 6. Feldlazareth zurüd; 30. März: Stabs- 
arzt Dr. Schäfer zum 4. Feldlazareth; 11. April: Feld-Aſſiſtenzarzt Dr. Mels- 
beimer nad Deutſchland zurüd; 5. Mai: Lieutenant v. Hertling franf zu. 

Außer den oben angeführten Schladten und Gefechten hatte das Bataillon 
im Januar 1871 während feiner Dislocirung jüdlih von Orleans eine jehr an— 
jtrengende Thätigkeit zu entwideln. Täglich mußte es bald mit Heineren Offiziers» 
patrouillen, bald mit größeren Trupps, bald mit aus allen Waffen zujammen- 
geiegten Detadhements feindlihen Beunrubigungen meift von Franktireurs und 
Mobilgarden entgegentreten, welche Unternehmungen erſt mit dem Waffenftillftand 
endeten. 
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Die Thätigfeit und die Schidfale des Bataillons treten von da ab aus dem 
Rahmen derjenigen der Divifion bis zum Schluß des Krieges und dem Einzug in 
Darmjtadt nit mehr hervor, und verweifen wir auf das Werk von Scherf-Draudt, 
das au die namentliche Verluftlifte des Bataillons enthält. 


Das Bataillon bezog am 21. Juni 1871 feine neue Garnijon Darmjtadt 
in der Stärke von 17 Offizieren, 3 Militärbeamten, 16 Spielleuten, 304 Mann 
und 16 Pferden. Die Offizierseintheilung war folgende: 


Major Gerlad, Kommandeur, 

DOberlieutenant Beder, Adjutant, 

Feld Aififtenzarzt Dr. Melsheimer, funktionirender Stabsarzt, 
eld-Aififtenzarzt Dr. Buß, 

Dberquartiermeifter Niſchwitz, Zahlmeifter. 


1. Kompagnie. 3. Kompagnie, 
Hauptmann Nau, Hauptmann Lotheißen, 
Lieutenant Cramolini, DOberlieutenant Hauß, 

E der Reſerve Schulz, Lieutenant v. Strzemieczny. 
—Starck. 
| 4. Kompagnie. 

2. Kompagnie. Hauptmann Hofmann, 
Hauptmann Baljer, Lieutenant Mod, 
Oberlieutenant v. Yynder, ⸗ v. Ritgen, 
Lieutenant Mickel, Vizefeldwebel Seibert. 


der Reſerve Schäfer. 


Das Bataillon erhielt nachſtehende Auszeichnungen und Belobungen: 


A. Orden. 
Stab. 
Major Gerlach #2 GHMV . 
Oberlientenant Beder #2 @HMV 
Stabsarjt Dr. Schäfer #2w 
Feld-Aſſiſtenzarzt Dr. Melsheimer GZIMSK 
Oberquartiermeiſter Niſchwitz @YVP3b 


1. Kompagnie. — Gaub GHNV 
Hauptmann Nau #2 Lyncker #2 G@HMV 
Yieutenant Cramolini #2 . Schneider #2 

der Reſerve vd. Kopp GHV Schwally GH MV 
Feldwebel Groß #2 Gefreiter Sei @HMV 

s Lenz; #2 , Grein #2 
Sergeant Bechtold GHMV Gardejäger Feldhofer #2 
» Dieb #2 : Legel #2 


Muh #2 Oberlazarethgehülfe Hummel GHMSK 


— 


2. Kompagnie. 
Hauptmann Daudiſtel #2 GHMV 
Teldivebel Vonhof #2 @HMV 
Sergeant Eifert #2 @HMV 

Heß #2 
Korporal Blüm GHMV 
Dern GHMNV 
Oßwald #2 
a Soft GHMV 
Schüßler #2 
Schwab #2 
Weber #2 
Gardejäger Bloh G@YMV 
Hartmann #2 RG5 
. Hofmann #2 


3. Kompagnie. 
Hauptinann Stod #2 
Lotheißen @GAMV 
Lieutenant Haug #2 RA3x 
der Rejerve v. Strzemieczny 2 
Feldwebel Keſting #2 @GHMV RG5 
Glock 2 
Sergeant Pfänder GYHMV 
Schweißer #2 
; Bimmer GHMV 
Korporal Karl #2 


Erflärung der 
2m am weißen Banbe. 
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Orden und Ehrenzeichen: 
G@HMV Großherzoglich Heſſiſches Militär +» Verdienftlreus. 


ı Korporal Muth) GHMV 

Philippi 2 

» Bol 2 GHNV 

: Meter &2 
— Fay #2 
Greb CHMV 
| ‚ Kern #2 
Körber #2 


4. Kompagnie. 
Hauptmann Hofmann #2 GCHMV 
Lieutenant Mod 2 
‘ der Rejerve dv. Ritgen #2 
| Feldwebel Stamm 2 GHMYV 
Sergeant Dehler GHMV 
Röder 2 
| Korporal Beit GHMV 
. Brezy CHNV 
Horn #2 
Lang #2 
Sefreiter Erzgräber #2 
Gardejãger Engel #2 
Frieß GHNV 
NReihendah #2 
Wetzſtein 2 
Beitinger #2 
' Unterlazarethgehülfe Röder #2 


#2 Eifernes Kreuz 2. Klaſſe; 








GHNMNSK Großherzoglich Heſſiſches Militär⸗Sanitätskrenz. — @HVP3b Großherzoglid Heffiicher 
Verdienft:Orden Philipps des Großmüthigen, Ritterkreuz 2. Klaſſe. — RG5 Kaiferlih Ruſſiſcher 
St. Georgen:Orden 5. Klaſſe. — RAP Kaiferlihd Ruſſiſcher St. Annen-Orden 3. Klaffe. 


B. Belobungen. 


1. Kompagnie. 
Feldwebel Lenz, 
Karich. 


2. Kompagnie. 
Lieutenant Mickel, 


der Reſerve Bichmann, 
Gardejäger Bär, 
Feußer. 


3. Kompagnie. 
Gardejäger Ludwig, 
Weißenſee. 


4. Kompagnie. 
Gefreiter Daniel, 
Gardejäger Euler. 


Bildung des „Garde⸗Füſilier-Bataillons“. 
Infolge der am 13. Juni 1871 abgefchloffenen neuen Militärkonvention trat 
das Bataillon am 1. Januar 1872 als Füfilier-Bataillon zum 1. Großherzoglich 


— — 


Heſſiſchen Infanterie- (Leibgarde-) Regiment Nr. 115, In dem Allerhöchſten Erlaß 
Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs vom 25. Oktober 1871 heißt es: 


„Das Garde-Jäger-Bataillon tritt nunmehr als drittes reſp. Füſilier— 
Bataillon zum Yeibgarde - Negiment umd führt — im Hinblick auf feine 
vorzüglihen Leiftungen im Kriege wie im Frieden — den Namen: 


» Garde Füfilier-Bataillon.« 
Die Mannjhaft führt den Namen: 
»&arde-züfiliere,« * 


Diejer Allerhöchſte Befehl wurde von dem damaligen interimiftiihen Kom— 
mandeur des Yeibgarde » Megiments, Oberftlieutenant Anſchütz, am 15. November 
dem im Hofe der Infanteriekaſerne ausgerüdten Bataillon bekannt gegeben. Der: 
ſelbe ſchloß die Mittheilung mit den Worten: 


„Ich rufe dem Bataillon, weldes, gleih wie das Negiment, an dem 
legten Feldzuge in hervorragender Weije, wenn au unter tief beflagenswerthen 
ihweren Verluſten, betheiligt war, ein berzlihes Willfommen zu. Zugleich 
ſpreche ih die zuverſichtliche Ueberzeugung aus, daß fih das Regiment aud in 
jeiner neuen Formation ſtets dur treue Anhänglichkeit an unjer angeftammtes 
Fürſtenhaus und das engere Vaterland, — an Kaiſer und Neid — aus- 
zeichnen und durd unabläffige Uebung aller übrigen militärijhen QTugenden zu 
allen Zeiten, wie either, als würdiges Glied unferer großen, thaten- und 
ruhmreihen Deutihen Armee bewähren wird.“ — 


Ein weiterer Allerhöchſter Erlaß vom 25. November verjegte jämmtliche 
Dffiziere, Merzte und Beamte zum 1. Infanterie- (Leibgarde-) Megiment Nr. 115, 
wobei nod zu erwähnen ift, daß Hauptmann Euler am 4. Oktober und Lieutenant 
der Rejerve v. Kopp am 31. Dftober in Benfion gegangen, Oberlieutenant Mootz 
vom 3. nfanterie Regiment in das Bataillon verjegt worden war. 
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Uchter Abſchnitt. 
F 1872 1898. 


er it dem 1. Januar 1872 trat die neue am 13. Juni 1871 zu Berlin 
DK: g = mit der Krone Preußen abgeichloffene Militärkfonvention ins Yeben. 
FR Nach derjelben wurden ſämmtliche hejjiihen Truppen in den Verband 
der Königlich Preußifhen Armee aufgenommen und nah preußiiher Vorſchrift 
organifirt. Das Negiment erhielt den Namen: 1. Großherzoglih Heſſiſches 
Infanterie- (Veibgarde:) Negiment Nr. 115. Das jeitherige Garde-Jäger— 
Bataillon trat als III. Bataillon mit der Benennung: Garde: Füjilier-Bataillon 
zum Regiment. 

Am 10. Januar gab das Regiment zur Neubildung des Füſilier-Bataillons 
des 117. Negiment3 10 Unteroffiziere und 51 Mann ab. 

An der Uniformirung traten verſchiedene Aenderungen ein. Näheres ſiehe 
Beilage 9. 

Am 30. Auguft exrerzirte das Regiment vor Seiner Kaijerlihen Hoheit dem 
Deutſchen Kronprinzen, Allerhöchftderjelbe ſprachen fi über die Yeiftungen des Re— 
giments in jeder Beziehung anertennend aus. 

Am 9. November wurde auf dem Schladtfelde von Gravelotte das Denkmal 
eingeweiht, das die Offiziere der Divifion ihren gefallenen Kameraden gewidmet 
hatten. Daffelbe trägt die Namen der Gebliebenen und ift in der Mitte der von 
der Divifion in diefer Schlacht energiſch und mit vielen Verluſten behaupteten Stellung, 
diht am Oſtrande des Bois de la Euffe errihtet. Auf der Vorderjeite des Poſta— 
mentes fteht: 








„Den im Feldzuge 1870— 71 gefallenen Kameraden 
gewidmet 
von dem DOffizierforps der Großberzoglid Heſſiſchen 25. Divijion.“ 


und darunter der jhöne Sprud: 


„Iſt unjere Zeit gefommen, jo wollen wir ritterlid jterben, 
um unferer Brüder willen.“ 1. Maccabäer 9, 10, 


Zum Kommandeur des Negiments wurde am 1. Januar Oberft v. Gramwert 
vom Infanterie-Regiment 82 ernannt, Major v. Blomberg vom Grenadier-Regi- 
ment 5 in baffelbe verjegt. 


— —— 


Der Divifionstommandeur, Seine Großherzogliche Hoheit Prinz Ludwig, 
übergaben am 12. Februar 1873 die inzwiſchen mit dem Eiſernen Kreuze geſchmückten 
Fahnen dem Regiment in feierlicher Weiſe. 

Am 17. Juni feierte Seine Königliche Hoheit Großherzog Ludwig III. ſein 
2h jähriges Regierungsjubiläum. Die Parade, an der das Regiment theilnahm, 
nahm Seine Großherzogliche Hoheit Prinz Ludwig ab. 

Zum Empfang Seiner Majeftät des Kaiſers von Rußland, der an dem ges 
nannten Tage in Darmftadt eintraf, bildete die Großherzogs Yeib-Kompagnie unter 
Hauptmann Hamm mit der Fahne des I. Bataillons und der Negimentsmufif die 
Ehrenwahe. Diejelbe defilirte vor den Allerhöchſten Herrihaften, unter denen fi 
auch Seine Kaiferlihe Hoheit der Deutihe Kronprinz befand. 

Die Herbftübungen im Jahre 1874 fanden in der Provinz Oberheſſen ftatt und 
geftalteten fi dadurd befonders feierlich, daß Seine Majeftät der Kaijer Denjelben 
beimohnte. Der Korpsbefehl vom 26. Auguft lautet: Nach einer jeitens des Militär: 
fabinet8 an mich ergangenen Mittheilung vom 25. d. Mts. beabfihtigt Seine 
Majeftät der Kaifer umd König dem Serbitmanöver des XI. Armeeforpg am 
12. September bei Friedberg beizumohnen. Seine Majeftät gedenfen zu dem Ende 
am 11. September einzutreffen und am 13. September die Rückreiſe wieder an- 
zutreten. Die Ehrenwache zum Empfang Seiner Majeftät ftellte vor der Burg in 
Friedberg die Großherzogs Yeib-flompagnie. Seine Majeftät der Kaifer und Seine 
Königlihe Hoheit der Großherzog wohnten, der gegebenen Dispofition gemäß, den 
legten Zagen des Korpsmanövers bei, das mit einem Manöver des vereinigten 
Korps gegen einen marlirten Feind bei Friedberg endigte, worauf dafielbe vor 
Seiner Majeftät defilirte. Das Negiment, das am 23. Auguft ausgerüdt war, 
fehrte am 16. September in feine Garniſon zurüd, 

Am 15. Oftober verließ Oberft v. Grawert, der zum Kommandeur der 
12. Infanterie-Brigade befördert worden war, das Negiment. Sein Nachfolger 
war Oberft v. Neder vom Anfanterie-Negiment 94. 

Im Jahre 1875 wurde das Megiment mit dem Gewehr M. 71 bewaffnet. 
Am 27. April erihien nachftehende, das Regiment ehrende Kabinets-Ordre: 


„Ich stelle Meinen Herrn Bruder, den General der Kavallerie, Prinz 
Alerander von Hefjen, Großherzogliche Hoheit, ä la suite Meines 1. Infanterie— 
(Yeibgarde:) Negiments Nr. 115. 

Darmftadt, 26. April 1875. Yudmwig.“ 


Am 24. Juni nahm das Negiment an der zu Ehren des Kaijers Alexander IL. 
von Rußland auf dem Darmftädter Ererzierplag abgehaltenen Parade theil. Nach 
dem zweiten VBorbeimarih formirte fih das Yeibgarde-Negiment zum bejonderen 
Grerzieren, nah weldem Seine Majeftät der Kaijer demſelben Allerhöchſt Seine 
Anerkennung ausiprehen liegen! Ein mwolfenbrudartiger Regen hatte den jonft jo 
jandigen Darmftädter Ererzierplag in einen See verwandelt und jedem Betbeiligten 
wird es gewiß unvergelih bleiben, wie trogdem der Hödjftielige Kaiſer und alle 
Herridaften, darunter auch die Höchftfelige Großherzogin Alice zu Pferde ſtandhaft 
auf dem Plate blieben, bis der legte Mann vorbeimaridirt war. 
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Laut Allerhöhfter Kabinets-Ordre vom 18. Januar wurden Major K. Chr. Frei— 
berr Röder v. Diersburg und am 3. Juli Major v. Blomberg zu Oberftlieutenants 
befördert. 

Das Jahr 1876 brachte der heifiihen Divifion ein Erinnerungsfeft, das in 
nachſtehendem Allerhöchſten Erlaffe feinen Ausdrud fand: 


„Darmjtadt, den 18. Auguft 1876. 
Heute find es 70 Yahre, daß Mein in Gott ruhender Herr Großvater, 
Seine Königlihe Hoheit Großherzog Yudewig I. nahfolgenden Allerhöchſt— 
eigenhändigen Befehl an Seine Truppen erließ. 
„zolgendes ift bei Parole befannt zu maden: 

Das I. und II. Bataillon Leib-Regiments wirb zum I. und II. Bataillon 
Yeibgarde, das J. und II. Bataillon Landgraf zum I. und II. Bataillon 
Yeib-Hegiment, das bisherige Füfilier-Bataillon der Yeib-Brigade zum 
Garde-Füfilier-Bataillon, die bisherigen Füfilier-Bataillone der Brigade 
Yandgraf und Erbprinz zum I. und II. Leib: Füfilter-Bataillon ernannt. 

Dieſe Benennungen gebe Ich diefen Bataillonen als ein Zeihen Meiner 
befonderen Zufriedenheit über den im legten Kriege bei verſchiedenen 
Gelegenheiten bezeugten Muth und Tapferkeit; ch hoffe, daß bei zufünftigen 
Gelegenheiten fie ſich doppelt beeifern werden, ihren alten Ruhm beizu— 
behalten und noch zu vergrößern. 

Aus diefem nämlihen Grunde wird das Megiment Chevaulegers zum 
Garde: Chevaulegers- Regiment und das Artillerieforps zum Großherzog: 
lihen Artilferieforps ernannt. 

Darmftadt, den 18. Auguſt 1806. Ludewig.“ 


Am 18. Auguſt, dem Ehrentage der heſſiſchen Diviſion auch aus dem Kriege 
1870,71, wurde dieſer gnädige Erlaß den Truppentheilen bekannt gegeben. Außerdem 
fand in dem ſchön dekorirten Orangeriehaus zu Beſſungen eine Galatafel ſtatt, zu 
der die Offiziere befohlen waren. 

Am 4. Januar wurde Major Auguſt Freiherr Röder v. Diersburg in das 
Infanterie-Regiment 36, am 15. September Oberſtlieutenant Gerlach als Kom— 
mandeur in das Infanterie-Regiment 83, Major v. Roſenberg als etatsmäßiger 
Stabsoffizier in das Regiment verſetzt. 

Am 13. Juni 1877 traf das Leibgarde-Regiment wie das ganze Heſſenland 
ein ſchwerer Schlag. Großherzog Ludwig III. verſchied nah längerem Leiden im 
Schloß zu Seeheim. Höchſtderſelbe war am 26. April 1821 als Capitain in das 
Negiment eingetreten, in demfjelben am 9. Juni 1822 zum Major, am 15. Sep- 
tember 1824 zum Oberftlieutenant und am 31. Oktober 1825 zum Oberften be- 
fördert worden. Vom 15. Mai bis 6. Yuli 1828 führte Allerhöchftderjelbe das 
Megiment. Am 11. April 1830 wurde er Generalmajor und zweiter Inhaber, am 
16. Juni 1848 mit jeiner Thronbefteigung erfter Inhaber des Negiments. Eng 
verwachſen mit demjelben hatte der hohe Herr feine Gelegenheit vorübergeben lafien, 
dem Regiment jeine bejondere Gewogenheit auszudrüden und mit tiefer Trauer 
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begleitete e8 mit umflorten ahnen den geliebten erſten Inhaber und Kriegsherrn 
zur legten Ruheſtätte. 

Großherzog Ludwig III. war kinderlos geftorben, ihm folgte in der Regierung 
der ältefte Sohn feines am 20. März 1877 verftorbenen Bruders, des Prinzen 
Karl. Prinz Ludwig, der jeitherige Divifionstommandeur, der hohgeihäßte Kriegs- 
held, bejtieg als Großberzog Ludwig IV. den Thron. Allerhöchſtderſelbe übernahm 
am 12. September die erfte mbaberitelle des Regiments. 

Bei dem Niederlegen des Kommandos der Divijion erließ Seine Königliche 
Hoheit am 24. Yuni den nadftehenden Divijionsbefehl: 


„Nahdem Ich heute das Kommando der Divijion abgegeben, drängt es 
Did, allen Angehörigen derjelben Meinen warmen herzlichen Dank auszu: 
jprehen für das Mir während der elf Yahre, die Ich die Ehre gehabt, die 
Divifion zu führen, im Kriege und Frieden bewiejene Vertrauen, für den 
jreudigen Gehorjam, die Manneszucht und den regen dienftlihen Eifer. Das 
Mir gerade jegt verliehene 25jährige Dienftzeihen wird Mid ftets mahnen 
an die vielen Kameraden und treuen Untergebenen, von denen Ich überzeugt 
bin, daß fie von ihrem jcheidenden Vorgejegten ein ebenjo gutes Andenken be: 
wahren werden, wie ihr jetiger Kriegsherr von ihnen. 

(ge3.) Yudwig von Heſſen.“ 


Während der am 24. und 25. September abgehaltenen Uebungen einer kom— 
binirten Kavallerie-Divifion bei Griesheim, denen Seine Majeftät der Kaiſer bei- 
wohnte, wurde aud ein Theil des Negiments herangezogen. Bei dem Empfang 
Seiner Majeftät am 23. gab eine aus dem I. Bataillon zufammengeftellte Kom— 
pagnie die Ehrenwache. 

Der 12. September brachte den Abgang des Majors v. Rojenberg, dem auf 
Nachſuchen der Abſchied bewilligt wurde. 

Gelegentlih der Feier des Geburtstages Seiner Majeftät des Kaiſers 
Wilhelms I. am 22. März 1878 wurden in &egenwart des Großherzogs die beiden 
Sedenktafeln in der Eingangshalle der Kaſerne feierlichit enthüllt. Diejelben waren 
aus freiwilligen Beiträgen der Mitglieder des Regiments geftiftet worden, und 
enthalten die Namen der in den letzten Feldzügen gefallenen Kameraden. 

Der Herbſt diefes Jahres bradte dem XI. Armeeforps und damit der 
25. Divifion die erſten Kaifermanöver. An die am 20. September von Seiner 
Majeftät dem Kaifer über das XI. Armeelorps bei Wabern abgehaltene Parade 
Ichloffen jih in den näcften Tagen Manöver an, die am 23. und 24. bei Gunders- 
haufen und Dorf Belle, weld legteres von der 25. Divifion angegriffen wurde, 
ihren Abſchluß fanden. 

Am 13. April d. 38. ſchied E. Chr. Freiherr Röder v. Diersburg, der 
zum Oberft und Kommandeur des pmfanterie-Regiments Nr. 70 ernannt worden 
war, aus dem Regiment. 

Am 11. April 1879 feierte das Regiment den Tag, an dem vor 25 Jahren 
die Prinzen Ludwig und Heinrich als Yientenants in dafjelde eingetreten waren; 
die darauf bezügliche Allerhöchſte Ordre lautet: 
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„An dem heutigen Tage, an welhem Ich vor 25 Jahren mit Meinem 
Herren Bruder, dem Prinzen Heinrih von Heffen, Großherzoglide Hoheit, 
jegigen Kommandeur Meiner Divifion, in das Regiment eingetreten bin, 
drängt es Mid, demjelben die Gefühle der Dankbarkeit für die Treue und 
Hingebung auszufprechen, welche es zu allen Zeiten gegen Mih und Mein 
Haus an den Tag gelegt hat. Eine für das Regiment denfwürdige Periode 
liegt innerhalb dieſer Jahre, und neue Lorbeeren bat daffelbe zu den alten 
gefügt, jo daß jein Name in der Geihichte unferer heſſiſchen als aud der 
dentihen Truppen unvergänglih bejtehen wird. ch gebe Mich gern der 
Hoffnung hin, daß auch fernerhin das Megiment fi beftrebt, ein hervorragen- 
des Beijpiel von Tapferkeit, völliger Aufopferung und Erfüllung feiner Pflichten, 
Anbänglihkeit an Mih und Mein Haus an den Tag zu legen und damit 
jeines alten bewährten Rufes fih würdig zu zeigen. 

Indem Ich allen Angehörigen des Negiments die Verfiherung Meiner 
aufrichtigen fameradihaftlihen Zuneigung und Liebe Hiermit ausjprede, be— 
grüße Jh fie mit unferem alten ehrwürdigen Feldgeſchrei: »Gott, Ehre, 
Vaterland!« 

Ludwig.“ 


Am 18. Auguſt fand in Darmſtadt mit militäriſchen Ehren die Enthüllung 
des Landes-Kriegerdenkmales ſtatt. Seine Königliche Hoheit der Großherzog gab 
ſeiner Anerkennung der Leiſtungen der heſſiſchen Truppen im Kriege 1870/71 da— 
durch Ausdruck, daß er ſämmtlichen Fahnen und Standarten, ſoweit dieſelben nicht 
bereits wie das J. und I. Bataillon des Regiments mit demſelben geſchmückt 
worden waren, das Militär-Verdienfttreuz verlich. Der Allerhöchſte Erlaß lautet: 


„Ich erwähle den heutigen Tag der Enthüllung des Landes-Krieger— 
denfmals, den Yahrestag der für Meine Divifion und die deutſchen Waffen 
jo glorreihen Schlaht von Gravelotte— St. Privat, um fämmtlihen Truppen 
der Divifion Meine Anerkennung für die im Feldzuge 1870/71 bewiefene 
Tapferkeit, Treue und Dingebung wiederholt auszuſprechen und verleihe dem- 
gemäß als bleibende Auszeihnung denjenigen Fahnen und Standarten Der nach— 
bemerften Bataillone und Negimenter, welden daſſelbe bis jept noch nicht zu 
Theil geworden, Mein Militär-Verdienſtkreuz. 

1. Garde: Füfilter: Bataillon des 1. Infanterie- (Yeibgarde:) Regiments 

Nr. 115. 
ic. ꝛc. 
Darmſtadt, 18. Auguſt 1879. Ludwig.“ 


Eine weitere Ehre, die dieſer Tag dem Leibgarde-Regiment brachte, war 
die a Ja suite-Stellung des unvergeßlichen Führers der 49. Brigade in den Schlachten 
bei Met, des ruhmgefrönten ‚Führers der 22, Divifion im Kriege gegen Frankreich, 
des Generals v. Wittih, Die darauf bezüglice Kabinets-Ordre lautet: 


„Ich Stelle den königlich preußiihen Generallieutenant 3. D. v. Wittich 
in Anerkennung jeiner Thätigfeit in der Divifion im Frieden und im Kampfe 


vor neun Jahren ä la suite Meines 1. Infanterie- (Leibgarde-) Negiments 
Nr. 115. 
Darmftadt, 18. Auguft 1879. Ludwig.“ 


An Perfonalveränderungen in den höheren Stellen betrafen in diefem Jahre 
das Regiment: 

Der jeitherige Kommandeur Oberft v. Neder verſchied nah kurzem Krankſein 
in der Blüthe jeiner Yahre am 12. Februar. Am 15. Februar wurde Oberft- 
lieutenant v. Trestow vom Oſtpreußiſchen Jäger- Bataillon Nr. 1 mit der Führung 
des Regiments beauftragt und am 11. uni zum Oberft und Regimentstommandeur 
ernannt. Am 11. Juni wurde Oberftlieutenant v. Blomberg zum Oberft befördert 
und am 21. Oftober mit der Führung des Infanterie-Regiments Nr. 26 beauf- 
tragt. Major v. Gerhardt vom 4. Garde-Regiment 3. F. trat am 21. Oktober als 
Bataillonstommandeur in das Regiment über. 

Am 6. September 1880 fand eine Befihtigung der 49. Brigade durd Seine 
Katjerlibe Hoheit den Kronprinzen auf dem Griesheimer Uebungsplag jtatt. 

Am 13. Januar trat Major v. Frankenberg auf Nachſuchen in Benfion, 
Major von Studfrad vom Generaljtab der 30. Divifion in das Regiment. Am 
21. Februar wurde Oberft E. Chr. Freiherr Röder v. Diersburg zum Komman— 
danten von Darmjtadt ernannt und à la suite des Yeibgarde-Negiments geitellt, 
am 23. April Hauptmann Müller zum überzähligen Major befördert. 

Zu dem neuformirten Füfilter-Bataillon des Infanterie-Regiments Nr. 116 
in Gießen trat am 1. April 1881 die 11. Kompagnie, bejtehend aus 10 Unter- 
offizieren, 4 Spielleuten, 117 Mann als 9. Kompagnie über und wurde eine neue 
11. Kompagnie aus Mannjhaften des Negiments zufammengeftellt. 

Das Jahr bradte nachstehende Perjonaländerungen: am 22. März Ber: 
jegung des Majors v. Gerhardt in das Anfanterie-Negiment Nr. 36, des Majors 
Baljer in das Tinfanterie » Regiment Nr. 130, Beförderung des Hauptmanns 
Lotheißen zum aggregirten Major; am 16. September Beförderung des Majors 
v. der Often zum Oberftlieutenant, des Hauptmanns Nau zum Major im In— 
fantefe- Regiment Nr. 40. 

Im Dezember 1852 und Januar 1883 fanden große Ueberſchwemmungen 
am Rhein ftatt, weshalb Kommandos nad) der Main-Spige entjendet wurden, um 
den durch Waſſernoth infolge von Dammbrüden hart bedrängten Bewohnern von 
Wallerftätten, Rheinfelder Hof, Wolfskehlen und Dornheim Hülfe zu leiften. 4 Offi- 
ziere, 7 Unteroffiziere und 18 Gardiften wurden wegen ihres braven Benehmens 
mit dem Ghrenzeihen für Berdienfte während der Waffersnoth 1882 und 1883 
deforirt. 

Am 20. Juli d. J. wurde Oberft v. Tresfow zu den Offizieren von der 
Armee verjegt und der jeitherige Chef des Generalftabes des XI. Armeelorps, Oberft 
v. Seebed, zum Kommandeur des Negiments ernannt, Major Yotheißen am 2. Sep- 
tember in das Infanterie-Regiment 53 verſetzt. 

Im Jahre 1883 erhielt das II. Bataillon verfuchsweife ein neues Gewehr, 
Spftem Mauſer. Am 20. Auguft exerzirte das Garde: Fiilier- Bataillon unter 
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Major Blecken v. Schmeling vor Seiner Kaiſerlichen Hoheit dem Kronprinzen. Am 
10. September, dem Tage, an dem vor 50 Jahren Seine Großherzogliche Hoheit 
Prinz Alexander von Heſſen in das Regiment eingetreten war, überbrachte eine 
Deputation dem hohen Herrn die Glückwünſche des Regiments und die Bronzeftatue 
eines Leib-Gardiften auf ſchwarzem Marmorjodel. 

Vom 22. bis 26. September fanden im jüdlihen Theile Oberheſſens Kaifer: 
manöver ftatt. Denjelben ging am 21. September eine Parade des XI. Armee: 
forps vor Seiner Majejtät dem Kaijer bei Homburg vor der Höhe voraus. Wie 
jehr der Allerhöchſte Kriegsherr mit den Manöverleiftungen der 25. Diviſion zu« 
jrieden war, zeigt nachftehendes kaiſerliche Schreiben: 


„Durdlaudtigfter Fürft, freundlich lieber Vetter und Bruder! 

Euer Königlihen Hoheit Divifion habe Ich bei den foeben beendeten großen 
Uebungen des XI. Armeelorps in einem jo vortrefflihen Zuftande gefunden, 
daß es Mir zur bejonderen Freude gereiht, Eurer Königlihen Hoheit Meinen 
Glückwunſch zu joldem Reſultate und Meine vollfte Anerkennung für Ihre 
Truppen auszufprehen. Ich verbleibe mit den Gefinnungen unveränderlicer 
Hodadtung und Freundihaft Euer Königlichen Hoheit freundwilliger Vetter 
und Bruder Wilhelm.“ 


Bon Perjonalveränderungen in den höheren Stellen berührten das Regiment: 
Am 15. Februar wurde Major v. Studrad zum Direktor der Kriegsihule in Erfurt, 
Major v. Eaprivi vom Infanterie-Regiment 112 zum Bataillonstommandeur im 
Regiment ernannt, am 13. April Major Miller als etatsmäßiger Stabsoffizier in 
das Grenadier-Kegiment Nr, 4 einrangirt, am 2. Juni Hauptmann v. Koppenfels 
zum Major befördert, am 15. November Major Bleden v. Schmeling als Oberft- 
lieutenant in das Örenadier-Negiment Nr. 7 und Major v. Beyer vom Grenadier- 
Negiment Nr. 7 als Bataillonstommandeur in das Leibgarde-Regiment verfegt. 

Der 9. Juni 1884 wurde für das Negiment ein bejonderer Freuden und 
Ehrentag, da an diefem Seine Königlihe Hoheit der Erbgroßherzog Ernſt Ludwig 
in den Verband des Negimentes trat. Die darauf bezügliche Kabinets-Ordre dautet: 


„sh ernenne Meinen Sohn, den Erbgroßherzog Ernjt Ludwig von Hefjen 
und bei Rhein, zum Selondlieutenant à la suite Meines 1. Infanterie- (Leib⸗ 
garde-) Regiments Nr. 115. 


St. Petersburg, den 9. Juni 1884. Ludwig.“ 


In Bezug auf in dieſem Jahre befohlene Uniformänderungen iſt von Inter— 
eſſe, daß die Waffenröcke der Unteroffiziere künftig ſtatt zwei nur eine Kragenlitze 
erhalten ſollten und daß hinfort ſämmtliche Infanterieoffiziere den Säbel in Stahl— 
ſcheide mit Lederkoppel, wie es ſeither ſchon für die berittenen Offiziere vorgeſchrieben 
war, zu tragen hatten, wobei zu Gala- und Geſellſchaftsanzug das ſilberne Koppel 
geftattet wurde, 

Der 12. Februar bradte die Ernennung des Majors v. Koppenfels zum 
Direktor der Kriegsjhule in Caffel, der 15. April die Verjegung des Major 
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v. Studrad zum Generalftabe der Armee, der 3. November die des Majors v. Olberg 
als Adjutant zu der General-Inſpektion des Militär-Erziehungs: und, Bildungs: 
weiens und die des Majors v. Scheel vom Infanterie-Regiment 77 in das Negiment. 

Im Jahre 1885 wurde das Negiment mit dem nfanteriegewehr M. 71/54 
und mit dem verkürzten Anfanteriejeitengewehr bewaffnet. 

Am 19. Februar wird Oberftlieutenant v. der Oſten mit der Führung des 
Anfanterie-Regiments 32 beauftragt und Major v. Scheel zum Oberftlieutenant 
befördert; am 22. April tritt Major v. Beyer, unter Verleihung des Titels Oberft- 
Lieutenant, in Penfion; am 16. September wird Hauptmann Mangold zum über: 
zähligen Major befördert. 

Am 25. November 1886 trat Seine Königlihe Hoheit der Erbgroßherzog 
in das Negiment ein, Allerböchftderjelbe that Dienft vom 10. De;ember 1886 
bis 20, November 1888 ın der Grofherzogs Yeib-Kompagnie, wurde dann 
ä la suite des Regiments geftellt und am 9. Dezember 1889 zum Premierlieutenant 
befördert. 

Der 18. September bradte die Verjegung des Majors Henrici in das In— 
fanterie-Regiment 137 und die Beförderung des Hauptmanns Frhr. v. Tihammer- 
Dften zum überzählign Major. Am 12. Oktober wurde Hauptmann Frhr. v. 
Senarclens-Örancy zum Flügeladjutanten Seiner Königlihen Hoheit des Großherzogs 
ernannt. Der 4. Dezember bradte die Ernennung des Oberft v. Seebed zum 
Generalmajor und Kommandeur der 30. Infanterie-Brigade. Mit der Führung 
des Negiments wurde Oberftlieutenant v. Chappuis vom Infanterie-Regiment 88 
beauftragt und à la suite des Yeibgarde-Regiments geftellt. 

infolge der Heeresverftärkung gab das Regiment am 1. April 1887 die 
3. Kompagnie unter Hauptmann Mickel zum neuformirten Negiment Nr. 138 ab 
und wurde eine neue 8. Kompagnie aus dem Regiment aufgeftellt. 

Seine Königlihe Hoheit der Großherzog begab fih am 5. April auf den 
Ererzirplag, um dem I. Bataillon des 138. Negiments, das aus vier Kompagnien 
der heifiihen Divifion zufammengeftellt worden mar, Lebewohl zu jagen. Höchſt— 
derjelbe, von dem Bataillon mit einem dreifahen Hurrah empfangen, nahm, be— 
gleitet "von dem Divifionsfommandeur Prinzen Heinrih, die Parade ab. Hierauf 
ließ der Bataillonstommandeur, Major v. Heyden, ein offenes Karree formiren und 
geruhte dann Seine Königlihe Hoheit eine herzliche Anjprade an das ſcheidende 
Bataillon zu richten, die mit einem dreifachen Hurrah auf Seine Majeftät den 
Kaiſer ausklang. Dierauf befahl Seine Königlihe Hobeit die vier Kompagnie- 
feldwebel vor die Front und ließ ihnen zum Andenken den heſſiſchen Säbel über- 
reihen. Ein Parademarih in Kompagniefront beſchloß die Feierlichkeit. 

Auf jein Nahjuchen wurde der Kommandeur der Divifion, General der Ka— 
vallerie Prinz Heinrih von Heffen, durch Allerhöchſte Entihliegung vom 7. Juli d. %. 
mit der Beitimmung zur Dispofition gejtellt, daß derjelbe in dem Berhältniffe 
à la suite des Königs-Huſaren-Regiments zu verbleiben habe und auch in der An- 
ciennitätslifte der Generale weiter zu führen ſei. Das kaiſerliche Schreiben, durd 
welches Seiner Großherzoglichen Hobeit diefer Entſchluß mitgetheilt wurde, enthält 
folgende, den ritterlihen Prinzen im höchſten Maße ehrende Schlußworte: 


Geſchichte des 1. Gronherzogl. Defl. Inf. (Peibgarbe-) Hegts. Ar. 115, 31 
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„Bei dieſer Veranlaſſung finde Ich mich im Hinblick auf die von Eurer 
Großherzoglichen Hoheit in drei Feldzügen vor dem Feinde geleiſteten hervor- 
ragend braven Dienjte bewogen, Eurer Großberzoglihen Hoheit Meinen warmen 
Dank für die treue Pflichterfüllung und Hingebung zu beftätigen, mit welchen 
Sie Mir und der Armee jehr gute umd erfolgreihe Dienfte geleiftet haben, 
deren Ich jederzeit in gnädiger Grinnerung eingedenf jein werde. 

Wilbelm. 


Der Prinz verabſchiedete fih mit folgendem Tagesbefehl vom 9. Juli von 
der Divifion: 

„Ih lege hiermit das Kommando der Divifion nieder, mit dankbarem 
Herzen für die mir gewordene Auszeihnung und für die gnädigen Worte der 
Anerkennung aus dem Munde Meines Allerböchften Kriegsherrn. Der Wunfd, 
welden ich bei der Uebernahme des Kommandos im Jahre 1879 ausgeſprochen, 
daß ein jeder an jeiner Stelle Mih in Meinen Beftrebungen unterſtützen 
mödte, die Divifion auf dem hoben Standpunkte der Ausbildung und Disziplin, 
jo wie ih fie übernommen, zu erhalten und weiter zu fördern, iſt in ſchönſter 
Weije in Erfüllung gegangen, und danke ih Ihnen Allen, den Herren Generalen 
und Kommandeuren, ſämmtlichen Offizieren und Mannjhaften aus aufrihtigem 
Herzen für das mir entgegengebrahte Vertrauen, für die Ausdauer und das 
unermüdlihe Streben immer Höheres zu leiften. Jeder, der mit Yeib und 
Seele Soldat, und der den Kriegerſtand zu jeinem Yebensberufe gewählt bat, 
wie ih, wird es verftehen, daß ich mit jchmerem Herzen Abſchied nehme von 
meiner Divifion, von Ihnen Allen. Yebt wohl, Kameraden. Ich ſcheide mit 
dem Rufe: Hoc lebe Seine Majeſtät unſer hober Kaifer! Hoch lebe Seine 
Königlihe Hoheit unier geliebter Großherzog! 


Heinrich, Prinz von Heffen.“ 


In die Zeit der Herbitmanöver fiel der Tag (1. September), an weldem 
vor 150 Jahren der Yandgraf Ernft Ludwig die nunmehrige „Sroßherzogs Yeib- 
Kompagnie"” errichtet hatte, Seine Königlihe Hoheit der Großherzog, ſowie Seine 
Großherzogliche Hoheit der Erbgroßherzog, wohnten dem aus dieſem Anlaſſe von 
der Kompagnie in dem Kantonnementsquartier Londorf in Oberheſſen veranftalteten 
Feſte bei. 

In den höheren Stellen find von dieſem Jahre folgende Perfonalveränderungen 
zu erwähnen: Maior Mangold wurde am 22. März als Bataillonstommandeur 
in das Tnfanterie- Regiment Nr. 60 verjegt, Oberftlieutenant v. Chappuis am 
16. April zum Oberſt und Kommandeur des Negiments ernannt, Major v. Caprivi 
am 26. Mai als etatsmäßiger Stabsoffizier in das Anfanterie-Regiment Nr. 99 
verjegt, Hauptmann Pabſt v. Ohain am 20. September zum überzähligen Major, 
Hauptmann Stamm zum Major befördert. 

Schwere Schidjalsihläge brahte uns wie ganz Deutſchland das Jahr 1888! 
Nur wenige Wochen vor Vollendung feines 91. Yebensjahres ſchloß Kaifer Wilhelm 
der Große am 9. März 1858 feine Augen für immer. Alle Angehörigen des 
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Heeres mußten fih mit tieffter Trauer befennen: Wir baben den ebelften Kaiſer, 
unfer ftetes Vorbild, unferen Feldherrn verloren, der uns von Sieg zu Sieg führte! 

Friedrich III. beftieg den Kaiferthron, den er nur furze Zeit inne haben follte. 
Die ſchwere Krankheit, die den hohen Herren jhon längere Zeit heimgeſucht, raffte 
ihn dahin. Am 15. uni wurde Seine Majeftät Kaifer Friedrich III. von jeinen 
ihweren Yeiden dur einen janften Tod erlöft. 


Sein Sohn, Seine Majeftät Kaifer Wilhelm II., bejtieg den Thron und 
richtete folgende erwig denfwürdige Worte an die Armee: 


„Während die Armee joeben erft die äußeren Irauerzeihen für ihren auf 
alle Zeiten in den Herzen fortlebenden Kaifer und König Wilhelm I, Meinen 
bodverehrten Großvater ablegte, erleidet fie durch den heute erfolgten Tod 
Meines theuren, innig geliebten Vaters, des Kaifers und Königs Friedrich III., 
einen neuen und ſchweren Schlag. Es find wahrlid ernite Trauertage, in 
denen Mich Gottes Fügung an die Spige der Armee ftellt, und es iſt in der 
That ein tief bewegtes Herz, aus welhem Ich das erjte Wort an Meine 
Urmee richte. Die Zuverfiht aber, mit welcher Jh an die Stelle trete, in 
die Mih Gottes Wille beruft, ift unerfchütterlich, denm ich weiß, welden Sinn 
für Ehre und Pflicht Meine glorreiben Vorfahren in die Armee gepflanzt 
haben, und Ich weiß, in wie bobem Maße fi diefer Sinn immer und immer 
wieder zu allen Zeiten bewährt bat. In der Armee ift die feſte unverbrüchliche 
Zugebörigfeit zum Kriegsherrn das Erbe, weldes vom DBater auf den 
Sohn, von Generation zu Generation gebt, und ebenjo verweife Ich auf 
Meinen Eub Allen vor Augen jtebenden Großvater, das Bild des glorreichen 
und ebrwürdigen Sriegsherrn, wie es ſchöner und zum Herzen ipredender 
nicht gedacht werden kann, auf Meinen theuren Bater, der ſich ſchon als 
Kronprinz eine Ehrenftelle in den Annalen der Armee erwarb und auf eine 
lange Reihe rubmvoller Vorfahren, deren Namen bell in der Geſchichte leuchten, 
und deren Herzen warm für das Heer jhlugen. 

Sp gehören wir zufammen Ach und die Armee, jo find wir für einander 
geboren und jo wollen wir unauflöslic fejt zufammenhalten, möge nad Gottes 
Willen Friede oder Sturm fein. Ihr werdet Mir jest den Eid der Treue 
und des Gehorſams ſchwören. Ich gelobe ftets defjen eingedent zu jein, daß 
die Augen Meiner Vorfahren aus jener Welt auf Mich berunterfeben, und 
daß Ich ibmen dermaleinft Nehenihaft über den Ruhm und die Ehre der 
Armee abzulegen haben werde. 


Schloß ‚riedridstron, den 15. uni 1888. 
gez. Wilhelm.“ 


Am 25. November feierte das Offizierforps den Geburtstag Seiner Groß— 
herzoglichen Hobeit des Erbgroßberzogs, bei welcher Gelegenheit auh Seine König: 
lihe Hoheit der Großherzog das Megiment durch fein Erſcheinen auszeichnete. 
Seine Grofberzoglihe Hoheit der Erbgroßherzog dankte vor feinem Sceiden aus 
dem Hegiment auf das Herzlichſte für die ſchöne Kameradihaft, die ihm während 
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der Zeit, welche er beim Regiment verbracht, erwieſen worden ſei, er fühle ſich 
durch ſeine kameradſchaftlichen Gefühle mit demſelben für immer verwachſen. 

Am 15. Dezember verſchied Prinz Alexander von Heſſen. Hochderſelbe war 
am 10. September 1833 in das Regiment als Sekondlieutenant eingetreten, war 
am 15. Juli 1836 zum Premierlieutenant, am 15. Juli 1839 zum Hauptmann, 
am 14. Juni 1840 zum Oberſten in dem Regiment befördert worden. Am 
27. April 1875 wurde der Prinz à la suite des Regiments geſtellt, das ſeinen 
Tod aufs Tieffte betrauerte. 

Am 17. Januar d. J. wurde Oberftlieutenant v. Pfuhlſtein vom 3. Garde- 
Negiment 3. 5. in das Regiment verfegt, Oberftlieutenant v. Scheel mit der 
Führung des Infanterie-Regiments Nr. 73 beauftragt, Major Pabſt v. Obain am 
16. Mai in das Kriegsminifterium verjegt. 

Am 4. Januar 1889 bekam das Garde Füjilter-Bataillon die Bezeichnung 
III. Bataillon, wie alle Füſilier-Bataillone. 

Zu mehrtägigem Beſuche des Großberzogliben Hofes traf am 6. Dezember 
Seine Majeftät der Kaiſer in Darmitadt ein. Unter Ölodengeläute und dem 
Donner der Geihüge, begrüßt von dem Jubel der begeijterten Vollsmenge hielt 
Kaifer Wilhelm Il. feinen Einzug in die feftlih geihmücdte Stadt. Als Ehren- 
waden jtanden auf dem Bahnjteige die Großherzogs Yeib-Kompagnie unter Haupt- 
mann v. Strzemieczny mit der Fahne des I. Bataillons, im Schloffe, vor der 
Hauptwache, die 5. Kompagnie unter Hauptmann v. Briefen. Auf der Fahrt zur 
Jagd, die um 11 Uhr vormittags ftattfand, famen Seine Majeität an der reich 
geihmüdten Kaſerne des Regiments vorüber. Bor derjelben bradte der Kommandeur 
und die Offiziere Seiner Majeſtät ihre Duldigung dar. Am 9. Dezember alarmirte 
der Kaijer früh morgens die Garnijon und hielt eine ‚Felddienftübung auf dem 
Griesheimer Uebungsplage ab, nah der er an der Spige des Negiments in die 
Reſidenz einritt. 

Gelegentlib der Anmwejenheit Seiner Majeſtät wurden am 9. Dezember 
befördert: Hauptmann Hau zum Major im Infanterie Regiment Nr. 116, 
Premierlientenant v. Mülmann zum Hauptmann und Setondlieutenant v. Brauchitſch 
zum Premierlieutenant im Yeibgarde-Negiment. 

Im Einverftändnig mit Seiner Majeftät erhielten die Chargen, die mit dem 
Infanteriedegen neuen Modells bewaffnet werden jollten, bei der Infanterie der 
Divifion den heſſiſchen Anfanterie-Dffiziersjäbel in Stahliheide an dem Allerhöchſt 
befoblenen Ueberjchnalltoppel. 

Der 16. Februar 1889 brachte die Verjegung des Major Stamm in das 
Infanterie-Regiment Nr. 79, der 22. Mai diejenige des Major v. Koppenfels, in das 
Grenadier-Regiment Nr. 10, des Majors v. Schäffer in das Anfanterie-Regiment 
Nr.30. Am 21.September wurde Hauptmann Frhr.v. Kirchbach zum Major befördert. 

Am 26. März; 1890 gab das Negiment 2 Unteroffiziere und 12 Mann zu 
dem neuformirten Infanterie-Regiment Nr. 143 nab Straßburg ab. 

Im Deonat April erfolgte der Beſuch des Deutſchen Katjerpaares und ber 
Königin von England in Darmitadt. Bei Ankunft der Königin am 23, April 
ftand die Großherzogs Yeib-Kompagnie zur Begrüßung auf dem Bahnfteig, bei 
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der Ankunft der Kaiferin am 26. April bildete die 5. Kompagnie die Ehrenwade. 
An demjelben Tage fand um 11 Uhr vormittags große Parade auf dem Ererzier- 
plage ftatt, die zur vollen Zufriedenheit des Allerhöchſten Kriegsherrn ausfiel. Die 
fürftlihen Damen wohnten trog ftrömenden Regens der Parade bet. 

Am 13. Mai wurde das Negiment mit dem Gewehr M/88 bewaffnet und 
erhielt am 9. Juli wieder das nfanterie-Seitengewehr M/TI. 

Am 18. Auguſt teilte Seine Königlihe Hoheit der Großherzog den Groß: 
fürften Sergins Alerandrowitic, Kaiferlihe Hoheit, a la suite de3 Regiments. 

Bon Berjonalveränderungen in den höheren Stellen betrafen das Regiment: 
Oberft v. Chappuis wurde am 15. Februar mit der Führung der 44. Infanterie— 
Brigade beauftragt, am 24. März zum Generalmajor und Kommandeur dieſer 
Brigade ernannt; Oberftlieutenant v. Kracht vom Grenadier-Negiment Nr. 1 erhielt am 
15. Februar die Führung des Negiments und am 24. März die Beförderung zum 
Dberft und Regiments-Kommandeur. Der 24. März bradte außerdem die Be- 
förderung des Oberftlieutenants v. Pfuhlftein zum Oberften und Kommandeur des 
Infanterie-Megiments Nr. 31, des Major v. Merkel zum Oberjtlieutenant. Am 14. Of: 
tober wurde dem Oberftlieutenant v. Merkel der erbetene Abjchied bewilligt und 
Dberftlientenant v. Yübbers in das Negiment verjegt. 

Am 13. Juli begaben jih Seine Königlihe Hobeit der Großherzog, Seine 
Großherzogliche Hoheit der Prinz Heinrich, der Divijions-Kommandeur General: 
lientenant v. Bülow und eine große Anzahl von Offizieren nah Yaufah und 
Frohnhofen zur Schmüdung der Gräber der vor 25 Jahren dort gefallenen 


beifiihen Krieger. Bemerfenswerth iſt die Thatjache, daß von den Offizieren 


der damaligen Großberzogs Yeib-ftompagnie, die ſchwere Berlufte erlitt, die Offiziere 
jämmtlih der jchönen Feier beimohnen fonnten. Es waren dies der damalige 
Hauptmann Frhr. Röder, Oberlieutenant Bergiträßer, am 13. Juli 1866 verwundet, 
und Yıeutenant Stamın. 

Am 20. Auguft erhielten die Fahnen der drei Bataillone durch Allerhöchſte 
Entihliegung des Großherzogs neue pradtvoll geftidte Fahnentücher. (Siebe 
Beilage 2.) Diejelben wurden dem Regiment, im Verbande der 49. Brigade bei 
der Parade auf dem Ererzierplage in Gießen, von Seiner Königlihen Dobeit dem 
Großherzog perſönlich übergeben. 

Anſchließend an die Brigade-Manöver fanden in dieſem Jahre große Parade 
und Manöver des XI. Armeekorps vor Seiner Majeſtät dem Kaiſer ſtatt. Bei 
der Parade am 12. September bei Niederzwehren führte Seine Königliche Hoheit 
der Großherzog, Alterhöhftweldher an dieſem Tage zum Generaloberjten ernannt 
worden war, das Yeibgarde-Negiment Seiner Majeftät vor. 

Die Manöver, welche fih vom 17. bis 19. September zwiihen Gaffel und 
Erfurt abipielten, leitete die legten Tage der Allerhöchſte Kriegsherr jelbit. 

Am 22. Auguft d. %. wurde dem Major Frhr. v. Blankart der Abſchied be- 
willigt, am 19. September Hauptmann v. Alvensieben zum Major befördert. 

Ein jhwerer Schidjalsihlag traf das beifiihe Volf und Fürſtenhaus. Nach 
dem unerforichliben Rathſchluß Gottes wurde der im bejten Mannesalter jtehende 
Sroßherzog Yudwig IV. am 13. März 1892 zu jeinen Vätern veriammelt. 


1891. 


1892. 


Großherzog 
Ernſt Ludwig. 


1808, 


1894, 
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Am 11. April 1854 war Prinz Ludwig mit feinem Bruder Heinrih in das 
Negiment eingetreten. Die Prinzen thaten Dienft in der Großherzogs Leib: und 
der 2. Kompagnie. Am 9, Juli 1855 avancirte Prinz Ludwig zum Oberlieutenant, 
am 25. Auguft 1857 zum Hauptmann, am 22. Oftober 1861 zum Major umd 
wurde Höchſtderſelbe am 9. Juni 1868 als Oberft ä la suite des Regiments 
geftellt. Am 13. Auguft 1866 übernahm der Prinz das Kommando der Divifion, 
die er im Feldzuge 1870/71 zu Ruhm und Sieg führte. Das Hautrelief auf 
der Vorderjeite des Yandes-Strieger-Dentmals verewigt die Begegnung des Heim: 
gegangenen Fürften mit dem unvergeßlihen Heldentaifer Wilhelm auf dem Schladt- 
felde von Gravelotte. So lebt fein Andenken, lebt die Erinnerung, wie er im 
Kampfe der Waffen und der Arbeit des Friedens feine hohen Aufgaben erfüllt bat, 
in den Herzen feines treuen und dankbaren Volkes unvergänglid fort. 

Seine Königlihe Hoheit Großherzog Ernft Ludwig übernahm am 25. No: 
vember die erjte Inhaberſtelle des Regiments. 

Am 29. März wurde Oberft v. Kracht, unter Stellung zur Dispofition, zum 
Kommandanten des Truppenübungsplages Hagenau, Oberftlieutenant Graf 
v. Schwerin vom Infanterie-Regiment 55 zum Oberſt und Kommandeur des 
Regiments ernannt, und Major v. Briefen als Bataillons-Kommandeur in das 
2. GardesHegiment z. 75. verjekt. 

Am 1. Oftober 1893 erhielt das Negiment ein 1V. Bataillon zu zwei Kom 
pagnien, die aus den 12 Kompagnien des Regiments formirt wurden. Die Stärke 
des neuen Bataillons betrug: 8 Offiziere, 35 Unteroffiztere und 156 Gardiſten 
Der Etat der drei anderen Bataillone erhöhte fih um je 33 Köpfe. 

Am 3. November folgten Seine Königlihe Hoheit der Großherzog, Ihre 
Kaijerlihen Hoheiten die Großfürften Sergius und Paul von Rußland, Seine 
Königlihe Hoheit Prinz Heinrih von Preußen, und Seine Durdlaudt Prinz 
Adolf von Schaumburg-Lippe einer Einladung des Offizierforps zur Mittagstafel 
Großfürſt Sergius, der die Uniform des Regiments angelegt hatte, brachte in 
deutiher Sprade einen fernigen Trinkſpruch auf das Wohl des Regiments aus, 
worauf die Mufif die heſſiſche und die rujfische Nationalhymne jpielte. 

Bon Perjonalveränderungen betrafen das Negiment: Oberft Graf v. Schwer 
erhielt am 14. Januar den erbetenen Abjhied. Am 27. Januar wurde SDberjt- 
lteutenant Freiherr von und zu Egloffſtein vom 1. Garde-Regiment z. F. mit der 
Führung des Negiments beauftragt und am 15. Februar zum Oberſt und 
Negiments-Kommandeur ernannt. Der 25. März bradte die Beförderung des 
Hauptmanns Frhrn. dv. Krane zum überzähligen Major, der 20. Mat die Beförderung 
des Oberjtlieutenants v. Yübbers zum Oberft und Kommandeur des Infanterie-Re— 
giments Nr. 74, des Majors v. Weiber zum Oberjtlieutenant; Major v. Brauje 
wurde am 19. Dezember auf Nachſuchen mit Penfion zur Dispofition geftellt. 

Zum Bejuhe Seiner Königlien Hoheit des Großberzogs traf am 31. März 
Seine Majeftät König Wilhelm von Württemberg ein. Die Ehrenwade auf dem 
Bahniteig, die aus Mannjhaften des Negiments gebildet war, fommandirte Haupt 
mann Werner. 

Am 20. April 1894 hielten Großherzog Ernft Yudwig und jeine hohe Gemahlin 
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Victoria Melita, Prinzeffin von Sachſen-Coburg und Gotha, ihren feierlichen 
Einzug im die feftlih gejhmüdte Reſidenz. Des Großherzogs Leib-Kompagnie 
ftand als Ehrenwache auf dem Bahnıhofplag, die übrigen Kompagnien des Regiments 
bildeten Spalier. Der Einzug geſchah durd eine Ehrenpforte am Rhein-Thor, wo 
die Begrüßung des jungen Paares durch den Oberbürgermeifier ftattfand. 

Zur Erinnerung an die Bermäbhlungsfeier verliehen Seine Königliche Hoheit 
einer großen Anzahl von Angehörigen des Negiments eine Gedähtnif-Medaille an 
rothweißem Bande. 

Ar 12. September wurde dem IV. Bataillon eine Fahne in ähnlicher Aus- 
führung wie die der anderen drei Bataillone verliehen. Dem durch Dispofitiong- 
Urlauber auf Friedensſtärke ergänzten Bataillon übergab Seine Königlide Hoheit 
der Großherzog Höchſteigenhändig das neue Feldzeichen. 

Bei dem SKatferbefuhe am 15. Oktober fommandirte die fombinirte Ehren- 
fompagnie auf dem Bahnjteig Hauptmann Eleve. Seine Majeftät begrüßten die 
Kompagnie mit den Worten: „Guten Morgen, Meine Grenadiere.* Die Schloß: 
wache jtand unter dem Kommando des Hauptmanns Werner. 

Am folgenden Tage wurden folgende Offiziere des Negiments befördert: 
Hauptmann v. Strzemniecznuy zum überzähligen Major, Premierlieutenant v. Brau- 
chitſch zum Hauptmann, Selondlieutenant U. Freiherr Schend zu Schweinsberg 
zum Premierlieutenant. 

In den höheren Stellen traten während diejes Jahres folgende Berände- 
rungen ein: Der 17. März bradte die Verjegung des Major Frhr. v. Krane als 
Bataillonstommandeur in das Infanterie-Regiment 114, der 21. April auf Nad- 
ſuchen die Beabſchiedung des Major Frhr. v. Kirchbach mit dem Charakter als Oberft- 
lteutenant, die Berjegung des Majors im Garde-Schügen:Bataillon Frhr. Röder 
v. Diersburg als Bataillonstommandeur in das Regiment. Am 12. Juni wurde 
Oberſt Frhr. v. Egloffjtein behufs Uebertritt in den Hofdienft Seiner Majeftät 
des Kaiſers zur Dispofitton geftellt, an feine Stelle trat als Negimentstommandeur 
am 16. Juni Oberſt v. Scholten. 

Gelegentlih der Anwejenheit Seiner Majeftät des Kaifers am 29. April 1895 
alarmirte Höcjtderjelbe die Garnifon. Bei dem Parademarih auf dem Ererzir- 
plag führte Seine Königliche Hoheit der Großherzog das Negiment vor. Im 
Anſchluß an den Parademarjh ererzirte die Großherzogs Leib-Kompagnie unter 
Hauptmann v. Yindequift und das III. Bataillon unter Major Freiherr Nöder 
vor Seiner Majeftät. 


Am 13. Auguft traf nachſtehendes Telegramm an Seine Königliche Hoheit 
den Großherzog ein: 


„Euer Königliche Hobeit wollen überzeugt fein, daß Ich bei der heutigen 
25 jährigen Wiederkehr des Jahrestags der Schlaht von Gravelotte— St. Privat 
mit bejonderer Dankbarkeit der von der tapferen heſſiſchen Divifion in der 
Schlacht. unter jhweren blutigen Opfern vollbrachten Ruhmesthaten gedente. 


Wilbelm.* 
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Seine Königliche Hoheit der Großherzog ſandten hierauf folgende Antwort: 


„Euer Majeſtät warme Worte der Anerkennung der Tapferfeit Meiner 
braven Hefjen, die jie vor 25 Jahren in den nie zu vergeffenden Tagen be- 
wieien, haben Mich als ihren Yandesherrn tief gerührt. Im Namen der 
beifiichen Krieger und Meines ganzen Volkes ſpreche Ich den innigen Dank 
aus, der alle Herzen bewegt. Wenn je das deutſche Vaterland wieder bedrobt 
werden folfte, werden die Heſſen in Zreue umd Liebe ihrem Kaiſer zur 


Seite ftehen. 
Ernjt Yudwig.“ 


Das 25 jährige Andenken an den Feldzug 1870/71 feierte das Offizierforps 
des Negiments am 17. Auguft mit feinen alten eldzugsfameraden, die fih in 
großer Zahl eingefunden hatten, im fejtlih geihmüdten Militärkafino. 

Die Feier eröffnete der Regimentstommandeur Oberſt v. Scholten mit einem 
unter braujendem Jubel aufgenommenen Hurrab auf Kaiſer und Großherzog. In 
einer ferneren Anſprache gedachte er des ruhmvollen Antheils der heſſiſchen Divifion 
an dem Erfolge des Krieges und des ruhmvollen Divijionstommandeurs, des heim— 
gegangenen Großherzogs Yudwig IV. Dann widmete er herzliche Worte des 
Danfes den in jo großer Zahl erihieneren Kameraden. Als Aelteſter der letzteren 
erwiderte Oberft z. D. Freiherr Röder v. Diersburg, in ſchwungvoller Rede das 
Yeibgarde-Regiment feiernd. Bemerkt fei noch, daß auf Veranlafjung eines im 
Metz garnifonirenden ehemaligen Kameraden die Tafel mit Eichenlaub aus dem 
Bois de la Cuſſe geſchmückt war. Gfleiher Schinud zierte bei der Parade die 
ahnen des Regiments. Auch hatte fih am Vormittag diejes Tages eine Abord- 
nung von Offizieren und Mannjhaften zum Mauſoleum begeben und einen Kranz 
aus demjelben Grün am Sarge des verewigten Regimentschefs niedergelegt. 

Am 15. Auguft erbielten durch Allerhöchſte Kabinet3:Ordre des Katjers die 
Fahnen des J. und 11. Bataillons Fahnenbänder mit Spangen, die die Namen der 
mitgemachten Schlahten trugen. Diefe Namen waren: 

16./8. TO Bionvilfe Mars la Zour, 

18./8. 70 Gravelotte - St. Privat, 

19.8. bis 2/10. 70 Meg, 

31./8. und 1./9. TO Noiſſeville, 

3. und 4/12. 70 Orleans, 

1./12. 70 Meung (nur 11. Bataillon), 

8., 9. und 10./12. 70 Beaugency — Eravant, 
9.,12. 70 Montlivault und Chambord, 
10./12. 70 Vienne. 

Am 18. April 1895 wurde Major v. Alvensleben zum Direktor der Kriegs— 
ſchule in Glogau ernannt, am 14. Dezember Hauptmann Cleve zum Major befördert. 

Am 11. März 1896 feierte das Negiment fein 275 jähriges Beftehen. Das 
Feſt wurde am Vorabend dur eine kameradſchaftliche Zufammentunft der Offiziere 
und der alten Herrn des Negiments, zu der aub Seine Königlihe Hobeit der 
Großherzog und Ihre Großberzogliden Hoheiten die Prinzen Heinrich und Wil- 
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beim erihienen, eingeleitet. Am VBormittage des Yubiläumstages fand eine Parade 
des Negiments auf dem Paradeplag ftatt. Daſſelbe ftand in Breitkolonnen, Front 
nah dem Schloſſe. Seine Königlihe Hoheit der Großherzog erihienen um 11 Uhr 
vormittags zur Abnahme der Parade. Nach derfelben begrüßte Allerhöchſtderſelbe 
die alten Herrn. An diefe Begrüßung Schloß fih der Parademarih an. Nach 
demjelben formirte fih das Regiment um das Striegerdenfmal, die offene Seite 
gegenüber demfelben wurde von den alten Herrn, den Neferveoffizieren und den 
alten Kriegern geſchloſſen. Seine Königlihe Hoheit der Großherzog ließ nun 
durch jeinen Generaladjutanten Generallieutenant Wernher den nachftehenden Tages: 
befehl vorlejen: 


„An Mein 1. Infanterie- (Leibgarde-) Negiment Nr. 115. 

Sm ſchwerer Zeit vor zwei und dreiviertel Jahrhunderten, bet Beginn des 
unheilvollen Dreißigjährigen Krieges, welder unjer Deutihes Baterland in 
jeinen Grundveiten erjhütterte, hat Mein erlauchter Ahnherr Ludwig V. der 
Getreue, Yandgraf von Hefien, den Befehl zur Errihtung Meines Yeibgarde- 
Regiments gegeben. 

Was das Negiment von jenem 11. März an bis heute erlebt und erjtrebt, 
wie es ſtets den Wahlipruh jeiner Fürften: »&ott, Ehre, Baterland« hoch 
gehalten im Kriege und Frieden, wie es auf faſt allen Schlachtfeldern Europas 
geftritten bat, ohne einen Tag der Untreue, ohne einen Tag der Schande, ijt 
mit ehernem Griffel für ewig in das Buch der Geſchichte eingetragen. Alle 
Erbfolgelrieges und die langen Feldzüge von 1792—1815 hat das alte Regi- 
ment gejeben. Die Einnahme von Yandau 1702, die Schlacht am Speier- 
bad 1703, den Feldzug am Lech 1798 und 99, die mörderijhen Schlachten 
bei Aspern und Wagram, den Feldzug 18512 mit jeinen ewig denfwürdigen 
Zagen von Krasnoy am 17. und dem Uebergang über die Berezina am 27. 
und 28. November, unter der Führung eines heldenmüthigen Bringen Meines 
Haujes find befondere Markfteine der Hingebung, der Ausdauer und des Helden- 
muthes Meines Yeibgarde-Kegimentes. 

Viele Generationen Meiner Vorfahren, tauiende und abertaujende von 
braven Offizieren und Soldaten haben in feinem Ruhme und feiner Ehre den 
eigenen Ruhm und das höchſte Yebensziel gefunden. Sie find alle dahin» 
gegangen. Das Regiment aber ift ewig jung geblieben. Heute fteht es vor 
uns, ein Bild von jugendliher Mannestraft und Stärke. Sie Ulle, Offiziere, 
Unteroffiziere und Soldaten geben ihm durch ihre Ehre und Ihr Yeben die 
Gewißheit einer ebenjo großen ruhmvollen Zukunft, als es die Vergangenheit 
geweſen ift. 

Wie die Errichtung des Regiments in die trübe Zeit des Niederganges 
des alten Deutſchen Reiches fiel, jo war es dem Megiment vergönnt, vor 
25 jahren ein thätiger Mithelfer an der Wiederherftellung des neuen Deutſchen 
Neiches zu fein. Die Schlachtfelder Frankreichs, die in den vorderen Jahr— 
hunderten jo oft jhon feine Söhne jtetS auf der Seite der Ehre und der 


—_ 490 — 


Pflicht geſehen hatten, wurden die blutgetränkte Wahlftatt, welcher das neue 
Deutihe Reich jeine Wiederherftellung verdantt. 

Die Tage von Bionvile— Mars la Tour, Gravelotte—St. Privat, 
Met, Noiffeville, Orleans, Meung, Beaugency — Eravant, Montlivault— 
Ehambord und Vienne, die auf Euren Fahnen gezeichnet, jind beredtes Zeug- 
niß dafür, was das Negiment an der Seite anderer deuticher Bruderſtämme 
damals geleiftet hat. Unter der vubmvollen Führung Meines in Gott 
rubenden Herrn Baters Ludwig IV. unter dem Oberbefehl des großen Kaifers 
Wilhelm I. ift das Regiment vor 25 Yahren zum legten Mal ins Feld 
gezogen; mit Ruhm und Ehre bededt ift es in unjere heſſiſche Heimath 
zurückgekehrt. 

Offiziere, Unteroffiziere, Soldaten! Laſſet die Errinnerung an die 
glorreiche Geſchichte unſeres Regiments für Jeden ein Anſporn ſein, ſich zu ver— 
vollkommnen in jeder militäriſchen Tugend und Fertigkeit, damit wir ſiets 
bereit ſind, dem Rufe unſeres Allerhöchſten Kriegsherrn Seine Majeftät des 
Kaiſers und Königs zu folgen, würdig unſerer Vorfahren, ein Vorbild für 
künftige Geſchlechter. 

Darmſtadt, den 11. März 1896. Ernft Ludwig.“ 


Am Anſchluſſe an diefen Tagesbefehl wurden zunädit die Gnadenbeweiſe 
Seiner Königlihen Hoheit des Großberzogs, bierauf diejenigen Seiner Majeftät 
des Kaiſers befannt gegeben. 

Oberjt v. Scholten dantte Seiner Königlihen Hoheit dem Großherzog und 
bradte das Hurrah auf Allerhöchſtdenſelben aus, das unter präjentirtem Gewehr 
unter den Klängen der Hymne braujend weiter getragen wurde. Unmittelbar 
darauf bradte der Großherzog das Hurrah auf Seme Majeftät den Kaiſer 
als oberiten Kriegsherrn aus, worauf die mit Allerhöhften Gnadenbeweiien 
Ausgezeihneten die verliehenen Dekorationen aus der Hand Seiner Königlichen 
Hoheit entgegennahmen. 

Nah der Parade fanden die Beglüdwünjbungen und die Ueberreihung der 
Feſtgeſchenke im Offizierskaſino ftatt. Das Geſchenk Seiner Königlihen Hobeit des 
Großherzogs beitand aus einem figürlih und ornamental aufs Reichſte ausgeführten 
jilbernen Tafelauffag. Ihre Königliche Hobeit die Großherzogin überraſchte Das Regi— 
ment mit einem großen Aquarelibild, einen Fahnenträger des Negiments ans dem 
18. Jahrhundert darjtellend. Seine Kaijerlihe Hoheit der Großfürft Sergius 
widmete eine fojtbare, in Gold und Silber gearbeitete, reich emaillirte Punſchbowle 
Das Gejchent der ehemaligen Offiziere des Negiments beftand aus einer Nachbildung 
des Landes-Kriegerdenkmals in Silber als Tafelauffag. Die Nejerveoffiziere ftifteten 
einen filbernen Tafelaufjag mit Dans Diel Dreßler, dem Kommandeur der Stammes 
truppe, geziert; die Sanitätsoffiziere einejilberneBomwle. DieDifizierforps der hier garni- 
jonirenden Negimenter ließen prachtvolle Tafelihmuditüde überreichen. Die Haupt: und 
Reſidenzſtadt Darmftadt ftiftete dem Regiment als Unterftügungsfonds für bebürf- 
tige, außerbalb der Yazaretbpflege befindliche, franfe Unteroffiziere ein Kapital von 
2000 Mark unter dem Namen: „Die Stadt Darmitadt-Stiftung“. 
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Nahmittags 3 Uhr fand in den unteren Näumen des Kafinos das Feſtmahl 
ftatt, zu dem Seine Königliche Hoheit der Großherzog, die Prinzen Heinrich und 
Wilhelm, der Graf zu Erbah-Schönberg und die Spigen der Behörden erſchienen 
waren. Die Reihe der Zoafte eröffnete Seine Königlihe Hoheit der Großherzog 
mit folgender Anjprade: 


„Die Gedichte hat Meinen Ahnherrn Ludwig V., den Stifter unjeres 
Regiments, wegen jeiner unerjhütterlihen Treue in ſchwerer Zeit zu feinem 
Kaifer im alten Neid, den ehrenden Beinamen „der Getreue“ beigelegt. Da— 
mit bat der hohe Stifter für alle Zeit dem Regiment und uns Allen die 
Richtung angegeben, in welder wir uns zu bewegen haben, 

Auch heute jei unſer oberfter und erfter, alle übrigen Gefüble beherr- 
ihender Gedanke: Treue, unerihütterlihe Treue im Krieg und Frieden, in 
Sturm und Drang zu unjerem Kaifer. In diefem Sinne fordere Ich Sie 
auf, unjere treuen Gefinnungen zu betätigen, indem wir rufen: Seine Majeſtät 
der Kaifer und König Hurrah, Hurrab, Hurrah!“ 

Gegen 6 Uhr bob Seine Königliche Hoheit die Tafel auf, worauf fi die 
Theilnehmer zur ‚Feitvorftellung in das Theater begaben. Das Feftipiel führte in 
Bild, Ton und Wort in 31 Nummern die Gejhichte des Negiments vor, Es 
wurde von dem aus der Kapelle des Negiments gebildeten Orchefter mit einem von 
Mufikdireftor Hilge zujammengejtellten Vorſpiel und einem ſich anjchliegenden 
Prolog eröffnet. Yetterer, wie auch alle nachfolgenden von der Muſik begleiteten 
Didtungen waren von Premierlieutenant Freiherrn v. Preuſchen verfaßt umd 
wurden zu den einzelnen Bildern von Yieutenant v. Homberg zu Vach, der in 
einer der biftoriihen Uniformen des Negiments erjchien, vorgetragen. Den Schluß 
des Feſtes bildete am nächſten Tage eine große Hoftafel, zu der das Offizierforps 
und die alten Herren des Negiments Einladungen erhalten hatten. 

Am 10. Oftober d. %. hielt Kaiſer Nikolaus II. von Rußland mit jeiner 
Gemahlin Alerandra Feodorowna jeinen feierlihen Einzug in Darmjtadt. Cine 
tombinirte Kompagnie unter Hauptmann Stubenraud bildete die Ehrenwahe am 
Bahnhof. Die übrigen Kompagnien waren als Spalter verwendet. 

Der 10. Dezember, an dem vor zehn Jahren Seine Königliche Hoheit der 
Großherzog im Regiment den erjten Dienſt getban, gab Veranlaffung zu einer 
‚eier, der am Abend die Allerhöchſten Herridaften beimohnten. 

Der 20. Mai bradte die Beförderung des Oberftlieutenants v. Weiber zum 
Oberſt und Kommandeur des Infanterie-Megiments Nr. 118 und des Majors 
v. Normann vom 4. Garde-Negiment 3. F. zum Oberjtlieutenant und etatsmäßigen 
Stabsoffizier im Leibgarde-Regiment, der 24. Juni die Verfegung des Majors 
v, Oppeln-Bronitowsti in den &eneraljtab der Arntee. 

Am 1. April 1897 wurde das 1V. Bataillon zur Neubildung des 5. Groß: 
berzoglib Heſſiſchen Infanterie-Regiments Nr. 168 abgegeben. Die bisherige 13. 
und 14. Kompagnie (Dauptmann v. Lochow und v. Grundherr-Altenthann) bildeten 
den Stamm für die Yeib- und 2. Kompagnie des neuen Regiment und kamen nad 
Butzbach in Garnifon. 
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Bei Gelegenheit der 200 jährigen Gründungsfeier des 3. Großherzoglich Heſſiſchen 
Infanterie-Regiments (Leib-Regiment) Nr. 117 verliehen Seine Königliche Hobeit 
der Großberzog dem Yeibgarde-Negiment Säkular-Fahnenbänder. Am 14. Juni 
wurden biejelben in Gegenwart Seiner Königlihen Hoheit an die Fahnen des auf 
dem Ererzierplag in Parade aufgeltellten Regiments angebeftet. Der bezüglicdhe 
Tagesbefehl lautet: 

„An Mein Leibgarde-Regiment! 

Um Deinem Yeibgarde-NRegiment als dem ältejten beifiihen Truppen— 
tbeil, aus dem auch Mein Leib-Regiment heute vor 200 Jahren bervor- 
gegangen ift, einen Beweis Meiner Dankbarkeit und Anertennung zu gebeı, 
verleihe ih dem I. und II. Bataillon Säkular-Fahnenbänder. 


Mainz, den 10. Juni 1897. 
Ernſt Ludwig.“ 


Im Herbſt dieſes Jahres fanden große Kaiſermanöver in Oberheſſen ſtatt. 
Denſelben gingen Regiments- und Brigadeexerzieren auf dem Griesheimer Uebungs— 
platz im Juli und Auguſt voraus. Daran ſchloſſen ſich Detachementsübungen 
zwiſchen Butzbach und Gießen und Diviſionsmanöver bei Münzenberg. Die große 
Parade des XI. Armeekorps, die am 4. September in der Nähe von Homburg v. d. H. 
ftattfand, hielt der oberfte Kriegsherr ab. Die deutſche Kaiferin, das italieniſche 
Köntgspaar und die Könige von Sachſen und Württemberg wohnten derjelben bei. 
Seine Königlide Hoheit der Großherzog führte das Yeibgarde » Negiment beim 
Parademarih in Kompagniefront, wie in der NMegimentstolonne vorbei. Ebenſo 
führte Ihre Königliche Hobeit die Großherzogin das ihr verliehene 3. Großherzoglich 
Heſſiſche Anfanterie-Negiment (Yeib-Negiment) Nr. 117 Alterhöditjelbit vor. In 
den folgenden Tagen jchloffen fi} Die großen Manöver an, in welchem das XI. und 
VIII. Armeetorps unter Führung des Generals Grafen v. Daefeler gegen die 
bayeriſche Armee unter Prinz Yeopold von Bayern operirte. Am 11. September 
fchrte das Negiment in die Garniſon zurüd. 

Das Jahr 1897 brachte dem Regiment die Einführung des weißen Beſchlags 
an Helm, Koppelihloß ec. (Näheres fiche Beilage 9.) Am 23. Oktober erichien der 
nachſtehende Allerhöchſte Erlaß: 


„Ich beſtimme, daß Mein 1. Infanterie- Leibgarde- Regiment Ar. 115 
auf dem Löwenſchilde des Helmes einen Stern in Form desjenigen zum Groß— 
freuz Meines Yudwigs-Ordens gehörenden — nah den von mir genehmigten 
Proben — tragen ſoll. 


Darmjtadt, den 23. Oftober 1897. 
Ernjt Yudmwig.“ 


Am Geburtstage Ihrer Königlichen Hobeiten des Großberzogs und der 
Großherzogin wurde auf Alterhöhften Befehl von den Offizieren des Negiments 
zum erjten Mal der neue Helm mit Stern angelegt. 

Bon Perfonalveränderungen in den höheren Stellen berührten das Negiment: 
Am 22. März die Ernennung des Majors reiberr Röder v. Diersburg zum 
Kommandeur des Garde-Schügen-Bataillons, die Verjegung des Majors v. Oetinger 
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vom Örenadier-Negiment 3 als Bataillons-KRommandenr in das Negiment, am 17. April 
die Verfegung des Majors Cleve als Bataillonstommandeur in das Infanterie— 
Negiment Nr. 76, am 20. Mai die Ernennung des Majors Frhr. v. Eynatten zum Bezirks: 
fommandeur in Friedberg. Am 10. September wurde Oberjt v. Scholten mit der 
Führung der 3. Infanterie-Brigade beauftragt und am 18. November zum General« 
major und Kommandeur diejer Brigade ernannt, an demjelben Tage erfolgte die 
Ernennung des Oberft Freiherr v. Hoiningen, genannt Huene, Chef des Generals 
ftabes des XVI. Armeeforps, zum Kommandeur des Kegiments. 

Der Gründungstag des Regiments wurde auch in dieſem Sabre feſtlich 
begangen. Ihre Königlihe Doheit die Großherzogin erfreute das Dffizierforps 
dur ihr Bildniß in prädtiger Ausführung für das Kafino des Regiments. 

Der 27. Januar bradte die Beförderung des Hauptmanns Werner zum 
überzähligen Major, der 21. April die erbetene Beabihiedung der Majore v. Alpens- 
leben und v. Oetinger, die Verjegung der Majore Frhr. v. Seld vom Infanterie— 
Regiment Nr.35 und v. Krofigt vom Großen Generalftab als Bataillonstommandeure 
in das Megiment. 

Mit Allerhöchſter Kabinets-Ordre Seiner Majeftät des Kaiſers vom 15. Juni 
wurde befoblen: 


„Die Fahnenträger jind in Zukunft durch die Negimentstommandeure zu 
ernennen. 

Sie erhalten ein Abzeihen zum Waffenrof u. ſ. w., jomie einen Ring: 
fragen, der zu jedem Dienft mit Delm anzulegen it, die Fahnenträger 
außerdem, foweit fie nicht das Dffiziersjeitengewehr tragen, ein bejonderes 
Zeitengemwehr.“ 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog beftimmte hierzu durch Allerhöchſten 
Erlaß vom 23. November, daß die befohlenen Abzeiben aud in der heifiichen 
Divifion in analoger Weije zur Einführung gelangen und daß Ddieje Abzeichen zu 
bejtehen haben aus: 1. Auf dem redten Oberarm des Waffenrods aus zwei in 
Seide gejticdten, kreuzweiſe übereinander liegenden Fahnen, zwiſchen demen unten der 
Großberzoglihe Namenszug E L und oben die Großberzoglihe Krone angebradt 
find. 2. Einem Ringkragen von weißem Metall, darauf die gefreuzten Fahnen, 
der Namenszug und die Krone. 3. Einem Seitengewehr, kurzer Säbel in ſchwarzer 
Vederjheide mit dem Korbe des heſſiſchen ynfanterieoffizierfäbels. 

Am 20. Auguft war das Negiment mit den andern \nfanterie-Hegimentern 
der heſſiſchen Divifion zur QTruppenihau vor Seine Majeftät dem Kaiſer nad 
Mainz befohlen. Das Regiment erjhien hierbei zum erften Mal mit grauen 
Mänteln und ſchwarzen Kochgeſchirren. 

Die Herbitübungen fanden im Odenwald jtatt. 

Am 10. September wurde Oberjtlieutenant v. Normann nah Württemberg 
zur Führung des Srenadier-Regiments Nr. 119 fommandirt, Major Freiherr v.Rhein- 
baben vom Garde-Füſilier-Regiment als etatsmäßiger Stabsoffizier in das Re— 
giment verfegt und am 17. Dezember zum Oberftlieutenant befördert. Seine 
Königlihe Hoheit der Erbprinz von Sahjen-Coburg und Gotha, Premierlientenant 
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vom 1. Garde-Regiment zu Fuß, trat am 10. September, unter Beförderung zum 
überzähligen Hauptmann und unter Belaſſung à la suite des 6. Thüringiſchen 
Infanterie-Regiments Nr. 95, in das Regiment. Mit Wirkung vom 1. November 
wurde dem Hauptmann v. Levetzau der nachgeſuchte Abſchied mit Penfion bewilligt 
und Hauptmann v. Oppeln-Bronifowsfi vom 3. See-Bataillon als Kompagniechef 
in das Regiment verjegt. 


1898 
am 31. Dezember. 
1, Inhaber: 
Se. Königlide Hoheit Großherzog Ernſt Ludwig von Heffen und bei Rhein. 
NRegimentsftab: 

Oberft Frhr. v. Hoiningen genannt Huene, Kommandeur, 
Oberſtlieutenant Frhr. v. Rheinbaben, etatsmäßiger Stabsoffizier, 
Premierlieutenant Frhr. v. Preuſchen, Adjutant. 


I. Bataillon. 


Major Frhr. v. Seld, Kommandeur, 
Sefondlieutenant Frig Keim, Adjutant. 


Großherzogs Leib-Kompagnie. 3. Kompagnie. 
Hauptmann v. Lindequiſt, Hauptmann Frhr. Treuſch v. Buttlar- 
Premierlieutenant Graf v. Büdingen, Brandenfels, 
Setondlieutenant Walther v. Olberg, Premierlieutenant Sommer, 

⸗ v. Roques. Sekondlieutenant v. Collas. 


2. Kompagnie. 
Hauptmann Frhr. Schenck zu Schweins- 4. Kompagnie. 
berg, Hauptmann v. Xepel, 

: v. Schulgendorff, 





Premierlieutenant v. Kropf, 


= v. der Oſten, | Sefondlientenant Graf v. Wifer, 
Setondlieutenant v. Hagen, | : Wild. Wernder, 
: Frhr. Reichlin Ä ⸗ Frhr. v. Gall. 

v. Meldegg, 

Frhr. Riedeſel 


zu Eiſenbach. 


II. Bataillon. 
Major Frhr. v. Maltzahn, Kommandeur, 
Sekondlieutenant v. Hombergk zu Vach, Adjutant. 
5. Kompagnie. Sekbondlieutenant Frhr. Schäffer 


Hauptmann v. Brauditic, | v. Bernftein. 
Setondlieutenant Beder, | 
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6. Kompagnie. Sekondlieutenant Kolb, 
Hauptmann v. Strubberg, | ⸗ Alfr. Wernher, 
Premierlieutenant v. Brandt gen. Flender, Jouanne, 
Frhr. Röder v. Diers— Lölhöffel v. Löwen⸗ 
burg, ſprung. 
Sekondlieutenant Bauer v. Bauern, 


8. Kompagnie. 
Frhr. Gans Edler Herr | Daupimon — — — ronilowelvy 
zu Butlig, Premierlieutenant 2 Köckritz, 
Sekondlieutenant Seebold, 
7. Kompagnie. ⸗ v. Strzemieczny. 
Hauptmann v. Görne, 
Premierlieutenant v. Sanden, | 


III. Bataillon. 


Major v. Krofigt, Kommandeur, 
Premierlieutenant v. Langen, Adjutant. 


« v. Schröter, 


9. Kompagnie. Premierlieutenant v. Holtendorff, 
Hauptmann v. Hofmann, | - Frhr. Schend zu 
Setondlieutenant de la Fontaine, Schweinsberg, 

⸗ v. Hanneken. Sekondlieutenant Guſt. Keim. 


10. Kompagnie. 
Hauptmann Stubenrauch, 12. Kompagnie. 
Premierlieutenant Milchling v. Schönſtadt, Hauptmann v. Bothmer. 
Sekondlieutenant Ferd. v. Olberg. Premierlieutenant Frhr. v. Hügel, 

Sekondlieutenant v. Kietzell, 


11. Kompagnie. Frhr. v. Beuſt, 


Hauptmann Graf v. Bredow, | . Frhr. Schend zu 
s Erbprinz von Sadjen: Schweinsberg. 
Coburg: Gotha, | 
Aggregirt: 
Major Werner. 
a la suite: 


Se. Kaiſerliche Hoheit Großfürft Sergius Alerandrowitid von Rußland, 
Se. Großberzoglide Hoheit Prinz Heinrih von Heſſen und bei Ahein, 
Setondlieutenant Wolfgang Erbprinz zu Yſenburg u. Büdingen. 
Negimentsarzt: Oberjtabsarzt Dr. Boedh, 
Stabsarzt Dr. Papenbaujen, 
Dr. Bötticer, 
Aſſiſtenzarzt Dr. Rau, 
⸗ Dr. Weber. 
Bahlmeifter Saeger, II. Bataillon, 
⸗ Stamm, III. ⸗ 
⸗ Heyer, L ⸗ 
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Wir find am Ende unjerer Darftellung angefommen, nidt am Ende der 
Geſchichte des Yeibgarde-Negiments, die wie ein unverfiegliher Bergquell fortfließt 
durch alle Zeiten. Welch ein reihes Kultur» und Geſchichtsbild entrollt ſich vor 
unjeren Augen, wenn wir die vorliegenden Blätter durdleien und dem alten ehr— 
würdigen Regiment folgen, von jeiner Entftehung im Dreißigjährigen Krieg dur 
alle Entwidelungsepohen unjeres engeren Waterlandes Heſſen und des großen 
Vaterlandes Deutihland. Es bat in allen jhweren Zeiten mitgelämpft redlib und 
treu, da, wo es von feinen erlauchten Fürften und Kriegsherrn hingeſchickt wurde, 
ftetS die Ehre feiner Fahnen hoch haltend und vermehrend! Welher Fülle von 
Thaten der Tapferkeit, des geduldigen Ausharrens in Gefahr und ſchier unmöglich 
iheinender Entbehrungen begegnen wir auf den Blättern jeiner Geſchichte. Das 
Negiment hat durd zwei Jahrhunderte den Niedergang Deutihlands nah redlihem 
mühjamem Kampf geſehen und miterlebt, es war ihm aber auch unter der Führung 
eines heſſiſchen Fürftenjohnes beſchieden, das jeinige beizutragen zur Niederwerfung 
des Erbfeindes und zur Wiedererrihtung des Deutſchen Kaiferreihs unter Wilhelm 
dem Großen! 

Wir Fönnen für die fommenden Geſchlechter dieſe Blätter nicht ſchöner ſchließen, 
als mit dem von Seiner Königlihen Hoheit dem Großherzog Ernft Ludwig bei 
Gelegenheit des 2Tdjährigen Jubiläums ausgefprodenen Gedanken, daß der erlaudte 
Gründer des Negiments, Yandgraf Yudwig V., den die Gejhichte den „Getreuen“ 
nennt, weil er ımerjhütterlih an Kaiſer und Reich hielt, für alle Zeiten die Richtſchnur 
und das Ziel jeines Denkens und Thuns für das Negiment gegeben habe. Wir 
rufen deshalb demjelben zum Schluß den Sinnjprud, nah dem der erhabene 
Gründer gelebt und den er ſich in fein Todtenhemd ftiden ließ, zu, nämlich die 
Worte: 

Deo et Caesari fidelis! 
Gott und dem Kaifer getreu! 
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Brilage 1. 


Stammitafel. 


1. (11.) März.*) Formation der Stamm:Hompagnie (jegt 4. Kompagnie). 


Sapitein: Hannk Diel Drefler, ‘1 ®ieifer, 
Lieutenant: Stoffel Shell aus Darmſtadt, 1. Korporalfchaft: 1 Korporal, 
Fenrich: Joh. Phil. Piftorius von Nidda, 49 Knechte, 
2 Sergeanten, 2. Korporalidaft: 1 Korporal, 
- ne 49 Knechte. 

rofoß, Br — 
2 Trommelſchläger, ‚ 110 Köpfe. 


Das nn des Ibriftlieutenants Eberhard v. Yeyen. 
Fürftliche LeibeRompagnie: Hauptmann Hand Diehl Dreßler, 
3. briftlieutenants v. Leyen Kompagnie, 
3. Majors v. Bujed Kompagnıe, 
4. Hauptmanns Schüg v. Holzhaufen Kompagnie, 
5. Hauptmanns v. Bunau Kompagnie, 
6. Hauptmanns Strupp v. Gelnhaujen Aompagnie. 

Die Fürftlihe Yeib-flompagnie ericheint nah Auflöfung des v. Leyenſchen Hegiments 
wieder als ſelbſtandige Kompagnie. 

Im Anfang des jahres 1645 wird ein neues „Leib-Regiment zu Fuß“, ſechs Kom— 
pagnien ftarf, errichtet, dem die Fürſtliche Leib-Kompagnie angehört, 2. Kompagnie Obrift Graf 
zu Solms: Greifenftein, 3. Kompagnie Obriftlieutenant v. Bufed, 4. Kompagnie Hauptmann Hiſe— 
rich, 5. Kompagnie Hauptmann Kron, 6. Kompagnie Hauptmann v. Rodenhaufen. 

— des Regiments, mit Ausnahme der Fürſtlichen Leib-Kompagnie, deren Beſtand 
war 


1 Hauptmann (Engelhard), 2 Korporale, 

1 Xieutenant (Nuff), 3 Tamboure, 

1 Fähndrich (v. Pleſſen), 10 Gefreite, 

: — 74 Gemeine. 
Sapttain d'armes, | "7 

1 Gefreite:Korporal, | 97 Mann. 

1 Fourier, 


Die Fürftliche Leib:Kompagnie erhält die Benennung: Yeib:Garde zu Fuß und wird 
wie folgt — 


1 Hauptmann (Edbrecht v. Türckheim), | 2 Yeibichügen, 


1 Lieutenant (Ruff), 3 Tamboure, 

1 Fähndrich (v. Wangenheim), 1 Bieifer, 

2 Eergeanten, 2 Konitabler, 

1 Führer, 1 Brofos, 

1 Fourier, 29 Gefreite, 

1 Wufterfchreiber, ' 145 Gemeine. 

1 Feldſcherer, | 198 Dom 


6 Korporale, 


Sie wird auf drei Kompagnien gebracht und erhält den Namen: Xeib: Garde: 
Bataillon. 


*, 1. März nad) dem damals geltenden Julianiihen Kalender = 11. März nad dem 
1700 eingeführten Gregorianiichen Kalender. 


Geſchichte des 1. Großherzogl. Heſſ. Int. (Yeibgarbe-) Negts. Nr. 115, | 32 


1621 


1631 — 1632, 


1632. 


1645. 


1672, 


1677. 
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Beſtand: 
ei Be r = Kompagnie | 3. Kompagniev. Beihmwip. 
ObriftlieutenantEdbredt v. Weitolshauſen gen. 1 Lieutenant (v. Reichau) 
v. Tarcheim Schrautenbach. 1 teformirter Lienenan 
1 Lieutenant (Knauf), 1 Zieutenant(v.Burghaufen), Stahl), 
1 Fähndrich (v. Franken: 1 Fähndrich (v. Hutten), 1 Fähndrid v. Boben— 
1 Adjutant (Rehefeld),|berg), 2 Sergeanten, haujen), 
1 Wacdtmeifter, 1 Führer, 2 Sergeanten, 
2 Gergeanten, 1 ;Fourier, ı - 1 Führer, 
1 Führer, 1 Mufterfchreiber, ‚1 Fourier, 
1 Fourier, 1 Gefreite-Korporal, 1 Mufterjchreiber, 
1 Muſterſchreiber, 3 Korporale, 4 Korporale, 
1 Feldſcherer, 4 Leibſchützen, 3 Leibſchützen, 
5 Korporale, 2 Tamboure, 2 Tamboure, 
4 Leibſchützen, 1 Pfeifer, 1 Bieifer, 
5 Schalmeyenpjeifer, 25 Gefreite, ı 7 ite, 
2 — 120 Gemeine. | _85 Gemeine. 
1 Profos, yo — Zar mr 
3 Tamboure, 164 Mann. | 120 Mann. 
1 Pfeifer, 
27 Gefreite, 
135 Gemeine. 
194 Mann. 
1678. Eine Hompagnie wird abgedankt, die beiden anderen führen wieder den Namen: Leib— 
Garde zu Fuß. 
1686. Es wird wieder eine Kompagnie abgedankt, nur die Fürfllihe Leib-Kompagnie bleibt 
beftehen. 
Beitand: 
Obrift Prinz Georg von Helen, 1 Stabtwachtmeifter, 
Hauptmann v. Weitolshaufen 1 Konftabler, 
gen. Schrautenbadh, 3 Korporale, 
Sieutenant v. Bobenhaufen, 1 Profos, 
Fähndrich Sted, N 6 Pfeifer, 
Ajutant Rehefeld, 3 Tamboure, 
Sergeanten, 2 Foutier-Schügen, 
1 Führer, 20 Öefreite, 
1 Fourier, 100 Gemeine. 
1 Mufterichreiber, 
1 Feldicerer, 148 Mann. 
1687. Sie wird mit drei Kompagnien vermehrt und heißt wieder: Leib-Garde zu Fuß. 
Beitand: 
1. Fürſtliche Leib-Kompagnie. 3. Kompagnie Schenck zu Schweins— 
2. Kompagnie v. Weitolshauſen berg. 
gen. Schrautenbach. 4. Kompagnie v. Plato zu Jansfeld. 
1691. Diefelbe führt von da ab den Namen: Schrautenbachſches Regiment. 
16m, Diejes ift 7 Kompagnien ſtark. 
Beftand: 
1. Leib: Kompagnie 2 N 
Obriftlieutenant v. Weitolähaujen = — Gemeine 
gen. Shrautenbad. 2 : 
Lieutenant Heil, 105 Köpfe. 
Fähndrich Scraeling, 
2 Sergeanten, 2. Major Hoffmanns Kompagnie. 
1 ——— —— Major Hoffmann, 
1 Felbicherer, j Lieutenant v. Merlau, 


1 Gapitain d’armes, Fähndrich Seipp. 


3 Korporale, 


— 49 


3. Hauptmann ShendsKompaanie 


Hauptmann Schend zu Schweinäberg, | 
Yieutenant v. Bufed, 


Fähndrich v. Pleſſen. 


6. Hauptmann Bönings Kompagnie. 


—— Böning, 
enant Langsdorf, 
Fähndrih Schend zu Schweinäberg. 


7. Hauptmann v. Dacherödens 


4. bauptmann de Mredens Kompagnie. | 
| 


Hauptmann be Wrede, 
Yieutenant v. Benzeroth, 
Fähndrich v. Booth. 


Kompagnie. 


Hauptmann v. Daderöben, 
Lieutenant Seitz, 
Fähndrih Rüder. 


5. bauptmann v. Platos Kompagnie. 


Hauptmann v. Plato zu Jansfeld, 
Lieutenant v. Altherr, 
Fähndrich Ulner. jutant Wilhelmi aufgeführt wird. 


1. Mai. 


Leib⸗Kompagnie. 





Vermehrung des Regiments auf 11 Kompagnien. 1693 
Regimentsftab: 
1 Obriſt Schrautenbadh, | 1 — ———* Beſoldt, 
1 Obriſtlieutenant Hoffmann, | 1 Regiments⸗Feldſcherer Jungk, 
1 Major Schend zu Schweins be J 2 Profoſe cum suis, 
1 Feldprediger Magifter Ph. G. Wicht 1 Regiments:Tambour, 
1 Adjutant Lieutenant Bed, 1 Wagenmeifter. 
1 Auditeur Joh. Jac. Seidel, 
1. Furſtliche Leib-Rompagnie, 7. EIER ———— Altherr, 
2. Kompagnie Obriſtlieutenant Hoffmann, 8. Greber, 
3. Major Schend z. S., 2. s Langsdorf, 
4. s Hauptmann v. Blato, 10. s v. Düring, 
6. : Böning, ı 1. ⸗ v. Wartenberg, 
6. v. Dacheröden, vom 16. Juli ab Zink. 
Die letztgenannten 5 Hompagnien find die neu errichteten. 
Jede Kompagnie hatte nachftehende Stärke: 2 Sergeanten, 1 Fourier, 1 Mufterfchreiber, 
1 Feldſcherer, 3 Korporale, 2 Tamboure, 6 Pfeifer, 2 Yourier-Schügen, 12 Gefreite, 70 Ge: 
meine, Summa 100 Mann. 
Das Regiment wird auf 13 Kompagnien gebradt: 1894. 
12. Rompognie Hauptmann Bellon von Rocefort und Ramitein, 
13. ⸗ Ph. Earl Steck. 
Jede Kompagnie hat mit prima plana 100 Köpfe. 
Abgabe von 6 Kompagnien an das neu errichtete Regiment Prinz Carl Wilhelm, fireis- 1697, 
Regiment. Dem Regiment bleiben die 7 Hompagnien: 
1. Fürſtliche Yeib:Kompagnie, . —— denpann Greber, 
2. Kompagnie Major Schend 3. S., Sted, 
3. Grenabier-Kompagnie Hauptmann v. Plato, 7. : s v. Vfueht. 
4, Kompagnie Hauptmann v. Dacheröben, | 
Berminderung des Regiments auf 5 Kompagnien: 1608 


1. Fürftlihe Leib⸗Kompagnie, 
2. Kompagnie Obriftlieutenant Schend 3.©., | 


röden, 
3. Kompaanie Major v. Plato, 


5. Kompagnie Hauptmann Greber. 


Vermehrung des Regiments auf 8 Kompagnien. 
Die neuen Hompagnien waren: 


6. Aompognie Hauptmann v. Münnich (jegt 6. Kompagnie), 
T. s v. Booth (jegt 2. Kompagnie), 
8. s ; Schend 3. S. (jegt 7. Kompagnie). 


39" 


Alle Kompaanien hatten 105 Köpfe wie die 


Sodann war ein Hegimentsftab jormirt, von 
dem 1 Regiments ⸗Feldſcherer Junk und 1 Md: 


' 4. Grenabier-Rompagnie Hauptmann v. Dache— 


17. 
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Die Stärke der Kompagnien betrug an Unteroffigieren, Spielleuten, Gefreiten und Ge: 
meinen 109 Mann. 


1705, Vermehrung auf 10 Kompagnien. 
9. Rompagnie Hauptmann Roigtlaender, 
10. s v. Dachenhauſen (jest 3. Kompagnie), 
1706. Nach einer Mufterrolle von diefem Jahre war der „Große und Mittlere Regimentsſtab“ 


wie folgt zufammengejegt: 


Generalmajor v. Weitolähaufen gen. Schrautenbad, 
Obrift Joh. Herm. Schend zu Schweinsberg, 
Obriftlieutenant Benedict Beſſon v. Nochefort, 
Major Ludw. Melch. Yangsdorf, 
Ne rt her erner, 

tteur Archenholz, 
Feldprediger Joh. Jac. Hendel, 
Regimentsjelretär Joh. Ad. Hach, 
Adjutant oh. Chr. Stembler, 
—— — G. Dan. Reuling, 

1 Wagenmeiſter, 

8 Regimentshautboiften, 
2 Brofofe cum suis. 


1111. Das Regiment beitand in diefem Jahr aus folgenden Kompagnien: 


1. Zeib:Hompagnie, 
2. Kompagnie Obriftlieutenant2.A.Schend3.S., 


3. s Major v. Clement, 
4. Hauptmann v. Kamentäty, ald Schrautenbachſches 
5. z v. Steinhoff, Bataillon im Feld, 
6. a ⸗ 4 Jreudenberg, 
—J ⸗ Dernbach, 
8. ⸗ Witte, lag in Darmitabt, 
9. s s v. Aheintortb, lag ın Xecheim, 
10. s Vogelſang, Stodſtadt. 
1714. Es werden 4 Kompagnien abgedantt. Beitand: 
1. Leib Kompagnie, | 4. Rompagaie ————— v. Steinhoff, 
2. Kompagnie Obriſtlieutenant Schenck z. & 5. v. Freudenberg 
3. ⸗ Major v. Clement, 6. Witte. 


Jede Kompagnie hatte 1 Hauptmann, 1 Lieutenant, 1 Fähndrich, und war mit prima 
plana 62 Köpfe ftarf, darunter 8 Gefreite und 36 Gemeine. 


1121. Das Regiment wird auf 8 HKompagnien gebracht. Beftand: 
1. Yeib-Kompagnie, D. Kompagnie — ig rg 
2. Kompagnie Obrift v. Clement, | 6. . Mori;, 
8. Obriſtlieutenant v. Freudenberg, 7. Saale 
4. : Major v. Dernbach, 8. s ⸗ Reh. 
1738. „Prinz Louis:Regiment”. 
1739. 12. September. „Erbprinzen:Regiment“. 
1745. Vermehrung des Regiments auf 9 Hompagnien. 
1747. 11. Oftober. Beftand beim Ausmarſch nah Holland: 
Regimentsitab: 
Obriſt v. Rodenhaufen, seldprediger Jaup, 
Opriftlieutenant v. Trechiel, Adjutant Fähndrich Rudrauff, 
Major Stutzer, Feldmedieus und Regimentsfeldicherer Voigt, 


Regimentöquartiermeifter Fiſcher, ı 1 Negimentstambour, 
Auditeur Hoffmann, | 1 Profos cum suis. 
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Kompagnien: 

1. Grenadier-Leib-Kompagnie. 2. Kompagnie Obriſt v. Rodenhauſen. 
Major Stutzer, Obriſt v. Rodenhauſen, 
Hauptmann v. Wieſel, Lieutenant v. Kauffungen, 
Lieutenant v. Hill, Fähndrich Röder, 
Fähndrich Baerwolff, 2 Sergeanten, 

2 Sergeanten, 1 Fourier, 

1 —— 1 erg 

1 Feldſcherer, 1 Gapitain d’armes, 
1 Gapitain d’armes, 2 Tamboure, 

2 Tamboure, 1 %feifer, 

2 Pfeifer, 2 Fourierjchügen, 
2 Fourierjhügen, 4 Korporale, 

4 Norporale, 1 Bımmermann, 
1 Zimmermann, 7 Gefreite, 

67 Gemeine, 61 Gemeine, 

3 Offiziersknechte, 3 Oifiziersknechte, 
Köpfe. 89 Köpfe. 

3. Kompagnie, 4. Kompagnie. 
Obriftlieutenant v. Dreciel, uptmann v. Norbed zur Rabenau, 
Lieutenant v. Schaumberg, ieutenant v. Weidenbach, 
Fähndrich Geilfus. Fähndrih Sonnemann. 

5. Kompagnie. 6. Kompagnie. 
Hauptmann v. Lüttwitz, — Scholl, 
Lieutenant v. Dertzen, ieutenant v. Weißen, 
Fähndrich v. Kittlitz. Fähndrich Hermann. 

7. Kompagnie. 8. Kompagnie. 
Hauptmann v. Kauffungen, Hauptmann Geilfus, 
Yieutenant Reh, Lieutenant v. Hatfeld, 
Fähndrich v. Fod. Fähndrih v. Werther. 


9. Kompagnie. 
auptmann v. Hi, 
ieutenant v. Boded, 
Fähndrich Geilfus. 
Sämmtliche Füfilier-fompagnien hatten an Unteroffizieren ꝛc. diejelbe Stärke wie die 
2. Kompagnie. 


7. September. Formation auf preußiihen Fuß. Beftand: 1732. 
Grenadier:Leib:Kompagnie. Die Mustetier-Kompagnien. 
I Generallieutenant (der Erbprinz), 1 Gapitain, 
1 Gapitain, 1 Lieutenant, 
2 Yieutenants, 1 Fähndrich, 
1 Fähndrid, 2 Sergeanten, 
3 Sergeanten, 1 Fourier, 
1 Fourier, 1 Capitain d'armes, 
1 Gapitain d’armes, 4 Korporale, 
4 Korporale. 2 Tamboure, 
4 Tamboure, 1 Bieifer, 
4 Pfeifer, 7 Gefreite, 
10 Zimmerleute, 29 Gemeine, 
12 Gefreite, 1 eh 
108 Gemeine, 3 Offizieräfnechte, 
1 Fourierichüge, 54 Köpfe. 


4 Offizieröfnechte, 
157 Köpfe. 


— — 


Der mittlere und kleine Regimentsſtab: 


1 — a | 5 Kompagniefeldicherer, 
1 Aubditeur, | 1 Regimentstambour, 
1 Adjutant, | 1 Vorfänger, 

1 Feldprediger, | 1 Profos cum suis. 

1 Negimentäfelbfcherer, 


Die Gejammtftärte des Regiments betrug 603 Köpfe. 


1768, Dezember. Leib:Regiment zu Fuß. Das Regiment erhält noch eine Grenadier- 
Kompagnie und wird neu formirt. Beltand: 


Ludwig 1X. Chef des Regiments, fowie aller Truppen zu Pferd und zu Fuß. 


Der Große Stab: 
Brigadier: der Erbprinz, 
Obrift und Kommandant des Regiments v. Lindheim, 
DObriftlieutenant v. Derken, 
Majore: v. Schaumberg und v. Kauffungen. 


Der Mittlere und Unterftab: 


Negimentsquartiiermeifter, die Stelle verfieht Hauptmann Röder, 
Adjutanten: Weinberger und Nömig, 

Auditeur Schulz, 

Feldprediger Hochſchild, 

Regimenlsfeldſcherer Rube. 


Zum Regimentsſtab ad interim zugetheilt: 


— 


dh ih un EN) dem 


1 Obrift v. Ziegejar, 
2 Obriftlieutenants: Rehe und v. Pretlad, 
2 Majore: Noding v. Wehrda und v. Freudenberg, 
1 Hauptmann Hahn, 
2 Adjutanten: Premierlieutenant Simon und Sefondlieutenant Dalweis. 
I. Bataillon: 
Erjte Grenadier:2eib:Kompagnie. 3. Obriftlieutenant v. Dergen: 
| Kompagnie. 
Major v. Schaumberg, RR 
Hauptmann Sipmann, '  Dbriftlieutenant v. Deren, 
Premierlieutenant Pfaff, ' Hauptmann Göler v. Ravensburg, 
Eymes, Setondlieutenant Dalweis, 


Setondlieutenant v. Lindheim, Fähndrich Welter. 


. Goeitle. Bei der Kompagnie eingetheilt: 
, Hauptmann Schlechter, 
2. Ihro Durdlaudt des Erbprinzen |  Sremierlieutenant Heberlin. 
Kompagnie. 
Ihro Durchlaucht der Herr Erbprinz, 4. Hauptmann v. Bodeden-Kompagnie, 
Hauptmann Sonnemann, | Hauptmann v. Boded, 
Premierlieutenant v. Steinling jun., Premierlieutenant Pfaff, 
Fähndrich Krieg. ⸗ Chelius, 
Fr i j iu. Fähndrich Graeff. 
Bei dieſer Kompagnie waren noch eingetheilt: | rn 
Premierlieutenant v. Feulner, Bei der Kompagnie eingetheilt: 
⸗ Eckhard, Hauptmann Tritſchler, 
Chelius, Vremierlieutenant Petri, 


Sekondlieutenant G. Metzler. Simon. 


5. Hauptmann Röders Kompagnie. 
Hauptmann Röder, 
Premierlieutenant v. Hill. 

Eingetheilt bei der Kompagnie: 
Sefondlieutenant Jawand, 
⸗ Musculus. 


u EN 


II. Bataillon: 


Zweite Grenabdier:Leib:Kompagnie. 3. Major v. Kauffungen:Kompagnie. 
Veenierlie Bernd. Pfaff, Major v. Kauffungen, 
remierlieutenant Lud. Pfaff, Hauptmann Cloß, 
Weinberger, | Be v. Weidenbach, 
ähnbeich Ant. Goettke, ähndrid Düring. 
Venator. 
Eingetheilt bei der Kompagnie: ‚ 4. Hauptmann Baerwolffen:Kompagnie. 
Obriftlieutenant Rebe, Hauptmann Baerwolff, 
Hauptmann v. Dernbach. Vremierlieutenant v. Neufville, 
Premierlieutenant v. er Ben., % Röder. 
v. Lindheim sen., | Eingetheilt bei der Kompagnie: 
Setondfieutenant > — v. Bittenfeld. Bremierlieutenant 9. v. Freudenberg, 
| Dan. Megler. 


2. Obrift v. Lindheims HKompagnie. 
Obrift v. Lindheim, 


5. Hauptmann Hermannd Kompagnie. 


Hauptmann Hermann, 
Hauptmann Streder, 
Premierlieutenant Weider, Premierlieutenant Keller 
Abdias Göoͤttke, | Fähndri & Hit e 
Fahndrich Caſtritius, 
Eingetheilt bei der Kompagnie: 
Hauptmann Suſemühl. | 


Die Grenadier-Kompagnie zählte außer | Die Musfetier-Kompagnien: 
den Offizieren: 1 Feldwebel, 
1 Feldwebel, | 3 Sergeanten, 
4 Sergeanten, 1 Gefreiten:Korporal, 
1 Fourier, 1 Fourier, 
1 Capitain dD’armes, 1 Capitain d’armes, 
5 Korporale, | 3 Korporale, 
4 Pfeifer, 3 Pfeifer, 
4 Tamboure, 3 Tamboure, 
9 Zimmerleute, | 101 reip. 100 Gemeine, 
150 Gemeine 117 reip. 116 Köpfe. 
179 Köpfe. 
Beitand des Regiments im Dezember 1769. 1769. 
Regimentöftab: 


Seine Hodhfürftlihe Durchlaucht der Landgraf, alö Chef aller Truppen 
zu Pferde und zu Fuß, 

Seine Durchlaucht der Erbprinz, Generalmajor, 

Generalmajor und Kommandant v. Lindheim, 

Brigadier v. Dergen, 

Obrift v. Schaumberg, 

Obriftlieutenant v. Kauffungen, 

Major v. Boded, 


Baermwolff. 

Mitteljtab: Unterjtab: 
Hegimentsquartiermeifter Hauptmann Hahn, ı 1 Regimentsichreiber, 
Auditeur Schulz, 1 Regimentätambour, 
Adjutant des I. Bataillond Premierlieutenant 1 Bataillonstambour, 

Römig, 16 Hautboiften, 
Adjutant des Il. Bataillons Sefondlieutenant 10 Kompagniefeldicherer, 

Wad, 1 Krankenwärter, 
Feldprediger Hochſchild, 1 Profos cum suis. 


Regimentsfeldſcherer Rube. 


17%, 


I. Bataillon: 


1. Grenadier : Yeib- Kompagnie . . 
Generalmajor Erbprinzen-Rompagnie 121 


Obriftlieutenant v. Tergen = 121 
Major v. Boded : 119 
Hauptmann Röder - 119 

Sa. 665 Mann | 


. 185 Mann 
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II. Bataillon: 


2. Grenadier-fompagnie ...... 184 Dann 
. Generalmajorv.Lindbeim:Kompagnie 121 
 Dbriftlieutenant v. Hauffungen : 120 
Major Baerwolff : 119 
Hauptmann Hermanns : 119 
Sa. 663 Mann 


Stärke des ganzen Regiments: 1328 Mann.’ 


6. April. 
Die Hompagnie mar ſtark: 


—* der Etat: 4 Offiziere, 
öpfe. 

Das Offizierkorps: 
Obriſt v. Zyllnhard, 
Obriſtlieutenant Sipmann, 
Major Strecker, 


⸗ v. Lindau, 
Capitain Simon, 

v. Steinling. 

s Weider, 

. Vold, 

B v. Perglas, 

Graf v. Lehrbach, 

v. Weyhers, 


11 Unteroffiziere, 3 Spielleute und 150 Gemeine. 


Abgabe der beiden Grenadier-Kompagnien an das 1. Leib-Grenadier-Bataillon 
Formation zu 2 Bataillonen zu je — 
3 Korporale, 1 Pfeifer, 3 Tamboure, 6 Sefreite, 54 Mustetiere. 


1 Fahnenjunfer, 1 Felbwebel, 2 Sergeanten, 
Zufammen 103 Köpfe. 1793 
Zufammen 


— ——— Chelius, 
Pfeiffer, 
de Grandville, 
Schulz, 


Sekondlieutenant Becker, 
Hoffmann, 
Follenius, 
Stürz, 
v. Genmmingen, 
SHopfenblatt. 


1792. 
1. April. 
Obriſtlieutenant Sipmann, II. Bataillon, 
Major Streder, I. Bataillon. 


Mittelftab: 
Setonblieutenant und Adjutant Hoffmann, I. Bataillon, 


Dberhirurg Rube, 
Feldprediger Pantzerbieter, 


Regimentsquartiermeiſter dat. 


I. Bataillon: 
Seib:Kompagnie (weih). 
Gapitain Tobias v. Steinling, 
Selondlieutenant Franz v. Drade, 
s ‚Friedrich v. Norded zur 
Rabenau. 
Capitain v. Perglad Kompagnie (jhwarz). 
Capitain Sigmund Pergler v. Perglas, 
Premierlieutenant Joh. Pfeiffer. 


Gapitain Graf v. Lehrbachs Kompagnie 
(blau). 
Gapitain Graf Georg v. Lehrbad, 
Premierlieutenant W. %. de Grandville, 
Sekondlieutenant Wilhelm Scend 3. 


Major Streders Kompagnie (rotb). 


Major Georg Streder, 
PBremierlieutenant E. Chelius, 
Selondlieutenant C. v. Gemmingen. 


Follenius, II. Bataillon, 


II. Bataillon: 


‚ ObriftlieutenantSipmanns Kompagnie 


(weiß und gelb). 
Obriftlieutenant Joh. Zah. Sipmann, 
Premierlieutenant Aug. Schul. 


Capitain Bolds Hompagnie 
(weiß und jchwarz). 
Capitain Georg Vold, 


Premierlieutenant Chriftian Phaſian, 
Fähndrich Fried. Fenner. 


Capitain v. Weyhers Kompagnie 
(weiß und blau). 
Capitain®. F. W.v. Eberöberggen.v.Weybers, 
Premierlieutenant Zeile. 


Gapitain Weiderd Kompagnie 
(weiß und roth). 
Gapitain Woligang Dietr. Weider, 
Sefonblieutenant Ludw. Hopfenblatt. 
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1792, 
1. Oktober. 


Obriſt Sipmann, I. Bataillon (1794 v. Lindau), 
Obriftlieutenant v. Geismar, II. Bataillon. 


1. Bataillon: 
Leib-Rompagnie. 
Major v. Steinling (17% Major Schulz), 


Selondlieutenant v. Drade, 
s v. Nordeck zur Rabenau. 


Capitain v. Berglas Kompagnie 
(1793 Hermanni). 


Capitain v. Verglas, 
Bremierlieutenant Aug. Schulz. 


Gapitain Graf. Lehrbachs Kompagnie. 


Capitain Graf v. Lehrbach, 
Premierlieutenant de Granboille, 
Sefondlieutenant Wilhelm Schend z. ©. 


DObrift Sipmanns Kompagnie 
(1794 Obrift v. Lindau). 


Dbrift Sipmann, 
Gapitain Chelius, 
Fähndrich Schüler. 





II. Bataillon: 


DObriftlieutenant v. Geismars 
Kompagnie 
(1793 Obriftlieutenant v. Steinling). 
Obriftlieutenant v. Geiömar, 
Capitain Joh. Pfeiffer, 
Fähndrich 2. Schend 3. ©. 


Capitain Bolds Hompagnie 
(1793 Hopfenblatt). 
Gapttain Bold, 
——— Phaſian, 
ähndrich Fenner. 


Gapitain v. Weyhers Kompagnie 

(1793 Kullmann). 
Capitain v. Weyhers, 
Premierlieutenant Jeſſe, 
Fahndrich Hornig. 


Capitain Weickers Kompagnie 
(1794 v. Follenius). 
Capitain Weicker, 
Sekondlieutenant Lud. Hopfenblatt. 


1794. 
28. Februar. 


HU. Bataillon: *) 
Obriftlieutenant v. Steinling, 


Major Wender, 


Sefondlieutenant und Adjutant Hormig. 


Obriftlieutenant Steinlings 
Kompagnie. 
Obriftlieutenant v. Steinling, 
Stabscapitain Phaſian, 
Premierlieutenant Ludw. Schend 3. S., 
Selondlieutenant v. Steinling, 


: v. Münchhaufen, 
Fähndrich Trapp. 


Gapitain KAullmanns Kompagnie. 
Capitain Joh. Kullmann, 
Premierlieutenant Ernſt Köhler, 
Selonblieutenant Beratofsy, 

Fähndrich v. Müller. 


Gapitain HopfenblattS Kompagnie. 


Gapitain Georg Hopfenblatt, 
Stabscapitain Follenius, 
Fähndrich Kaub. 


Major Weyckers Kompagnie. 


Major Weycker, 
Premierlieutenant Ludw. Hopfenblatt, 
Fähndrich Georg Karl Wadhter. 


Stärke des Bataillons: 530 Mann. 


*) Bom I. Bataillon iſt feine Standeslifte von 1794 erhalten. 


— 
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1799. 
20. April. 


I. Bataillon: | 
Leib:Kompagnie. 


Obriftlieutenant Schulz, 
Premierlieutenant Mesler, 
Selondlieutenant Dittmar, 
s Röbder. | 
| 


Major Graf v. Lehrbachs Kompagnie. 


Major Graf v. Lehrbadh, 
Stabscapitain Fenner, 
Fähndrich Geyer. 


Gapitain Hermannis Kompagnie. 


Gapitain Hermanni, 
Premierlieutenant Streder, 
Sefondlieutenant Hoffmann. 


Generalmajor v. Lindaus Kompagnie. 


Generalmajor v. Lindau, 
Capitain Fried, Hoffmann, 
Stabscapitain Wild. Schend 3. S., 
remierlieutenant Schlich, 
ähndric Fried. Bed, 
s Metzler. 


Mittelſtab: 


Capitain und Regimentsquartiermeiſter 
E. F. Kuhlmann, 

Premierlieutenant und Adjutant Weber, 

Auditor Dietz, 

Stabschirurg Engel, 

Feldprediger Walther. 


Stärke: 528 Mann, einſchl. 10 Unteroffiziere 
und 10 Schützen per Kompagnie. | 








HU. Bataillon: 
DObrift v. Steinlings Kompagnie. 
Obriſt v. Steinling, 
Stabscapitain Köhler, 


Premierlieutenant Chr. v. Steinling, 
— Müller, 


v. Mündhaufen, 
Sähdeic ge Mr 
ullmann, 


Gapitain Hullmanns Kompagnie. 


Gapitain Joh. Kullmann, 
Rremierlieutenant Bergofäty, 
Selondlieutenant C. Hoffmann, 
Faͤhndrich Pfaff. 

Capitain Follenius-Kompagnie. 
Gapitain Follenius, 


Premierlieutenant C. Wachter, 
Sefondlieutenant Bald. Kullmann. 


Major HopfenblattsS Rompagnie. 


Major Hopfenblatt, 
Staböcapitain Lud. Schend ;. &, 
Premierlieutenant v. Hornig, 
Sefondlieutenant Benator. 


Mittelftab: 


Lieutenant und Negimentöquartiermeifter 
Chelius, 


Negimentshirurg Heinrich. 


Stärke: 552 Mann, einfhl. 10 Unteroffiziere 
und 10 Schügen per Kompagnie. 


1800. 
Il. Januar. 


I. Bataillon: 
Leib⸗Kompagnie. 
Obriſtlieutenant Schulz, 
Premierlieutenant ‚Nester, 


——— Dittmar, 
Röder. 


Major Graf v. Lehrbachs Kompagnie. 


Major Graf v. Lehrbach, 
Stabscapitain Fenner, 
Sekondlieutenant Weller, 
Fähndrich Geyer. 


Capitain Hermannis Kompagnie. 


Capitain Hermanni, 
Premierlieutenant Streder, 
Sekondlieutenant Hoffmann. 


Generalmajor Lindaus Kompagnie. 


Generalmajor v. Lindau, 
Capitain Frid. Hoffmann, 
Stabscapitain W. Schend 3. S., 
Her Schlich, 
ähndrich Beck, 
⸗ Megler. 


— 507 


Mittelftab: 


Gapitain und NRegimentsquartiermeifter Kuhl⸗ 
mann, 
Vremierlieutenant und Ndjutant Weber, 


Stabödiru 
Kompagni 


Engel, 
irurg Fiſcher. 


Stärke des Bataillons: 520 Dam. 


1I. Bataillon: 


Obrift v. Steinlings Kompagnie. 


Obrift v. Steinling, 

Stabscapitain Köhler, 

Tremierlieutenant v. Steinling, 
Selonblieutenant Müller, 
Sub-Sefondlieutenant v. Munchhauſen, 
Fähndrih KAullmann. | 


Capitain Kullmannd Hompagnie. 


Capitain Kullmann, 
Premierlieutenant v. Bergofsky, 
Sekondlieutenant Hoffmann, 


Fähndrich Pfaff. 
Capitain Follenius Kompagnie. 


Capitain Follenius, 
Premierlieutenant Wachter, 
Sekondlieutenant Kullmann. | 


1. Juni. 


2, Füfilier-Bataillon. Beſtand: 


Major Hopfenblatts Kompagnie. 


Major Hopfenblatt, 
Stabscapitain X. Schend 3. S. 
Premierlieutenant v. Hornig, 
Selondlieutenant Benator. 


Mittelftab: 


Lieutenant und Negimentsquartiermeifter 
Chelius, 

Fähndrich und Adjutant Rebhun, 

Regimentächirurg Heinrich, 

Kompagniehirurg Korb. 


' Stärte des Bataillons: 520 Mann. 


Formation der Yeib-Brigade aus dem Leib-Regiment und dem jeitherigen 


Brigadeſtab: 
Generalmajor v. Lindau, 
Premierlieutenant und Adjutant Weller, 
Stabsquartiermeiſter Chelius, 


Stabsauditeur Schend, 


Stabschirurg Engel, 


Feldprediger Wagner, 


Feldpater Schmitt. 
I. Bataillon: 


Kommandeur: vacat, dem Capitain Follenius 
ad interim übertragen. 


Leib:Rompagnie, 
Stabscapitain Gottlieb Megler, 
Selondlieutenant Franz Höber, 
: v. Rojenberg, 
Ludwig Graf zu Erbad): 
Schönberg. | 
Gapitain Schends Kompagnie. | 
Gapitain W. Schend z. S., 
Rremierlieutenant Keule, 
Sefondlieutenant Zub. Megler. 


Staböcapitain Strederö Kompagnie. 
Stabäcapitain E. Eireder, 


Rremierlieutenant Hofmann, 
Setondlieutenant Gener. 


Capitain Yollenius Kompagnie. 


Gapitain Fyollenius, 
Premierlieutenant Schlich, 
Selondlieutenant v. Schwarzenau. 


Stärte des Bataillons: 


U. Bataillon: 


Obriftlieutenant ©. Hopfenblatt, 
Setondlieutenant und Adjutant Pfaff, 
Oberdirurg Kraft. 


Flügel:Kompagnie. 


Stabäcapitain v. Steinling, 
Sefonblieutenant Balth. Kullmann, 
s Fried. Mesler. 


Capitain Köhlers Kompagnie. 


Gapitain Ernft Nöhler, 
Bremierlieutenant Benator, 
Selondlteutenant ©. Kullmann IT. 


Stabscapitain Shends Kompagnie. 


Stabscapitain Sud. Schend 3. ©., 
Tremierlieutenant #. Hofmann, 
Selondlieutenant Freſenius. 


Capitain Scharnhorſts Kompagnie. 


Capitain Scharnhorft, 
Premierlieutenant 8. Water, 
Selondlieutenant Zimmermann. 


331 Mann und 28 Schüten. 


1806, 


Isll, 


1812 


1820. 


II. Bataillon & 


Stärke des Bataillons: 
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18. Auguft. Die Brigade erhält die Benennung: 
Leibgarde-Regiment und Garde-Füfilier-Bataillon). Beftand: 


Yeibgarde- Brigade (I. und 


Brigadeitab: 


Generalmajor v. Stoſch 


PBremierlieutenant und Adjutant Weller, 
Stabsquartiermeifter Chelius, 


Stab3auditeur Schend, 
Stabschirurg Engel, 
Feldprediger Wagner, 
Feldpater v. Jafter. 


1. Bataillon: 
Major Follenius, 
Setondlieutenant und Mdjutant 
v. Schwargenau, 
Unterhirurg Fiſcher, 
⸗ Malter, 
Vrofos Kroeh. 


veib:Kompagnie, 


Stabscapitain Aug. Prinz v. Wittgenftein, 
SUUMMEREREN! Lud. Megler, 

v. Rojenberg, 

Ludw. Graf zu Erbad: 


Schönberg. 


Stabscapitain Meglers Kompagnie; 


Stabscapitain Metzler, 
Premierlieutenant Hofmann, 
Selondlieutenant Gottl. Yunder. 


Stabscapitain Streders Kompagnie. 


Stabscapitain K. Streder, 
Premierlieutenant Fr. Röder, 
Sekondlieutenant Fr. Hofmann. 


Capitain Schends Kompagnie. 


Capitain W. Schenck 3. S., 
Premierlieutenant Kekulé, 
Sekondlieutenant v. Watteville. 


15 Offigiere, 
440 Mann. 


Stärke des Bataillons: 


II. Bataillon: 
DObriftlieutenant G. Hopfenblatt, 
Sefondlieutenant und Adjutant Pfaff, 
DOberhirurg Piaff, 
unterchirurg Schneider, 

Wentzel, 

Profos Wüft. 


Flügel:Kompagnie. 


Stabscapitain v. Steinling, 
Premierlieutenant Balth. Kullmann. 


Capitain Köhlers Kompagnie. 


Gapitain Ernft Köhler, 
Bremierlieutenant Benator, 
Selondlieutenant ©. Kullmann. 


Stabscapitain Shends Kompagnie. 


Stabscapitain Yud. Schend 3. S., 
Selondlieutenant Freſenius. 


Gapitain Scharnhorft3 Kompagnie. 


Gapitain Scharnhorft, 
remierlieutenant K. Wachter, 
Selondlieutenant Zimmermann. 


13 Offiziere, 
400 Mann einſchl. 28 Schügen. 


Die Hangliften der Jahre 1809*), 1812, 1813, 1814 und 1815 finden fih im Tert vor. 


23, Mai, Die Yeib-Kompagnie erhält die Benennung: Großherzog Yeib-Hompagnie. 


>. Februar (volljogen am 1. März). 


Das Garde: Füfilier-Bataillon wird zur Bildung 
des ee leichten infanterie-Regiments" ala I. Bataillon abgegeben. Die Linien- 
Bataillone bleiben unter der Bezeihnung: Yeibgardbe-Negiment vereinigt. 


1. Juli. Formation der Bataillone zu 4 Linien:Kompagnien und 1 Schügen-Kompagnie. 


Die 1. und 5. Kompagnie des aufgelöften Negiments „Bring Emil” werden als 1. und 2. Schügen: 
Kompagnie dem Regiment einverleibt. 


Regiments-Oberjtab: 


Obrift und Regimentskommandeur v. Steinling, 
Obriſtlieutenant C. v. Stofd. 


*, Von 1508 ab behalten die Kompagnien ihre Nummern. 
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Regiments. Mittelftab: 


Stabschirurg Heinrich, 

Stabsquartiermeifter ia 

Stabsauditeur Schen 

Selondlieutenant und Regimentsadjutant Kühn. 


1. Bataillon: 
Oberftab, 
Major A. Wilh. v. Herff. 


Mittelftab. 


Selondlieutenant und Adjutant Frey, 
Quartiermeifter Blum, 
Milittärdirurg Kayſer, 

⸗ Formhals. 


Großherzogs Leib-Kompagnie. 


Capitain Y. v. Bechthold, 
Premierlieutenant Dietz, 
Sekondlieutenant Rötzel. 


Kompagnie Capitain v. N. z. Rabenau. 


Capitain Fr. v. Nordeck zur Rabenau, 
Premierlieutenant Send, 
Sekondlieutenant Schäfer, 


Fuhr. 


Kompagnie Capitain Graf Erbach. 
Capitain Graf zu Erbach⸗Schönberg, 
Premierlieutenant Fr. Hoffmann, 
Setondtientenant v. Waldſchmidt, 

Reuß. 


Kompagnie Capitain Zeitz. 


Capitain Zeitz, 
Premierlieutenant Rübl, 
Sekondlieutenant v. Diemar. 


Schützen-Kompagnie. 


Capitain Gottwerth, 
Premierlieutenant Ruͤhl, 
Sekondlieutenant v. Waldſchmidt. 


11. Bataillon: 
Oberftab. 
Major ©. F. Pfaff. 


Mittelftab. 


Selondlieutenant und Adjutant Camejasca, 
Oberquartiermeifter Kuhlmann, 
Oberchirurg Deſaga 
— — Joh, 

Büchner. 


Flügel:Kompagnie. 


Gapitain Chr. weg 
Premierlieutenant Kreß, 
Selondlieutenant Huth, 

v. Schaumberg. 


Kompagnie Capitain Schulz. 
Capitain Schulz, 
Premierlieutenant Netz, 
Sekondlieutenant W. Schulz, 
G. Roth. 


Kompagnie Capitain Perglas. 
Capitain v. Perglas, 
Premierlieutenant Vollhard, 
Setondlieutenant Gottwerth, 
Frhr. Schenck z. S 


Kompagnie Capitain Köhler. 


Gapilain K. Köhler, 
Premierlieutenant Gottwerth, 
Setondlieutenan Röder, 

Löw v. Steinfurth. 


Schützen-Kompagnie. 


Capitain Heydte, 
Premierlieutenant v. Gehren, 
Sekondlieutenant Gottwerth. 


l. Infanterie-Regiment (Leibgarde-Regiment). 1830. 


Oberſtab: 


11. Auril. 


Generalmajor Erbgroßherzog Ludwig von Heſſen, 
Obriſt und Regimentsfommandeur v. Stoſch, 
Obriſtlieutenant v. Marquard. 

Mittelftab: 
Premierlieutenant und Adjutant Camejasca, 


Stabsarzt Heinrich, 


Stabsquartiermeifter Kuhlmann, 


Auditeur Klunk, 
Oberarzt Schäffer, 


Unterquartiermeiſter Golz. 


I. Bataillon: 


Oberſtab. 
Major Karl Köhler. 


Mittelitab. 
Selfondlieutenant und Adjutant Frey. 


Großherzogs Leib:Kompagnie. 


Capitain Dieg, 
Premierlieutenant v. Diemar, 
Selondlieutenant 2, Schend. 


Kompagnie Capitain v.R.3.Rabenau. 


Gapitain Frhr. v. Rordeck zur Rabenau, 
Premierlieutenant Huth, 
Selondlieutenant Schwaner. 


Kompagnie Capitain Nüpl. 


Gapitain Rübl, 
Premierlieutenant Frhr. Schend 3. S., 
Eelondlieutenant v. Stodhauien. 


Kompagnie Gapitain Zeit. 


Gapitain Zeig, 
Premierlieutenant Fuhr, 
Setondlieutenant ehr. v. Bellersheim. 


Schüten:Kompagnie. 


Gapitain Heinrich Gottwerth, 
Premierlieutenant Rübl, 
Sekondlieutenant Düring. 
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II. Bataillon: 
Oberſtab. 
Major Fr. Pfaff. 
Mittelſtab. 
Sekondlieutenant und Adjutant Heinr. Weber. 


Flügel-Kompagnie. 
Capitain v. Kreß, 
—— rang 
efondlieutenant Frhr. v. Lehmann. 


Kompagnie Capitain Schulz. 


Gapitain Schul, 
Vremierlieutenant Frhr. Löw v. Steinfurtb. 
Selondlieutenant v. Heimrod. 


Kompagnie Capitain Schmibt. 


Gapitain Schmibt, 
Premierlieutenant Götz, 
Sefondlieutenant Chr. Beder. 


Kompagnie Capitain Seyd. 


Gapitain Seyd, 
Premierlieutenant Gottwerth, 
Setondlieutenant Auguft Schend. 


Shügen:Kompagnie. 


Gapitain Heybte, 
Vremierlieutenant Wider, 
Sefonblieutenant Ed. v. Grolman. 


Die Rangliften der jahre 1848, 1849, 1859 und 1866 finden fi im Tert. 


1867. 


Formation deö Regiments zu 8 Kompagnien. Die 1. Schügen-Hompagnie ſcheidet aus 
1. Juli. 


dem Regiment und bildet die 1. Kompagnie bes neu errichteten 2. äger-Bataillond (je 
9. Kompagnie des \nfanterie-Regiments Nr. 118). Die 2. SchügensKompagnie wird aufgelö 


Die Rangliften: 31. März 1869, 16. Juli 1870, 3. Dezember 1870 finden jih im Tert. 


Beim Einzuge in Darmftadt nad; dem Feldzuge 1870/71: 


Oberftlieutenant Coulmann, Kommandeur, 
Lieutenant Frhr. v. Gall, Adjutant. 


I. Bataillon: 


DOberftlieutenant Anſchütz, | 
vieutenant Strauß *). 

Großherzogs Leib: Kompaagnie. 
Hauptmann N. Frhr. Röder v. Dieröburg, 
Yieutenant der Landwehr Frhr. Schendz.S., 
Tieutenant der Neferve Engel, 

Lieutenant Soldan. 


I871. 


3. Kompagnie. 


Hauptmann Pirfcher, 

Lieutenant der Landwehr Solban, 
Lieutenant der Reſerve Metzger, 
Lieutenant der Reſerve Müller. 


4. Kompagnie. 


Oberlieutenant v. Grolman ***), 
Lieutenant Winter, 

Lieutenant der Rejerve Herrmann, 
Lieutenant der Referve Schorlemmer. 


2, Kompagnie. 
Oberlientenant Aeygand **) 
vieutenant der Reſerve Schramm, 
Lieutenant Frhr. Röder v. Dieräburg. 


*, An Stelle des verwundeten Abjutanten Lieutenant Huhn, 
Er Hauptmann Römbeld, 
a : s 5 Hauptmann v. Sombergf. 
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II. Bataillon: 
Major C. Frhr. Röder v. Dieröburg, 7. Kompagnie. 


Lieutenant v. Lynder. Oberlieutenant Stamm, 
Lieutenant Ritſert, 
5. Kompagnie. Lieutenant der Reſerve Schmitt. 
Hauptmann Trupp, 
Lieutenant der Reſerve Schiffer, | 


Lieutenant des Reſerve Mülwert. 8. Kompagnie. 


; Dberlieutenant Stürz, 
6. Rompagnie. Lieutenant der Nejerve Laiſt, 
Hauptmann Müller, Lieutenant der Reſerve Rajor, 
Oberlieutenant Arnold, 

Lieutenant der Referve Piannmüller, 

Yieutenant der Reſerve Seibert. 


Aerzte: 
Oberftabdarzt Dr. Fauftmann, 
Stabsarzt Dr. Alipftein, 
Feld ⸗ Aſſiſtenzarzt Dr. Borgenheimer. 
1. Januar, Das Regiment wird unter der Benennung 1. Großherzoglich Heſſiſches 
Infanterie: (Leibgardes) Negiment Nr. 115 zu drei Bataillonen formirt. Als TIL reiv. 


rüfifiers- Bataillon wird das feitherige 1. Jäger-Bataillon unter der Benennung Garde: 
Füfilier: Bataillon zu dem Regiment verjegt. 


1. Inhaber: 
Ludwig III. Großherzog von Heflen und bei Rhein, Königliche Hoheit. 
Rommandeur: Oberft v. Gramert, 
Major Auguft Freiherr Röder v. Dieräburg*), fünfter Staböoffizier, 
Tremierlieutenant Beder I*), Regimentsadjutant. 

I. Bataillon: 


Major v. Blomberg, Kommandeur, 
Selondlieutenant Kuhn *), Adjutant. 


Großherzogs Leib:Kompagnie. 3. Kompagnie. 
Hauptmann Hamm*ı, Hauptmann Pirjcher *), 
Tremierlieutenant Freiherr v. Tſchammer⸗ Premierlieutenant v. Rabenau, 

Oſten, Sekondlieutenant Ritſert*), 
Sekondlieutenant Strzemieczny *), Brodrück*. 

ochꝰ). 





4. Kompagnie. 


2. Kompagnie. Hauptmann Freiherr v. Gal*ı, 


Hauptmann Ermer*), Premierlieutenant Moog *), 
Vremierlieutenant Mangold *), Selondlieutenant Midel*), 
GSelondlieutenant Strauß *), s ,s Starf. 

: s Schmitt. 


II. Bataillon: 


Major Carl Chrift. Freiherr Röder v. Diersburg*), Kommandeur, 
Selondlieutenani v. Iynder II. Adjutant. 


5. Rompagnie. 6. Kompagnie. 
Hauptmann v. Dlberg, auptmann Müller *), 
Premierlieutenant Arnolo *), remierlieutenant Stamm *), 
Selonblieutenant Freiherr Röder v. Diers Selondlieutenant v. Znaniecky. 

burg*), 

Beder II. 


* *) Offiziere, die bei der Uebernahme in den Verband der preußiſchen Armee im Regiment 
ieben. 


1872, 


2 — 


7. Rompagnie. | 8. Kompagnie. 
Hauptmann Winter *), Hauptmann v. Muralt*), 
Vremierlieutenant Zange *\, '  Sefondlieutenant Winter, 

Se nenvwant Soidan IL.*), | s s 2008 *), 
⸗ Hoffmann *). ‘ ⸗ Külp*). 
Garbe-Füfilier-Bataillon: 
Major Gerlach) *), Kommandeur, a 
Bremierlieutenant v. Yynder I.*), Mdjutant. 

9. Kompagnie, | 11. Kompagnie. 
Hauptmann Nau*, Hauptmann Xotheiken *), 
Setondlieutenant Cramolini*), | Ürensierfientenant Hauß*), 

⸗ ⸗ Herpel, Sekondlieutenant Soldan I.*), 
. s Leuthner *. Körner. 

10. Kompagnie. 12. Kompagnie. 
Hauptmann Balfer*), Hauptmann Bleden v. Schmeling, 
Premierlieutenant vo. Grolınan *), Bremierlieutenant Stürz *), 
Scelondlieutenant Pfannmüller *), Sefondlieutenant Mod*), 

. s v. Lochow. s . v. Wachter. 


Hegimentsarzt: Überftabsarzt Dr. Düfterbera, 
Balaillonsarzt: Stabsarzt Dr. Metler, IT. Bataillon, 


s Dr. Jäger, Füfilier: Bataillon, 
Aififtenparzt Dr. Martin, I. Bataillon, 
Dr. Küchler, II. Bataillon, 
gahlmeifter Dtto, J. Bataillon, 
s Fadum, II. Bataillon. 


1880. 
1. Inhaber: 
Ludwig IV. Großherzog von Heilen und bei Rhein, Königliche Hoheit, 
Kommandeur: Oberft vo. Treskow, 
Premierlieutenant v. Znaniedy, Negimentsabjutant. 
I. Bataillon: 


Major v. Frankenberg, Kommandeur, 
Setondlieutenant Freiherr v. Ejebed, Adjutant. 


Großberzogs Leib-Kompagnie. 3. Kompagnie. 
Hauptmann Nau, Hauptmann Freiherr v. Tihammer:Diten, 
Vremierlieutenant v. Voigts Rhetz, Vremierlieutenant Freiherr v. Krane, 
Selondlieutenant v. Frankenberg-Ludwigs— — — Brodrüd, 

dorff. ' : v. Andequiſt. 
2. Kompagnie. | 4. Kompagnie. 

Hauptmann Exner, Hauptmann Mangold, 
Bremierlieutenant Freiherr v. Stolzenberg, Vremierlieutenant v. Lynckeer, 
Sekondlieutenant v. Hirſchfeld, RUE Körner, 

j : Fürſt. v. Bismard, 


v. Frankenberg⸗ Ludwigs: 
dorff. 
II. Bataillon: 


Major v. der Oſten, Kommandeur, 
Sekondlieutenant v. Wachter, Adjutant. 


*) Diffigiere, die bei der Uebernahme in den Verband ber preußiſchen Armee im Regi— 
ment blieben. 
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5. Kompagnie. | 7. Kompagnie. 
Hauptmann Beder, Hauptmann Arnold, 
Premierlieutenant 2008, Premierlieutenant v. Lariſch, 
Selondlieutenant v. Bothmer. '  Selondlieutenant Külp, 
s Hoffmann. 
6. Kompagnie. 8. Kompagnie, 
Hauptmann Müller, Hauptmann v. Plonsti, 
Vremierlieutenant Cramolini, Vremierlieutenant Frhr. v. Senarclens- 
Setondlieutenant Frhr. v. Notsmann. Grancy, 
Setondlieutenant Herpel, 
⸗ Mootz. 


Garde⸗Fuſilier⸗Bataillon. 
Major Blecken v. Schmeling, Kommandeur. 
Sekondlieutenant v. Strzemieczny, Adjutant. 


9. Kompagnie. 11. Kompagnie. 
Hauptmann Frhr. v. Kirchbach, Hauptmann Lotheißen 
Premierlieutenant Ritſert, ———— Pfannmüller, 
Sekondlieutenant Schmitt, Morneweg. 

Becker. 

10. Kompagnie. 12. Kompagnie. 
Hauptmann Hauß, Hauptmann Stamm, 
Premierlieutenant Kuhn, Premierlieutenant Mıdel, 
EN Grünig, Selondlieutenant v. Lochow, 

Frhr. Röder v. Dieröburg. ⸗ Fritz. 
Aggregirt: 


Major Balſer. 

ä la suite: 
General der Kavallerie Prinz Alerander von Heflen, Großherzogliche Hoheit, 
Generallieutenant vo. Wittich, 
Generallieutenant Prinz Heinrih v. Helfen, Großherzogliche Hoheit. 
Regimentsarzt: Ober: Etabsarzt Dr. Düfterberg. 


— — Stabsarzt Dr. Metzler, IL. Bataillon. 
Dr. Schmidt, Garde⸗Fuſilier⸗-Bataillon. 


⸗ Aſſiſtenzatzt Dr. Schneider, I. Bataillon. 
Zahlmeijter Faſſ ſeing, J. Bataillon. 
2* Garde: Füfilier: Bataillon. 
Stande, II. Bataillon, 
1890. 150. 


1. Inhaber: Ludwig IV., Großherzog von Heffen und bei Rhein, Königl. Hoheit. 
Kommandeur: Oberft v. "Shappuis. 

Oberfilieutenant v. Pfuhlſtein. 

Premierlieutenant Frhr. v. Rotsmann, Adjutant. 


I. Bataillon. 


Major Frhr. v. Blandart, Kommandenr. 
Premierlieutenant v. Bothmer J, Ndyutant. 


Großherzogs Leiblompagnie. 3. Hompagnie. 
Hauptmann v, Strzemieczny, Hauptmann Stubenraud, 
Vremierlieutenant Graf dv. Bredow, Sefondlieutenant v. Oven, 
Eefondlieutenant v. Gordon, ⸗ Frhr. v. Lepel, 

⸗ v. Kockritz. ⸗ Frhr. Röder v. Diersburg. 
2. Kompagnie. | 4. Kompagnie. 
Hauptmann v, Wachter, Hauptmann Gleve, 
Sefondlieutenant v. Franfenberg:-Ludwigs: ; Bremierlieutenant Mornemeg, 
dorff, Selondlieutenant Graf v. Büdingen. 
Selondlieutenant v. Grundherr-Altenthann, | 
z v. der Dften. 


Meſchichte des 1. Großher zogl. Heft. In (Leibgarde Redis. Ar 118. 33 
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II. Bataillon. 


Major Fehr. v. Rolshaufen, Kommandeur. 
Sefondlieutenant v. Lepel, Adjutant. 


5. Kompagnie. 7. Kompagnie. 
Hauptmann v. Brieſen, Hauptmann v, Alvbensleben, j 
Premierlieutenant Fahr. Röder v. Dieröburg I, | BVremierlieutenant v. Frantenberg:2udmwigs- 
Selondlieutenant Buddecke, dorff I, . 
, Sommer. ‚ Selondlieutenant Frhr. Schend zu Schweins: 
| berg II. 
6. Kompagnie. | 8. Kompagnie. 
Hauptmann Frhr. v. Hövel, Hauptmann v. Lochow, 
Premierlieutenant Frhr. v. Schlotheim, | Bremierlieutenant Beder, 
Selondlieutenant Lotheiken. Setondlieutenant Frhr. v. Lehmann, 
⸗ Milchling von und zu 
Schönſtadt. 


III. Bataillon, 


Major v. Merckel, Kommandeur. 
Sekondlieutenant Hofmann, Adjutant. 


9. Kompagnie. 11. Kompagnie. 
Hauptmann Werner, Hauptmann Frhr. v. Krane, 
remierlieutenant Zernin, Premierlieutenant Frhr. Schend zu Schweins- 
Sefondlieutenant v. Brandt, berg I, 
: v. Sanden. — — Frhr. v. Hügel, 


Frhr. v. Preuſchen. 
10. Kompagnie. | 
auptmann v. Mülmann, | 12 Kompagnie. 
| Hauptmann v. Spedt, 
ı Selondlieutenant v. Schultzendorff, 
\ ⸗ v. Zangen. 


Sekondlieutenant Arnold, 
⸗ Fehr. Schenck zu Schweins— 
berg III. 
Aggregirt: 
Major Frhr. v. Kirchbach. 
ä la suite: 


General der Kavallerie Prinz Alerander von Hefien, Großherzoglihe Hoheit. 
Selondlieutenant Ernft Ludwig Erbgroßherzog von Helfen und bei Rhein, Königliche Hoheit. 


Regimentsarzt: Ober:Stabsarzt Dr. Metzler, 
Stabsarzt Dr. Grethe, III. Bataillon, 

⸗ Dr. Boeckh, II. Bataillon, 
Aſſiſtenzarzt Dr. Gerlach, I. Bataillon, 
Zahlmeiſter Saeger, II. Bataillon, 

. Stamm, III. Bataillon, 

Widmann, I. Bataillon. 


189. 1. Oktober. Erridtung eines IV. Bataillons zu 2 Kompagnien (13. und 14. Kompagnie‘. 
1897. 1. April. Das IV. Bataillon wird zur Neubildung des 5. Großherzoglich Heffiihen In— 


fanterie-Regiments Nr. 168 abgegeben und bilden die feitherigen 13. und 14. Kompagnien den 
Stamm: für die Leib- und 2. Kompagnie des neuen Regiments. Garniſon Butzbach. 


1898. 


1898. 1. Inhaber: Ernft Ludwig, Großherzog von Helen und bei Rhein, Königliche Hoheit. 
Kommandeur: Oberit Frhr. v. Hoiningen, gen. Huene. 
Oberftlieutenant v. Normann, etatämähiger Stabsoffizier. 
Premierlieutenant Frhr. v. vreuſchen Adjutant. 


1. Bataillon. 


Major Frhr. v. Seld, Kommandeur. 
Lieutenant F. Heim, Adjutant. 


Großherzogs Leib-Kompagnie. 


Hauptınann v, Zindequift, 
Premierlieutenant Graf v. Büdingen, 
Selonblieutenant v. Dlberg, 

: v. Roques. 


2. Kompagnie. 


Hauptmann Frhr. Schend zu Schmeinäberg, 
Premierlieutenant v. Kropff, 
RAINER v. Hagen, 
Frhr. Reichlin v. Meldegg, 
Frhr. Riedeſel zu Eiſenbach. 


3. Kompagnie. 


Hauptmann Frhr. Treuſch v. Buttlar— 
Brandenfels, 

Premierlieutenant Sommer, 

Sekondlieutenant v. Collas, 


4. Kompagnie. 


Hauptmann v. Lepel, 
Premierlieutenant v. Schultzendorff, 
Sekondlieutenant Graf v. Wiſer, 
⸗ W. Wernher, 
Schr. v. Gall. 


II. Bataillon. 


Major Frhr. v. Malgahn, Kommandeur. 
Selondlieutenant v. Hombergf zu Bad, Adjutant. 


5. Kompagnie. 


Hauptmann v. Brauchitſch, 
Sekondlieutenant Beder, 
⸗ Frhr. Schäffer 
v. Bernftein. | 
| 
6. Kompagnie. 
Hauptmann v, Strubberg, ! 
Premieetienienent Frhr. Röder v. Diersburg, 


v. Brandt, 
Sekonblieutenant Bauer v. Bauern, | 
⸗ v. Schröter, | 
. Schr. Gans Edler zu | 


Puttlig. 


7. Kompagnie. 


Hauptmann v. Goerne, 
Premierlieutenant v. Sanden, 
Setonnkteuteneng Kolb, 


A. Wernher, 
Jouanne, 
s Lölhöffel v. Löwenſprung. 


8. Kompagnie. 


Hauptmann v. Levetzau, 
Premierlieutenant v. Köckritz, 
Sekondlieutenant Seebold, 

⸗ v. Strezemieczny. 


III. Bataillon. 


Major v. Krofigt, Kommandeur. 
Sefondlieutenant v. — Adjutant. 


9. Kompagnie. 


Hauptmann v. Hofmann, 
Selkondlieutenant Frhr. v. Beuſt, 
v. Hannelken. 


10. Kompagnie. 


Hauptmann Stubenrauch. 

Premierlieutenant Frhr. Schenck zu Schweins⸗ 
berg. 

Sekondlieutenant Ferd. v. Olberg. 


11. Kompagnie. 


Hauptmann Graf v. Bredow, 

Premierlieutenant v. Holpendorff, 
v. ber Dften, 

Setondlieutenant G. Keim. 


12. Kompagnie. 


Hauptmann v. Bothmer, 
Premierlieutenant Frhr. v. Hügel, 
Selonblieutenant v. Kietzell, 
s de la ER 
; Frhr. Schend zu Schweind: 
berg. 


ä la suite: 
Sergius Alerandromitih, Grokfürft von Rußland, Kaiſerliche Hoheit, 
General der Havallerie Prinz —— v. Heſſen, Großherzogliche Hoheit, 
Sekondlieutenant Wolfgang Erbprinz zu Nienburg und Büdingen. 


Regimentsarzt: Ober-Stabsarzt Dr. Boedh, 


Stabäarzt Dr. Papenhaufen, TIL Bataillon, 
5 Dr. Bötticher, II. Bataillon, 


s Dr. Weber, I Bataillon, 
Gel meiper Saeger, II Bataillon, 
Stamm, III. Bataillon, 

Heyer, J. Bataillon. 


|; Ze 


33* 


1621-1789. 


1739— 1768, 


1763-1790. 


17-1813. 


1814. 


1864. 
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Beilage 2. 


Die Fahnen 
des I. Großherzoglich Heffifchen Infanterie-(Leibgarde-) Regiments Ar. 115. 


Bon 1621 bis 17 führte jede Kompagnie, früher „Fähnlein” genannt, ihre Fahne. 
Unter Zandgraf Ludwig IX. (1768—1790) hatte jede Kompagnie eine „Staatsfahne” und eine 
„Ererzirfahne". Bon 1790 bis 1813 führte jedes Bataillon zwei Fahnen bei der 1. und 4. Hom- 
pagnie, die „Avaneir-“ und „Hetirir": Fahnen genannt wurden. Von 1813 ab wirb von jedem 
Bataillon nur noch eine Fahne geführt. 

Nah dem Heſſiſchen Wappen, der roth und weiße Löwe im blauen Feld, waren Die 
Fahnen von den älteften Zeiten an hauptiädhlich in den Farben roth-weiß-blau hergeftellt. Als 
die franzöfiiche Republik dieje Farben annahm, erjcheinen von 1791 an nur noch roth und weiß 
als heſſiſche Yandesfarben. 

So meit nadhweisbar: Fahnentuch weiß bezw. blau, in der Mitte der roth und weiße 
Wappenlöwe mit eınem oben offenen Kranz umgeben. 

Unter Landgraf Ludwig VIIT*): 

Die „Leib: Fahne” d. h. die Fahne der XLeib:flompagnie hatte ein weißes Fahnentuh mit 
dem von zwei Löwen aehaltenen heifiichen Wappen jener Zeit ınit Kronc darüber in der Mitte, 
Spige mit boppeltem L mit Krone darüber. Stange ſchwarz, zwei roth:weih-blaue Fahnen: 
quaften unter der Spige angeichlungen. 

Die übrigen Fahnen hatten ein vom Rand nad der Mitte roth-weiß⸗blau geflammtes 
Blatt. In der Mitte der roth-weiße gefrönte Yömwe, umgeben von einem goldenen Lorbeerfran;. 
Spise, Stange und Fahnenquaften wie oben. 

Landgraf Ludwig IX. verlich dem Regiment neue Fahnen. 

Die Yeibfahne weiß mit blauen Balken in den Diagonalen, die übrigen fieben ahnen 
blau mit weißen Balfen in den Diagonalen. In der Mitte das vollftändig ausgeführte Wappen 
des Yandgrafen mit ſämmtlichen dazu gehörigen Helmen von zwei Löwen gehalten, darunter der 
Schwarze Adlerorden und eine reiche Gruppe militäriicher Embleme, In den vier Eden das 
aefrönte doppelte L mit Xorbeerfrang umgeben. Spite mit gekröntem dDoppeltem L. Stangen 
braun, Zwei roth-meih:blaue Duaften fo lang wie das Blatt unter der Spige angefchlungen. 
Fahnenüberzüge blau mit Meſſingkappen, mit acht verſchiedenen Kompagnie-T.uaften zugebunden, 

Die Ererzirfahnen ebenfo, do ohne Wappen und Namenszüge. 

Landgraf Ludwig X. verlich dem Regiment nach feiner Thronbefteigung am 6. April 1790 
vier neue Fahnen, jedem Bataillon zwei. 

Die vier Fahnen hatten jeidene Fahnentücher von weißer Grundfarbe. In der Mitte 
einen blauen Schild mit roth und weißen Wappenlömwen, darüber das rothe Devifenband mit 
„Pro Patria* und eine goldene Krone, umgeben von einem Yorbeerfranz mit zothen Band: 
ichleifen unten verbunden. In den vier Eden befand fid in Gold je ein doppeltes L. X. mit 
Krone, von einem grünen Lorbeerfran; umgeben, der ebenfalld unten mit einem roſa Band 
verbunden war. An den vier Seiten filberne jlammende Granaten, Stangen weiß. Spige 
mit doppeltem I. X. Zwei roth:weiß:blaue Quaften halb jo lang wie das Fahnenblatt. lleber: 
züge weiß mit Meſſingkappen. 

Großherzog Yudwig I. verlieh dem Regiment am 8. Februar 1814 zwei neue ahnen, 
jeden Bataillon eine, die das I. und II. Bataillon heute noch führen. 

Die Fahnentücher waren von weiher Grundfarbe, 1,12 m hoch und 1,09 m breit. In 
ber Mitte war ein ovales blaues Schild mit dem roth und weißen Wappenlöwen, das Geficht 
nach der Stange gerichtet, umgeben von einem grünen Eichen: und Lorbeerkranz, darüber das 
roth und ſchwarze Deviienband mut: „Gott, Ehre, Vaterland”, darüber die goldene Krone. Die 
Kranzzweige waren unten mit einem rofarothen Bande verbunden, In den vier Eden befand 
fih in Gold je ein L mit Krone, von einem grünen Eichen: und Lorbeerlrang umgeben, ber 
ebenfall5 unten mit einem rofa Band verbunden war. 

Die 2,98 m lange Stange ſchwarz, mit einem Schuh ı8,4 cm) von Meffing. Die ver: 
aoldete Spige (28,7 cm! war durdbrochen und mit einem L mit Krone geyiert. Tie Tücher 
waren mit 40 vergoldeten Näneln an ben Stangen befeitigt. Unterhalb der Spige waren zwei 
roth und jilberne Tuajten (15,7 em) mit Schnuren 45 em lang feftgeihlungen. Das Band des 
Ludwigsordens war in einer Schleife unter der Spitze befcjtigt, 

Die Ueberzüge waren ſchwarz, von Yeinwand mit Mejlinglappen, auf denen ber Namens: 
zug der Kabnenipige angebradt und die Bezeichnung der Batarllone eingrapirt war. 

Großherzog Ludwig III. deforirte die Fahnen bei der HOjährigen Wieberfehr des Tages 
ihrer Berleibung mit gyabnenbändern und dem fFelddienftzeihen an dem Bande. 


*) Abbildungen. Ziehe Frist Bed, Gedichte der Großherzoglich Heifischen Fahnen und 
Standarten. Berlin 1895. €. S. Mittler & Sohn, 


ee Mi 


Die Fahnenbänder find von rother Seide. in eine Schleife gebunden hängen fie 50 cm 
lang herunter. Sie find mit einer Silberftiderei, abwechſelnd Eichen: und Zorbeerlaub, verziert 
und mit einer 1 cm breiten Silberborte eingefaßt. An dem Ende des einen Bandes ift das 
beifiiche Wappen in heraldiichen Farben geftidt, an dem des anderen befinden ſich die Jahres: 
zahlen 1814 und 1864. Die Bänder jchliefen ab mit filbernen fFranfen. 

Am 14. Juni 1868 wurden die Fahnen mit dem „militärifhen Erinnerungs: 
zeichen an Ludewig I.” geihmüdt. Daſſelbe ift auf der roth und weißen Schleife des 
Bandes des Felddienſtzeichens oberhalb der Felddienftmedaille befeftigt und befteht aus einem 
goldenen Lorbeer: und Eichenfranz, in welchem fi ein L I. befindet. 

Am 11. März 1871, an dem Tage des 250jähriaen Beſtehens des Regiments, wurden 
die ahnen mit dem Militärverdienftlreug deforirt. Die Deloration wurde am 26. Juni 1871 
bei Gelegenheit der Anmwejenheit Ihrer Majeftät der Haiferin von Rußland von Seiner König: 
lihen Hoheit dem Großherzog Ludwig III. an den beiden Fahnen eigenhändig befeftigt. 

Durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 26. Oftober 1872 Seiner Majeität des Kaiſers 
Wilhelms J. erhielten die Fahnen das Eiferne Kreuz in die Fahnenſpitzen. Die deforirten 
ahnen wurden am 12, Februar 1873 in feierliher Weife bei einer Parade auf dem Parade: 
plag dem Regiment übergeben. 

Am 1. Januar 1872 trat das jeitherige 1. Jäger-Bataillon als IIL. Bataillon unter der 
Benennung „Garde: Füflier:- Bataillon” zu dem Regiment. Es führte die am 3. September 1869 
ihm verlichene Fahne weiter. Diejelbe war von folgender Beichaffenbeit: 

Das Fahnentuch von Seide war von grüner Grundfarbe, 1 m im Quadrat groß, mit 
ponceaurothen Balfen in den Tiagonalen. In der Mitte befand ſich ein blaues vierediges 
Schild mit dem rorh und weißen Wappenlöwen, das Geficht deilelben nah der Stange gelehrt, 
über dem Schild eine goldene Königsfrone. In den vier Eden auf den Balten je ein goldenes 
L in Steinſchrift mit Krone. Die Stange ſchwarz, die vergoldete durchbrochene Zpige trug ein 
L in Steinichrift mit Krone. Unterhalb der Spise zwei roth und filberne Bänder mit Bortepees 
und das Band des Yudwigsordens angeihlungen. — Die Fahne wurde am 6. Juni 1872 mit 
dem Felddienftzeihen, am 2%. Oftober 1872 mıt dem Eijernen Kreuz in der Fahnen: 
ipige und am 18. Auquft 1879 mit dem Militärverdienftfreug dekorirt. 

Seine Königlihe Hoheit der Großherzog Ludwig IV. verlich im Einverftändniß mit 
Seiner Majeftät dem Kaifer ſämmtlichen Regimentern neue Fahnentücher. 

Die Fahnentüher des Negiments, von Seide, haben I m im Quadrat, find von weißer 
Grundfarbe mit diagonal liegenden rothen Areuzen. Um die Stange tft das weiße Zeug mit 
40 vergoldeten Nägeln auf einer filbernen Yige befeftigt. In der Mitte ıft ein ovaler blauer 
Schild mit dem roth und weißen Wappenlöwen, das Geficht deſſelben nach der Stange gerichtet, 
umgeben von einem grünen Eiden: und Yorbeerfran;, darüber die goldene Königsfrone und 
das jchwarz:rothe Deviienband mu „Gott, Ehre, Vaterland”, Darunter das Kreuz des Ludwigs— 
ordens an einer Schleife vom Ordensband, melde die Kranzzweige verbindet. In den vier 
Ecen befinden fich je zwei verichlungene L. IV. mit einem Yorbeerfranz umgeben und einer 
Krone darüber. An den vier Seiten zwischen den Armen des Kreuzes hat das J. und II. Bataillon 
goldene flammende Granaten, das III. Bataillon goldene Schützenhörnchen mit grüner Banderolle. 
Alles ift in farbiger Seide und Gold auf beiden Seiten der Fahnentücher geftidt, 

An den Stangen, die mit ihren Spigen die feitherigen find, wurden „Fahnenringe“ mit 
der Bezeihnung des Truppentheils, 3. B. J. R. 115, J. B. angebradt. Alles Uebrige blieb 
wie jeither, jo dak wıe früher bei dem J. und II. Bataillon Fahnenquaften mit Schnüren, bei 
dem III. Vortepees mit Band unter der Fahnenſpitze angeichlungen find. 

Jede Fahne hat einen Ueberzug von Rohſeide und einen jchwarzen Yederüberzug mit 
mefjingener Kappe, auf der der Namensjug der Fahnenſpitze, das Eiferne Kreuz und die Be- 
zeichnung des Truppentheils angebracht ift. Der Ueberzug wird unten mit einer roth:filbernen 
Schnur mit Doppelportepee zugebunden. 

Tas Regiment erhielt die neu hergeftellten ahnen bei der Parade der 49. \nfanterie- 
Brigade vor Seiner Höniglihen Hoheit dem Großherzog Yudwig IV. auf dem Ererzirplag in 
Gießen am 20. Auguit 1891, 

Am 18. Auguft 1895 verlieh Seine Majeftät der Haifer Wilhelm II. bei Gelegenheit der 
25. Wiederkehr der Gedenktage des Krieges 1870/71 allen Fahnen, die in Schladten, Ge: 
fechten ꝛc. geführt worden, das Band der Kriegsdenkmünze mit den Namen der in 
Betradt fommenden friegeriihen Vorfalle. Die Bänder des I. und II. Bataillons 
des Regiments *) find mit folgenden Gedenktäfelchen verjehen: 


16. Auguft Vionvile—Mars la Tour, 
18. Auguſt Gravelotte— St. Privat, 
19. Augujt bis 27. Oltober Meg, 

3. und 4. Dezember Orleans, 


*) Tie Fahne des III. Bataillons war in der Garniſon zurüdgeblieben und erhielt des: 
halb nicht dieſe Deforation. 


1868, 


18%, 


1896. 


1897. 
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7. Dezember Meung, 

8., 9., 10. Dezember Beaugeney—Gravant, 
9. Dezember Montlivault—Chambord, 

11. Dezember Bienne. 

Seine Königliche Hoheit Großherzog Ernft Ludwig verlich am 10, Juni 1897 bei Ges 
legenheit der feier des 200 jährigen Jubiläums des aus dem Regiment hervorgegangenen Kreis— 
Regiments, jest 3. Großherzoglicd Heſſiſchen nfanterie-Regiments (Leib-Regiment) Nr. 117, dem 
I. und II. Bataillon alö dem Stamm:Regiment „Sätularfabnenbänder”, e 

Diejelben find von rother Seide mit filberner Einfafiung und darauf die gefrönten 
Namenäzüge des Stifter ded Regiments, Yandgrafen Ludwig V, und Großherjogs Ludwig I., 
jomwie die Worte „Errichtet 1621—1721—1821* eingeftidt. Die Bänder wurden mittelft einer 
mit dem heſſiſchen Löwen verzierten filbernen Platte an die Stangen angeihraubt. 


— —— — 


Beilage 3, 


Bufammenftellung 


der Feldzüge, Schlachten, Gefechte, Vertheidigungen und Belagernugen von 


Fcftungen au welchen das Regiment theilgenommen hat. 
al aA Si Krieg. 


1636. Mit dem Kaiſerlich-Sächſiſchen Heer gegen den ſchwediſchen General Baner, zweite 
Belagerung von Magdeburg. 
1637— 1639. Bei der Haijerlihen Armee, 
1647. Belagerung von Darmftadt dur franzöfiiche Truppen des Marſchalls Turenne. 
1677—1678. Bei der Kaijerlihen Armee am Rhein und an der Saar. 
1689— 16%. Am Rhein und in den Niederlanden gegen die Franzoſen. 
1689. Einnahme von Mainz. 
1693. Am Nedar und an der Bergitrake. 
1695. 30. Auguft. Erftürmung von Namur. 
1702—1713. Spaniſcher Erbjolgefrieg am Mittel: und Ober:Rhein gegen die Franzoſen. 
1702. 9. September. Einnahme von Landau. 
14. Oktober. Schlacht bei Friedlingen. 
1703. 15. November, Schlacht am Speyerbad. 
1704. Belagerung vor Yandau. 
25. November. Zweite Einnahme von Yandau. 
1734—1755. PBolnifher Königsmwahlfrieg am Ober: und Mittel- Rhein gegen die Franzoſen. 
1747—1749.  Defterreihijher Erbfolgelrieg in den Niederlanden gegen die Franzoſen. 
1792—179. Am Main und Mittel-Rhein gegen die Franzojen. 
1793. 5. Mai bis 22, Juli. Belagerung und Einnahme von Mainz. 
1793— 1797. Am Ober: und Mittel:Rhein und an der Zahn gegen die Franzofen. 
1793. 18. November. Gefecht bei Buchsmeiler, 
8. bis 18. Dezember. Gefechte bei Lembach. 
23. Dezember. Gefecht bei Weikenburg. 
1794. 21. Dtober bis April 1795. VBertheidigung von Mainz. 


17%. 


17%. 


1. Dezember. Ausfall aus Mainz. 

5. April. Ausfall aus Mainz. 

11. November. Gefecht bei Kreuznach. 

2. Dezember. Gefecht bei Rlanig. 

4. Juni. Gefecht bei Altenkirchen, 5. und 6. Juni Limburg, 7. Juni Runkel, 2. Juli 
Neumied und Bendorf, 3. Juli Montabaur. 

10. Juli bis 9. September. Vertheidigung von Mainz. 

20. er Ausfall aus Mainz, 9. September Verfolgungs- Ausfall und Gefeht bei 

ziesbaden. 


1798 -1799. Bei der Kaiſerlichen Obſervations-Armee am Lech. 
1806—1815. Napoleonſche Kriege. 
1806— 1807. In Preußen, Polen und Schwediih-Pommern. 
1807. 22. Januar. Gefecht bei Graudenz. 
22. Januar bis 30. Juni. Belagerung von Graubenz. 
16. März. Gefecht bei Neudorf. 
13. bis 30. Auguft. Belagerung von Stralfund. 
1809. In Defterreich. 


2. Mai. Gefecht bei Efferding. 
3. Mai. Gefecht bei Ebersberg. 
21. und 22. Mai. Schladt bei Aspern. 


VE 
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5. und 6. Juli. Schladt bei Wagram. 
11. Juli. Gefecht bei Znaym. 
1812. In Rußland. 
17. November. Schlacht bei Hrasnoi. 
27. November. Webergang über die Berezina, 
1813. An Sachſen und Schleſien. 
2. Mai. Schladt bei Lügen Groß-Görſchen). 
21. Mai. Schlacht bei Bautzen. 
16. bis 19. Oktober. Schlacht bei Leipzig. 
1814. Gegen granfreic. 
1815. Gegen Frankreich. 
28. Juni. Gefecht bei Straßburg. 
1848. Gegen den Frankfurter Aufftand. 
18. September. Erftürmung der Barrifaden in der Fahr: und Allerheiligen:Gafle. 


1848u.1849. Genen den badiſchen Aufftand. 


16. Juni. Gefecht bei Großſachſen. 

29, Juni. Gefecht bei Gernsbach (Dttenau). 
1866. Gegen Preußen. 

13. Juli. Gefecht bei Fronhofen. 

14. Juli. Gefecht bei Ajchaffenburg. 

25. Juli. Gefecht bei Gerchsheim. 


1870u.1871. Arteg gegen Frankreich. 


1870. 16. Auguft. Schlacht bei Vionville—Mars la Tour. 
18. Auguft. Schlacht bei Gravelotte— St. Privat. 
19. Auguſt bis 29. Oktober. Einſchließung von Meg. 
31. Auquft und 1. September. Schlacht bei Noiſſeville. 
3. und 4. Dezember. Schladt bei Orleans. 
7. Dezember. Schlacht bei Meung (linfes Loire: Ufer). 
8. Dezember. Gefecht bei Les trois Chemindes. 
9. Dezember. Gefecht bei Montlivault und Chamborb. 
10. Dezember. Gefecht bei Bienne, 

1871. 24. Januar. Gefecht bei Ya Motte Beuvron. 


+ 
Beilage 4. 


Verzeichniß 


der Inhaber, Regiments-, Bataillons- und Aompagnie-Rommandenre des Regiments. 


1621. 
1626. 
1661. 
1678. 


1678. 
1681. 


1691. 


1. Inhaber. 

Landgraf Ludwig V., aeft. 20. Juli 1626. 

Yandgraf Georg II., geit. 11. Juni 1661. 

Yandgraf Ludwig VI., geft. 24. April 1678. 

Yandgrof Yudwig VII., geft. 31. Auguft 1678. 

Landgraf Ernſt Yudmwig bis 1681. 

Prinz Georg von Heflen bis 1691. 

Obriftlieutenant Ludwig Balthafar v. Weitolähaufen genannt Schrautenbadh, feit 1693 
als Obriſt, feit 1702 als Generalmajor, jeit 1716 als Generallieutenant, geft. 
17. Dezember 1738. 


. Obrift Erbpring Yudwig von Heſſen, feit 17. Dftober 1768 als Landgraf Ludwig IX., 


geft. 6. April 1790. 


. Yandgraf Yudewig X., vom 14. Auguft 1806 ab Großherzog Ludewig J. geft. 6. April 1830. 
. Großberzog Yudmig II, geit. 16. Juni 1848. 

. Großherzog Ludwig IIL., geft. 13. uni 1877. 

. Großherzog Yudwig IV., geit. 13. März 1892. 

. Großherjog Ernft Yudmwig, jeit dem 25. November. 


2. Inhaber. 


17. Oltober. Brigadier Erbprinz Yudewiq von Heilen bis au feiner Thronbefteigung am 
6. April 1790 als Landgraf Yudewig X (fiehe 1. \nhaber). 

11. April, Generalmajor Erbgroßherzog Yudmwig von Hefjen bis zu jeiner Thronbefteigung 
als Grofherzog am 16. Juni 1848 (fiehe 1. Inhaber). 


1850, 
1862, 
1865, 


1621. 
1631 


1632. 


1646. 
1648. 
1669. 
1672. 
1680. 
1691. 


1709. 
1709. 
1710. 


1715. 
1723. 


1728, 
1740. 
1741. 
1747. 
1749. 
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9. — — Fr. Ferd. Wilh. Freiherr Schäffer v. Bernſtein, geſt. 1. De— 
zember 1861. 

17. Februar. Generallieutenant à la suite Ludwig Graf zu Erbach-Schönberg, geit. 
18, Auguft 1863. 

16. Juli. Generallieutenant & la suite Carl Phil. Ludwig v. Bechtold, geit. 2. Mai 1866. 


Regimentsfommandenre. 


1. (11.) März. Hauptmann Dreßler, Hans Diel, geft. 1648. Hauptmann der Stamme 
fompagnie von 1630 ab fürftliche Leib-Kompagnie. 

Obriftlieutenant v. Yeyen (1632 in Naffau: \dtfteinifche Dienſte übergetreten). 

Obriftwachtmeifter v. Bujed. 

Obrift Graf zu Solms:Greifenftein. 

Hauptmann Engelhardt, gejt. 1669. 

Lieutenant Ruff. 

Hauptmann Edbredt v. Türdheim, 1677 als Obriftlieutenant, 

Obriſt Prinz Georg von Heljen, 1691 in faiferlihe Dienfte getreten. 

Obriftlieutenant v. Weitolshaufen, genannt Schrautenbad, 1693 als Obrift, 1702 als 
Generalmajor. 

Obriſt Schend zu Schweinsberg, Joh. Hermann, geft. 13. März 1709. 

Obriftlieutenant Beffon de Rochefort et Ramſtein, geft. 8. Juni 1710. 

Major Schend zu Schweinsberg, Ludw. Adolf, 1711 als Obriftlieutenant, 30. März 1715 
mit dem Charakter als Obrijt zum Oberjorftmeifter in Romrod ernannt. 

DObriftlieutenant v. Clement, 17%0 als Obrift, geit. 23. September 1723. 

Obriftlieutenant v. Freudenberg, 10. September 1726 als Obrijt, 1. April 1728 zum 
Kommandeur des Kriegsregiments ernannt. 

Obriftlieutenant v. Dernbach, 1737 als Obrift, geft. 11. Februar 1740. 

Obrift Vogelfang, get. 29, Januar 1741. 

Obriftlieutenant v. Lüttwitz, Melchior Sigmund, 1742 als Obriſt, geſt. 3. Oftober 1747. 

Obrift v. Rodenhaufen, 9. Dftober 1749 zum Prinz Georg-Regiment verjeht. 

Obrift v. Drieſch, 1755 als Brigadier, 1760 ald Generalmajor, geft. 18. November 1765. 


. Obrift v. Lüttwisg, Balth. Sigismund, 31. Juli 1766 zum Brigadier ernannt. 


Obrift v. Yindheim, 1769 ald Generalmajor, geit. 10. September 1779. 


. Generalmajor v. Dergen, 12. April 1790 in Benfion. 


Obriftlieutenant Sipmann, 1793 als Obrift, 1794 als Brigadier in Penfion. 


. Obrift v. Yindau, 1797 ald Generalmajor, geft. 19. Februar 1805. 
. Generalmajor v. Stoſch, Gottl. Sigism. Morig, 12. März 1809 in Benfion. 
. Obriftlieutenant Follenius, 1811 als Obrift (1812 in den Freiherrnſtand erhoben), 29. De- 


sember 1813 zum Generalmajor und Kommandeur der Garde:Brigade ernannt. 


. Obriftlieutenant Freiherr v. Steinling, Karl Chriſtian, 1814 als Obrift, 29. Oltober 1825 


zum Generalmajor und Hommandeur der 1. \nfanterie:Brigade befördert. 


. Oberft v. Stofh, Karl, 22. Januar 1840 zum Generalmajor und Kommandeur der 


2. nfanterie-Brigade befördert. 
25. Mai bis 6. Juli, fteht das Regiment unter dem unmittelbaren Befehl Seiner Hoheit 
des DOberften Prinz Ludwig von Helfen, des fpäteren Großherjogs Ludwig ILL. 
Oberft Köhler, 28. Juni 1844 als Generalmajor in Penjion. 


.Oberſt v. Weitershaufen, 16. September 1845 als Kommandeur zum 4. Infanterie-Regiment 


verjett. 


. Oberft Freiherr v.Norded zur Rabenau, 13. Mai 1853 zum Generalmajor und Kommandeur 


der 1. nfanterie-Brigade befördert. 

Oberft Eronebold, 1. Mat 1859 als Generalmajor in Penfion. 

Oberft Heim, With. Friedr., 3. Februar 1862 zum Generalmajor und Kommandeur der 
2. Infanterie-Brigade befördert. 


2, DOberft v. Grolman, Eduard, 28. Dezember 1866 zum Generalmajor und Direltor des 


Kriegsminifteriumd ernannt. RR 
Oberftlieutenant Kehrer, 1867 als Oberft, 10. Juli 1867 zum interimiftiihen Kommandeur 
der 2. Infanterie-Brigade ernannt. 


. Oberftlieutenant Keim, Karl Wilh., 1. Juni 1868 in Penfion. 
. Königl. preußiſcher Oberftlieutenant v. Franfenberg » Yudmwigsdorff mit der ‚yührung bes 


Regiments beauftragt, 1868 als Oberſt, 14. November 1869 zum Kommandeur bes 
1. Weftfälifhen Infanterie-Regiments Nr. 13 ernannt. 


, Oberftlieutenant Coulmann, 31. Oftober 1871 als Oberft in Benfion. 
. Oberftlieutenant Anihüg führt das Regiment bis 31. Dezember 1871 und im Feldzug 


während der Erkrankung des Kommandeurs. 3). Dezember 1871 in Benfion. 


. 1. Januar Oberſt v. Gramwert, 15. Oltober 1874 zum Kommandeur der 12. \nfanterie- 


Brigade unter Stellung ä la suite des Negiments ernannt, 
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1874 
1879. 


Oberft v. Weder, geft. 12. Februar 1879. 

Oberſt v. Tresfomw, vom 15. Februar bis 23. Oftober 1879 als Oberftlieutenant mit der 
Führung des Regiments beauftragt, 20. Juli 1882 zu den Offizieren der Armee verjegt. 

Oberſt v. Seebed, 4. Dezember 1886 zum Generalmajor und Kommandeur der 30. Infanterie: 
Brigade befördert. 

Oberit v. Chappuis, 4. Dezember 1886 bis 16. April 1887 als Oberftlieutenant mit der 
ührung Des Hegiments beauftragt, 15. Februar 1890 unter Stellung ä la suite des 
Regiments mit der Führung der 44. Infanterie-Brigade beauftragt. 

Oberſt v. Kracht, 15. Februar bis 24. März 18% als Oberftlieutenant mit der Führung 
des Regiments beauftragt, 29. März 1842 unter Stellung zur Dispofion zum Nom: 
mandanten des Truppenübungsvlages Dagenau ernannt. 

Oberſt Graf v. Schwerin, 14. Januar 1893 mit der Regimentsuniform der Abſchied 
bewilligt. 

Oberſt Freiherr von und zu Egloffitein, 27. Januar bis 14. Februar 1893 als Oberft- 
lieutenant mit der Führung des Regiments beauftragt, 12. Juni 1894 zum Hofmarichall 
Sr. Majeltät des Kaiſers ernannt. 

Oberit v. Scholten, 10. September 1897 unter Stellung ä la suite des Negiments mit 
ber Nührung der 3. ‚infanterie-Brigade beauftragt. 

Oberſt Freiherr v. Hoiningen genannt Huene. 


1882. 
1886, 


18. 


1892. 
1893. 


1894 
1847. 


a la suite des Regiments, 


1890, 18. Auguft. Sergius Alerandromiid Großfürſt von Rußland, Kaiſerliche Hoheit. 


Oberftlieutenants.*) 

1820. Oberitlieutenant v. Stoſch, 1845. — — v. Weſterweller, 
1825 Yudwig, Prinz von 1849. W. v. Gerlad, 

Heſſen, Großherzogliche 1858. ⸗ Reidhardt, 

Hoheit, 1855. s Frhr. Schend 
1825, 31. DOM. Oberftlieutenant v. Marquard, zu Schweinsberg, 
1832. ERFIUEREN gran G. Pfaff, 1858. : F. Heim, 
1837. K. Schulz, 1859. ⸗ Ed. v. Grolman, 
1843. Friedr. Sehr. v. Norded 1862. s ſehrer, 

zur Rabenau, 1867. Hof. 


Bon 1867 bis 1884 waren die Oberftlieutenants, die im Regiment ftanden, zugleid) 
Bataillondfommanbdeure. 


1884. Oberftlieutenant v. d. Diten, 1891. Überftlieutenant v. Lübbers, 
1886. ⸗ v. Scheel, 1893. ⸗ v. Weiher, 
1889. v. Piuhlſtein, 1897. ⸗ v. Normann, 
1390. s v. Merdel, 1898. s v. Rheinbaben. 
Bataillousfommandenre,**) 
I, Bataillon. 

17. Major Joh. G. Streder, 1859. — Hof. 
1792. Obriſtlieutenant Sipmann, 1866. Fenner, 
1794. Obriſt v. Lindau, 1867. Goulmann, 
1803. Gapitain Follennus mit der Führung 1870. — 

beauftragt, 1872. v. Blomberg, 
1806. — Follenius, 1879. v. ‚rranfenberg, 
1811. Yubw. Streder, 1880. v. Etudrad, 
1813. Auguſt Bring von Wittgenftein, 1883. v. Olberg, 
1818. : Mdolf Wilh. von Herff, 1884. v. Scheel, 
1822. : Ludwig Prinz von Heſſen, 1885, v. Schäffer, 
1823. Karl Köhler, 1889. Freiherr v. Blanfart, 
1835. Friedr. Frhr. v. Norded 1841. sv». Brauie, 

jur Habenau, 1893. : Freiherr v. Eynatten, 
1843. Keil, 1895. v. Dppeln:Bronilomwäli, 
1846. Sräcmann, 1897. Nitter und Edler v. Oettinger, 
1851. v. Diemar, 1898. Freiherr v. Selb. 
1857. Eduard v. Grolman, 


*, Die Stelle der Oberftlieutenants als etatömäßige Stabsoffiziere wurde 1820 errichtet 
und ging 1867 ein. 1884 murde fie wieder errichtet. 
*) Nor 1790 gab es Feine ftändigen Bataillonstommandeure. 
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II. Bataillon. 
' 1849. Major Wolff, 


J 


1790. Obriſtlieutenant Sipmann, 


1792. ⸗ v. Geismar, 1857. v.r. Ochſenſtein, 
1793. ⸗ v. Siteinling, 1859. Laue, 
1803. u Georg Hopfenblatt, ‚ 1866, 16. Auguſt. Major Friedr. v. MWachter, 
1809. Ernſt Köhler, ı 1 1869. Major Hahn, 
1810. :  ». Steinling, ' 1870. : Freiherr Karl Chr. Röder 
1813. : v. Sloſch, v. Diersburg, 
1820. : Georg Franz Pfaff, ‚ 1878. : ©». d. Dften, 
1832. : Karl Heim, 1883. :  v». Caprivi, 
1840, : Emil Scriba, ‚ 1887. :  »,. Rolshaufen, 
1844. : Dambmann, . 18%. : Freiherr v. Kirchbach, 
1846. : Wilh. v. Gerlach, 1893. ⸗ ⸗ v. Maltzahn. 
III. bezw. Garde: Füfilier:-Bataillon.*) 
1861. Major Freiherr v. Lehmann, 1885. Major v. Merdel, 
1864. Oberftlieutenant v. Grolman, 189. :  ». Weiber, 
1867. Major Aſchütz, 189. W. v ivensleben, 
1870, 2. März. Major Lautenberger, 1894. ⸗ — Röder v. Diersburg, 
1870, 31. Dezember. Major Gerlach, 1896. : 9. v. Alvensleben, 
1876. Major Bleden v. Schmeling, 1898. vV. Krofigt, 


1883. = 2». Beger, 


Großherzogs Leib-Kompagnie. 
Errichtet: 1. September 1737, vom 15. Ottober 1765 ab Leib-Kompagnie, ſeit 23. Mai 1811 
Großherzogs Yeib:ompagnie. 
1737. Obriſt Ludwig, Erbpriny von Heſſen, 1821. Capitain —— Erbgroßherzo 
ſpäter Landgraf Ludwig IX., | H ſpãter rt Basen 


1737. Capitain v. Dredjel, | — IIL. 
1739. ⸗ v. Drieſch, 1829. ——— Dieg, 
1747. Obriſt v. Rodenhaufen, ı 1845. v. Stodhaufen, 
1749. :  v». Drieſch, ı 1855. s Victor Klingelhöffer, 
1765. Brigabdier Yudwig, Erbprinz von Heflen, | 1859. 5 v. Gründler, 
jpäter Yandgraf Ludewig X, | 1866. ⸗ rege v. Heſſert, 
ald Großherzog Qudemig I., | 1866. ⸗ Auguft Freiherr Röder 
1766. Major Sonnemann, | v. Dieröburg, 
1771. Capitain de Neufville, 1871. ‚ gamm, 
17. ⸗ v. Steinling, 1874. au, 
1793. Major Schulz, 1881. s Freiherr v. Senarclens: 
1808. — Metzler, Grancy, 
1805. Auguſt Prinz v. Wittgenſtein, 1886. ⸗ Freiherr v. Stoltzenberg, 
1811. ⸗ v. Schwarzenau, 1889. ⸗ v. Strzemieczny, 
—1814. ⸗ Graf v. Lehrbach, ' 1895. ⸗ v. Lindequiſt. 
1820. ⸗ Karl Phil. Ludw. v. Bechtold, 


2. Kompagnie. 
Errichtet: 1. 11.) ‚ April 1702. 


1702. Gapitain v. Booth, 1814. Capitain v. Norded zur Rabenau, 
1708. s Witte, 1888. , Gamejasta, 

1721. ⸗ Rehe, 1840. Hauptmann Wilh. Freiherr Löw, 
1738. Obriftlieutenant v. Bufed. 1846. , Yudw. Schend, 
1740. un v. Lüttwitz, 1857. s Coulmann, 

1766. Job. Balth. Röder, \ 1858. s Franz Ludw. Külp, 
1790. v. Perglas, ı 1859. s Adolf v. Herff, 
1793. ⸗ Hermanni, | 1867. ⸗ Römheld, 

1803. s Follenius, ' 1811. ⸗ Erner, 

1804. s Auguft Prinz v. Wittgenftein, | 1880. : v. Lyncker, 

1805 s Megler, ' 1889. ⸗ v. Wachter, 

1809. ‚ Franz Röder, | 184. s Freiherr Schend zu 
1813. s v. Rofenberg, Schmweinäberg. 


* 15. . Auquft 1861: „Proviſoriſches Scharfihügentorps.“ 11. Mai 1866: „Großberzog- 
liches Scharfihügentorps.” 16. Juni 1867: „1. bezw. Garde: Jäger: Bataillon.” 1. Januar 
1872: III. bezw. Garde: Füfilier: Bataıllon.“ 
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3. Kompagnie. 


Errichtet: 1. Februar 1705. 

1705. Gapitain v. Dachenhaufen, 1834. Gapitain Huth, 
1708. s v. Dernbach, 18414. Hauptmann Fried. Wilh. Keim, 
1740. Obriſt v. Nogelfang, 1844. s Schmaner, 
1741. Gapitain Scholl, 1855. s v. Loehr, 
1748. s v. Dergen, 1765 als Major, ' 1867. s Keller, 

1769 als Brigabier, 1870. . Pirſcher, 
1790. Dbrift v. Zyllnhardt, 1874. ⸗ Freiherr v. Tſchammer⸗ 
1791. Capitain Graf v. Lehrbach, Oſten, 
1805. ⸗ Strecker, 1886. ⸗ Grunau, 
1811. Pfaff, 1889. Stubenrauch, 
1820, Goitwerth, 1896. ⸗ Freiherr Treuſch v. Buttlar⸗ 
1820. Ludwig Graf zu Erbach, Brandenfels. 
1829. Ruhl, 


4. Kompagnie (Stamm:flompagnie). 
Erritet: 1. (11.) März 1621, war von 1630 bis 1. September 1745 fürftlihe Leib: Kompagnie. 


Chefs: Kompagnieflommandanten: 
1621. Ludwig V., Landgraf von Hefien, 1621. DANRLNEHR dens * Dreier, 
1626. Georg IL, ⸗ ⸗ U 
1648. Engelhardt, 
1661. Ludwig VI, s s ⸗ |: ⸗ 
1670. Lieutenant Ruff. 
1672. Hauptmann Eckrecht v. Türdheim, 1677 
1678. Ludwig VIL, ⸗ ⸗ ⸗ als Obriſtlieutenant. 
1678. Ernſt Ludwig,.— 1681. Prinz Georg von Heſſen. 
1691. Obriftlieutenant Ludw. Balth. 
1681. Bring Georg von Heſſen, Schrautenbach, 
1691. Föcihlieutenant Aue, Balth.v. Weitols- 1701. Capitaın Ludwig Adolf Schend 3. S., 
haufen gen. Schrautenbad), : 1702. Gapitainlieutenant v. Dacheröden, 
1693 ala Obriſt, . 1708. s v. Dachenhauſen, 
1702 alö Generalmajor, 1705. ö Steinhof, 
1716 als Generallieutenant, 1706. Witte, 
1708. v. Reinfortb, 
1709. Wilh. Schrautenbadh, 
1711 als Capitain. 
1717. : Reh. 
1721. Gapitain Chr. E. Schrautenbad, 


1725. ⸗ Schütz v. Moderſitzky, 


1726. Münd, 
1729. Capitainlieutenant 4. U. v. Hill, 
1731. Gapitain Stembler, 
1732. s v. Drieich, 
1739. Ludwiag, Erbprinz von Heflen (jpäter | ı 1739. s v. Drechſel, 
Landgraf Ludwig IX.). 1745 als Major, 


am 1. September 1745 hört die — 
1747. Capitain v, Hill, 1755 als Major, 1809. 


auf, Leib⸗Kompagnie zu jein. 


Capitain Frag Chriſt. Hoffmann, 


1759, 1. Februar. Major v. Linſtow, 1815. 
1759, 1. Auguft. Gapitain v. Yindbeim, 1760 , 1838. Hauptmann Freiherr vo. Diemar, 
als Major, 1764 als Ibriftlieutenant, 1851. ⸗ Wilh. Weber, 
1766 als Obriſt, 1769 als General- 1859. Ludw. Fr. &. v. Wachter, 
major, 1866. Phil. Karl Frank, 
1779, 27. Ottober. Major Sipmann, 17 als _ 1870. s Eduard v. Hombergk zu 
Obriftlientenant, 1792 als Obrift, Vach, 
1792. Stabscapitain Pfeiffer, 1871. s Freiherr v. Gall, 
1792, 17. Juni. Capitain Chelius, 1873. s Mangold, 
1794. Gapitain Phaſian, 1885. s Midel, 
17%. Obriſt v. Lindau, 1797 alö General: 1887. ; Gleve, 
major, 1893. : Freiherr v. Schlotheim, 
188. Gapitain Wilh. Schend zu Schweinsberg, 1896. s v. Lepel. 
1808. ⸗ Weller, 
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5. Kompagnie. 
Errichtet: 1687. 


1687. Capitain v. Plato zu Yansfeld, 1792. Major Hornig, 
1702. s v. Daderöden, 179. Capitain Hopfenblatt, 17% als Major, 
1706. s v. Steinhof, 1716 als Major, 1808. Freiherr v. Steinling, 
1717, 1. November. Gapitain W. Schrauten: 1810. Stabscapitain —8 Balth. ullmann, 
bach, ' 1812. Capitain v. Rojenberg, 
1729. Gapitain Münd, 1738 als Major, 1813. s Chriftian Sei, 
1739 ⸗ Stutzer, 1827. Hauptmann v. Kreß, 
1745, 1. September. Capitain Geilfuß, | 1844. s Düring, 
1748, 10. Auguft. Major Stuper, 1856. s Gerjchlauer, 
1748, 5. November. Capitain v. Weiß, ‚1868, 5. Juni. Hauptmann Heinr. Karl Winter, 
1751. Capitain v. Hill, 1868, 5. September. Hauptmann Trupp, 
1761. : v. SKauffunaen, 1767 als 1872. Hauptmann v. Olberg, 
Major, 1769 als Obrift: | 1877. ⸗ Beder, 
lieutenant, 1885. ⸗ Pabſt v. Ohain, 
1776. Obriſt v. Schaumberg, 1779 als 1887. ⸗ v. Brieſen, 
Brigadier, 1790 als Generalmajor, 1891. ⸗ v. Lindequiſt, 
1790. Major v. Lindau, 1895. v. Brauchitſch. 


1792. Stabscapitain Volk, 
6. Kompagnie. 
Errichtet: 1. (11.) April 1702. 





1702. Gapitain v. Münnidh, . 1808. Capitain v. Stoſch, 
1705. ⸗ v. Clement, 1710 als Major, 1813. ⸗ Karl Schulz, 
1715 als Obriſtlieutenant, 1833, 22. November. Hauptmann Jac. Din: 
1721 als Obrift, geldey, 
1724. ⸗ Werner, 1833, 26. Dezember. Hauptmann Karl Fuhr, 
1727. ⸗ v. Yüttwig, 1738 als Major, 1840. Hauptmann Rühl, 
1740 als Obriſtlieutenant, 1853. ⸗ Karl Wilh. Keim, 
1742 als Obriſt, 1866. ⸗ Karl Chriſtian Freiherr 
1747. Opriftlieutenant v. Drechſel, Röder v. Diersburg, 
1752. Stuger, 1870. ⸗ Friedr. Müller, 
17583. Capitain v. Weidenbad, 1880. s Henrici, 
1763. Geilfuß, 1886. s v. Brozowski, 
1768. ⸗ Baerwolf, 1774 als Major, 1889. ⸗ reiherr v. Hövel, 
1776 als Obriſtlieutenant, 1893. ⸗ eiherr Röder v. Diers: 
1779 als Obriſt, burg, 
170. ⸗ v. Weyhers, 1895. , v. Strubberg. 
1793. ⸗ Joh. Kullmann, 
1803. ⸗ — Schenck zu Schweins- 
erg, 


7. Kompagnie. 
Errichtet: 1. (11.) April 1702. 
1702. Obriftlieutenant Joh. Herm. Schend zu | 1822. Hauptmann Kühn, 


Schweinsberg, 1824. ⸗ Georg Franz Schmidt, 

1706. Capitain v. Freudenberg, 187. ⸗ Frhr. Schenck zu 
1717. ⸗ Vogelſang, Schweinsberg, 
1725. ⸗ Chriſt. Ernſt Schrautenbach, 1849. s Victor Klingelböffer, 
1726. s Schüs v. Moderſitzky, 1855. . Friedr. v. Wachter, 
1731. s v. Hill, 1740 ale Major, | 1866, 29. Juli. Hauptmann Chriftian Riedel, 
1741, 2. Juni. Capitain Ernft Gottl. Hoffmann, | 1866, 9. Oftober. ⸗ Ferdinand 
1741, 16. Oktober. Capitain v. Kauffungen, v. Heflert, 

1752 als Major, 1755 1868, 1. Juni. Hauptmann Yautefchläger, 

als Obriftlieutenant, ı 1868, 5. Sept. : Heinr.Harl Winter, 
1763. Major v. Zangen, 1878. Hauptmann Graf v. Schwerin, 
1765. : » Langsdorf, 1879. ⸗ Arnold, 
1767. anna Hermann, 1881. ⸗ v. Koppenfels, 
1770. Goler v. Ravensburg, 1782 1883. ⸗ v. Znanieci, 

als Major, 1884. ⸗ Freiherr v. Stoltzenberg. 
1792. Weicker, 1793 als Major, 1886. ⸗ v. Stczremiecang, 
1794. ⸗ Follenius, 18%. ⸗ v. Alvensleben, 
1803. ⸗ Scharnhorſt, 1891. ⸗ Morneweg, 
1807. : Georg Karl Wachter, ' 189. ⸗ v. Bomsdorff, 
⸗ v. Goerne. 


1813. ⸗ Karl Lud. Phil. Bechtold, 18097. 
1814. ⸗ v. Perglas, 
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8. Kompagnie. 
Errichtet: 1. Juni 1720 (neu formirt 1. April 1887). 
1720. Obriftlieutenant v. Freudenberg, 1726 1812. Capitain Karl Köhler, 


als Obrift, 1823. Hauptmann Seyd, 
1728. Major Bogeliang, 1843. . fFenner, 
1730. sv. Mori, 1850. ⸗ Laue, 
1732. Sapitain Stembler, 1855. ⸗ Aßmus, 
1739. Lud. Adolf Wilh. v. N.z. Rabenau, 1862. Heinemann, 
1748. Reh, 1867, 10. Juli Hauptmann Phil. Fried. Hoff: 
1762. :  v. Boded, 1769 ald Major, mann, 
1771. Major Sonnemann, 1779 als Obrift: 1867, 17. Auquft. Hauptmann Otto Scriba. 
lieutenant, ı 1869. Yeupimann Keller. 
1789. Gapitain Streder, 1791 ald Major, 1870. Julius v. Muralt, 
1792. Dbriftlieutenant v. Geismar, 1876. s v. Plonski, 
179. E v. Steinling, 1797 ald 1886. s v. Lariſch, 
Obrift, 1889. s v. Lochow, 
1803. Gapitain Ernft Köhler, 189%. v. Levetzau, 
1808. ⸗ Venator, 1898. v. Oppeln⸗Bronikowski. 


9. Kompagnie. 
Errichtet: 15. Auguſt 1861. 


1861. Hauptmann Guſtav v. Lyncker, 1874. Hauptmann v. Dieskau, 

1864. : Ludwig v. Wachter, 1878. ⸗ Freiherr v. Kirchbach, 
1868. ⸗ Schleuning, 1889. Werner, 

1870, 30. Septbr. Hauptmann Rau, ‚ 1898. ⸗ v. Hofmann. 


10. Kompagnie. 
Errichtet: 15. Auguſt 1861. 


1861. Hauptmann Anſchütz, 1890. — — Hutier, 

1867. e Daudiſtel, 1894. v. Zaſtrow, 

1870, 30. Septbr. Hauptmann Balfer, ‚ 129. ⸗ v. Grundherr⸗Altenthann, 
1879. Hauptmann Hauß, 1897. Stubenraud). 

1889. : v. Mülmann, 


11. Kompaagnie. 
Errichtet: 15. Auguft 1861. 


1861. Hauptmann Scriba, 1881. Hauptmann Zoos, 
1866. s Stod, 1384. s Freiherr v. Krane, 
1870, 30. Septbr. Hauptmann Lotheißen, 1893. s Graf v. Bredom, 


12. Kompagnie, 
Errichtet: 15. Auguft 1861. 


1561. Hauptmann Heinrih v. Wachter, 1876. Hauptmann Stamm, 
1870, 1. April. Hauptmann Ferbinand Hof: 1887. ⸗ v. Specht, 
mann, 1894. ⸗ v. Bothmer. 


1872. Hauptmann Blecken v. Schmeling, 


— 
Beilage 5. 
Verzeichniß 
ſämmtlicher Offiziere, die ſeit Errichtung des Regiments in demſelben geſtanden 
haben, nebſt Nadyweis des Iu- und Abgangs. 


(Das Berzeihnik ift innerhalb der Buchftaben nad der Zeit des Zugangs in das 
Regiment geordnet. | 


Altherr, job. Jac., 1. 12. 1688 Lieutenant, 1692 Lieutenant im Regiment, 1. 1. 1693 Hauptmann, 
7.9.1698 Abſchied, 1704 Kommandant der Feftung Marrburg. 

Anſchutz, Carl Zudw., aus Worms, geb. 14. 9. 1820, 15. 2. 1843 Lieutenant, 24. 7. 1849 Ober: 
lteutenant, 10. 5. 1859 Hauptmann im 2. \nfanterie-Negiment, 2. 3. 1870 Major und 


Kommandeur des I. Bataillons, war vorher Kommandeur des 1. Jäger-Bataillons, 
31. 12. 1871 als Oberftlieutenant in Penſion. 

Aßmus, Conr. Friede. Jac., aus Crumftabt, geb. 23. 12. 1814, 21.2.1855 als Hauptmann, 
war Oberlieutenant im 4. \nfanterie-NRegiment, 14. 10. 1862 in Penſion, geft. 21.8.1869 
in Darmitabt. 

Arnold, Ernſt Friedr., aus Darmitadt, geb. 14.9.1845, 10. 3. 1866 Lieutenant, 23. 9. 1870 
Dberlieutenant, 24, 9. 1878 Hauptmann, 13. 1. 1881 in Penjion, geft. 6. 1. 18% in 
England. 

Anton, Fr. Carl Aug., aus Waldmichelbach, geb. 6. 4. 1847, 17. 8. 1866 Yieutenant, 81. 10. 1871 
in Penſion, geft. 3. 6. 1884 als charakt. Oberlieutenant in Yeipzig. 


v. Arnim, Adalb., aus Tirichtiegel, geb. 27.2.1861, 11. 9. 1893 Sefondlieutenant, 22.3. 1887 
ins Regiment Nr. 138 veriegt. 


Arnold, Dtto, aus Mannheim, geb. 3 10. 1862, 11. 9. 1883 Selondlieutenant, 29. 3. 1892 
Premierlieutenant, 24. 10. 1895 ins Negiment Nr. 69 verſetzt. 

v. Alvensleben, Werner, aus Berlin, geb. 16.3. 1851, 19. 11. 1889 ald Hauptmann, 19. 9. 1891 
Major, 18. 4. 1895 Kriegsſchuldirektor in Glogau, geft. 18. 4. 1896. 


v. Alvensleben, Hans, aus Sangerhaufen, geb. 17. 7. 1849, 25. 6. 1896 als Major und 
Bataillonstommandeur, 21. 4. 1898 in Benfion. 


v. Bujed, Georg Phil. 1631 Capıtain, 27.8. 1636 als Obriftlieutenant zum Regiment Stechenberg, 
1639 und 1640 ın Marburg, 1648 Obriftlieutenant unter den reformirten Offizieren. 

v. Bünau, Rub., 1631 Hauptmann, 1636 Obriftwachtmeifter und Kommandant von Marburg, 
1636 Obriftlieutenant, 1637 in faiferliche Dienfte mit dem im Feld ftehenden Theil des 
Leib:Regiments, 1646 Oberkommandant der Obergrafihaft Katzenelnbogen. 

Bonhall, 1660 Fähndrich, 1672 abgegangen. 

v. Burghauſen, Joh. Wilh., 1677 Lieutenant, 1685 Capitarnlieutenant, 1687 Yandcapitaın, 1654 
Hauptmann, 28. 12. 1689 Obriftwachtmerfter bei der Landmiliz. 

- Beihmwig, 1677 Hauptmann, 1678 abgebantt. 

. Bobenhaufen, Ernit Friedr., 1677 Fähndrich, 1678 abgedankt, 1686 Yieutenant. 

. Bohlen, 1687 Hauptmann. 

. Bufed genannt Münd, Joh. Vhil., 1692 Lieutenant, fommt 1693 nicht mehr vor. 

‚ Benzeroth, 1692 Yieutenant, 1693 Capitainlieutenant, 1696 April abgegangen. 

. Booth, Cuno Hans, aus Medlenburg, 1692 Fähndrich, 1693 Lieutenant, 1. 4. 1697 zum 

Kreis:Regiment veriegt, 11. 4. 1702 Hauptmann, 1. 5. 1708 Abſchied als Mayor. 

Bönnina, 1692 Hauptmann, 1695 auittırt. 

Bed, 1603 Lieutenant und Ndjutant, war bis 1695 Abjutant. 

v. Bejold, Joh. Mich., 1695 Lieutenant, 1695 abgegangen. 

v. Benzeroth, 1693 Fähndrid, 1702 Lieutenant, 1702 Abfchied, 

Beſſon de Rocefort et Ramitein, Benedict, aus Elſaß, 1694 Hauptmann, 1. 4. 1697 mit 


feiner Kompagnie zum Kreis-Regiment, 1. 6. 1706 als Obriftlieutenant zurüdverjegt, geft. 
8. 6. 1710. 


v. Bujed genannt Brand, oh. Eitel, aus Beuern, 1.2. 1703 Fähndrich, 15. 4. 1705 Lieutenant, 
31. 3. 1711 Hauptmann, 14. 6. 1713 zum Areid-Regiment, 17. 2. 1738 als Obrift- 
lieutenant zurüd, 1. 3. 1740 zum Prinz GeorgsRegiment, geft. 17. 3. 1741 in Giefen. 

de Bette, Franz Carl Alb., aus Brüſſel, 15. 10.1706 Lieutenant, 7. 6. 1707 Abichied. 

v. Boded, Koh. Heinr., aus Bromskirchen, 29, 8, 1743 Fäbndrid, 10. 10. 1747 2ieutenant, 
18. 6. 1754 Capitain, 10. 6. 1769 Major, 2. 3. 1771 als Dbriftlieutenant beabjdhiebet.*) 

v. Bruden genannt Fod, Joh. Ernit, aus Mari, 20. 1. 1746 Fähndrid, 5. 10. 1748 Lieutenant, 
16. 4. 1756 Gapitain, geft. 31. 5. 1758. 

Baermwolff, Andr. Elias, aus Erfurt, geb. 21.10.1728, 19. 8. 1747 Fähndrich, 18. 11. 1748 
Yieutenant, 1. 4. 1761 Gapitain, 10. 6. 1769 Major, 13. 4. 1776 DObriftlieutenant, im 
April 1790 in Penfion. 

Brahmann, Georg, geb. 1730, 5.8. 1769 als Selondlieutenant, 10. 6. 1769 Premierlieutenamt, 
30. 10. 1774 als Gapitain zum Yand-Bataillon von Rippur. 

Bender, Phil, Jeremias, aus Hodheim, geb. 14. 5. 1741, 4. 1. 1772 Fähndrich, 19. 7. 1772 
Sieutenant, geft 22. 3. 1786. 

Baermwolff, Yubm., aus Darmſtadt, geb. 1753, 3 8. 1777 Xieutenant, 4, 8. 1778 Abſchied. 

Beder, Joh. Georg, aus Oberofleiden, geb. 19. 3. 1745, 15. 5. 1788 Yieutenant, 28. 1. 1792 
zum Yeib-Grenadier-Bataillon, geft. 18. 4. 1794 in franzöfifcher Kriegsgefangeniaft. 


Cu u-—- 


*Wurde Kreis Generaladjutant. 
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v. Bergofisty, Math. Joſ., aus Gabsheim, geb. 1759, 29. 3. 1793 Fähndrid, 2. 5. 179 
Selondlieutenant, 17. 12, 1794 Premierlieutenant, 31. 5. 1808 als Stabscapitain zur 
Reierve:Brigade Heſſen, geit. 4. 4. 1828 in Darmftadt, 

v. Bengel, Graf Ludwig, 21 4. 1794 Fähndrich, 1803 Abſchied. 

Bed, Friedr. Ludw., aus Pirmafens, geb. 6. 9. 1779, 1.6. 1795 Fäbndrid, 6. 8. 1800 Sekond⸗ 
lieutenant, 23. 6. 1804 zum Generalftab, geit. 22. 3. 1841 als Generalmajor im friegs: 
minıfterium ın Darmftadt, 


v. Bouchenröder, Wilh. Guft. Friedr., aus Eihborn, geb. 9. 12. 1775, 20.3.1792 Fähndrich, 
26. 4. 17% Selondlieutenant, 11. 12. 1794 als Premierlieutenant zum Regiment Erb: 
priny, 1. 6. 1803 Stabscapitain im Garde + züftlier : Bataillon, 7. 4. 1809 Gapitain, 
23.5. 1811 Major und Kommandeur des Garde: FüfiliersBataillons, 22. 2. 1812 mit 
dem Garde: Füjilier- Bataillon zum leichten nfanterie-Regiment, 11. 4. 1832 General: 
major und Kommandeur der 2. nfanterie:-Brigade, geit. 6. 1. 1840. 


Beder, Chriftopb, aus Darmitadt, 18.5.1803 als Selondlieutenant zum II. Füfilier-Bataillon, 
25. 4. 1808 als Bremierlieutenant Abſchied. 

v. Bremer genannt Fürth, aus Aachen, geb. 1779, 1.6. 1803 ald Selondlieutenant, 1. 11. 1805 
als Stabscapitain beabidiedet. 

Böhm, And. Yud., aus Alsfeld, geb. 1789, 23. 9. 1806 Selondlieutenant, geft. 7.12. 1806 auf 
dem Marih nad Fulda. 

v. Buri, Carl, aus Gichen, geb. 1789, 27. 2. 1807 Sefondlieutenant, get. 8. 5. 1807 in Marien- 
werder am Typhus. 


v. Bechtold, Karl Phil. Yudmw., aus Darmitadt, geb. 26. 1.1791, 25. 9. 1806 Sefondlieutenant, 
14. 8. 1809 Yremierlieutenant, 7. 2. 1813 Gapitain, 17. 3. 1829 als Major ins Xeib- 
Regiment, 1833—1848 Mitglied des Kriegsminiſteriums, 27. 12. 1847 Generalmajor, 
1848 Kommandeur der 1. Infanterie-Brigade, 1. 1. 1853 Generallieutenant und som: 
mandant von Darmitadt, 20. 1. 1859 in Benfion, 16. 7. 1865 zweiter Inhaber des 
Hegiments, geft. 2. 5. 1866 in Darmitadt. 


Bedftatt, Franz, aus Buchsweiler, geb. 17%, 21. 3. 1809 Selondlieutenant, 6. 5. 1813 Premier: 
lieutenant, geft. 1312 in Rußland. 


Behring, Gasp. Yof., aus Behringhof, geb. 1791, 30. 5. 1811 Selondlieutenant, 6. 4. 1815 
Premierlieutenant, 28. 6. 1816 in preußiſche Dienite. 


Beder, Joh. Yub., aus Darmitadt, geb. 1794, 10. 9. 1812 Sefondlieutenant, geft. 1812 in 


Rußland. 
Becke * ar Chriftopb, aus Darmftadt, geb. 1796, 12. 1. 1813 Sefonblieutenant, 1. 7. 1816 
bichied. 


v. Bellersheim gen. Stürzelsheim, Frhr. Friedr., aus Frankfurt, geb. 11.6.1805, 31.3. 1895 
Selondlieutenant, 20. 11. 1833 Premierlieutenant, 16. 8. 1843 als Hauptmann zum 
2. Infanterie-Regiment, geft. 5. 2. 1865 als Hauptmann in Benfion in Darmftadt. 

Beder, Chriftian Friedr, aus Rödelheim, aeb. 30. 12. 1809, 28. 4. 1830 Selondlieutenant, 
1. 8. 1888 Bremierlieutenant, 24. 7. 1844 zum Generalquartiermeifterftab, 1866 Oberft 
und Chef beflelben, 8. 6. 1867 in Benfion, geft. 9. 6. 1875 in Darmftabt. 


v. Breidenbad zu Breidenftein, Frhr. Theodor, aus Biedenkopf, geb. 8. 9 1810, 4. 6. 1834 
Setondlieutenant, 13. 2. 1843 als Oberlieutenant ins 4. Infantrie-Negiment, 24. 10. 1866 
als Oberftlieutenant, in Penſion geft. 5. 8. 1879. 


v. Bouhenröder, Frhr. Urih Puls, aus Darmftadt, geb. 14. 9. 1821, 19.2. 1843 Selond: 
lieutenant, geit. 9. 10. 1846 in Darmftadt. 

Bechſtatt, Heinr. Ludw., aus Darmitadt, geb. 6. 7. 1825, 29. 10. 1845 Yieutenant, 25. 8. 1852 
als Oberlieutenant ins 3. Infanterie-Regiment. 

v. Bechtold, Karl Chriftian, aus Darmftadt, geb. 23. 12. 1832, 31 5. 1853 übersähliger 
Yiestenant, 28. 1. 1855 etatsmäßiger Lieutenant, 17. 8. 1863 als Überlieutenant ins 
2. Infanterie-Regiment. 

Brentano, Heinr., aus Gernsheim, geb. 26. 2. 1827, 7. 12. 1853 als Lieutenant, 4. 6. 1859 
als Oberlieutenant ins 4. nfanterie-Regiment. 

Balfer, Aug., aus Darmftadt, geb. 18 3. 1835, 28. 8. 1857 Lieutenant, 9. 9. 1858 als etatd: 
mäßiger Lieutenant ins 2. \nfanterie-Hegiment, 25. 11. 1871 als Hauptmann mit feiner 
Kompagnie des 1. äner-Bataillond zum Garde: züfilier-Bataillon, 12. 7. 1879 über: 
zähliger Major, 22. 3. 1881 ins Regiment Nr. 130 

Bergſtraeßer, Arnold, aus Breubera, aeb. 3. 10. 1841, 28, 5. 1859 Yieutenant, 3.7. 1866 
Oberlieutenant, 16. 4. 1867 beabjdhiebet. 
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Beder, Georg, aus Darmftabt, geb. 8.8. 1837, 2.6.1859 Lieutenant, 7.7.1866 Oberlieutenant, 

a 31. 12. 1871 ald Hauptmann in Renfion. 

Baur, Auguft, aus Darmftadt, geb. 1. 10. 1831, 6.7. 1859 Lieutenant auf Kriegsdauer, 31. 8.1859 
beabichiebet. 

Buff, Ernft, aus Darmftadt, geb- 30.4.1833, 12.7. 1859 Yieutenant auf Ariegsdauer, 27. 5. 1860 
beabjchiedet. 

Beder, Chrift. Karl, aus Friedberg, geb. 6. 7. 1826, 9. 2. 1864 als Überlieutenant, war 
Zieutenant im 2. Infanterie: Regiment, 10. 7. 1867 als Hauptmann ins 2. Jäger: 
Bataıllon. 

v. Botzheim, Frhr. Ferd. aus Machenheim, geb. 22. 4. 1837, 29. 9. 1870 Yieutenant & la suite, 
Erjag: Bataillon, 29. 4. 1871 als charakt Oberlieutenant entlaffen. 

Beder, Ernft, aus Darmftadt, geb. 27. 7. 1846, 25. 11. 1871 als Premierlieutenant des 
1. Jäger-Bataillons zum Garde-Füſilier-Bataillon, 30. 4. 1877 Hauptmann, 16. 9. 1885 
ins Regiment Nr. 59. 

Bet, Karl, aus Darmftadt, geb. 21. 7. 1849, 1. 7. 1870 Lieutenant der Rejerve, 11. 7. 1894 
charakt Premierlieutenant, 31. 10. 1871 in Benfion. 

Beder, Karl Georg, aus Bodenheim, geb. 7.12 1849, 15. 10. 1870 Yieutenant der Reſerve, 1.3.1872 
Selondlieutenant der Yinie, 11. 11. 1876 in Benfion. 

v. Blomberg, Herm. Raul, aus Bromberg, geb. 5. 6. 1836, 1. 1. 1872 als Major und Bataillons 
fommandeur, 3. 7. 1875 Oberitlieutenant, 11. 7. 1879 Oberft, 21. 10. 1879 mit ber 
Führung des Hegiments Nr. 26 beauftragt. 

v. Bismard, Val. Hans, aus Schloß Freiburg, geb. 23. 1. 1854, 11. 2. 1875 Sefondlieutenant, 
13. 6. 1885 Bremierlieutenant, 12. 11. 1885 ins Ulanen-Regiment Wr. 7. 

v. Bothmer, Joſ. Adolf, aus Magdeburg, geb, 17. 10. 1856, 15. 4. 1875 Selondlieutenant, 
16. 9. 1885 Premierlieutenant, 15. 1. 1889 ind 3. Garde-Hegiment. 

Beder, Ludw. aus Darmftadt, geb. 9. 6. 1857, 11. 11. 1876 Sefondlieutenant, 22. 3. 1887 
Premierlieutenant, geft. 23. 4. 1890 in Friedberg. 

Bauer, Eric, aus Adendorf, geb. 17. 3.1856, 13. 10. 1877 Selondlieutenant, 22. 3. 1887 als 
Premierlieutenant ind Regiment Nr. 117. 

v. Beyer, Benno, aus Grof-Glogau, geb. 1. 10. 1836, 15. 11. 1883 als Major, 16. 9. 1885 
als Oberftlieurenant in Penſion. 

v. Bothmer, Auguft, aus Mandeburg, neb. 18. 8. 1858, 14. 2. 1880 Sefondlieutenant, 16 8. 
1839 Yremterlieutenant, 27. 1. 1894 Hauptmann. 

Buddede, Albert, aus Cöln, geb. 14.8.1858, 14. 10. 1880 Sefondlieutenant, 15. 10. 1889 als 
Tremierlieutenant ind Regiment Ar. 80, 

v. Brozowski, Wilh., aus Mühlhamen, geb. 1. 3. 1852, 12. 6. 1886 ald Premierlieutenant, 
5. 8. 1886 überzähliger Hauptmann, 18. 9. 1886 Hompagniedef, 16. 5. 1889 ins Re- 
giment Nr. 86. 

v. Briefen, Alf. Arth. Conft., aus Berlin, geb. 29. 7. 1849, 17. 9. 1887 als Hauptmann, 4- 11. 
18% Major, 29. 3. 1892 ind Garde:Ören.-Negiment Nr. 2. 

v. Brauchitſch, Richard, aus Deffau, geb. 9.1.1861, 16. 4. 1881 Selfondlieutenant, 9. 12. 1884 
Tremierlieutenant, 15. 10. 1894 Hauptmann. 

Prinz v. Battenbera, Franz. Joſ., aus Darmftadt, geb. 24. 9. 1861, 11. 10. 1882 Sekond⸗ 
lieutenant, 18. 12. 1883 ins 1. Garbe-Regiment, 5 11. 1885 auf Nadi. beabichiedet, 
25. 11. 1886 Gr. Heſſ. Sefondlieutenant & la suite der Infanterie, 7. 4. 1897 Major 
ü la suite der Infanterie. 

Bayer, Otto, aus Görlig, geb.2.9.1861, 13. 2. 1883 Selondlieutenant, 22. 3. 1887 ins Re: 
aiment Wr. 136. 

Bubdbdede, Mar, aus Cöln, geb. 22. 6. 1861, 12. 2. 18834 Selonbdlieutenant, 17. 9. 1892 als 
Premierkieutenant ins Regiment Ar. 112. 

v. Brandt genannt Flender, Rudolf, aus Frankfurt a. M., geb. 8.2. 1864, 11. 2. 1886 Selond 
lieutenant, 14. 9. 1803 Premierlieutenant. 

v. Bredom, Graf Gisbert, aus Mögelin, geb. 9. 10. 1859, 6. 9. 1887 als Premierlieutenant, 
25. 3. 1893 Hauptmann. 

v. Blandart, Frhr. Friedr. aus Alsdorf, geb. 7. 8. 1848, 22. 5. 1889 als Major und Bataillons 
fommandeur, 22. 8. 1891 in Benfion. 

v. Büdingen, Graf Carl, aus Goblenz, geb. 15. 1. 1869, 21. 9. 1889 Sefondlieutenant, 17. 4. 
1897 Premierlieutenant. 

v. Fa Ernft, aus Neu-Ruppin, geb. 6. 12. 1847, 22. 8. 1891 als Major, 19. 12. 1898 in 
Benfion. 
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v. Bomädorff, Victor, aus Wirben, geb. 27. 8.1859, 4.5. 1890 als Premierlieutenant, 22.3. 
1895 Hauptmann, 12. 9. 1896 in Penfion. 

Treufh v. Buttlar:Brandenfels, Frhr. Horst, aus Eiſenach, geb. 11.7.1854, 19.3.1896 als 
Hauptmann und Kompagniechef. 

Bauer v. Bauern, Curt, aus Meiningen, geb. 6. 6. 1870, 17. 9. 1492 Selonblieutenant. 

Beder, Emit, aus Darmftadt, geb. 22. 5. 1871, 27. 1. 1898 Seltondlieutenant. 

v. Beuft, Frhr. Thilo, aus Dermbad, geb. 6. 12. 1874, 18. 8. 1894 Sefondlieutenant. 

v. Beſſer, Hans, aus Mainz, neb. 10. 4. 1877, 18. 8. 1896 Sefondlieutenant, 14. 12. 1897 ins 
Dragoner:Regiment Nr. 23. 

Brandt v. Lindau, Fr. Wilh, aus Drewen, geb. 13. 6. 1875, 27.1. 1896 Setondlieutenant, 
22. 3. 1897 ınd Negiment Ar. 168. 


de Element, Iſaae, aus Defterreih, 1694 Fähndrich, 1. 4. 1697 zum Kreis:-Regiment, 1. 5. 1705 
als Hauptmann zurüd, 20. 4. 1709 Major, 25. 3. 1715 Obriftlieutenant, 3. 6. 1720 
Obrift, geit. 13. 9. 1723. 

Granz, Heinr. Ehriftian, aus Gichen, 1695 Fähndrich, 1. 4. 1697 zum Kreis-Regiment. 

Glog, Wilh. Yudmw., aus Butzbach, geb. 1728, 15. 11. 1748 Fähndrid, 16. 4. 1756 Lieutenant, 
26. 4. 1768 Capitain, geſt. 21 7. 1774. 

Chelius, Chriftian, Phil, aus Molfstehlen, geb. 1738, 21. 4. 1756 Fähndrid, 1. 4. 1767 
Yieutenant, 1769 Bremierlieutenant, 1769 Abichied. 

Chelius, Garl Chriftopb, aus Wolfsfchlen, aeb. 1.10.1743, 26.4.1769 Fähndrich, 22. 7. 1772 
Eefondlieutenant, 11. 7. 1786 Premierlieutenant, 5. 5. 1792 Stabscapitain, 20. 3. 178 
als Gapitain zum 1. Grenabier:Bataillon. 

Gaftritius, Heinr,, 24. 1.1769 Fähndrich, 21.12. 1771 Selondlieutenant, am 6.4.1790 nit 
mehr aufgeführt. 

Conjens, Emanuel, aus Caſſel, geb. 1770, 15. 10. 1792 Fähndrich, 23. 4. 1799 Selondlieutenant, 
geft. 5. 1. 1794 in Zwingenberg an den 9. 2. 1793 bei Sulzbach erhaltenen Wunden. 

v. Coppet, Juftus Raimund von der Lahr de Emeth gen., aus Coppet, geb. 1777, 1. 6. 1803 
als Premierlieutenant des II. Füſilier-Bataillons zur Yeib:Brigabe, 20. 6. 1807 Stabs- 
capitain, 22. 2. 1812 mit dem Garde: Füfilier: Bataillon zum leichten \nfanterie:Regiment. 

v. Carlſen, Ulrich Puls, aus Nooskilde bei Kopenhagen, geb. 25. 8. 1773, 1. 6. 1808 als 
Premierlieutenant des II. Füfilier-Bataillons zur Yeib-Brigade, 19. 3. 1808 tabs: 
capitain, 22. 2. 1812 mut dem Garde » Füfilier-Bataillon zum leichten Infanterie-Re— 
giment. 

Camefasca, Carl, aus Habisheim, geb. 20 8.1796, 19.2. 1813 Sekondlieutenant, 8. 9. 1821 
Premierlieutenant, 20. 11. 1833 Gapitain, 21. 8. 1844 daralt. Major, 26. 6. 1846 
etatöm. Major, 25. 8. 1848 Flügeladjutant, aeft. 13. 7. 1862 in Darmftabt. 

Eronebold, Georg Cafimir, aus Philippseih, geb. 10.10.1794, 15.5.1853 als Oberft und 
Negimentsfommandeur, war Oberftlieutenant im 3. Infanterie-Regiment, 27.4. 1859 als 
Generalmajor in Penfion, geft. 11. 9. 1868. 

Caspary, Ernft, aus Darmftadt, geb. 7.11.1838, 28.4.1859 überzähliger Yieutenant, 10. 5. 
1859 etatsm. Yıeutenant, 28. 6. 1866 Oberlieutenant, 21. 2. 1869 zur Pionier-Kompagnie 
verjeht. 

GCramolini, Zubm., aus Darmftabt, aeb. 7.9.1847, 25. 11.1871 als Sefondlieutenant mit bem 
I. Käger: Bataillon zum Garde: jüfilier-Bataıllon, 14. 2. 1874 Premierlieutenant, 22. 8. 
1881 als Hauptmann ind Regiment Wr. 56. 

v. Capripi, Raimund, aus Frankfurt a. O., geb. 10.10 1840, 15. 2. 1883 als Major, 26. 5. 
1887 ins Negiment Nr. 99. 

Gleve, Zudmw,, aus Yelow, acb. 24. 5. 1853, 18. 9. 1°86 als Premerlieutenont, 22. 3. 1887 
Hauptmann, 14. 12. 1895 überzäbl. Major 17. 4. 1897 ins Regiment Nr. 76. 

v. Chappuis, Hermann, aus Wahlſtadt, geb. 26. 12.1838, 4.12.1886 als Oberftlieutenant die 
führung des Regiments, 16. 4. 1887 Dperft und Regimentskommandeur, 12. 2. 1890 
die Führung der 44. Infanterie-Brigade. 

v. Collas, Werner, aus Mainz, geb. 6. 1. 1877, 14. 12 1897 Sekondlieutenant. 

Treßler, Hans Diel, 1.3.1621 Hauptmann bei der Errichtung der Stamm:Hlompagnie, fommt 
1612 als Kapitain vor, wird 1620 als Stadthauptimann von Tarmitabt erwähnt. 

v. Daheröden, Adolf Sittih, aus Strelig, 1692 Hauptmann, 8.5 1699 ald Major zum Kreis: 
Regiment, 8. 11. 1703 beim Sturm der Franzoſen auf Yandau gefallen. 

v. Daderdden, Fried. Guſt. Chriftian, aus Thüringen, 169 Fähndrid, 29. 5. 1696 Lieutenant, 
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1. 4. 1697 zum Kreis-Reaiment, 1. 8. 1700 zurüdverfegt, 1702 Capitainlieutenant, 28. 7. 
1702 Hauptmann, 1. 3. 1706 beabſchiedet. 

v. Düring, Benedikt, aus riedelhaufen, 1693 Hauptmann, 1.4. 1697 mit feiner Rompagnie 
zum Kreis-Regiment, 1. 2. 1701 Major im III. Zandmiliz» Bataillon. 

v. Dachen hauſen, Heinr. Guft., aus Schwaben, 1694 Fähndrich, 5. 6. 1696 Abichied, 26. 4. 1697 
wieder angeftellt, 1701 Yieutenant, 28. 7. 1702 Capitainlieutenant, 1. 5. 1704 Hauptmann, 
geft. 28. 3. 1708. 

v.Donop, oh. Hilmar, aus Weitfalen, 1695 als Major, ftand als Hauptmann in Cafjelichen 
Dienjten, 1. 4. 1697 mit feiner Kompagnie zum Kreis:Regiment, 10. 1. 1699 beabſchiedet 

v. Dernbad, Carl Siaism., 1702 Fähndrich, 1. 5. 1704 Lieutenant, 1708 Hauptmann, 1714 
redugirt, 1. 4. 1715 ald Hauptmann wieder zuaeaangen, 3. 6. 1720 Major, 12. 1. 1728 
DObriftlieutenant, 16. 4. 1737 Obrift, geft. 11. 2 1740. 

Döring von u. zu Elmshauſen, ob. Wollrad, aus Elmshaufen, 1. 4. 1709 Fähndrich, 17. 2. 1711 
als Yıeutenant beabjchiedet. 

v. Drieſch, Frhr. Heine. Wilh,, aus Eleve, 27.4.1716 Fähndrich, 3.7.1722 Yıeutenant, 25. 4. 
1732 Captain, 10 5. 1741 Major, 20. 12. 1744 Obrijtlieutenant, 10. 10. 1747 zum 
Hreis:Regiment, 9. 10. 1749 als Obrift zurüdverjegt, 16. 4. 1755 Brigadier, 16. 4. 17@) 
Generalmajor, geit. 18. 11. 1765. 

v. Dredjel, Wolf Ehriftof, aus Schauenftein, 16.5.1721 Fähndrich, 1.12.1726 Abſchied. 

v. Drechſel, Georg Chriſtof, 17. 5. 1721 Fähndrich, 1729 Lieutenant, 6. 9, 1732 Capitaın, 
7. 7. 1742 Major, 13. 5. 1747 Obriftlieutenant, 14. 7. 1752 Obriſt und Kommandant 
von Gießen. 

Dalmweis, job. Eberh., aus Darmſtadt, geb. 1720, 1769 Selondlieutenant, 1769 Premierlieutenant, 
geft. 14. 5. 1784, war 64 Jahre alt. 

Düring, Caspar, aus Engelrod, geb. 1731, 24. 1. 1769 Fähndrih, 1. 7. 1869 zum Yeib- 
Grenadier⸗Garde⸗Regiment verſetzt. 

Doctor, Joh. Conr. aus Nauenheim, geb. 1728, 24. 9. 1770 Fähndrich, 18. 10. 1771 als 
Yieutenant zum Dufaren:Horps (Gendarmerie). 

v. Drade, Roger franz, aus Braunichweia, geb. 4.4.1773, 28. 1. 1792 als Selondlieutenant, 
21. 1. 1793 VBremierlieutenant, 13. 5. 1793 Stabscapitain, 11. 12. 1794 als Kapitain 
zum I. Bataillon Erbprinz, 16. 5. 1796 Abichied. 

Dittmar, Zudw., aus Neuenkirchen, geb. 1777, 16.7.1794 Fähndrich, 7. 1. 1796 Sekondlieutenant, 
8. 3. 1801 Abidhied. 

Düjer, Carl, aus Arnsberg, geb. 1792, 11. 9. 1812 Sefondlieutenant, geft. 1812 in Rußland 

Dingeldey, Georg, aus Darmftabt, geb. 7. 10.1792, 27.1.1812 Sefondlieutenant, 22. 2. 1812 
mit dem Garbe: Füfilier- Bataillon zum leichten Infanterie-Regiment, geft. 1. 1. 1A58 als 
Generalmajor i. P. in Darmftadt. 

v. Diemar, Frhr. Yudm., aus Caſſel, geb. 22. 4. 1796, 4. 2. 1814 Sefondlieutenant, 17.3. 182% 
Premierlieutenant, 1. 8. 1838 Gapitain, 3. 7. 1851 Major und Bataillonsfommandeır, 
1. 5. 1857 als Oberftlieutenant ins 3. Anfanterie-Regiment, geſt. 11. 9. 1880 als Oberſt 
& la suite. z 

Dieg, Karl Gottfr., aus Weplar, geb. 2. 8. 1787, 12. 6. 1816 als Premierlieutenant, ftand ın 
Fürſtlich Iſenburgiſchen Dienften, 17. 3. 1829 Capitain, 11. 6. 1845 als Major in 
Penſion, geſt. 10. 12. 1870. 

Dingeldey, Heinr. Jac., au Darmftabt, geb. 4. 11. 1793, 4. 8. 1821 als Premierlieutenant, 
20. 11. 1833 Gapitain, 24. 6. 1846 als Major ins 3. Infanterie-Hegiment, aejt. 15. 7. 
1859 als Oberſt i. 8. 

Düring, Franz Yubw,, aus Seligenftadt, aeb. 3. 9. 1805, 14. 6. 1827 Sefondlieutenant, 
5. 9. 1834 Premierlieutenant, 21. 8. 1844 Hauptmann, 14. 1. 1856 in Penſion, geft. 
27. 2. 1880. 

Dambmann, Wilbh., aus Darmftadt, geb. 17.8.1792, 28.6.1844 als Major, war Hauptmann 
im 4. Infanterie-Negiment, 11. 3. 1846 in Penſion, geft. 14. 4. 1848. 

Dornfeiff, Wilb. Heinr, aus Gedern, geb. 18. 12. 1813, 13. 5. 1846 als Dberlieutenant, 
12. 11. 1854 alö Hauptmann ins 2. nfanterie:Negiment. 

Dreſcher, Karl, aus Darmitadt, geb. 13. 11. 1828, 19. 7. 1849 Lieutenant, 11. 5. 1859 als 
Dberlieutenant ins 4. Infanterie-Regiment. 

Dingeldey, Karl, aus Madrid, geb. 23 10. 1827, 13.5.1859 als Dberlieutenant, 23. 6, 186% 
Hauptmann, 10. 7. 1867 ins 3. Infanterie-Regiment. 

v. Dieskau, Ulrich, aus Potsdam, geb. 11.5.1844, 16. 5. 1872 als Haupimann, 14. 9. 18% 
ald Major in Benfion. 
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Engelhardt, Adam, geb. 1609, 1636 bis 3. 10. 1642 Hauptmann in Gießen, an dieſem Tage als 
Sandhauptmann in der Obergrafihaft verwendet, erhält 1. 12. 1646 die Kompagnie 
von Rodenhauſen und 1648 die Mrfttuhe Leib:Kompagnie. 1650— 1669 Yandhauptmann in 
der Obergrafichaft, geit. 4. 3. 1669. 

Edbredt v. Dürdheim, ob. Heine, 1672 ald Hauptmann, 1677 Obriftlieutenant, 1680 
Dbrift, 1695 als Obrift Kommandant von Giehen. 

v. Eddingenrod, Dtto FFriedr., 1.6.1709 Fähndrid, 11.3.1720 Lieutenant, geft. 1. 7. 1722, 
im Duell geblieben, 

— Karl Vhil., aus Darmitadt, 3. 11. 1755 —— 19. 9. 1763 Lieutenant, 1769 Premier— 
lieutenant, 27. 9. 1770 Kapitän, geit. 17. 4. 1789 


Graf zu Erbach-Schönberg, Yubm., aus Zwingenberä, geb 1.7.1792, 1. 9. 1803 überzähliger 
Secondlieutenant, 27. 4. 1807 etatsmäßiger Selondlieutenant, 19. 5. 1811 Premier: 
lieutenant, 22. 1. 1814 als Gapitain jum Ne — Vrinz Emil, 1. 7. 1820 mut feiner 
Kompaanie als 1. Echüsen:Hompagnie zum Regiment verfeht, 34. 6. 1829 zum Obrift 
ä la suite ernannt, 14. 1. 1884 —— 25 8. 1844 Generallieutenant, 17. 2. 1862 
zweiter Inhaber des Regiments, geft. 18. 8. 1863. 

Eigenbrodt, Ernft, aus Pirmaſens, geb. 1781, 2 6. 1803 als Sefondlieutenant des II. Füfilier: 
Bataillons zur Leib-Brigade, 16. 7. 1805 Premierlieutenant, 28. 7. 1809 Stabscapitain 
im 2. Infanterie:Regiment, geit. 27. 1. 1851 alö Oberft i. P. 

Graf zu Erbach-Schönberg, Guft. Fried., geb. 1791, 3.7.1807 Sefondlieutenant, 23. 5. 1811 
Premierlieutenant. geft. 18. 10. 1813, bei Yeipzig geblieben. 

Euler, Yub. Karl, aus Zell, geb. 30. 11. 1817, 3. 4. 1842 Yieutenant, 12.8.1848 als Ober: 
lieutenant ins 2, \nfanterie-Regiment. 


Graf zu Erbad: Fürftenau, Adalb. Yud., geb. 19. 8. 1828, 19. 8. 1844 überzähliger Yieutenant, 
26. 9. 1844 etatömähiger Yieutenant, 29. 12. 1848 als Oberlieutenant beabſchiedet. 
Emmerling, Karl, aus Darmftadt, geb. 28.6.1841, 22. 5. 1861 Lieutenant, 21. 7. 1866 Premier: 

lieutenant, 21. 7. 1866 zur Pionier-Kompagnie. 


Grafzu Erbad:Schönbera, Guftav, geb. 17. 8. 1840, 18.6. 1866 Major ä la suite, 29. 4. 1871 
Oberftlieutenant, 5. 4. 1881 Oberft ä la suite. 

Erner, ®ilh. Karl, aus Worms, geb. 14. 6. 1836, 25.11.1871 ald Hauptmann, 15. 2. 1880 
ald Major in Penſion. 

v. Ejebed, Freiherr Burkhard, aus Berlin, aeb. 27. 5. 1854, 15. 10.1874 Selondlieutenant, 
18. 3. 1884 Premierlieutenant, 20. 8. 1889 ıns Regiment Wr. 116. 


Eckhardt, Karl, aus Darmftadt, geb. 15. 11. 1852, 4. 2. 1875 Selonpdlieutenant, 13. 3. 1877 
ins Regiment Nr. 45. 


von und zu Egloffftein, Freiherr Heinrih, aus Weimar, Er 15. 7. 1845, 27. 1. 1893 als 
Oberftlieutenant die Führung des Negiments, 14. 2. 1893 Oberft und Regimentstommandeur, 
12. 6. 1894 zur Dispofition, Hofmarjchall Seiner Majeftät des Kaijers. 
v. Eynatten, Freiherr Franz, aus Trıps, geb. 6. 11. 1850, 14. 9. 1893 ald Major und Bataillons: 
fommanbeur, 20. 5. 1897 zur Dispofition, Bezirlöfommandeur in Friedberg. 


v. Frankenberg, 1677 Fähndrich, 1686 abgegangen. 

Fenry, Abrah., aus Vitry le Français, 1. 3. 169 Lieutenant, geft. 17. 11. 1693 in Gießen. 

v. freudenberg, Bhıl. Chriftof, en Tarmftadt, 1702 Fähndrich, 28. 7. 1702 Yieutenant, 1.6. 
1706 Hauptmann, 1.6. 1716 Major, 15. 1. 1717 zum Kreis: ‚Regiment, 3. 6. 1720 als 
Obriſtlieutenant zurück verſetzt, 10. 9. 1726 Obrift im Kreis-Regiment, blieb bis 1. 4. 1728 
im Regiment Schrautenbadh, geft. 1. 4. 1748 im Feldlager bei Loon opt Sandi. 

v. Fafolt, Heinr., 1702 Fähndrich, 1.3.1703 Yieutenant, 1. 5. 1705 zum Prinz Franz Ernit 
Dragoner: Regiment. 

Fiſcher, Job. Geora, 20.4. 1718 Adjutant, 21.1.1726 Yieutenant, 17. 2. 1738 charalt. Haupt: 
mann und Hegimentsquartiermeifter, geft. 11. 12. 1764. 

v. Follenius, Freiherr Juftus Yeonh., geb. 9. 1. 1760, 24. 1. 1791 Sefondlieutenant und 
Adjutant, 11.8. 1792 Bremierlieutenant, 11. 5. 1793 Stabscapitain, 1. 12. 1794 Gapitain, 
1. 6. 1803 aum Nnterimdfommandeur des I. Bataillons ernannt, 9. 6. 1806 Major, 
30 10. 1809 Obriftlieutenant, 4. 4. 1810 Kommandeur der Leib-Garde:Brigade, 23.5.1811 
Obrift, 1812 in den Freiherrnſtand erhoben, 29. 12. 1813 Generalmajor, 29. 10. 1825 
Kommandant der Nefidena, geft. 3. 1. 18938 als Generallieutenant in Penfion 

Fenner, Ghriftian Fried., aus Pırmajens, geb. 1772, 6. 4. 1792 Fähndrich, 21. 1. 1793 Sekond— 
lieutenant, 10. 5. 1793 Premierlieutenant, 18. 12. 1794 Stabscapitain, 1. 6. 1808 zur 
Brigade Erbprins, 23. 6. 1804 als Gapitain aurüd verjegt, 20. 6. 1807 zum Depot, 
4. 11. 1807 als Major zur Neferve:Brigade Starfenburg. 

Freſenius, Harl Friedr., aus Meerbol;, geb. 15. 6. 1785, 22. 5. 1803 Selondlieutenant, 
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28. 8. 1808 Premierlieutenant, 27. 5. 1811 Capitain, 22.2. 1812 mit dem Garde: Füfilier- 
Bataillon zum leichten Infanterie:Regiment. 

Frey, Chriftian Gonr., aus Darmftadt, geb. 11. 3. 1798, 23. 2. 1813 Selondlieutenant, 
20.3. 1822 Premierlieutenant, 19. 11. 1829 Gapitän und Erzieher des Prinzen Alerander, 
25. Ri 1840 Major, dem Negiment aggregirt, geft. 17. 8. 1870 als Generallieutenant in 
Penſion. 

Fuhr, Karl Wilh., aus Darmſtadt, geb. 24 6. 1795, 25. 2. 1813 Setondlieutenant, 23. 1. 1823 
Premierlieutenant, 26. 12. 1893 Capitain, 4. 3 1840 in Benjion, aeft. 20. 5. 1856. 

v. Flammerdinghe, Franz, aus Darmftadt, geb. 1796, 1.8.1820 als Selondlieutenant vom 
Regiment Prinz Emil, 23. 5. 1821 Abichied. 

Frey, Georg Phil. aus Darmftadt, geb 28. 3. 1807, 20. 4. 1827 Setondlieutenant, 20. 11. 1833 
Premierlieutenant, 12. 10. 1843 als Hauptmann ins 2, nianterie-Regiment. 

Fenner, Lud. Emil, aus Friedberg, geb. 9. 2. 1815, 13. 12 1837 Selondlieutenant, 20. 8. 1845 
als Oberlieutenant ins 2. Infanterie Regiment, 16. 6. 1866 als Major zurüd verjert, 
10. 7. 1867 als Oberftlieutenant in Penfion, gejt. 29. 12. 1892. 

Ba geb. 1. 4.1798, 13. 2. 1843 als Hauptmann, 15. 2. 1850 in Penfion, geit. 
4. 4. 1859. 

Kran, Phil. Karl, aus Obereſchbach, geb. 4. 10. 1826, 16. 6. 1856 als Oberlicutenant, W. 5. 1866 
Hauptmann, 22. 7. 1870 als Major in Penſion. 


Frank, Geora, aus Kelfterbadh, geb. 20. 10. 1830, 27. 5. 1859 als Oberlieutenant, 16. 6. 1866 
ald Hauptmann ins 4. Infanterie-Regiment. 

v. Franfenberg:Ludwigsdorfi, 1. 6. 1868 als Königlich preußiſcher Oberftlieutenant mit der 
Führung des Regiments beauftragt, 1868 Oberft, 14. 11. 1869 zum Kommandeur des 
1. weftfälifchen Infanterie-Regiments Nr. 13 ernannt. 

Fritz, Guft, aus Kirdlotbheim, med. 13. 3. 1853, 16. 11. 1873 Sefondlieutenant, 13.3. 1883 
Premierlieuienant, 21. 9. 1889 ald Hauptmann ins nfanterie-Regiment Nr. 40. 

v. —— Karl Joſ., aus Coblenz, geb. 18.3.1831, 19.3.1878 als Major. 13. 1. 1880 
in Renfion. 

Fürft, Cafimir, aus Mens, neb. 31. 7. 1854, 12. 4. 1877 Selondlieutenant, 12. 6. 1888 zu den 
Offizieren der Yandmwehr. 

v. Frankenberg-Ludwigsdorff, Eabert, aus Heidelberg, geb. 27.7.1858, 14.4.1877 Sekond- 
lieutenant, 22. 3. 1887 Premierlieutenant, 29. 3. 1892 Hauptmann, 14. 9. 18% zur 
Dispofition aeitellt. 

v. Frankenberg: Yudmwigsdorff, Alerander, aus Wefel, geb. 10. 10. 1861, 16. 9. 1881 Sefonv- 
lieutenant, 20.9.1890 als Premierlieutenant ins Jnfanterie-Regiment Nr. 145, 22.3.1891 
ä la suite des nfanterie-Hegiments Nr. 115 zum perjönligen Adjutanten des Erb» 
großherzogs, 25. 2. 1892 dem Regiment agaregirt und zur Dienftlerftung bei S. K. 8. 
dem Großherzog, 11. 6. 1892 à la suite des Hegiments, 10. 4. 1894 als Hauptmann 
in Penfion, Kammerherr J. K. 9. der Großherzogin. 

Fond, Yudm., aus Wiesbaden, geb. 10. 9. 1871, 16. 1. 1892 Sefondlieutenant, 22. 3. 1897 
ins Regiment Nr. 168. 

de la Fontaine, Hippolit, auß Yuremburg, geb. 13. 12.1870, 17.5.1892 Sefondlieutenant. 


v. Griesheim, Conr. Abel, 1693 Fähndrich, 1695 abgegangen. 

Greber, oh. Wilh., aus Secheim, 1693 ald Hauptmann, 28. 7. 1702 Major, 22. 11. 1703 als 
Obriftlieutenant zum Kreißregiment, geft. 29. 1. 1711 in Yandau. 

Greber, Albrecht Georg, 1694 als Yıeutenant. 

Gehlfus, Joſt Phil. aus Darmftadt, geb. 1674, 1695 Fähndrich, 1.4.1697 ins Kreis:Negiment, 
1. 7. 1702 Negimentsquartiermeifter, 4 1. 1704 Hauptmann, 1. 7. 1711 Major und 
Kriegsrath, geit. 9. 2. 1726 als Ober-Kriegskommiſſär. 

Geäner, Hermann, 22. 4. 1704 Fähndrich, 1. 6. 1706 Lieutenant, 1714 reduzirt. 

v. Goris, Peter Karl, 11. 3. 1705 Yıeutenant, 1706 Abfchied. 

Gall, Joh. Ernft, 1. 2 1705 Fähndrich, 12. 2. 1707 Abichied. 

v. Gemmingen, Eberhard, 1. 1. 1707 Fähndrich, 1. 4. 1708 Abſchied. 

v. Goczollomwsty, Joh. Wilb., 8. 3. 1711 Fähnorich, 27. 1. 1716 als Lieutenant Abſchied. 

v. Graf, Phil. Rud., 1. 1. 1720 Fähndrich, 24. 5. 1726 Yieutenant, 30. 5. 1729 Abichied. 

v. Gutbader (Gaudeder), Joh. Adam, aus Weidenhaufen, geb. 1663, 1.4.1721 Fähndrich, 
6. 6. 1721 zum Kreis:Regiment, geit. 9. 12. 1767 als Vlagobrift in Giehen. 

Geilfus, Ernit Yub., 14. 3. 1731 Fähndrich, 21. 7. 1736 Xieutenant, 18. 12. 1742 Capitain- 
lieutenant, 1. 9. 1745 Gapitain, geit. 1748. 

en u. —— 8. 2. 1745 Fähndrich, 26. 3. 1748 Lieutenant, 19. 9. 1755 Capitain, 
geſt. 19. 4. 1768. 

Geilfus, Juſtus Phil., aus Darmſtadt, geb. 12. 5. 1726, 9. 10. 1747 Fähndrich, 19. 4. 1758 
Yıeutenant, 1. 8. 1760 als Gapitain ins Yand: Bataillon v. Yömwenfeld, geit. 1805 als 
Obriftlieutenant, 
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Göler v. Ravensburg, Herm. Aug. aus Ravensburg, geb. 11. 8. 1730, 5. 11. 1748 Fähndrich, 
8. 7. 1754 Yieutenant, 11. 4. 1767 Capitain, 22. 10. 1782 Major, 23.1. 1791 als Obriſt— 
lieutenant zum Regiment Erbpring. 

Gerau, Lud., aus Darmitadt, geb. 16. 10. 1730, 12. 3. 1756 Fähndrich, 13. 9. 1764 Lieutenant. 
25. 2. 1769 zum Kreis-Regiment, geit. 9. 4. 1790 als Gapitain, 


Graeff, Friedr., geb. 1746, 7. 7. 1766 Fähndrich, 3. 5, 1769 Sefondlieutenant, 27. 9. 1770 
PBremierlieutenant, geft. 29. 8. 1734. 


v. Gödtke, Ant. Guft., aus Darmftadt, geb. 31. 8. 1738, 23. 2. 1768 Fähndrich, 27. 9. 1770 
Sefondlieutenant, 27. 10. 1779 Bremierlieutenant, 2. 7. 1790 als Gapitain zum Yeib: 
Grenadier-Bataillon verjegt. 


v. Bödtfe, Job. Phil. Abadias, aus Darmitadt, aeb. 29.9.1728, 16.7.1766 Selondlieutenant, 
26. 4. 1769 Bremierlieutenant, 13. 11. 1787 Capitain, geit. 1. 1. 179. 

Graei, Job. Lud,, aus Darmitabt, geb. 25.9.1738, 4. 5. 1774 Selfondlieutenant, 29. 12. 1789 
Premierlieutenant. 6. 4. 1790 ins Xeib:Grenadier:Bataillon, geft. 8. 1. 179. 

de Grandville, Wilh. Lud., aus Pirmaiens, geb. 10. 2. 1753, 1.12. 1783 Yieutenant, 7. 6. 1788 
Premierlieutenant, 2. 8. 1792 Stabscapitain, 20. 3. 179% als Gapitain zum Regiment 
Landgraf, geft. 1804 als Obriftlieutenant i. %. 

v. Gemmingen; Karl Fried. aus Fürfeld, geb. 27. 3. 1767, 18. 6. 1790 Lieutenant, 10. 8. 
1799 Abſchied. 

v. Geismar, Wilh. Fried., aus Hanau, geb. 1752, 21. 8. 1792 als Obriftlieutenant, diente 
vorher in Kurheſſen, 27. 9. 1793 Abfchied. 


v. Godtke, Fried., aus Darmftadt, geb. 1764, 8. 5. 1793 Fähndrich, 2.8. 1794 Sekondlieute: 
nant, geit. 21. 8. 1797. 


Geyer, Lud., geb. 1780, 31. 5 1798 Fähndrich, 5. 5. 1803 Sefondlieutenant, 14. 9. 1804 zur 
Nejerne: Brigade Starfenburg. 

Gangloff, Job., aus Pfungftadt, geb. 1788, 8.2.1809 Selondlieutenant, 3.5.1813 Premier: 
lieutenant, geſt. 4. 3. 1813 in nfterburg. 

Gottwerth, Heinr., aus Darmitabt, geb. 19. 10. 1789, 21. 2. 1809 Sefonblieutenant, 8. 5. 
1813 Bremierlieutenant, 13. 6. 1820 Gapıtain, 23. 12. 1833 ın Penfion, geft. 8. 3. 1862. 

de Grandville, Wilh., aus Eberftadt, geb. 17%, 28.9. 1809 Sefondlieutenant, aus dem groß: 
berzoglichen Dienft abgeführt. Trat während der Gejangenichaft 1813 in die ruſſiſch— 
deutiche Legion. 

v. Geyio, Frhr. Karl, aus Rokdorf in Meiningen, 25. 8. 1811 Sefondlieutenant. In Ruf: 
land vermikt. 

Gottwertb, Karl Mid., aus Darmftadt, geb. 29. 11.1796, 17.1.1814 Zelondlieutenant, 3. 3. 
1825 Premierlieutenant, 13. 12. 1827 Capitain, 22.4. 1848 als Major in Penſion, geit. 
19. 11. 1865. 

v. Gehren, Mart. Franz, aus Büdingen, geb. 1792, 1820 als Premierlieutenant, 18.4.1829 
beabfchiedet. 

Götz, Lud., aus Gießen, geb. 1800, 16. 8. 18233, Selondlieutenant, 29. 4. 1830 Bremierlieute: 
nant, geft. 15. 9. 1830. 

v. Gall, Aug. aus Darmftabt, geb. 13. 12. 1800, 3. 6. 1824 Selondlieutenant, 2. 4, 1827 
als Gapitain à la suite beabjchiedet. 

v. Grolman, Molf, aus Gieken, geb. 10. 11. 1812, 5.1.1831 Selondlieutenant, 10. 6. 1840 


Bremierlieutenant, 12. 9. 1845 als daralt, Hauptmann dem Hegiment aggregirt. (Er: 
jieher der Prinzen Ludwig und Heinrich.) 


v. Grolman, Eduard, aus Giehen, geb. 10. 4. 1812, 16.4. 1829 Selondlieutenant, 31. 8. 1836 
Premierlieutenant, 18. 3. 1846 cdaraft. Hauptmann, 13. 5. 1846 als Hauptmann in das 
3. Infanterie-Regiment, 8. 7. 1846 zurudverjegt, 8.7. 1855 als daralt, Major, 1.5. 
1857 Major, 29. 4. 1859 Oberitlieutenant, 25. 8. 1861 daralt. Oberft, 3. 2. 1862 Oberit 
und Hegimentsfommtandeur, 28. 12. 1866 als Generalmajor zum Pireftor des Kriegs: 
miniftertums. 


Gandenberger, Fried. Aug., aus Darmftadt, geb. 14. 10.1810, 26. 8. 1843 als Oberlieutenant, 
24. 2, 1847 Hauptmann, 22. 4. 1848 in Penfion. 

Simon-Gunzer, Ad. Chriftian, aus Darmftadt, geb. 20.10. 1818, 4.2.1846 als Lieutenant, 
22. 10. 1852 Oberlieutenant, 8. 6. 1559 als Hauptmann ins 4. Infanterie-Hegiment. 

v. Gerlad, Frhr., Wilb., aus Nauheim, geb. 26. 2.1795, 18.3. 1846 als Major, 6. 4. 1849 


Oberftlieutenant, 1. 1. 1853 als Oberit und Regimentskommandeur ind 3. Infanterie: 
Regiment. 


— 534 — 


Gräcmann, Wilh., aus Zwingenberg, geb. 8.5.1794, 26.8.1846 als Major, 13.7.1851 als 
Oberitlieutenant ins 2. Infanterie-Regiment. 

Gerjhlauer, Yud. Jac., aus Darmftadt, geb. 25.3.1817, 24 2.1847 als Oberlieutenant, 6.2. 
1856 Hauptmann, 10. 7. 1868 in Penfton. 

Gerlad, Karl, aus Darmitadt, geb. 3. 8. 1829, 22. 10. 1852 als Lieutenant, 8. 7. 1859 als 
DOberlieutenant ins 2. Jnfanterie-Regiment. 

v. Gründler, Karl Jul., aus Friedberg, geb. 22.12.1819, 27.3.1859 ald Hauptmann, 15. 2 
1866 zum Generalquartiermeifteritab. 

Släjer, Yud., aus Darmitabt, geb. 12.3.1833, 11. 7. 1859 Lieutenant auf Kriegädauer, 31. 8. 
1859 beabjchiedet. 

v. Grolman, Karl Lud., aus Nidda, geb. 4. 11. 1843, 9. 2.1864 Yieutenant, 23. 9. 1870 Cber- 
lteutenant, 13. 6. 1876 als Hauptmann ins 2. Garde-Hegiment. 

v. Gall, Frhr, Karl, aus Beffungen, geb. 5. 11. 1847, 16. 6. 1866 Selonblieutenant, 25. 11. 
1871 als Rremierlieutenant ins \nfanterie:Regiment Nr. 118. 

Gerlach, Guft. Franz, aus Darmftabt, geb. 25.5.1827, 25. 11. 1871 als Major und Batail- 
lonstommandeur, 2. 9. 1878 Oberftlieutenant, 15. 9. 1876 als Regimentötommandbeur 
ins nfanterie-Regiment Nr. 88. 

v. Gall, Frhr, Fried. Karl, auß Bingenheim, geb. 6. 6. 1840, 25. 11. 1871 ald Hauptmann, 
11. 2. 1873 in Benfion, geft. 5. 2. 1886. 

v. Senarclens:Grancy, Frhr., Albert, aus Darmitadt, geb. 8.2.1847, 8.6. 1866 Lieutenant, 
2. 5. 1869 ins 3. Infanterie-Regiment, 30. 4. 1877 als Premierlieutenant zurüd: 
verjegt, 12. 2. 1881 Hauptmann, 12. 10. 1886 Flügeladjutant. 

v. Gramwert, Dietrich, aus Dresden, geb. 29.7. 1822, 1. 1. 1872 als Oberft und Regiments: 
fommanbdeur, 15. 10. 1847 als Kommandeur der 12. Jnfanterie-Brigade. 

Grünig, Ferd., aus Dieburg, geb. 22. 7.1853, 12.12.1872 Sefondlieutenant, 22, 2. 1881 ins 
Infanterie-Regiment Ar. 97 verjegt. 

v. Gerhardt, Eugen, aus Tilfit, geb. 13. 1.1840, 21. 10. 1879 als Major, 22. 3, 1881 ins 
Infanterie-Regiment Nr. 31. 

Grunau, Joh., aus Stolp, geb. 10. 4. 1849, 11. 12. 1886 als Hauptmann, 16. 8. 1889 ins 
Infanterie-Regiment Nr. 9. 

v. Grundherr: Altentyann, Mar, aus Eichjtedt, geb. 22. 10.1860, 11.2.1882 Selondlieutenant, 
4. 11. 1890 Premierlieutenant, 27. 1. 1896 Sauptmann, 22. 3. 1897 ins nfanterie- 
Negiment Nr. 168. 

v. Gordon, Rud, aus Efte, geb. 4. 5. 1863, 11. 9. 1883 Sefondlieutenant, 18. 6. 1892 Vremier- 
lieutenant, 22. 3, 1897 in® Infanterie-Regiment Nr. 168. 

v. Goerne, Wilh,, aus Hekburg, geb. 16. 5. 1858, 12. 9. 1896 als Hauptmann, 

v. Gall, Frhr. Karl, aus Worms, geb. 2. 9. 1877, 18. 10. 1897 als Sefondlieutenant. 


Hayf, Georg, aus Bamberg, 1636 Lieutenant in der Kompagnie Strupp. 

Hoyer, Conrad, 25. 11. 1697 als Hauptmann. 

Hieſerich, Thomas, 1646 als Hauptmann, 1647 redugirt. 

Holzapfel v. Fetzberg, Gasp. Magnus, 1647 Capitainlieutenant der Leib-Kompagnie. 

Haud, Nikolaus, 1646 Fähndrich in der Fürſtlichen Yeib-Kompagnie. 

v. Hutten, 1677 Fähndrich, 1686 abgegangen. 

Prinz Georg von Heilen, 1680 Kommandeur der Leib-Kompagnie, 1686 Obrift, 1691 in 
Kaiſerlichen Dieniten. 

Heyl, 1692 Lieutenant, kommt 1693 nicht mehr vor. 

Hofifmannv. Yöwenfeld, Hartmann Samuel, aus Grünberg, geb. 17.5.1653, 1677 Lieutenant 
in Hauptmann Fafolds Kompagnie, 1685 Hauptmann ber 2, Kreis:Kompagnie, 1689 
Hauptmann und Kompagniedei, 6. 6. 1690 DObriftwachtmeifter im 1. Oberrheiniihen Hes 
giment, 1. 6. 169 Übriftlieutenant, 10. 6. 1697 mit feiner Kompagnie zum Kreis-Regi⸗ 
ment verjegt und zum Kommandeur diefes Regiments (Brinz Carl Wilhelm) emannt, 
eit. 30. 9. 1709 als Generalwachtmeiiter in Yandau. War 22. 6. 1707 von Jatier 
Joſef I. geadelt worden. 

Hamberger, Job. Balth., 1701 Adjutant, 1703 Lieutenant, 15. 5, 1704 zur Garnifon:HKom- 
pagnıe der Marrburg. 

Huth, Joh. Georg, aus Franfiurt, 27. 5. 1705 Lieutenant, 1714 veduzirt. 

Hölſte, Erich Joh., 1. 1. 1705 Fähndrich, 1. 6. 1706 Abſchied. 

Hölken, Chrüftian, 1. 6. 1706 Fähndrich, 8. 7. 1713 Lieutenant, 1. 3. 1717 Abichied. 
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v. Hill, Ant. Wr, aus Gießen, geb. 1686, 1. 7. 1707 Fähnbrich, 1. 4. 1709 Lieutenant, 1. 6. 
1729 Gapitainlieutenant, 19. 12. 1729 Gapitain, 24. 2. 1740 Major, 13. 4. 1741 als 
Obriftlieutenant zum Kreis-Regiment. 

Hoffmann, Ernft Gottl., 11. 7. 1729 Fähndrich, 18. 6. 1724 Lieutenant, 2. 6. 1741 Capitain, 
geft. 3. 10. 1741. 

v. Hill, Lud. Fried., 1. 5. 1734 Fähndrid, 23. 5. 1738 vieutenant, 17. 11. 1745 Gapitain- 
lieutenant, 25. 8. 1747 Gapitän, 19. 9. 1755 Major, geft. 11. 1. 1759. 

Erbpriny von Heſſen, Yudmig, als Landgraf Ludwig IX., geb. 15. 12. 1719, 27. 8. 1733 
als Obrift, 3 7. 1738 Generalmajor, 23. 12. 1738 Chef des Regiments, 1 2. 1746 
Generallieutenant, 1. 9. 1737 eine Kompagnie unter deſſen Namen neu errichtet, von 1739 ab 
Chef der Yeib:Hompaanıe Erſcheint 1756 zum erften Mal als Hegiments:\nhaber, 1.9. 
1745 Chef der an dieſem Tage errichteten Grenadier-Leib-Kompagnie. 

v. Hoym, Aler. Herm., 1. 5. 1737 Fähndrich, 26. 4. 1740 Lieutenant, 1. 9. 1747 abgegangen. 

v, Hill, Lud. Wilh. 1. 8. 1738 Fähndrid, 8. 2. 1745 Lieutenant, 18. 9. 1750 Capitain, geft. 
6. 3. 1761. 

v. Hatzfeld, Vollrad Chriftian, 25.4.1740 Fähndrich, 1.12.1745 Lieutenant, geft. 25.3. 1748, 

Hermann, Fried. Aug., aus Darmftadt, geb. 1721, 31. 8. 1747 Fähndrid, 11. 4. 1752 Lieu: 
tenant, 31. 12. 1765 Capitain, 23. 9. 1770 kaſſirt. 

v. Hill, Yud., aus Badenburg, 1752 Fähndrich, 15. 8. 1763 Yieutenant, 10. 6. 1769 Haupt: 
mann, geit. 1788. 

Prinz von Heſſen, Yudmiq, ald Landgraf Yudemwia X., als Großherzog Ludewig IL, geb. 
14. 6. 1758, 16. 4. 1756 als Dbrift, 15. 10. 1765 Brigadier, 10. 6. 1769 Generalmajor. 
6. 4. 1790 bei der Thronbefteigung 1. Inhaber des Regiments, 

Dahn, Heiner, Chriftian, aus Saarbrüden, geb. 17. 3. 1729, 1. 5. 1759 Fähndrich, 28. 12. 1760 
vieutenant, 1. 10. 1762 Bremierlieutenant, 30. 6. 1766 Gapitain, 1768 reduzirt, 25. 2, 
1769 als Hauptmann wieder angeftellt, 22. 11. 1779 Wajor, 19. 12. 17% als Obrift: 
lieutenant zum Plagmajor in Gießen. 

Hild, Fried. Wilb., aus Homburg, geb. 16. 7. 1749, 18. 10. 1767 Fähndrich, 10. 6. 1769 
Sefonblieutenant, 13, 4. 1776 Bremierlieutenant, 28. 11. 1789 Capitain, 6. 4. 1790 zum 
Regiment Landgraf. 

Henry, Ernft Aug., aus Biſchofsheim, geb. 9. 9. 1748, 24. 1. 1772 Fähndrich, 19. 7. 1772 
Selondlieutenant, 1. 5. 1789 Premierlieutenant, 33. 1. 1791 ind Negiment Erbprinz 

Hoffmann, Fried., aus Schotten, geb. 23. 8. 1754, 28. 11. 1789 Selondlieutenant, 11. 8. 
1792 Bremierlieutenant, 20. 3. 1793 Stabscapitain, 13. 7. 1794 Gapitain, 1. 6. 1805 
als Major zur Neferne-Brigade Veftfalen. 

Hopfenblatt, Zub, aus Pirmaſens, geb. 22. 7. 1769, 9. 8. 17% Sefondlieutenant, 13. 1. 
1793 Premierlieutenant, 14. 4. 1794 Stabscapitaın, geſt. 1. 1. 1798 beim Marſch nad 
dem Yeh im Main bei Klıngenberg ertrunfen. 

v. Hornig, Wilh., aus Gießen, geb. 1777, 8.5 1792 Fähndrich, 26. 3.1793 Selondlieutenant, 
24. 2. 1794 Rremierlieutenant, 21. 4. 1801 Gapitain ä la suite. 

v. Hornig, Yub., aus Wetzlar, geb. 1734, 21.8.1792 als Major, 20.3.1793 ald Kommandeur 
zum I. Grenadier:Bataillon 

Hermanni, Karl Theod,, aus Pirmaſens, geb. 1762, 23. 8. 1793 als Capitain, 25. 5. 1803 
als Major zum II. Bataillon Erbprinz. 

Hopfenblatt, Georg, aus Pirmaſens, geb. 3. 2. 1760, 20 3. 179 als Capitain, 11. 7. 1794 
26 28. 4. 1800 Obriſtlieutenant, 29. 7. 1807 Obriſt, 20. 5. 1808 Kommandant der 
Nefiden;. 

Hofmann, Garl Georg, aus Meifenheim, geb. 1775, 16. 12. 1794 Fähndrich, 4. 9. 1797 
Secondlieutenant, 1. 6. 1803 Bremierlieutenant, 5. 8. 1809 Stabscapitain, 23. 5. 1811 
Gapttain, 19. 11. 1816 Major und Etappenfommandant in Bingen. 

Hofmann, Joh. Karl, aus WMeilenheim, geb. 1766, 3. 8. 1794 Fähndrich, 30. 10. 1797 Selond: 
hieutenant, 1. 6. 1803 Bremierlieutenant, 9. 6. 1806 zur Kejerve: Brigade Heſſen. 
Hallwachs, Chriftian, aus Pirmajens, aeb. 1755, 1. 6. 1803 als Capitain mit dem II. Füflier: 
Batarllon zur Leib-⸗Brigade, 8. 10. 1806 als Wajor zur Reierve-Brigade Heffen. 
Hundhauſfen, Chriftian, aus Coblenz, geb. 1755, 7. 2.1804 als Gapitain ins Füfilier: Bataillon 

der Yeib: Brigade, 20. 5. 1808 als Major ins Negiment Groß: und Erbprinz. 

Sofimann, Fried, aus Darmitadt, geb. 1781, 19. 6. 1804 Selondlieutenant, geft. 2. 4. 1808 
im Duell, 

Hallwachs, Chriftian, aus Tarmitadt, geb. 1788, 20. 3. 1809 Zefondlieutenant, 1. 6. 1810 ins 
veib-Hegiment veriegt, 
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Hoffmann, Lorenz Fried, aus Darmftadt, geb. 172, 23.5 1811 Sefondlieutenant, 2.4. 1815 
Rremierlieutenant, 5. 3. 1825 Abſchied. 

Haneſſe, Heint,, aus Darmftadt, geb. 14. 7. 1795, 6. 1. 1812 Sefondlieutenant, 22. 2. 1812 
mit dem Füfilier-Bataillon zum leichten Jntanterie-Regiment. 

Vom Karl, aus Darmjtadt, geb. 179, 5.9. 1812 Selondlieutenant, geft. 1812 in 

ukland. 

Huth, Fried, aus Darmftadt, geb. 5. 7. 1798, 9. 1. 1814 Setonbdlieutenant, 2. 8. 1823 Bremier- 
heutenant, 12. 11. 1834 Gapitain, 24. 2. 1847 als Major ins 4 Infanterie-Regiment. 

Hermanni, Yud., 16. 3. 1814 Sefondlieutenant auf Kriegsdauer, 16. 8. 1814 beabiciedet. 

v. Herff, Adolf Wilg., aus Gieken, geb. 1779, 1. 10. 1818 als Major, 2. 8. 1823 als Oberft- 
lieutenant ins 2. Infanteries Regiment. 

—— — aus Pirmaſens, geb. 1781, 1. 7. 1820 als Capitain, 8. 11. 1837 als Major in 

enſion. 

Prinz v. Heſſen, Ludwig, als Großherzog Ludwig III., geb. 9. 6. 1806, 26. 4. 1821 als 
Gapitain, 9. 6. 1822 Major, 15. 9. 1824 Überftlieutenant, 31. 10. 1825 Oberft, 
12. 4. 1830 Generalmajor und 2. nhaber, 26. 12. 1833 Generallieutenant und Inſpekteur 
der Infanterie, 26. 12. 1843 General der nfanterie, 16. 6. 1848 bei der Thron: 
befteigung 1. Inhaber des Regiments, geft. 13. 6. 1877. 

v. Heimrod, Frhr, Karl, aus Rotenburg, geb. 28. 5. 1807, 5. 7. 1829 Selondlieutenant, 
19. 12. 1837 Bremierlieutenant, 1. 3. 1843 ins 4. Infanterie-Regiment verjegt. 

Prinz v. Heſſen, Wlerander, geb. 15. 7. 1823, 10. 9. 1833 GSefondlieutenant, 15. 7. 1836 
Premierlieutenant, 15. 7. 1839 Gapitain, 14. 6. 1840 Cberft, 18. 12. 1843 General: 
major, 9. 6. 1852 Generallieutenant, 15. 7. 1865 General der Jufanterie, 20. 6. 1866 
Kommandeur des VIII. Deutjhen Armeetorps, 11. 6. 1871 General der Kavallerie, 
26. 4. 1875 & la suite des Regiments geftellt, geft. 15. 12. 1888. 

Herzinger, Adolf, aus Schleswig, geb. 2. 5. 1813, 4. 6. 1834 Eefondlieutenant, 19. 7. 1843 
als Oberlteutenant ins 2. nfanterie:-Regintent. 

Hauß, Peter, aus Darmitadt, geb. 26. 4. 1812, 16. 8. 1843 als Oberlieutenant, 36. 8. 1843 
ins 4. Infanterie-Regiment. 

Haneſſe, Lud., aus Darmitadt, geb. 20. 2. 1821, 4. 9. 1844 Lieutenant, 1.1. 1853 als Ober: 
lteutenant in 3. Infanterie-Regiment. 

Heinemann, Julius, aus Darmitadt, geb. 15. 2. 1823, 19. 11. 1845 Yieutenant, 7. 12. 1855 
als Oberlieutenant ind 2. Infanterie-Regiment, 16. 10. 1361 als Hauptmann ins 
Regiment zurüdverjegt, 10 7. 1867 als Major ins 2. \nfanterie-Negiment. 

Hanefie, Karl Aug, aus Darmitadt, geb. 27. 1. 1818, 26. 4. 1848 als DÜberlieutemant, 
16. 6. 1856 als Hauptmann ins 2. Infanterie-Regiment. 

v. Heffert, Ferd, aus Straßburg, geb. 27. 2. 1826, 31. 3. 1849 als Yieutenant, 25. 8. 1854 
als Dberlieutenant ins 3. Infanterie: Regiment, 18. 2. 1866 als Hauptmann zurüd: 
verſetzt, 16. 6. 1866 zum Generalquartiermeifteritab, 9. 10. 1866 als Hauptmann zurück, 
1. 6. 1868 als Major ins 3. Infanterie Regiment. 

Hamm, Georg, aus Darmitadt, geb. 13. 10. 1829, 9. 6. 1852 überzähliger Yieutenant, 
1. 1. 1853 etatSmäßiger Lieutenani, 29. 5. 1859 als Oberlieutenant ins 3. Infanterie 
Regiment, 25.11.1871 als Hauptmann zurüd, 25. 6. 1874 ald Major ins Negiment Ar. TO. 

v. Herif, Aug., aus Darmftadt, geb. 22. 3. 1832, 23. 5. 1859 überzähliger Lieutenant, 
1. 4. 1854 als etatsmäßiger Yieutenant ins 4. Infanterie-Negiment. 

Hauff, Job. Bapt, aus Offenbad, geb. 19. 7. 1830, 25 8. 1853 als Yieutenant, 21. 12. 1856 
Abſchied. 

Hoffmann, Phil. Fried, aus Darmftadt, geb. 27. 4. 1823, 1. 4. 1854 als Oberlieutenant, 
15 10. 1861 charafterifirter Hauptmann, 9.2.1864 etatsmäßiger Hauptmann, 17. 8. 1867 
als Major ins 2. Infanterie-Regiment. 

Prinz v. Hefien, Ludwig, ald Großherzog Ludwig IV., geb. 12. 9. 1837, 11.4 1854 Yieute- 
nant, 9. 6. 1855 Oberlieutenant, 25. 8. 1857 Hauptmann, 22. 10. 1861 Major, 9. 6. 1862 
Oberft, 3. 9. 1865 Generalmajor und Kommandeur der Neiter-Brigade, 13. 8. 1866 
Generallieutenant und Kommandeur der Armee:Divifion, 13. 6. 1877 beim Regierungs- 
antritt 1. Inhaber, 11. 6. 1879 General ver nfanterie, 12. 9. 1891 Generaloberit, 
geit. 13. 3. 1892. 

Prinz v. Heſſen, Heinrih, geb. 28. 11. 1838, 11. 4. 1854 Lieutenant, 9, 6. 1855 Ober: 
lieutenant, 25. 8. 1857 Hauptmann, 22. 10. 1561 Major, 12. 6. 1866 Oberftlieutenant, 
10. 7. 1867 Oberit, 22.3. 18753 Generalmajor, 11. 6. 1879 Wenerallieutenant, 13. 5. 1879 
Kommandeur der Divifion, 18. 9. 1856 General der Kavallerie, 7. 7. 1887 zur Dis: 
pofition gejtellt. 
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Hanefie, Julius, aus Darmitadt, geb. 30. 7. 1834, 25. 8. 1857 überzähliger Lieutenant, 
23. 8. 1858 als etatsmäßiger Yieutenant ins 4. Infanterie:-Regiment. 

v. Hombergf zu Vach, Eduard, aus Darmſtadt, geb. 25. 12. 1837, 25 8. 1858 überzähliger 
Yieutenant, 23. 4. 1859 etatsmäßiger Yieutenant, 19. 6. 1866 als Überlieutenant ins 
2. Infanterie-Regiment, 2. 5. 1869 ins Negiment zurüd, 21. 7. 1870 Hauptmann, 
31. 10. 1871 in ®enjion. 

Hof, Zub, aus Darmſtadt, geb. 17. 1. 1811, 27. 4. 1859 als Major, 16. 6. 1866 Überft: 
lieutenant, 17. 1. 1867 in Benfion. 

v. Herff, Molf, aus Darmſtadt, geb. 6. 8. 1825, 12. 6. 1859 als Hauptmann, 10. 7. 1867 
als Major ins 3. Infanterie-Negiment,. 

Pr Joh. Heinr., aus Darmftadt, geb. 30. 8. 1840, 6. 6. 1859 Yieutenant, 22.8.1862 

bichied. 

Hoffmann, Wilh Lud., aus Gießen, geb. 28. 6. 1838, 25. 9. 1862 Lieutenant, 3. 8. 1866 
ald Überlieutenant ins 4. Infanterie:Regiment, 1. 8. 1868 als Überlieutenant zurüd, 
2. 4. 1869 ins 2. Infanterie⸗Regiment verfegt. 

Hahn, Ferd. Dietr., aus Worms, geb. 3. 11. 1822, 10. 7. 1867 ald Major, geft. 19. 8. 1870 
infolge ber bei Gravelotte erhaltenen Wunden. 

Hofmann, Georg Ferb., aus Darmftadt, qeb. 21. 5. 1837, 25. 11. 1871 ald Hauptmann mit 
jeiner Kompagnie zum Füfilier-Bataillon, 25. 11. 1871 ins Jnfanterie-Regiment 117. 

v. Hertling, ehr, Jacob, aus Offenbach, geb. 28. 12. 1845, 25. 11. 1871 als Setond- 
lieutenant des I. Jager-Bataillons zum Füſilier-Bataillon, geft. 14. 8. 1871. 

Hauß, Yud. Jul, aus Friedbera, aeb. 25. 1. 1848, 25. 11. 1871 als Premierlieutenant zum 
Füfilrer- Bataillon, 12. 7. 1879 Hauptmann, 9. 12. 1889 als darafterifirter Major dem 
Regiment 116 aggregirt. 

Herpel, Fried, aus Grokzjimmern, geb. 18. 5. 1849, 10. 2. 1872 als Sefondlieutenant, 
22. 3. 1881 Premierlieutenant, 12. 11. 1888 überzäbliger Hauptmann, 16. 2. 1889 als 
etatSmäßiger Hauptmann ins nfanterie-Regiment Nr. 137. 

Hoffmann, Neinh., aus Worms, aeb. 9. 9. 1851, 11. 6. 1872 Selonblieutenant, 11. 7. 1882 
Premierlieutenant, 16. 2. 1889 ald Hauptmann ins Infanterie-Regiment Ar. 137. 

v. Hirſchfeld, Karl. Guft., aus Torgau, geb. 16. 4. 1853, 16. 8. 1873 als Sefondlieutenant, 
12. 2. 1881 BPremierlieutenant, 15. 6. 1882 in Penfion. 

Henricei, Herm, aud Mettmann, geb. 10. 10. 1837, 13. 4. 1580 ald Hauptmann, 12. 6. 1886 
überzähliger Major, 17. 9 1887 ins Jnfanterie:Regiment Nr. 137. 

Hallwachs, Gugen, aus Tarmftant, geb. 22. 6. 1861, 14. 10. 1880 Selondlieutenant, 
22. 3. 1881 ins Infanterie-Kegiment Nr. 130. 

Hofmann, Arnold, aus Darmftadt, geb. 20. 2. 1861, 14. 10. 1880 GSefonblieutenant, 
22. 3. 1887 ins Infanterie:Regiment Nr. 138. 

v. Hofmann, Karl, aus Darmftadt, geb. 5.3. 1864, 14. 4. 1883 Selondlieutenant, 16. 2. 1892 
Bremierlieutenant, 10. 9. 1897 Hauptmann. 

a v. Heſſen, Ernft Ludwig, ald Großherzog Ernit Ludwig, geb. 25 11. 1868, 

9. 6. 1884 GSelondlieutenant 4 la suite des 1. Injanterie-Regiments, 21. 4. 1885 
deögleihen Ernennung durh Se Majejtät den Haifer, 11. 12. 1886 in das Regiment 
einrangirt, 16. 11. 1886 im Regiment zum Dienft eingetreten, 20. 11. 1888 & la auite 
des Regiments aeftellt, 19. 12. 1889 Premierlieutenant, 13. 3. 1892 Regierungsantritt 
und 1. Inhaber, 22. 2. 1892 Oberſt, 19. 4. 1894 Generalmajor, 27. 1. 1896 General: 
lteutenant. 

v. Hügel, Frhr., Gottfr., aus Ulm, geb. 23. 6. 1866, 14. 4. 1887 Sefonblieutenant, 17. 2. 1894 
Bremterlieutenant. 

v. Hövel, Frhr, Fried, aus Ahrweiler, geb. 28. 3. 1852, 16. 4. 1589 als Hauptmann, 
22. 3. 1895 in Benfton. 

v. Hutier, Oscar, aus Erfurt, geb. 27. 8. 1857, 15. 12. 1890 als Hauptmann, 24. 2. 1894 
in den Generalſtab. 

v. Hagen, Karl, aus Mainz, geb. 19. 6. 1872, 22. 8. 1891 Selonblieutenant. 

v. Hombergk zu Vach, Paul, aus Darmitabt, geb. 19. 1. 1875, 27. 1. 1895 Eelonb: 
heutenant. 

v. Holgendorff, Guſtav, aus Berlin, geb. 30. 12. 1869, 17. 11. 1896 als Premierlieutenant. 

v. Hoiningen gen. Huene, Arbr., Ernft, aus Unkel, aeb. 23. 9. 1849, 10. 9. 1897 als 
Oberit und Negiments-Kommandeur. 

v. Hannelen, Ferdinand, aus Mes, geb. 28. 5. 1877, 24. 5. 1808 Selondlieutenant. 
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v. Jacobi, Joh. Ernft, 1698 Lieutenant, 28. 9. 1698 Abſchied. 

Jurmandvitih de Maczinda, Joh. Zof., 1. 4. 1708 Fähndrich, 1. 1. 1718 Lieutenant, 
6. 6. 1721 zum Kreis:Regiment. 

Jeſſe, Ehriftian, aus Pfunaftadt, geb. 25. 5. 1735, 29. 5. 1784 Sieutenant, 23. 1. 1791 
Premierlieutenant, 20. 3. 1793 in Benfton, 

Jäger, Karl Nic., aus Nödelheim, geb. 1811, 26. 12. 1833 ald Sefondlieutenant, 19. 1. 1842 
Abſchied. 

Jäger, Valentin, aus Heubach, geb. 1. 1. 1824, 6. 2. 1861 als Oberlieutenant, 6. 9. 1863 
ın Benfion. 

Jouanne, Günther, aus Malinie, geb. 26. 7. 1875, 18. 4. 1896 Selondlieutenant. 


Kron, Balthafer, 1646 Hauptmann, 1647 rebuzirt. 

Knauf, Matern, 1677 Lieutenant, 1678 zur Garnilon:Kompagnie Marrburg. 

v. Körbis, ob. Chriftof, 1699 Fähndrich, 1702 Lieutenant, 11. 5. 1706 als Hauptmann 
beabſchiedet. 

Kameytsky v. Elſtibors, Lud., 1702 Fähndrich, 1. 9. 1704 Abſchied. 

Kullmann, Matthes, 1. 3. 1704 Fähndrich, geſt. 22. 5. 1706 im Lager bei Lebersthum 
im Elſaß. 

Kleinfopi, Job. Balthafer, 1706 Adjutant, 14. 6. 1706 Abſchied. 

Kullmann, Georg Balth., 1706 Fähndrid, 1714 reduzirt. 

Kameytsky v. Elftibors, Mar Wilh., 28.2. 1706 ale Hauptmann, 23. 2. 1714 als Major 
zum Kreis-Regiment. 

Kofler v. Milend, Fried. Leop, 1.4. 1709 Fähndrich, 27. 4. 1716 als Yieutenant beabſchiedet. 

v. Kauffungen, Ernſt Heinr., 19. 12. 1729 Fähndrich, 17. 12. 1734 Lieutenant, 16. 10. 1741 
Gapitain, 14. 7. 1742 Major, 19. 9. 1755 Obriftlieutenant, geft. 27. 10. 1763 in 
Schleſien. 

v. Kauffungen, Karl Fried, aus Krakowe, 20. 10 1741 Fähndrich, 26. 8. 1747 Yieutenant, 
19. 4. 1753 Capitain, 18. 10. 1767 Major, 10. 6. 1769 Obriftlieutenant, geſt. 9. 4. 1776. 

v. Kittlig auf Dttendorf, Frhr. Ernft Bernh., aus Schlefien, 4. 5. 1747 Fähndrid, 8. 11. 1748 
Lieutenant, 1. 4. 1758 Abſchied. 

v. Kruse, Fried. Wilh., geb. 3. 1. 1736, 27. 4. 1753 Fähndrich, 1. 3. 1759 Abſchied. 

Krieg, Martin, aus Odelshofen, geb. 29. 8. 1724, 24. 1. 1769 Fähndrich, 31. 12. 1771 Yieutenant, 
1. 12. 1783 Premierlieutenant, 18. 1. 1791 als Gapitaın in Penfion. 

Knapficht, Heinr., aus Dftheim, geb. 1732, 1. 6. 1769 Fähndrich, geft. 2. 1. 1772. 

Krafft, sc Nic., geb. 29. 3. 1719, 23. 4. 1776 Selondlieusenant, 7. 7. 1790 Bremierlieutenant, 

20. 2. 1791 zum Regiment Erbprinz. 

Sulimann, Joh., aus Niederramftadt, geb. 18. 11. 1736, 27. 10. 1779 Selondlieutenant, 
6. 4. 1790 zum Leib:Grenadier-Bataillon, 12. 7. 1793 als Capitain zurüd, 1. 6. 1808 
als Major zur Rejerve:Brigade Startenburg. 

Kötting, Nac., aus Bingenheim, geb. 27. 9. 1728, 10. 12. 1784 Lieutenant, geſt. 6. 1. 1791. 

Kahl, Ludmw., aus Pirmafens, geb. 9. 9. 1759, 14. 12 1785 Lieutenant, 16. 3. 1790 abgegangen. 

Kirchhöfer, Conr., aus Meiches, geb. 14. 8, 1735, 1. 3. 1787 Sefondlieutenant, 18. 2. 1791 
zum Regiment Erbprinz. 

Köhler, Ernſt, aeb. 1773, -13. 1. 1793 als Sefondlieutenant, 8. 5. 1793 Premierlieutenant, 
17. 12. 1794 Stabscapitain, 11. 5. 1803 Capitain, 20. 5. 1808 Major, 17. 3. 1810 als 
Obriftlieutenant zu Regiment Großs und Erbprinz. 

Kaup, Fried., aus Hanau, geb. 1774, 14. 5. 1793 Fähndrich, 25. 2. 1794 Sefondlieutenanı, 
1797 ind Regiment Yandaraf. 

————— Joh. Balth, geb. 1771, 10. 10. 1795 Fähndrich, 10. 5. 1800 Sefondlieutenant, 

. 7. 1805 Premierlieutenant, 14. 4. 1810 Stabscapitain, 19. 1. 1813 Capitain, 3. 11. 1814 
Penſion. 

Kullmann, Georg, geb. 1780, 9. 3. 1798 Fähndrich, 3. 5. 1803 Sekondlieutenant, 2. 8. 1808 
Premierlieutenant, geſt. 23. 7. 1809 an den bei Wagram erhaltenen Wunden. 

Klipjtein, aus un geb. 1772, 1. 6. 1803 als Capitain mit dem 2. Yüfilier- Bataillon zur 
Leib: Brigade, geft. 1. 4. 1804. 

Kuhlmann, Georg Phil., aus Brandau, geb. 1763, 1. 6. 1803 als Premierlieutenant mit dem 
2. Füfiliers Bataillon jur Yeıb:Brigade, 23. 6. 1804 Staböcapitain, geſt. 22. 5. 1809 bei 
Aspern geblieben. 
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Kelule, Georg, aus Darınftabt, geb. 1775, 1. 6. 1808 ald Premierlieutenant, 12. 8. 1808 Stabss 
capitain, geft. 26. 6. 1809 an den bei Engern erhaltenen Wunden. 

Köhler, Karl, aus Darmftabt, geb. 12. 3. 1784, 23. 6. 1804 Sefondlieutenant, 28. 7. 1809 
Premierlieutenant, 2. 2. 1812 Capıtain, 2. 8. 1823 Major, 28. 2. 1835 als Obriſt⸗ 
lieutenant ins 3. Infanterie-Regiment, 22. 2. 1840 als Oberft und Regimentstommandeur 
zurüd, 26. 6. 1844 als Generalmajor in Benfion. 

Kühn, Georg Heinr., aus Darmftabt, geb. 1793, 18. 9. 1809 Selondlieutenant, 20. 5. 1815 
Premierlieutenent, 20. 3. 1822 Gapitain, geft. 7. 6. 1880. 

v. Areß, NHarl Chriftian, aus König, geb. 30. 5. 1788, 23. 5. 1811 Selonblieutenant, 
4. 4. 1815 Premierlieutenant, 14. 6. 1827 Gapitain, 14. 8. 1844 als Major ın Benfton. 

Kißner, Georg, aus Grünberg, geb. 18. 6. 1796, 31. 1. 1823 ald Selonbdlieutenant, 7. 3. 1823 
zum Leib:Regiment. 

Keim, Karl, aus Pirmafens, geb. 1. 4. 1784, 14. 5. 1832 als Major, 22.1. 1840 als Oberft: 
fteutenant ins 3. \nfanterie-Regiment. 

Keim, Karl Rich. Milh.,, aus Hammelbadh, geb. 4. 4. 1815, 27. 5. 1835 GSefondlieutenant, 
24. 7. 1844 Überlieutenant, 1. 1. 1853 Hauptmann, 30. 5. 1866 als Major ins 4. In— 
fanterie : Regiment, 10. 7. 1867 als Oberftlieutenant und Regimentskommandeur zurüd: 
verjegt, 1. 6. 1866 in Benfion. 

Kraus, Karl Ferd., aus Marienihloß, aeb. 17. 11. 1815, 13. 12. 1887 Selonblieutenant, 
19. 11. 1845 Oberlieutenant, 3. 4. 1854 als Hauptmann ins 4. Infanterie-Regiment. 

Keil, Phil., aus Ulrichftein, geb. 30. 5. 17%, 28. 6. 1843 ald Major, 19. 8. 1846 in Benfion. 

Keim, Wilh. Fried, aus Darmftadt, aeb. 27. 5. 1800, 24. 7. 1844 ald Hauptmann, 7. 8. 1844 
ins 3. Infanterie:Regiment, 19. 7. 1858 als Oberftlieutenant zurüd, 28. 4. 1859 Oberſt 
und Regimentötommandeur, 7. 2. 1862 als Generalmajor zur 2. Infanterie:Brigade, 

Knispel, ul. Zub, aus Darmftabt, geb. 11. 12. 1813, 24. 9. 1845 als Überlieutenant, 
1. 4. 1854 als Hauptmann ins 3. Infanterie:Regiment. 

Keim, Karl Rich., aus Seeheim, geb 17. 3. 1824, 26. 8. 1846 Lieutenant, 21. 2. 1855 als 
Oberlieutenant ind 4. Infanterie: Regiment. 

Kreuter, Fried. Karl, aus Worms, geb. 5. 12. 1826, 18. 8. 1848 als Lieutenant, 9. 10. 1858 
als Überlieutenant ins 2. Inſanterie-Regiment. 

Klingelböffer, PBictor, aus Kirchberg, geb. 22. 12. 1808, 31. 3. 1849 alö Hauptmann, 
27. 3. 1859 als Major ins 4. \nfanterie-Regiment. 

Kreuter, franz Jacob, aus Worms, geb. 4. 4. 1824, 1. 4. 1854 als Oberlieutenant, 25. 8. 1862 
harakt. Hauptmann, 9. 2. 1864 als etatsmähiger Hauptmann ins 3. Infanterie: Regiment. 

Klingelhöffer, Lud. Georg, aus Befjungen, geb. 27. 6. 1826, 12. 11. 1854 als Oberlieutenant, 
aeft. 10. 5. 1861. 

Kolb, Nob. Georg, aus Kirchgöns, geb. 29.3. 1825, 19. 7. 1858 als Oberlieutenant, 18. 6. 1866 
als Hauptmann ins 2. \nfanterie-Hegiment. 

Külp, Franz Zub., aus Nordheim, geb. 29. 6. 1812, 23. 8. 1858 ald Hauptmann, geft. 3. 8. 1859. 

Keller, Ant. Mich. aus Mainz, geb. 21. 6. 1826, 10. 5. 1859 als Tberlieutenant, 25. 6. 1866 
Hauptmann, 23. 9. 1870 als Major ins 2. Infanterie-Regiment. 

Kehrer, Adolf, aus Erbach, geb. 25. 9. 1811, 3. 2. 1862 als Oberftlieutenant, 24. 1. 1867 
Oberſt und Regimentstommandeur, 10. 7. 1867 als Kommandeur zur 2. Infanterie 
Brigade. 

Kuhn, Joh. Bapt., aus Wörrftabt, geb. 24. 11. 1849, 14. 2. 1869 Lieutenant, 12. 2. 1876 
Premierlieutenant, 16. 11. 1882 ins nfanterie:Regiment Wr. 56. 

Körner, Theod., aus Gießen, geb. 13. 12. 1848, 15. 10. 1870 Yieutenant der Reſerve, 10. 2. 1872 
Selondlieutenant der Linie, 22. 3. 1881 als Premierlieutenant ins \nfanterie-Regiment 
Nr. 18. 

Rod, Lud., aus Fulda, geb. 9. 4. 1850, 9. 3. 1872 Sefondlieutenant, 4. 7. 1874 in Penfion. 

Külp, ul, aus Rohrbach, geb. 19. 7 1851, 9. 3. 1872 Sekondlieutenant, 22. 3. 1581 ins 
Infanteries-Hegiment Nr. 97. 

v. Krane, Frhr. Fried, aus Darmftadt, geb. 16. 12. 1849, 22. 5. 1874 als Setondlieutenant, 
18. 5. 1876 Premierlieutenant, 15. 4. 1882 Hauptmann, 25. 3. 1893 Major, 17.3. 1894 
ins Infanterie-Regiment Nr. 114. 

v. Koppenfels, Dtto, aus Mainz, aeb. 19. 12. 1841, 16. 9. 1881 ald Hauptmann, 2. 6. 188 
Major, 12. 2. 1884 à la suite und Kriegsichuldireftor in Kaſſel, 20. 5. 1889 ins In: 
fanterie-Regiment Nr. 10. 

v. Kirchbach, Frhr. Clemens, aus Hobenfee, geb. 10. 10. 1843, 24. 9. 1878 ald Hauptmann, 
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21. 9. 1889 überzähliger Major, 4. 11. 18% Bataillonstommandeur, 21. 4. 18%4 als 
Oberftlieutenant in Penſion. 


v. Ködrig, Dito, aus Thiergarten, geb. 22.5 1869, 19. 9. 1888 Sefondlieutenant, 27. 1. 15% 
Premierlieutenant. 

v. Kracht, Ernft, aus Lieberofe, geb. 14. 8. 1841, 24. 3. 18% als Oberft und Regiments» 
fommanbeur, 29. 3. 1892 zur Dispofition. Kommandeur des Mebungäplages in Dagenau. 

Kolb, Wil, aus Darmitadt, geb. 20. 9. 1869, 18. 1. 1891 Selondlieutenant. 

v. Kiegell, Dito, aus Neike, geb. 27. 1. 1874, 20. 2. 1892 Selonplieutenant. 

v. Kropff, Kurt, aus Berlin, geb. 9. 2. 1864, 14. 9. 1893 als Premierlieutenant. 

Keim, Frig, aus Worms, geb. 11. 11. 1873, 18. 11. 1893 Sekondlieutenant. 

Keim, Guftav, aus Mainz, geb. 6. 12. 1876, 18. 8. 1897 Selondlieutenant. 

v. Krofigt, Georg, aus Halle, geb. 3. 6. 1854, 21. 4. 1898 als Major. 


v. Leyen, Eberhard, 1631 als Übriftlieutenant, Ende 1632 als Obrift beabjciebet. 

Yangsdorff, Lud. Melch, aus Darmftadt, 1692 Lieutenant, 1693 Hauptmann, 1. 4. 1647 
zum Kreiö:Regiment, 13. 12. 1704 ald Major zurüd, 18. 12. 1708 als Obriftlieutenant 
zum Kreis:Hegiment. 

v. Lehrbach, Conr. Chriftof, 1702 Lieutenant, 15. 10. 1703 ald Hauptmann beabidichet. 

v. Lüttwig, Mel. Sigidm., 15. 5. 1721 Lieutenant, 15. 1. 1726 Hauptmann, 17. 2. 1738 
Major, 24. 2. 1740 Obriftlieutenant, 4. 2. 1742 Obrift, get. 28. 5. 1747. 

v. Yinftom, Rud. Günther, aus Yüttgendorf. geb. 1708, 1731 Fähndrih, 1. 5. 1734 zum 
Kreis:Regiment, 15. 1. 1759 als Major zurüd, geft. 22. 6. 1759. 

v. Lieven, Job. Wilb., 25. 4. 1732 Fähndrich, 1736 Abichied. 

v. Lüttwis, Balth. Sigism., aus Steinau, 24. 2. 1738 ald Hauptmann, 5. 11. 1748 WMagor, 
19. 4. 1753 Obriftlieutenant, 19. 9. 1755 Obriſt, 31. 7. 1766 Brigabier. 

Zindt, Job. Eonr., aus Seeheim, 20. 3. 1739 Fähndrich, 1. 12. 1745 Lieutenant, 5. 10. 1747 
zum Zeib:Grenadier:Korps. 

v. Laßberg, Guſt. Rud., aus Hohen:Altheim, 16. 10. 1741 Fähndrich, 24. 7. 1747 Abſchied 
». Lindheim, Joh. Gotthard, aus Weplar, geb. 1710, 1. 8. 1759 ald Major, 14. 10. 1765 
DObriftlieutenant, 16. 7. 1766 Obrift, 10 6. 1769 Generalmajor, geft. 10. 9. 1779. 

v. Lindheim, oh. Phil., 8. 9. 1764 Fähndrich, 1769 Lieutenant, 30. 11. 1785 Abſchied. 

Langsdorff, Franz Ernft, aus Landau, 15.6.1765 als Major, 25. 11. 1767 ins Hreis:Regiment. 

v. Lindau, Wilh., aus Wommen, geb. 1758, 21.6. 1790 als Major, 11. 2. 1792 ind Regiment 
Yandgraf, 1. 7. 1794 als Obrift und Bataillonstommandeur zurüd, 2. 4. 1797 General: 
major und Kommandeur der Rhein-Brigade, geit. 19. 2. 1805. 

v. Lehrbach, Graf Georg, geb. 9.11.1760, 19.4.1790 als Stabscapitain, 6. 4. 1792 Capitain, 
10. 7. 1794 Major, 1794 als Kommandeur ins I. Bataillon Erbprinz, 20. 5. 1808 als 
Obrift und 2. Kommandeur ins Regiment zurüd, 12. 3. 1809 als Kommandeur zur 
Leib: Brigade. 

v. Lehrbach, Graf Phil. Eugen, geb. 1789, 3.2.1814 als Capitain, 9.6. 18% ald Major jur 
Seneraladjutantur. 

Lyncker, Peter Gottl., aus Pirmaſens, geb. 1788, 23. 6. 1804 Sefondlieutenant, 5. 8. 1809 
Premierlieutenant, 29. 2. 1812 Gapitain, 6. 5. 1812 ins Garde: Füfilier: Bataillon. 
EBEN) ftrutb, Job. Pet. aus Zwingenberg, geb. 1787, 11.5. 1813 Selfonblieutenant, 2. 5. 1818 

bichied. 

Löw v. u. zu Steinfurth, Frhr. Wilh., aus Caſſel, geb. 16 9. 1800, 26. 4. 1817 Selonblieutenant, 
5. 7. 1829 Premierlieutenant, 10. 6. 1840 Gapitain, 16. 12. 1846 als Major ü la suite 
beabichiedet. 

». Lehmann, Frhr. Phil Eberb., aus Darmitabt, geb. 28. 8.1812, 28. 4. 1830 Selonblieutenant, 
25. 3. 1840 Premierlieutenant, 26. 4. 1848 Hauptmann, 19. 9. 1858 als Major ıns 
3. Infanterie: Hegiment. 

Lein, Conrad, aus Bleidenrod, geb. 7.5.1800, 24. 4. 1844 als Oberlieutenant, 22. 10. 1852 
als Hauptmann ins 2. Infanterie-Hegiment. 

v. Zynder, Guſtav, aus Darmftadt, geb. 4. 9. 1816, 21. 8. 1844 als Überlieutenant, 15. 5. 1853 
Hauptmann, 6. 2. 1864 als Mayor ın Peniton. 

Zautenberger, Nac. Fried., aus Darmftadt, geb. 29. 12. 1824, 28. 2. 1847 Lieutenant, 8. 7. 185 
als Oberlieutenant ins 3. Infanterie-Regiment, 1. 8. 1868 als Major zurüd, 2. 3. 1570 
Kommandeur des 1. Jäger: Bataillons, geit. 18. 8. 1870 bei Gravelotte geblieben. 
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Laue, Georg Jul. aus Caſſel, geb. 2. 1. 1813, 23. 2. 1850 als Hauptmann, 29. 4. 1859 Major, 
27. 6. 1566 als Dberftlieutenant ins 3. Infanterie-Regiment, 

Zeiß, Heinr., aus Beſſungen, geb. 15.12.1828, 25. 8. 1854 als Lieutenant, 3. 7. 1859 Ober: 
lteutenant, 6. 2. 1861 ins 2. Infanterie-Regiment. 

v. Yöhr, Franz Harl, aus Gießen, geb. 4. 2. 1817, 27. 12. 1855 ald Hauptmann, 15. 2. 1867 
in Renfion, 

Yange, Ernft Emil, aus Darmftadt, geb. 18. 3. 1842, 3. 10. 1863 Lieutenant, 22. 7. 1870 
Oberlieutenant, 3. 4. 1877 ald Hauptmann zur ntendantur. 

Lauchhard, Ernft Emil, aus Darmftabt, geb. 11.8.1847, 22.6.1866 Lieutenant, 23. 9. 1866 
zum Scharfihügentorps. 

v. Lyncker, Ernft Aler., aus Darmitabt, geb. 11.3.1848, 27. 6. 1866 Lieutenant, als Premier: 
lteutenant ins Infanterie: Regiment Nr. 8 

“008, Valentin, aus Udenheim, geb. 27. 4. 1847, 18. 8.1866 Lieutenant, 12. 12. 1874 Premier: 
lieutenant, 16. 6. 1881 Hauptmann, 17. 9. 1887 ins Infanterie-Regiment Nr. 35. 

Yauteihläger, Georg, aus Darmftadt, geb. 1.3.1833, 1.6. 1868 als Hauptmann, 1.9. 1868 
ins 3. Infanterie-Regiment. 

v. Lyncker, Guſt. Em. Lud. aus Darmftabt, geb. 28. 8. 1846, 2. 5. 1869 als Lieutenant, 
6. 1. 1871 als Oberlieutenant ins 1. Jäger:Bataillon, 25. 11. 1871 mit dem 1. Jägers 
Bataillon zum Yüfilier: Bataillon, 13. 3. 1880 Hauptmann, 22. 3. 1889 in Benfion. 

Yepenau, Dr. jur. Carl Heinr., aus Frankfurt, geb. 5.1. 1831, 22.7. 1870 als charalt. Haupt⸗ 
mann, sch. 19. 5. 1870 an den bei Gravelotie erhaltenen Wunden. 

Lotheißen, Friedr., aus Pfiffligheim, geb. 26.8.1838, 25 11.1871 ald Hauptmann mit feiner 
Kompaanie vom 1. Jäger: Bataillon zum Füfilier-Bataillon, 16. 6. 1881 Major, 2.9. 1882 
ind Anfanterie-Regiment 58. 

Yeiftert, Fried, geb. 28. 4. 1849, 1. 10. 1869 Lieutenant ber Nejerve, geft. 18. 8. 1870 bei 
Gravelotte geblieben. 

Yeuthner, Georg, aus Darmitabt, geb.3.3.1852, 9. 3. 1872 Selonblieutenant, 6. 7. 1876 in 
Penſion. 

v. Lochow, Grid, aus Petkus, geb. 21.3.1853, 28. 4. 1872 als Sekondlieutenant, 18. 8. 1881 
Vremierlieutenant. 22. 3. 1889 Hauptmann, 22. 3. 1897 ins nfanterie-Regiment 168. 

Yiman, Dtio, aus Etolp, geb. 18. 2. 1855, 12. 10. 1875 Sefonblieutenant, 16. 10. 1879 ins 
Dragoner:Regiment 23. 

v. Zindequift, Arthur, aus Woftomwig, geb. 17. 10. 1855, 12. 10. 1875 Selondlieutenant, 
12. 11. 1885 Premierlieutenant, 18. 11. 1891 Hauptmann. 

v. Yarijh, Hans, aus Zeig, geb. 5. 6. 1851, 12. 11. 1878 ald Premierlieutenant, 11. 5. 1886 
Hauptmann, 22. 3. 1889 ins 4. Garde:Kegiment. 

v. Lepel, Rub, aus Gaflel, geb. 29. 5. 1861, 13. 9. 1882 Selondlieutenant, 18. 11. 1890 
Premierlieutenant, 27. 1. 1896 Hauptmann. 

v. Yehmann, Frhr. Karl, aus Dieburg, geb. 10. 2. 1862, 13. 9. 1884 Selonbdlieutenant, 
17. 6. 1898 ins Infanterie-Regiment 583. 

v. Lepel, Frhr. Waldemar, aus Coburg, aeb. 16. 9. 1864, 17. 9. 1887 Sefondlieutenant, 
20. 9. 1890 ins nfanterie-Regiment 145. 

Yotheiken, Reinh., aus Darmftabdt, aeb. 7. 4. 1866, 19. 9. 1888 Setondlieutenant, 14. 12. 1895 
Premierlieutenant, 17. 4 1897 in Benfion. 

v. Lübbers, Oscar, aus Greifenberg, geb. 10. 5. 1845, 14. 10. 1890 als Oberftlieutenant, 
20 5. 18 als Überft und Regimentsfommandeur ins Infanterie:Regiment 74. 

v. Levetzau, Joachim, aus Plön, geb. 23. 11. 1859, 14. 9. 1893 als Premierlieutenant, 
14. 9. 1895 Hauptmann, 8. 10. 1898 mit Penfion und ber Regimentsuniform der Ab: 
ichied bemilligt. 

v. Langen, Wilh., geb. 20. 12. 1869, 16. 1. 1890 Sefondlieutenant, 27. 1. 1898 Premier: 
lteutenant. 

v. Lübbers, Walther, aus Oldenburg, geb. 4. 7. 1874, 17.3.1894 Sefondlieutenant, 14.12.1895 
ins Infanterie-Regiment 79. 

völböffel v. Lömweniprung, Herm, aus Meiningen, geb. 2. 10. 1877, 27. 1. 1898 Selond: 
lieutenant. 


v, und zu Merlau, Koh. Chriftof, 1692 Lieutenant, 9. 1. 1693 als Hauptmann zum Komman- 
danten der Marrburg. 


Moors, Joh. Jae., 1693 Yieutenant. 
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v. Münnich, Burkh. Chriſtof, 1. 4. 1702 als Hauptmann, 1. 5. 1705 beabſchiedet, ſpaäter 
Kaiſerlich Ruſſiſcher Feldmarſchall. 

Münch, Job. Chriſtian, 1. 2. 1705 Fähndrich, 25. 5. 1708 Lieutenant, 1. 2. 1726 Capitain, 
17. 2. 1738 Major, 1. 4. 1739 Kommandant der Marrburg. 

Mogen, Jerem. Laurent., 1. 3. 1707 Fähndrich, 22. 4. 1709 Abſchied. 

v. Moriz, Guft. Bernh., 1721 als Hauptmann, 6. 6. 1721 mit feiner Kompagnie zum Kreis— 
Regiment, 3. 2. 1730 als Major zurüd, 25. 4. 1732 al& Obriftlieutenant zur Yand: Milü. 

Müller, Ernft Lud., 25. 2. 1732 Fähndrich, 1737 als Stüdjunter nad Gießen verjegt. 

v. Mündhaufen, Bhil., aus Gerhardshagen, geb. 1779, 30. 9. 1792 Fähndrich, 11. 5 178 
Sefondlieutenant, 15. 7. 1802 Abſchied. 

Mepler, Gottlieb, aus Darmftadt, geb. 1777, 30. 9. 1792 Fähndrih, 21. 4. 1793 Setond⸗ 
lieutenant, 2. 8. 1794 Premierlieutenant, 1. 6. 1803 Stabscapitain, 5. 4. 1809 Capitain, 
geit. 1. 11. 1809 in Geras in Defterreich. 

v. Müller, Xac., aus Neuburg, geb. 1773, 4. 9. 1793 Fähndrid, 17.2. 1794 Sefondlieutenant, 
28. 5. 1796 Abichied, 

Müller, Chriftian Ernft, aus Pirmafens, geb. 1767, 20. 12. 17% Fähndrich, 9. 5. 1798 
Sefondlieutenant, 1. 6. 1803 als Premierlieutenant zur Rejerve, Brigade Starlenbura. 

Metzler, Lud. geb. 1780, 16. 7. 1798 Fähndrich, 6. 5. 1808 Sefondlieutenmt, 12. 8. 180= 
Premierlieutenant, geſt. 6. 7. 1809 bei Wagram geblieben. 

Mert, Leop. Karl, 1. 6. 1803 als Premierlieutenant, 16. 7. 1805 ald Stabscapitain zum 
jüfitier: Bataillon Landgraf, 

Metzler, Fried, aus Darmftadt, geb. 1785, 27.5. 1803 Selondlieutenant, 17.1. 1806 Abſchied 

Metzger, Heint,, aus Darmftadt, geb. 1792, 18. 2. 1809 Setondlieutenant, 6. 5. 1813 Bremer 
lieutenant, geft. 1812 in Rußland. 

Mändl, Bapt., aus Bensheim, aeb. 1789, 18. 1. 1813 Sefonbdlieutenant, 23. 12. 1816 im 
Penſion. 

Müller, Ernſt Heinr., aus Bromskirchen, geb. 1790, 15. 2. 1813 Sekondlieutenant, 11. 3. 181% 
als Schultheiß in Spahbrüden angeftellt. 

Meyer, Georg Fried, aus Michelftadt, geb. 5. 1. 1797, 7.3. 1823 Selonblieutenant, 4. 3. 182% 
al$ Premierlieutenant zum Generalftab, 

v. Marquard, Karl, aus Raufchenberg, geb. 22. 5. 1776, 30. 10. 1825 als Obriftlieutenam. 
14. 5. 1832 al® Obriſt und Regunentsfommanbeur ins 2. Infanterie-Regiment. 

Moter, Lud., aus Gießen, geb. 9. 12, 1811, 18. 6. 1845 als Überlieutenant, 21. 7. 1849 in 
Renfion, 

Müller, Karl Fried, aus Darmftadt, geb. 27. 1. 1836, 9. 10. 1858 Lieutenant, 8. 6. 1Ru6 
Oberlieutenant, 2. 3. 1870 Hauptmann, 23. 4. 1880 überzähliger Major, 14. 7. 1883 
als etatsmäkiger Stabsoffizier ins Infanterie-Regiment Ar. 4. 

Mepler, Fried., geb. 17. 7.1839, 27. 3. 1859 überzähliger Lieutenant, 23. 4. 1859 etatsmäßiget 
Yieutenant, 28. 6. 1859 zur Pionier:Kompagnie, 

v. Muralt, Nul., aus Worms, geb. 11. 3. 1834, 31. 5. 1859 Lieutenant, 15. 7. 1866 Ober- 
lieutenant, 23. 9. 1870 Hauptmann, 13. 6. 1876 in Benfion. 

Mangold, Karl Aug., aus Darmitadt, geb. 23. 7. 1842, 23 7. 1866 als Lieutenant, 16. 12. 1856 
Dberlieutenant, 11. 2. 1873 Hauptmann, 16. 9. 1885 überzäbliger Major, 22. 3. 1587 
ins Infanterie-Negiment 60. 

Mootz, Wilh., aus Darmftadt, geb. 4. 10. 1848, 25. 11. 1871 als Premierlieutenant mit dem 
1. Jäger: Bataillon zum Füſilier-Bataillon, 13. 6. 1876 ıns Anfanterie-Regiment 6. 
Mod, Koh. Wilh., aus Darmitadt, geb. 27. 12. 1847, 25. 11, 1871 als Selondlieutenant mit 

dem 1. Jäger: Bataillon zum YFüfllier-Bataillon, 25. 1. 1876 zum Eifenbahn: Regiment. 

Midel, Karl, aus Gedern, geb. 27. 1. 1850, 25. 11. 1871 als Setondlieutenant mit dem 
1. Jäger: Bataillon zum jFüftlier-Bataillon, 21. 7. 1896 Premierlieutenant, 16. 9. 1885 
Hauptmann, 22. 3. 1887 ind Infanterie-Regiment 138. 

v. Malapert:Neufville, Frhr. Hugo, aus Biebrich, geb. 24. 9. 1856, 12. 10. 1875 Sefond 
lieutenant, 12. 11. 1878 zu den Offizieren der Nejerve. 

Morneweg, Ernſt, aus Groß-Bieberau, geb. 11. 6. 1858, 13. 4. 1876 Selondlieutenant, 
15. 7. 1886 Yremterlteutenant, 19. 9. 1891 Hauptmann, 4. 4. 1896 in Benfion, 

Moog, Georg, aus Darmitadt, geb. 16. 6. 1857, 13. 10. 1877 Setondlieutenant, 14. 4. 1887 
Bremierlieutenant, 16. 8. 1887 ins Infanterie Regiment 129. 


Moore, Charles, aus Maresfield, geb. 6. 3. 1861, 16, 9. 1851 Selondlieutenant, 15. 2. 1884 
ins \nfanterie-Regiment 85. 


Mahenhauer, Herm., aus Darmftabt, geb. 4.4.1863, 13. 2. 1883 Sefondlieutenant, 19. 9. 1891 
Bremierlieutenant, 16. 2. 1897 ins Infanterie-Regiment 132. 

v. Merdel, Guft., aus Breslau, geb. 1. 5. 1838, 12. 2. 1884 ald Major, 24. 3, 18% Oberft: 
lieutenant, 14. 10. 1890 in Penfion. 

v. Mülmeann, Fried. Lud., aus Wefel, geb. 30. 8. 1856, 18. 3. 1884 als Selonbdlieutenant, 
15. 4. 1884 Premierlieutenant, 19. 12. 1889 Hauptmann, 15. 12. 1890 zur Haupt: 
Kadetten:Anftalt. 

Milhling v. Schönftadt, Georg Dietr., aus Schönftabt, geb. 6. 10. 1869, 21. 9. 1889 
Selonblieutenant, 16. 2. 1897, Premierlieutenant. 

v. Maltzahn, firbr Oskar, aus Zerbomw, geb. 25. 1. 1850, 19. 12. 1893 als Major und Ba: 
taillons: Kommandeur. 

v. der Mülbe, Otto, aus Danzig, geb. 8. 3. 1865, 22. 3. 1895 als Premierlieutenant, geft. 
5. 10. 1896. 


Noth, Franz, 1693 Fähndrich, 1. 4. 1697 ins Kreis-Regiment. 

v. Nagel, Joh. Heinr., aus Biſſes, 26. 12. 1721 Fähndrich, 19. 12.1729 Lieutenant, 28, 9. 1735 
Abichied. 

v. Nimptih, Karl Wilh,, 24. 5. 1727 Fähndrich, 30. 3. 1731 Lieutenant, 30. 10. 1734 als 
Yieutenant zur Yeibgarde zu Pferd. 

de Neufville, Caſp. geb. 29. 5. 1724, 21. 2. 1751 Fähndrih, 21. 4. 1753 Lieutenant, 10. 6. 1769 
Hauptmann, 29. 6. 1790 Blagınajor von Darmiftadt. 

Netz, Friedr, aus Nokdorf, geb. 1792, 7. 1. 1812 Selondlieutenant, 11. 4. 1815 Premierlieutenant, 
18. 8. 1821 Abſchied. 

Naufeiter, Heine, aus Brensbah, geb. 17%, 2. 9. 1812 Sefondlieutenant, geft. 1812 in 
Rußland. 

v. Normann, Frhr. Franz Ant., aus Namur, geb. 24. 3. 1818, 2. 1. 1849 als Oberlieutenant, 
9. 6. 1852 ins 2. Infanterie-Regintent. 

Neidbard, Georg, aus Hüttengefäh, geb 29. 8. 1794, 3.1. 1859 als Oberftlieutenant, 4. 7. 1855 
als Oberft in Penſion. 


Nau, Herm, aus Darmitadt, geb. 6. 8. 1840, 25. 11. 1871 als Hauptmann mit feiner Nom: 
pagnie vom 1. Näger:Bataillon zum Füfilier-Bataillon, 16. 9. 1881 als Major ind In— 
fanterie-Negiment Nr. 40, 


v. Neder, Arthur, aus Mufternid, aeb. 15. 3. 1824, 19. 9. 1874 als Oberſt und Regiments: 
Kommandeur, geit. 12. 2. 1879. 

v. Nauendorf, Frhr. Morig, aus Wiesbaden, geb. 8. 7. 1860, 17. 4. 1880 Eelonblieutenant, 
22. 3. 1887 ins Infanterie-Regiment Nr. 138. 

v. Normann, Alex. Dtto, aus Klein-⸗Meſſow, geb. 19. 3. 1850, 20.5. 1896 als Oberftlieutenant, 
10. 9. 1898 mit der Führung des nfanterie-Regiments Ar. 119 beauftragt. 


v. Deren, Andr. Cafimir, aus Wismar, geb. 1.8.1821, 24. 9. 1739 Fähndrich, 29. 8. 1743 
Lieutenant, 8. 11. 1748 Gapitain, 13. 5. 1765 Major, 17. 7. 1766 Obriftlieutenant, 
10. 6. 1769 Brigadier, 27. 10. 1779 Generalmajor und Regiments-Kommandeur, 
12. 4. 1790 als Generallieutenant in Benfion. 


Otto, Valent. Friedr., aus Elpenrod, geb. 1795, 17. 2. 1818 Selondlieutenant, 6. 9. 1819 
Abichied. 

Dtto, Karl riedr., aus Darmitadt, geb. 3. 8. 1826, 2. 5. 1848 Yieutenant, 18. 7. 1856 ala 
Oberlieutenant ins 3. \nfanterie-Regiment. 

Dtto, Theod., aus Worms, geb. 22. 10. 1832, 25 8. 1854 überzähliger Lieutenant, 1. 1. 1856 
ins 3. Infanterie-Regiment. 

v. Ochſenſtein, Wolf, aus Offenbach, geb. 24. 8. 1808, 3. 5. 1857 als Major, 30. 4. 1859 als 
Oberitlieutenant ins 4. Infanterie-Regiment. . 

v. Olberg, Felix, aus Berlin, aeb. 22. 6. 1886, 1. 1. 1872 als Hauptmann, 29. 3. 1878 
überzähliger Major. 31. 10. 1879 etatsmähiger Stabsoffizier, 3. 11. 1884 ins \nfanterie: 
Regiment Rr. 4. 

v. der Oſten, Gerhard aus Rützenow, geb. 21. 7. 1834, 12. 9. 1878 als Major, 16. 9. 1881 
Dberftlieutenant 19. 2. 1885 ins Infanterie-Regiment Nr. 32. 

v. — Ze aus Berleburg, geb. 15. 5. 1866, 16. 9. 1885 Selondlieutenant, geſt. 4. 2. 
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v. der Oſten, Dietr., aus Bremen, geb. 12. 10. 1868, 19. 9. 1888 Sekondlieutenant, 14. 12. 1895 
Premierlieutenant. 

v. Oppeln: Bronitomsti, Karl, aus Wefel, geb. 9. 4. 18583, 18. 4. 1895 als Major, 25. 6. 1896 
zum Generaljtab. 

v. — Arwied, aus Werben, geb. 23. 11.1849, 22. 3. 1897 als Major, 21. 4. 1898 in 
Penſion. 

v. Olberg, Hans Walther, aus Darmftadt, geb. 17. 9. 1876, 18 10. 1896 Sekondlieutenam. 

v. Olberg, Ferdinand, aus Beffungen, geb. 2. 9. 1879, 15. 3. 1898 Setondlieutenant. 

v. Oppeln:Bronilomsfi, Karl, aus Albrechtsdorf, geb. 28. 12. 1857, 8. 10. 188 als 
Hauptmann und Kompagnie:Chef. 


Viftorius, Joh. Phil, aus Nidda, 1621 Fähndrid. 

Pilug, 1. 12. 1646 Hauptmann. 

v. Pleſſen, 1648 Fähndrich, 1658 zur Garniſon-Kompagnie nah Rüſſelsheim. 

v. Plato zu Jansfeld, oh. Friedr, 1687 als Hauptmann 12, 4. 1697 Major, 18. 7. 1702 
als O:pbriftlieutenant zum Kreis:Kegiment, 7. 11. 1708 beim Sturm der Franzofen auf 
Landau arfallen. 

v. Pleſſen, Volrad, aus Darmftadt, 1692 Fähndrid, 1693 Lieutenant, 11. 5. 1696 Capitatn: 
lieutenant, 10. 6. 1697 zum Kreis-Regiment. 

v. Pfuehl, Ad. Wilh., 1697 als Hauptmann, 18. 11. 1698 Abichied. 

Perſius v. Lonsdorf, Ferd. Ernn, 1702 Fähndrich. 

Perjius v. Yonsdorf, oh. Zub. Karl, aus Darmftadt, 1.8 1711 Fähndrid, 1.4. 1718 als 
Lieutenant ins Kreis:Regiment, 19. 5. 1721 als Lieutenant zurüd, geft. 11. 5 1726. 

v. Proed, Lud. Karl, 26. 4. 1740 Fähndrich, 19. 1. 1754 Abichied. 

Piaff, Job. Bernh., aus Darmftadt, geb. 23. 4. 1732, 18. 11. 1748 Fähndrid, 30. 4. 1758 
Lieutenant, 19. 1. 1769 Gapitain, 16. 4. 1790 als Major und Kommandeur zum Leib— 
Grenadier:Bataillon. 

Pfaff, Chriftian Lud, aus Hanau, geb. 10. 2. 1728, 22. 3. 1756 Fähndrich, 31. 12. 1765 
Lieutenant, 1769 Premierlieutenant, 2. 3. 1771 Gapitain, geft. 1. 7. 1786. 

Pfeiffer, Job. aus Schotten, geb. 4. 9. 1728, 18. 10. 1771 Fähndrid, 22. 1. 1773 Lieutenant, 
1. ha 1787 Premierlieutenant, 5. 5. 1792 Etabscapitain, 13. 1. 1793 ins Regiment 
Erbprinz. 

Pfitzner, Chriſt. Rud, aus Darmſtadt, geb. 11. 7. 1740, 27. 8. 1774 Selondlieutenant, 
4. 6. 1790 als Premierlieutenant zum Kriegs-Magazin-Verwalter. 

Thafian, Karl, aus Perterweil, geb. 16. 4. 1750, 19. 3. 1786 Sefondliewienant, 23. 1. 1781 
Premierlieutenant, 22. 3. 1793 Stabscapitain, 14. 4. 1794 Capitain, 1. 7. 1794 zum 
1. Grenadier:-Bataillon. 

Bergler v. Verglas, Sigmund, geb. 28. 8. 1767, 16. 4. 1790 als Capitain, 8. 8. 17% als 
Major zu der Garde du Corps, 

Pfaff, Georg Franz, geb. 13. 1. 1782, 10. 5. 1798 Fähndrich, 4. 5. 1803 Sefondlieutenant, 
12. 8. 1808 Bremierlieutenant, 23. 5. 1811 Stabscapitain, 7. 2. 1814 Capitain, 
10. 6. 1520 Major, 14. 5. 1832 Obriftlieutenant, 13. 2. 1837 als Obrift und Regiments- 
Kommandeur zum 4. Inſanterie-Regiment. 

Bergler v. Perglas, Aug. Eigism., aus Münden, geb, 1788, 22. 9. 1806 Eelondlieutenant 
12. 10. 1809 Bremierlieutenant, 5. 2. 1813 Gapitain, 20. 3. 1822 als Major in Renfion. 

Burgold, Joh. Wilh, aud Frankfurt, geb. 1788, 20. 2. 1809 Sefondlieutenant, geft. 6. 7. 1809, 
bei Wagram geblieben. 

Pfaff, Chriftian, aus Jägersburg, geb. 1791, 18. 3. 1809 Sefondlieutenant, 13. 5. 1813 
Premierlieutenant, 20. 5. 1819 als Gapitain zum Kommandement Babenhaufen. 

Pabſt, Heine. aus Bönftadt, geb. 24. 12. 1811, 31. 8. 1836 Sefondlieutenant, 6. 3. 1845 
als Überlieutenant ins 2. Infanterie Regiment. 

Pfaff, Ludw. aus Darmftadt, geb. 4. 10. 1832, 25. 8. 1854 überzähliger Yieutenant, 16. 6. 18656 
als etatsmäßiger Lieutenant ins 2, nfanterie-Regiment. 

Pabſt, Chriſtian Heiner, aus Darmjtadt, geb. 20. 5. 1838, 3. 6. 1859 Lieutenant, 6. 3. 1866 
beabichiedet. 

Play, Georg, aus Bermersheim, geb. 6. 12. 1838, 22. 7. 1859 Lieutenant auf Ariegsdauer, 
31. 8. 1859 Abſchied. 

Plad, Ernft Georg, aus Darmftadt, geb. 24. 12. 1846, 5. 7. 1866 Lieutenant, geft. 2.9. 1870 
an den bei Gravelotte erhaltenen Wunden. 

Pirſcher, Ferd. aus Yeipzig, geb. 17. 3. 1832, 2. 5. 1869 als Hauptmann, 23. 4. 1874 in 
Penſion. 

Pfannmüller, Rud. Karl, aus Darmſtadt, geb. 22. 9. 1847, 1. 7. 1870 Lieutenant ber Reſerve. 


— — — — 


— 546 — 


18, 10. 1871 Yieutenant der Linie, 22. 3. 1881 Premierlieutenant, 17. 4. 1888 als 
Hauptmann ins Infanterie-Hegiment Nr. 99. 

Plagge, Eduard, aus Worms, geb. 27. 5. 1854, 12. 10. 1875 Sefondlieutenant, 10. 5. 1876 
zu den Offizieren der Nejerve. 

Beerrot, Felix, aus Butzbach, geb. 20. 8. 1853, 12. 2. 1876 GSelondlieutenant, 23. 2. 1884 
in Penſion. 

v. Plonskti, Mar, aus Gneſen, geb. 20. 11. 1845, 13. 6. 1876 ald Hauptmann, 11. 12. 1886 
als Major in Benfion. 

Babft v. Chain, Rub., aus Berlin, geb. 6. 12. 1846, 16. 9. 1885 als Hauptmann, 20. 9. 1887 
überzähliger Major, 16. 5. 1888 ins Artegs-Minifterrum. 

v. Preuſchen, Frhr. Mar, aus Darmftadt, geb. 12. 8. 1867, 17. 9. 1887 Sekondlieutenant, 
18. 8. 1894 Premierlieutenant. 

v. Pfublftein, Franz, aus Düffeldorf, geb. 12. 2. 1847, 17. 1. 1888 als Oberftlieutenant, 
24. 3. 1890 als Oberft und Regiments-Kommandeur ins nfanterie-Regiment Nr. 31. 

Phaland, Victor, aus Berlin, geb. 25. 12. 1867, 18. 4. 1891 Selonpdlieutenant, 22. 3. 1897 
ins Infanterie-Regiment Nr. 168. 

v. Butlis, Mar, aus Darmftadt, geb. 6. 7. 1879, 18. 8. 1897 Selondlieutenant. 


v. Rodenhaufen, oh. Caip., 1646 als Hauptmann, 1647 rebuzirt. 

Ruff, Bhtl., 1648 Yieutenant in der Yeib-Rompagnie, aeft. 1677. 

Hehefeld, Chriftian, 1677 Adjutant, 27. 7. 1687 Abſchied. 

v. Neihau, 1677 Lieutenant, 1678 abgedantt. 

Nüder, Joh. Friedr., aus Giehen, 1692 Fähndrich, 11. 5. 1696 Lieutenant, 4. 3 1698 Abſchied. 

Rudrauf, 1698 Fähndrich, 1695 Abichied. ‘ 

v. Reinforth, Maximilian, 1702 Fähndrich, 22. 4. 1704 Lieutenant, 25. 5. 1708 Gapitain- 
lieutenant, 10, 4. 1709 Gapitain, 1714 redugzirt. 

Reh, Joh. Wilh., 2. 6. 1705 Fähndrich, 1. 6. 1706 Yieutenant, 1. 11. 1717 Eapitainlieutenant, 
1721 GCapitain, 25. 4. 1732 Major, 17. 2. 1738 zum AKriegsrath ernannt 

Raudbar v. Yengefeld, Joh. Jac., 1704 Fähndrich, 1. 8. 1704 Abſchied. 

v. Reinforth, Moriz Karl, 1. 1. 1705 Fähndrich, 1. 6. 1706 Yieutenant, 1. 9. 1712 Abſchied. 

de la Roſe, Chriſtian Fried, aus Giehen, 1. 6. 1706 Fähndrich, 8. 6. 1713 Lieutenant, 
1. 12. 1716 ins Kreis:-Regiment. 

v. Norded zur Rabenau, Lud. Adolf, 17. 5. 1721 Fähndrich, 25. 5. 1729 Lieutenant, 30. 2. 
1738 Capitain, geit. 1748. 

v. Rodenhauſen, Ph. G. Ernft, aus Daubringen, 1. 9. 1722 Fähndrich, 1729 Abichied, 

Nöder, Georg Nik., 21. 1. 1726 Adjutant, 28. 3. 1731 Yieutenant, 13. 4. 1740 als Hauptmann 
zur Landmiliz. 

v. Reipenftein, Georg Rub., 1736 Fähndrich, 1. 5. 1737 zu der Garde be Dragons. 

Reh, Lud. Ehriftof, 1. 3. 1738 Fähndrich, 18. 10. 1741 Yieutenant, 5. 11. 1748 Gapitain 
19. 7. 1762 als Major zum Yeib:Grenabdier: Korps. 

Rudrauff, Heine. Ludw., 1. 12. 1745 Fähndrich, 18. 12. 1748 Abſchied. 

v. Rodenhaufen, Ph. Georg Ernit, 10. 10. 1747 als Obrift, 9. 10, 1749 ind Kreis-Regimeni. 

Röder, ob. Balth,, aus Darmftabt, geb. 9. 10. 1720, 21. 8 1747 Fähndrich, 2. 8. 1751 
Lieutenant, 7. 6. 1763 Capitain, 16. 4. 1776 Wajor, 17. 2. 1789 Obriftlieutenant, 1790 
in Benfion. 

Röder, Ludw. Karl, geb. 30. 8. 1728, 4. 10. 1756 Fähndrich, 1767 Lieutenant, 1769 Premier: 
lieutenant, 16. 4. 1776 Gapitain, get. 20. 2. 1787. 

Römich, Fried, aus Neuftadt, geb. 23. 2. 1722, 24. 1.1769 Fähndrich, 31. 12. 1771 Sekond— 
lieutenant, 14. 5. 1784 Premierlieutenant, 2. 7. 1790 als Capitain zum Plagadjutanten 
von Darmftadt. 

v. Rorded zur Rabenau, Friedr. MWilh,, aus Londorf, geb. 16. 3. 1774, 26. 9. 1791 
Setondlieutenant, 0. 3. 1793 Premierlieutenant, geit. 15. 3. 179. 

Köder, Franz, aus Mannheim, geb. 1775, 18. 12. 17% Fähndrid, 4. 5. 1798 Selondlieutenant, 
23 6. 1804 Bremierlieutenant, 5. 8. 1809 Stabscapitain, 23. 5. 1811 Gapitain, 8. 7. 1817 
Major, 1819 zum Generalftab. 

Rebhuhn, Georg Phil, geb. 1756 15. 12. 17% Fähndrid, 21. 5. 1803 ald Lieutenant zur 
Heferve: Brigade Heſſen. 

v. Rojenberg, Karl Ferd. aus Königäberg, geb. 11. 11. 1777, 1. 6. 1803 Selondlieutenant, 
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12. 8. 1808 Premierlieutenant, 1. 2. 1812 Staböcapitain, 24. 11. 1816 Capitain, 
15. 3. 1814 Platzmajor von Darmitadt. 

. Rorded zur Nabenau, Fried. K. Lud. aus Odenhaufen, geb. 17.8.1791, 4. 10. 1806 als 
Sefondlieutenant, 3. 10. 1809 Bremierlieutenant, 20.3.1813 Eapitain, 20. 11. 18533 als 
Major zu der Garde du Corps. 


v. Norbed zu Rabenau, Frhr. Fried. aus Yondorf, geb. 20.3.1793, 28. 1. 1885 als Major, 

28. 6. 1843 Oberftlieutenant, 16. 9. 1845 Oberſt und Negimentsfommandeur, 15.5. 1852 
Generalmajor und Kommandeur der 1. Infanterie-Brigade. 

v. NRorded zur Rabenau, Georg, aus Londorf, geb. 30. 3.1777, 11.2.1809 als Premier 
lieutenant, 10. 2. 1810 zur Garde du Corps. 

v, Norded zur Rabenau, Fried.,, aus Löwenberg, geb. 1788, 22. 2. 1809 Sefondlieutenant, 
25. 11. 1811 zur Garde du Corps. 

Römich, Karl, aus Darmitadt, geb. 1786, 23. 2. 1809 Sefonblieutenant, 9. 5, 1813 Bremier- 
lieutenant, aeft. 25. 6. 1814. 


Rühl, Fried., aus Ruſſelsheim, geb. 1795, 24. 2. 1813 Sekondlieutenant, 30. 6. 1820 Bremier: 
fieutenant, 5. 7. 1829 Gapitain, geit. 29. 9. 1834. 


Rötzel, Konr. aus Eichelſachſen, geb. 1798, 12.2.1814 Sefondlieutenant, 25. 6. 1828 Abichien. 

Roth, Joh. Georg, aus Richen, geb. 23. 8.1793, 18. 1. 1814 Sefondlieutenant, 30. 11. 1820 
zum Generalftab. 

Neuß, Georg, aus Darmftabt, geb. 10. 8. 1795, 16. 3. 1814 Selonbdlieutenant, 1820 ins 
2. Infanterie-Regiment. 

Nöder, Lud, Fried, aus Darmftadt, geb. 1798, 20.3.1814 Sefondlieutenant, 17. 2. 1827 als 
Bremierlieutenant in Benfion. 


Rühl, Heine, aus Darmitadt, geb. 1. 2. 1798, 1. 7. 1820 als Selondlieutenant, 5. 7. 18% 
Bremierlieutenant, 25. 3. 1840 —2 3. 1. 1853 ala Major ins 4 Infanterie 
Regiment. 

v. ehr. Hect. Georg Chrift., aus Gieken, geb. 14. 2. 1814, 1. 10. 1840 Selondlieutenant, 

8. 4. 1848 als Oberlieutenant ins 3. Infanterie: Regiment. 


Röder v. Diersburg, Frhr. Auguft, aus Offenbach, geb. 7. 7. 1830, 15. 6. 1852 überzäbltaer 
Yieutenant, 25. 8. 1852 als ee Yieulenant ins 2, Infanterie-:Hegiment, 2.5. 180 
als Oberlieutenant zurüd, 7. 1866 Hauptmann, 15. 11. 1871 Major, 4. 1. 1876 ale 
Bataillonsftommandeur ins Snfanterie-Regiment Nr. 36. 


Römheld, Wilh., aus Königjtäbten, geb. 2. 4. 1829, 4. 6. 1853 überzähliger tieutenamt. 
21. 2. 1855 etatsmäßiger Yieutenant, 3. 10. 1863 Oberlieutenant, 10. 7. 1867 Hauptmann. 
31. 10. 1871 in Penſion. 


Röder v. Diersburg, Frhr. Karl Ehriftian, aus Darmſtadt, geb. 20.3. 1828, 6. 2. 1856 als 
Oberlieutenant, 26. 5. 1866 Hauptmann. 2. 3. 1870 Major, 18. 8. 1870 Bataillons 
Kommandeur, 18. 1. 1875 Oberftlieutenant, 13. 4. 1878 Kommandeur bes \nfanterie 
Regiments Nr. 70, 21. 2. 18%0 Kommandant von Darmftadt und Überft ü la suite des 
Veibgarde:-Regiments, 6. 12. 1883 Generalmajor. 

Riedel, Phil. Fried, aus Erbach, geb. 26. 6. 1817, 19. 9. 1858 ald Hauptmann, 10. 3. 1er 
in Venfion. 

Riedel, Georg Chriftian, aus Erbach, geb. 29. 10. 1820, 30. 5. 1859 als Oberlieutenant, 
29. 7. 1866 Hauptmann, 10. 7. 1867 ins 2. ale Regiment. 

Neuling, Ferd., aus Darmftadt, geb. 18. 2. 1842, 7. 10. 1861 Xieutenant, 20. 5. 1866 zum 
Sharfihügenforps. 

Röder v. Diersburg, Frhr. Fried. Joſ., aus Darmftadt, geb. 17.8. 1844, 30. 6. 1866 Lieutenant, 
2. 5. 1869 ins 2. Infanterie:Negiment. 

Nitjert, Ernit Fried, aus Gedern, geb. 20. 1. 1847, 1.2. 1870 Yieutenant, 12. 3. 1878 Premier 
lieutenant, 12. 6. 1886 als Hauptmann ins Negiment Nr. 116. 

Röder v. Diersburg, Frhr. Diether, aus Frankfurt a. M., geb. 8. 4. 1851, 25. 8. 1870 
Lieutenant, 16. 8. 1873 ind Garde: Fager: Bataillon, 3, 6. 189 als Major zurüd, 
22. 3. 1897 ald Kommandeur ins Garde⸗Schützen— Bataillon. 

v. Rotsmann, Frhr. Adolf, aus Darmftadt, geb. 7. 2. 1829, 23. 9. 1870 ala Major, 31. 12. 1871 
in Benfion. 

v. Ritgen, Otto, aus Gießen, geb. 12. 4. 1848, 25. 11. 1871 alö Selondlieutenant, 5. 12. 1871 
zu den Offizieren der Neferve. 

Rube, Ernſt Fried, aus Darmftadt, geb. 2. 9. 18, 25. 8. 1870 Yieutenant der Neierve, 
geft. 4. 12. 1870, bei Orleans — 
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v. Nabenau, Hugo, aus Driefen, geb. 8.3.1844, 1. 1. 1872 als Premierlieutenant, 14. 2. 1874 
ind Infanterie-Regiment Nr. 53 verfeht. 

v. Rofenberg, Hans, aus Berlin, geb. 24. 6. 1833, 15. 9. 1876 als Major, 12. 9. 1878 
in Penſion. 

Röder v. Diersburg, Frhr. Bernhard, aus Darmftabt, geb. 14. 11. 1855, 16. 10. 1879 
Setondlieutenant, 22. 3. 1889 Premierlieutenant, 14. 9. 1893 als Hauptmann zum Bes 
Heidungsamt XI. Armeelorps. 

v. Rotsmann, Frhr. Mar, aus Darmftabt, geb. 8. 9. 1858, 11. 2. 1879 Selondlieutenant, 
16. 5. 1888 Vremierlieutenant, 15. 7. 189% Hauptmann, 14. 9. 1893 ins Infanterie: 
Regiment Nr. 73. 

v. Roläbaujen, Frhr. Wilh, aus Türnich, geb. 11. 10. 1840, 26. 5. 1887 als Major, 
4. 11. 15% ald Kommandeur ins Jäger-Bataillon Wr. 11. 

Nöder v. Diersburg, Frhr. Mar, aus Worms, geb. 20. 7. 1868, 21. 9. 1889 Selondlieutenant, 
17. 6. 1897 Bremierlieutenant. 

Neihlin v. Meldegg, Frhr. Fried., aus Straßburg, geb. 2. 10. 1873, 18. 11. 1893 Sefond: 
lteutenant. 

v. Roques, Werner, aus Frankfurt a. M., geb. 16. 6. 1877, 18. 10. 1897 Selonblieutenant. 

Niedefel Frhr. zu Eiſenbach, Hermann, aus Babenhaufen, geb. 4. 2. 1877, 27. 1. 1898 
Selondlieufenant. 

v. Rheinbaben, Frhr. Eberhard, aus Fritfchendorf, geb. 18. 5. 1851, 10.9. 1898 als Major 
und *8 Stabsoffizier, 17. 12. 1898 Oberſtlieutenant. 


Schell, Stoffel, aus Darmſtadt, 1621 Lieutenant. 

Schütz v. Holzhauſen, Engelbrecht, 1630 als Hauptmann, 1636 Kommandant von Marburg. 

Strupp vo. Gelnhauſen, Balth. Tan., 1630 ald Hauptmann, 1635 Obrifimachtmeifter, gehört 
1635—1637 zur Beſatzung von Wichen. 

v. Weitolshauien genannt Schrautenbadh, Yubm., 1677 im September ald Hauptmann, 
1684 Major, geft. im Oftober 1684. 

Stahl, 1677 als Yieutenant, 1678 abgedankt. 

v. Meitolshaufen genannt Schrautenbad, Ludw. Balthafar, 1686 als Hauptmann, war 
im Feldzug 1688 und 1689 nah Morea im Regiment Prinz Georg, 1687 Major, 1688 
Obriftlientenant, 1. 6. 1693 Obrift und Regimentskommandeur, 17. 7. 1702 Generalmajor, 
1. 4. 1716 Generallieutenant, war Chef des Regiments von 1691 an, geit. 17. 12. 1738. 

Sted, Phil. Karl, 1686 als Fähndrid, 1694 Hauptmann, 1698 im Februar wird deſſen 
Kompagnie abgebanft. 

Schenck zu Schweinsberg, oh. Herm., aus Nieder:Ofleiden, geb. 1658, 1687 als Hauptmann, 
1. 6. 1693 Major, 12. 4. 1697 briftlieutenant, 2. 1. 1705 Obrift, geft. 13. 3. 1709. 

Schraeling, ob. Heinr., 1692 Fähndrich, 1694 Lieutenant, 

Zeipp, Balth., aus Giehen, 1692 Fähndrich, 1693 Yieutenant, 1. 4. 1697 als Capitainlieutenant 
zum Kreis:Negiment, 

Schend zu Shmweinsberg, Ludwig Molf, aus Keftrih, geb. 1672, 1692 Fähndrich, 169 
Lieutenant, 1. 4. 1697 ind Kreis:Negiment, 1.2. 1698 als Yıeutenant zurüd, 11. 4. 1702 
als Hauptmann ins KHreis:Regiment, 8. 12. 1708 als Major zurüd, 11. 3. 1711 DObrift: 
lteutenant, 30.3. 1715 als daraft. Obrift abgegangen, wurde Übertorftmeifter in Romrod. 

Steuß, Job. Lud., 1692 Xieutenant, 1693 als Hauptmann zur Yanbmiliz. 

Scheffler, Joh. Wilh,, 1693 Lieutenant, 22. 4. 1695 Abichied. 

Schäffer, Eman., 1693 Fähndrich, 1704 Adjutant, 1. 2. 1705 Lieutenant, geft. 27. 5. 1706 ala 
Yieutenant bei der Garniſon Gießen. 

Stüdrad, Fried. Melch, 1693 Fähndrich, 1702 Yieutenant, 1709 Gapitainlieutenant, 1704 
Gapitain, 1706 abgegangen. 

Schad, Joh. Heinr., 1643 Yıeutenant, 1. 4. 1697 ins Kreis:Regiment. 

v. Steinhof, Chriftof Heinr., 1695 Fähndrich, 1. 4. 1697 ind Kreis:-Regiment, 11. 4. 1702 
als Yieutenant zurid, 2. 1. 1705 Gapitainlieutenant, 1. 3. 1706 Gapitain, 26.3. 1715 
Major, aing 1717 in Kaiſerliche Dienite. 

v. Weitolshaufen genannt Schrautenbad, Xud. Reinh. Balth., 29. 5. 169% Fähndrich, 
1702 Yieutenant, geft. im Üftober 1702. 

Schenck su Schweinsberg, Koh. Weora, aus Schweinsberg, geb. 1672, 8. 5. 1700 als Haupt: 
mann, 30. 7. 1704 Major, 30. 12. 1704 beabſchiedet. 
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Scholl, Joh. Burkh. aus Befjungen, 1701 Lieutenant, 1. 6. 1702 Regiments: Quartiermeifter, 
1705 Gapitainlieutenant, 13. 12. 1714 als Gapitain zum Areis-Regiment. 

v. Salmuth, Georg, 1703 Yieutenant, geft. 20. 11. 1708 an den am Speyerbadh erhaltenen 
Wunden. 

Schäfer, Joh. Ehriftof, 1705 Lieutenant, 1714 reduzirt. 

Schütz v. Moderfigtu, Nik. Ernit, 15 4. 170% Fähndrich, 1. 6. 1707 Lieutenant, 1. 10. 1720 
Gapitainlieutenant, 10. 4. 1725 Gapitain, gelt. 1. 5. 1731. 

Stembler, ‘ob. Ehriftof, aus Nordenitadt, 1. 5. 1706 Apjutant, 1714 charakterifirter Yieutenant, 
1. 3. 1714 in — — 1. 9. 1737 als Hauptmann mit feiner Kompagnie ins 
Regiment zurüdverjegt, 1. 7. 1739 Abſchied. 

v. Straumwig, Joh. Phil, 1. 6 1708 Fähndrich, 1714 reduzirt, 1715 als Fähndrich wieder 
angeftellt, 19. 1. 1719 Yieutenant, geft. 21. 3. 1731. 

v. Steinling, Job. Naf., aus Weidenried, 1708 Fähndrich, 6. 7. 1711 in Kreis-Regiment. 

v. Weitolshaufen genannt Schrautenbad, Wilhelm, 13. 5. 1709 ald Capitainlieutenant, 
30. 3. 1711 Capitain, geft. 2. 12. 1729. 

v. Schorlemmer, ®hil. Bollrad, 1. 4. 1709 Fähndrich, 26. 2. 1717 Abſchied. 

Stuger, Fried. Heinr. aus Erfurt, 22. 8, 1719 Fähndrich, 23. 5. 1727 Lieutenant, 19. 2. 1738 
Capitain, 13. 5. 1747 Major, 15. 11. 1748 als Öbriftlieutenant ins Areis-Regiment, 
22. 8. 1752 als Obriftlieutenant zurüd, 19. 4. 1758 als Dbrift ins Areiö-Regiment. 

v. Weitolshaufen genannt Schrautenbadh, Ghriftian Ernit, 1. 3. 1721 ald Gapitain, 
1. 2. 1726 abgegangen. 

Scholl, Joh. Yub., 23. 5. 1727 Fähndrich, 25. 4. 1732 Lieutenant, 1. 5. 1734 ins Streis- 
Regiment, 1. 9. 1737 mit der Kompagnie Stembler zurüd, 25. 4. 174 KGapitain, 
geit. 4. 9, 1748. 

Sahlfeld, Chrift. Alb, aus Darmftadt, 19. 2. 1738 Fähndrid, 20. 10. 1741 Lieutenant, 
28. 1. 1745 als Capitainlieutenant ins Landmwehr:Bataillon v. Fod. 

v. Shaumberg, Carl Fried., aus Stödiat, geb. 12. 11. 1721, 27. 4. 1740 Fähndrid, 3. 8. 1746 
Lieutenant, 2. 8. 1751 Capitain, 13. 5. 1765 Mujor, 10. 6. 1769 Obrift, 27. 10. 1779 
Brigadier, 12. 4. 1790 Generalmajor und Kommandant von Darmitadt. 


Sonnemann, Dan. Fried., aus Darmftabt, 19. 8. 1747 Fähndrich, 7. 9. 1750 Yieutenant, 
16. 4. 1756 zur Wrtillerie, 26. 8. 1765 als Gapitain zurüd, 21. 12. 1771 Major, 
27. 10. 1779 Obrüftlieutenant, geit. 18. 11. 1789. 


Sipmann, ob. Zadar., aus Darmftadt, geb. 19. 12 1730, 26. 3. 1749 Fähndrich, 20. 4. 1753 
Lieutenant, 6. 4. 1767 Gapitain, 27. 10. 1779 Major, 13. 4. 17% Übriftlieutenant, 
21. 8. 1792 Obrift, 16. 3. 1794 als Brigadier in Penjion, geft. 19. 1. 1804, wurbe mit 
den Ehren eines Generalmajors beerdigt, 

Streder, ob. Georg, aus Darmftadt, geb. 3. 5. 1729, 8. 11. 1748 Fähndrid, 19. 9. 1755 
Sieutenant, 19. 10. 1767 Capitain, 13. 4. 17% Major, 21. 8. 1792 als Übriftlieutenant 
in Penſion. 

v. Steinling, Tobias, aus Darmſtadt, geb. 21. 8. 1743, 25. 8. 1762 Fahndrich, 4. 4. 1767 
Lieutenant, 4. 4. 1769 Bremierlieutenant, 27. 10. 1779 Gapitain, 2. 3. 179 Wajor, 
28. 9. 179 Dbriftlieutenant, 14. 1. 1797 Drift, 21. 5. 1808 als Generalmojor 
in Benfion. 

Schulz, Karl Wilh,, aus Darmflabt, geb. 9. 1. 1746, 31. 7. 1766 Yähndrid, 3. 5 1769 
Sclondlieutenant, 2. 8. 1774 Bremierlieutenant, 7. 6. 1788 Gapitain, 6. 4. 17% ins 
Regiment Yandaraf, 28. 9. 179% als Major zurüd, 21. 12. 1797 Dbriftlieutenent, 
1. 6. 1808 als Obrift zur Reſerve-Brigade Starfenburg. 

Simon, Zub. Joh., aus Eberftabt, geb. 22. 2. 1724, 1769 als Premierlieutenant, 2. 8. 1774 
Gapitain, 6. 4. 1792 Plagadjutant in Darmftabt. 

Schrautb, Joh., aus Xichtenberg, geb. 1749, 31. 3. 1774 Selondlieutenant, 28. 11. 1TRS 
Premierlieutenant, 1790 in Penjton. 

Schneider, Georg Karl, aus Zangen, geb. 2. 11. 1747, 31.3. 1774 Selonblieutenant, 29 12.1789 
Premierlieutenant, 14 2. 1791 Blagoffigier in Marrburg. 

Schulz, Job. Aug, aus Darmftadt, geb. 15. 12. 1726, 15. 3. 1775 Gelonblieutenant, 
11. 6. 1790 Bremierlieutenant, 13. 1. 1793 Stabscapitain, 25. 3. 1793 Abfchied. 
Stürz, Chriftian Ernft, aus Darmftabt, aeb. 2. 12. 1757, 19. 7. 1786 Selondlieutenant, 

9. 2. 1791 Bremierlieutenant, 1791 im Juli zum Yeib:($renadier: Bataillon. 

Stürz, Ernſt Phil., aeb. 7. 7. 1761, 9. 4. 17% Sefondlieutenant, 27. 1. 1792 ins 2eib- 

Grenadier: Bataillon. 
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Schend zu Schweinsberg, Frhr. Wilhelm, aus Hermannftein, aeb. 1772, 8.1.1792 als 
Sefonblteutenant, 4. 5. 1793 Premierlieutenant, 2. 8. 1794 Stabscapitain, 7. 5. 1808 
Capitain, 29. 7. 1807 Major, 20.5. 1808 Major & la suite, geft. 13. 7. 1827 als Obrift 
in Benfion. 

Schend zu Schmweinäberg, Frhr. Ludw., aus Hermannftein, geb. 1779, 5. 5. 1791 Fähndrich, 
7. 2. 17% Selondlieutenant, 11. 5. 1793 Premierlieutenant, 15. 1. 1798 Stabscapitain, 
16. 1. 1808 als Gapitain beabſchiedet. 

Schüler, Yeop, Ehriftof, aus Darmftadt, geb. 1772, 5. 5. 1792 Fähndrich, 20.3. 1793 Selkond— 
lieutenant, 12. 5. 1793 Bremierlieutenant, aeft. 1. 12. 1795, bei Kreuznad gefallen. 

v. Steinling, Frhr, Fried. Karl, aus Darmftadt, geb. 24. 11. 1777, 28. 9. 1792 Fähndrich, 
2 4 17% Selondlieutenant, 14. 4. 1794 Bremierlieutenant, 18 5. 1803 Stabes: 
capitain, 12. 8. 1808 Gapitain, 22. 3. 1810 Major, 18. 6. 1813 Obriftlieutenant, 
9. 2. 1814 Dbrift und Regimentstommandeur, 29. 10. 1825 als Generalmajor und 
Kommandeur der 1. \nfanterie-Brigabde. 

Selzam, Fried, aus Kirchberg, geb. 1773, 10. 5. 1793 Fähndrich, 22. 12. 1794 ald Sekond— 
lieutenant ind Regiment Erbprin. 

— — Jod. aus Yonborf, geb. 1759, 7. 5. 17% Fähndrid, 14. 5. 1794 Sefonbdlieutenant, 

1. 1797 Premierlieutenant, 3. 6. 1804 als Stabscapitaın zur Nejerve: Brigade 
Bei 

Streder, Karl Yud., aus NRüffeldheim, geb. 1776, 26.3. 1793 Fähndrich, 28. 4. 1793 Selond: 
lieutenant, 16. 12. 1794 Premierlieutenant, 1.6 1803 Stabscapitain, 5. 4. 1809 Capitain, 
23. 5. 1811 Major, geft. 13. 2. 1813. 

v. Stoſch, Frhr. Gottl. Siegm. Morig, aus Pontwig, geb. 17. 11. 1746, 1. 6. 1808 als Dbrift 
und Bataillonslommandeur mit dem II. Füfilter: Bataillon zur Yeib: Brigade, 16. 7. 1805 
Generalmajor und Kommandeur der Leib-Brigade, 12. 3. 1809 zur Dispofition gejtellt. 

Stutzer, Chriftian Fried, aus Gießen, geb. 1771, 1. 6. 1803 als Stabscapitain mit dem 
Il. Fufitier: Bataillon zur Yeib: Brigade, 29. 7. 1807 Capitain, 27. 3. 1808 Abſchied. 

v. Stoid und Siegrotb, Frhr. Karl, aus Hanau, geb. 3. 10. 1786, 1. 6. 1803 als Premier: 
fieutenant, 1. 5. 1808 Stabscapitain, 23. 5. 1811 Capitain, 30. 4. 1813 Major, 
25. 9. 1819 Obriftlieutenant, 30. 10. 1825 Obrift und Hegimentsfommandeur, 22. 1. 1840 
ald Generalmajor und Kommandeur der 2. Infanterie:-Brigade. 

Scharnhorft, Heine, aus Hannover, geb. 1766, 1. 6. 1808 als Gapitaın, 20. 6. 1807 als 
Major zur Brigade Yandaraf. 

v. Schmwarzenau, Karl, aus Regensburg, geb. 1785, 1. 6. 1809 Sefondlieutenant, 29. 8. 1808 
PBremierlieutenant, 28. 5. 1811 Gapitain, geft. 18. 10. 1813, bei Yeipzig geblieben. 

v. Stövefand, Wilh. Karl, aus Ems, geb. 1788, 1. 6. 1803 Sefondlieutenant, 8. 5. 1806 
Abichied. 

v. Schönberg, Lud. Emft, aus Darmftabt, geb. mr 12. 4. 1806 als Gapitain und Komman— 
deur des Füfilier-Bataillonsd der Yeib- Brigade, 8. 10. 1806 Major, 30. 10. 1809 Obrift: 
lieutenant, 23. 5. 1811 2. Obriſt der Leib⸗ Garde: Brigade, 1. 3. 1812 ald Kommandeur 
des leichten Infanterie:Regiments. 

Seig, Chriftian, aus Darmſtadt, geb. 1782, 29. 9. 1806 Sefondlieutenant, 13. 8. 1809 
Premierlieutenant, 6. 2. 1813 Capitain, 14. 6. 1827 ald Major ins 2, nfanterie: 
Regiment. 

v. Stoſch, Wilh. Sigism., aus Gießen, geb. 1792, 4. 10. 1806 Sekondlieutenant, 17. 8. 1809 

Premierlieutenant, get. 1812 in Rußland. 

Schäffer v. Bernitein, Frhr. Fried. Ferd. Wilh., aus Bettenhaufen, geb. 9. 12. 1790, 
25. 2. 1807 Selondlieutenant, 14. 5. 1811 Premierlieutenant, 22. 2. 1811 zum leichten 
Anfanterie-Regiment, 30. 1. 1845 Generalmajor & la suite, 1. 10. 1849 Kriegsminiſter 
und Kommandeur der Armee:Divifion, 9. 6. 1850 zweiter Inhaber des Negiments, geft. 
1. 12. 1861 als General der Infanterie. 

Schulz, Karl, aus Darmftadt, geb. 27. 10. 1786, 1. 3. 1807 Selonblieutenant, 23. 5. 1811 
Rremierlieutenant, B. 6. 1813 Gapitain, 20. 11. 1833 als Major ins 3. Infanterie: 
Regiment, 8 12. 1841 als Oberftlieutenant zurüd, 7. 6. 1843 ald Hommandeur zum 
Gendarmerieforps. 

Schmidt, Franz, aus Darmftadt, geb. 30. 1. 1791, 14.2. 1809 Selondlieutenant, 22. 2. 1812 
ins leichte Infanterie Regiment, 1. 7. 1820 als Gapitain zurüd, 15. 12. 1837 als Major 
ins 2. nfanterie-Regiment. 

Send, Heint Chriftian, aus Yaubah, geb. 2. 12. 1791, 24. 9. 1809 Selonblieutenant, 
4. 2. 1814 ®Bremierlieutenant, 2. 8. 1823 Hauptmann, 24. 12. 1842 als Major ins 
4. Infanterie-Regiment. 
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Siebert, Wilh., aus Darmſtadt, geb. 1789, 5. 1. 1812 Sekondlieutenant, geſt. 1812 in Rußland 

v. Sudomw, Herm. Ludw. aus Warrin, geb. 1792, 15. 6. 1812 Sefondlieutenant, 1812 in 
Rußland vermikt, 22. 3. 1814 wegen Webertritt in die rujfifch-dveutihe Legion aus Dem 
großherzoglichen Dienft abgeführt. 

Schulz, Adolf, aus Darmitadt, geb. 1795, 1. 10. 1812 Sefondlieutenant, 28. 4. 1815 Bremier- 
Lieutenant, geſt. 9. 7. 1815 an den bei Straßburg erhaltenen Wunden. 

Schulz, Fried. Wilh., aus Darmftadt, geb. 1790, 19. 2. 1813 Sefonblieutenant, 26. 10. 1820 
Abichied. 

Schäffer, Georg, aus Friedberg, geb. 4. 2. 1794, 8. 2. 1813 Sefondlieutenant, 5. 11. 18% 
Premierlieutenant, 16. 8. 1821 ins Regiment Groß: und Erbprinz. 

Schenckzu Schweinsberg, Frhr. Hans Jacob, aus NRetichenhauien, geb. 8.12. 1792, 19. 1. 1814 
Sefondlieutenant, 29. 3. 1825 Bremierlieutenant, 13. 12. 1837 Capitain, 31. 3. 1%44 
als Major ins 2. Infanterie-Kegiment, 4. 7. 1855 als Überftlieutenant zurüd, 19. 7. 1858 
als TO berft in Penſion. 

v. Shaumbera, Karl Fried., aus Darmftadt, geb. 1801, 10. 8. 1818 Eelondlieutenant, 
3. 4. 1822 Abſchied. 

Schwaner, Karl Fried, aus Darmftadt, geb. 7. 12. 1808, 20. 4. 1827 Selondlieutenant, 
26. 12. 1833 Premierlieutenant, 24. 4. 1844 als Hauptmann ins 3. Infanterie-Regiment, 
7. 8. 1844 zurüd, 28. 11. 1855 als Verwalter des Proviantamtes, 

v. Stodhbaufen, Aug., aus Dffenbab, geb. 18. 5. 1810, 27. 6. 1828 Selondlieutenant, 
12. 11. 1834 Premierlieutenant, 18. 6. 1845 Hauptmann, 4. 7. 1855 als Major ins 
3. Infanterie-Regiment. 

Schend, Aug., aus Darmftadt, geb. 1810, 15. 4, 1824 Sefondlieutenant, 12, 3. 1834 Abſchied. 


Skhend, Zud., aus Gieken, geb. 11. 6. 1811, 5. 7. 1829 Sefondlieutenant, 13. 12. 18937 
Premierlieutenant, 21. 10. 1846 als Hauptmann ins 4 \nfanterie-Hegiment, 30. 12. 1846 
als Hauptmann zurüd, 1. 5. 1857 als Major ins 4, \nfanterie-Regiment. 

Scriba, Fried. Th. Emil, aus Niederbeerbah, geb. 19. 4. 17%, 22. 1. 1840 als Major, 
24. 7. 1844 als Überftlieutenant ins 2, Jnfanterie-Negiment. 

Scriba, Georg Herm., aus Achtſtauden, geb. 19. 6. 1819, 19. 7. 1843 Lieutenant, 4. 2. 1546 
ins 4. Infanterie-Hegiment. 

Schend, Franz, aus Worms, geb. 5. 6. 1822, 12. 10. 1843 Lieutenant, 13. 7. 1851 Ober 
lieutenant, 10. 5. 1859 Hauptmann, 5. 11. 1867 ald Major ins 3. Anfanterie 
Regiment. 

Schimpf, Georg Alb., aus Giehen, geb. 25.2. 1821, 25. 8.1844 Sefondlieutenant, 11. 6. 1852 
Oberlieutenant, 19. 5. 1859 als Hauptmann ins 3. \nfanterie-Negiment. 

Schulz, Aug, aus Darmftadt, geb. 10. 3. 1829, 27. 7. 1849 Yieutenant, 14. 5. 1850 als 
Oberlieutenant ins 2. Infanterie-Regiment. 

Schmidt, Theod,, aus Darınjtadt, geb. 20. 11. 1830, 9. 6. 1852 Yieutenant, 25. 5. 1859 als 
DOberlieutenant zum Generalquartiermeiiterjtab. 

Scherf, Herm., aus Darmftadt, geb. 7. 10. 1830, 9. 6. 1852 Lieutenant, 28. 1. 1855 zur Rionter: 
Kompagnie. 

Schend zu Schmweinsberg, Frhr., Ferdinand, aus Rülfenrod, geb. 22.3. 1823, 15. 5. 1853 
als Oberlieutenant, 4. 7. 1859 ald Hauptmann ins 3. Infanterie-Regiment. 

Schmidt, Buft., aus Darmftadt, geb. 28. 12. 1829, 25. 8. 1854 überzähliger Zicutenant, 4. T. 1855 
etatsmäßiger Lieutenant, geft. 1. 10. 1861. 

Schleuning, Louis, aus Darmitabt, geb. 6. 4. 1833, 9. 6. 1855 überzähliger Lieutenant, 2. 2. 1857 
als etatsmäßiger Lieutenant ins 2. Infanterie-Regiment. 

Scriba, Otto, aus Mainz, geb. 28. 4. 1832, 4. 7.1855 Lieutenant, 9. 2. 1864 Oberlieutenant, 
17. 8. 1867 Sauptmann, 2. 5. 1869 ins 4. Jnfanterie:Regiment. 

Schneider, \ul., aus Darmitadt, aeb. 2. 8. 1838, 19, 9. 1858 überzäbliger Lieutenant, 23. 4, 1859 
etatsmäßiger Yıeutenant, 20. 5. 1866 ins Scharfihügenforps, 

Soldan, Heinr. Karl, aus Friedberg, geb. 12.4. 1836, 18. 7. 1859 Yieutenant auf Ariegsdauet, 
31. 8. 1859 Abjchied, 28. 6. 1870 wieder eingetreten, 20. 6. 1871 Lieutenant, 28, 4. 1874 
Abſchied. 

Stürz, Eduard, aus Gießen, geb. 4. 4. 1841, 27. 8. 1862 Lieutenant, 10. 2. 1869 Oberlieutenunt. 
12. 12. 1874 ald Hauptmann ins Infanterie Regiment Nr. 51. 

Stamm, Karl, aus Gernsheim, geb. 13. 11. 1840, 13. 11. 1862 Lieutenant, 2. 3. 1870 Iber: 
lieutenant, 4. 1. 1876 Hauptmann, 17. 9. 1857 Major, 16. 2. 1889 ins Inianterie: 
Hegiment Nr. 79, 


— 551 — 


Seederer, Herm., aus Darmftadt, geb. 14. 4. 1840, 17. 8. 1863 Lieutenant, 16. 6. 1866 ins 
Scharfſchützenkorps. 

Sartorius, Fried. Georg, aus Hitzkirchen, geb. 13. 6. 1847, 29. 6. 1866 Lieutenant, 2. 5. 1869 
ins 1. Jäger: Bataillon, geit. 18. 8. 1870, bei Gravelotte geblieben. 

Strauk, Karl Fried., aus Michelftadt, geb. 21. 2. 1846, 5. 8. 1866 Lieutenant, 9. 6. 1874 
Vremterlieutenant, get. 15. 4. 1876. 

v. Stein au Lausnitz, Frhr, Karl Lud, aus Darmftadt, geb. 27. 6. 1838, 2. 5. 1869 als 
Oberlieutenant, führte im Feldzug 1870 die 7. Kompagnie, gejt. 18. 8. 1870, bei Grave: 
lotte geblieben. 

Shen! zu Schweinsberg, Frhr., Guſtav, aus Caſſel, geb. 16. 9. 1842, 22. 7. 1870 auf 
Kriegddauer freiwillig eingetreten, Yıeutenant im 1. Landwehr-Regiment, 30. 6. 1871 als 
TC berlieutenant & la suite abgegangen, 9. 3. 1876 Hauptmann ä la suite der Infanterie. 

Soldan, Ernft Lud., aus Giehen, geb. 23. 9. 1848, 25. 8. 1870 Lieutenant, 24. 4. 1878 
Premierlieutenant, geft. 8. 3. 1896 als Premierlieutenant a. D. 

Stark, Geora, aud Mommenheim, aeb. 8. 10. 1848, 11. 8. 1871 *ieutenant ber Referve, 
11. 7. 1872 Selondlieutenant der Yinie, 15. 6. 1875 au den Offizieren der Rejerve. 

v. Striemieciny, Alfı., aus Michelftabt, ach. 6. 10. 1848, 25. 11. 1871 als Sefondlieutenant, 
13. 3. 1880 Premierlieutenant, 21. 5. 1886 überzäbliger Hauptmann, 12. 10. 1886 Kompagnie⸗ 
chef, 15. 10. 1804 überzähliger Major, 14. 7. 1895 ins Infanterie-Regiment Nr. 136. 

Schmitt, Georg Mich, aus Gorrbeim, aeb. 18. 10. 1848, 1. 9. 1871 Selondlieutenant der 
Reſerve, 1. 3. 1872 Eetonplieutenant der Linie, 2. 4. 1881 PBremierlieutenant. 

Bleden v. Schmeling, Herm, aus Berlin, geb. 28. 3. 1838, 1. 1. 1872 als Hauptmann, 
4. 1. 1876 Major, 15. 11. 1888 als Oberftlieutenant ins Infanterie-Regiment Nr. 7. 

Graf v. Schwerin, Edmund, aus Grofien, aeb. 10. 4. 1848, 12. 11. 1872 Premierlieutenant, 

22.9, 1877 überzähliger Hauptmann, 14. 2. 1878 Kompagniedhef, 11. 6. 1879 beabichiedet. 

v. Studrad, Edwin, aus Erfurt, geb. 28. 12. 1840 13. 1. 1880 als Major, 15. 2. 1883 äla 
suite, 6. 12. 1883 Oberftlieutenant, 15. 4. 1884 zum Generalftab. 

v. Stolfenbera, Frhr. Fried. Wilh., geb. 30. 10. 1848, 13. 6. 1876 als Bremierlieutenant, 
26. 9. 18% überzähliger Hauptmann, 13. 3. 1884 Hompagniechef, geft. 9. 11. 1889. 

Schend zu Schweinsberg, Frhr, Curt, auß Schmweinsberg, geb. 19. 10. 1859, 14. 10. 1880 
Selondlieutenant, 21. 9. 1889 Premierlieutenant, 18. 8. 1894 Hauptmann, 

Stubenraud, Erich, aus Czyſte, geb. 18. 5. 1852, 18. 8 1881 als Sefonblieutenant, 6. 11. 
1582 Premierlieutenant, 16. 8. 1889 Hauptmann, 

v. Seebed, Auquft, aud Berlin, geb. 16. 4. 1834, 21. 7. 1882 als Dberft und Regimentskom⸗ 
mandeur, 4. 12. 1886 Generalmajor und Hommandeur der 30. Infanterie-Brigade. 

v. Scheel, Heinr., aus Coblenz, geb. 9. 10. 1839, 3. 11. 1884 als Major, 19. 2. 1885 Oberft- 
lieutenant, 17. 1. 1888 mit der Führung des Infanteries-Regiments Nr. 73 beauftragt. 

v. Schäffer, Fried Wilh., aus Magdeburg, 19. 2.1885 als Major, 22. 5 1889 ins Jnfanterie 
Regiment Kr. 2. 

v. Schulgendorif, Waliber Heinr., aus Trier, geb. 13. 1. 1864, 13. 9. 1884 als Selonb: 
lieutenant, 15. 7. 1893 Premterlieutenant 10. 9. 1898 Hauptmann und Brigadeadjutant, 

Stratz, Karl Heinr., aus Heidelberg, geb. 6. 12. 1864, 14. 2. 1885 Sefondlieutenant, 11. 12. 
1886 zu den Offizieren der Reſerve. 

v. Specht, Victor, aus Ejchmege, geb. 9. 1. 1853, 20. 9. 1887 als Hauptmann, 14. 5. 1894 
als Major ins Infanterie-Regiment Wr. 66. 

Schend au Shmweinsberg, Frhr., Aug., aus Erbach, geb. 13. 12. 1867, 17. 9. 1887 Sekond⸗ 
lieutenant, 15. 10. 1594 Bremierlieutenant. 

Schend zu Shweinsbera, Frhr, Erich, aus Caſſel, geb. 16. 8. 1862, 13. 12. 1887 Se: 
fondlieutenant, geit. 17. 8. 1812. 

Sommer, Mar, aus Danzig, geb. 19. 1. 186%, 13. 11. 1888 Eefondlieutenant, 15. 2. 1896 
Bremierlieutenant. 

v. Schlotbeim, Frhr., Fried, aus Berlin, geb. 26. 3. 1858, 22.3. 1889 als Premierlieutenant, 
14. 9. 1893 Hauptmann, 15. 2. 1806 in Venſion. 

v. Sanden, Heinr., aus Yangenfalza, geb. 2. 11. 1866, 21. 9. 1889 Selondlieutenant, 10. 9. 
1847 Jremierlieutenant. 

Sergius Alerandromitih, Grokfürft von Rußland, Kaiferliche Hoheit, geb. 11. 5. 1857, 
18. 8. 18:0 à la suite des Regiments geftellt. 

Graf v. Schwerin, Karl, aus Berlin, geb. 29. 12. 1840, 29. 3. 1802 als Oberſt und Regi— 
mentstommandeur, 14. 1, 181% in Benfion. 


Seebold, Karl, aus Mainz, geb. 21. 5. 1872, 17. 5. 1892 Selondlieutenant. 

Schend zu Shweinäberg, Frhr, Ferdinand, aus Sulz, geb. 15. 5. 1872, 92. 5. 1892 Se: 
fondlieutenant, 24. 10. 1895 ıns 2. Garde⸗Regiment. 

v. Schröter, Mar, aus Sonderburg, geb. 14. 3. 1872, 18. 8. 1892 Selonblieutenant. 

v. Scholten, Mar, aus Plau, geb. 21. 2. 1844, 16. 6. 1894 als Oberft und Regimentskomman— 
deur, 19. 9. 1897 zum Kommandeur der 3. Infanterie-Brigade ernannt. 

v. Strubberg, Otto, aus Coblenz, geb. 7. 6. 1857, 1. 4. 1895 als Hauptmann. 

Schend zu Shmweindberg, Frhr., Fried, aus Waldmichelbady, geb. 14. 5. 1875, 27. 1.18% 
Selonblieutenant. 

v. Strjemiecany, Alerander, aus Darmftabt, geb. 16. 12. 1878, 13. 3. 1897 Selondlieutenant. 

v. Seld, Frhr., Albert, aus Potsdam, geb. 13. 3. 1854, 21. 4. 1898 als Major. 

Erbprinz von Sahien:Coburg und Gotha, Königliche Hoheit, Alfred, aus Yondon, geb. 
15. 10. 1874, 10. 9. 1898 als überzähliger Hauptmann. 


Schäffer v. Bernftein, Frhr, Wilhelm, aus Darmitadt, geb. 14. 12. 1876, 18. 8. 1858 Ce 
fondlieutenant,. 


Trapp, Werner, aus Ober-Ohmen, geb. 1772, 15.8. 1793 Fähndrich, 3. 8. 1794 Selond- 
lieutenant, 1797 Premierlieutenant, 1. 3. 1798 Abſchied. 

v.Türdheim, aus Altvorf, 28. 1. 1814 als Gapitain auf Kriegsdauer, 1815 nad Beendigung 
des Feldzuges abgegangen. 

Trupp, Georg Ferd., aus Steinheim, geb. 23. 4. 1832, 9. 6. 1855 überzähliger Lieutenant, 
22. 12. 1856 etatSmäßiger Lieutenant, 20. 5. 1866 DOberlieutenant, 1. 8. 1868 als da: 
ralt. Hauptmann ind 3. Infanterie » Regiment, 1. 9. 1868 ald Hauptmann zurüd, 
1. 1. 1872 als Hauptmann ins Infanterier-Regiment Nr. 68. 

v. Tfhammer:Dften, Frhr., Leo, aus Dromsporf, geb. 233. 11. 1842, 1. 1. 1872 als Bremier- 
lieutenant, 9. 6. 1874 Hauptmann, 18. 9. 1886 Major, 16. 10. 1886 ins Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 81. 

Thylmann, Fried. Vict, aus Büdingen, geb. 14. 2. 1856, 11. 2. 1875 GSelondlieutenant, 
16. 10. 1877 ins Infanterie-Regiment Nr. 30. 

v. Tres kow, Karl Ehriftian, aus Reichenbach, geb. 13. 2. 1829, 15. 2. 1879 als Oberftlieutenant 
die Führung des Negiments, 23. 10. 1879 Oberft und Negimentstommandeur, 20.7. 18% 
zu ben Offizieren der Armee. 


Ulner, Conrad, aus Homberg, 1692 Fähndrid, 1693 Lieutenant, 11. 4. 1702 ins Kreis: 
Regiment. 


Vitry, Abraham, März 1693 ala Selondlieutenant, 1698 abgegangen. 

Bogelfang, Job. Lucas, aus Frankfurt, 1702 Fähndrich, 2. 6. 1705 Lieutenant, 1. 4. 170 
Gapitainlieutenant, 15. 9. 1724 ald Major zum Kreid:Negiment, 3. 3. 1728 als Obrift- 
lieutenant zurüd, 3. 2. 1730 ins Sreis-Regiment, 1. 3. 1740 als Obrift zurüd, geft. 
29. 1. 1741. 

Voigtlender, Zah. Casp., aus Braunfchweig, geb. 1659, 1. 2. 1705 als Hauptmann, 1. 6. 
1706 ins Kreis:Regiment. 

Bold, oh. Georg, aus Freyſtadt, geb. 10. 6. 1727, 24. 1. 1769 ald Premierlieutenant, 1. 3. 
1787 Stabscapitain, 6. 4. 1792 Gapitain, 21. 8. 1792 ins Zeib:Grenadier:Bataillon. 

VBenator, Gottlieb, aus Umftadt, geb. 1740, 24. 1. 1769 Fähndrich, 19. 7. 1772 Selond: 
lieutenant, 1. 9. 1784 Bremierlieutenant, 6. 4. 1790 zum Yeib:Grenadier:Bataillon. 

Venator, Lud., aus Pirmafens, geb. 1770, 1797 als Setondlieutenant, 17. 5. 1803 Vremier: 
lieutenant, 12. 8. 1808 Stabscapitain, 24. 5. 1811 Capitain, 19. 8. 1813 als Major 
& la suite nah Marienichlof. 

Bollhardt, Fried., aus Beedenkirchen, geb. 1789, 23. 5. 1811 Sefondlieutenant, 3. 4. 1915 
Premierlieutenant, geft. 5. 2. 1825. 

Boigt, Georg, aus Pirmajens, geb. 1783, 26. 1. 1812 Sefondlieutenant, 15. 4. 1815 Premier: 
lieutenant, 18. 5. 1816 entlafien. 

v. Voigts-Rhetz, Magnus, aus Stralfund, geb. 4. 9. 1852, 12. 6. 1879 als Premierlieutenant 

18. 8. 1881 ins Infanterie-Regiment Nr. 86. 

Berdier de la Blaquiere, Karl, aus Darmitadt, geb. 15. 1. 1864, 11. 2. 1886 Selond: 

lieutenant, geft. 19. 5. 1888. 


v. Wangenheim, 1672 Fähndrich, 1677 abgegangen. 
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Wilhelmi, Georg Mid., 1692 Adjutant, 1693 Lieutenant, 1. 4. 1697 ind Kreis-Regiment. 

de Wrede, oh. Fried. aus Krofdorf, 1692 Hauptmann, 26. 4. 1693 mit feiner Hompagnie zur 
Garniſon Gieken. 

v. Wartenberg, Chriſtof Caspar, aus Neblin, 1698 Fähndrid, 11. 5. 1696 Lieutenant. 

v. Wartenberg, Aler. Reinh., aus Weblin, 1693 ald Hauptmann, 16. 7. 169 abgegangen. 

Welder, Georg Balth., aus Giehen, 1693 Fähndrich, 1. 4. 1697 als Lieutenant zum Kreis: 
Regiment. 

Müft, Joh. Casp. 1695 Fähndrich, 1. 4. 1697 zum Kreis-Regiment. 

MWilbring, Job. Conrad, aus Echzell, geb. 1642, 11. 5. 1696 Fähndrich, 4. 3. 1698 Abſchied. 

v. Wartenberg, Reinh. Hartwig, 1697 Fähndrich, 16. 2. 1698 Abſchied. 

Wilhelmi, Georg Bernh., aus Aron-Meifenburg, 1700 Adjutant, 5. 5. 1700 Abidhied. 

Witte, Joh. Andr., aus Hanau, 1702 Lieutenant, 1. 6. 1706 Gapitainlieutenant, 1. 5. 1708 
Gapitain, 1. 11. 1717 Major, 7. 6. 1720 ind Kreis:Regiment, 

Werner, Phil. Helfrih, 1. 9. 1704 Fähndrich, 1. 6. 1708 Lieutenant, 28. 11. 1820 Gapitain: 
lieutenant, 17. 5 1721 Gapitain, geft. 25. 4. 1727. 

Magner, Abraham, 1706 Fähndrid, 2. 4. 1711 Lieutenant, 1714 rebuzirt. 

v. Weißen, Wilh,, Lud., 1. 5. 1737 Fähndrih, 25. 4. 1740 Lieutenant, 10. 8. 1748 Capitain, 
2. 8. 1751 Abſchied. 

v. Wiefel, Anton Guft., aus Zettelfig, 1.9.1737 Fähndrich, 19.10.1739 Lieutenant, 28.8.1747 
Gapitain, 11. 4. 1752 Abichied. 

Nun — Karl, 1. 3. 1738 Fähndrich, 27. 4. 1740 Lieutenant, 29. 8. 1743 in preußiſche 

ienfte. 

v. ee Fried. Karl, 2.6.1741 Fähndrich, 4.3.1747 Lieutenant, 11.4.1752 Capitain, 
geit. 1763. 

v. Wallbrunn, oh. Eberh., 14. 5. 1745 Fähndrid, 1. 12. 1745 Abfchied. 

v. Werther, Mar Fried, aus Frohndorf, geb. 1732, 21. 10. 1747 Fähndrich, 24. 11. 1750 als 
Lieutenant zum Leib-Grenadier: Korps. 

v.Weidenbad, Lud. Ferd, aus Berka, 24.11. 1750 Fähndrich, 21.3.1761 Lieutenant, 3. 5. 1769 
als Gapitain beabidiedet. 

Welder, Chriſtof Caftmir, aus Pfungftadt, 15. 8. 1763 Fähndrich, 18. 10. 1767 Lieutenant, 
1769 Premierlieutenant, 22. 10. 1782 Gapitain, 6. 4. 17% ins Leib-Grenadier-Bataillon. 

Weider, Dietr. Wolfgang, aus Frankfurt, aeb. 6. 10.1740, 19. 12. 1764 Fähndrich, 23.2. 1768 
Yieutenant, 1769 Premierlieutenant, 20. 1. 1769 Abichied, 28. 3. 1771 wieder einrangirt, 
11. 7. 1786 Stabscapitain, 6. 4. 1792 Gapitain, 10. 5. 179 Major, 1. 12. 1794 als 
Obriftlieutenant ind Regiment Yandaraf. 

Weinberger, Joh. Pet., geb. 22. 11. 1733, 1767 Fähndrid, 1. 3. 1769 Bremierlieutenant, 
1. 12. 1783 zum Yeib-$renadier:Garde-Regiment, 

Welder, Phil. Albrecht, aus Pfungſtadt, geb. 10.10.1748, 8. 11. 1767 Fähndridh, 10. 6. 1769 
Selondlieutenant, 28. 10. 1774 Premierlieutenant, 25. 4. 17839 Capitain, 6. 4. 17% 
um LYeib-&renadier: Bataillon. 

Mad, Job., aus Frantenbah, geb. 2. 11. 1729, 24. 1. 1769 Fähndrich, 19. 7. 1772 Selond: 
lteutenant, 4. 12. 1784 Bremterlieutenant, 23. 1. 1791 als Gapitain ins Regiment 
Erbprin;. 

Weber, ac, Martin, aus Stodftabt, geb. 11. 7. 1744, 21. 8. 1780 Sefondlieutenant, 6. 4. 17% 
zum 2eib:Srenabdier:Bataillon. 

Walter, Chriftof Fried, aus Nieder-Ohmen, geb. 10. 12. 1748, 10. 5. 1789 Setondlieutenant, 
6. 4. 1790 zum Yeib:Grenadier: Bataillon. 

v. Ebersberg genannt v. Wenhers, Ernſt Fried, aus Geräfeld, geb. 1761, 30. 4. 17% 
als Capitain, geft. 10. 7. 1793 bei der Belagerung von Mainz in den Trandeen geblieben. 

v. Ebersberg genannt v. Weyhers, Arber. Guft. Aler., geb. 25. 9. 1770, 25. 3. 1793 als 
Premierlieutenant, 15. 2. 1794 Gapıtain und Flügeladjutant. 

Weber, Wilh., aus Darmftadt, geb. 1774, 2.8. 1792 Fähndrich, 18. 4. 1793 Sefondlieutenant, 
31. 3. 1794 Premierlieutenant, 1. 6. 1803 als Stabscapitain zur Brigade Landgraf. 

Graf zu Sayn: Wiitgenftein: Berleburg, Xouis, 18. 2. 1793 Fähndrich, 12. 5. 1793 
Selondlieutenant, 1. 6. 1803 zur Brigade Yandaraf. 

Meller, Chrift. Wilh,, aus Gießen, geb. 1778, 13. 5. 1793 Fähndrich, 16. 12. 1794 Sefonds 
lieutenant, 1. 6. 1803 Premierlieutenant, 1. 5. 1808 Stabscapitain, geft. 22, 7. 1809 an 
den bei Wagram erhaltenen Wunden. 
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Wachter, Georg Karl, aus Darmitadt, geb. 1776, 1. 8. 179 Fähndrich, 26. 2. 1794 Selond: 
lieutenant, 15. 1. 1798 Premierlieutenant, 20. 6, 1807 Stabscapıtain, 10. 5. 1810 
Capitain, 2. 5. 1813 Major, geit. 21. 1. 1835. 

v. Ratteville, Fried. Yud., aus Bern, geb. 1786, 16. 7. 1805 Sefondlieutenant, 30.3. 1808 
Abichied. 

Graf. Wittgenftein, Guſtav, aus Gießen, 1. 3. 1807 Selondlieutenant, geft. 4. 9. 1810, 

Prinz von Sayn:BWittgenftein: Berleburg, Aug. Lud, geb. 6. 3. 1788, 23. 6. 1804 als 
Stabscapitain, 24. 6. 1809 Capitain, 23. 5. 1811 Major, 9. 2. 1814 Dbrijtlieutenant, 
4. 10. 1818 als Obrift zum Garde:Chevaulegers:Regiment. 


v. Weitershaufen, Heine. Joſ, aus NKlein:Steinheim, geb. 26. 2. 1792, 23. 3. 187 
Selondlieutenant, 23. 5. 1811 Premierlieutenant, 24. 1. 1814 als Capitain ind Regiment 
Prinz Emil, 24. 7. 1844 ald Oberft und Regimentsfommandeur zurüd, 16. 9. 1845 als 
Regimentstommandeur ins 4. Infanterie-Hegiment. 

Wefterweller von Anihoni, Yubmw,, aus Darmftabt, geb. 25. 6. 1791, 15. 9. 1809 Selond 
lieutenant, 22.2. 1812 zum leichten Infanterie:Regiment, 24. 9. 1845 als Oberftlieutenant 
zurüd, 11. 3. 1849 als Oberft in Penſion. 

Weber, Franz, aus Olpe, geb. 1792, 29. 9. 1809 Selonblieutenant, 8. 2. 1814 Premier: 
lieutenant, 28. 6. 1816 nach Preußen abgegangen. 

Waldſchmidt, Karl, aus Offenbach, geb. 1793, 18. 12. 1813 Selondlieutenant, 24. 6. 1X7 
Premierlieutenant, 15. 4. 1830 Capitain, geft. 31. 8. 1834. 

Mambold v. Umftadt, Frhr. Fried, aus Würzburg, geb. 1792, 18. 12. 1813 Selond— 
lieutenant auf Kriegsdauer, 13. 10. 1814 Abſchied. 

Werner, Karl, aus Darmitadt, geb. 1782, 1. 7. 1820 als Premierlieutenant, geft. 10. 3. 1823, 

Wider, Chriftian, aus Erbach, geb. 1798, 1822 als Sefondlieutenant, 23. 11. 1829 Premier: 
lieutenant, geft. 19. 8. 1834. 

Weber, Heinr., aus Edjzell, geb. 1802, 30. 3. 1825 Sefondlieutenant, 25. 1. 1831 Premier: 
lieutenant, geft. 3. 8. 1836. 

Weber, Wilh,, aus Giehen, geb. 14. 10. 1810, 26. 12. 1833 Selondlieutenant, 13. 2. 1643 
alö DOberlieutenant ins 4. Infanterie-Hegiment, 1. 3. 1843 zurüd, 13. 7. 1851 Haupt 
mann, 10. 5. 1859 als Major ins 4. Infanterie-Regiment. 

v. Wachter, Fried, aus Darmftadt, aeb. 7. 2. 1788, 18. 12. 1837 als Dberitlicutenant, 
8. 12. 1541 als Oberſt ins 2. Jnfanterie-Regiment. 

v. Wachter, ried., aus Darmftadt, geb. 22.8.1817, 15.8.1838 Sefondlieutenant, 26. 8. 1846 
ald Dberlieutenant ind 4. Infanterie : Negiment, 4. 7. 1855 als Hauptmann zurud, 
29. 7. 1866 als Major ins 3. Infanterie:Regiment. 

Wagner, Wilh,, aus Offenbach, geb. 5. 6. 1823, 24. 2. 1847 Yieutenant, 4. 7. 1855 als Ober: 
lieutenant ins 4. Infanterie-Regiment. 

Willih genannt v. Böllnisg, Fried. Lud. aus Reinheim, geb. 5. 6. 1799, 26. 4. 145 
als Hauptmann, 15. 5. 1853 ald Major ınd 4. nfanterre-Negiment. 

Wolff, Fried. Ehriftian, aus Erbach, geb. 15. 9. 179%, 8. 4. 1849 als Major, 29. 4. 1857 als 
O beritlieutenant in Benjton. 

v. Weitershaufen, Karl, aus Darmſtadt, ach. 30. 12. 1830, 29. 6. 1852 übersäbliar 
Yieutenant, 15. 5. 1853 ald etatömäßiger Lieutenant ins 2. Infanterie-Hegiment. 

v. Wachter, Heinr., aus Darmftadt, geb. 5. 8.1825, 1.1.1853 als Oberlieutenant, 10. 6.18 
als Hauptmann ins 4. Infanterie-Regiment. 

Winter, Heinr. Karl, aus Befjungen, geb. 4.3.1833, 18. 7. 1856 als etatsmähiger Lieutenam. 
20. 5. 1866 Oberlieutenant, 1. 6. 1868 Hauptmann, 14. 2. 1878 ald Major ın Pentton. 

v. Wachter, Yudmw., aus Darmitadt, geb. 29. 9. 1820, 10.5. 1859 als Hauptmann, 22. 5. 186% 
ins Scharfſchützenkorps. 

Weygand, Fried., aus Darmftadt, geb 9. 11. 1839, 27. 2. 1861 Lieutenant, 20. T. 18% 
Oberlieutenant, 1. 1. 1872 als Hauptmann ins \njanterte-Regiment Nr. 66. 

Winter, Guft. Adolf, aus Darmftadt, geb. 9. 8. 1846, 1. 7. 1866 Yieutenant, 11. 3. IR 
Premierlieutenant, 30. 4. 1877 ins Infanterie-Regiment Wr. 45. 

Prinz von Sayn:-Rittgenftein:Hobenftein, Fried, geb. 18. 10. 1840, 1. 7. 1859 über: 
zähliger Xieutenant, 10. 9. 1859 & la suite der Infanterie geftellt, 26. 6. 1866 beab 
ſchiedet. 

v. Weiber, Leo, aus Yauenbura. geb. 11. 2. 1846, 17. 4. 1890 als Major, 18. 4. 1% 
Oberftlieutenant, 2. 5. 1896 als Oberft und Reaimentsfommandeur ind Infanterie-#e 
giment Wr. 118. 
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Werner, Heinr, aus Bonn, geb. 25. 4. 1855, 21. 9. 1889 als Hauptmann, 27.1. 1898 übers 
zäbliger Major. 

Graf v. Wijer, Emid, aus Leuteröhaufen, geb. 3. 1. 1871, 12. 12. 1871 Sefondlieutenant, 

Wernher, Wilh,, aus Darmftadt, geb. 21. 2. 1876, 17. 3. 1894 Zefondlieutenant. 

Wernber, Alfred, aus Zmweibrüden, geb. 26. 2. 1875, 18. 8. 1895 Selondlieutenant. 


Erbprinz von Pienburg und Büdingen, Wolfgang, geb. 30. 3. 1877, 26. 10. 1897 
Selondlieutenant. 


v. Zangen, Juſt. Joad., aus Gießen, 14. 10. 1763 ald Major, 15. 6. 1765 ins Kreis— 
Regiment. 


v. Zylinhardt, Frhr. Karl, aus Mauer, 7. 4. 1790 als DObrift, 24. 10. 1791 beabichiedet. 


Zimmermann, GChriftian, aus Bidenbab, geb. 1778, 1. 6. 1808 als Sefondlieutenant, 
12. 8. 1808 Premierlieutenant, 23. 5. 1811 als Stabscapitain in Penfion. 


v. Zwierlein, Frhr. Karl Lud., aus Winnerod, geb. 17%, 7. 7. 1807 als Sefo ndlieutenant 
23. 5. 1811 Premierlieutenant, geft. 1812 in Rußland. 


Zeitz, Fried, aus Darmſtadt, geb. 4. 12. 1786, 8. 2. 1809 Sclondlieutenant, 2. 5. 1813 
Premierlieutenant, 9. 5. 1815 Hauptmann, 1. 8. 1838 als Major ins 2. Infanterie: 
Regiment. 


Zimmermann, Eduard, aus Darmftabt, geb. 1789, 1811 Selondlieutenant, gejt. 1812 in 
Rußland. 


Zimmermann, Ferd. Emil, aus Giehen, geb. 2. 10. 1814, 3. 9. 1834 Sefondlieutenant, 
12. 10. 1843 Oberlieutenant, 19. 11. 1845 zum Generalguartiermeifterftab, geit. 30. 5. 1849 
im Gefeht von Hemsbach. 


Zimmermann, Hermann, aus Gießen, geb. 19. 10. 1817, 25. 3. 1840 als Sefondlieutenant, 
21. 10. 1846 Oberlieutenant, geft. 19. 9. 1848 an Bermundung in Aranffurt a. M. 


Zeitz, a. uk aus Darmitabt, geb. 5. 3. 1818, 10. 6. 1840 Sefondlieutenant, geft. 
. 9. 1840 


v. — Emit, aus LYanggöns, geb. 7.3.1814, 2. 10. 1848 als Überlieutenant, 19. 7. 1858 
als Hauptmann ins 3. Infanterie-Regiment. 


v. Znaniedi, Bronislaw, aus Zaboromo, geb. 20. 8. 1848, 1.1. 1872 als Selondlieutenant, 
24. 7. 1875 Premierlieutenant, 16. 6. 1881 überzähliger Hauptmann, 14. 4. 1887 in 
Penfion. 

Zernin, Alfred, aus Darmftabt, geb. 13. 5. 1859, 14. 2. 1880 Selondlieutenant, 22.3. 1889 
Premierlieutenant, 6. 2. 1892 ins Infanterie-Hegiment Nr. 12. 


v. Zangen, Reinh,, aus Darmitadt, geb. 23.1.1870, 21. 9. 1889 Sefondlieutenant, 7.11.1892 
ins Artillerre:Regiment Nr. 25. 


v. Zaftrom, Ernft, aus Arnsberg, geb. 25. 6. 1858, 24.2. 1894 als Hauptmann, 27.1. 1896 
zum Generalſtab. 
> 
Beilage 6. 


Die EUER und Öer Soldateneid. 


Articuls Brieff 


vors Fueß Volck 
ab Anno 1622 


Ihr Sollet geloben vnnd Schweren das ihr wollet dem Durchlauchtigen 
hochgeborenen Fürſtend vnnd Herrn, Herrn Ludwigen Landgrauen zu Heſſen, 
Grauen zu Catzenelnbogen, Dietz, Ziegenhain vnnd Nidda p.p. Vnßerm gnädigen 
Fürſten vnnd Herrn, vnnd S' F. Gd. ältiſten Sohne, Treve, holdt, gewerttig 
vnnd gehorſamb, auch Vnter weſſen General Commando 555. Gd. euch ſtellen 
werden, In vnnd auſſerhalb Landt, in allen occasionen, fo vorfallen möchten 
zu folgen jchuldig jein wollet, 55 $. 68. frommen, Ehr, vnnd nußen fordern, 
jchaden warnen, vnnd wenden, nach eurem beiten Dermögen, onnd in Summa 
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alles das thun, onnd lafjen, waß einem Ehrlichen Soldaten gebüeret vnnd wohl. 
anitehet. 
Sum 2, 

Sollet ihr den tego Derordneten 5! $. Gd. Obriften Keutenandt vnnd 
haubtleuthen fambt ihren Sugeordneten Dnnterbefehlshabern, fo euch für geftellet 
werden, jo Diell ehrlichen Kriegsleuthen Zuſtehet, Es jeyen Edle, oder UnEdle 
wer die wöllen, daſſelbig ohn alle wiederredt, vnnd ausflüchtt thun, onnd Keine 
Meuterey machen, noch hand an fie legen, oder mit Deräcdhttlichen Wortten an 
taften, jondern Euch gebrauchen lagen Donn onnd Zue dem feindt: in beſatzung 
oder Zu feldt, Df Zugk vnnd Wacten auch allen anderen handthierungen bey 
Tag vnnd Nacht, wie eß fich ieder Seit begeben vnndt die notturft erfordert 
würdt, wo fern aber einer oder mehr Dngehorfamb hierin erfcheinen würde, 
der oder diefelben follen nach erfendnuß des Obriften vnnd Kriegs Rechtten 
geftrafft werden, wie in folgenden Articuln vermeldet würdt. 

Sum 3. 

Eß foll fi ein tedermaßen vnnd enthalten Gott ond fein Heiliges Wortt 
zu läftern, wo aber einer oder mehr freuentlich darwieder handelt, oder tbun 
würden, der, oder diefelben fjollen nach gelegenheit der Verbrechungk an ehr. 
leib onnd leben, ohn alle gnadt geftrafft werden. 


Sum 4. 

Item eß foll fih Keiner Vnderſtehen Kirchen onnd Klöjter, noch Priejter, 
oder andere Geiftliche Leuth deßgleigen Frawen vnnd Jungfrawen, Kindbettern 
vnnd derglichen Su plündern, Zu berauben, Diellmweniger ſchmach anzulegen, 
fondern Derfelben fo Diell möglich Su Derfchonen, bey ftraff leibß vnnd lebens, 
ohn alle gnadt; 

Sum 5. 

Vnnd ob ef fich begebe, daß ein Haubtmann oder andere befehlshaber: 
mit einer andern Compagni befehlshabern vnnd Knechten waß Su thun für 
fiele, das die Notturfft erfordert, waß Kriegsleuthen Zu thun möglich ifl, darın 
foll ihnen gehorfamb gefchehen, gleich alß ihrem Haubtmann felbft, bei leibßſtraff. 

Sum 6. 

Item Eß foll fih auch ein iedeß Sehnlein Knecht fambtlih, fonderlid 
onnd Nottenweig wie es fich begibt vnnd die Motturfft erheifcht gebrauchen 
onnd ſchicken lajjen, Eß fey Uf Zügen, Wachten oder Befagungen nach notturfft 
onnd gelegenheit deß Kriegshberrn, vnnd Derordnung des Obriſten. 


Sum 7. 

Ihr follet Ein onnd Dreyfig tage Dor einen Monatt Su dienen fchuldia 
fein, onnd foll euch euere Befoldung in gutter gangbarer münz Dermöge der 
Capitulation gereicht onnd gegeben werden, onnd die Bezahlung alle monatt 
gefchehen, Do eß fich aber mit dem geltt ein tage acht, 14, 20, vnnd mehr 
Derzöge onnd gleich nit da wehre, fo follet ihr gedult tragen vnnd nichts defto 
weniger euere Wacht verfeben, onnd feine Abfchlagen, wie den Kriegsleutben 
gebücret. 

Sum 8. 

Ihr follet auch feiner mufterung weigern, fondern diefelbe jo offt es vor 

nöthig erachtet, onnd euch Zugemuthet wird, qguttwillig gefchehen lagen. 


Sum 9. 
Item Eß foll fih auch feiner under Zweyen Haubtleuthen jchreiben vnnd 
muftern lajfen, vnnd Keiner uf des anderen Mahmen durchgehen, noch Keiner 
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dem Anderen Harniſch oder gewehr fich damit muflern Zu lajfen, leihen, wer 
nun folches thuet, der foll von männiglich Dermöge Kriegsrechteng mit ernit 
geftrafft werden. 

Sum 10. 

Jtem wo einer geldt empfangen onnd darumb Zu dienen noch fchuldig 
were, oder fonftig ohne erlaubnuß des Obriften, ſondern Paßportten Don feinem 
Fähnlein hinweg zöge, deme oder denfelben da man fie ergreifft, foll man 
nehmen waß fie haben, onnd follen darzu an leib onnd leben aeftrafft: da fie 
aber nicht betretten werden möchten, follen fie öffentlich Sue fchelmen gemadıt 
werden, auch Keine freye Sicherheit nirgend haben, 


Sum II. 

Es joll ein Jeder jein gewehr, wie er damit bewehret würdt, fein gang, 
jauber onnd rein behalten, damitt er fich derfelben gegen feinen Feindt jederzeitt 
gebrauchen möge, da aber einer anders gefunden würde, demfelben follen die 
Commifsarien feinen foldt deswegen Zue ringern macht haben. 


Sum 12. 

Wann Schlöfjer, Städt oder andere Befagungen mit Theidigungen oder 
accordo Ufgenommen würden, fo foll awer Keiner darin fallen oder plündern, 
auch darin nicht gehen oder jteben, noch Weitters dargegen thun oder handeln 
obne wiffen onnd Erlaubnuß des Obriften oder wer von feinetwegen befeld hat, 
bey leibsftraff. 

Sum 13. 

Item foll ein Jeder die geficherten vnnd gehuldigten bey ihrer ficherung 
onnd huldigungf bleiben lagen, onnd wo Salva guardia angefchlagen worden, 
da joll fih Keiner einigen Raubs oder anderer Ungebüer Onderfangen bey 
CLeybß Straff. 

Sum 14. 

Item warn man Schlachten oder Sturm eroberte wie das wehre, 50 foll 
jih niemandt einigem plünderns anmaßen oder Umb das quett annehmen, bif 
Suvor der Wahlftadtplag erobert würdt, bey unnachläßiger Leibs Straff. 


Sum 15. 

Jtem waß einer oder mehr in fchlachten oder Stürmen oder Sonft dem 
Feindt abgenommen, daß foll iederm nach Kriegsrecht vnnd Ordnung bleiben, 
außerhalb Geſchütz onnd Pulver, auch die häußer gemeines nußen, darin der 
Dorrath defjelben orts, wie auch waß Seug- proviant- und munition. häußer 
jeindt, vnnd waß fonften überall Su der Artolorei vnnd erbaltung derjelben 
gehöret, damit folle der Obrift Hu handeln haben, waß aber aufjerhalb deßen 
in bürgerlichen onnd anderen Käufern gefunden vnnd abgenommen würdt da 
joll einem Jeden preiß feyn, jedoch joll er oder diefelben, foldhe genommene 
Beuth an Proviant oder Diehe nicht aus dem Lager führen, fondern im Lager 
den Knechten vnnd Kriegslentben, umb einen Simblichen Pfenning verkauffen. 


Sum 16. 
Vnnd ob einer oder mehr wehren, die in Schlachten vnnd Scharmütßeln 
im felt oder fonften eine Flucht machen molten, fo foll der necfte in ihn 
ſchlagen vnd ftechen, vnnd ob dergeitalt ein ſolcher darüber Zu todt gefchlagen 
würde, fo foll fi doch niemandt an ihm Dermwürft, jondern großen Danf 
verdienet haben, Wo aber einer entlieff oder aufreißt, fo foll derjelbe algdann 
jeinem HBaubtmann angezeigt, vınd da er befommen würde, an jeinem Leib 
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geſtrafft, da aber er nicht betroffen werden möchte, ſoll er öffentlib Sum Schelmen 
gemacht werden. 
Sum 17. 

Eß foll Keinem HBaubtmann ohne Dormiffen feines vorgefegten Obriſten 
oder ODbjitriftleutenants einige Partheien außzuſchicken erlaubt, bey erniter Be- 
ftraffung. 

Sum 18. 

tem Eß joll bey Eueren Eiden Kein gemeine oder Meuterey ohne wiſſen 
vnnd willen des Obriſten gehalten werden, Welche aber folches NHebertretten, 
die follen alle mainaydig gehalten vnnd darzu am Leib geftrafft werden. 


Sum 19. 

Eß foll auch Keiner mit den Feinden oder ihren Trommenfchlägern onnd 
Trompetern, eß ſey im Lager oder Zubefagungen ſprach halten, noch Bottichaft 
thun, auch Kein Brieff überfchiden, oder empfangen ohne Befeldh vnnd erfendtnug 
des Obriſten, 

Sum 20. 


Jtem ob einer oder mehr auf euch eine Derrätberey oder andere böße 
Düd, jo von einem oder mehr dem Kriegsherrn oder gemeinen haufen Sue 
nachtheill gereichen möchte, erführen, onnd inne würden, der oder diefelben 
follen bey ihren ayden vnnd Pflichten, ſolche migbandlung Sur ftundt der 
Obrigkeit anzuzeigen fchuldig fein, onnd die ſolches Vnderließen jollen alß der 
Thäter jelbiten geftrafft werden, 

Sum 21. 

Gleichfalg wo einer oder mebr unter diefem Kriegs Dold oder fonften 
etwas hörten, oder vernehmen, jo ob bohgedaht J. Fſtg. Sumwieder, oder Dero 
£anden Su nachtbeill gereichen möchte, oder fonft frembde argwonifche Keuth 
im Läger oder in Befagung fteben oder wüſten, der fol folches Don jtund ahn 
jeinem Haubtmann vermelden, derer ef fürtersan an gebürenden orthen anzu- 
zeigen wiſſen würdt, fo aber einer oder mehr ſolches nicht thäten, diejelben fo 
man defjen in erfahrung fompt follen ebenmäßig wie der Thäter oder Haupt: 
facher ſelbſt geftrafft werden. 

Sum 22. 

Item ob auch einer oder mehr ein alten Haß Aue dem andern hette, 
fo foll er folches in diegem Zugk anderer geftaltt nit anders, es ſey dann mit 
rechtt oder Dormwifjen des Obriften, aufführen, wo aber einer oder mehr folches 
würden übertretten, diefelben mit dem Todt geftrafft werden. 


Sum 23. 
Menn man mit fliehendem Sähnlein Seucht, ſoll Keiner ohne deg Haupt: 
manns Dormwiflen, von demjelben gehen, fondern in feinem gliedt darin er ver: 
ordnet Pleiben, alles bei obnganädiger ftraff. 


Sum 24. 
Eh foll auch Keiner ohne befelh des Obriſten Brandfchägen, Brennen 
oder die Läger anzünden, bei Leibsſtraff, vnnd fonderlich foll man daß nicht 


thun, wo daß Dold für: oder durch Seucht, damit die Prouiand nit Derhindert 
werde. 


Sum 25. 
Eß ſoll auch Keiner Kein lermen machen, Eß jey dan Donnöthen, bey 
leibßſtraff, vnnd ob ein lermen würde, So foll ein ieder wo er bin befcheiden 


— 55659 — 


iſt, Kommen, vnnd Keiner ohne merckliche leibgnoth im loßament pleiben, bey 
leibsftraff. 
Sum 26, 
Eß ſoll auch Keiner die Mühle oder Badofen fich underfteben, zu Der: 
derben, oder zu Derbrechen, ohne fonderlichen befelch, bey leibsitraff. 


Sum 27. 

Item fo joll auch ein ieder die Profoßen vnnd NWachrichter beygegebenen 
freyheiten Pleiben lagen, vnnd Welcher darwieder thuet, fol am leib vnnd leben 
geftrafft werden, 

Sum 28, 

Eß joll auch Keiner dem anderen feinen beftelten Knecht, Diener oder 
Jungen abjpannen, noch ohne feines Dorigen herrn wifjen vnnd willen an- 
nehmen. 

Sum 29, 

Eß foll auch ein ieder des Dolltrindeng vnnd anderer lafter ſich meßigen, 
dann wo einer in der Dollen weiß fich vergreifft, oder etwaß mißhandeln folte, 
den foll fein Trunfenheit nicht entichuldigen, fondern foll ebenmäffig alß wenn 
er nüchtern geweßen, wie andere mißhandler nach gelegenheit der Verbrechung 
ohne alle anadt aeftrafft werden, 


Sum 350. 

Infonderheitt aber foll ein ieder des Sue: onnd Dolltrindens fich meßigen, 
wan er auf die wacht bejcheiden ift, dann jo fern einer alſo trunden betroffen 
würde, daß er feine wacht nicht verjeben fönnte, der foll darnach, nach erkendnuß 
des Obriſten, mit allem Ernjt geitrafft werden. 


Sum 31. 

Item ob einer Uf die wacht befchtieden were, vnnd nicht fehme, der foll 
geitrafft werden, nach erfendnuß des Obriften, da er aber Leibsſchwachheiten 
halber nicht erſcheinen fönnte, fo foll er doch folches feinem Haubtmann an- 
zeigen lagen, vnnd erlaubnuß begehren, vnnd ob einer Uf der wacht were vnnd 
ohne erlaubnuß davonginge, der ſoll ohne alle gnadt gejtrafft werden, eß follens 
auch die Rottgefellen bev ihrem aydt der Obrigkeit anzuzeigen jchuldig ſeyn; 


Sum 32. 

Eß ſoll auch ein ieder der die Loßung befompt, darauff guete achtung 
haben, den Welcher deren Dergejjen, oder mit einer falichen Koßung befunden 
würdt, der joll darumb an leib vnnd leben nach erfendnuß der Obriften geitrafft 
werden, 

Sum 553. 

Item Da einer Uf der fchiltwacht fchlafend befunden würdt, oder darvon— 

ginge, Der joll an leib onnd leben, ohn alle anadt gejtrafft werden. 


Sum 54, 

Eß foll auch Keiner nach befegter wacht Kein gezändh anfangen, <. r 
fih mit iemand balgen, deggleichen Uf den Tagwahten, bei Derliehrung des 
Lebenß. 

Sum 55. 

Es foll auch Keiner an gefehrlichen orthen vnnd infonderheit wan die 
wacht bejegt if, bey der Nacht loßichiegen, eß fey im Lager, Schlöffer oder 
Städten dardurcd einiger jchaden entſtehen möchte bei leibfjtraff, 
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Sum 56. 

Eß foll Keiner bey den freunden: onnd Dieweill ihr in der Freunde 
Lande feyet, Uf den Zügen im £ager, oder in befagungen niemandt nichtg mit 
gewalt abnehmen, ſondern baar bezahlen, auch niemandt befchediaen, wer dar: 
wieder thuet, vnnd die Klage fompt, der foll Darumb am leib mit allen Ungnaden 
geftrafft werden. 

Sum 37. 

Wann dem Lager Proviand Zugeführt würdt, vnnd in daß lager fompt, 
jo foll ein ieder Die Marcudenter Dnbeleidigt lagen, Keinem darin fallen, oder 
angreifen, eß fey dann Suvore geſchätzt. Eß foll auch Keiner für das laaer 
hinaußlauffen Proviand Uf dem Weg Ufzufaufen, fondern folches alles Uf freyen 
Plag führen, onnd bringen laffen, onnd der jchagungt erwarten, Welche aber 
folches Uebertretten, Diefelben am leib geftrafft werden; 


Sum 58. 

Jtem wo der Profoß oder fein Knecht einen oder mehr jo Ungehorſamb 
Wehren, vnnd Mighandlet hatten, gefenglih annehmen würde, jo foll ſich dem: 
felben, niemandt wiederjegen, noch fie Derhindern, vnnd wieder fie fich rotten, 
fondern Darbey handhaben, bey leibsftraff, vnnd fo fern einer oder mehr dem 
Profoßen oder feinen Knechten einen gefangenen Derhindert vnnd der Mif. 
händler dardurch hinweg fähme, fo foll der, oder diefelben, die folches ver- 
urjfachen, Allermaßen wie die Chäter felbften geftrafft werden, vnnd ob einer 
oder mehr Uf einer offentlichen That alß mordt, Diebftall vnnd desgleichen be. 
funden vnnd der Profoß oder fein Diener, nit gleich Dorhanden mehren, ie 
follen die nechften, welche darbei feind, zu Handhabung guthen Regiments den. 
jelben bis Sue des Profoßen anfunfft Ufzuehalten fchuldig fein, 


Sum 39. 

Item Eß joll von niemandt, er fey wer er mwölle, Kein Uebelthäter oder 
mighändler freuntlich Ufgehalten oder Underfchleifft werden, bei Derlierung leibß 
vnnd lebens, 

Sum 40. 

Eß foll fich ein ieder wie er vom Quartiermeifter oder fonften furirt 
wiürdt, deßſelben orts begnügen laßen, vnnd fich degen freundlich vnnd autt- 
willig erzeigen, onnd betragen, vnnd Keiner dem andern in fein Loßament 
jieben, Wo auch reifige vnnd fueß Dold bey einander in einem lager oder 
bejagung liegen werden, fo follen die fueß Knechte Simblichermaßen weichen, 
damit die reifigen ihre Pferde defto beifer underbringen möchten vnnd fich mit 
einander leiden, 

Sum 41. 

Ep foll ſich auch Keiner in Droß Zu Siehen ahnmaßen, er fey dan mitt 

anugenjcheinlichen fchwachheitten beladen, 
Sum 22. 

Item Wo einer oder mehr wehren, jo obgeflchriebene articuln, nit würden 
halten, die follen für mainaydig geachtt, vnnd Peinlich als bruchig nach erkendnuß 
dep Nechten vnnd deß Obriften geftrafft werden, 

Sum 43. 

Eß follen auch die Haubtleutb, wann ihnen frembde Knechtt anfommen, 
folhes ihrem Obriften anzuzeigen fchuldig fein, vnnd ob auch ob hochgedachtt 
Ihro Fſtg. noch ing Künfftige andere mehr in ihren Dienft Ufnehmen vnnd 
erhalten möchten, waßerlev die auch wehren, fo foll euer Keiner mit denjelbigen 
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einige Ufruhr oder wiedermwillen anfangen, auch nicht mit ihnen fpiehlen onnd 
fich gegen denfelben einigen umb einiger Urfachen rottiren, damitt großer Unrath 
verhüttet werde, bey leibsitraff, fondern da einigerley Irrung zwifchen ihnen 
vnnd euch Dorfielen, fo follet ibr folches nicht jelber rechnen, fondern enerem 
Baubtmann vnnd Obrijten anzeigen. Die follen euch, darzu ihr fueg und recht 
habt, verholffen feyn, vnnd darüber handthaben, 


Sum 44. 

Eß foll auch Keiner mitt dem andern Umb geringer Urfachen willen 
fih zanfen, nach einander fcheltten, oder zum balgen auffordern, da aber einer 
oder mehr Umb wichtiger Urfachen willen Sugelafjfen werden folte, jo foll doch 
Keiner gegen den andern Ungemwöhnlihe vnnd mörderliche Wehren brauchen, 
noch auf einander jchießen, Die feitben Wehr aber foll iedem frevitehen, Keiner 
joll aber den andern Wehrloß oder liegendt fchlagen, noch fih an einander 
bengen vnnd Rottiren, Welche aber folches Uebertretten, die ſollen an leib vnnd 
leben ohn alle gnadt geftrafft werden, onnd infonderheitt folle das nachmittags 
balgen Derbotten fein, 

Sum 45. 

Vnnd ob etwaß in Dorgejchriebenen Articuln Dergeijen vnnd nicht gemeldt 
were, daß doch Kriegslenthen Su halten Suftehet, jo follen alle migbandlung 
- Hu dem Obriften jtehen vnnd von ihme geftrafft werden, Auch alle Knecht fo 
in ob hochgedachtt Jhr Fſtgd. Dienft fein, onnd bey dem fchwören onnd Derlegungf 
angeregter Articuln nicht vorhanden weren, hernach aber gleichfalg angenommen, 
ſich einjchreiben laßen, vnnd Ihro Fſtgd. gelt empfangen werden, die follen mit 
aydt-Pflichten auch Sugf vnnd wacten fo wohl verbunden feyn, vnnd die Zus 
hal’en jchuldig, al wann jie Perfonlich bey dem fchwören geweßen, 


Sum 46. 

Mo audı einer oder mehr der Dorgefchriebenen Articuln in Vergeß 
fommen folte oder würde, der, oder diefelben mögen fih Sue dem Obriften 
oder Regiments Schultheiffen Derfügen, vnnd deswegen bericht einnehmen, 
welches er ihnen, ibrem begebren nach ſolchen, Zu thun jchuldig fein joll; 

Weitterß Ihr lieben Soldaten, dieweill ihr den Articulbrieff ablegend ver: 
nommen, onnd Derftanden, auch gemuftert onnd bewehrt worden feitt, jo werdet 
Ihr demfelben gemäß die gebüerende Pflicht auch leiften, Derhalben rede ein 
ieder mitt mir Swen finger auf, onnd fpreche mir nach: 


Formula deß Aydtg, 

Alle onnd iede Articull, wie mir Diefelben Jet Dorgelegen worden 
feind, vnnd Ich Wohll Derjtanden, will ich trewlich, Ehrlich, Unverbruchlich, 
vnnd Ufrichtig halten, vnnd darwieder nicht handlenn, Daß gerede vnnd 
jchwöre Jch, jo Wahr mir Gott helffe, durch feinen Sohnn Jesum Christum. — 


Außer diefem älteften Artieuls-Brief befinden fih in den Alten des „Haus— 
und Staatsarhivs” noch ſolche von 1635 und 1705, die, wie diefer, hochintereſſante 
Zeitbilder liefern. Ahnen folgen dann: Die „Hoch-Fürſtlich-Heſſen-Darmſtädtiſchen 
Kriegs-Articuln. Gedrudt 1715. In der Hochfürſtlichen Buchdruderey.* 

Es würde zu weit führen, diefelben bier wiederzugeben, dagegen mögen noch 
diejenigen vom Jahre 1742 hier Plag finden, um den Wandel der Anſchauungen 
bis zu diefem Zeitpunkt zu kennzeichnen. 

Geſchichte des 1, Großherzogl. Heli, Inf. (Yeibgarder) Regts. Nr. 115. 36 
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Hoch- Sürftlich-Hefjen-Darmftädtifche 


Rriegs-Articuln. 
Gedruckt Anno 1742. 


Don Gottes Gnaden, Wir, Ludwig, Landgraf zu Heſſen, Fürft zu Herßfeld, 
Graf zu Lapenelnbogen, Dieß, Stegenhain, Nidda, Schaumburg, Dienburg und 
Büdingen, pp. Geben männiglichen biermit fund und zu willen, dag Wir aus 
rechtmäßig.bewegenden Urſachen, um alle Unordnungen und bighero verjpührte 
Migbräuche bey Unferer Miliz, fowohl in Kriegs: als Friedens Seiten, abzu— 
wenden, hingegen eine gute Disciplin bey derjelben einzuführen, nachgeſetzten 
Articuls-Brief zu verfaſſen, die Nothdurfft zu feyn erachtet. 

Und wie Wir bierunter nichts anders als die Beförderung Höttlicher 
Ehre und Administrirung der heilfamen Justiz, zu Beruhigung und Sicherheit 
Unferer Landen und Leuthen, juchen; Alſo wollen Wir auch, dag nachgeſetzten 
Articuln, von jederman, Unjern Hoben und Niedern Kriegs-Öfficierern und ge: 
meinen Soldaten, genau nachgelebet werde. 


J. 

Zuforderſt und vor allen Dingen ſoll ein jeder von Unſerer Miliz, ſowohl 
Hoher als Niederer, fihh der wahren Gottesfurcht befleigiaen, dabero Feine Ab: 
götter, Schwart-Künftler, Waffen-Befchwehrer und Seitmacher darunter aelitten, 
fondern felbige, zumalen auch diejenige, jo andere ſolche aberglaubiihe Sachen 
gelebrt, empfindlich, auch nach Befinden des Derbrechens, mit Keib: und Kebens: 
Straffe beleget werden jollen. 

II. 


Die Entheiligung des bochheiligen Namens Gottes, deſſen heiligen Worts 
und Sacramenten, dardurch Gottesläfterung begangen wird, fol, auf was Art 
und Weife es von dem Uebertretter gejchehen, nach Befinden am £eben, oder 
am £eib, härtiglih geftrafft werden. 


II. 


Der Mißbrauch Höttlichen Mamens, mit $luchen, Käjtern und Schwören, 
joll exemplarifh gejtrafft, und wer nach vorheriger Derwarnung nicht abläßt, 
mit Abnehmung der Montur weggejagt werden. 


IV. 

Die fleigige Bejuchung des Gottesdienfts, und Beehrung der Geiftlichen, 
foll männiglichen fteiff und feſt eingebunden ſeyn, dahero, wann bey gewöhn. 
lihen Kriegs-Seichen, oder in Städten und Guarnison, ein Unter-Öfficier und 
Gemeiner den Hottesdienft verabjäumt, und hingegen während dejjelben, Gelöff: 
und Spiel-Plägen (welches die Unter-Öfficiers abzuwenden baben) beywohnet, 
und ſich abjchleicht, derfelbe fol nach Gelegenheit mit Tragung Gewehrs, 
hölgernen Pferd, Pfahl, auch Spieß Ruthen abgeftrafft, wann aber ein Ober. 
OÖfficier dergleichen liederlihes Leben fübret, fol derjelbe cassirt werden. 


V. 
Sur Abwendung deſſen, fol unterm Gottesdienſt fein Ausſchencken, Weins, 
Brandweins, oder Bieres, von denen Wirthen oder Marquetentern geſchehen, 


bey Vermeidung ſcharffer, ſo wohl des Wirths als Gaftes, jedoch jenes ge— 
doppelter Straff. 
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VI. 
Sollen Uns Unſere Officiers und Soldaten in allen ihrem Chun und 


Derrichtungen allen Gehorfam und Treu erweifen, und Uns als aufrichtige und 
redliche £eute unterthänigjt dienen. 


VII. 


Ebenmäßig ſollen ſie Unſern ihnen vorgeſetzten Generalen, oder wer an 
deren Stelle commandiret, wie auch allen andern hohen Ober Ofſiciers, alle 
Solge leiften, und deren Ordres auf das allergenauefte respectiren, welcher gegen 
beyde Articulen thut, fi mit Worten oder Werden opponirt, foll nach Be 
finden, an Ehr, Keib und Leben geftrafft werden. 


VIII. 

Welcher Unſere oder Unſers über ſämmtliche Trouppen geſetzten Com- 
mandantens Schuß-Briefe und Salve-Guarden nicht gebührend respectiren, 
fondern dargegen handeln, folche verunglimpfen, mit Plündern, Rauben, oder 
fonften Unfere und andere Unterthanen, Kindbetterinnen, ſchwangere Weiber, 
und unfchuldige Kinder beleidigen wird, foll am £eib und Leben geftrafft 
werden, 

IX. 

Wer an Unjern Kriegs:Räthen, oder denen, fo die Justiz administriren 

follen, desgleichen an Unjern zur Mufterung abfchidfenden Commissarien, fich 


mit Worten oder Werden vergreiffen thut, joll nach Befinden an Haab, Ehr 
und Leib ohnablägig geftrafft werden. 


X. 
Keiner foll ſich denen Öfficierern, big auf den Gefreyten, in Commando 
und andern billigen Sachen, er ſeye gleich von felbigem oder einem andern 


Regiment, mit Worten oder Werden widerfegen, wer dargegen handelt, ſoll 
Ehr- Leib: oder nach Befinden gar Lebens-Straff gewärtig fein. 


XI. 

Wer feinen Degen gegen feine Ober: und Unter Öfficiers, um fich zur 
Wehr zu fegen, oder Schaden damit zu thun, in Guarnison entblößt, joll die 
Band verlohren haben; Geſchicht es aber unter fliegenden Sahnen, in Sug, 
Ordnung, Kager oder Poftirung, foll er nach gehaltenem Stand-Recht, arqubusiret 
werden. 

XII. 

Alle Injurien, und ohnbedächtliche, im Trunke mehrentheils vorgehende 
Beſchimpfungen, ſo ohne Ausforderung geſchehen, ſollen weder von Obern— 
noch Unter-Officierern noch Gemeinen gelitten werden, Ein Ober Officier, fo 
dargegen handelt, und die Diffamation nicht erweifen fann, foll dem Beleidigten 
eine Öffentliche Abbitte thun, und zur Straff entweder zurüd dienen, oder gar 
nach Befchaffenheit der Worte und beleidigten Perſon feiner Charge verluftig 
feyn, Unter Officiers und Gemeine aber, jo dergleichen begehen, jollen an Ehre 
und Leib geitrafft werden, und foll die Injurie dem beleidigten Theil zu feinem 
Vorwurff gereichen, wann er das erlittene Unrecht an feine Obere gelangen läßt. 


X. 


Wer einem eine Mauljchelle gibt, mit dem Degen in der Scheide, Stod, 
oder ſonſten jchlägt, dag Blut nachlauffe, fol vor dem Gericht ein gleiches von 
dem Beleidigten empfangen, und noch darbey anderer Beftraffung, auch wohl 
gar der Cassation gemwärtig fern. 
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XIV. 


Wann bey entitandenem Streit eine Ausforderung mündlich, oder durch 
ein Cartell erfolgt, fol, wann fchon das Duell nicht erfolgt, der Provocant, 
nebjt dem, jo fich zur Ausforderung gebrauchen läßt, warn es ein Ober 
Öfficier ift, cassirt, ein Unter-Officier und Gemeiner aber am £eib geitrafft 
werden; Erfolgt aber ein Duell, dabey eim Theil bleibet, foll der Getödtete 
ohne alle Ceremonien außer dem Kirchhoff an einem separaten Ort begraben, 
der Thäter aber am Leben geftrafft werden. 


XV, 

Geht das Duell obne Todtichlag ab, jo foll fowohl der Provocans, als 
auch der Provocatus und die Secundanten, an Keib, Ehr, Haab und Huth 
geftrafft werden, ift aber eine Derwundung darbey vorgangen, joll dem Blessirten 
feine Bezahlung des Arzt-Lohns geichehen. 


XVl. 
Wer vorjeglich und muthwillig einen tödtet, es geichehe in einem ordent 
lichen Duell oder fonjten, mit was Gewehr oder wie es wolle, derjelbe fol ohn 
alle Hnade mit dem Schwerd vom Leben zum Tod gebracht werden. 


XVI. 

Wann eine Entleibung ohne Vorſatz aus Unvorfichtigkeit, und zufälliger 
Weiſe gefchiehet, oder jemand eine Noth-Wehr, welche rechtlich erwiefen werden 
muß, abgedrungen würde, alsdann ſoll der Thäter, nach Anleitung der pein- 
lichen Halß Gerichts ⸗Ordnung, Kayfer Carl V.ten gejtrafft werden. 


XVM. 


Datter: Mutter: Bruder: Schwejter- und naher Anverwandten.Mörder, jollen 
mit gejchärffter Todes-Straffe belegt werden. 


AIX. 

Wer um gewiffes Held oder Gelds-Werth, es jeye wenig oder viel, einen 
umzubringen fich gebrauchen läßt, derjelbe foll wegen ſolchen verdungenen 
Todtichlags, wann die That wiürdlich verrichtet ift, gerädert, oder auch gar 
geviertheilt werden, würde fich aber jemand ſolches zu thun, nur unterjteben, 
und der Conatus zur würdlichen Dollziehung mißlingen, alsdann foll der Chäter, 
wann es nur zu einiger Thätlichkeit gefommen, nebft dem, fo ihn darzu beitellt, 
an £eib und Leben gejtrafft werden. 

XX. 

Alle Zauberer, jo unter Unſern Trouppen ſich befinden, ſollen nach vor 

gedachter Peinlihen Halß Gerichts- Ordnung gejtrafft werden. 
XXI. 

Der Ehebruch, jo von einer ledigen oder verheyratheten Perjon geichiht, 
deßhalber beyde überführt worden, foll nah Anweifung der gemeinen un 
peinlichen Rechten gejtrafft werden. 

XXI. 

Wer des Lafters zweyfacher Ehe fih theilhaftig macht, und bey eben 
des erjten Ehe-Gatten ſich mit einem andern Mann oder Weib priefterlih 
copuliren läßt, und foldhes Laſter betrüglicher Weife mit Wiſſen nnd Millen 
vollbringt, der oder diefelbe follen mit dem Schwerdt hingerichtet werden. 
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XXIII. 
Wer ein Weibs-Bild, fie mag jung oder alt ſeyn, wider ihren Willen ent— 
führt, oder nothzüchtiget, der bat das Leben verwürd!t. 
XXIV. 
Unnatürliche und Sodomitifche Unzucht foll mit dem Feuer geftrafft werden. 
XXV. 

Wer Diebftahl begehet, ſoll das Geſtohlene wieder geben, der Dieb aber, 
jo es zum erftenmal begangen, wann der Werth des Geftohlenen nicht groß ift, 
mit Stocdfchlägen angejeben werden, Geſchicht es aber zum zweyten und 
drittenmal, oder da einer die Herrn-Montur verfaufft, alsdann foll der Delinquent 


mit Gaſſenlauffen, fchimpflicher Derweifung von Unſern Trouppen, auch gar nach 
Befinden am Keben geftrafft werden. 


XXVL 
Hefchicht aber ein Diebſtahl mit Einbruch, zumalen bey nächtlicher Seit, 
oder mit bewehrter Hand, woraus Mord entftehen fan, oder offter als drevmal, 
und der Werth des Seftoblenen wäre groß, joll der Dieb, weil er fich nicht 
zur Befferung bringen lafjen will, mit dem Strang hingerichtet werden. 


XXVIL 


Der Strang joll dem zum Kohn feyn, welcher Kirchen und andere ge 
heiligte Oerter, oder Unfere Fürſtl. Residenz-Schlöffer beftiehlt. 


XXVIII. 

Wer Artiglerie, Munition, Gewehr, Rüft-Seug und Proviant-Lammern, 
zumalen wenn er die Wacht darbey bat, oder feinen Herrn und Dorgejeßten, 
desgleichen feinen Cameraden bejtiehlt, der joll härtiglib am Leib, oder nah 
Befinden mit dem Tod geitrafft werden. 


XXIX. 

Wer geſtohlenes Gut an ſich bringt, ſoll ſolches, wann es ihm unwiſſend, 
simpliciter wieder geben, geſchicht es wiſſentlich, ſoll er nebſt Erftattung des 
gefaufften, das Doppelte zur Straff erlegen, oder fo ers nicht bezahlen Fan, den 
Wertb durch Arbeiten am Dejtungs-Bau abverdienen, auch, wenn er es offt 
practiciret, wie der Dieb ſelbſten geftrafft werden. 


XXX. 

Mer muthwillig und vorfeglih einen Brandt in Unſern Eanden verübet, 
oder im $eld ohne der Generalität und des commandirenden Offhciers Befebl, 
Häufer und Scheuern, es mag ſeyn Freund, oder Feindes-CLand, anzündet, foll 
wieder mit feuer verbrannt werden; Kommt ein Seuer aus grober Unvor— 
fichtigfeit aus, foll der Chäter am Leib, mit Erfegung des Schadens, geitrafft 
werden, 

XXXI. 

Straſſen-Kaub und alle öffentlichen Gewalt-Thaten, wann ſchon fein 
Mord dabey vorgegangen, wird mit dem Schwerdt geſtrafft, und des Thäters 
Kopf auf den Pfabl geſteckt, wann aber einer Unſere Unterthanen, oder ſonſt 
jemand, nächtliher Weife verwundet, derjelbe ſoll zum Deitungs-Bau con- 
demniret werden, annebjt alle Unkoſten und ArtztLohn bezablen, und wann er 
folches nicht tbun fan, folhe durch Arbeit an Unſerm Deftungs-Bau ab. 
verdienen. 


XXXII. 


Ein Officier, der bey dergleichen Delictis durch die Finger ſiehet, und von 
ſolchem Rauben und Diebereyen wiſſentlich participiret, ſoll dem Thäter gleich 
geſtrafft werden. 

XXXIII. 


Ein Officier, ſo auf beſchehene Anzeige, dem Straſſen-Käuber und Dieb 
nicht fobalden nacheilen läßt, foll eine Monath-Gage verlohren haben, aud nah 
Befinden cassirt werden. 

XXXIV. 


Wer jemand in feinem eigenen Logiament, Quartier oder Selt, mit Ge 
wehr, Prügel und anderer Dergemwaltigung überfällt, prügelt, oder fonften be 
fchädiget, oder darzu jemand dinget, derfelbe foll dem Befinden und der That 
nach, die Sauft, oder wohl gar das Leben verlohren haben, wenigftens nah 
beyder Perfonen Stand, an Ehr und Leibe leiden, und die darzu verdungen 
find, follen ihre Beftraffung ebenmäßig haben. 

XXXV. 

Wer einen Meinayd begehet, und falſch ſchwöhret, es mag antreffen, was 
es wolle, demfelben follen zwey Singer abgehauen, und er als ein Schelm fort 
gewiejen werden. 

XXXVI 


Wer feine Sahne und Estandarte im $eld oder Guarnison boßhafftig- und 
meinaydiger Weife verläßt, und ausreift, dem foll nach vorheriger Citation und 
halsftarrigem Aufjenbleiben der Name an Galgen gejchlagen, und da er ertappt 
wird, ohne einige Gnade mit dem Strick geftrafft werden. 


XXXVII. 

Alle Ueberläuffer, und welche bey Uebergab einer Veſtung beym Feind 
gutwillig Dienſte nehmen, oder die Seit ihrer Ranzion nicht auswarten, ſollen, 
wann man fie wieder ertappt, aufgehänget werden. 

XXXVIII. 

Es ſoll von Officierern und Gemeinen feine verdächtige Sufammenkunft, 
es feye im feld oder Guarnison, zu Kriegs: und Friedens Seiten, ohne Dor 
bewußt des Commandanten gehalten werden, wer darwider handelt, derjelb: 
joll als meinaydig an Leib und Keben geftrafft werden. 

XXXIX. 

Kein Soldat ſoll über die Abweſenheit feines Cameraden murren, un 
dadurch deſſen Dienſte zu thun fich weigern, wer folches thut, foll als ein Aut 
rübrer härtiglich aeftrafft werden. 

XL, 

Wer in einem gemeinen Gezänck feine Lands-Leutbe, Cameraden oder 
andere zu Hülfe rufft und Aufrubr macht, bat nebft denen Beyhülffern du: 
Leben verwürdt. 

ALI. 

Alle Derrätber jollen, wann fie dejjen gebührend überwiejen worden, at 
viertbeilt werden. 

XLU. 

Im Felde joll mit dem Feind feine heimliche Correspondenz, Aufnehmung 
der feindlichen Kundficaffter, Derratb eines Anfchlags, oder Offenbahrung Ir 
Coofung geichehen, welcher deflen überwiejen wird, joll mit dem Kopf bezabler. 
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XLIII. 


Welcher Meunderey im Feld oder Guarnison, zu Kriegs: oder Friedens— 
Seiten macht, oder Anlag zu Aufruhr gibt, foll gehendt werden. 


XLIV. 


Wer ſolche Worte höret, und nicht jobald anzeigt, foll wie der Aufrührer 
jelbft geftrafft werden. = 
XLV. 


Wer in einer belagerten Stadt, oder an andern Orten zu fechten, arbeiten 
oder zu wachen fich weigert, foll als ein Meinaydiger abageftrafft werden. 


XLVI. 


Um Abmwendung alles Ungehorfams, und beforgenden meuterirens, follen 
die Officiers dahin jehen, daß ehrliche, rechtfchaffene und feine gezwungene 
£euthe, auch feine verlauffene Maleficanten, Deserteurs, berüchtigte und ver 
leumbdete Perjonen angeworben werden, wer wifjentlich dergleichen Perfonen 
annimmt, foll den darauf bezahlten Sold restituiren, und andere aus feinen 
Mitteln werben. 

XLVII. 


Ein Officier, der zu werben ausgeſchickt wird, und mit dem Werb Geld 
durchgehet, ſoll innerhalb ſechs Wochen von 14 zu 14 Tagen, dreymal durch 
öffentlihen Trommelichlag citirt werden, und wann er nicht erfcheint, auch zu 
feiner Beſchönung nichts jchrifftlih einwenden fann, foll alsdann für einen 
Betrüger und Schelmen ausgeruffen, und fein Name und ausgeftellter Revers 
an den Galgen geichlagen werden. 


XLVIII. 


Ein Officier, ſo die Compagnie Gelder, oder das Guthaben, ſo er von 
Unſerer Kriegs-Cassa empfangen, verthut, und nicht in contenti restituiren kann, 
foll am £eib aeftrafft, oder nach Befinden ohne Abfchied cassirt, und untüchtia 
Unferm Fürſtl. Hauß zu dienen, erflärt werden. 


XLIX. 

Kein Officier ſoll ohne erhebliche Urſach und Vorwiſſen ſeines Com— 
mandanten einen Reuter oder Mousquetirer von der Compagnie, im Felde, 
Guarnison, oder Poſtirung weg verlauben oder zu feinen eigenen Privat-Dienften, 
etwan auch um Geſchenk und Discretion willen, wegſchicken, bev Straff der 
Cassation, oder anderer harter Ahndung. 


F 

Niemand ſoll aus einer Veſtung oder Retrenchement anderſtwo aus: . 
oder eingeben, als durch die gewöhnliche Pforten, bei Straff Keibes und Lebens. 

LI. 

Jederman foll die Ronden, Schild, und andere Wachten gebührend 
respectiren, auf Anruffen und Fragen bejcheidentlich antworten, wer darwider 
thut, foll geftrafft, und wer Hand an fie legt, mit der Todes:Straffe belegt 
werden, Die Schild-Wacht, jo einen ſolchen Delinquenten, der Hand an fie legen 
will, niederſchießt und entleibt, ift von aller Straffe frey. 

IL, 

Die Parole foll jeder aenau in Acht nehmen, und nicht vergeſſen, bey 

harter willtührlicher Straffe. 
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LIII. 

Wer truncken auf die Wacht kommt, oder ſich jo voll ſäufft, daß er die— 
ſelbe nicht beſtellen kann, er ſeye Officier oder Soldat, ſoll das erſte und 
jwevtemal härtiglich geftrafft, und falls er ſich nicht beſſert, von der Compagnie 
geichafft werden. 

LIV. 


Wer auf der Schild Wacht ſchläfft, oder aus Frevel ohnabaelöjt davon 
gehbet, bat, wann es vor dem feind tft, das Leben verlohren, fonjten aber eine 
harte Straffe zu gewarten. Ein Officier, fo obne Erlaubnus von den Corps 
des Gardes gebt, und bey Visitirung der Wachten nicht anzutreffen ift, hat vor- 
ftehenden Unterfcheid nach, alles Einwendens ungeachtet, ebenmäßig dieſe Straffe 
zu gewarten. 

LV, 


Wer Hand an die Patrouille legt, oder das Gewehr auf fie zudt, foll nach 
Erfändtnus des Kriegs Rechts härtiglich geftrafft werden, und wohl gar die 
Sauft, auch nach Befinden das Leben verliehren. 


1 
LVI. 
Niemand ſoll nach bejegter Wacht mit Schießen, Balgen oder fonjten, 
Tumult erregen, bey Ehr, Leib: und Lebens.Straffe. 


LVIL 


Denen, fo durch die Wacht gehen, ſoll niemand ein Tranck Geld abzwingen, 
bey Beftraffung an Ehr oder £eib. 


LVII. 

Mürffeln und Karten-Spielen foll bey den Soldaten verbotten jeyn, bev 
Straffe des Gaffen-Lauffens, zu dem Ende nirgends, weder im Feld noch 
Guarnisonen, abjonderlich in denen Wacht-Stuben, Spiel-Pläge geduldet werden 
follen, derjenige Unter.Officier, fo folche verftattet oder connivirt, fich mit denen 
Gemeinen allzugemein macht, frißt und fäufft, oder fih gar ins Spielen einläßt, 
foll empfindlich geitrafft, auch nacht Befinden cassirt werden. 


LIX. 
Ein jeder foll der ordentlichen Obrigkeit des Orts, wo er bin zu liegen 
kommt, den gebührenden Respect erweifen und diefelbe nicht verunehren oder 
vergewaltigen, bei Dermeidung wohl-gejchärffter Straffe. 


LX. 
Jeder foll mit dem ihm assignirten Quartier zufrieden feyn, mit jeinem 
. Wirth verträglich leben, und weder ihn noch feine frau und Kinder ohngebübrlich 
tractiren, jchlagen oder verwunden, wer dargegen thut, foll nah Erfändtnus 
am £eibe, und nadı Anleitung des 48 $. geftrafft werden, weigert aber der 
Wirth die Gebühr, ift folches an höheren Orten, ohne jich felbjten Recht zu 
jchaffen, anzumelden. 
LXI. 

Ein Commandant, fo feinen anvertrauten Poſten ohne die höchſte Noth, 
oder Unſere und der Generalität expresse Ordre aufgibt und verläßt, ſoll feinen 
Halß verlohren haben. 

LXII. 

Dann die Officiers und Gemeine daran ſchuldig ſeyn, follen die Befehls— 

baber miteinander, von den Gemeinen aber der zehende Mann, welchen das 
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£oos der MWürffel trifft, fterben, die übrigen aber zu öffentlihen Schelmen 
gemacht werden. 
LXIII. 
Sollten die Officiers ſolches bloſſer dings geſchehen laſten, und den Com- 
mandanten nicht abmahnen, jo follen die Ober-Officierer ihrer Charge und Ehre 
verlujtig feyn, die Unter-Öfficiers aber am £eib geftrafft werden. 


LXIV. 

Welcher in einer Schlacht oder Attaque den Anfang zur Flucht macht, 
und zu fechten fich weigert, der mag von jederman auf der That, ohne Der: 
antwortung getödtet werden, und jo er davon käme, und wieder ertappt würde, 
foll er ohne Gnade mit dem Leben büfjen. 


LXV. 

Wann gange Regimenter im Feld ihr Devoir nicht thun, ſondern flüchtig 
werden, haben die Officiers das £eben verwürckt, von den Gemeinen ſoll der 
zehende Mann aufgefnüpft werden, denen übrigen aber foll die Straffe vor: 
behalten ſeyn. 

LXVI. 

Niemand ſoll aufferbalb oder hinter dem Zug, obne Erlaubnus, über 
eine Diertel Meil fich finden laſſen, es feve dann, daß ihn eine rechte Krankheit 
abgehalten, bei £eibs.Straffe; Wer obne Erlaubnus über eine Meile ausbleibt, 
und auf Beute ausgehet, ſoll mit dem Leben büfjen. 

LXVI. 

Derjenige, fo im $eld-£ager oder Guarnison, ohne Erlaubnus jeines 
Capitains, über Nacht von feiner Compagnie, um Victualien zu fteblen, aus- 
bleibt, joll an Ehr, Leib, und wann der Feind in der Nähe ftebet, am £eben 
geitrafft werden. 

LXVIII. 

Ein Officier oder Soldat, der die Muſterung zu thun ſich weigert, ſoll 

als ein Meutmacher geſtrafft werden. 


LXIX. 


Welcher Officier bey der Muſterung Unterſchleiff und Betrug gebraucht, 
oder falſche Abredinungen übergibt, foll feiner Ehr und Charge verluftig jeyn. 
LXX. 

Ein Soldat, der fich zur Mufterung vermiethet, fich mit faljhem Namen 
einschreiben läßt, und mit entlebnter Montur oder Gewehr erjcheinet, foll das 
erjtemal mit Spieß Ruthen gejtrafft, das zweytemal aber als ein Schelm weg’ 
gejaget werden. 

LXXI 

Ein jeder Mousquetirer ſoll in feinem Quartier die Montur wohl zu 
rath und fich reinlich halten, auch mit feinem Gewehr fo umgeben, daß er es 
jedesmal rein und fauber aufweijen fönne, wer es verdirbt oder entzwey bricht, 
foll es von feinem Sold repariren lajjen, und noch darzu empfindlich geftrafft 
werden. 

LXXI. 

Desgleichen foll ein Reuther fein Pferdt wohl in acht nehmen, und folches 
feineswegs muthmwilliaer Weiſe, um dejto eber jeine Erlafjung oder Urlaub zu 
haben, verderben, wer es thut, joll das Pferdt wieder erjegen, und als ein 
Schelm vom Regiment weggejagt werden. 
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LXXII 


Wird ein Soldat jein Gewehr, Montur und andere KriegsGeräthſchafft 
verfauffen, veriegen, oder in einem Geföff vor die Zahlung hingeben, Der joll 
zum erjten und zweytenmal mit Gaffenlauffen, das drittemal aber härter, und 
wohl gar an Ehr, auch ber feindlicher Gefahr am Leben geftrafft werden, 
derjenige auch, fo folche Sachen an fich bringt, oder auf dem Spiel geminnt, 
foll alles ohne Entgeld zurücdgeben, und willführliche Straff erwarten. 


LXXIV. 


Die Officier follen ihren Soldaten dasjenige, fo ihnen monatlih, nat 
denen jedesmals publicirten Reglements gebühret, richtig geben, und nichts 
weiter, als was fich gebühret, abziehen, wer anderfter thut, der fol als ein 
Treulofer feiner Ehre und Charge entfegt werden. 

LXXV. 

Auf den Fall, dag die Bezahlung des Solds und der Löhnungen, nicht 
allemal richtig erfolgte, fondern fich wegen einiger Hindernüs verzögerte, ſollen 
die Officiers und Soldaten nichts defto weniger ihre Wacht und Herren.Dienite 
redlich verfehen, und feinen Zug, gegen den Feind oder fonften abſchlagen, wer 
Dagegen handelt, foll als ein Aufrührer geftrafft werden. 


LXXVI 


Wer in Guarnison, wo es feve, feinen Sold zur Ungebühr oder öffentlich 
mit Ungeftümm fordert, joll an Ehr und £eib, wer aber in einem Zug und 
Commando gegen den Seind oder fonften bey Derrichtung feiner Dienjte, um 
Held jpricht, foll am Leben aeftrafft werden. 

LXXVII. 

Was einer oder mehr in Schlachten und Stürmen dem feind abgenommen. 
bleibt demfelben nach Kriegs-Manier zur Beute, Munition aber, Proviant. 
Artiglerie oder Briefichafften, und was dazu gehöret, wird hiervon ausar 
nommen, dann wer fich daran vergreifft, joll an Ehre, Leib und Leben gejtran! 
werden. 

LXXVIII. 

Es ſoll feiner an den Nachrichter, Profosen, oder Steckenknecht Hand ar 
legen, fie in ihrem Ambt verbindern, oder veräctlich tractiren, bei Dermerduns 
willführlicher jcharffen Straffe. 

LXXIX, 

Wer dem Profosen einen Gefangenen anzugreiffen wehrt, und, weaen 
jolcher Derhinderung, der Miſſethäter echappirte, der joll, wie der Thäter jelbiter 
arrestirt und geitrafft werden. 

LXXX. 

Tiemand, er feve hoher oder niederer Officier oder gemeiner Soldat, jol 
die Hebelthäter, jo wider diefe Kriegs-Articul gethan, argliftig, gefährlich oder 
wijjentlih aufnehmen und verbeblen, oder ihnen, dag fie entrinnen fönnen 
Dorichub und Hülffe thun, bei Derluft Ebr und Charges, auch nach Beſchaffen 
heit bev bober £eibs:Straffe. 

LXXXI. 

Daferne jemand dieſe unſere Kriegs-Articul, er ſeye Officier oder Gememz 
in Trunkenheit überſchreitet, der ſoll der Trunkenheit halben, zumalen wann «r 
eine Gewohnheit vom Sauffen zu machen pflegt, oder mit Willen mehr a: 
trunfen, als er vertragen fan, micht entichuldiat fern, jondern dennoch nar 
diefen Geſetzen geitrafft werden. 
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LXXXIL 


Die Ober-Öfficiers und Commandanten follen mit demjenigen Sold, jo 
Wir jedem bey Kriegs: und $riedens.Seiten, im Sommer und EDinter, verordnen, 
fich begnügen, denen Reglements und Ordonnanzen getreulich nachleben, nirgends 
mehr als ihnen verordnet ift, warn es auch fchon angebotten würde, nehmen 
oder nehmen lafjen, dabero fie für alle Excesse und durch die ihrige ver. 
urfachten Schaden ſtehen jollen. 

LXXXIL 

Das Heuratben foll hinkünftig ohne erhebliche Urfachen, und Unſere 
Special-£rlaubnus durchaus feinem Unter Officier oder Gemeinen verftattet 
werden. Solte ſich aber ereignen, daß ein Unter-Officier oder Gemeiner, ohne 
Unſer Dormwiffen und erhaltenen Consens heimlich aufferbalb Unſerer Kanden 
fih copuliren ließe, fol felbiger nebjt der Dirne zwey Monath lang, gefchloffen 
in dem Dreck Karrn arbeiten, und nach Derflieffung diefer Seit ihme die Montur 
abgenommen, und ein anderer Mann von feinem Guthaben an defjen Stelle 
geworben, er aber fort geſchickt werden. 


LXXXIV. 

Wann ein Commandant einer Compagnie, oder ein Ober-Öfficier mit 
Tod abgehet, fo foll der Commandant des Regiments defjelben Briefjchafften 
durch den Auditeur fo gleich obsigniren, dejjen Equipage und Verlaſſenſchaft 
fleißig und getreulih in Praesenz zwever ©ber-Öfficiers vom Negiment 
inventiren, auch davon nicht das allergeringfte (ausgenommen zu den Be 
gräbnus.Koften) veräuffern laffen, noch weniger fich, oder andern etwas von 
dergleichen Derlajjenfhaft, es mag NWamen haben, wie es wolle, zueignen, 
fondern das Inventarium Uns zufchiden, und Derordnung erwarten, welcher 
Commandant darmwider handelt, joll vor allen Schaden, fo Unferer Kriegs-Cassa 
daraus zumwächfet, ftehen. 

Und damit diefe vorgefchriebene Kriegs-Articul jederman wohl befandt 
werden, auch feiner fich hiernächſt mit einiger Unwiſſenheit entjchuldigen könne: 
Als joll jedem Ober: und Unter Officier ein Exemplar davon zugeftellt, und 
foldhe zweymal des Jahrs bey jeder Compagnie, nach gehaltener Mufterung 
öffentlich vorgelefen werden, denenjenigen Soldaten aber, jo bey der Ablefung 
nicht zugegen wären, foll der Capitain folche durch den Fourier fund machen, 
und follen jie ſowohl, als die, fo fie angehört, daran verbunden feyn, denen 
Recrouten aber, follen ſolche durch Unfere bey denen NRegimentern beftellte 
Auditeurs, vor der Beaydigung vorgelefen, und deutlich erflärt werden. 

Su dejjen Urkund haben Wir diefen Articuls-Brief eigenbändig unter: 
Schrieben, und Unjer fürftl. Injiegel vortrudfen lafjen. So geisheben Darmjtadt 
am 5'"" Januarii, im Jahr 1722. 


£udwig, Kandgraf zu Heſſen. 
(L. 5.) 


In Gültigkeit blieben vorſtehende Kriegsartifel, bis Yandgraf Yudewig X. 
am 7. April 1792 „Neue beftätigte Kriegs:Artitel” erjcheinen ließ. In der Ein» 
leitung derjelben beißt es: J 


Nachdem Wir die bisher bei Unſerm Corps von den Unterofficiers und 
gemeinen Soldaten zu beobachten geweſenen Kriegs-Artikel revidiret und nach 
den jetzigen Zeitumſtänden, zur zweckmäßigern Uebereinſtimmung mit der gegen: 


wärtigen Derfaffung des Corps abgeändert haben, jo haben Wir nachſtehende 
Kriegs Artikel feftgefegt: 
x. ꝛc. 


Hierauf folgten: 

Am 25. November 1819 „Kriegsartikel für die Großherzoglich Heſſiſchen 
Truppen“, in deren Einleitung es beißt: 

Ludewig von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen und bei Rhein ꝛc 

In Erwägung, daß die am 7. April 1792 emanirten Kriegsarnfel für 
die Unteroffiiers und Soldaten Unferer Regimenter und Corps dem jeßigen 
Standpunkte des Kriegswejens und Unferer Militärverfaffung nicht mebr an 
gemejjen jind, haben Wir bejchloffen, diefelben aufzuheben und durch nene zu 
erjeßen. 

ic. ꝛc. 

Am 19. November 1858 infolge Einführung eines neuen Militär-Strof 
geſetzbuches, in deren Einleitung gejagt ift: 

Ludwig 1II. von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen und bei Rhein. :: 

Da das neue Militärftrafgefeg vom 25. Auguft d. J. eine Abänderung 
der Kriegsartifel vom 25. November 1819 nothwendig maht, und da Mi 
deghalb den nachfolgenden neuen Kriegsartifel für die Unterofficiere und Sol 
daten Unſere Genehmigung ertheilt haben, ıc. 


Am 3. Mai 1868 durd die mit Preußen abgejchloffene Militärfonvention. 
„Seine Königliche Hoheit, der Großherzog von Heffen zc., haben zur Au— 
führung der Militärfonvention vom 7. April 1867 für die Unteroffiziere und 
Soldaten Höcft Ihren Truppen die nachftehenden Kriegs-Artikel zu ertbeilen 
geruht, welche gleichzeitig mit den Königlich Preußifchen Militär-Strafgefegen in 
Wirkſamkeit treten.” 
x: x. 


Endlich erjhien am 31. Oktober 1372 infolge der Einführung des „Militär: 
Strafgejegbudes für das Deutſche Reich“ eine Allerhöchfte Verordnung Sr. Majeftät 
des Kaijers über die Einführung neuer Kriegsartifel für das Heer, die heute nod 
gültig find. Siehe Armee: Berordnungsblatt Nr. 26 vom 10. November 1872 

Daß die „Formel des Soldaten-Eides“ im den angegebenen Jahren jid 
änderte, bedarf faum der Erwähnung. Wir vermeijen Intereſſenten auf die im 
Sroßberzoglihen Ardiv und der Hofbibliorhef aufbewahrten Akten und Reglements. 


> - -- 


Jnstruction und Bestallungs Brief des ®briften Ludwig Balthaser 
von Weitolshaufsen genannt Schrautenbach vom I. Mai 1695. 


Don Gottes Gnaden Wir Ernst Ludwig, £andgraf zu Heſſen, Fürſt zu 
Herßfeld, Graf zu Latgenelenbogen, Diet, Siegenhain, Nidda, Schaumbura 
Mienburg und Büdingen p.p. Urkunden hiermit, demnach Wir entſchloſſen 
feind ein Regiment zu Fuß von 13 Compagnien zu formiren, und demnechiten 
in Campagne gehen zulafjen, und es die notturfft erfordert, daß ein gewiſſes 
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reglement fowohl das Commando als fonften anderer Beftallungen halber 
Dabey gemacht werde, Wir darauf Kraft diefes den Deften und Mannhaften, 
Unferen Cammerjunfer, Obrift Lieutenant und lieben Getreuen Ludwig Balthafer 
Don Weitolshaugen, genannt Schrautenbah Su Unferm Obriften bev 
ermeltem Regiment gnädigjt ernennet haben, thun das auch hiermit und Kraft 
Diefes dergeftalt, daß Er ſolch Ihme untergebenes Regiment Kriegsgebrauch 
und ordnung nach, damit Keiner vor dem andern, bejchweret werde, comman- 
diren, demfelben getreulich Doritehen, Dafjelbe in Keinerley occalfsion, es fev 
im $eld, Belagerung, Schlachten, Quartieren, Guarnifonen und anderswo, fo 
lang es feine Gefundbeit zuläft, ohne permifsion und erlaubnus der Generalität 
woran Er jedesmahl gemwiefen wird, und welche Er fodann gebührend zu 
respectiren, auch Jhro Kriegsgebrauch und ordnung nach, gehorfam und folge 
zu leijten bat, Derlajjen, dejjelben gebührlichen Rang jederzeit gehörig in acht 
nehmen, auch übrigens mit Dernünfftiger Dexterität und guter discretion, nach 
anleitung Unferes articuls-Briefs, und wie fonften bev wohl eingerichter Kriegs 
Derfafjung üblich und Herfommens, die nötige disciplin Darbey exerciren und 
halten, und Uns in allem treu, hold, gehorfam und gewärtig fein, Unſere 
Schaden mit äußerften Kräfften abwenden, wieder Uns nichts thun, fondern 
Unjern nugen in alle wege befördern und da Er etwas wieder Unſer interefse 
und mwohlfahrt hören würde, Uns ſolches aljobalden offenbahren, an end und 
ort, wo Wir oder Unſer nachgefegter General, geheimbde- und Kriegs-NRäthe, 
es ſey vor Uns oder andere in oder außer Unjerm Fürſtenthumb und Landen, 
Ihne bin commandiren, mit dem Regiment oder theils dejjelben, Compagnien 
im $eld, bei Belaaerungen, Stürmen, Scharmügeln, Schlachten, recognosciren, 
Sug und Wachten, Bejagungen und anfchlägen, Don und zum $eind, fo offt 
und dic es die notturfft erfordern wird, gern folgen, und als ein redlicher 
Soldat ungefcheuet einiger Leibs: oder Lebens.Gefahr, was ihme einigerley 
Weiße befoblen und aufgetragen wird, fobald Derrichten, Darbeneben auf alle 
Ihme untergebenen Officiers und Soldaten, und daß die Compagnie jederzeit 
in gutem und rühmlichen Estat bleiben, ein wachtfames auge haben, auch die 
delinquenten vermittelft gehöriger proportionischer exemplarischer Beftrafung 
anſehen jolle, gejtalten was die administration der justiz in Derbrechen und 
andern bey dem Regiment Dorfallenden Dingen anlangt, Wir Jhme, fo weit 
jolhe Dinge der Generalitäit Commando, und die darvon dependirenden 
Sadıen nicht concerniren, fothane administration der justiz dergeftalt zugelafjen 
und aufgetragen haben wollen, daß in levioribus delictis, Er militärifchem 
gebrauch und befindenden Dingen und umbjtänden nach, mit oder ohne Kriegs- 
recht verfahren, in Derbrechungen aber, jo vermög des articuls Briefs Leibs- 
und Lebensſtraf nach fich ziehen, jedesmahl mit Unferm Dorbewußt und genehm- 
haltung ein ordentliches Kriegs.Recht formiren, und vollziehen laſſen, und alßdann 
jofort Uns mit einfchidung des hieranter gehaltenen Kriegsrechts weiter berichten 
und unferer gnädigiten resolution desfals erwarten folle: In fachen dann und 
Derbrechen für das General Commando gehörig, ift zwar die administration 
der justiz und respective Beftrafung dem commandirenden General, und zwar 
bey conjunction mit anderen trouppen mitteljt eines aus allen Theilen be- 
jtellenden Kriegsrechts billih anheim zugeben, jedoch daß Uns vor der execution 
nachricht darvon gegeben werde. Ferner joll Er Unſer Obrifter, die unfchuldigen 
und frommen, auch Pfarrer und Kirchen, Hofpitäler, Wittiben, Waißen, Schulen, 
Kindbetterin, Schmidten, Mühlen und die Armen befchügen, die Kanditragen in 
feinen untergebenen Quartieren jicher halten, den Bauers: und Adermann zu 
Außitellung des Lands und einjammlung der Srüchten, jowohl vor denen Ihme 
untergebenen Soldaten, als frembden jchirmen, und demjelben ficherheit fchaffen, 
Keine verbottene gewaljame Plünderungen viel weniger einige ermordung und 
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andere Peinigungen und Gewalt Thaten an den armen Kandleuthen, Beſchädigung 
des Saamens und $rüchten nachjehen, fondern all die Jenigen, jo dergleichen 
fih unterftehen, mit böchitem ernft und nach obbemeltem untericheid alſo ab: 
itrafen, daß andere dergleichen dardurch abgeſchreckt und zum fchuldigen gehorfam 
gebracht werden. 

Und die Weil die Gottes Furcht und das liebe Gebett eine Grund Seule 
alles erwünfchten guten succefses ift; So foll Er Unſer Obrifter jeder Seit 
feinen untergebenen Soldaten bierin mit Gottjeeligfeit vorleuchten, felbft ein 
untadelhaftes Ceben führen, die Kirchen, Predigten, und Betitunden fleifig be: 
fuchen und eifriges Sleiges daran fein, daß die unterhabende hohe und Niedere 
Officiers, in gleihem die Gemeinen Soldaten dem articuls Brief gemäß fich 
bierin ebenfalg fleißig bejeigen, und obne erhebliche urfachen deren Keine ver: 
ſäumen. 

Er ſoll auch ſo wohl vor ſich ſelbſten alß die übrige Officirer und 
Gemeine, welche Er desfalls zu verwarnen hat, wan Sie in Unſerm Land ſich 
befinden, Unſerer Wildfuhren, gehegten Waſſer, und Haaßenhegen ſich enthalten, 
auch daß Unſere fürſtlichen Häuſer und Vorwerke mögen verſchonet, ſodan 
Unſere Stätte und Dorfichaften vor Ueberfällen und Plünderung Feuersbrunſt 
und andere hostilitäten befreyt fein, gebührende forgfalt tragen, und wo der: 
gleichen, es jeye auch von wem es wolle, vorgenommen wird, der Untertanen 
fih fo bald jedesmahl mit nachtruck annehmen, die Nothzwinger und Räuber 
abtreiben, deren jih, wo immer möglich, bemächtigen, und alfo Unfer Land und 
£euthe nach möglichfeit vor unbilliher Gewalt vertheidigen. 

Dem von Unß etwan hiernächſt bejtellenden Feldzahl und Proviantmeijter 
fol Er jederzeit in guter obfichit haben, und diefelbe bey Derrichtung ibres 
Ambts manuteniren, zumabl auch nicht geitatten, daß denjelben von Jemanden 
in einigerley weiß anmaßlich fich entgegen gejeßt, noch Sie bey exequirung der 
Ihnen abjonderlih aufgebenden Jnstructionen und Befeblen turbiret werden, 
fondern vielmehr dieſelbe auf alle weiße zu handhaben juchen. 

Die weil au, wie die böße exempel befannt feind, bigmweilen blinde 
Nahmen geführt werden, auch einige Perjon an unterfchiedenen orten durch 
nachiehung der Officiers Ihre tractamente hinweg nehmen, 5o foll deren 
Keines von Ihme Unſerm Obriften gedultet, jo dann Kein Knecht in der Roll 
pussirt werden. 

Er Unſer Obrifter hat auch alles Fleißes dahin zu fehen, daß Unſer Jhme 
anvertrautes Regiment nach möglichkeit, und wann die Kriegsraison nicht ein 
anders erfordert, in einem ungzertrenten Corpo beyfammen gelagen, und nicht 
bier und dort hin vertheilet werde. 

Dann Unferm Jederzeitigen Belieben nah, oder Dermög deren Unſeren 
Commifsarien ertbeilten instruction, das gange Regiment oder ein und andere 
Compagnien deßelben zu muſtern feind foll, jo wohl Er Unſer Obrift alß die 
ihme untergebenen Officiers ſolche Mujfterung jedesmahl, ob auch ſchon dabev 
Kein Held gegeben wird, willig und obne widerrede geicheben lagen, und dabey 
beförderlich, für fih auch ohne Unfere jchriftliche erlaubniß Keinen der unter: 
gebenen Soldaten Unferer Kriegsdienften zu erlagen jemahls bemächtiget fein. 
Es jeye dann, daß außerhalb im $elde ein ohntüchtiger an feine ftelle, einen zu 
Kriegsdienften mehr tauglichen Mann ftellen wolle, welchen falls mit Ihrem 
Obriften, mit gutbefinden desjenigen Haubtmanns, von deffen Compagnie er ift, 
die erlaſſung geichehen, und forders von demielben Haubtmann, der gewöhnliche 
abfchiedsbrieff ertheilet werden möchte, jedoch daß auch hernach Uns in Seiten 
nachricht darvon gethan werde, und in der Rolle und ſonſten nötige Derwahrung 
desfalg thun zu laſſen. 

Was von Uns ihme Obriſten von geheimen Sachen anvertrauet wird 
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oder Er in erfahrung bringet, foll Uns zu nachtheil Er weder vor fih noch 
Durch andere offenbaren, jondern bis in feine grube bey fich behalten, und in 
Summa, weil alle bey diejer charge ihme obliegenden fchuldigfeiten und ge 
bürnüß particulatim und bejonderlich nicht wohl nahmhaft gemacht werden 
fönnen, ſich alſo bezeigen, wie folches einem getreuen, gehorfamen und tapferen 
Obrift wohl anitehet und gebübret, auch wir in Jhn das gnädigfte gute Der: 
trauen gejeßet haben. 

Derentgegen fein Unſeres Obriften gage und tractament vor diefe feine 
Dertrettung folcher Stelle betreffend, ſolle nach weiterem inhalt Unferer hiernächft 
publicirenden Derpflegungs:ordonnance felbigem alg Obriſten Ein hundert 
und zwangig Gulden, So dann alß Capitain der Leib Compagnie Sechzig 
Gulden monatlih auß Unſerer Kriegs Caſſe bezahlt werden und fonften das» 
jenige angedeyen, was in fothaner Derpflegungs:ordonnance einem Obriften zu 
gut weiter verordnet werden möchte. Und Meilen Er Unſer Obriſt bißhero 
bey der unter feinem Commando geftandenen Bataillon den monatlichen Abzug, 
a 6 albus von Yeglichem Monsquetirer zur Beftreitung der gemeinen Untoften 
zu genießen gehabt, vermwilligen Wir hiermit guädigft, daß ihm folcher abzug 
a 6alb. von dato der Capitulation nunmehr von dem gangen Regiment ferner 
bis auf Unfere anderwertige Deranftaltung und Derordnung erlaubet, Er aber 
hiervon weniger nicht den Feld Koften in gutem tüchtigen und gebräuchlichen 
jtand auf jeine Koften anzufchaffen und darin zu halten, als auch alle anderen 
Regiments Unfoften wie die Nahmen haben mögen, zu beftreiten der geftalt 
gehalten fein folle, daß weder Unß noch dem Regiment derentwegen weiter das 
geringite, es geichehe unter was prätext es immer wolle, uffgerechnet werden möge. 

Dieger Beftallung und Capitulation nun in allen und jeden puncten und 
clausuln aufrichtig getreulich, ohne alle außflüchte alfo nach zu leben, foll und 
mwill Er Obrifter diefelben mit einem leiblichen Evd beichwören, hat auch darüber 
fein fchrifftlichen revers:Brief übergeben. Deßen zu Urkunde haben Wir folche 
Instruction und Beftallung eigenhändig unterjchrieben und Unſer Fürſtl. Secret 
Infiegel hierauf truden lafjen. 


Dat. Darmftadt d. I. May 1693. 


— 4 
Beilage 8. 


Marche-Reglement 
von 1702 


Don Gottes Gnaden Wir Ernst Ludwig Landgraf zu Heſſen, Fürſt 
zu Herßfeld, Graf zu Labenelenbogen, Diet, Siegenhain, Nidda, Schaumburg, 
Nienburg und Büdingen p.p. Thun fund und zu wifjfen biermit allen und 
jeden, denen dieſes unjere offene Patent zu leſen vorfommt; abjonderlich 
aber Unfern Unterthanen, was mafjen sub dato Wien den 18. Febr. 1701. 
Swifchen der Köbl. Kaiferl. Hof-Kriegs.:Lammer an einem, fodann verfchiedenen 
Reichs-Lrayfen am andern Theil ein Marche-Reglement, wornah fich alle 
marchirende Kayjerl. fodann Reichs: und Crayß Völker zu verhalten haben, 
folgenden Inhalts errichtet und verglichen worden: 

I. Sollen die ausfommende Marchen zeitlich, und ehe noch der Soldat 
aus jeinem Stand Quartier rücde, notificirt, und um defjen Durchlafiung ge: 
bübrend requirirt, auch der Terminus a quo u, ad quem, deutlich exprimirt, 
und die geradefte Route von jenem Termino a quo, zu diefem ad quem, biß 
an den Crayß, nicht aber durch Umfchweiff, und, daß dadurch jemand ohne 
Noth, da fonjten die rechte Linie nicht dahin gienge, befchweret werde, ge 
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nommen, auch nicht mehrere Rajt-Läge, als von 4 zu 4 Tagen, oder eigen 
mächtige Still-£ager gemacht, dem Löbl. Crayf hingegen und dejjen fürften und 
Ständen, nebjt übrigen Interessenten, die Einrichtung der Special-Routen und 
Raſt⸗Täge durch ihre Lande und Herrichaften, denen Reichs-Satungen gemäs, 
anheim geftellet werden. 

II. Sol bei Aufbruch der Mannfchaft ein Offizier oder Commissarius 
von derjelben vorausgefchicdt werden, der die specificirte Listam der würdlichen 
Mannfchaft, oder deren Portionen überbringe, und die zwischen denen Interessirten 
concertirte Route erhebe, auch zu Bezahlung der Estappen und Dergütung 
der fich etwa ergebenden Excessen, entweder das baare Geld mitbringe un) 
ſolches deponire, oder auch degwegen, und daß die Zahlung von Nacht Quartier 
zu Nacht Quartier erfolge, an einem dem Statui convenienten Ort gnuajame 
Caution leifte, oder in Ermanglung die Geijfel ftelle, und man ſich dißfalls 
nicht an den Officier oder Soldaten, der excedirt, oder die Estappen genieſſet, 
fondern lediglich an den Commissarium oder den Dfficier, fo voraus geſchickt 
wird, und vor den March Sorge tragen jolle, zu halten habe, ebe aber ob 
erwehntes, und was noch weiter hernach, wegen der Estappen und andern, 
verordnet ilt, jeine Richtigkeit hat, fein Durch March geftattet werden. 

III. Solle für eine Mund-Portion mehr nicht als 2 Pfund Brod, | Pfund 
Fleiſch, I Maaß Bier, oder ein halb Maaß Wein des Tags, nah des Eand 
manns Option und Gelegenheit, vor ein Pferd-Portion aber 6 Pfund Haffer. 
8 Pfund Heu, und ein halb Bund Strobe gerechnet, dann 

IV. Dor eine folche Mund-Portion dermalen, big auf weitere Derordnuna, 
8 Kr. defgleichen für eine Pferd-Portion IO Kr. Rheinifch bezahlt werden. 

V. Soll diefes nur auf die Gemeine inclusive vom feldwebel und 
Wachtmeifter an, und feines wegs auf die höhere Stabs- und Ober Officiers 
zu verftehen feyn, auch feine Multiplication der Portionen, und wann einer 
deren gleich mehr als eine in der Ordonnance hätte, doch nur eine einfache 
Portion verftattet werden, auch fein anderes, warn es auch unterm Vorwand 
des guten Willens gejcheben wolte, als oben verordnet worden, zu thun, Denen 
Unterthanen bev Dermeydung willtührlicher Beftraffung ernftlich verbotten ſeyn, 
gedachte Stabs: und Ober Officiers aber baben, was fie ſowohl für fih, als 
ihre Diener und Pferde, ponnöthen, und würdlich empfangen, alles nach dem 
Sandlauffigen Werth, zu vergnügen. 

VI. Solle von denen commandirenden Officiern gute Ordre und Krieas- 
Disciplin gehalten, und daß über die Estappen nichts gefordert noch excedirt 
werde, genaue Obſicht getragen, falls aber dennoch Excessen fürgehben würden, 
darin gleich bald remedirt, und wann es Geld oder Gelds werth anbetrifft. 
durch den Excedenten, jo fern es im Dermögen, oder da ſolches nicht wäre, 
durch den Begleitungs Commissarium, der feinen Regrefs an den fo excedırt, 
fuchen mag, Satisfaction gegeben, zu dem Ende auch eines jeden Orts Berrichait 
verjtattet werden, die Excedenten oder Delinquenden fo gleich anzubalten. 
und nicht ebender dem Löbl. Regiment oder Compagnie zu Administrirung der 
Justitz abfolgen zu lajjen, biß der Laedirte, wegen feines erlittenen Schadens 
quoad Interesse concentirt jeyn wird; wie dann audh 

VI. Wann es entweder an Befcheinigung der Consumptionen anjteben 
wolte, oder ein Excedent das begangene Factum nicht geftehen, und deffen 
nicht anders, als durch die von feiner Obrigkeit, oder beichworne Attestata des 
Beleydigten, oder auch eines jeden Orts Unterthanen überwiejen werden Fönnte, 
Denenfelben in beyden Sällen jowohl, als denen Bejcheinigungen der Milice 
felbften Glauben beyzumefjen, und nach ſolchem die Satisfaction wegen des 
Ördonnanz-mäfjigen und der Excessen zu geben. 

VII. Wann die Route, der geradeften Linie nah, von dem Termino 


u 


a quo big ad quem verglichen, (fo fich der Terminorum Ungleichheit halber 
nicht wohl voraus determiniren läffet, folle die marchirende Soldatesque der: 
felben stricte inhaeriren, und darvon feines wegs abweichen, noch mehrere 
Raft-Täge, oder auch anderswo, als darin specificirt, machen, einer jeden 
Herrſchaft aber frey ftehen, die Milice, nach Gelegenheit der Seit, an ohn- 
fchädlichen Orten campiren zu laffen, oder in ein gelegenes Hauß beyfammen 
zu logiren, oder auch bey denen Inwohnern zu verlegen. 

IX. Solle an Dorjpann nicht mehr, als höchſtens 2 Wägen auf eine 
Lompagnie zu Fuß, und ein Magen auf eine Compagnie zu Pferd, jeder mit 
4 Pferden oder Ochſen beachrt, und des Taas 20 Kr. für jedes Stück bezahlt, 
auch die Dorfpann: nicht weiter, als von einem Nacht: Quartier oder einem 
Ablöfungs Ort zum andern mitgenommen, an jedem derfelben auch die Anftalt 
zur Ablöfung zeitlich gemacht werden, damit nicht, wann es darbey anftünde, 
man auf eines foldien Orts Koften jo lang, biß der behörige Doripann herbey 
gebradt, liegen zu bleiben, gemüffigt werden möge, Es folle aber 

X. Bloß auf den Marche der Mannfchaft, nicht aber auf Transportirung 
der Artillerie, Proviants oder Munition verftanden werden, fondern warn darzu 
mit Dorjpann oder Suhren ohnumgänglich succuriret werden müſſe, folches 
anders nicht, als gegen baare Bezahlung, nah dem Land üblichen Cohn ge 
fcheben, und dadurch niemand einige Bejchwerde zugezogen, von denen fich 
etwan befindlichen Commandirten auch durchaus um ihr Held gelebet werden. 

Nachdem Wir nun ebenmäßig fothanes Reglement in allen und jeden 
feinen Puncten, in Unſerm ganten Sand bey ereignenden Marchen gehalten 
und beobachtet wiſſen wollen; Als verordnen und befehlen Wir hiermit gnädigit, 
daß bey folchen fih darnach geachtet, und demjelben, biß auf Unfere weitere 
Derordnung, nachgelebet werde; Wornah alle und jede Unſere Beamte, Com- 
missarii, und Unterthanen fih zu achten. Urkundlich Unfers vorgedrudten 
fürftl. Secrets. Darmjtadt am 15. Decembr. 1702. 


Ernft Ludwig, Landgraf zu Helfen. 
(L. 8.) 
— — 


Beilage 9. 


Bekleidung. Ausrüſtung und Bewaffnung des 
Regiments feit feiner Errichtung. 


Kompaanie Hans Dirl Drebler. 


Offiziere und Mannihaften waren noch nicht gleihmäßia befleidet. Bei Erfteren richtete 
fih die Tracht nad) der jeweiligen Mode. Vielfach mwurie von ihnen ein leichter Harnifch oder 
lederner Koller und ein jpiger Hut mit wallenden Federn getragen. Als Waffen führten fie die 
Vartiſane und einen ſchweren zu Hieb und Stich geeianeten Degen, der an einem breiten Wehr: 
aehänae über die rechte Echulter getragen wurde, grobe weiße Halskragen, Halstuh und Stulp- 
handichuhe gehörten zum Anzuge. 

Die angeworbenen Mannihaften brachten ihre Bekleidung und Ausrüftung mit, und 
war auch bei ihnen dadurch Gleichheit ausgeichloffen. Das Fußvolk jener Zeit, das zur Hälfte 
aus Bilenieren, aur anderen Hälfte aus Mustletieren beftand, trug als Kopfbededung die Sturm: 
baube und den fpigen runden Filzhut, oft mit Federn verziert. Die Belleidung bejtand aus 
einem ledernen Wams oder blauen Tudhrod mit Schoß bis zum Anıe, darunter ein farbiges 
oder weißes Unterkleid, lurzen weiten blauen Pumphoſen, die unter dem Anie gebunden waren, 
langen rothen Strümpfen und Schuhen. Ein weißer großer Halstragen und lange rund gefchnittene 
Haare waren üblih. Die Bewaffnung beftand aus einem Ztoßdegen in Yebericheide, der an 
einem breiten Wehrgehänge über die rechte Schulter getragen wurde. Die Wusfetiere batten 
über die linke Schulter eın Patronenbandelier mit daranhängenden Patronenkapſeln, Kugelbeutel 
und Pulverflaſche. Tas Lederzeug war naturbraun. Die Pileniere führten eine etwa 4 m lange 
File, Die Musketiere eine lange Yuntenflinte mit hölzernem Ladeftod, einen Gabelftod zum Auf: 
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legen, der unten mit einer eiſernen Spitze verſehen war, mit der er in die Erde geftedt wurde 
Die Unteroffisiere hatten Hellebarden, die Korporale Musfeten. *) 

Nach Beendigung des Dreißigjährigen Krieges verſchwand allmählich die malerische Tradt 
der Landsfnechte und fam wenigſtens bei den Munnjchaften mehr Einheit in die Bekleidung 
Alle Waffen, namentlid die Musketen, wurden erleichtert, die Gabelftöde zum Auflegen derielben 
abaeihafft. Die Zahl der Pifeniere wurde auf ein Drittel der Gejammtftärte vermindert um 
verichwanden diejelben gegen Ende des Jahrhunderts gänzlich. 

Die Offiziere trugen das zu jener Zeit übliche Kleid der fürftlichen Räthe und als Waffen 
wie oben Spontons und Degen. 

Die Musketiere hatten einen runden fpigen ſchwarzen Filshut, einen bis an die Anıc 
reichenden weiten, an den Schößen faltigen blauen Rod mit einer Reihe weißer Knöpfe, kurze 
weite blaue Hojen, rothe Strümpfe, die über die Anice gingen, und Schuhe, weiße Halsktagen, 
oder weißes Halstuch, lange, rund geichnittene Haare, Die Bewafinung beftand für die Unter 
offiziere aus einer Partifane, ipäter Hurzgewehr genannt, und dem Degen, für die Mustetiere 
aus dem Degen an breitem WMWehrgehänge über die rechte Schulter und einer Patrontajche an 
einem jchmaleren Bandelier über die linfe, theilmeife wurde aber aud) noch das Patronenbandelicr 
getragen und einer leichteren Musfete mit Luntenſchloß **) 2 


Regiment Schrautenbad). 


Die Offiziere waren noch nicht gleichmäßig uniformirt; im Allgemeinen trugen fie lange 
blaue Schofröde ähnlich den Mannidhajten, deren ausgenähte Knopflöcher und Trefien filbern 
maren. Der obere Rand des dreiſeitig aufgejchlagenen Hutes waren mit einem rothen Fedet— 
befag geihbmüdt. Rothe Strümpfe und Schuhe, weiße Halstücher waren allgemein. ls Dient: 
zeichen hatten fie eine roth:weiß-blaue Schärpe um den Yeib und einen Ringkragen, der mit dem 
landgräflihen Namenszug in Gold verziert war, als Waffen Sponton, in deſſen Klinge E. L. 
in Gold eingravirt war und Degen mit roth:weiß-blauem Portepee. 

Die Mannſchaften trugen einen Hut mit runden Kopf, die Sirempen, weiß beſetzt, waren 
auf drei Seiten aufgejchlagen und liefen vorn im Winfel zufammen; der Hut näherte ſich in 
der Form dem dreifadh aufgeflülpten Hute des 18. Jahrhunderts. Dunkelblauer Rod mit langen 
faltigen, bis übers Anie reihenden Schößen und meiten Nermeln, vier Finger breite rothe wer- 
geränderte Umlegfragen und ebenjolde Aermelaufſchläge, der Nod mit rothem Boi gefüttert um 
mit einer Reihe weißer Anöpfe verfehen, Knopflöcher und Tajchenpatten mıt weißen Litzen verziert 
Rothe Achjelichnüre auf der rechten Schulter. Rothe florene Halötücher, deren Enden vorn über 
den Rod hingen. Ein weißes Hamifol, d. i. Nermelmefte, deren eng anfchliefende Aermel aus 
den weiten Aermeln des Leibrocks hervorjahen. Duntelblaue enge Hofen, die nicht unter dem 
langen Rod hervorjahen. Lange weiße Gamajchen. Yederne Schuhe. Haare wie oben. Der 
Säbel in Ledericheide wurde um den Leib über den Nod geichnallt, die große Patrontaiche an 
breitem Bandelier hing über die linfe Schulter. Das Yederzeug war naturbraun. Die Bewaffnung 
der Unteroffiziere war dıe Partifane, die Mannichaften hatten ein Gewehr mit Luntenichloß. 

Um das Jahr 1695 wurde die Kompagnie v. Plato zur Grenadier-Kompagnie umgemwanbelt. 
Die Grenadiere waren aufer mit Degen und Muskete mit Sandgranaten bewafinet, die fe, 
nachdem deren Zünder mit der Yunte, die fie in einem Luntenverberger mitführten, entjündet 
waren, mit der Hand in die feindlichen Reihen warfen. Sie waren deshalb mit großen ledernen 
Granattaſchen ausgerüftet, auf deren breitem Umhängeriemen eine Meifingröhre, der Yunten: 
verberger, angebradht war. Um das Gewehr mit feinem Riemen leicht überhängen zu fönnen, 
trugen fie ftatt der breiten Hüte blaue Tuchhauben, aus denen die Grenadiermügen entitanden. 
Da fi) die Handgranaten, die oft zu früh erplodirten und die eigenen Leute gefährdeten, als 
unpraftiich erwiejen, famen fie nad) dem ſpaniſchen Erbfolgefrieg außer Gebraud. Die Grenadiere 
trugen jedoch ihre eigenartige Hopfbededung und den LZuntenverberger als Auszeichnung weiter. 

Der Grenadieroffizier hatte eine mit Silber verzierte Heine Flinte mit Bajonett und eine 
mit vergoldeten Granaten verzierte Patrontafhe um den Leib. 

Anfang des 18. Jahrhunderts kommt dad Gewehr mit Feuerſteinſchloß und Bajonett 
zur Einführung. Das Bajonett wurde zuerft in die Münduna des Laufs geftedt,***) dann kommt 
die Bajonetttille auf, durch welde das jeuern ohne Abnehmen des Bajonetis möglid gemadıt 
wird. Der genaue Zeitpunft diejer Einführungen im beifiihen Dienft kann nicht angegeben 
werden. Der eijerne Yadeftod wurde um 1733 eingeführt. 


*) Siehe: Nohann Jacob v. Wallhaufen, Kriegätunft zu Fuß. Gedrudt zu Oppenbem 
1615, mit zahlreichen Abbildungen, die das Ererzitium einschließlich Laden und Feuern veranſchaulicht 
**) Siche: Abbildung der Beilegung Yandgraf Georgs Il. in „Trauer:Troft und Ehren 
gedächtniß über den Hintrirt des Fürſten und Herren Georg des Anderen x. Darmftabt 1662". 
(Beide Bücher grofberzogliche Hofbibliothef,) 
**) Hocfürftlih Heffen-Darmftädtiihes Reglement und Exereitia 1715 (Haus: und 
Staats-Ardiv). 
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Der Zopf, uriprünglih ein Schugmittel gegen Hiebe nad dem Naden, fam für Offiziere 
und Mannjdaften um das Jahr 1718 zur allgemeinen Einführung. 


Regiment Erbprinz. 


Das Regiment wird neu uniformirt. Hut dreiedig, wie vorher. Bei den Offizieren der 
obere Rand mit filberner Treſſe verziert. Grenadiermüge oben Anopf mit den Yandesfarben, 
vorn Wappenlöwe. Ale Ligen filbern. Schärpe umgehängt nad Art der heutigen Adjutanten. 
Gelber Ringkragen. Sponton und Degen mıt Portepee. 

Rod blau mit rothem weiß geränderıem Umlegefragen, Aermelaufichläge ebenfo. Die 
roth gefütterten Schöße werden fradartig umgeichlagen. Weine Anöpfe. Rothe Revers mit zwei 
Reihen weiker glatter Ligen mit Knöpfen. Zwei Yigen mit Anöpfen auf den Aermeln über den 
Aufihlägen und zwei folder auf den Patten der Schoftafchen. Statt der „Aermellamiföler“ 
lange Schoßweſten von gelblihem Wolenftoff. Enge Kniehofen von dem Stoffe der Weften. 
Lange weiße Gamajhen und Schuhe. Dffiziere weiße, Mannicaften rothe Halsbinden, Achſel⸗ 
bänder auf der rechten Schulter nach den Kompagnien verſchieden. Grenadiere weiß, Musketier— 
Kompagnien roth:gelb, blau, gelb:jhwarz, roth-weiß, blau:gelb, roth:grün, roth:blau und roth- 
ſchwarz. Lederzeug weiß. Der Säbel wurde unter den Rod geichnallt, große Patrontafhe an 
breitem Bandelier hängt über die linfe Schulter. Bewaffnung: Gewehr mit Feuerſteinſchloß 
und Bajonett. Die Unteroffiziere erhalten jogenannte „Rorporalftöde”. Beim Ausmarih 1747 
wurde das Regiment mit neuen in Suhl gefertigten Gewehren bemaffnet. 

Auf Wunsch des Erbpringen, eines begeijterten Verehrers Friedrichs deö Großen, wurde 
fein Regiment nah preußiſchem Mufter uniformirt. 

Hut dreiedig, etwas Heiner wie ſeither, Nand bei den Difigieren mit zadiger Gilberborte, 
bei den Mannigaften mit weißer Litze verziert, die erfteren iragen an bemfelben Corbons und 
Schleifen, legtere rothb und weiße Pompons oben und an beiden Seiten. Die Grenadiere be: 
tommen neue Örenadiermügen in den Yandesfarben, vorn Wappenlöwe mit militäriihen Em: 
blemen. Zur Parade verlieh der Pring denjelben reich mit Silber verzierte Grenudiermügen, 
an denen, ald er 1768 zur Negierung kam, unter dem Wappenlöwen noch der Stern des 
Schwarzen Adler-Ordens angebradt wurde. 

Nöde blau mit rothen Umlegkragen und Nermelauffhlägen, die roth gefütterten Schöhe 
fradartig umgejchlagen, rothe Revers mit zwei Reihen weißen Ligen; diejelben waͤren von ge: 
ſchlungener Schnur und batten an den äußeren Enden Quäfthen. Der fradartige Rod ift nur 
oben ein kurzes Stüd geichlofien. Ueber den Aermelaufichlägen zwei Ligen, ebenjo auf den 
Tafchenpatten weiße Knöpfe. Lange Schofmweiten mit zwei Tafchen und Aniehofen aus gelb» 
lichem Wollenftoff. Lange bis über das Knie reichende weiße Gamaſchen mit gelben Knöpfen. 
Schuhe. Die Kompagnien unterjcheiden fich dur Säbeltropveln an neu eingeführten Säbeln 
preußiſchen Mufters, die unter den Rod geichnallt wurden. Die Patrontafhe an breitem Ban— 
delier hängt über die linte Schulter und iſt ſchwarz ladirt. Lederzeug weiß, Gemwehrriemen 
roth. Die Grenadiere haben auf dem Bandelier den Luntenverberger. Die Zöpfe find mit 
einem Zopfband ummidelt, die Haare gepudert. Die Zimmerleute tragen rothe Schur elle und 
ſchwere Aerte ftatt der Gewehre. Die Stöde der Unteroffiziere hängen beim Ererziren mit einer 
Schlaufe an dem oberften Anopf rechts. Difiziere weiße, Mannichaften rothe Halsbinden. 

Der Anzug der Offiziere ift derjelbe, nur find alle Ligen von Silber; fie tragen lange 
Rohrſtöcke mit goldenem Knopf, die Abzeichen der Grenadieroffiziere fallen ug 2 Als Dienft: 
zeichen haben die Offiziere rothsmeih: blaue Schärpen um den Yeib unter dem Rock und Ring: 
tragen (1766 filberne). Degen mit Portepee. Die Sceiden der Degen und Säbel find braun. 
Stulphandſchuhe. 

Bewaffnung: Spontons für Offiziere und Unteroffiziere, Gewehre mit Feuerſteinſchloß 
und Bajonett für alle Mannſchaften. 


Leib-Regiment zu Fuß. 


Hüte wie vorher. Bei den Mannichaften mit Pompons in den Kompagniefarben: 
I Bataillon: Yeib-Kompagnie gelb, 2. ſchwarz, 3. blau, 4. roth. II Bataillon: Flügel-Kom— 
pagnie gelb:weik, 2. ſchwarz-⸗werß, 3. blausmeik, 4. rotb:weiß. Unteroffiziere: Pompons roth 
mit mweikem Ninge. Die Säbeltroddeln in denjelben farben, die des II. Bataillons längs ge: 
theilt. Grenadiermügen und Yuntenverberger fallen weg. Rod blou, fradartig geihnitten, mit 
hohem, ponceaurothem, vorn offenen Kragen, rotben Nermelaufihlägen mit blauen Batten, 
rothem Revers, die Schöke roth gefüttert und umgeichlagen. Auf dem Nevers und den Patten 
weiße flache Yigen mit weihen Knöpfen. Weihe Weiten, weiße anliegende Hoſen, hohe ſchwarze 
Gamaſchen, Schuhe, ſchwarze Halsbinden. Säbel um den Yeib unter den Rod geihnallt, Batron- 
taſche mit breitem Bandelier über die rechte, Tornifter, Brodbeutel und Feldflaſche über Die 
linfe Schulter umaehängt. Werkes Yederseug. 

Offiziere, Nod wie die Mannichaften mit filbernen Ligen. Weihe lederne Hofen, hohe 


37* 


1739, 


17532, 


1791. 


1808, 


1506, 


1808. 


— 580 — 


Stiefel. Ringkragen von Silber mit dem heſſiſchen Wappen. Schärpen in den heſſiſchen 
farben (von 1791 an roth und weih)*) um den Leib über dem Nod. Stulphandicduhe. 

Der Offiziersſponton wurde abgeſchafft, die Schäfte der Ilnteroffigiersipontond (Kurz: 
* weiß lackirt. Die Offiziere tragen nur noch den Degen und den Stock. Die Mann: 
haften Steinſchloßgewehre mit Bajonett. 


Leib-Brigade. 


Hüte wie oben, die der Dffiziere mit Heinen roth und weißen Federbüſchen. Außer 
Dienft war das Tragen eines „fimplen Hutes“ ohne Treffenbejag aber mit Kordons und Feder: 
buſch geftattet. Die Offiziere des Füfilier-Bataillons trugen nur den „fimplen Hut“. Der Hut 
der Mannichaften war mit einem „Zaum“ verjehen, „damit er nicht-herabfalle,“ er wurde auf 
das rechte Auge gedrüdt und die linfe Ede ſoweit zurüdgeiegt, dab Richtung und Griffe nicht 
gehindert waren. 

Blauer Rod wie 1791, die ponceaurotben Bruftllappen (Revers) find meiter herunter 
mit Haften geſchloſſen und auf beiden Seiten gradlinig. Das Füfilier- Bataillon trug grüne 
Nöde. Sonftige Belleivung wie oben. Die Knöpfe an Hut, Rod, Weite und Gamaſchen waren 
blank gepugt. Die der lehteren, je 18, mußten fich mit der Hoſennaht in einer Linie befinden. 
Die ſchwarze Halsbinde war mit einem jollbreiten weihen Streifen verjehen, von dem jedod 
nur der dritte Theil überftehen durfte. Für den Winter hatten die Mannſchaften weiße tuchene 
engine ya Zum gemeinihaftlihen Gebraud für den Wactdienft bei Nacht Aermelmäntel, 
oge annte Roquelaures, jede Kompagnie hatte deren jehs Stüd. Der Mann erhielt jährlich 
zwei Baar Schuhe und Sohlen ſowie lange mwollene Strümpfe Die Unteroffiriere trugen an 
Rod und Hut filberne Treſſen, fie hatten lederne Handſchuhe und einen Hufelftod. 1804 er: 
hielten die Unteroffiziere zum Feithalten der Bandeliere Achjelllappen, jogenannte „Dragoner“ 
von der Farbe des Nodes. 

Die Unterdirurgen trugen blaue Nöde ohne Ligen, weihe Weften und Hojen. Der Profos 
einen weikblauen Rod mit grünem ragen, Klappen, Aufichlägen und Unterfulter. Wefte und 
Hofen von grünem Tud, lederne Handſchuhe. Hut und Säbeltroddel wie die Mannſchaften. 

Der Zopf, 15 bis 18 em lang, wurde mit einem Zopfband fo gebunden, dab der Anfang 
des Bandes auf die Hälfte des Kragens fam. Das herabhängende Zopiband war 3,9 em, der 
gemwidelte go 10 em lang. Einen Schlupf auf dem Zopf zu tragen, war nur den Difizieren 

eftattet. Die Haare wurden gepudert, Die Yoden mußten bis zwei Finger breit unter das Ohr 
— Letzteres aber frei ſein. Die Backenbärte mußten den Ohrläppchen gleich getragen 
werden. Schnurrbärte und Ohrringe waren verboten. 

Bei den Vorſchrijten über den Anzug war die Forderung geſtellt, daß ſich der Mann 
leicht bewegen könne, „da der Landesherr feine ſteifen, unrührſamen Truppen, ſondern zum 
Felddienſt taugliche Soldaten haben will“. 

Bewaffnung: Gewehr mit Bajonett, die Schügen Büchſen, Säbel mit Säbeltroddeln an 
einem um den Yeib gejchnallten Koppel, das den unteriten Weitentnopf bededte. Ausrüſtung: 
Bajonettiherde, Patrontaſche, für die Unteroffisiere Kartuihe mit mejfingenem Löwenſchild 
wurden an einem weiß angeftrihenen Bandelier über die linke Schulter getragen und hinten an 
dem Säbelfoppel angehängt. Der Tornifter war nur mit einem Bruftriemen verjehen und bing 
links tief herab, vom 5. Dezember 1806 an wurde er an zwei Niemen hoch auf dem Nüden 
getragen. 

Die Offiziere trugen außer dem Uniformsrod einen langen blauen Oberrod mit rothem 
Kragen und Aermelaufichlägen ohne Yigen, derjelbe hatte zwei Anopfreihen und rothed Unter: 
futter. Knöpfe von Metall. 


Leibgarde- Brigade. 


Am 29. Juli wurden auf Allerhöchſten Befehl des Yandgrafen von fämmtlichen Offizieren, 
Unteroffizieren und Mannichaften die „Zopfe“ abgelegt. 

Bei den Offizieren wurden (4. Januar) die Bortenhüte abgelegt und ein „fimpler Hut“ 
in Form der Bonaparte-püte mit ſchwarz und rothen Federbüſchen eingeführt. Die Hüte der 
Mannſchaften verloren die weiße Einfahichnur. Am 8. Auguft wurde ftatt den ſchwarzen Kofarden 
und Sternſchleifen weiß und rothe Kotarden eingeführt. 

Die Mannichaften erhalten blaue, roth eingefahte Feldkappen mit einer rothen Quaſte. 

An Stelle der weiken Weiten erhalten die Offiziere blaue, die des Füſilier Bataillons 
grüne Weften. Statt der furzen weißen Hoſen fommen für die Monate Juni bis Ende 
September lange, weiße Hoſen mit kurzen weißen Gamaſchen aur Cinführung. An den 
Sonntagen wurde aber die kurze weiße wollene Hofe mit hohen Schwarzen Gamaſchen getragen. 


*) Hlabinetöordre 2. Februar 179. „Hünftig foll das Feldzeichen nicht mehr blau-roth 
und weiß fein, jondern wenn fi die Herren Offiziers Portepee und Cordons maden lafjen, jo 
follen fie blos roth und filber nad der Caſſeler Couleur fein, das blau aber fällt daraus ganz 
weg. Alles alte ſoll aber erftlih abgetragen werben.” 
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Die Offiziere erhielten einen einfahen rad mit rothem Kragen ohne Ligen und Bruft: 
Lappen ald Ordonnanzlleid. Die filbernen Epauletten nad franzöfticher form und den dort 
vorgefchriebenen Gradabzeichen kamen am 1. Februar 1809 zur Einführung. Dazu enge blaue 
Hoſen und hohe Stiefel, 

Die Mannſchaften rothe Achſelklappen auf beiden Schultern. Der Säbel wird an einem 
breiten weißen Bandelier über die rechte Schulter getragen. 

Die Yeibgarde:Brigade wurde am 28. Juni 1808 mit Nothhardiſchen Gewehren, d. i. 
preußifchen Gewehren Meineren Kalibers, bewaffnet. 


Leibgarde-Regiment (1. März 1812). 


Einführung des Tichafos*) (Dffiziere erft 21. Januar 1816) mit einem rothen Bompon und 
einem in den Kompagniefarben. Zur Parade mıt ſchwarzem Federſtutz. Der Stug der Offiziere 
und Interoffigiere hatte oben eine rothe Spige. Born auf dem Tſchako Yömwenfhild und Kinn: 
bänder von weikem Metall. 

Blauer rad mit rothem Revers mit Ligen, rother, vorn las Stehlragen, rothe 
Aermelaufihläge mit blauen Patten mit drei Ligen und Knöpfe. Die Frackſchöße roth gefüttert 
und roth umgeichlagen. Blaue roth eingefahte Tuchepauletten, für Unteroffiziere weiß eingefaht, 
Diefelben trugen außerdem noch eine Treſſe am Unterarm. Blaue enge Hoſen, lange jchwarze 
Gamaſchen roth gerändert. Die Weite fieht nur noch wenig unter dem ‚rad heraus und ver— 
ſchwindet 1814. Knöpfe weiß, die der Gamaſchen gelb. 

Säbel und Bajonettfheive an Bandelier von rechts nad links, Patrontaſche mit gelbem 
Schild von links nah redts über die Schultern. Tornifter oben mit gerolltem Mantel body 
auf dem Rüden mit zwei Riemen aufgehängt. Lederzeug weiß. Bewaffnung mit Steinſchloß— 
gemwehr franzöfiihen Fabrikats. 

Die Offiziere behalten bis 1816 den BonapartesHut mit ſchwarz und rothem Federbufd. 
Sie trugen enge blaue Hoſen und hohe Stiefel, Schärpe über den rad. Beim Feldanzug 
‚rad ohne Bruftbefag, doch wurde für den Feldzug nad Rußland wieder das Anlegen der ge: 
ftidten Uniform mit Bruftbefag befohlen. Im Sommer trugen die Mannichaften lange weike 
leinene Hojen und Feine weiße Gamaſchen. In den Feldzügen 1814 und 1815 murben theilweiſe 
lange blaue Hojen als „Marſchhoſen“ getragen, ob diejelben Streifen in den Regimentsfarben 
hatten ift zweifelhaft. 

‚Für die Offiziere vom Oberften abwärts werden fogenannte „Sumwarow:Stiefel” eingeführt. 

Einführung von Halsbinden aus jchmargem Sammet. 

Am 13. Juni 1820 erſchien eine neue Bekleidungsvorſchrift. Tſchako wie feither. Die 
Schügen:HRompagnien grüne Bompons und Büſche. 

Blauer Fraf mit rothem Vorſtoß, hohem, rothem, vorn oben offenem Kragen, der auf 
jeder Seite mit zwei Litzen und Knöpfen verziert ift, rothen Aufſchlägen mit zwei Ligen und 
Knöpfen. An den Frackſpitzen rothe Granaten, Schügen „Hörnchen“. Achſelklappen blau mit 
rothbem Vorſtoß. Kurze blaue Hofen, lange jchwarge Gamaſchen. Für den Heinen Dienft 
„Spencer“, Graue Mäntel, Weiße Fauſthandſchuhe. Die Feldfappen erhalten eine Granate 
in der farbe des Neaiments und eine Quafte in der Kompagniefarbe. Säbel und Patron: 
tafhen umgehängt. Weihes LYederzeug. Bewaffnung und Ausrüftung wie feither. Die Schügen- 
Kompaanien erhalten beim I. Bataillon grüne, beim II. grün und weiße Säbeltroddeln. 

Die Offiziere tragen außer dem Uniformsfrad mit geftidtem Kragen und Aufichlägen 
einen Oberrod mit Kragen von der Farbe des Rocks, enge blaue Beinkleiver und Suwarow— 
Stiefel. Am 2. Auguft 1820 wird als Dienftzeichen ftatt der Schärpe wieder der Ringkragen 
Vorſchrift. Die Schärpen werden nur noch von den Generalen und den Adjutanten der Prinzen 
des Haujes getragen. 

Die Schügen, ſowie fämmtliche Unteroffiziere werden mit fürzgeren Gewehren, jogenannten 
„Boltigeurgemehren” ausgerüftet. 

1. Januar. Die Mannichaften erhalten dunfelblaue lange Hojen ohne PVorftoß und 
ſchwarze furge Gamaſchen. 

Die Stabsoffiziere behalten die engen blauen Hoſen und Suwarow-Stiefel. Capitains 
und Lieutenants befommen lange duntelblaue Hofen mit einem Schlig bis zur Wade aufwärts, 
der duch Haften zugehaft wurde. 

Den Offizieren wird geitattet, neben den blauen Hofen auch ſolche von Nanfing und weiße 
zu tragen. Mannfhaften für die Sommermonate weiße leinene Hojen. 

Cınführung eines neuen Säbels nad franzöfiidem Modell für die Mannidaften. 

10, October. Achielflappen von der Regimentsfarbe d. i. ponceaurothb. Cinführung von 
Chevrons von rother Wollenſchnur auf dem Imfen Oberarm für 12jährige, 18jährige und 
24 jährıge Dienftzeit. 

29. Mai. Abihaffung der Mejfingihilder und fonftigen Abzeichen auf den Patrontajchen. 


Im Feldzuge 1809 trug ein Theil der Mannſchaften ſchon Tſchakos. 


1810. 


1817, 
1819, 
1520. 


1822, 


1823. 


1830. 


1848. 
1848, 
1849, 


1850. 


1853. 
154, 


1855, 


1838, 
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1. Infanteric-Regiment (Leibgarde- Regiment). 


Die Tberröde der Offiziere erhalten Kragen und Borftoß in der Negimentäfarbe, diejelben 
werden im TDienft mit Epauletten getragen, außer Dienft fönnen fie ohne diefelben ge— 
tragen werben. 

31. März. Die Federbüſche werden abgeſchafft. Das 1. \ntanterie-Regiment erhält 
Fangſchnüre an den Tichatos, die Offiziere filberne, die Mannſchaften ſolche von weißer Baummolle. 

Die Staböoffiziere tragen feine Sumarow: Stiefel mehr. 

Die Feldmügen erhalten Schirme. Fauſthandſchuhe von blauem Tuch treten an die 
Stelle der weißen. 

Ein Dffizierdömantel mit langem Kragen von bunfelblauem Tuch mit dunlelblauem 
Sammetfragen, auf dem auf jeder Seite eine mit Tuch von der Regimentsfarbe unterlegte und 
mit einem lniformsfnopf verjehene jilberne Schleife angebradt if. Am Kragen filbernes 
Schloß mit Löwenkopf und mit einem aus neun Ringen beftehenden Kettchen zum Zubafen. 

Schwarze Halsbinden von Zeug anftatt der von Sammet. 

BVerkuifionirung der Schügengemehre. 

Desgleihen ſammtlicher ehre. 

Die Offiziere erhalten infolge Vereinbarung im VIIL Armeetorps neue Gradabzeichen 
an den Gpauletten. Oberſt fteife Franzen, Überitlieutenant und Major loje, Hauptmann ein 
Epaulett mit Franzen, auf der rechten Schulter, und eins ohne Franzen, Yieutenants ohne 
Franzen. Felder filbern, Halbmond majfio filbern, Futter roth. In den Feldern Generalmajor, 
Major und Yieutenant einen Stern, Überftlieutenant und Überlieutenant zwei, Oberft, Saupt: 
mann und IUnteradjutant feinen Stern. 

Einführung neuer Kompagnieabzeihen für das untere Tſchakopompon und die Säbel— 
troddeln: I. Bataillon untere Bomponbälfte roth, II. Batarllon weik, obere Hälfte Leib— 
Kompagnie und 5. Kompagnie roth, 2. und 6. weiß, 3. und 7. blau, 4. und 8, gelb, 1. und 
2 Schügen:Kompagnie grün. Unteroffiziere I. Bataillon gang roth mit einem weißen Mittel: 
ftreifen, II. Bataillon gang weiß mit einem rothen Mittelftreifen. Offiziere untere Bompons 
fildern. Säbeltroddeln entiprehend, wobei die Franzen in Bataillons-, der Kranz in Kompagnie— 
farben; Unteroffiziere weiß mit roth durchwirlkt. 

Die Hofen erhalten einen Vorſtoß in der Negimentäfarbe. 

3. Dftober. Bundſchuhe an Stelle der Schuhe und Gamaſchen. 

Aenderung der jeitherigen Belleidung und Ausrüftung. Dunlelblauer Waffenrod mit 
rothbem Vorſtoß, rothem Kragen mit weißen Yigen (Offiziere von Silber geftidt, Unteroifiziere 
ſilbern gewirkt), auf denen 2 Anöpfe figen, polniſche Aufihläge von der Grundfarbe des Nodes 
mit them Vorfto und einem Knopf auf der Mitte des Aufichlages. Rothe Achſelklappen. 
Weiße Anöpfe. Dunkelgraue Hofen mit rothem Vorſtoß. Weißes Yederzeug. Säbel mit Bajonett: 
fcheide und Patrontaihe an einem Leibgurt, mit Meſſingſchloß, das mit einer Krone verziert iſt. 
Feldflafhe und Brodbeutel an Riemen über die rechte Schulter gehängt. Tornifter nach dem 
jegigen Tragivftem. Grauer Mantel wird gerollt um den Tornifter geſchnallt. Der Mantel 
bat rothe Achielllappen, auf dem Kragen vorn Kragenpatten ın der Negimentsfarbe, auf den: 
jelben je ein Knopf. Zwilchjacke als Haus: und Arbeitsanzug. 

An der Bewaffnung ändert fich nichts. 

Helm mit meſſingenen Beſchlägen und Löwenſchild. 

Einführung eines Dienftalterszeihens für die Unteroffisiere und Mannſchaften anftatt der 
Chevrons. Schnallen mit Band für 10, 15 und 20 Dienftjahre. 

4. Juli Neues Neitzeug für die Offiziere. 

16. Dezember. Wiedereinführung der Schärpe ald Dienftzeihen für die Dffigiere. Weg— 
fall des Ringlragens. 

Bei den Diffizieren tritt der „große Paletot“ an Stelle des Mantels. Außerdem Ein: 
führung eines „Heinen Paletots“ als nterimsrod von mittelgrauem Tuch mit 2 Reiben von 
6 Knöpfen, Umlegtragen mit PBatten in der Regimentsjarbe und Knopf, an jedem vorderen 
Schoßtheile eine Schubtaiche, ferner binten an jedem Schoftheile eine Taſche mit Schlukpatte 
und 3 Knöpfen auf den Taichen und einem Knopf in der Mitte. Neitichlig, Degenihlig, Am 
Halje, Oberleib und Taille anliegend, reicht bis zur Aniefcheibe. Die Aermel haben 11 cm 
hohe Aufichläge. 

Einführung eines neuen Torniftermufters. 

1. Juni, 2 Heine Batrontafhen an Stelle der einen großen. 

17. Mai. Die Offiziere erhalten ftatt ded Degens einen Korbſäbel mit Lederſcheide, für 
berittene Dffigiere mit Stahlicheide. Beinkleider mit ſchwarzem Lederbeſatz, d. h. Stulpen bis 
unter das Anie, fommen für die berittenen Difiziere zur Einführung. Mannſchaften Halbftiefel 
anftatt der Bundſchuhe. Kleinere Feldkeſſel, für je 8 Mann einen. 

Bewaffnung mit einem gezogenen Gewehr (Syſtem Minie). Die Eharffhügen erhalten 
grüne Schulterraupen zum befferen Tragen der Büchſen. Verbandzeug für jeden Soldaten. 

Die Waffenröde erhalten geichlofiene Kragen. 


— 53 — 


Die Zwilchröde der Mannſchaften werden am vorderen Kragenrand mit einer jchmalen 
Patte von dem Auszeichnungstuch des Regiments verfehen. 

Bemwafinung mit dem Gewehr „Heinen Kalibers“ (v. Plönniesiches Modell. 2 Patron— 
tafhen vorn am Sübelfoppel. 

Feldachſelſtücke für die Offiziere. An Stelle des Helms wird während des Feldzuges die 
Müge mit Lederdeckel getragen. 

Schwarzes Lederzeug. Bewaffnung mit dem Zündnadelgewehr M/62. Gradabzeichen der 
Offiziere nach preußiihem Mufter. Cinführung eines Schärpenbandes als Dienftzeihen. Die 
Schärpe wird nur noch beim Parade: und Gala-Anzuge getragen. " 

Einführung des Seitengewehrs neuen Modells. 

10. Januar. Einführung von Uniforms-Oberröcken für Offiziere. 


1. Großherzoglidy Heſſiſches Infanterie- (Leibgarde-) Reaiment Ur. 115. 


1. Januar. Cs treten folgende Aenderungen in der Befleidung ein: Rother geichloflener 
Kragen mit 2 Ligen, brandenburgijche rothe Aufichläge, Patten und Vorſtoß roth mit 3 Litzen, 
rothe Achielllappen mit einem Y und firone. 

Dffigiere Ligen in Silber geftidt. Cpauletten mit filbernen Halbmonden, vothem Feld 
mit 2 und Krone von gelbem Metall, rothes Unterfutter. Achſelſtücke analog. 

Alle Gradabzeihen nad preukiicher Vorſchrift. Duntelgrauer Mantel bezw. Baletot mit 
other Kragenpatte, die Offiziere mit dunfelblauem, rorh gefüttertem Kragen. Graublaue Hofen 
mit rothem Vorſtoß. 

Helm mit Löwenſchild und einem Auszeichnungsband, Das die Jahreszahl 1621 trägt. 
Gelber Beichlag. Schwarzer Haarbuih. Schwarzes Lederzeug. Mütze mit rothem Bejap. 

Die Unteroffiziere erhalten filberne Trefien an den Nodkragen, auf dem Unterarm im 
ipigen Winkel zufammenlaufende filberne Borten, Korporale eine ſchmale, Sergeanten eine breite, 
Feldwebel eine fchmale und eine breite Borte, 

Reitzeug für Offiziere: Schwarzes Zaumzeug mit filberplattirten Schnallen, dunkelblaue 
Unterlegedede mit ponceaurotber Borte. Für Parade große dunfelblaue Sattel»lleberleadeden 
mit runden Eden, breiter rother Borte und gleichlaufendem rothen Paſſepoil und filberne Hronen 
in den hinteren Eden. 


*  Garde-Füflier-Bataillon. 


1856. 11. Mai. Großherzogliches Scharfſchützen Korps. Duntelblauer Waftenrod 
mit dunfelgrünem Kragen und 2 weißen Ligen, rotben Achſelllappen und Vorſtoß, grünen Naupen, 
öuntelblauen polnischen Auffchlänen mit rothem Vorſtoß, dunkelgrauen Hofen mit rothem Vorſtoß, 
dunfelgrauen Mantel mit dunlelgrüner Kragenpatte, Helme mit gelber Garnitur. Gpauletten 
wie die Yinie. Bewaffnung: Büchſen Meinen Halibers (Syſtem v. Plönnies) und Haubajonett. 

1867. 16. Juni. 1. Jäger: Bataillon (Garde: Jäger:-Bataillon. Grüner fragen 
mit rother Patte, worauf eine weike Litze, fonft wie oben. 

Zihafo mit gelber Garnitur an Stelle ded Helms. Derfelbe hatie die Norm des 
vreukiichen Jäger-Tſchalos, aber ohne Nadenſchirm, auf der Borderfeite Yöwenihild, darüber 
Kolarde und eine Huppe Feldzeichen. Die Huppe, 10 cm body, war von grüner Wolle, befand 
sich mit dem unteren Ende in einer metallenen Tulpe, war bei den Unteroffizieren in der Mitte 
durch einen 2 em breiten rothen Streifen unterbroden, während diejenige der Mannſchaft in der 
oberen Hälfte die Kompagniefarbe (rot), weik, blau, gelb) hatte. Beim feldmarichmäßigen 
Anzug wurde über dem Tſchako cin ſchwarzer Yebertuch-lleberzug getragen, wobei die Huppen 
nicht aufgejtedt waren. Der im Innern des Tichafos befeftigte Kinnriemen wurde für gemöhnlid) 
nad innen umgeicdlagen am Dedel beieftigt. Bewaffnung: Zündnadelbüdhje u/M mit Hau- 
bajonett. 1869 Zundnadelbüchſe M/6H. 

1871. 1. Januar. Das Bataillon wird als Fühler Bataillon zum Regiment verfest und 
wie dieſes uniformirt und bewaffnet. 


m Bewafſnung ınit dem Inſanterie Gewehr M/7T1 mit GSeitengewehr M/7T1. Bajonett 
tallt men. 

Das Il. Bataillon erhält verfuchsmeile das Hepetirgemehr Syſtem Mauier. 

Yigen erhalten vorspringende Eden. Tifizierfäbel in Stahlſcheide am Scleiffoppel auch 
tür Die Unberittenen. Zum Gejellihattsanzuge ſilberne Trejienfoppel geftattet. 

Bewaffnung mit dem Reperirgewehr M/7T1,84 und einem verkürzten Seitengewehr. Feld— 
webel, Bizefeldmwebel, Fahnenträger, Batarllond: und Regimentötambour werden mit dem 
Revolver M 83 ausgerüftet. Einführung von Zommerröden von weihem Leinen mit Chargen: 
Adzeihen für die Offiziere bei den aymnaftiichen Uebungen. 

Lewalfnung mit Gewehren M/SS und Zeitengewebren M 71. 


1891, 


1803. 
159. 


189. 


1896. 


1897, 


1898, 
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Sturmriemen anftatt der Schuppenketten an die Helme. Schilffarbene Helmüberzüge ver 
Feldanzug. Fernaläfer für Unteroffiziere. Tragbare Seltausrüftung. Blaue mwollene Yıantı 
für Interoffiziere und Gemeine anftatt der Drillichjaden. 

Feldflaichen mit Trinkbecher von Aluminium. 

Kohgeihirr von Aluminium. Baletots und Mäntel von grauem Tuch. Schügenabjeihe 
in Yorm von Fangſchnüren. Ghargenabzeihen an den Litewfen. Unteroffiziere jilberne Treic 
um den —* und eine ſilberne Litze auf der Kragenpatte bezw. mit dem Sergeantenlnor 
für Genteine 2 leinene Yisen auf den Kragenpatten. 

Yitewwfa für die Offiziere an Stelle der leinenen Sommerröde. 

Silberne Feldbinde als Dienftzeichen. Portepee nad) Mufter der berittenen Truppe 
Schärpe nur noch zum Paradeanzug. Schwarze Galahojen für die Offiziere mit zwei breiter 
rothen Streifen neben dem Vorſtoß. 

Einführung der Deutihen Kokarde an Helm und Mütze, diefelbe wird nad) Theil II 
Belleidungsordnung mit der heſſiſchen gemeinschaftlich getragen. Helmbeichlag, Koppelihlo: 
Beſchlag der Trommelftöde und Bandeliere von weikem Metall. Aenderung des Lowenſchlde— 
Doppelte Eichen: und Lorbeerzweige, jliegendes, fchmales Devijenband, Stern des Indemicı 
Ordens, für Offiziere emaillirt, für diefe auch anftatt der Knöpfe auf dem Klecblait kleine ters 
glatte Schuppentetten anftatt der gemwölbten. Am Griff des Dffiziersfäbels der Stern de 
Yubewigs » Ordens. Spitze Adjelllappen mit Kompagnie: Nummertnopf (Großherzogs Yu 
Kompagnie ein gefröntes 2. ne nad) Muſter der preußiichen Garbe. 

Fahnenträger. Abzeichen auf dem Waffenrod rechter Oberarm in Seide geftict zwei « 
freuzte Fahnen, unter denjelben der Namenszug EX, über denfelben die Krone; ein Ringktage 
von weikem Metall, darauf zwei gefreuzte Fahnen, der Namendzug EL und die Krone; ein tun« 
Seitengewehr in Yedericheide mit dem Korbe des hefliihen nfanterie-Offiziersjäbels, fomet % 
nicht das Offiziers:Seitengewehr tragen. 


Berichtigungen. 
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Seite 7 Zeile 9 von oben: Schüß v. Holzhaufen (ftatt Schüg, v. Holzhauſen). 
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ö— 


Gedruckt in der Koniglichen Hofbuchdruderei von E. S. Mittler & Sohn, 
Berlin SWI2, Kochſtraße 68-71. 


vo - 








Digitized by Google | 





UA 713 .26 115th A64 1899 c.1 
Geschichte des 1. 


Grossherzogl 
LIT 
3 6105 040 587 


513 


STANFORD UNIVERSITY LIBRARIES 
STANFORD, CALIFORNIA 94305-6004 








